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Seiner Majeftäf 
König Wilhelm dem Erften 


von Breussen 


ganz unterthäntgft gewidmet 


” vom 


Herauögeber. 


Allerdurchlauchtigfter, Großmächtigſtet König! 
Allergnädigfter König und Her! 


Eure Königliche Majeftät waren fo gnädig, diefes 
Werk anzunehmen. 

Der Reifemarfchall Friedrich Wilhelms des 
großen Kurfürjten, Dieterih Sigismund 
von Buch, der amtlich feinen Herrn von 1674 
bis 1682 fait gar nicht verließ, machte feine 
Aufzeichnungen täglich mit Wahrheitsliebe, vor- 
urtheilsfrei und mit einer Cinficht, die bei einem 
jo jungen Manne von großer Seltenheit iſt. 

Es bleibt, wie das Buch auch aufgenommen 
werden mag, eine Quelle für die Geſchichte: 
mein Werdienft, wenn hier überhaupt davon die 
Rede fein darf, it nur die treue Ueberſetzung 
und das Zufammentragen einer Maſſe Material 
für die Gefchichte der Zeit. 


Durch widrige Umſtände einer Laufbahn ent- 
riffen, der ich mit Leib und Seele zugethan war, 
"bleibt e8 mir Bedürfniß Eurer Königlichen Ma- 
jeſtät zu zeigen, daß ich nicht müßig und laſch 
meine Zeit vergeude, Sondern bemüht bin Eurer 
Majeſtät Ferner zu dienen, wie e8 einem vecht- 
ſchaffenen Offizier gebührt. 


Bellevue, den 1. Detober 1864. 


Ew. Königl. Majeftät 


ganz unterthänigfter Diener 


Guftav von Keſſel, 


Major zur Dispofition, 


„Der iſt nicht flugs ein Evelmann, 
Der geboren ift aus großem Stamm, 
Oder der Gold und Reichthum bat 
Und thut doch feine redliche That, 
Die Tugend und die Höflichkeit 
Adelt den Menjchen allezeit.” 


Aus dem v. Bülowihen Familienbuche, 
d. a. 1650, 


Man thut wohl am beften unbefümmert alle Einleitungen ꝛc. 
zu überfchlagen und Direct fich die intereffanten Perioden nach dem 
Snhaltsverzeichniffe aufzufuchen,, entweder legt man das Buch dann 


ganz bei Seite oder gewinnt Intereffe an dem Inhalte und der 
Art der Darftellung. 


Schloß Bellevue bei Berlin, den 18. Juni 1864. 


- Guftav vd. Keſſel. 


Sormwort 





Im Deckel des erften Bandes fiheint v. Buch felbit mit Rotb- 
ftift eingefchrieben zu haben: 


„Omnia sunt hominum tenui pendentia filo.“ 


d. i. Alles Menfchliche hängt an zartem Faden. 


v. Bud) bedient ſich durchweg in feinen Aufzeichnungen, richtiger 
Weiſe, des alten Kalenders. 

Die auf dem Neichstage zu Regensburg für die brandenburgi- 
fchen Lande aüftige Verfügung in Bezug auf den Kalender findet 
“ fi) unter andern bei v. Orlich „der große Kurfürſt“ III, ©. 373 
und heißt: 

Conclusum. Bey dem Gvangelifhen Corpore ift qut be 
funden worden, die Verfügung zu machen, daß nachfolgende Erinne- 
rung denen fünftig zu drudenden Galendern praemittiret werde. 


Erinnerung. 


Demnach aus denen mit Fleiß angeftellten Observationibus 
der berühmteften Astronomorum bis anbero wahrzunehmen gewefen, 
wie daß bey beftändiger und unveränderter Beybehaltung des Juliani- 
ſchen- oder fo genannten Alten Galenders, und der darinn bis Dato 
gebrauchten Dionysianifhen Oyelifchen Feſt-Rechnung man mit der 
ordentlichen Zeit-Rechnung je länger je mehr von den eigentlichen 
termino der aequinoctiorum, und zugleid dem Lauff der Sonnen 
und des Mondes, ablomme, und die von der Ehriftlichen Kirchen 
geordnete und auff beſtimmte Tage gelegte Feſte, zurüd weichen; 
Soldyem nad haben die auff dem noch fürwährenden Reichs» Tag 
allbier zu Regensburg verſammlete Evangel. Reichs-Stände allerſeits 
einmüthig geichloffen, im dieſem inftehenden 1700ten Jahre die 
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von der Zeit des Concilii Nicaeni ber biß auff gegenwärtige Zeit 
nad) und nach zuviel eingefchaltete 11 Tage nunmehr auff einmahl 
auszulaffen, nehmlich auff folgende Weife: Daß nad Verflieffung 
des 18ten Februarii alten Calenders, foaleich der Lite 
Martii darauff gezehlet, das fonften auff den 24. Febr. ge 
wöhnliche Felt des heil. Apofteld Matthiae aber vor Ddiefes Jahr, 
auff erftgedeht. 18. Febr. (fo ohne diß ein Sonntag iſt) verleget, 
und hinfünfftig die Feſt-Rechnungen (wann ja fein perfecter und 
beftändiger Cyelus auszufinden feyn follte) nah dem accuraten 
Astronomischen Caleulo eingerichtet werden follen. Welche ver- 
ünder und Berbefferung des alten Julianifchen Ealenders, gleich 
wie fie erft ernante gefambte Evangelifhe Reichs: Stände aus der 
Ihnen fo wohl in sacris als profanis zuftchenden hohen Gewalt 
und Bohtmäffigfeit in ihren Landen und bei Ihren Angehörigen 
und Untertbanen angeordnet, alfo ift diefelbe auch zu feinem anderen 
Ende gefchehen, alß daß man dadurch, fo viel immer möglich, die 
Zeit: und Feft-Rechnung mit dem wahren Lauff der Sonnen und 
des Monden vereinbahret, und vor das Künfftige alle Confusion 
vermieden fehen möge. So man jedermänniglicd zu behörigen Nach— 
richt hiemit angufigen feinen Umbgang nehmen follen. 

Die evangelifhen Stände des Regensburger Reichstages hatten 
alfo, es furz zu refumiren, befchloffen: 

Sogleih nad verfloffenem 18. Februar 1700 alten Kalenders, 

"den 1. März folgen zu laffen. Das Jahr 1700 war ein 

Schaltjahr, der Februar hatte demnad 29 Tage, e8 fielen alfo 
11 volle Tage aus. 

Somit beginnt für Brandenburg und die evangelifh deutfchen 
Staaten, der neue Kalender erft mit dem 1. März 1700, und alle 
doppelte Rechnung und NReduzirung ift meiner Anficht nach minde- 
ftend unnöthig, und hat ung viel Verwirrung und Unſicherheit ges 
geben, befonders wo am Jahresende durch die 11 Zage ein Factum 
in das nene Jahr, alfo fogar eine andere Jahreszahl eintritt. 

Wenn ein Hiftorifer fpecivifch brandenburgifche Gefchichte trackirt, 
darf er. nicht anders als nach unferen Gefegen verfahren, fhreibt er 
für Rußland mag er feine Neduction vornehmen, obgleich ich auch 
hier der Anficht bin, der Fremde muß fih nach der Zeitrechnung 
des Staates richten, deffen Gefchichte er ftudiren will. — Bei einer 
allgemeinen Gefchichte treten andere Rückſichten ein, 


Ginleitung. 


Das Original des vorliegenden Werkes befindet ſich tim könig— 
fihen geheimen Archive. 

Es ift zweifellos von Dietrich Sigismund von Bud) felbit ge 
fchrieben. Die ganze Art der Abfaffung, die Heinen Nachläffigfeiten, 
das Wafferzeichen des Papieres, Alles läßt dieſe Annahme als uns 
umſtößlich erfcheinen. 

Buch hat fih zu feinem Journal ſchon gebefteter Bücher bedient 
und, wenn es die Umſtände erlaubten, täglich gefchrieben, nur im 
Drang der Begebenheiten, der aufeinander folgenden beißen Tage 
von Rathenow und Fehrbellin, ferner der Zug nach Preußen 1679 
fcheinen mitunter nachträglich bearbeitet zu fein, immer muß er fich 
indeffen täglich genaue Notizen gemacht haben, denn er tert fehr 
wenig, wiederholt fich aber mitimter, Grade diefer legte Umftand 
läßt vorzugsweife auf eigene, nicht einmal corrigirte Arbeit mit 
Necht fchließen. 

Es wurde mir von fehr gewichtiger Seite gerathen das Wert 
im Original-Text, der mit geringen Ausnahmen franzöfifch it, dem 
Publicum zugänglich zu machen, ich bin aber über die Zweckmäßig— 
feit der Sache anderer Anficht, und zwar folgender. Buch fchreibt 
weder ein fließendes noch gutes Franzöftfh, dazu oft nur mit dem 
Anfanasbuchitaben, es Eoftet daher häufig nicht geringe Mühe ihn 
zu verſtehen. 

Es ift nicht meine Abficht nur für Wenige eine fo langwierige, 
mühſame, oft langweilige Arbeit gemacht zu haben, vielmehr Tieat 
mir wefentlich daran meinen Helden Friedrich Wilhelm dem möglichit 
größten Publicum in Buchs Aufzeichnungen vorzuführen. 

Die Kenntniß dieſes genialen, klugen, frommen, energifchen 
Mannes ift im Volke äußerſt gering, fte beſchränkt fich beinah auf 
die Reiterftatue der langen Brüde und die Namen Fehrbellin und 
Derfflinger. 
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Es ift dieſer fonderbare Umftand nicht ganz die Schuld des 
Publicums, er wurde vielmehr durch jenen zweiten, fo hell leuchten- 
den brandenburaifhen Stern, Friedrich IL, der zu ſchnell und glän- 
zend jenem erften folgte und ihm verdinfelte, wefentlich herbei— 
geführt. 


Friedrich Wilhelms Zeit war weder eine fehreibende noch eine 
prablerifche, Friedrich Wilhelm war acht durch und durch. Er befahl 
3. B. den Bericht der Schlacht bei Warſchau aufzufegen; als er ihm 
gebracht wurde, fand er ihn zu günftig in Bezug auf feine eigene 
Perfon, er wurde faffirt. — Friedrih Wilhelm felbit feßte nun jenen 
befannten, fich in der Föniglichen Bibliothek zu Berlin befindenden, 
eigenhändig gefchriebenen Bericht auf, diefer iſt entfchieden zu be 
Icheiden für Friedrich Wilhelms Leiftungen und die feiner unver— 
gleichlihen Armee; er ift jegt leider faft die einzige Quelle für jene 
entjcheidenden Tage. Carl Guftav Wrangel hatte bei Warfchau 
unter oder neben Friedrich Wilhelm gefochten, ex hatte feitdem, felbft 
ein edler Charakter, eine folche Liebe und Verehrung für den Kurz 
fürften, daß er von dem treulofen Einfall der Schweden in Die 
Mark 1675 abrieth, To daß feine ganze Thättgkeit gegen Branden- 
burg gelähmt war — unentfchieden wie viel hier auf Schwedens 
fhändliche Politif, wie viel auf die Verehrung für Friedrich Wil: 
helm fommen mag. 


Herr von Bud) ift bisweilen, wie feine Erlehniffe, langweilig 
— das Tagebuh ift auch fein Roman, die Zwifchenzeit der großen 
Begebenheiten ift und kann weniger anregend fein, Reorgantfationen 
im Staat und Heere find einmal nicht fo glänzend als die folgen: 
den Thaten — fie find darum, als das Fundament der folgenden 
Zeiten, nicht minder wichtig. 


Bud fchreibt und denft wie ein ächter Patriot, und Tiebt feinen 
"Herrn, der den Diener wiederum hoch hält und ihn beftändig und 
zu den verfcehiedenften Dingen gebraucht, er ift immer zur Hand, 
immer und überall brauchbar, thätig als Neifemarfchall, als befon- 
ders mit Depeſchen und geheimen Aufträgen betrauter, als Ausführer 
excluſiv militatrifcher Arbeiten. Gr veranlaßt mit Froben durch 
langes Bitten endlich den geliebten Fürften 1674 einen Bruſtharniſch 
anzulegen, ihn, der immer und überall voran im heißelten Kampfe 
unter feinen Leuten ift, und es doch verfhmäht ſich mehr zu fügen 
als der geringfte feiner Diener. Bei Fehrbellin giebt Friediih Wil: 
beim feinem Reifemarfchall Bud) den befonderen, ehrenvollen Auftrag 


5 


im Kampfe an feiner Seite zu bleiben, und ihn zu fügen, wenn 
unbemerft fich ihm der Feind nähere. 

Der Kurfürft wußte genau, es wird heiß hergehen vor Fehr: 
bellin, 9 brandenburgifhe Reiter mußten ihn, vom Feinde ſchon 
umgeben, heraushauen, ein Pferd ward ihm unter dem Leibe er—⸗ 
ſchoſſen, und noch trägt der ſchwere Eiſenhut auf dem neuen Muſeum 
zu Berlin auf jeder Seite die Beule von einer Kartätſchkugel. Zwei 
Reiter fielen unmittelbar hinter Friedrich Wilhelm, Froben und 
Uhſe, der Herr hatte nicht unnöthig den weiten Aermel des rechten 
Armes zurückgeſchoben, wie es ſein Gebrauch vor dem Gefechte war, 
er hatte perſönlich ſchwere Arbeit. Höchſt wacker benimmt ſich Buch 
beim Angriff auf die aus Fehrbellin über die Brücke weichenden 
Schweden, ſo wacker wie der beſte Unterthan des heldenmüthigen 
Fürſten nur kann. 


Schon im Jahr vorher, als Bournonville die brandenburgiſche 
Thätigfeit am Oberrhein ah. legte, trat Buch dem ftolzen Herzog 
fo energifch entgegen, daß man fid) feiner freuen muß, er machte 
feinen Gegner ſtill — er hatte Recht, er ſprach im Namen feines 
Herrn und deffen gefränfter Armee. 

Bor Stettin fhafft Buch mit beifpiellofer Schnelligkeit die Fa— 
fehinen zum Uebergang auf dem Wege nad Dam. Vor der Lanz 
dung auf Rügen wird er gefendet in ganz Pommern die Fleineren 
Fahrzeuge zu fammeln um die Armee überzufegen, er wohnt ber 
Belagerung von Stralfund bei, immer bei feinem Herrn geht er 
mit ihm nach Berlin zurid, nachdem ganz Pommern erobert if. 

Der Kurfürft bedarf fichtlich der Ruhe und Erholung, aber 
Horn ift in Preußen eingefallen, es ift feine Zeit zur Erholung; 
Buch wird zweimal bin und zurück geſchickt, immer hat er noch Zeit 
feine Erlebniffe niederzufchreiben, und vollbringt dieſe fchwere Arbeit 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit. 

Der Ton des Ganzen ift e8 befonders, der den Leer anziehen 
muß, er fegt uns Tebhaft mitten in die Zeit — es exiſtirt einmal 
feine ähnliche Quelle. Buch macht nicht viel Neflegionen, Dazu fehlt 
‚die Zeit, er ift au ein Mann der That. 

Ganz richtig bat er Ludwig XIV. und fein Streben nach einer 
MWeltmonarhie gefaßt, ganz richtig beurtheilt Buch feine Umgebungen, 
denen er mandmal fcharf entgegentritt. 

Derfflinger, der Bring von Heffen-Homburg, Hallard, Goltz, 
Götze treten ung lebendig vor Augen. Auf Rügen übernachtet die 
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Kurfürftin auf offnem Felde im Zelte. Buch fagt lachend: Ich 
mußte Hofmarfchall, Wache, Nachtwächter, alles zuſammen fe. 

Nun folgt der Friede, der Kurprinz Carl Aemil iſt längft be 
graben, wie ſchön und charakteriftifch iſt hier Buchs Schilderung, er 
fann fih mit dem Kurfürften der Thränen über den berben Verluſt 
nicht erwehren. Friedrich Wilhelm verliert Dank Franfreih, Danf 
feinen Verbündeten wieder faſt ganz Pommern, der Herr wird alt 
und matt, und Buchs Aufzeichnungen werden lückenhaft und abge: 
riffen, die Zeit rollt eben langfamer. Der jeßiae Kurprinz Friedrich 
heiratbet feine Couſine von Heffen-Eaffel, noch einmal werden Buchs 
Aufzeichnungen fehr intereffant, grade Diefer Theil der Bearbeitung 
ift wenig befannt. Lange muß der arme Kurpring auf die Ber: 
mählung warten, endlich findet Die Zrauung, nun faft unerwartet und 
überrafchend, ohne Feierlichkeiten ftatt. Buch iſt der Vertraute des 
Kurpringen, er giebt ſehr bedeutende Notizen. Die ftolze Kurfürftin 
läßt die Brautmutter, die Schwefter des Kurfürften, gegen allen 
Brauch, an der Zafel unter fih figen. Die Landgräfin iſt höchſt 
unglüdlich über die Art wie man fie behandelt, man hatte ihr einen 
ſchmutzigen Menfchen zugeſchickt, der fie veranlaffen follte Berlin zu 
räumen. 

Aufrichtig muß man bedauern, daß Herr von Buch ſeine Auf— 
zeichnungen nicht weiter fortgeſetzt hat, er bricht plötzlich mit dem 
9. April 1683 ab, und mit der fehlenden Fortſetzung verliert ſich 
auch faft jede intimere Kenntniß der Begebenheiten am Hofe. Die 
trih Sigismund von Buch war nach Gundlings Nachrichten über 
die Familie v. Buch, deren Borrede d. d. Berlin den 25. July 
1730, aus dem Haufe v. Buch-Tornow, der ältefte Sohn Herrn 
Otto Wedigs dv. Buch, Hofmarfhall und Kammer-Präftdent zu Med: 
lenburg-Güſtrow, und der Anna Catharina v. Berge, er vollendet 
nach feiner eigenen Angabe am 23. September 1678 fein 31. Xebens- 
jabr, tft demnach am 23. September 1646 geboren, als Zodesjahr 
giebt Gundling übereinftimmend mit v. Gansauge (in der Zeitfchrift 
für Gefhichte 2c. des Krieges 26. Band, 8. Heft) das Jahr 1687 
an. Sein Bruder Guftav Wilhelm war Nittmeifter der Zrabanten- 
Garde, Buch erwähnt feiner vor Anelam, wo ihm ein Pferd unter 
dem Leibe erfchoffen wird, er war vermäblt mit Friederike Eltfabeth 
Florina v. Tresckow, und zeugte mit diefer Adolph Friedrich v. Buch, 
welcher alle Güter der v. Buch vereinigte und Stolpe, Dobberzin, 
Tornow, Neubaus, Wilmersdorf und Woddow befaß, er hatte drei 
Frauen, eine v. Normann, eine dv. Arnim und eine v. Viereck, und 
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ift der Stammpvater der jetzt lebenden v. Buchs in Stolpe und des 
verftorbenen Leopold v. Buch, des berühmten Naturforfchers. 

Guſtav Wilhelm war bei der Armee, welche Kurfürft Fries 
drich IH. in Franken gegen Frankreich zufammenzog, er ftarb den 
24. April 1689 als Nittmeifter im Leibregimente zu Zimbdorf, und 
wurde in der Kirche von Führt (1 Meile von Nürnberg, Eifenbahn) 
rühmlichſt zu Erden beftattet (Gundling ©. 62). 

Uebrigens fpricht Buch aud von feinem Vetter Johann Fries 
drih, der nad Gundling ©. 35 bei der Kurfürftlichen Armee den 
Zug in den Niederlanden ?? und dem Elſas mitmachte, er ward 
Nittmeifter, bei Fehrbellin fchwer verwundet, und flarb an Ddiefen 
Wunden am 6. Auguft 1676 vor Anclam. 

Die Nachrichten über diefe ausgezeichnete Familie, die in Altes 
ften Zeiten fchon wefentlih in die Landesgeſchichte eingreift, find 
feider noch vereinzelt und ſpärlich, Doch ift Herr Prediger Zelle zu 
Zunow bei Dderberg fleißig befchäftigt mit einer Gefchichte Derer 
v. Bud). 

Durd) den bei Fehrbellin vom großen Kurfürften an Buch ge: 
gebenen Befehl, dicht um ihm zu bleiben, ift uns Buchs Portrait 
jedenfalls erhalten, und zwar auf den großen Gobelins in Monbijou, 
aus der Gefchichte Friedrich Wilhelms, auf die ich alle Freunde der 
vaterländifchen Gefchichte dringend aufmerffam mache. — Hier zeigen 
fid) mehrere Begleiter des Kurfürften mit gefpanntem Piſtol oder 
Karabiner in feiner Nähe, einer derfelben, mutbmaßlich der Nächite, 
ift wohl unfer Bud. 


Die Handfchrift Buchs ift zum großen Theile gut umd Teferlich, 
leider macht er aber mitunter gänzlich umverftändliche Abkürzungen; 
ft mir die Entzifferung bisweilen wohl mit ziemlicher Gewißheit 
gelungen, fo bleiben doch viele Stellen unzugänglih, es blieb alfo 
nichts übrig als fie zu copiren, und fie in dieſer Geftalt in den Text 
zu fegen, vielleicht gelingt es fo gefchiefteren Leſern die fehlenden 
Stellen verſtändlich zu machen. 

Was die Ueberſetzung felbft betrifft, fo habe ich mich möglichſt 
genau au den Text gehalten, oft ſelbſt auf Koften eines fließenden 
Styles. 

Sollten fih, troß aller Mühe und gewiffenhafter Arbeit, Fehler 
finden, was wohl bei der Riefenarbeit der Anmerkungen der Fall 
fein kann, fo bitte ich den aufmerkſamen Lefer, der vielleicht im 
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Beſitz von Familiengefhichten oder anderen unzugänglichen Quellen 
ift, mich gütigſt darauf hinweifen zu wollen, damit eine fpätere Auf 
lage vollfonmmener werden kann. 

Die Arbeit trägt den Charakter und die Schwächen einer Laien— 
Arbeit, möge der Inhalt, der als Beitrag zur Kriegs: und Sitten- 
gefchichte jener Zeit gewiß von größter Bedeutung ift, die Schwächen 
derfelben überfehen laffen. 

Es ift mir eine angenehme Pflicht, die liebenswürdige Bereit: 
willigfeit und Möglichkeit die Arbeit herzuftellen hiermit dankbarlichſt 
anzuerkennen, die mir der Geh. Ober-Archiv-Rath und Director des 
Staats-Archivs Herr dv. Lancizolle hat zu Theil werden laffen. 

Auch fage ich fpeciellen Dank dem Oberlehrer am Gadettencorps 
zu Berlin Herrn Holge, der mit größter Aufmerkfamfeit die Ueber: 
fegung durchgefehen, und mich vielfach auf Unrichtigkeiten oder Un: 
beftimmtheiten in derfelben aufmerffam machte, 

Als Quellen für die hiftorifchen Ueberfichten und die Anmer— 
kungen find benutzt: Buchholz, Orlih, Gansauge, Probſt in der 
Zeitfchrift für Kunft, Wilfenfchaft und Geſchichte des Krieges, Schö- 
ning, das biographifche Lericon von König, das Adelslericon von 
Zedliß, die Gedichte der deutſchen Höfe 2c. von Fehſe, die Frank 
furter Relationen, die Gefhichte der Nefugies von Ermann und 
Reclam, Budäus Lericon, Pufendorf und vor Allen die ausgezeich- 
neten genealogiichen Tabellen von Hübner ꝛc. ꝛc. 

Die Freude an der Arbeit felbit, die Hoffnung eines wirklichen 
Nugens half mir über alle Mühe Teicht hinweg. So übergebe ic) 
dem Leſer das Buch, und bin gewiß es wird die Liebe zur Gefchichte 
unfres Baterlandes und feines Herrfcherhaufes erhöhen und befeftigen, 
ed wird uns unſre Zeit beffer erkennen und benußen lehren, uns 
opferbereit und opferwillig erhalten, und uns vor jenem fchädlichen 
Egoismus bewahren, der jede große und gute That verhindert. 


Schloß Bellevue bei Berlin den 1. April 1864. 


Guſtav v. Keffel, 
Major zur Dispoſition. 


Die militairiihen Verhältnifje 


der damaligen Zeit liegen uns fo fern, daß einige Bemerkungen über 
diefelben nicht überflüfftg erfcheinen. 

Friedrich Wilhelm richtete zuerft ein förmliches Werbefyftem ein, 
1663 ward die Nitterfchaft zum letztenmale aufgeboten, fettdem 
zahlte fie 40 Thaler für jedes Pferd. Die Regierung contrahirte 
nun mit Offizieren, die ihre Mannfchaft warben. Der Reiter hatte 
nach allgemeinen Vorſchriften für Ausrüftung und Kleidung felbft zu 
forgen, er trug einen Küraß, eine eiferne Haube, langen Pallaſch, 
Piftolen und Karabiner. Unter dem Küraß anfangs einen ledernen 
Koller, ſpäter einen Tuchrock, lange Reiteritiefel. Die Dragoner 
waren mit einem an einer Seite aufgefchlagenen Filzhut beffeidet, 
trugen feinen Harmifch und hatten die Aermel mit quer gejtreiften 
dunklen Bändern benäht. Derfflingers Dragoner-Anzug it ung er: 
halten, er ift weiß, veich mit Silber geſtickt, ein Waffenrod. 

Der Infanterift trug einen langen blauen Rod, einen über die 
Schulter gehängten, nad Umſtänden gewidelten Mantel, einen 
Krämpenhut, eine halbſeidene fchwarze Halsbinde, lederne Deinkleider, 
Schub und Strümpfe in falbfellmer Ranzen ward an einem 
Lederriemen über die Schulter getragen. Die Bewaffnung beftand 
aus einer 14 — 15 Fuß langen Pike oder der Muskete und einem 
langen Degen, der an einer Kuppel um den Leib getragen wurde. 
Der Mantel wurde oft mit dem Gepäd gefahren, weil der Musfetier 
noch die PBatrontafche mit 36 Patronen an einem Niemen über die 
linfe Schulter trug, Räumnadel, Bulverborn mit 30 Schuß Pulver, 
Kugeln, 12—14 auf das Pfund, vollendeten die Ausftattung. 

Die Regimenter hatten 6 bis 10 Compagnien, eine Compagnie 
Fußvolk 150 Mann, eine Compagnie Reiter 120 Pferde, der Infan- 
terift erhielt 21,, Thaler Lohn, mußte dafiir aber die gelieferte Mon— 
tur erhalten, der Reiter 6 Thaler, der Dragoner 4 Thaler, im 
Sommer aber, wenn das Pferd auf Grafung war, 24/, Thaler. 


“Konnte die Löhnung nicht ausgezahlt werden, fo erhielt der 
Mann täglih 2 Pfund Brod, 2 Maaß Bier und 1?/, Pfund Fleifch, 
was von der Löhnung aber abgezogen wurde. 

Im Allgemeinen waren die Strafen jehr ſtreng, dafür aber die 
Mannszucht gut, der Kurfürft fehenkte allen Wuffengattungen die 
größte Aufmerkfamkeit, er ſetzte fih gern an die Spige der vortreff- 
lichen Reiterei, mit der er Unglaubliches leiſtete; Infanterie und 
Artillerie blieb nicht zurück, befonders hielt er auf letztere Waffe, 
mit der er vor Stettin und Stralfund glängte, während die Neiterei 
weder den Polen noch Schweden widerftehen konnte. Er erleichterte 
die Artillerie und ließ fie der Gavallerie folgen, feine Hauptftüge 
für Die Artillerie war Ernft Weiler, ein fehr umfichtiger Mann. 

Die Infanterie focht in 6 Gliedern, hatte %, Musfetiere, I/, 
PBifeniere, das Regiment 2 Bataillone zu 4 Compagnien. Die Com: 
pagnie 3 Züge, den mittelften oder zweiten Zug bildeten die Pifentere, 
Beim Feuern fchoß zuerft das 6. Glied, alle vorderen fielen aufs 
Knie, dann erhob fih das 5. und feuerte u. f. w. bis zum erften. 
Beim Gebraud; der Piken kniete das 1. Glied nieder, fällte die 
Pike, Die es gegen den Fuß flüßte, und zog gleichzeitig den Degen, 
die hinteren Glieder blieben ftehen und fällten die Pifen, fo daß 
das 6. Diefelben am höchſten hielt. 

Die Lager waren immer nach der Schlachtordnung, bataillons- 
weife in Compagnie»Gaffen, jede Compagnie 25 Zelte in zwei 
Neihen, die Pikeniere fließen ihre Waffen vor der Gompaaniefront 
in die Erde, die Musketiere hingen Die Gewehre an die Zeltftangen. 

Sedes Lager wurde fofort verfchanzt, Dies geſchah auch 3. 2. 
bei der Landımg auf Rügen mit größter Schnelligkeit; man bes 
diente fich viel der fogenannten Schweinsfedern, Balken in die mit 
Eifenfpigen verfehene Stäbe gefchlagen wurden, dieſe famen vor die 
Aus- und Eingänge der Berfchanzungen. 

Unter den Ingenieuren glänzten nach Feldmarfchall Sparrs 
Tode Memhard und Blefendorf, der vor Stettin blieb. 


1. Ropitel. 


Das Iahr 1674. 


Hiftorifiher Ueberblick. 


Nachdem Brandenburg ſich mit Holland, dem Kaifer und einigen 
Reichsfürften verbindet hatte, ſchickte Friedrich Wilhelm 1672 20 
Tauſend Brandenburger an den Rhein, feine Bundesgenoffen Tießen 
ihn indes im Stich, Holland zahlte die Subfidien nicht und Mon- 
teeneuli, der kaiſerliche Feldherr, ging feinen eignen Weg, fo ward 
der Kurfürft 1673 zum Frieden zu Boffern genöthigt. Noch in 
demfelben Jahre fihloß er mit Schweden ein Defenfivbündniß auf 
10 Fahre. 

Andeffen verbeerte Ludwig XIV. die Rheinlinder und die Pfalz, 
endlich im Mai 1674 erwachte Deftreih und erklärte den Räuber 
fönig als Neichsfeind.  Aranfreich Hatte die Friedensbedingungen 
mit Brandenburg fehlecht erfüllt, darum fand Friedrich Wilhelm 
nicht an, feine Derbindlichfeiten als Reichsfürſt erfüllend, mit 
Zruppen zu den Reichsvölkern zu ftoßen, doch verficherte er fich des 
Beiftandes von England, Holland und Sachfen und gewann die 
Neutralität Polens. Der Kurfürft zeigte Schweden, dem er mit 
Necht mißtraute, feinen Entſchluß an. 

Sept wurden die Rüſtungen auf's eifrigite betrieben, Branden- 
burg war verpflichtet 16,500 Mann zu ftellen, Friedrich Wilhelm 
aber rüftete 19,000 Mann aus. Diefe waren mit großer Schnellig- 
fett bereits im Auguſt marfchfertig. Friedrich Wilhelm beſchloß 
den Anfichten der Generalftanten entgegen, welche feine Vereinigung 
mit der Armee des Prinzen von Oranien verlangten, fih nach Dem 
Oberrhein zu begeben, um Zurenne anzugreifen. In zwei Colonnen 
marfchirten die Truppen von Berlin ab, die erfte am 3. Auguſt 
unter Derfflinger, die andere am 10. unter Görgfe, welcher die 
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preußifchen Zruppen unter feinem Commando hatte. Beide er: 
warteten, nachdem fie die Elbe bei Magdeburg überfchritten, im 
Zuger den Kurfürften. Nachdem Friedrich Wilhelm den Franzöfifchen 
Gefandten v. Berjuis aus Berlin gewiefen, dem fchwedifchen, v. Wan— 
gelin, aber freigeftellt, ihn zu begleiten, ernannte er feinen Schwager, 
den Generalsgeldmarfhall Johann Georg von Anhalt Deffau, zum 
Statthalter der Mark, und brach mit der Kurfürſtin auf, der Armee 
zu folgen. 
Im Lager zu Magdeburg ftanden folgende Regimenter: 
1. Snfanterie. 


Leibgarde. . . 2... 1200 Mann, 
Kurprinz... . 2 1200, , 
DDECHINdEr- = 14 5: 0 2 5 
Mole a 3 der ie a 123200, 
DDuhof- > 4, 24-2. 25 - UDO 
Slemming . 2 20202... 80 , 
Holſtein.. a 2 1200 7, 
Fagfgtee ROOT 


8800 Mann. 
2. Küraffiere. 


Zrabanten . 2 202020. 300 Pferde, 
Leib-Regiment . . 2... 684 „, 
Kupin . 2 2 bi, 
Prinz Sriedrih . . » .. Bl6 „ 
Derfflinner . . . 2.2... 600 , 
Anhalt: Deffu . . . - ..600 „ 
HeffenzHomburg . . . . 400 , 
Görtzke....684 ,„ 
idee >... ee DB 5 
Möme . . 2 ee, OB , 
Herzog von Groy —228 
Medlenburg - . . 2... 400 „ 


6306 Pferde. 
3. Dragoner. 
Derfflinger . . 2. 2.0. 720 ‘Pferde, 
Bombdof . .» 2 2 600 „ 


1320 Pferde. 
In Summa 16,426 Mann, wozu 20 Feldgefhüge mit voll- 
ftändiger Bedienung kamen. 
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Die Generalität des Kurfürften beftand aus dem 6B8jährigen 
General-Feldmarſchall Derfflinger, dem 19jährigen General-Major 
Kurprinz Carl Aemil, General der Cavallerie Prinz Friedrich von 
Heffen-Homburg, 41 Zahr, General-Major v. Görgfe, 63 Jahr, und 
Lüdeke, 71 Jahr, ferner dem General Feldzeugmeifter Auguft von 
Holftein-Plön, 39 Jahr, und Generalsieutenant v. d. Golz, etwa 
56 Jahr alt, beide letztere vorzugsweife die Führer der Infanterie. 

Als GeneralAdjutanten fungirten Oberft-Lieutenant v. Kanowsky, 
v. Vitzthum, v. Küſſow und die beiden Kammerjunfer v. Bud) und 
v. Bodewils. 

Im Cleveſchen ftand der General Spaen mit dem Prinzen von 
Oranien in Verbindung, zu ihm ftießen noch die Infanterie-Regi— 
menter Holftein und Fargel, fo daß er mit feiner Truppe, die aus 
den Küraffier-Regimentern Spaen und Franfenberg und einem Fuß— 
Negiment beftand, 3 Infanterie und 2 KüraffiersRegimenter hatte. 

Am 14. Auguft marfchirte die Armee aus dem Nager von 
Magdeburg ab, paffirte am 22. die Unfteut, und rüdte von hier in 
3 Colonnen nach dem Thüringer Walde vor, die Gavallerie unter 
dem Prinzen Friedrich v. Homburg rechts über Gotha nad Schmal- 
falden, das erfte Treffen der Infanterie unter Friedrich Wilhelm 
am finfen Gera=Ufer nach Ilmenau, das zweite Treffen am rechten 
Seraslifer über Erfurt, es follte mit dem eriten bet Ilmenau zus 
fammentreffen. Die Artillerie folgte der Reiterei, wandte fich aber 
gegen Drdorf auf Grawinkel und Gera, um bei Ilmenau mit der 
Infanterie wieder zuſammenzutreffen. Vom 4 bis 7. September 
ftand die Armee im Lager bei Schweinfurt. An diefem Tage rüdte 
fie in zwei Colonnen weiter gegen den Rhein vor, die erfte unter 
Friedrich Wilhelm über den Main nad) Gerolshafen, Sommerach, 
Mark Brait, Uffenheim, vereinigt fich hier mit der zweiten, die über 
Klingenberg, den Main bei Ochfenfurth paffirend, marfchirte. Nun 
ging die Armee vereinigt nad Nedarsulm, wo der Herzog von Zelle 
mit dem Reichscontingent von 3000 Mann zum Kurfürften ftieß. 

Der Kurfürſt beſchloß nad) einem gehaltenen Kriegsrathe, dem 
der Kurfürft von der Pfalz beiwohnte, feinen Marfch gerade auf 
Straßburg zu richten. 

Indeſſen war die Nachricht von der für die Kaiferlichen vers 
lorenen Schlacht bei Entzheim eingetroffen. 

Sm Juni fand der Herzog von Lothringen mit Graf Caprara, 
feinen Zothringern und den Kaiferlichen bei Singheim; bier überfielen 
fie Zurenne und drängten die Truppen bis Heidelberg zurück. In 
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diefer Zeit traf Bournonville mit den Verftärfungen ein und über: 
nahm den Befehl, er legte die Armee zwifchen Main und Frankfurt 
in Kantonirungen, und verftärkte ſich durch neuen Zuzug. Am 
1. September überlchritt er den Rhein und marfchirte nach Speier, 
während Zurenne zwifchen Landau und Weißenburg Tagerte, und 
feine Luſt zeigte, den Feind anzugreifen. Da ging Bournonvile 
über den Rhein zurück, marfchirte nach Straßburg, überfehritt ihn 
hier wieder, und ftellte fich hinter die Ill und Breufch. Turenne 
rüdte ihnen entgegen und fehlug fie am 24. September bei 
Ensheim ; Bournonvifle zog fi) unter die Kanonen von Straßburg 
zurück. 

Indeſſen traf Friedrich Wilhelm mit feinen Truppen in Straß- 
burg ein, er fund fchon feit einiger Zeit mit Bournonville im Brief— 
wechfel, und wußte wohl, Daß es ſchwer fein würde, die bunte Jacke 
der Zruppencontingente zum bequemen und erfolgreichen Sig zu 
bringen. Die Wirklichkeit follte aber feine Erwartungen weit über: 
treffen, Wien hatte au Bournonville den richtigen Mann gefunden. 
Lieber felbit feine Vortherle erringen, als Friedrih Wilhelm und 
feiner Armee das Geringfte zu verdanfen, „uns gefällt fein mächtiger 
Fürſt der Wenden an der Oftfee.” Für die Details in diefer Sache 
wird Buch lehrreih,. Als Friedrid Wilhelm mit feinen Generalen 
und Denen der Bundesgenoffen Kriegsrath hielt, verlangte er, 
Zurenne folle angegriffen werden, man folle auf den Schwarzach: 
Berg, weldyer Zurenne's Stellung beherrfchte, eine Batterie auf 
fahren, und den Marfchall nötbigen, Diefe zu nehmen oder abzu— 
ziehen, Feigheit und Berrätherei ſtimmten dagegen; da übermannte 
der Augenblic den rechtichaffenen Fürſten, ev ging auf den fpanifchen 
Minifter Elervaug, den er hochſchätzte, zu, nahm deffen Hand, legte 
fie auf feine Bruft und fagte: 

„Sie find neutral, bei Gott, Sie werden der Welt als recht: 
fhaffener, unparteiifcher Mann bezeugen fönnen, was bier vorge: 
gangen iſt, ich will entichuldigt fein wegen allem, was aus Diefer 
Verzögerung entſteht.“ Herr v. Clervaux antwortete, er wolle Dies 
vor Gott und der Welt bezeugen, er werde es als erfter Verordneter 
jeinem Könige fchreiben. 

Am folgenden Tage war Turenne verfchwunden, in der Nadıt 
vom 8. zum 9. Detober ging er über die Soor zurüd, der Arriere— 
bann machte den Nachtrab. 

Ludwig XIV hatte nämlich, als es entſchieden war, daß Bran— 
denburg mit fo großer Macht zum Feinde ſtoßen würde, vorſorglich 
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den Arritrebann aus fich felbit beritten machenden Edelleuten, die 
ungleich uniformirt waren, gebildet — fie entfprachen feinen Erwar— 
tungen aber feineswegs, die Disciplin war wohl nicht ihre 
ftarfe Seite. 

Nach den Artikeln des Allianztractates hatte der Kurfürſt das 
Kommando; jeder Contingents- Befehlshaber follte mit feinen zum 
Kriegsrath gezogenen Generalen nur eine Stimme haben, der Herzog 
von Bournonville fügte fih, wenn er nicht anders fonnte, auch oft 
Friedrich Wilhelms Anfichten, bintertrieb indeffen, fehr talentvoll, 
die Ausführung der aemeffenften Befehle. 

Friedrich Wilhelm kam dadurch endfih zu dem Entſchluſſe, 
allein mit feinem Heere zu operiren, gleich wurde das Schloß 
Waſſelheim belagert und am 14. October genommen, der Kurfürft 
gab es an Straßburg, dem es aehörte, zurück. 

Indeſſen hatte Turenne den von Condée's Armee aus den 
Niederlanden fommenden Marquis Montauban mit 30 Schwadrenen 
und 8 Bataillonen an fih gezogen und auf feinen vechten Flügel 
geftellt, während Graf Saulx mit 14,000 Mann im deutfchen Loth— 
ringen Halt machen mußte. 

Die Verbündeten zogen hinter die Breuſch in die alte Poſition 
von Blesheim, bier fam ihnen das von Friedrid Wilhelm befeftigte 
Dachitein wohl zu flatten, aber Herzog Karl von Lothringen z0g 
feine Regimenter von der Armee nach den Vogeſen zurück, am 
Zurenne in Flanke und Rüden zu füllen; am 26, fchlug er bei 
Zuneville Die Bedeckung eines Transportes, TOO Mann des Arrierebanns. 

Bei den Brandenburgern entwidelte Henniges (bei Fehrbellin 
v. Treffenfeld) die brillantefte Thätigfeit im einen Kriege, alle 
Zufuhren aus der Champagne und Bourgogne, welche über Nancy 
und Zabern famen, waren gefährdet, Turenne legte Befaßung nad) 
Lügelftein, der Refidenz des Prinzen von Zweibrüden. 

Ein Entwurf Friedrich Wilhelms, Turenne aus der Stellung 
von Dettweiler zu mandvriren, feheiterte abermals an Bournonville, 
der zu fchwache Fatferliche General Dünewald meldete, Zurenne fei 
hinter dem Motterbach, fein Hauptquartier in Zugweiler. 

Die Armee der Allüirten fing an, Mangel zu leiden, fie verlor 
Menſchen und Pferde, ohne Thaten zu verrichten. 

Man befchloß, im oberen Elſaß Winterquartiere zu beziehen, 
um dieſe zu fihern, ward Befort, Philippsburg und Bretfach blofirt. 

Befort blofirte Markgraf Hermann v. Baden, Philippsburg 
der Markaraf von Baden + Durlah und Breiſach auf dem linken 
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Rheinufer die Brandenburger, auf dem rechten Kaiferlihe und Bran- 
denburger. Die Winterquartiere bezogen: Die Kaiferlichen, den 
finfen Flügel bildend, von Enfisheim über Mühlbaufen nad Mans: 
münfter an der Doux bis gegen Befort, Die Brandenburger im 
Centrum zwifchen der Fecht und Tour oder den Städten Oſtheim 
und Thann, die Liimeburger zwifchen Schletſtädt und Straßburg 
mit Gamifonen in Molzbeim, Berfheim und Dachftein. 

Friedrich Wilhelm nahm fein Hauptquartter in Colmar, voll 
Sorge um feine Armee ließ er Brot baden, und entzog fich jeglichen 
Ueberfluß, um feinem Heere zu helfen; 80 bis 82,000 Thaler Foftete 
diefelbe nach der Berechnung des Geh.-Raths Meinders monatlich, 
aber die holländifchen Subfidien blieben aus, die Armee wurde nicht 
bezahlt. Hierauf bezieht fih Friedrich Wilhelm's Neußerung gegen 
Holland: Ihr Tat mid) figen und ich opfere meinen Kurprinzen 
und die Armee zu Eurem Wohle! 

Im Gegenfag zu Friedrich Wilhelm’s Einſchränkungen brauchte 
Bournonville fiir fih und fein Gefolge 44 Dörfer. 

Nachdem Turenne die feften Plätze des Nieder: Elfaß verftärkt 
hatte, ging er auf Lorkheim. Dies beftimmte den Kurfürften, nad 
der Franche-Comté zu marfchiren und mit dem jenfeits der Vogeſen 
ftehenden Herzog von Kothringen gemeinfam dem Feinde entgegen 
zu wirfen. 5000 Brandenburger unter Prinz Auguft von Holftein, 
Görtzke und Golz mit den Kaiferl. Küraffieren Caprara fammtelten 
fih bei Thann und rückten bis in die Bretagne vor, da aber 
Zurenne Anftalt machte, mit 20,000 Mann durch die Bogefen vor: 
zudringen, marfchirte Das Corps wieder nad Thann zurüd. 

Gegen den Befehl des Kurfürften hatte der Markgraf v. Baden 
Befort nicht blofirt, dies machte es möglich, daß Zurenne vom 
Sundgau aus die Winterquartiere der Alliirten überfallen fonnte, 
er marfchirte jenfeits der Vogeſen fort, verjagte die Lothringer aus 
Epinal und Remiremont, und verfuchte über den Paß nad Schlet- 
ſtädt vorzudringen. Hier wurde er von den Lüneburgern aufge 
halten. Weniger aut widerftanden die Faiferlichen und münſterſchen 
Völker; dies bewog Friedrich Wilhelm zu dem Plane, das ganze 
Heer an der Tour zu fammeln, Caprara follte Bournonville dazu 
bewegen; in diefer Eonferenz am 12, December ift es, wo Bud ſich 
fo außerordentlich benimmt, und mit eben folder Energie als Ge- 
wandtheit die Sntereffen feines Herm und der Armee vertritt. 

Am 13. December rüdt Turenne von Remiremont an der Mofel 
über Faucogny auf Befort, jetzt Belford gefchrieben, wo er die 
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Armee fammelt, am 18. nach Fontaine bei Thann; bier fliegen Die 
VBorpoften auf die Brandenburger und fanden Widerftand. Turenne 
felbft machte an der Spike von 2000 Pferden eine Bewegung auf 
Mühlhaufen, um den Marſch der Alltirten an der SU von Mühl: 
haufen auf Enfisheim zu beobachten; es gelang ihm, Die von 
General Dünewald geführte Arrieregarde Bournonville's bier zu 
ereilen; nur Dünewald’s Entichloffenheit, der mit feinem Küraffier- 
regimente die Bagage rettete, während die Lothringer Dragoner 
eine Seitenbewegung machten, bewahrte die Truppen vor größerem 
Berlufte. 

Bournonville ſchien ganz den Kopf verloren zu haben, ſtatt die 
Inſtruction, fih hinter der Tour zu ſammeln, inne zu halten, mar: 
fbirte er den nächſten Weg auf Colmar, weil Turenne wohl etwas 
gegen Breiſach unternehmen könne. 

Die Dispofitionen mußten wieder geändert werden, die Armee 
nahm nad) ihnen Stellung zwifchen der Ill und Fecht, in der Höhe 
von Türkheim, Colmar vor der Front, einen Bach vor fih. Görtzke 
erhielt mit 1000 Reitern bei Ruffach die Avantgarde, bei Meyen— 
heim an der SI ſtand Fatferliche Neiterei, 5000 Kitraffiere ftanden 
gedeft unter den Prinzen von Heffen=Homburg zwifhen Colmar 
und Breiſach. Turenne, bieß es, fanmle 30,000 Mann hinter 
Mühlhauſen, und habe 12 Escadrons dieffeits der SU vorgefhidt; 
gegen diefe fandte Prinz Friedrich den Lüneburger General Chauwel 
mit 1500 Pferden, welcher den Oberft-Lieutenant Strauß auf Enfis- 
heim vorfandte, während er einen Nachtmarfch auf Breifach unter: 
nahm. Turenne ging aber auf Nuffach, der Prinz mußte zurück— 
fehren, und fonnte Strauß nicht Anmal von den erhaltenen Befehle 
benachrichtigen. Bournonville ſchickte fogleich wieder feine Bagage 
nad Straßburg, mährend Friedrich Wilhelm entichloffen war, bei 
Ruffach zu ſchlagen. Aber General Görtzke wurde zurückgedrängt 
und die Armee nahm nun zwifchen Türkheim und Colmar in zwei 
Treffen Stellung, den rechten Flügel an die Fecht, den linfen an 
die SU gelehnt. Die Brandenburger nahmen den linken Flügel 
gegen die Reichsvölker, welche im Centrum ftanden, vor, Die Kaifer- 
lichen den rechten Flügel an Türkheim gelehnt, fo ftanden fie in der 
Naht vom 25. auf den 26. December unter dem Gewehre, ein 
dichter Nebel verbarg am Morgen die Annäherung des Feindes. 

Bournonville hatte Türkheim nicht befegt, ganz ungehörig aber 
die Dragoner- Brigade Werthmüller zur Befegung von Bergen und 
coupirtem Terrain verwandt, fomit war bereits wieder die Stellung 
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verloren. Turenne marſchirte fofort durch Türkheim, warf Werth: 
müller zurüd, den der endlich von Bournonville mit Infanterie zur 
Unterftügung gefandte General Schulz nicht mehr aufhalten Fonnte. 
Friedrich Wilhelm felbft hatte dies mit Derfflinger's Dragonern 
beobachtet. Schulz nahm zwei Mühlen an der Fecht, mußte aber 
Zurenne’8 Uebermacht weichen. Der Feind drang nun fo ftarf gegen 
die Brandenburger, daß der Kurfürft feinen Tinfen Flügel verlän- 
gern mußte. Beide Armeen flanden hier, durch die Fecht getrennt, 
ganz nahe einander gegenüber; die Allüirten hätten bedeutend mehr 
verloren, wenn Turenne fein Geſchütz zur Stelle hatte, Die Be 
richte geben den Verluſt der FZranzofen auf 1800 Mann, den der 
Deutihen auf 1200 Mann. Beide Theile zogen ſich gegen Abend 
zurück, Die Bagage ging nad) Schletftädt, die Armee blieb ftehen 
und follte erjt bei hellem Tage abmarfchiren, die Brandenburger, 
nad des Kurfürften Willen, die Arrieregarde bilden. 

Aber Bournonville marfdirte, Graf Dönhof, der mit 2 Bas 
taillonen vor den Kaiferlichen ftand, nicht anertirend, in der Nacht 
ab; als der General du jour Chouvet (Lüneburger) die Vorpoften 
vifttiren wollte, fand er das Faiferliche Zager Teer; die Armee war 
in größter Gefahr; alücklicher Weife ahnte Turenne nichts davon. 
Am 27. Mittags erreichten die Brandenburger die Kaiferlichen und 
Lüneburger, Prinz Friedrich von Heffen-Homburg hatte die Arritregarde. 

Die Armee nahm nun zwifchen Chatenois und Schletftädt eine 
fehr vortheilhafte Stellung, bier blieb fie bis zum 29. December 
ftehen, der Elfaß war nicht mehr zu halten, es wurde demnach be— 
fhloffen, Winterquartiere auf dem rechten Rheinufer zu nehmen, 
während Turenne fich in Lothringen zum Winter einrichtete. 
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Inhaltsverzeichniß zum 1. Kapitel, 


Auguſt. Der Kurfürft gebt von Potstam aus zur Armee und mit derfelben 
durch den Thüringer Wald. 

Sevtember. Buch ift Gegenftand des Neides, aber Derfflinger, Beauveau 
d'Espence und der Kurprinz Garl Emil halten ihm in feiner Abwefenbeit 
die Stange. 

October. In Straßburg. Die Kurfürftin ſchickt Buch ihrem Gemahl eine 
dienftliche Meldung zu machen. — 6. u. 7. Recognoscirung. — 8. Buch zu 
Bournonville gefendet, Vournonville gegen die Abfichten des Kurfürften, 
diefer fordert den Spanifchen Geſandten Clervaux auf, ibm zu bezeugen, 
wie fih Bournonville benimmt, Turenne entkommt. Recognoscirung Des 
Schloſſes Vasle, es wird von Goltz belagert, Carl Emil fehr brav wie alle 
unfre Prinzen, kann nur mit Mübe zum Vater zurüdgebraht werden. — 
14. capitufirt Vaſte. — 19. Höchſt umvorfihtige Necognoscirung Garl 
Emils. — 2. Kurfürft befucht feine Gemahlin in Straßburg. — 29. Kur: 
fürft fäßt Marquis Cruſſol einbalfamiren, fit feinen Körper dem Feinde. — 
31. Kriegsrath. Goltz und Götz Lehrer Des Kurprinzen, 

November. Armee ift auf dem Kodelöberge gelagert, Krankheit im Lager, Kur 
fürft trägt große Sorge für feine Leute, Freundſchaft zwiſchen dem Kurs 
fürften von ver Pfalz und Carl Emil, traurige Lage der Armee, Haß auf 
Derfflinger von den alliirten Feldherren. — 16. Winterquartier in Colmar. 
Kurfürft feiret an ver Gicht. — 22. Bud zum Franken Kurprinzen nad) 
Straßburg geſchickt. — 27. Carl Emil ftirbt, Buch ſchildert Aeußeres und 
Character. — 28, Bud nad Colmar, die traurige Nachricht den Eltern 
zu bringen. 

December. Bud; zum Herzog von Lothringen geſchickt. Caprara fchimpft 
Bournonville über einen unfinnigen Befehl, die Verbündeten ziehen fich zurüd. 
12. Buch zu Bournomville gefendet, benimmt ſich ſehr wader, freimüthig 
und einfichtsvoll gegen den zweifelhaften Herzog. — 20. Kriegsrath. Inter: 
nehmen gegen Breifach von Prinz von Hefien= Homburg und Bud), leßterer 
fagt, der Prinz mit dem filbernen Deine fei tapfer wie ein Löwe. Kriege: 
vath in Colmar, Zügelfofigfeit ver Bundesgenofien und Sorglofigkeit 
Bournonville's in Verpflegung. Brandenburger ohne Sold, aber der Kurfürft 
läßt Brod baden. Krankheiten. Dunnewald und Caprara benehmen ſich vecht: 
ſchaffen, Bournonville ganz unfinnig, Buch fehr beftimmt gegen ibn. Ge: 
fecht bei Türkheim. — 26. Bournonville zieht gegen den Befehl S. K. D. 
ab, bringt Alles in größte Gefahr. Die Verbündeten ziehen auf Straßburg. 
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(Deutfch im Driginaf.) 

Yen. Den 2. Augusti, montags a. d. 1674 ift mein gnä— 
‚digfter Kurfürft mit der Kurfürftin von Berlin auf Potsdam auf- 
gebrochen, und dafelbft bis auf den nächitfolgenden Montag als 
den 10. ejusdem verharvet, alsdan Sie auch in Gottes Namen von 
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da aufgebrochen, um von da auf Magdeburg und fo ferner zu Dero 
Armee zu gehen, Denen der Höcfte Gefundheit, Süd, Heil und 
Sieg wider alle Dero Feinde geben wolle. (Nun folgt der Text 
franzöſiſch) — Den Sten deffelben folgten wir ©. D. mit dem Reſt 
des Hofes und fihliefen zu Spandau (2 Meilen). Den Sonntag 
quarfirten wir ung nach Brandenburg, wo wir das Meffer faben, 
mit welchem die Juden chemals in eine gefegnete Hoftie gefchlagen 
hatten, aus welcher das Blut danach floß. 

10ten. Den Folgenden rücten wir in's Nachtquartier nad 
Hohenzigag?), während wir in Zigefer?) gefpeift hatten. 

Ilten in Magdeburg, einer großen und fihönen Stadt, wo 
M. l. G. M. M. P. M. S. M. auf den Thurm der Kathe— 
drale ſtiegen, welcher ſehr hoch und ſchön gebaut iſt. 

12ten. Nachdem wir bei Herr Geift3%3 geſpeiſt, gingen 
wir von ©. 8. D. unfern Herren ab, und brachten ihm im 
die Wohnung des Prinzen Holftein 3), Gouverneur Ddiefer Stadt. 
Wir erhielten die Nachricht, daß die Franzöfifche Armee, befehligt 


1) Hohenziaz. 

2) Ziefar. 

3) Auguſt Herzog v. Holftein Plön, geb. 9. Mai 1635, + 1699 zu Nör- 
burg ald Gen.-Lieut. Feldzeugmeifter, Gouverneur von Magdeburg, Vater Joachim 
Ernft, Mutter Doroth. Aug. v. Holſt.-Gottorb. 20. Aug. 1664 G.⸗»Lt. der Inf., 
er commandirt die Hülfsvölfer Brandenburgs für den Kaifer gegen die Türken, 
Stärke verfchieden angegeben: 

Fußvolf. 8 Comp. Not. Holften, 500 M. 
4 ⸗ :e Golz, 500 M. 
Neiter. 4 =: « Magzivil, 500 M. 
Dragon. 6 Ese. «e Derfflinger 
gebildet aus 1 Escadron Derfling und 1 Escadron Raczivil Dragoner, Auguft 
ſchlägt fich fehr brav mit feinen Truppen, fteht unter Feldzeugmeifter de Souches, 
Nov. 1663 liegen fie in Mähren, brachen 17. März 1664 auf, 17. April vor Neutra, 
weldyes belagert und genommen wird 2. Mai. 16. Mai Gefecht bei St. Creuz 
die Brandenburger verlieren 50 Mann, 19. Juli bei Lewenz, der Drt wird ge: 
nommen und von 25 Tauſend Türken nun belagert, de Souches rückt über den 
Gran zum Gntfaß, Auguft commanpirt das Fußvolk und die Artillerie im Gen: 
trum, Gaprara und der Brandenburger Oberft Marwig greifen mit ven Dragonern 
zuerft an, müſſen weichen, der Feind will eine Höhe auf dem linfen Flügel be 
fegen, aber Auguft fommt ihm zuvor und fchlägt febr brav des Feindes Angriffe 
ab, der Feind geſchlagen, Chriſtoph Marwitz viel Ruhm erworben, der Kaifer 
lobt Herzog Auguft ganz bejonders, 2544 Mann fommen von den Brandenburger 
Hülfstruppen zurück, fiebe Orlih II. ©. 35. Er ward nun Gouverneur von 
Magdeburg und erhält die Anwartichaft als Statthalter vom Fürſtenthum Minden. 
1675 den 7. Juli fchenft ihm Fr. W. die Inſel Ufedom, die ibm für 12,000 29 
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durch Prinz von Condé 6% den 11. cur. durch die vereinigten Armeen 
des Kaifers, Königs von Spanien und der Holländer gefchlagen fei.*) 


(Deutfcher Text.) 

l3ten. Nachdem 3. 8. D. den morgen vor die Stadt hin- 
ausritten, und den Feſtungsbau gefehen, find fie nad) aehaltener 
Mittagsmahlzeit aufgebrochen, und noch eine qute halbe Meile von 
da die Nadıt: logirt. Denen der ganze Hofflaat den anderen Tag 
als den 

l4ten gefolget, und das Hauptquartier zu Staßfurt, einer 
Stadt, wofelbft es viel Volf hatte, genommen. Iſt dem Admini— 
ftrator don Halle 39% zugehörig. - Mein G. Kurfürſt Togirte bei dem 
General-Major Letman *6) (franzöſiſch weiter), welcher die Nichte des 
verftorbenen Herrn Grofedd) geheirathet hatte, bier fam der Prinz 
von Anhalt» Bernburg mit feiner Frau Gemahlin and), und ein 
Gefandter des Kurfürften von Sachen, Namens Gersdorff 3%, 

15ten. Das Hauptquartier war zu Gntorff in der Graffchaft 
Mansfeld, welche Gegend dem Herrn Oberſten Knigge 96 gehörte, 
in deffen Haufe ©. D. wohnte, und dort Sonntag den 16. blieb. 
Wir gingen den 

17ten nah Richftedt in Thüringen (paffirten bei Mansfeld 
vorbei), wohin ich mit den beiden Grafen Schwarzburg und Herrn 
Podewils 653 u. 68 zum Frühſtück ging, das Schloß war fehr feft, 


einft fol entfchädigt werden, wenn fie zu den Dontainen fommt. 1674 war er 
ſchon Feldgeugmeifter geworden, zog fih 1679 in feine Erblande zurüd, Ber: 
mählt mit Ebarlotte Glifabetb von Anbalt:Cötben, 2 Söhne, 3 Töchter, Sein 
Bruder Johann Adolph war General der Lüneburger. Biograph. Lexicon. 

4) Bud; fann hier nur die Schlacht bei Senef im Hennegau meinen, wo 
der Prinz von Drarien zuerft gegen Condé focht, und ibm nur das mehr ale 
zweifelbafte Benehmen des kaiſerlichen General Souches einen glänzenven Sieg 
verdarb. Zwei Stunden wurde bei Mondſchein aefochten, Condé 309 fich zurück. 
Buch kann am 12. noch nicht Die Nachricht der am 11. gelieferten Schlacht 
haben, da Senef von Magdeburg über 80 Meilen liegt. 

4b) Letman — foll heißen Lethmate. General: Major Caspar v. Lethmate 
K. ſchwediſcher Kriegeratb, Pfandinhaber des Amtes von Staßfurt. Die Nichte 
v. Kroſigk's, feine Frau, hieß Johanne Gebrecht von Baumgarten, ihr Sohn war 
Caspar Friedrich, K. P. General-Major, der bei Zeuta ausgezeichnet focht. 

5) Groſeck — Lorenz Ludolph von Kroſigk, Kammerherr und Kriegörath, 
ward im Duell unweit Berlin von Oberſt-Lieut. Strauß (Nr. 59) erfchoffen, er 
war 1673 ald Gefandter nah Stockholm gefandt und ftarb nach feiner Rüdkunft. 

6) Prinz von Anhalt: Bernburg, Victor Amadäus, geb, 6. Oetbr. 1634; 
Gemahlin: Eliſabeth, Tochter Friedrichs von Pfalz-Zweibrücken. 

2* 
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aber jegt fprengt man mit großer Mühe die Befeftigung. In Ride 
jtedt, eine Meile von Sangerhanfen, lagerte S. D. mit Gemahlin 
außerhalb der Stadt. An diefem Tage wurde ein Artillerie-Kutfcher 
durch einen Conſtabler getödtet. 

18ten. Wir nahmen das Hauptquartier zu Franfenhaufen in. 
Thüringen. Diefe Stadt gehört dem Grafen von Rubdelftadt. 7) 
Heute Morgen macht man den Oberſt Berlepfch 9 zum General: 
Sauartiermeifter. In der Stadt befinden fih Salinen von großer 
Schönheit, welche ich in auter Gefellfchaft fah. Durch ſchöne Mas 
Ichtnen fcheidet man das weiche MWaffer, welches man das wilde 
nennt, von dem gefalzenen, welches man durch andere Mafchinen 
46 Fuß fleigen läßt, um es nachher in die Xöcher zu wertheilen, 
wo man das Salz gewinnt. Wir verweilten bier 

Mittwoch d. 19ten, wo der Prinz Johann Georg von Eiſenach“) 
fommt, ©. 8. D. zu fehen. Er war Feldmarſchall-Lieutenant des Kaifers 
geworden, früher war er General-Major ©. 8. D. Ebenfo fommt 
der Graf von Rudelſtadt. Wir reiften den 

20ften, um in Griesheim zu fchlafen, einem Heinen, dem 
Grafen Louis Günther von Arnftadt 1) gehörigen Städtchen, welcher 
hierher mit feiner Gemahlin (aus dem Haufe Witgenftein) Fam. 
Wir blieben hier 

Freitag d. 2iften noch, wo der ältere Prinz von Gotha!) fommt, 
S. K. D. zu fehen. Es war dies ein fehr fhöner Prinz. Diefen Abend 
überwarf ich mich mit N, aber den folgenden Tag fanden wir ung 
wieder. Heute commandirt man M. W. mit 6 Pferden in geheimen 
Aufträgen. Der Offizier Lor. wird auch commandirt. 

22ften. Wir reiften den folgenden Tag, Sonnabend, nad 
Gebeffen (2M.), von wo ich noch denfelben Tag abreifte, um nad) 
Erfurt zu geben, wo man eine fehr fchöne Citadelle, ‚den Peters: 
berg, anlegt; ich Fam bier mit Herrn P. zufammen und reifte 


7) Albert Anton Graf zu Schwarzburg: Nudelftadt, geb. 1641 FT 1710. 
Gemahlin: Aemilie Zul. v. Barby. 

8, Oberſt von Berlepfch hatte 1672 ein Negiment von 1000 Mann geworben, 
Er verfah 1674 zu 1675 die Gefchäfte eines Chefs des Generalftabes bei Fr. W. 
Zedlitz Adels-Lexicon. 

9) Joh. G. von Eiſenach, geb. 1634, + 1686. 

10) Louis Günther, Graf v. Arnſtadt. Gemahlin: Concordia, aus dem 
Haufe Witgenftein, geb. 1621, + 1681. Die Grafen von Arnſtadt gehören zu 
dem Fürftlih Schwarzburg’fchen Geſchlechte. 

11) Friedrich I, Prinz von Gotha, geb. 1646, + 1691. Gemahlin: Magdal. 
Sibylle, Tochter des Herzogs zu Sachſen-Halle. 


"41674, Monat Auguft. 21 


Sonntag d. 23ſten ab, um in Arnftadt, einer Refidenz des Grafen 
von Schwarzburg 12), Nacht zu machen. In diefer Stadt ift ein noch 
fchöner Garten, welcher einſt ſehr ausgezeichnet geweſen zu fein fcheint, 
und aus dem man noch den fhönften der Welt machen fönnte, wenn 
er nicht fo vernachläſſigt wäre, ficherlih eine der prächtigften Ge- 
genden, welche ich gefehen habe. Im dem Haufe am Ende des 
Gartens fieht man fehr feltene Gemälde, ſchöne Werke, Die Die 
geringe Umficht des Herren verderben läßt. 

Heute fam eine große Gefandtfchaft von Moskau ins Haupt 
quartier. Den 22. theilten wir unfere Armee, der rechte Flügel, commanz 
dirt durch den Prinzen von Homburg "16, ging über — —, der linte, 
commandirt durch Herr von Görkfe28* durch — — und die Ju: 
fanterie mit dem Kurfürften nach Ilmenau, die Artillerie nad) 
Grawindel. 

Montag d. 24ften macheich meine Unterhandlung mit dem Magiftrat 
der Stadt Arnftadt, ihre Anfprüche wurden befeitigt. Der Arreft, 
welchen fie auf das erhobene Geld gelegt, und die [hen durd) fie 
erhaltenen 50 Thaler wurden zurüdgegeben. Den folgenden Tag, 

Dienſtag d. Zöften ging ich früh mit dem Secretair Fridke °°” auf 
Danheim und in andere Orte der Umgegend, dieſen Abend ſpeiſte ic) 
mit dem Grafen des Ortes. Das Hauptquartier war zu Elksleben 
( Meile), und rüdte den folgenden Zag nah Wandersieben 
(3 Meilen). 

öiten. Die Leute von Ditbaufen kamen mit einem Edel— 
mann, Namens Herr Stong 3%, und nad 6 Stunden Disputirens 
accordirten wir auf 175 Thaler; nachdem güng ich bei Herrn Zride 897 
fpeifen, wo ich fehr gute Gefellfchaft fand; Nachtifch ſollte ich die 
Erbprinzeß des Landes fehen, diefelbe wollte fi zwifchen mich und 
Wipleben’s 89° Leute ftellen, aber die Affaire ward bei meiner Rüd- 
kunft von Rudolftadt beigelegt. Denfelben Abend machten die 
Soldaten große Unordnung in der Stadt; ich mußte noch mit Dem 
Grafen zu Abend fpeifen. 

Donnerftag d. 27ſten. Nachdem der Kurfürft die Stadt Arnftadt 
paffirt hatte, reifte ich nad) Nudolftadt, in Stadt Ilmen fpeifte ich mit 
General Gortzky 282., welcher bier fein Quartier hatte, nachtiſch bin 
ih noch auf dem fihlechteften Wege der Welt nach Rudolſtadt ab- 
gegangen; indem ich etwas fpät ankam, verlor ich den Weg und 


12) Anton Günther Graf von Schwarzburg und Aınftadt geb. 1653, 1709 
nimmt er den Fürftentitel an, + 1716 kinderlos. 
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fam bis vor die Thore des Schloffes, von wo ich nachher einen 
fehr abhängigen Weg nad der Stadt, auf dem ich mich fchon ver: 
loren gab, herunter fteigen mußte. 

©. ED. ging durch Arnſtadt, wo der Graf ihm die Unord— 
nung, welche die Soldaten dur Fenjtereinwerfen in der Gegend 
durd die ©. H. paſſirten gemacht, zeigte, 

Das Hauptquartier war den Abend zu Ilmenau, am Eingange 
des Thüringer Waldes. 

Freitag d. 28ſten. Der Kurfürft bricht früh auf, um das Holz 
und die großen Berge in einem Tage zu paffiren, und Nachtquartier in 
Schyleifingen am Thüringer Wald zu halten, 4 Meilen. Sie haben 
dDinirt zu Frauenwold inmitten des Waldes. 

Der Hausmeifter, Namens Schönfeld 9%, nahm mich mit 
ins Schloß und behandelte mich fehr qut, indem er mir ein 
Zimmer zur Wohnung im Scloffe anbot; ich nahm es indeffen 
nicht an, weil der Graf nicht in der Wohnung war. Das Schloß 
ift auf einem hohen Berge fchön gelegen, e8 enthielt unter anderem 
eine Schöne Gelegenheit zum Ningelrennen. Die Gräfin ift aus dem 
Haufe Barby 3) und hat einen Sohn mit ihrem Manne, fie if 
Schwefter der Prinzeß von Wolfenbüttel, ebenfo von der von Oft: 
friesland, welche zu Byrum wohnt, und einer anderen Gräfin von 
Scmwarzburg: Sondershaufen. Diefen Abend fam die Frau unfers 
Herrn Kolbe Pr mit einem Sohne nieder; fie tft aus dem Haufe 
Brandenftein. Der Kurfürſt reift ab, um in Meiningen zu nächtigen 
(2 Meilen), wohin die Frau Landaräftn 106, Schwefter meines Herm, 
mit dem Bringen 197, den Kindern + und der Schwiegertochter 197 
fam. Die junge Landgräfin ift hier bis Montag. geblieben. 

29ften. Sch verlangte Geld vom Magiftrat der Stadt, fie 
wollten die Abfchrift meiner Obligation fehen, welche ich ihnen nad 
Sffen fandte, worüber fie fehr erftaunt waren. Als fie fie fo be 
ftimmt faben, baten fie mich, mich bis zur Ankunft des Grafen, 
ihres Herrn, zu gedulden, welcher den Abend fehr fpät komme. Ich 
dinirte auf dem Schloß und foupirte bei Herr Schönfeld. 

Sonntag d. 30ſten. Ich Hatte Audienz beim Grafen und präfentirte 
ihm meine Empfehlungsbriefe von ©. 8. D.; er behandelte mich fehr 

13) Aemilie Juliane v. Barby, Herzogin von Schwarzburg:Rupdolftadt, Ge: 
mablin des Aibert Anton, Ihre Schweftern find: 1) Chriſtine Elifabeth, Ge- 
mahlin des Rudolph Auguſt von Braunfchweig: Wolfenbüttel, 2) die Gemahlin 
des Enno Ludwig, erften Fürjten von Oſt-Friesland, Juliane Sophie, 3) Antonie 
Sibylle, Gemahlin des Chriſtian Wilhelm von Schwarzburg:Sondershaufen. 
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zuvortommend, fieß mich bei ſich Abends fpeifen, und die Nacht im 
Scloffe Schlafen. 

Den Ziften zeigte mir der Graf feine Stallung, ließ alle feine 
Pferde in die Reitbahn bringen, er beftieg einige felbft, welche fehr 
aut. ihre Schule machten; er mar fehr qut zu Pferde. Nachtiſch 
hatte ich Conferenz mit ſeinem Rath, indem ich das Geld berührte, 
das ich zu fordern hatte, konnten wir uns nicht einigen, da er mir 
von Anfang an die Hälfte abftritt, und mich wollte glauben machen, 
daß das Geld Kipper und Wipper oder pleterer Geld fei. 


Monat Heptember. 


Iften. Wir hatten noch einmal Eonferenz, wo er mir Schließlich 
die Hälfte bewilligte, und das in gutem Silber, d. i. in 1500 
Gulden, aber ohne Intereffen, welches ich nicht thun wollte. Heut 
waren wir zur Taufe bei Herm Kolbe, der Graf, die Gräfin, die 
Schwefter des Grafen und ich; ich war gebeten, den Grafen Louis 
Günther von Arnftadt zu vertreten, und den Grafen Anton von Olden— 
burg. Das Kind erhielt den Namen Albert Anton; es war ein 
ächtes deutfches Feft. Der Graf reifte noch am jelben Abend nad) 
Schwarzburg ab, um am folgenden Zage auf die Hirſchbrunſt im 
Thüringer Walde zu gehen. Heut ift ©. D. nad Meiningen ab- 
gereift und nah Mellerſtadt (2 M.) zur Nacht gegangen. 

2ten. Den folgenden Tag, den 2., accordirten wir fehr, und 
der Graf machte mir ein Geſchenk mit einem quten Pferde aus 
Siebenbürgen; ich fpeifte bei Herr Kolbe, vetfte noch gegen 5 Uhr 
ab, und fam in Arnftadt um Mitternacht an, Den 2. tft man nad) 
Neuftadt gegangen (2 Meilen). 

Zten machte ich noch meine Unterhandlungen mit dem Secretair, 
Dinirte und foupirte bei dem Grafen; am Morgen ſah ich den 
Major Berg ?%? von den ſächſiſchen Truppen. 

Diefen Tag war das Hauptquartier in Marftadt 2 Meilen). 

4ten. Ich tractirte mit der Erbaräfin, welde im Namen des 
Herrn v. Wigleben handelte; fie gab mir 4 Pferde und 100 Thaler, 
und verfprad mir, zu Micheli 1675 noch 100 Florain zu zahlen. 
Ich fah die Frau von Schwargenfels 2, Wittwe des verftorbenen 
Heren Oberhaupt, und dinirte bei der Erbgräftn, welche noch zwei 
ihrer Töchter bei fi hatte, von denen die ültefte fehr angenebm 
war, fie behandelte mich fehr qui, Herr Görtz war auch dort, als 
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wir noch bei Tifch waren, fam der Graf von Mörsburg, Bruder der 
Gräfin, welcher mir fügte, daß er Hoffnung babe, bald wieder in 
feine Länder eingefeßt zu werden. Ich reifte am Abend nad) Erfurt, 
da ich aber nicht in die Stadt fonnte, war ich genöthigt, Draußen 
zu wohnen. 

Den 5ten fam ich in Erfurt hinein, wo ih im Propheten wohnte, 
hier war noch eine junge Wittwe des Major Dunewald (Onfel des 
Dbriften) logirt, welche fehr hübſch war; fie ift aus dem Haufe 
von Schalen. 

Sonntag d. Öten. Ich führte Madame Dumewald in die lutherifche 
Kirche, wo wir eine jehr gute Predigt, gehalten von Herrn 
Götz, hörten, einer der beften Prediger, Die ich je gehört. Nach— 
mittag reifte ich nach Wandersleben, und foupirte bei Herr Volgſtedt. 

Montag d. Tten reifte ich von Wandersleben früh fort und traf 
das alte Schloß Gleihen, dahin wollte ich mit einem Trompeter 
und meinem Kanmerdiener, aber indem wir ein Holz paffirten, dachte 
ich mir den Hals zu brechen, indem ich in einen Abgrund fiel; wir 
gingen dennod; hin und fanden das Bett, worin der Graf mit 
feinen zwei rauen zugleich gefchlafen hatte, von denen Die Teßte 
eine Türkin war. Die Soldaten vom Regiment Neuß hatten Die 
Scheiben zerfchlagen, uber ohne dem war das Schloß fehr zeritört. 

Bon da gebe ich zu Mittag nad Wechmar zu meinem Vetter 
v. Spitnafen 98; Nachtiſch reiste ich nach Ortorff, Reſidenz des 
Grafen Johann Friedrih von Hohenlohe!), mit dem ich foupirte 
und der mir viel Ehre und Höflichkeit erwies; er hat eine Prinzeß 
aus dem Haufe Holjtein - Nörburg gchetrathet, welche früher mit der 
Frau Kurfürftin, als Diele noch Prünzeß von Lüneburg war, viel 
zufammen fam. 

Sch reifte noch nach dem Abendbrod ab und kam in’! Nachts 
quartier nach Grawindel, einer großen Stadt, welche dem Herzog 
von Gotha!d) gehört; fie it am Eingange des Thüringer Waldes 


14) Johann Friedrid v. HobenlohesDeringen, geb. 1617, + 1702. Gemahlin: 
Ludorica Amöna von Holftein: Sonderburg; fie bat 32 Geſchwiſter, ift eine 
Tochter Herzog Friedrichs. Diefe Freundin der zweiten Gemahlin Friedrich Wilhelm's 
ward geboren am 15. Januar 1642, + am 4. Juni 1655, vermählt feit 1665, 
war jet alfo 31 Jahr alt. 

15) Herzog von Gotha war Erneſtus Pius, geb. 25. December 1601, erbält 
bei der Theilung mit feinen Brüdern 1640 Gotha, erbt 1672 Altenburg Dazu, 
+ 1675. Gemahlin: Elifabetb Sophie von Sachfen: Altenburg; er bat mit ihr 
18 Kinder, Er war alio 1644 bereits 73 Jahr alt. 


J 


1674, Monat September. 25 


gelegen. S. K. D. reiſt von Schweinfurt, um in Geroltzhoven 
(2 Meilen) zu ſchlafen; blieb hier den folgenden Zug. 

Den ten reifte ich früh von Gravindel, um die Berge und den 
Wald zu paffiren, welches fehr mühſam war; wir famen Durch einen 
Ort Namens Überhoff, dem Herzoge von Gotha gehörig; beim 
Herunterfteigen des Berges fpeifte ich in einer Stadt Melles. 

Bon Überhof bis Melles find ftarfe Pfähle errichtet, damit die 
Reifenden während des großen Schnees (welcher enorm hoch fällt) 
den Weg bemerken können. Nachtifch reifte ich ab nach Meiningen 
und paffirtte Schwarka, welches dem Grafen Stolberg gehört. Die 
Stadt Meiningen gehört noch dem Herzog von Gotha; es tft dort 
ein Oberamts- Hauptmann Namens Korviß 2, Bruder des Groß: 
marfchall von Dänemark; die Stadt liegt am Ufer der Werra. 

Mittwoch) d. Iten. Sch reifte früh aus, und nachdem ich einen Ort 
Sulgfeld paſſirt, bemerkte ich zur Linken das alte Schloß von 
Henneberg, ganz in Trümmern auf dem Gipfel eines hohen Berges, 
von da paffirt man einen hoben Berg; ich dinirte in Franken. 

Die erfte Stadt ift Enfenhaufen, von da paffirte ich eine Stadt 
(Echtenburg zur Linfen laffend) Mellerftadt am Ufer des Kleinen 
Fluſſes Stray; einige Städte, durch welche ih fam, nehmen von 
diefem Bache den Namen an, wie Ober-Stray, Mittel-Stray, Unter: 
Stray und Heu-Stray, von denen die leßte die größte iſt; ich Fam 
zum Eſſen nach Neuftadt, einer Stadt der Didcefe Würzburg (hier 
ift ein Oberft, Ammann uud Gouverneur v. Königshoven 906), einem 
fehr ſtarken Pla am Ufer der Sale, welde hier den Stray auf- 
nimmt und mit ihm bei Gemund ſich in den Main ergteßt. Bon 
Heuftray find fie nicht durchzuwaten, vorzüglich zwifchen hier und 
Gemund nicht. Nach dem Effen bin ich noch nad) Murftadt gereift, 
bier gefchlafen, es gehört dem Biſchof von Würzburg; man wollte 
mich nicht einlaffen, ich trat dennoch ein. Dieſen Tag reift man 
nad Sommerach (2 Meilen). 

10ten. Früh aufbrechend von Murſtadt traf ich zu Mittag in 
Schweinfurt ein; es iſt eine kaiſerliche, für die lutherifche Religion 
ſehr eifrige Stadt; ich reiſte noch den Abend ab, um in Haidefeld 
zu ſchlafen; indem ih aus Schweinfurt abging, kamen zwei Bürger 
mit mir, einer von ihnen war Lehrer meiner Brüder gewefen, der 
andere ein ausgezeichneter Goldfehmidt, Namens Miltz 907; wir tiber: 
jhritten den Main bei Guk, wo eine gute Brüde iſt; von dem 
genannten Milg Faufte ich noch ein ſehr gutes Pferd; Haidefeld iſt eine 
Priorei des Ordens vom heil. Benedict, Diefen Donnerftag macht man 
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Nachtquartier zu Mardbraft (2 Meilen). ©. 8. D. ging nad Uffer- 
heim, welches dem Markgrafen von Anspadh 16) gehört; er war eins 
geladen von dem Prinzen, der ihn prachtvoll bewirthete. (2 Meilen.) 

Ilten. Ich reiite, um im Hauptquartier zu fchlafen, man 
gab mir Sommerah an; ©. K. D. war aber ſchon vor 2 Tagen 
von Dort abgegangen. Ich reifte bei einer Stadt Namens Bolcad) 
vorbei, die fhönfte Weingegend der Welt. Bon da paffirte ich eine 
der fchönften Abteien, Namens Schwartzach, wo ich meine Pferde 
für mein Geld wollte futtern laffen; aber die Herren der Abtei 
wollten ihre Barriere nicht öffnen, um uns in das Gehöft zu laffen, 
jo daß wir taufend Schritt davon vorbei mußten. Sch begegnete 
einem Hauptmann der Infanterie unjerer Armee, welcher zurückkehrte, 
um fi) über eine Anlage zu unterrichten, wie man einen Teich, 
welcher fich dort befindet, habe fifchen laffen, was fid) indeffen als 
falfch herausftellte. Ich ging noch nad Hohentandheim, um wenig- 
tens etwas Brod und Mein für meine Leute und etwas für meine 
Pferde zu erhalten. Nach dem Effen reifte ih ab, und fam durch 
mehrere Orte, unter anderem durch Die, wo im vergangenen Jahre 
die kaiſerliche Armee gelegen; 1 Meile davon zeigte man mir die 
Gegend, wo die Franzöfifche Armee in der Zeit lagerte. Sch fam 
ſehr fpät in Uffenheim an, einer Stadt, die dem Markgrafen 
von Anspach gehört, welcher mit feinem Bruder zugegen war und 
©. K. D. bewirtbete. 

Sonnabend d. 12ten ftand ich früh auf, um ©. K. D. Briefe 
zu geben, welche ich fchon feit Arnſtadt und Erfurt hatte, man 
wollte den Herrn gegen uns einnehmen, ich machte meine Entſchul— 
digungen an ©. K. D., und bot mid an, mid) mit jedem zu fchlagen, 
welcher die Kühnbeit habe, mich während meiner Abwefenheit bei 
meinem Herm zu verläumden, indem ich deshalb erpreß 2 qute 
Pferde zurüdließ, aber feiner war zu Haufe Mir reijten Diefen 
Tag ab und machten Nachtquartier zu Gebesheim, einer Commende 
des Deutfchen Drdens. 

l3ten. Wir blieben hier noch den Sonntag. Heut brachte 
Herr v. Neuhaus?!6 4 oder 5 franzöfifche Gefangene. Diefen Tag 
überwarf ich mich mit M. 2. G. W. und verftändigte mich wieder 
mit M. F., wir hatten feit Pfingften nicht mit einander geſprochen. 
Die gefangenen Franzoſen fagten aus, daß Herr von Zurenne * eine 


16) Diefer qute Wirth, im beften Sinne, war der 8. October 1654 geborene 
Johann Friedrich, feit 1667 an der Regierung von Anspach. 
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bedeutende Verftärfung erhalten habe, und Daß er grade auf und 
(08 käme. Während meiner Abwefenheit, als man mir bei S. K. D. 
ſo ſchlechten Dienſt leiſten wollte, nahmen der Kurprinz“), Herr 
Derffling!e) und D’Epance!) lebhaft genug meine Parthie. 

Montag d. 14ten. Wir reiften ab um in Marfelsheim nahe bei 
Morgenthal zu übernachten, welches dem Großmeilter des deutfchen 
Ordens gehört; unterwegs verließ ich den Hof, um nad Ochfenfort 
zu gehen, einer Stadt, welche dem Bifchof von Würzburg gehört; 
hier hatte ich einige Händel. Ich hielt ein großes Selage mit 
Herr Colhans 99%, Spißnafe 998 und dem Kammerpagen Sr. Durch— 
faucht, indem wir von dort mit dem gewiffen Arfcholt ®9%, einem 
Trompeter und meinem Neitfnecht fort wollten, fing ich Streit mit 
den Bürgern an, welche die Wache am Thor hatten, und die Barriere 
fhließen und uns wegführen wollten; aber ich drehte die Sache, 
und jagte fie bis in die Stadt, indem ich zufällig 2 von ihnen 
tödtete, welche auf mich mit der Hellebarde in der Hand eindrangen. 
Nachdem fie verjagt waren, machten wir uns eilig Davon, denn die 
ganze Stadt kam unter Waffen, aber da es ſehr dunkel geworden, 
verfehlten wir den Weg, und mußten in einem Orte 1 Meile davon 
während der Nacht bleiben. 

Dienftag d. 1dten. Wir reiften um das Hauptquartier wieder zu 


17) Der Kurprinz Carl Emil war jebt 1674 19 Jahr alt, geb. ven 6. Febr, 
aljo an dem Geburtstage des Vaters 1655; + im November 1674, wie fpäter 
ausführlich berichtet wird. Es war eine höchſt lebhafte, liebenswürdige Natur, 
paffionirter Soldat und Die ganze Hoffnung des Vaters. 

18) Georg Freiherr v. Derfflinger kommt oft in dieſem Tagebuche vor und 
wir erhalten viele Details über ibn. Sein Leben befchrieben 1786 Stenval, bei 
Franzen und Groffe, neuerdings von Barnbagen v. Enſe. Gr ruht auf feinem 
von der Frau erworbenen Gute Gufow im Dperbrude, im einfachen Wamfe 
(das Oberfleid ift ihm genommen), ſchwarzen Hoſen und großen Neiterftiefeln, 
gut erhalten. Sein Gpitapbium aus Schluter's Atelier enthält eine Bülte von 
ihm, 2 Reiterfäbnlein zur Seite, 

19) Ludwig Graf Beauveau d'Espenſes, Oberft:Tieutenant unter Zudiwig XIV, 
reformirt, Abfchied, behielt aber feine Güter; 1668 nimmt ihn Ariedrich Wilhelm 
fehr gnädig auf den 16. Auguft in Güftrin. 668 11. November General-Major 
zu Pferde und Oberſt der Trabanten; 1669 1000 ad Zulage; 1672 Sendung 
nach Mainz, um den Kurfüriten für den Kaijer und Das Reich zu gewinnen; 
Sendungen an Qudwig XIV wegen Pommern; 1679 Oberftallmeifter; 10. Suli 
1684 GeneralsLieutenant; 1687 bei der Reiche Markgraf Ludwigs; 1683 neben 
Friedrich TIT bei der Leiche Friedrich Wilhelm's; 1688 Abjchied, weil Schöning vor: 
gezogen wurde. + bald darauf in Arnheim (Holland) Branvdend, Lexikon und 
Nefugies Memoiren. 
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gewinnen, welches diefen Tag in Bollenbera, dem Kurfürft von 
Mainz gehörig war. Heut umd geftern fragte ©. K. D. fehr oft 
nach mir, indem er mich nad) Heidelberg fenden wollte, er war böfe, 
daß ich nicht da war, als ih ihm aber meine Entfhuldigung machte, 
war er zufrieden, Sch machte heut 9 ftarke Meilen in fehr fchlechtem 
Metter. 

löten. Wir gingen nach Wittern am Sart, hierher kommt 
der Herzog Friedrich von Wprtemberg?%), welcher zu Neuftadt wohnt, 
um unferen Herrn zu fehen; er foupirte mit ihm, was doch gegen 
den Gebrauch ift. 

Donnerftag d. 17ten. Wir gingen nach Neders Um, Do: 
mainen Stadt des Großmeiiters am Neder, wir hatten den fahlech- 
teften Weg der Welt und famen bei Neuftadt vorüber, wo der 
Herzog von Würtemberg blieb. 

Freitag d. 18ten. Der genannte Herzog von Würtemberg kommt 
mit feiner Gemahlin, einem Sohn und feiner Tochter Sr. Hoheit auf- 
zufuchen und bleibt den Tag da, fehrt den Abend nach Beinsperg 
zurück, welches er während unfers ganzen Aufenthalts zu Neders 
Ulm wiederholte. 

19ten. Der Herr Oberſt-Lieut. Mofer?!% fommt mich aufzu— 
ſuchen, wir tranfen flarf zufammen, und ich zahlte ihm 300 Thaler. 

Sountag d. 20ſten. Sch war zum Diner bei Herrn Wangelin 2 b), 
wo wir ftarf franfen, nach dem Effen fingen wir an zu fpielen, er, Herr 
M. und ich, ıch gewann 100 Ducaten, Herr W. verlor den Abend 
300 Thaler, ich machte Herrn H. ein Gefchenf mit einem ſchönen 
Safe, über das er ſich fehr befriedigt zeigte. 

21iten. Der Prinz-Regent von Wiyrtemberg 3% fonımt ©. K. D. 
zu fehen, und kehrt nad) Kauffe, einer Stadt am Nedar, zurüd., 

22ften. Wir liegen einen franzöfifhen Spion, der das Kur: 
fürftlihe Quartier anzünden wollte, hängen. 

23ſten. R. erhält Befehl fih vom Hofe zurüdzuziehen, auch 
fam der große Streit zwifchen ++ NB. ©. K. D. mein Herr fandte 








20) Herzog Friedrich zu Wyrtemberg-Neuſtadt, geb. 1615, + 1682. Ges 
mablin: Clara Auguſte von Braunfchweig. 

206) Wangelin, der bei Brandenburg accreditirte fchwediiche Geſandte, der 
zweimal in brandenburgiiche Gefangenſchaft gerietd: das erſte Mal bei Nathenom, 
das zweite Mal genau 1 Jahr fpäter; ein Hauptfeind Brandenburgs, Meclen: 
burger Edelmann. Er bielt fein Ehrenwort nicht, ein Kriegsrecht erflärte ihn 
dafür der Ehre für verlufig. Buchholz IV. ©. 99. v. Keffel, Treffenfelds 
Leben. 
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mich zu Seiner Durchlaucht dem Kurfürſten nach Mosbach, um ihn zu 
bewillkommnen und zu einer Zuſammenkunft in Heilsbronn einzu— 
laden, ich reiſte um 7%/, und war um 9, in Mosbach, wo der 
Kurfürft von Heidelberg ® mi mehr ala °/, Stunden unterhielt, 
indem er indeffen feinen Stallmeifter Herrn Friefenhaufen ?" reifen Tieß, 
damit er früher als ich zu Heilsbronn fei, als ich es aber bemerfte, 
holte ich ihn eine Meile davor ein, und fam noch faft 1 Stunde 
vor ihm in Heilsbronn an, ala ich dort eintrat ſchlug die Ubr 11, 
fo daß ih in 5 Stunden 81/, deutfche Meile auf demfelben Pferde 
gemacht hatte. 

Nachdem S. D. in Heilsbronn dinirt, kehrten wir nach Neckers 
Ulm zurück. 

2aſten. ©. H. d. Kf. Pfalzgraf beſucht meinen Herrn, mir 
gingen vor ihm, er kehrte denſelben Abend noch nach Heilsbronn 
zurück. 

Dieſen Tag fand die Schlacht ſtatt zwiſchen den Verbündeten 
und Frangofen, leßtere hatten mehr als 3000 Todte auf dem Felde, 
die Verbiindeten nur 900 im Ganzen, der Herzog von Holftein, Jo: 
bann Adolph 180, General der Lüneburger, bat ſich fehr ausgezeichnet. 
Herr Turenne, welcher ein Pferd unter dem Leibe todt batte, Toll, 
wie mir einige feiner Leute geſagt, am Knie verwundet fein, 

Freitag d. 2bften. Wir gingen mit dem Hofe, der Infantrie, und 
dem linken Flügel der Gavallerie ab, die Gavallerie des rechten 
Flügels war fhon am Tage vorher mit dem Prinzen von Heffen- 
Homburg 1) abmarfchirt. Ich folgte S. D. bis jenfeit Heilbronn, 


21) Friedrih, Prinz vw. Heffien= Homburg, geb. 30. Mai 1633, verlor 1658 
vor Kopenhagen ein Bein, das er feitdem vurd ein filbernes Geſtell erfegte und 
danach der Prinz mit dem filbernen Beine genannt wurde, F 24. Januar 1708, 
er trug zum Siege von Fehrbellin jehr bedeutend bei, opferte aber oft viel Mann: 
ſchaften, weshalb ihm Derfflinger nicht günftig war; Prof. Schwarz hat in einem 
gedrudten Bortrage einen Theil Briefe an feine Gemahlin veröffentlicht. Er war 
vermäblt: 1. mit Margarethe Gräfin Brabe, Wittwe des Grafen Benedict Oxen— 
ftierna 1661, fie + 1669. 2. mit Luiſe Glifabetb, Herzog Jacob von Curland 
Tochter 1670, + 1690, 3. mit Sophie Sibylle von Keiningen-Wefterburg, Witwe 
ded Grafen Joh. Ludwig von LZeiningen, 7 1692. — Prinz Friedrich hatte mit 
feinen 3 Rrauen 15 Kinder. 9. Dec. 1670 Gen. der Cavall. 75 jein Regiment zu Pferde 
an Prinz Heinrich von Sachſen. 1676 ſchenkt ihm Rriedrich Wilhelm die Wacht: 
meifterfchen und Rheinfchilpfchen Leben in Pommern, wohnte in Welferlingen im 
Magdeburgiſchen, fpäter in Neuftadt a. d. Doffe, das ihm viel verdankt; + zu 
Homburg 24. Jan. 1708. Gr war auch als Landwirth und Fabrikbeſitzer höchſt 
umfichtig. 
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bier befuht ©. D. den Kurfürft Palatin, welchen wir noch im Bette 
fanden. Die Frau Kurfürftin paffirte den Nedar unterhalb der 
Stadt auf der Schiffbrüde. Als wir außerhalb der Stadt waren, 
bat ih um Urlaub nah Stuttgart; indem ich Heilsbronn wieder 
paffirte, dinirte ich in Lauffen, wo der Prinz von Wyrtemberg war, 
der den größten Theil unferer Infanterie paffiren fab, der Prinz 
von Homburg, die beiden Grafen von Dettingen 21°) und Graf Döhn- 
hoff *" waren aud dort, wir fpeilten zufammen und tranfen nad) 
deutfcher Art, der Prinz von Wyrtemberg ſah den Abend noch 
meinen Herrn, der fein Hauptquartier zu Binifern hatte; ich reifte 
den Abend noch nad Stuttgart, wo ich um 10 Uhr anfam; ich 
fonnte mir unterwegs den Hals brechen, id) eilte, noch den Abend 
Herr M. 8. zu fehen, den ich fehr verändert fand, 

26ften, am Sonnabend, war ih krank. Herr von Vangelin 
kommt den Abend nad) Stuttgart, ebenfo der Herzog von Wyrtemberg. 

Das Hauptquartier war heut in der Burg Melacov. 

Sonntag d.2Tften. Sch ging zu Hofe zum Diner mit Herr Ban 
gelin, wo id; den Prinzen und die Prinzeß, die Frau Marfgräfin 
von Batreuth 2?) und die Gräfin von Dettingen ihre Schwe— 
fter fah. 

2öften. Den folgenden 28. brach ich mit Herr Bangelin 
früh auf; wir gingen zufammen nach Elmlingen, 5 Meilen von 
Stuttgart. 

29ſten. Wir brachen früh auf nach Dettingen, einer Stadt, 
die dem Herzog von Baden-Baden gehört, nah dem Kiffen 
fandte mih ©. D. zu Herrn v. Bournonville?°® und den Herzog 
von Holftein, einiger wichtigen Dinge wegen; ich nahm Poſt um 
4 Uhr Nachmittags, paffirte Straßburg um 11'/, und fam bei der 
Armee um I Uhr an; ich machte meine Angelegenheiten und Fehrte 
nad Straßburg zurüd, bevor noch die Thore geöffnet waren; ich 
vollendete hier meine Angelegenheiten, reifte am 

30ften um 11 Uhr ab, und fam in Raftadt um 5 Uhr an, 
wo an diefem Tage das Hoflager fih befand. ©. D. wollten über 


21a) Albert Grnft J. geb. 1642, wird Dctbr. 1674 Fürft, und Joachim Ernft, 
geb. 1648, + 1677 in dänischen Dienften, 

22) Sophie Ludowica, Tochter Eberhard III. von Würtemberg - Stuttgard, 
geb. 1642, + 1702. Gemahl: Chriltian Ernft von Brandenburg-Baireuth; ihre 
Schweſter ift Ehriftine Frivderife, geb. 1644, Gemahl: Albert Ernft, Fürft zu 
Dettingen. 
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Lietenow nach Holhoven reiſen, aber ich ließ ihn den Weg ändern, 
wir nahmen den folgenden Tag, den 


Uſten October 


unſer Hauptquartier nach Oberkirchen, eine Stadt, welche dem Biſchof 
von Straßburg gehört; hier brach Die Uneinigkeit zwiſchen dem 
General Derfflinger und dem Grafen Beauveau vollfonmen aus. Heut 
taufchte ich ein Pferd mit, Herr Mofer. Hier überwarf fih Herr 
v’Espence!? und Derfflinger, oder wenigftens fam ihre Uneinigfeit 
zu Tage. 

Den 2ten gingen wir nach Bilftät, der Gräfin von Hanau 9ı2, 
einer Schwefter des Prinzen von Birkenfeld 93, gehörig; nach dem 
Diner brah ©. 8. D. auf, um die Brüde zu recognosceiren, der 
Herzog von Holitein und Bourmonville trafen vor ihm ein, und -» 
hielten Kriegsrath in einem Haufe jenfeits des Forts, nachdem der 
Rath) geendet, kehrte jeder zu fich zurüd. 

Zten. Wir paffirten den Rhein mit dem Hofe und unfrer 
ganzen Infanterie; wir lagerten alle auf dem Meghof und Schönau. 
Der Magiftrat von Straßburg fommt, ©. 8. D. zu bewillfonmnen 
und zu bewirthen. ©. K. D. fandte mid) nad) Straßburg vor einer 
wichtigen Sache wegen. 

ten. Unfere Eavallerie paffirte auch, und wir lagerten alle 
in der Schönau; heut fam der Oberft-Lieutenant Hennig?23) von einem 
Streifzug, wo er 300 Pferde Franzofen gefchlagen. Heut erhielt 
S. D. Beſuch in feinem Zelte von vielen Prinzen, dem Herzog von 
Baden-Baden 2%), Prinz von Holftein 25) und Anderen, die Prinzeß 





23) Henniges von Treffenfeld, + i688; ſiehe feine Biographie von ®. von 
Keffel, 1863 bei Franzen u. Groffe, Stenval. + nach dem Brandenb. Lexicon 
abweichend erit 1689, während er dort ald am 31. Dechr. 1688 ſtirbt. 

24) Ludwig Wilhelm von Baden: Baden, geb. 1655 zu Paris, an die Re: 
gierung 1669, bald von den Franzofen vertrieben, dient dem Kaijer gegen Frank: 
teih und Türkei, einer der größten Kriegshelden. + 1707, 

25) In VBrandenburgifchen Dienften waren zu Diefer Zeit: 

a. Auguft von Holſtein-Beck, Sohn Auguft Philips, geb. 1653, Gemahlin: 
1678 Hedwig Luiſe v. Schaumburg-Tippe, bleibt 1689 vor Bonn. Gr war Neffe 
der Kurfürftin Dorothee. 

b. Philiv Ernſt von Holfteine Sonderburg-Auguftenburg, Vaterd Bruder 
des Auguft, Bater Ernft Günther, geb. 1655 den 24. October, Neffe der Kurfürftin 
Dorothee, Gapitain im Keib- Regiment ver Kurfürftin, ven 8. September 1677 
vor Stettin durch eine Ipfündige Kanonenfugel im Schenkel verwundet, Stirbt 
nah 10 Minuten. 
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von Baireuth 2? und die von Birkenfeld waren auch bier. Unſre 
Gavallerie marfhirte vor dem Pavillon Seiner Hoheit vorbei. 

Es waren fiherlich die fhönften Truppen, welche man fehen 
fonnte, beſonders die Infunterie, von der alle Welt fagte, nie fo 
[höne Truppen gefehen zu haben. 

dten. Wir gingen bei Straßburg vorbei, um uns bei Bles— 
beim aufzuftellen, einem Orte, welcher einem Edelmann (meinem 
Freunde) Namens Bod* gehört. Wir fehlten hierin, denn ftatt 
auf Blesheim mußten wir ganz rechts gehen, wo wir zwei Tage 
nachher gingen. Hier vereinigten wir uns mit den Truppen des 
taifers, Braunſchweigs und anderer Verbündeten, zufammen in der 
Zahl von 36,000 Streitern. Die Frau Kurfürſtin ging diefen Tag 
mit großem Widerwillen nach Straßburg, um bier zu bleiben, denn 
wir dachten nicht anders als bevor wir von Straßburg fchieden, 
eine Schlacht zu Tiefen. 

Uinfere Infant.Generale erhielten die Commandos in den Truppen, 
bet der Eavallerie war dies ſchon gefcheben, der Seneralstieut. Golg ?°) 

”% 


c. Ludwig Frievrih von Holſtein-Beck, Vater Auguſt Friedrich, geb. 1654, 
wird 1676 den 22. Auguſt Oberft, 1686 den 14. October General:Major, 1692 
General der Infanterie, 1697 General der Gavallerie, 1713 den 26. März Ge: 
neralsFeld:Marfchall, 1690 erhielt er cin Negiment in Preußen (Das 1797 v. Voß 
bat), Statthalter in Preußen, Gouverneur von Königsberg, F 1728 den 27. Fe— 
bruar, iſt mit bei Dudenarde, Malplaquet, Belagerung von Ryſſel, Dornid, 
Mond. Gemablin: Luife Charlotte von Holftein:Auguitenburg, die vom Mark: 
grafen Ludwig jüngftem rechten Bruder König Friedrich T. verfchmäbte Prinzeß, 
der der böfe Leumund nachjagt, fie habe auf Anlaß der Kurfürftin Dorothea den 
Markgrafen Ludwig durd eine Drange vergiften wollen. 

d. Auguſt von Hofftein-Plön, fiche Anmerk. ©. 18, 

e. Friedrih von 9.:9.:Nug., Bruder Philip Ernſt's, geb. 1652 + 1692 bei 
Gnabien, und 

f. Georg Ehriftian, Holftein-Sonderburg, fathol. Linie, der 1653 geboren, 
1691 bei Salamfenen blieb. Ob er Brandenburg diente, ift zweifelhaft. 

g. Johann Adolph von Holitein: Plön, geb. 1634 + 1704. 

26) Joachim Nüdiger Freiberr v. d. Goltz (Go), Sohn des 1670 verftor: 
benen Randrichters in Groß: Polen, Georg. Gute Erziehung, gebt zu feinem 
Better Maximilian v. d. Goltz, Kailerl. Feldgeugmeifter, wird Gapitain und 
erlernt unter diefem im 30jährigen Kriege die ſtriegskunſt, 1648 im franzöfifchen 
Dienft, Ludwig XIV zeichnet ihn aus (Lilien ind freiherrliche Wappen). 1654 
Brandenb. Oberft, 1656 Kammerherr und Amtshauptmann zu Boffen, General: 
Major, Chef eined Infanterie-Regiments von 1200 Mann, ftebt 1657 in Salz: 
webel, er hatte fich bei Warfchau fehr ausgezeichnet. 1664 den 20, Auguſt General: 
Lieutenant, 1674 General der Infanterie, alle Feldzüge mitgemacht, 1661 
Gouverneur von Berlin, 1675 in dänifchen Dieniten, General: Feldmarfchall. 
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und General-Major Görg 27) erbielten die erfte Linie, Der Prinz 
Auguft von Holftein ?*, aud) Generalskieut., und ©. Hoheit der 
Kurprinz 37, ald der jüngfte General-Major, die zweite Linie. Der 
brave Prinz nahm fid) täglich fo des Kriegshandwerks an, daß er 
in einiger Zeit der größte Zührer in der Ehriftenheit fein wird. 

Ich kehrte nad) Straßburg in eigenen Angelegenheiten zurück, 
unterwegs begegneten mir einige Gavaliere, welche mir fagten Ca⸗ 
vallerie und Infanterie in Marſch geſehen zu haben, in der Art, wie 
ſie davon ſprachen, konnte dies nichts anderes als der Feind ſein, 
ich verfehlte nicht bei meiner Ankunft in Straßburg J. K. D. die 
Kurfürſtin davon zu unterrichten, welche mich bat, ſtatt zu befehlen, 
ſchnell zurückzukehren und ©. K. D. davon zu benachrichtigen, was 
ich that, aber die Poftpferde fonnten nicht fo bald fertig fein, Die 
Thore von Straßburg mußten offen gebalten werden bis 7’/,, wel- 
ches, wie mir der Schöppe fagt, feit 30 Jahren nicht gefchehen ift. 
In Blesheim angekommen, benachrichtigte ich meinen Herrn, welcher 
ſogleich Streifzige zum NRecognoseiren fandte, aber man fand 
nichts mehr. .» 

Dienftag den Gten, Die Armee entfernte ſich nicht von da, 
aber unfre Generale, wie Herr Feldmarſchall Derfflinger !®, der 
General der Gavallerie, Prinz von Homburg ?!, der erfte Generals 
Lieut. der Infanterie Herr Golg?*, Herr General-Lieut. Chauvet ® 
von Braunfchweig, und ich glaube auch Gaprara®, Generalskient. 
der Kaiferlichen, recognoseirten das Lager des Feinden. 


1680 ruft ihn Georg III nah Sachſen, Feldmarfhall x. ıc. 1683 auögezeichnet 
vor Mien; 21. September frank nad) Dresden, ftirbt bald, außergewöhnlich reid) 
an Befigungen: Baftin, Barvin, Quakenburg, Klausdorf, Neu-Golz. 

27) Görtz fann nur Joachim Ernſt v. Sörzfe fein, aus dem Haufe Boller: 
dorf, ein Sohn des Kriegs: Kommilfar Joachim. Gr war Gvelfnabe der an 
Buftav Adolph vermählten Maria Gleonora, Tochter Johann Sigiemund’d von 
Brandenburg; er folgte Guſtav Adolph als Page, war mit bei Leipzig und Lützen 
und wurde bier, ala Guſtav Adolpb fiel, fchwer verwundet im Fuß, binft feitvem. 
König, Fontane. 1648 kehrke er auf feine Güter in der Mark (Bollersdorf und 
Friedensdorf) zurüd, trat dann in Brandenb Dienite 1656 ald General-Major, 
zeichnete fih bei Warſchau und Fehrbelin aus, nahm Theil am Sturm auf 
Rathenow, war bei Stralfund und krönte feine Laufbahn 1679 in Preußen beim 
Berjagen der Schweden. Friedrich IT erwähnt ihn ganz befonvers ehrenvoll, er 
ſchloß den Frieden von St. Germain. Gattin: Lucia v. Schlieben, ohne männ: 
fihe Erben. Geb. 11. April 1611, + 1682 als General-Lieutenant, Kriegsrath, 
Gouverneur von Cüſtrin, Chef eines Regiments zu Fuß und Noß am 17. März 
Erbherr auf B. F. zu Eunite; fiegt in Friederdorf bei Guſow im Lande Lebus; 
fein Portrait dort ganz gehurnifcht, Comm.:Stab in der Rechten, ernft und finiter. 
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Tten. S. K. D. mein Her, der Kurfürft Pfalzgraf, der Ge 
neral der 3 Armeen, mit 500 Pferden, wir recognoseirten den Fluß— 
übergang und Das Lager, um hier den folgenden Tag Stellung zu 
nebmen, zurüdfehrend ergriff ih 2 Männer in einem Dorfe, die 
fid) retten wollten, und die fich für Landleute ausgaben, Den Abend 
erbielt die ganze Armee Befehl, fih um Mitternacht bereit zu halten, 
und alles Gepäck zurückznlaſſen. 


Donnerſtag den Sten. ©. K. D. lich mich Y, St. nach Mitter- 
nacht holen, nachdem ich in fett Zimmer eingetreten, wo nur der General 
Sol war, hatte ©. K. D. die Gnade mir zu fagen, daß er mich immer 
für einen Mann von Ehre und treu feinem Dienfte erfannt babe, 
in Betracht deffen, verfäbe er fich zu mir, daß er mir einen Auftrag 
geben wolle, von deffen Ausführung das ganze Wohl oder der Unter: 
gang feiner Armee abbhänge Er befahl mir, Herrn von Bour— 
nonville 2%), den Feldmarfchall der kaiferlichen Armee, aufzufucben, ihn 
zu veranlaffen fofort zu marſchiren und die beiden Flüſſe rechtzeitig 
zu paffteren, damit er bereit fi ©. K. D. zu unterftügen, im Falle 
Diefer vom Feinde gedrängt werde, denn unſre Armee machte den 
linfen Flügel, und war dem Feinde mehr als eine ftarfe Stunde 
näher als die des Kaiſers; weil ich alle Uebergänge wußte, Die ich 
den Zag vorher mit meinem Herrn -recognoseirt hatte, befahl er 
mir ihn immer zu benachrichtigen, wenn wir eine wichtige Gegend 
paffirten, und gab mir zu dieſem Ende einen Eorporal mit 6 Pfer— 
den mit, 

Herr Golg empfahl mir auch Ddiefe Angelegenheit mit vieler 
Wärme, ich ging und entledigte mich des Auftrages nad) Kräften, 
aber ich Fonnte fie (Bournonvilles Trupven v. K.) nicht vorbringen, 
da fie mit der Gavallerie auf dem Berge bei Ofthoven beim Anbruche des 
Tages poftirt waren, id) verlich fie um über dies dem Herrn Kur: 
fürften Rapport zu machen, dort ankommend fand ich unfere Infan— 
terte mit ihren Generalen zuerft auf dem Wege, und als ich zu 
unferer Gavallerie fam, fand ich fie ſchon feit 3, Stunden im Ge: 





25) Bournonville, Alex. Hipofit Balthafar, Duc de, geb. 1620, zeichnet ſich 
1638 bei den Weftphäl. Kreistruppen, 1645 bei Nördlingen aus, war 1648 
plüdlich gegen Die Schweden, ward 1648 Generals Major, focht feit 1649 in 
Spaniens Dieniten unter Gonde, ward 1658 Herzog, 1666 General: Capitain 
von Artois, focht 1672 ſchon neben Friedrich Wilhelm ald Commandeur der 
Neichsarmee in Meftfalen, 1676 Feldmarſchall in Catalonien, erobert 1677 
Sieilien für die Spanier wieder, ward Vicekönig von Gatalonien und Navarra. 
+ 1690. 
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fecht, wir hatten die Stadt Dachflein im Rücken, ein wenig zur 
Linken, den Fluß Preuſch zwifchen der Stadt und uns, und Straß— 
burg entfernt zur Rechten, von der Spite unfres rechten Flügels 
faft 2 Stunden, floß der genannte Fluß in der ganzen Länge in 
unfrem Rüden, mit 3 Dörfen, aber ©. 8. D. wie auch ©. 9. 
von Lüneburg und alle anderen Generale lagerten, außer Herr von 
Bournonville, welcher in einem Dorfe lag. Wir hatten vor ung, 
zwifchen ung und dem Feinde, einen kleinen Bach, an dem 3 Dörfer 
mit Gehölz und guten Schlöffern lagen, in eins derfelben, am Zub 
eines Berges, hatten wir Dragoner geworfen, und weiter vor den 
Oberſt-Lieutenant Sidow 37 nit 400 Pferden als Avantgarde. Zwi— 
fchen 9 und 10 Uhr morgens lieh ©. D. drei Kanonenſchüſſe, 
24 Pfünder, losbrennen, um den Feind zum Kampf zu rufen (Herr 
B. war fehr erftaunt). Herr von Bournonville kommt; mein Heu, 
er und andere Generale beriethben ob es gerathen fei, mehr gegen 
den Feind vorzugehen, welcher von uns eine ftarfe Stunde entfernt 
war und fein Hauptquartier zu Marlon hatte, jeine Armee ftand 
von der genannten Stadt längft großer Berge gegen den Kochersberg. 

Seine Durchlaucht wollte durchaus vorrüden, aber Herr Bour— 
nonville entfchuldigte fih, augebend, Daß die Eavallerie ſchon feit 
8 oder 9 Stunden zu Pferde fei, Seine Durchlaucht erwiederte, Daß 
es nur 1000 Schritt vorzurüden feien, der andere ſagte, daß fie 
auch nicht den kleinen Bach vafftren fünnten; ©. K. D. bot ſich 
an in wenigftens 3 Stunden 60 Brüden machen zu faffen, worauf 
der andere ſich entfchuldigte, daß es zu lange dauern würde, Die 
Pferde zu tränfen. Man antwortete ibm, daß es befler fei, es 
daure einen Tag, als die Sache noch weiter in Die Länge zu ziehen, 
und daß wir durchaus die Höhe uns gegenüber nehmen müßten, die 
ung verhindere das Lager des Feindes zu fehen, aber jener antwor— 
tet, Daß cs für diefen Tag wundalich fei mehr zu thun, für den 
folgenden wolle er alles thbun was ©. K. D. befeblen würde. Es 
war ein Gefandter des Königs von Spanien zugegen, Namens Ba— 
von von Clervaux 95, ein fehr rechtfchaffener Mann, welchen ©. D. 
aufforderte Zeuge von allem, was fich begab zu fein, als eine un: 
betheiligte ‘Berlon, und daß der Herr Kurfürſt wolle entfchuldigt 
fein wegen allem was aus Diefer Verzögerung entitinde. Herr von 
Clervaux antwortet, daß er nicht verfehlen werde, davon Zeugniß 
abzufegen vor Gott und aller Welt, und es auch als erfter Ver— 
ordneter feinem Könige fehreiben werde Es war aud noch ein 
anderer Berg mehr zur Linken, welcher auch das ganze feindliche La— 
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ger überfeben Tieß, Herr Derfflinger war auch mit großem Eifer 
bemüht fih deſſen zu bemächtigen. Diefen Nachmittag war id) 
mit dem Kurpringen auf dem Berge, der weit von unſrer 
Avantgarde lag, um die Haltung des Feindes zu beobachten, mit 
dem einige unſrer Truppen charmugirten, aber der Feind wollte 
nicht anbeißen, und die Nacht brach ein, deren fi Herr von Zu: 
renne fo wohl bediente, daß er am folgenden Sonnenaufgang mit 
feiner ganzen Bagage fort war, und viel vortheilhafter ſich geftellt 
hatte. Herr Derfflinger folgte anfangs nur mit 16 Pferden und be: 
leitete fie beftindig; man fandte ihm Demnach mehr zu, aber fie 
waren ſchon zu weit vorgerüdt, wm die Feinde zu balten bevor 
fie in ihrem Wortheil waren. Herr von Bonmonville verweigerte 
auch die Vertheidigung, wozu ihn ©. K. D. aufforderte, angebend 
daß er mehr als die Hälfte feiner Armee zum Fonragiren habe gehen 
laſſen. Der Herr Kurfürft folgt ihm etwas fpäter mit allen Gene: 
ralen bis zum Kodersberg, welden wir etwas rechts ließen, ©. D. 
wollte mit aller Gewalt unfre Gavallerie vorrücken laffen, aber er 
fonnte niemals Herrn von Bonrnonvilles Zuftunmung bekommen. 
Diefen Tag ließ man mic) viel reiten, man ließ mich den General: 
adjudanten machen. Als wir zu unſrem Lager zurückkehrten gingen 
Herr Derfflinger und der Prinz von Homburg das Schloß von 
Wasle recognosceiren, wohin der Feind einige Beſatzung gelegt hatte. 
©. D. ging auch dahin und Die innerhalb ſchickten einige Kanonen: 
fchiffe, aber niemand ward davon incommodirt. 

Sonnabend den 10ten. Wir folgten dem Feinde mit der ganzen Ar- 
mee, ließen den Kochersberg links, eine Stunde von da erhielten wir Nach— 
richt, daß der Feind nur °%/, Stunden von ung fei, worauf wir uns 
jchnell hinter den Bach Rohr aufftellten; es war noch ein Berg und 
der Fluß Sar zwilchen den beiden Armeen. Die feindliche war 
zwilchen Bufchweiler bis Detweiler auf einem Berge gelagert, welcher 
nad uns zu abfiel, in der Mitte ihres Lagers ein Hol, vor fid) 
die Sur, welche wegen des Negens feineswegs zu pafficen war, dar— 
auf ſchlug ©. D. noch dieſelbe Sache vor, als zwei Tage früber, 
die Rohr zu überfchreiten und uns auf den anderen Berg aufzu— 
ftellen, um von dort den Feind zu beſchießen, aber Herr von Bour— 
nonville macht ebenfo Ddiefelbe Entihuldigung als Borgeitern. 

Sonntag den IIten. Wir blieben in unfrer Stelling, id) 
dDinirte bei General: Major Diünwald?°), heut befehligte man den 

29) Dünwald, General:Major, ein ausgezeichneter Offizier der Kaiferlichen, 
(11. Detbr 1674, 19. Decbr., 5. Novbr.) Heinrich Johann, Graf aus Cleve, 
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General Golg mit dem Kurprinzen und ihren beiden Infanterie: 
Negimentern, um das Schloß von Vaßle zu belagern. Den Sons 
tag Morgen fagte man der Feind fei umgelagert. ©. N. D. befahl 
zu recognoseiren, ich ging allein mit meinem Reitknecht hin, fand 
aber das Gegentheil. 

Diefen Tag aing der OberftLieut. Henniges auf Yabon vor, wo 
er einige Gefangene mitbrachte, indem er eine Abtheilung Frangofen 
gefchlagen und in die Thore von Yaverne gejagt hutte. 

Montag den 12ten. Nachdem man gefunden, Daß es wicht 
möglich fei, an einem Ort länger zu bejtehen, wo uns Brod 
und Zourage fehlten, ward befchloffen das Luger abzubredyen 
und ung 2 Stunden zurüdzuziehen, wo wir 9 oder 10 Tage 
fagerten. Ich machte mich diefen Zug auf um den Kurprinzen vor 
Basle zu fehen. Die Belagerten ſchoſſen ſcharf auf die Unfren und 
verwundeten den Jäger ©. H. namens Scheidt ind Auge, wobon 
er 1 Tag fpäter fach. Der Prinz feßte fih viel aus, er wollte 
felbft überall fein, er hatte dort noch den Prinz Friedrich Carl ?v) 
von Wyrtemberg und den Prinz Carl Guftav von Baden-Durlach?), 
wie aud den Grafen von Dettingen??). Wir gingen alle die Bat— 
terien zu fehen, welche der General Goltz auf der Höhe eines Ber: 
ges bauen läßt, wir fagen in einem Hohlwege, um die Ankunft 
des Herrn Golg zu erwarten, welcher nicht erlauben wollte, daß 
der Kurprinz an das Ende der Approche komme, wo man die Bat— 
terie machte, er rief mich aber, jugend er wolle mir Die Gegend 
zeigen, wo er Die Batterie machen Tieße, um dem Kurfürften Nechen- 
Schaft Davon zu geben, wenn ich zu ihm zurüdfehre. Als wir dort 
angefonmen waren, entriß er die Hude einem Soldaten, welcher 
nicht nach feinen Gefchmade urbeitete, und zog eine Linie felbit, 
um ihm zu zeigen, wie er arbeiten müſſe; die innerhalb des Schloffes 
entdeckten uns und fchoffen Scharf, ein Schuß traf einen Soldaten 
durch und durch, ein anderer gung zwifchen Herrn Golg und mir 
fein Sefchleht + im 13. Jahrb. aus; die Familie beſaß Sabor in Schlefien ; 
er erichießt 1674 im Duell Graf Gondolo, wird den 10. Deebr. 1674 Gen.Major. 

30) Friedrih Carl, geb. 1652, ward Anminiftrater von Würtemberg 1677 — 


1693, 1692 von den Franzofen gefangen; + 1698. Gemahlin: Eleonore Iuliane 
von Brandenburg-Andpad. 

31) Carl Suftav von Baden-Durlach, geb. 1648, + 1703. Gemahlin: Anna 
Sophie von Braunſchweig. 

32) Albert Gruft Graf von Dettingen geb. 1642, + 1683, 14. Detbr, 1674 
Fürſt, hat eine Wyrtembergiſche Prinzeß zur Gemahlin, 
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durch. Nachdem er mir Alles gezeigt, fehrten wir zu dem Kurprinzen 
zurüc, welcher, als er fabh, daß man dort einen Menfchen erfchoffen, 
mit aller Gewalt dorthin wollte, fo daß der General Golg und 
wir vollfommene Mübe Hatten, ihn davon zurückzuhalten. Endlich 
gingen wir in eine Mühle zum Speiſen, und inden wir die Straße 
paffirten, welche vom Schloß eingefeben war, konnten wir niemals 
©. D. bewegen, Ichnell zu gehen. Nachtiſch ſandte S. K. D. einen 
Offizier an den Kurprinzen, um ihn zu fagen, Daß er zu ihm zurück— 
tchren folle, wodurch der Prinz ſehr beftürgt war; ich follte eilen 
den Herm Vater zu bitten, ihn bis zur Uebergabe diefes Platzes 
zu laffen, ih war fehr emſig, konnte aber den Herm Kurfürften 
nicht dazu bewegen, fo daß ich zurücfehren mußte zu dem Orte, e8 
war Nacht und ich fiel in die Hände unfrer eigenen Dragoner, welche 
eingefchlafen, den Weg ihres Regiments verloren hatten, und als 
ich fie „wer da“ aurief, nicht antworteten, was ihnen theuer zu 
ftehen fommen konnte, endlich aber nahm ich fie mit mir zu ihren 
Regimente, welches ich bei Vasle fand, als ich dort ankam, war 
der Kurprünz bereitd mit dem Landgrafen von Homburg, deu der 
Kurfürft nad) mir abgefendet, und welcher mid bei der Nacht vers 
fchlt hatte, abgegangen. 


In Diefer Nacht oder in der folgenden kam ein Schreden tiber 
unfre Anantgarde, welcde 300 Pferde ftarf anf der Höhe eined 
Berges ftand, commandirt durch einen Oberft-Lieutenant und einige 
Bapitaine, und brachte fie fo in Unordnung, daß fie nicht wußten 
wo fie waren, verwirrte und zerftreute fie fo, daß ſie ſich in einer 
guten Viertel Stunde nicht wieder finden fonnten. 


Den 13ten wurde ich noch durch meinen Herrn entfendet, 
bier angefommen befhoß man den Pla fchon aus 2 Batterien. 
Sch dinirte mit General Goltz, und nad) dem Diner fandte mid) 
©. Excellenz den Platz aufzufordern, ich gehe bis an's Thor des 
Schloffes, und der Kommandant, namens la Rongiere 15, erſter 
Gapitain des PioniersRegiments, fommt mit 2 anderen Gapitaing, 
von Denen der eine fich Preslu 97 nannte, einigen Lieutenants und 
einem Maltefer Ritter, um mit mir zu reden. Sie wollten fid) nod) 
nicht ergeben, ließen aber Wein bringen, und brachten mir die Ger 
fundheit des Herrn Kurfürften aus, ich brachte ihnen die Gefundheit 
des Königs von Frankreich, fie bewiefen mir viel Artigfeit, ich des— 
gleichen ihnen, zog mic aber nad; kurzer Zeit zurück, und begab 
mich zu ©. D. ihm Nechenfchaft zu geben, aber S. D. waren ſchon 


1674, Monat Detober. 39 


dahin gegangen mit dem Kurprinzen, den Herzogen von Zell ??), von 
Bournonville, dem jungen Herzog von Baden ?°, Dem General Derff 
finger und mehreren Anderen. ©. K. D. gingen felbft auf Die Bat— 
terie, wo man geftern zwifchen General Golg und mir einen Infan— 
teriften erfchoffen, e8 waren hier 2 Herren von Rangow®t®, Brüder, 
welche ſehr qut mit dem Kanon fehoffen. Wir legten zwei Thürme 
in Mine. Der Herr Kurfürft fragte Herm Golg, wann er den Au— 
griff machen wollte, um ſich zum Herren des Grabens zu machen. 
Herr Goltz fagte, Daß er die Nacht erwarten wolle, um Menschen 
zu fparen, was Herr Don Bonrnonville und mebrere Andere auch 
vernünftig fanden, aber ©. K. D. antwortet: „Wer den Kopf des 
Ebers effen will, muß die Köpfe der Hunde nicht ſchonen.“ Der 
General antwortet, daß S. D. fih nur folle ein wenig gedulden, 
er folle bald etwas Vergnügliches fehen. Er hielt ſehr aut jein 
Wort, denn nad einer Viertel Stunde kam er an der Spiße von 
150 Iufanteriften, den Degen in der Hand, aus der Stadt, führte 
fie an den Rand des Grabens, wo er fie aufftellte und wo ſie ſcharf 
ſchoſſen, es war luſtig Herrn Goltz zu ſehen, von einem Poſten zum 
andern gehend, den Degen in der Hand, und gefolgt von einem 
Infanteriſten. Ein Franzoſe kam an ein Loch der Mauer, legte an, 
um anf den General zu ſchießen, als der General ihn bemerkt, nimmt 
er den Stock aus der Linken und ſchlägt an, als wenn es ein Ge— 
wehr ſei, der Franzoſe nahm es auch für ein Solches, und duckte 
ſich ſchnell hiuter die Mauer, der Art, daß der Andere ruhig auf 
ſeinen Poſten ging, wo er bis zum Abend blieb. Während dieſer, 
Zeit ſammelten ſich mehr als 150 Perſonen auf einer Höhe hinter 
der Batterie, wo die Prinzen und Generale waren. Die Befagung 
bemerkte e8 und zielte mit ihrem Geſchütz, uns 2 Schuß fendend, 
von denen der eine fehr nahe bei dem Kurprinzen vorbei ging, und 
der andere zwei Schritt von mir den Sporen des Grafen von Grons— 
feld 919 ftreifte, indem er ihm eine Quetfhung auf den Fuß gab, 
über die er fehr in Noth war, alaubend er fet lahm; etwas nad 
Eintritt der Nacht fehrten wir nach den Luger zurück. 


Mittwoch d. 14ten. Die Befabung begann früh zu unterhandeln, 
man jchoß wicht, und gegen Mittag rücte die Befagung aus mit dem 
Gepäck und den Waffen, welche fie mitgebracht hatten. Der Herr 





— 


33) Chriſtian Ludwig von Braunſchweig-Celle, geb. 1622, 4 1665. Gemahlin: 
Prinzeß von Holſtein-Glücksburg, Dorothee. Er war der Gemahl der zweiten 
Frau Friedrich Wilhelm's, des Großen Kurfüriten. 
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Kurfürft befah das Schloß, welches fehr feft war und wo mir viel 
Getreide fanden, was uns äußerſt angenehm war, denn die Armee litt 
fehr an Hunger. Im Schloffe fand id) den armen Gapitain Preslu 
tödtlihh verwundet an einem Flintenſchuß durch die Schulter, an 
dem er zwei Tage darauf verfihied. Bon diefer Zeit bis zum 22ten 
waren wir gelagert und fandten täglich Streifzüge gegen den Feind, 
welche immer mit Vortheil zurück kamen, unter anderen ſchlug der 
Oberſt-Lieut. Henniges eines Tages eine durch 3 Capitains comman- 
dirte Abtheilung, von denen einer der Baron Wachtmeifter 92%, ein 
Schwede, ein anderer Beauchamp?2° genannt, ein guter Parthei: 
gänger, beide getödtet wurden, 

Freitag den 16ten. Ich ging in fehr quter Gefellfchaft noch nad) 
Vasle und unterhielt mic) fehr qut, nach dem Layer zurückkehrend, paffirte 
ich ein Haus, welches noch in der Stadt lag, ich hörte ein großes 
Klagen und eine arme Frau wirft fich vor mir auf die Kniee und 
bittet mich dringend der Unordnung zu feuern, welche einige Ma- 
rodeurs in ihrem Haufe machten, indem fie es vollfommen aus— 
raubten, ih ftieg vom Pferde und verjagte all diefe Taugenichtſe 
mit Degenhieben, ein armer Unglüclicher wollte fih durchs Fenfter 
retten, und brach fid) den Hals, 

Montag den 19ten. Der Kurprinz begleitete den Kurfürft von 
Heidelberg ?%) nad feinem Quartier, und plöglich fegt er fih an 
die Spike das Lager des Feindes zu vecognoseiren, ich folgte ihnen 
wie auch Die Prinzen von Baden» Durlach? und die beiden von 
Baden» Baden 25". 35) mit einigen Edelleuten und 25 von ihrer 
Garde bis an die Mündung der Kanonen des feindlichen Lagers, 
wo ein Dorf war, befegt von feindlichen Neitern, welde wir vers 
jagten und einen gefangen nahmen; mir blieben bier Länger als 
eine große halbe Stunde und ©. D. wollten immer, daß wir einige 
Attaquen gegen das feindliche Lager machen follten, und wenn nicht 
der Prinz von Zell?? dazwiſchen trat, wäre und der Feind, der 
ihon den Fluß anfing zu lberfchreiten, in die Flanke gefommen 
und hätte uns gefchlagen, denn wir waren im Ganzen 50 bis 60 
Pferde alle zufammen, Herren und Diener, aber der Herzog von 
Zell fam an und brachte 120 Pferde mit ſich, indem er ung fragte, 
was wir machen wollten, ob wir uns dem Zufall anheimgeben 


34) Philipp Wilhelm, Kurfürft von der Pfalz, geb. 1615, + 1690, Kurfürft 
16855. Sein Sohn Carl Philipp beirathete die Wittwe des Markgrafen Ludwig, 
Sohn Friedrich Wilhelm's des Großen, Luife Charlotte Radzivil. 

35) Hermann von Baden:Baten, geb. 1628, +1691. Kaiſerl. Minifter fpäter, 
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wollten, fo viele Prinzen und Herren, was leicht fommen fönne; 
ich hatte es ſchon unfrem unvergleichlichen Kurprinzen gelingt, und 
in Wuhrbeit wir waren in großer Unficherheit, wen der Feind nur 
100 Pferde hätte ansrüden laffen, welde den Kampf begonnen, 
hätten wir ung nicht zurücziehen können, wegen mehrerer Defileen, 
welche zwifchen unfrem Lager und uns waren, Das aber von und 
auch mehr als 2 große Stunden entfernt war, während Das des 
Feindes nur Y/, Stunde lag, und diefe immer ihren Leuten Unter 
ſtützung fehieen fonnten, während wir niemand zu erwarten hatten, 
weil fie nicht wußten, daß wir dahin gegangen feien. Endlich ent 
ſchloß fih der Kurprinzg und ging ab, niemand bei fih als Herr 
Schwerin 323, mich, einen Reitknecht und einen Pagen, fo erreid- 
ten wir das Lager. Diefen Tag macht mir der Prinz Carl Guftav 
von Durlah 3! ein Geſchenk mit einem fehr ſchönen Pallaſch. 

Es war gewiß ein großer Fehler vom Feinde nicht 200 Pferde 
zu wagen, um einen fo guten Fang zu machen; es zeigt, daß Die 
großen Herren auch große Fehler machen Eönnen. 

Dienftag den 20ten. Wir hoben das Lager auf, um und 
weiter zu legen als wo wir waren, wodurch Herr Turenne fich in 
der Nacht rettete. 

Mittwoch den 2iften. ©. K. D. ging nad Straßburg die Frau 
Kurfürftin zu fehen, wir traten bier in cognito ein und fehrten 
Nachtifch noch nad dem Lager zurück. Einige Groaten ftreiften und 
begegneten einer Partie Franzofen, welche fie fchlugen, aber beim 
Zurüdgehen famen fie durch einen Ort, welden fie nicht recognos- 
eirt hatten, indem fie wicht glaubten, daß Jemand darin liege, ganz 
nahe dem Lager fielen fie in einen Hinterhalt von Dragonern, von 
dem fie jehr gefchlagen wurden. 

Freitag den 23ſten. Wir hoben das Lager wieder auf, weil es 
an Fourage fehlte und nahmen unfren alten Poften bei Blesheim. 
Der Herr Kurfürft paffirte Dachftein, wo er nicht jehr befriedigt war, 
daß der Commandant Hauwig 921 nicht ftärfer an der Befeftigung 
habe arbeiten laſſen. Heut fam die Frau Kurfürftin aud) von Straß: 
burg wieder. 

29ſten. Der Herr Oberft:Lieutenant Henniges ging auf Streif— 
zug, von dem er nad) 2 Tagen zurückkehrt, inden er gute Beute 
brachte, das ganze Silberzeug des Marfchall Erequi??* und andre 
Schäge auf 5 Maufefel geladen, er hätte leicht den Herrn Marſchall 
ſelbſt fangen können, denn er hörte noch die Trompete Marſch bla— 
ſen, aber die Berge hinter Zavorne verhinderten ihn zu folgen. 
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Diefe Tage tödteten unfre Leute den Markis de Gruffol 922, den 
S. D. einbalfamiren läßt und ihn dann ins feindliche Lager fendet. 

Freitag den 30ſten. Unfre Leute fehlugen noch einen Trupp 
Franzoſen, ih ging nad Straßburg, wo id) mich fehr qut unter: 
hielt. 

Sonnabend den Zlften. Man hielt Kriegsratb, wo alle Brin- 
zen und Generäle verſammelt waren, aber ich weiß wicht was. ich 
darüber urtheilen foll, jedesmal wenn im Rath etwas befchloffen 
worden ift, was man nachher ausführen will, hatte Herr v. Bour— 
nonville immer einen Trompeter zum Feinde zu fenden, ſei e8 wegen 
der Gefangenen, fei es wegen anderer Suchen, und troßdem es 
©. K. D. ihm einigemal verboten hatte, ließ er es doch nicht. 
Heut wurde unſer brave Kurprinz frank, der Prinz war Generals 
Major geworden und Gommandant der 2, Linie, er nimmt fich der 
Sache mit ſolchem Fleige früh und ſpät au, beftändig das Lager 
befuchend und in diefem die Kranken, er felbft führt die Leute zur 
Arbeit an den Lagerverfchanzungen, und macht Alles mit folchem 
Eifer und auter Anlage, daß der alte Herzog von Lothringen 3%) 
eines Tages von ihm zum Herzog von Zell und anderen Prinzen 
und Herren fagt: „Meine Herren, was den jungen Prinzen von 
Brandenburg betrifft, vorwusgefegt, daß er fortfährt in der Art wie 
er jetzt ſich benimmt, wird er am Ende von 2 Jahren der größte 
Führer in ganz Europa fein.“ Und wirklich er that und wollte 
alle Dinge, die zur Function eines General:Majors gehören, bis in 
die kleinſten Details thun, er unterrichtete fi Uber Alles, worin er 
den geringiten Zweifel hatte, und ſprach mit jo viel Urtheil, daß 
es bewundernswerth war, inden er fi über die fiir ihn zweifel- 
haften Dinge die Generale Gel? und SHB?°) zu Lehrern nahm, 
als zwei Herren die viel im Kriegshandwerk verfucht hatten, den 
legteren nannte er Immer feinen Kameraden. 

36) Carl III Herzog von Lothringen, geb. 1604, + 1675; von Spanien ge 
fangen 1654, losgefommen 1659, von den Franzoſen verjugt 1669. 

39) Adolph von Götze, Sohn Friedrich v. G., Nittmeilter und Laudrath, 
Erbherr auf Zehlendorf und Anna v Wulffen aus dem Haufe Marlit. 1655 
Obriſt zu Fuß, 1660 General:Major, 1. Juni 1672 Gouverneur von Spandan, 
12. Juli 1678 GeneralsYieutenant; ein ausgezeichneter Offizier, ver alle Feldzüge 
Friedrich Wilhelm's beimohnte; dieſer Tchenfte ihm das Lehngut Nerungen in 
Bommern; Gemahlin: Anna Kath. v. d. Rede, wehrere Kinder. Nach dem 
Ucherfeßten Friedrich IT, Leipzig 1771 wird er Commandant von Berlin, Küfter 
im Alten und Neuen Berlin nennt ibn Gouverneur von Berlin 3. S. 324; fein 
Zodesjahr ijt unbefannt. Biograph. Lexicon. 
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Sonntag den Iften. Wir hatten nod Gefangene von eiuer 
Partie, welche der Oberſt-Lieutenant Sidow 3?) geſchlagen, und 
von der er auch den commandirenden Gapitain, namens Bellebrune, 
gefangen. 

In vergangener Nacht war ein groß Feuer im Hauptquartier 
der Kaiſerlichen, welches mehr als 50 Häufer in Aſche legte, der 
Herzog von Bayreuth verlor auch ſein ganzes Silberzeug und andere 
Sachen für mehr als 700 oder 800 Thaler, es war noch ein Glück, 
‚daß die Prinzeß, feine Gemahlin, Schweſter des Herzogs von Wyr⸗ 
temberg, den Tag vorher abgereiſt war. Es war ein furchtbarer 
Sturm in diefer Nacht, das Feuer warf ſich auch mehreremal ind 
Zuger, aber man entfernte es bald. 

Während mehrerer Tage, daß wir zu Blesheim lagen, war unſre 
Armee auf dem Kleckelsberg gelagert und ©. 8. D. mit dem Prin— 
zen von Zell in der Stadt Blesheim, ©. K. D. der Pfalzgraf und 
der Kurprinz fein Sohn nebft den Generalen und Prinzen, welde 
in der Eaiferlihen Armee dienten, wohnten zu Geifpig, einem Ort 
1/, Stunde von ung. Jedesmal wenn wir aufbrachen zum Marſch 
um dor oder zurückzugehen, warf man Feuer in die Hütten tm Lager 
der Kaiferlichen, obgleih) man es bei Todesftrafe verboten. Wir 
fandten täglich ins Gefecht, und unfre Adtheilungen waren immer 
im Vortheil, und ich kaun in Wahrheit fügen, daß ich nicht weiß, 
daß unfre Leute gefchlagen wurden, außer einmal die Groaten und 
ein andermal eine Abtheilung Limeburger, aber es war geringe 
Sache. 

Die Krankheit begann ſehr zuzunehmen im Lager und es ſtar— 
ben täglich Soldaten, aber mehr von den Alliirten als von Unſeren, 
denn ©. 8. D. hatte eine große Sorge fir unfre Leute. Ih ging 


37) v. Sydow, Dberft: Lieutenant, Alexander Magnus, Oberit über cin 
Regiment, Erbherr auf Goſſow, Faltenwolde, Ortwig, Zedlitz, Adelslex.; er wird 
bei Fehrbellin verwundet. 9. Januar 1675 ftcht ©. in Glmerdingen mit Dra— 
gonern (2—3 Comp.), wird von Philippäburg aus von ven Franzofen überfallen, 
wehrt fid) aber gut, treibt die Franzofen zurück, die von den Regimentern 
Mörner und Prinz ſtark auf die Flucht, wo fie auf Diefelben ſtießen, aufgerieben 
worden. Orlich Gr. Kf. II. S. 142. 

1703 ward ein Oberſt v. Sydow, den dad Regiment Nr. 17 als Chef hatte, 
verabjchiedet; Garnifon Cöslin und Rügenwalde; er batte bis 1679 vas Leib: 
regiment; war bei Fehrbelin verwundet. 
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faft täglich Mittags oder Abends zum fpeifen nach Geifpik zum 
Kurpringen von. Heidelberg ?®), der ein fehr tüchtiger und großmüthis 
ger Herr iſt, und welcher faft täglich kommt unfern unvergleichlichen 
Kurprinzen zu Sehen, dieſe beiden Prinzen unterhalten fich wie 
Brüder. Es ift immer qute Gefellfehaft bei Hofe, und wir unter: 
halten ung gut genug, aber wir hätten es noch weit mehr ohne die 
Krankheit unfres freigebigen Kurprinzen, welcher faſt die ganze Her 
zensfreude aller anftändigen, Menfchen bei Hofe und der Armee ift. 
Wenn ic fanı um dem Prinzen von der Pfalz meine Aufwartung 
zu machen, fragt er mid immer wie fich fein Bruder befinde; unfer 
Prinz war fehr gut mit diefem Kurprüngen, 


Donnerftag den dien.  Bangenheim 6 und Neuhaus 16‘ 
zogen nad Lothringen und machten vor den Thoren von Phaltz— 
burg Beute, es war ein reformirter Comet namens Pful?®? mit 
ihnen, welcher die Schildwach auf der Brüde tödtete und fie in 
den Graben warf. Heut ward beichloffen, daß der General: Feld- 
marfhall Baron Derfflinger andern und der General: Major Prinz 
von Holftein-Liineburg?* mit 10,000 Mann das feindliche Lager auf- 
heben follten, aber der Trompeter ward abgefchidt, obgleich fih ©. 
K. D. dem widerfeßte, und Herr Bournonville verhinderte noch, 
daß die Ilnternehmung den Tag ausgeführt wurde, und machte fo 
Daß der Feind Zeit gewann fi) zurädzugieben. Der Feind zog am 
Morgen des Tages ab, als amı Abend die Unternehmung ausgeführt 
werden follte, und ſetzte ſich bei Zegelitein, welches er dem Prinzen 
nehmen ließ, der es inne hatte, der aber nichts mit dem Kriege zu 
thun hatte, und immer neutral geblieben war, er nahm ihm alles 
Getreide und alle Lebensmittel, welche darin waren. Der General: 
Major Dunewald 2° folgt ihnen, begleitet vom General-Major Neus 98 
von den Züneburgern, und fie hätten etwas ausrichten können, wenn 
nicht leider in einer großen Unordnung, welde die dunkle Nacht 
machte, einer den andern verlor, fo daß Herr Dunewald nad) Dal: 
weiler und Basweiler fam, wo im erften Dit die Bagage des 
Herrn Zurenne war, bewacht von 500 Pferden, im anderen, welches 
eine kleine Stadt ift, Herr VBaubrum 92° frank lag, bewacht von eini— 
ger Infanterie, er wagte nicht fie anzugreifen, indem er nur 250 
Pferde bei fich Hatte, und Herr Reus verloren war, welcher das 
Gros der Abtheilung bei fich hatte. 

35) Johann Wilhelm von der Pfalz-Reuburg, geb. 1658, F 1716, Kurfürft 
1690. Gemahlin; Marie Anna, Kaifer Ferdinand III Tochter 1678. 
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Sonnabend den 14ten. Man befchloß ſich zurüdzuziehen du 
ſich der Feind abgezugen hatte, und auch weil wir nicht beitehen 
konnten, e8 fehlte an Fourage und Lebensmittel, die Wetter wurden 
auch fehr rauf wegen der Fröfte, und unfre armen Soldaten hatten 
feit zwei Monaten nichts ſich zu bededen in diefer rauhen Zeit und 
während diefer beftändig falten Nächte, Das größte Uebel war der 
Hunger, denn mandmal fahen fie in 3 oder 4 Tagen fein Stüd 
Brod, was fie am meiften aushungerte, denn dieſe armen Leute Tier 
fen nach den Rüben, melde im Ueberfluß im Felde waren, dies 
brachte ihnen aber das Fieber, obgleich ohne Hülfe dieſer Rüben 
wären fie den Hungertodt geſtorben. Das Brod kam immer fo ſpät, 
und wenn es kam war es verſchimmelt, daß man es nicht eſſen 
konnte, der Herr Kurfürſt gab doch genug Geld dafür aus. 

Man maß dieſe Unordnung gewiſſen Leuten aus Straßburg bei, 
welche die Direction davon hatten, man ſagte ſie thäten dies aus 
Eiferſucht und beſonderen Haß, welchen ſie auf den Feldmarſchall 
Derfflinger hätten. Ich weiß nicht was ich glauben ſoll, Gott weiß 
was daran iſt, aber wenn es wahr wäre, wäre es ſchlecht, fo aus 
Haß und Eiferfucht gegen andere zu handeln, und fo viel arme 
Menfchen fterben zu laffen. 

Der gute Gott, welcher alles ficht und dem Alles befannt tft, 
ftrafe fie, wenn es wahr ift, und ſegne fie, wenn man ihnen Unrecht 
thut. Es giebt andre Leute, welche fagen, daß die franzöſiſchen Pi— 
ftolen mehr dazu beigetragen als der Haß und die Eiferfucht, aber 
ich verliere mich zu weit in dies Naifonnement, ich will auf andere 
Dinge fommen. 

Die Hülfg-Truppen der faiferlichen Armee gingen einige Tage 
früher ab mit dem Prinzen von Bayreuth 27, um fich mit dem Her: 
zog von Durlach 26 zur Blokirung Philipsburgs zu vereinigen. Wir 
bereiteten Alles um in die Winterquartiere im Hoch-Elſaß zu geben, 
indeffen dauerte die Krankheit unfres edlen Kurprinzen immer fort, 
obgleich er fih etwas beffer zu befinden fchien. 

Sonntag den ldten ift nichts befondres paſſirt, außer daß fid 
alle Welt zur Reife vorbereitete. 

Montag den Löten find wir zeitig von Blesheim aufgebrochen, 
um nad Colmar zu geben, mo wir unfer Winterquartier haben follen. 
Sch ging indeſſen nad) unfrem Prinzen zu fehen und ihm lebewohl 
zu fagen, ich fand ihn ein Wenig beffer, er follte diefen Tag auch 
nad) Straßburg in einem Bette abreifen, dem wir wagten nicht 
ihm in diefer Stadt zu laffen. Nachdem id Urlaub von ©. Hoheit 
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genommen, folgte ich meinem Herren, und wir famen zum Nacht: 
quartier nach Stoßheim, Burg und Schloß gehören einem Herm 
Dotlinger 28, feine Frau tft aus dem Haufe Landsberg. Man butte 
unfere Zente wicht ind Schloß faffen wollen, um bier ©. 8. D. zu 
fogiren, und ihm ein ſchändliches Haus in der Burg gegeben, aber 
© K. D., welche zu Pferde war, ging felbft mit einigen Edellenten 
das Schloß anzufehen, weldes ftarf genug war, gute und hohe 
Mauern hatte und einen fehr auten Graben, die Leute darin hatten 
alle Uebergänge weggefchaftt, und die Zugbrüden aufgezogen, Ich 
fchrie fo, dag ein Menſch an ein Fenfter kam mit ums zu veden, 
aber fie wollten uns nicht das Thor öffnen, bis mir ©. K. D. fagte 
es fo einzurichten, daß fie die Thüren öffneten, ich vief ihn noch 
einmal, inden ich ihm ſagte, daß, wenn er nicht fofort das Thor 
öffnen ließe, ich Kanonen würde vor daſſelbe auffahren -Taffen um 
es einzuſchießen, was ihn fo erſchreckte, daß er fofort öffnen ließ. Am 
Abend kommt ein Trompeter von Herrn Zurenne *%), welcher um einen 
Paß bat, um den Doctor Kieffer 92° von Straßburg für den Franken 
Herzog von Ragny 9° zu holen, der auch einige Tage ſpäter ftarb. 
Der arme Zromperer ward mehrere Tage darauf vor den Thoren 
Stragburgs, als er Herm Kieffer führte, getödtet und zwar von 
einigen kaiſerlichen Reitern, es find aber andere, welche fagen, daß 
es Schnaphähne waren. 

Ich ſpielte heut mit der Kurfürſtin und dem Herrn Kurfürſten, 
er ſaß zwiſchen Madam und mir, plötzlich ergriff ihn die Gicht, als 
er ſich erheben wollte konnte er nicht geben, er der ſich 2 Stunden 
vorher fo gut befand, daß er felbit tanzte. Heut Abend taufchte 
ih von dem Edelmanne diefes Ortes zwei Spanier (Pferde) ein 
und macte 3. 8. D. der Frau Kurfürſtin ein Gefchenf damit. 
) Senri de Latour d'Auvergne Vicomte De Turenne, geb. 1611 in Sedan, 
zweiter Sobn des Herzögs von Bouillon und Glifabetb von Naſſau, Tochter 
Wilhelm's I. von Oranien, ward von feinem Oheim Morig v. DO. erzogen; 1625 
Soldat der niederl. Armec, 1630 als Dberft in franzöfifchen Dienften, Marechal 
de eamp. Seine militairifche Yaurbahn iſt ausgezeichnet, erſt diente er der 
Fronde, föhnt jich dann aber mit dem Hofe aus und erbielt ven Oberbefehl der 
franzöfifchen Armee gegen Gonde, der Spanien diente; 1660 wurde er General: 
Marſchall aller Heere, croberte die France Comte und Flandern, und ward 
1668 fatbolifch. 1672 befebligte er genen Holland und fchloß mit Friedrich 
Wilhelm den Frieden zu Boffern. 1673 fand er gegen Montecuculi am Rbein, 
1674 croberte er Die Pfalz, ſchlug die Verbündeten unter dem Herzog von 
Lothringen bei Sinsheim, Mühlhauſen und Türkheim und zwang fie zum Rück— 
zuge über den Rhein. 1675 focht er wicder gegen Montecuculi; am 27. Juli 
aber ward er bei Sasbach durch eine Kanonenfugel getödtet. 
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17ten, : Wir ypaffirten Schlettftadt, welches das Quartier 
des Herzogs von Lüneburg werden follte, diefe Stadt war früher 
ſehr ſchön und ftarf, aber die Frangofen fprengten alle Befefti- 
gungen. Es ift ein ſchönes Land, alles Weinberge, Wieſen, Saat— 
felder und Wälder, rechts die Berge von Lothringen, anf deren Höhe 
man eine Maffe Schlöffer fiebt, von denen der qrößte Theil aber 
zerftört if. ine Stunde davon, am Fuß -der Berge, fiebt man 
in der Mitte der Weinberge die Feine Stadt ©t. Hipolite, friiher 
St. Bild, der einzige Reſt von dem Lande des Herzogs von Lotb- 
ringen, was der König von Franfreih ihm nicht genommen bat. 
Mir paffirten noch auf Y/, Meile bei der Stadt Gemer und ſpeiſten 
zu Oſten, von wo wir nach Colmar gingen, eine große und ſchöne 
Stadt, von der die Franzoſen auch die Befeſtigung geſprengt, wir 
nahmen bier, wo wir aut lagen, wre MWinterguartiere. Wir legten 
unfre ganze Armee in die Quartiere, von Oſten bis Dan, die Kai— 
fertichen und Lüneburger waren mehr auf ihrer Hut (die Winter: 
quartiere betreffend), als Leute, welche beffer das Land fennen, denn 
wir fanden fein Getreide in unſrem Quartier, aber ziemlich Futter 
und viel Wein. Ich bin erſtannt, was der Commandant von Breis 
fach, welches nur 2 Stunden von bier ift, uns Alles gelaffen bat, 
wir hatten nur die Trabanten und die Dragomers Compagnie von 
Grumbkow mit ung. Die Dragoner rückten allein mit uns im die 
Stadt, welche von allen Seiten offen faq, unfre Leute lagen dort 
wie die Hunde, Dank dem großen Vertrag den wir gemacht, Der 
Feind brauchte nur 400 oder 500 Mann zu Zuß und 100 Pferde 
zu fenden und hätte uns den Lnterrod genommen. ©. K. D. 
wohnte im Stadthaufe. 


2Often. Man beſchloß die Stadt Breifach weitläufig zu blof- 
firen, einen fo ſtarken Plaß als ich im meinem Xeben gejehen, 
theils durch) Lage, theils durch Kunft, wir hatten Nachricht, Daß 
unfer Kurprinz fich beffer befinde. J 


Sonntag den 22ſten. Wir hatten Nachricht, daß es ©. D. 
dem Kurprinzen nicht gut gehe, weshalb mir S. D. befahl zu ihm 
zu gehen, und ihm täglich Nachricht zu geben wie er ſich befinde. 


23ſten reiſte ich um 8 Uhr von Colmar ab, kam um 1 Uhr 
nad) Benfeld, einem Platz am Ufer der Il, der ehemals ſehr ſtark 
war; ich verließ denſelben 2 Uhr und begegnete auf dem Wege 
einen Trompeter, der mir ſagt, daß am vorherigen Tage der Prinz 
einen Krampf gehabt, und daß er zum Sterben krank ſei, was mich 
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ſehr erfchredte, und mich allen Fleiß anwenden ließ, daß ich vor 
4 Uhr zu Straßburg ankäme, 5 flarfe Stunden in 7/, Stunden 
machend. | 

In Straßburg fand ich alle Welt in Verzweiflung, und den 
vortrefflichen Prinzen in einem fo beffagenswerthen Zuftande, daß 
ich Dachte das Herz folle mir vor Schmerz brechen, ihm nicht helfen 
zu können, dieſem Prinzen, der mir immer ein fo treuer Herr 
war, jelbft treuer Freund, wie er mid nannte, warrlich ich kann 
fügen, daß ich im meinem Leben nichts von Allem, was ich ge 
Sehen und gefannt in der Welt, fo geliebt habe, ja wenn ich ihm 
hätte helfen können mit meinem Leben hätte ich nicht einen Augen- 
blick aezögert, er mußte es auch ſehr wohl, es paſſirte ihm nichts, 
was er mir nicht im Vertrauen fagte, und worüber er mich nicht 
um meine Meinung fragte, wohl wiffend, daß ich ihm diefe ohne 
Rückhalt fagte. 

Diefe unglüklihen Krämpfe hatten Sonntag 4 Uhr früh mit 
Leibfhneiden und Nafenbluten begonnen, und danerten umunter: 
brochen bis 4 Uhr Abends, was ihm alle Kräfte raubte und ihn 
ganz herunter brachte, Er hatte auch feine Ruhe feit jener Zeit, 
fondern träumte beftändig. Die Träume waren nicht wie fie ge 
wöhnlich find, von unbedeutenden und nichtigen Dingen, fondern 
zeiten immer die Stärfe feines großen Geiftes, welcher nicht fähig 
war etwas Niedriges zu treiben, fonden immer große erhabene 
Dinge, wenn Unterbrechungen kamen, daß fein Geift ſich erholte, 
bat er Gott mit großer Unterwürfigfeit, indem er immer feine Verfe 
vom 50 Pſalm widerholte (deutlich) : 

„Rufe mich an in der Zeit der Noth, fo will ich dich erretten 
und Du follft mich preifen,* und ſich widerhofend dazu feßte: „Ja 
Herr Du wirft mid) erretten und ich will Dich preifen.” 


Dienftag den 24ſten. Ich entfandte einen Courier um davon 
meinen Herm zu benachrichtigen, daß ich nicht von der Stelle wiche 
von diefem unvergleichlichen ‘Bringen, bevor ich nicht gefehen, nadı 
welcher Seite die Sachen ſich wendeten. Sein Uebel blieb ſich be— 
Ständig gleih, unverändert Tag und Nacht, und wir fonnten nichts 
thun als Gott bitten und den ganzen Zag weinen, denn es war zu 
jammervoll diefen tüchtigen Prinzen in einem fo bedauerlichen Zus 
ftande zu fehen. 

Mittwoh den 2dften entlandte ich noch einen Courier, fein 
Zuftand war immer derfelbe, heut kam Herr Zube und ging mit 
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Poſt nach Berlin, Herr Frob. fam auch, und kehrte denfelben Tag 
zurüd, wie auch der Ober-Hof-Marfchall, welcher mit dem Prediger 
Contius ®* kam. 

Donnerftag den 26ſten. Ich fandte noch einen anderen Cou— 
vier nad) Colmar, er war immer in demfelden Zuftande. Ic) fchreibe 
nicht alle Einzelheiten, denn das wäre zu jämmerlich, aber ich er- 
ftaune, daß jemand, dem man fo viel Blut entzogen, der fo viel 
durch die Nafe verloren, der einen folchen Durchfall hatte, der fo 
viel Medizin nahın, fo wenig genoß, und weder Zag noch Nacht 
feit beinahb 1 Monat Ruhe hatte, noch fo viel Kräfte haben Fonnte, 
denn er. hielt ſich noch ganz allein, und dies mit einer befonderen 
Kraft, wir wollten ihn einmal von einem Bett ins andere tragen, 
aber er wollte es nicht, wie, fagte er, ihr wollt mic) meinen Poſten 
verlaffen machen, ich ließe mich lieber in Stüde fchneiden, als etwas 
gegen meirte Ehre zu thun. 

Am Rande.) Diefen Donnerftag ward Prinz Auguft v. Hol 
ftein mit 5000 Mann commandirt, fi) mit einigen faiferl. Zrupven 
zu vereinigen und in Borgund einzurüden, General-Major Görpfe 
von der Eavallerie und Göße von der Infanterie wurden noch mit 
commandirt, ebenfo die Oberften Dönhoff*!) und Schöning *?). 

41) Friedrich Graf v. Dönhof, ein Sohn Des am 18. Juni 1642 veritor- 
benen Woiwoden von Pernau, Magnus Ernſt Gr. v. D. und Kath. Grafin 
Dohna, machte faft alle Feldzüge Friedrich Wilhelm’ mit, 1678 den 10. April 
Generals Ptajor, 1682 Gouverneur von Memel, 1684 den 5. März General: 
Lieutenant, 1688 Ober-ſtammerherr, 1689 wirklicher Geh. Rath und Kriegsrath 
mit 2000 a$_ Gehalt, 1692 die Garnifon: Comp. in Memel. Vermählt mit 
Gleonore Kath., Tochter des Oberpräfidenten Otto v. Schwerin, 4 Söhne, 
2 Töchter. + 14. Detbr. 1696, nach Anderen den 16. Febr. Brandb. Lexicon. 
Sein Sohn war der berühmte Dito Magnus. 

42) Hand Adam v. Schöning, Sohn des Hans Adam v. S. und Mariane 
v. Schaplow, 1641 den 1. Detbr. zu Zamfel bei Cüſtrin geboren. 1657 auf 
der Univerfität zu Wittenberg, 1659 nad Straßburg auf die Univerſität, durch— 
reift Europa bis 1664, ward Kegationdrath; 1666 tritt er in Das neue Negiment 
Anhalt zu Pferde ein, nad 2 Fahren den Abjchied, ald Diplomat nah Holland, 
1668 Oberſt-Lieut. in Narzivilld Regiment, 1670 Obriſt, 1672 Camp. in Weitfalen, 
1674 im Elſaß, zeichnet fih bei Eroberung des Schloſſes Waſſelheim aus; macht 
mit größter Auszeichnung den Feldzug im der Mark mit, 1675—1677 in Pommern, 
1677 Gouverneur von Spandau, 1673 12. Mai General-Major, 1679 in Preußen, 
1684 ven 5. März General: Lieutenant den 31. Decbr. ejusdem Gouverneur 
von Berlin und Oberft der Keibgarde, wozu fein Regiment ftieß, fo daß fie 30 
Gompagnieen ſtark war, 1685 wirklicher Geh. Rath, 1686 bei Ofen, wohin er 
die 8000 Mann Hülfsvölker führt, erhält ‚einen Degen von 20,000 1P Werth, 
aber fällt dafür (da er 5000 Duc. nachher ausgejchlagen) beim Kaifer in Ungnade. 


* 
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Freitag den 27ſten. Wir haben nocd einen anderen Courier 
abgefchielt, die Sachen blieben aber immer auf demfelben Punkt, 
ausgenommen dag ©. D. etwas empfindficher wurden und auch 
mitunter ein Wenig fchlief, aber gegen Abend eine Verdopplung des 
Fiebers, welches ihn täglich von 5 bis 6 erfaßte bis gegen 9 Uhr, 
nachdem aber befand er ſich ganz gut, hatte nichts von den heftigen 
Zufällen aber war fehr ruhebedürftig, ruhte auch ein Wenig, oder 
ſchien es wenigftens, obgleich er fehr fchwach war, dies dauerte alfo 
bis 11 Uhr, wir hatten alle gute Hoffnung, gingen um uns 
ein Wenig zu erholen und Tiefen zwei andere Berfonen bet ihm. 
Aber Teider um Mitternacht fommt man mit der Nachricht er fei 
ſehr Schwach, uns zu weden, wir liefen gleich, und fanden ihn in 
fehr fchlechtem Zuftande, er zögerte auch nicht lange, denn nachdem 
er Zimonade verlangt, welde Herr Hammerftein 931 ihm gegeben, 
war ©. D. fehr angegriffen, fäufzte tief und hauchte damit feine 
ichöne Seele aus. 

Leider ein großer Verluſt für alle rechtfchaffenen Leute, ficher- 
lich für alle Unterthanen, ein Berluft, daß fie niemals einen größe: 
ren haben fonnten. Denn e8 war ein gottesfürchtiger, tugendhafter, 
gerechter Prinz, der feine Unterthanen mit großer Theilnahme liebte, 
er liebte die rechtichaffenen Leute und haßte die Schurken, und wie 
©. D. bis auf das Außerfte brav waren, achteten Sie die Leute von 
Herz, machten fein MWefen von den Poltrons. Wahrer und warmer 
Freund, fonnte er nicht ausftehen daß man fchlecht von feinen ab- 
wefenden Freunden fprach, als welchen ich mich wohl rühmen fann. 
Er hatte viel Geift und Urtheil über fein After, Diefer Prinz liebte 
von Natur die Tugend und haßte das LZafter, ungeachtet daß viele 


1688 7. Mai General-Feldmarſchall-Lieutenant und fämmtliche Brandenb. Truppen 
(unter Friedrih II) Camp. am Rhein; 1689 jchlägt er Sourdis, rückt Boufleurs 
entgegen, vertreibt ihm, ruft mit vor Bonn; Händel mit Barfuß (fchon 1677 
hatte er auch Händel mit v. Blumenthal, die der Kurfürit ſelbſt entfchien; fiehe 
Hymers Beiträge zur juriftifchen Literatur Th. 2 ©. 155), die ihn zum Abſchiede 
braten. Gr ward 1691 gegen Flemming von Sachſen ausgetaufht. Als er 
nach Teplitz ging, fieß ihn der Kaifer arretiten und bis 1694 feitfeßen. Man 
machte auch Berfuche, ihn zu vergiften; 1696 den 28. Auguſt F er zu Dresden. 
Gemahlin 8. Jan. 166% FJohanne Marg., Tochter Joh. Ernſt v. Pölnig, Gou— 
verneur von Lipftadt, 5 Söhne, 7 Töchter. Bei feinen vorzügliden Gigenfchaften 
war er doc fehr ehrgeizig und eitel. Gr liegt im Gewölbe zu Tamſel in 
einen fehönen Zinn-Sarge von Schlüter'8 Arbeit beigefeßt, im Schloſſe daſelbſt 
fein Portrait febensgroß zu Pferve. Sein Leben von H. A. v. Schöning, 
Dohna’3 Memoiren, Brandenb. Lericon, Fontane x. x. 
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Leute durch Lafchheiten fih bei ihm einzufchmeicheln, und ihn auf 
einen Weg zu bringen fuchten, den alle junge Leute gern gehen, den— 
nod) war er fehr aufmerffam gegen die Damen, Er war auch fehr 
gut Eörperlich gebaut, obgleich nicht groß doch ſchön von Wuchs, - 
ftarte Arme und Beine, hatte auch große Kräfte für fein Alter, 
einen freien offuen Ausdrud. Ginen ſchönen Kopf, die Phifignomie 
eines Adlers, die Augen lebhaft, braun und fchön gefchnitten, der 
Tint fehr lebhaft, ſchön und zart, fchön weiß und roth gemifcht, 
eine Adlernafe und groß, der Mund ſchön fein gemölbt, die Kippen 
ſchön roth, und der Kopf ein ſchönes Dval, die Haare lang und 
ſtark, gut geordnet und hellbraun, e8 war in Summa ein von Geift 
und Leib bewundernswerther Prinz, der etwas außerordentliches ver- 
fprach, gefchult in allen Leibesübungen, welche er liebte, befonders 
die zu Pferde, obgleich er die zu Fuß ebenfo gut konnte. Er hatte 
gute Anlagen alle Dinge zu fernen, hatte auch Studien gemacht, 
fprach gut Latein und Franzöſiſch, verftand die Mathematik und alles 
was damit zufammenhängt, hatte die Gefchichte gelefen und mußte 
fie qut genug anzuwenden, und um die Wahrheit ohne Schmeichelei 
zu fagen, es war ein Prinz begabt mit allen jchönen Eigenfchaften 
des Körpers und der Seele, welche man nur wünſchen kann, und 
von denen die Handlungen fommen, welche Quintus Curtius Alex— 
ander dem Großen zufchreibt. 

Endlich war er ein würdiger Sohn feines Vaters, dem er in 
allem zu folgen fuchte, und wir würden fehr glüclich gewefen fein, 
wenn der gute Gott ihn uns gelaffen hätte, aber weil wir den großen 
Schaß nicht kannten, hat er ihn uns genommen, um uns zu zeigen, 
dag wir ihm nicht verdienten. Was mich felbft betrifft, jo habe id) 
mehr verloren als ich je in der Welt verlieren kann. 

Sonnabend den 28ſten. Man beauftragte mich ©. 8. D. 
diefe traurige Nachricht zu bringen, und hörte alle Entfchuldigungen 
nicht, Die ich machte, ich mußte gehen. Sc reifte von Straßburg 
um 11 Uhr Morgens, kam zu Colmar um 6 Uhr Abends an. Sch 
ging erft zu Herr Somnig?73, um ihn Diefe traurige Nachricht ©. 
K. D. mittheilen zu laſſen, ich ging um es zu mildern und e8 etwas 
erträglicher zu machen zu Zuß, damit ©. K. D. nicht den Lärm 
des Pferdes höre (Herr Somnig wohnte ganz auf der andern Seite). 
Sch hatte meinem Bedienten befohlen, mir ein Pferd in einer klei— 
nen halben Stunde zu bringen, indem ich dachte in der Zeit meine 
Gefchäfte abgemacht zu haben, aber der Alberne kam zu früh umd 
S. D. hörte den Lärm des Pferdes in der Straße und fragte was 

Ar 
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es fei, man fagt, e8 fei mein Pferd, der Herr verlangt nach mir, 
und läßt mic überall fuchen, fie fonnten mic) aber nicht finden, 
denn ich wollte nicht zu Hofe gehen, außer zum Kanzler, der nod) 
ein Wenig zu thun hatte ©. K. D. fagt, das ift fiher feine gute 
Nachricht, denn ich kenne Buch, den eifrigen Diener meines Sohnes, 
er hätte nicht verfehlt, wenn Die Nachricht eine gute wäre, aus eig- 
nem Antheil den er daran nimmt, fie mir eilig zu bringen, aber 
weil er fid) verbirgt ift gewiß auch etwas Trauriges dahinter. End- 
lich ging ih zu Hofe, wir ließen e8 der Frau Kurfürftin durch 
Fräulein Wangenheim *) fügen, dieſe aute Fürftin war davon fo 
ergriffen als fei es ihr eigener Sohn, fie war doch nur Stiefmutter. 
Sie weinte große Thränen und fagte: Ach guter Gott meine Kinder 
haben in dem Kurpringen nicht einen Bruder, fondern einen guten 
Bater verloren. Wirklich Tiebte er fie wie feine eigenen Brüder, 
als fie mit ©. 8. D. zu Bett war, fagte fie es dieſem, worüber 
der große Prinz fo gerührt war, daß er die ganze Nacht weinte. 

Sonntag den 29ften. Ich ging früh zu Hofe, als S. K. D. 
mich fah machte er mir ein Zeichen mit ihm zu reden, indem er 
mich um Die Details der Krankheit feines verftorbenen Sohnes bat, 
welche ich ihm genau gab, oft durch die Thränen ©. K. D. und 
die Meinigen unterbrochen. ©. D. fagt mir: „Gott gebe, daß er 
nicht einige vergiftete Biffen befommen,“ und unterhielt mich lange 
über diefen Gegenjtand. Der Prinz von Homburg fommt von Brei: 
ſach zurüd, wo er zum Recognosciren war. 


Monaf December. 


Mittwoch) den 2ten. Mein Herr fandte mich nach Enfenheim, 
wo fih ein Klofter vom Orden des heiligen Anton des Eremiten 
befand, und in der Kirche Malereien und Sculpturen von der Arbeit 
des außerordentlihen Malers Albreht Dürer waren, ich paffirte 


43) Dorothee Elifabetb von Wangenheim, Tochter Georg's v. W., fürftl. 
Braunfchweigifchen Oberjägermeifters, Schweiter des Chriftoph Adolph v. Wangen: 
heim, der ald Generals Lieutenant von der Gavallerie und Kammerherr 1709 7. 
Sie war der Kurfürftin Dorothee ältefte Kammerjungfer (Hofdame) und ver: 
mählte fih mit Gottfried von Perbaud (Kammerherr, Chef eines Regiments, 
der 1692 ftarb, in Potsdam beerdigt ift) 1680 auf dem Schloſſe zu Potsdam in 
Gegenwart des Hofes, fie F 1685. Dorothee Amalie v. Wangenhein auch Kam: 
merjungfer der Kurfürftin Dorothee, heiratbete nach ihr 1689 den Wittwer 
G. v. Perbaup. 
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durch Ruffus und fpeifte zu Enfenheim, wo ich die Merkwürdigkeiten 
der Kirche ſah; man zeigte mir auch den prächtigen Altar, der wirk— 
ich fchön zu fehen war, denn er war mit vorzüglichen Malereien 
ausgeftattet. Der verftorbene Kurfürft von Bayern hatte dafür 
60,000 Thaler geboten. Auf dem Rückwege konnte ich mich durch 
einen der großen Weinftöde tödten. Als ich wieder zu Haufe war 
machte ich meinem Herrn Meldung, ich erhielt Befehl nad) Xoth- 
ringen zu gehen und den alten Herzog von Lothringen zu fuchen, 
weil wir in feinem Lande waren. 

Donnerftag den ten. Ich reifte früh ab und fpeifte zu Sülz 
bei Herrn Pröd?s, Nachtiſch reifte ich noch weiter und fchlief zu 
Dans, wo ich bei dem Oberft Schöning *2 foupirte, der an der rech— 
ten Hand durch eine Musfetenkugel verwundet war, was ihm noch 
große Schmerzen machte, den Abend war ein Lothringfcher Oberft 
angefommen, den die Franzofen bis in den Paß von Dammarin 
gejagt hatten. 

Zreitag den 4ten. Ich reifte zeitig um nad) Ta Fontaine zu 
fommen, wo der Herzog von Holftein mit einem detachirten Corps 
unfrer Armee von 5000 Mann ftand, ich paffirte Cappel, wo das 
Regiment Caprara der Kaiferlihen ftand, auf dem Wege begegnete 
id) dem General» Adjudanten des Herzogs von Lothringen, welcher 
mir fagte, daß fein Herr zu St. Marie fei, ih gab ihm den Brief 
für feinen Herrn, und betraute ihn mit dem Auftrage den ich für 
©. D. hatte. Indem ich fo nahe bei unferen Truppen war, glaubte 
ih es fei meine Schuldigfeit dahin zu gehen, und zu fa Fontaine 
anfommend, fand ich den Herzog von Holftein mit dem General: 
Major Görtzke und Götze, und den Herzog fehr übel zufrieden mit 
dem Gefandten Spaniens und dem Markgrafen Herrmann von Bas 
den-Baden?5. Der Kegtere follte, fo war man übereingefommen, 
fih mit 1000 Mann Infanterie vereinigen und Beffort blodiren, 
wo franzöfifche Truppen mit 1200 Reitern lagen, er war bier viel 
näher al8 wir, aber er hatte nicht nur das Erftere nicht gethan, 
fondern, obgleich er das Land wo er einquartirt war doch am beften 
fennen follte, war er nicht einmal zum Herzog von Holftein marſchirt, 
das er bequem konnte, im Gegentheil, als der Herzog von Holftein 
dort angekommen war, konnte er diefe Neuigkeiten in 4 Tagen nicht 
wiffen, obgleich er ihm täglich durch einen Expreſſen gefchrieben, 

Der Markgraf von Baden fehrieb ihm und bat in 2 Tagen nicht 
vorzurücken, denn fonft zerftörte er ihm die Unterhandlungen, in die 
er im Namen des Kaifers mit dem Prinzen von Wyrtemberg zu 
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Montbellard eingetreten fet und zwar der Art, daß er beiftimmen müſſe. 
Aber diefe Unterhandlung verlief in Nichts, und die Nachrede fagte, 
nachdem der Markgraf habe 3000 Thaler erhalten, wolle der Prinz 
von Wyrtemberg nichts mehr für fie thun. Der Markgraf fehrieb 
furze Zeit darauf S. D. von Holftein, daß er jet nichts thun 
könne, daß er ihm 100 Mann zu Fuß zuführen folle. Die Truppen 
von Münfter, welche man in ein Land gelegt hatte, wo fie vor 
Hunger farben, und die fein Geld in mehreren Monaten erhalten 
hatten, rebellirtten und mißhandelten ihre Offiziere, fie famen zu 
Hagen, fie wollten nicht flerben und defertirten zu 10 bis 20 Mann 
täglih. Der Graf Eaprara erhielt auch in dieſer Zeit einen Befehl 
vom Herzog von Bournonville, daß er mit feinen Regimente, wel— 
ches nicht ftärfer als 250 Pferde wur, fein Quartier Masmünfter 
wohl gededt, nad der Stadt Befort rüden folle, das Schloß und 
die Stadt blodiren und fi mit dem Herzog von Holftein ver: 
einigen, drei Dinge fait ganz entgegengefeßt, von denen eine 
einzige fohwierig genug war für ein fo ſchwaches Regiment, er war 
auch fo böfe Darüber, daß er den Befehl in Gegenwart des Herzogs 
von Holftein zur Erde warf, feinen General un Becco fouttalo 
nannte und fagte, er wolle fich mit diefer Ordre den Hintern wifchen, 
der Befehl lag noch an der Erde, einer der Spanifchen Gefandten 
bob ihn auf und gab ihn dem Grafen wieder. Während ähnliche 
Dinge ſich ereignen, verfließt die Zeit wo man etwas thun Eönnte, 
und der Feind fällt und fo auf die Flügel, daß wir ung geringe 
Zeit nachher gegen Dann zurüdztehen müſſen. Unfre Leute Titten 
fehr, hatten weder Brod noch Salz und lagen unter dem Himmel 
ohne Zelt, nichts als ein wenig Feuer, in einer fehr Falten Zeit, 
wo e8 fo fror, daß man die Seen und Flüſſe paffiren fonnte. 

Sc foupirte mit dem genannten Herzog von Holftein, und 
fchlief beim Graf Döhnhoff, der fein Quartier eine halbe Stunde 
von da hatte. Um Mitternacht bricht Feuer im einem Haufe arad 
über dem des Grafen Döhnhoff aus. Die Soldaten ftarben hier 
faft vor Hunger, die vom Regiment des Grafen aßen 2 Pferde. 

Sonnabend den 5ten. Ich bin früh ansgerückt, um nad 
Colmar zurüdzufehren. Den Tag vorher hatte der Marquis von 
Baden heftigen Allan gemacht, er ließ dem Herzog von Holilein 
fagen, daß der Feind fih mit 20,000 Manıı nähere, er fei in den 
beobachteten Zugängen und ließe fich einen Weg mitten durch das 
Holz von Masmünfter hauen, weshalb er ihn bitte fein Möglichftes 
zu thun, 14 bis 15,000 Mann zu fammeln, um den Feind zu ver: 
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hindern, daß er von Diefer Seite in ihre Quartiere fülle; aber er 
hatte feine Mittel in fo kurzer Zeit fo große Macht zu vereinigen, 
die Kuiferlichen wollten nichts ftellen, denn wie ich fchon gefagt, fie 
hatten fast nichts bis jebt geftellt, nicht allein für die Unter: 
nehmung von Bourgund, fondern auch zur Blofade von Breifach, 
obgleich unfre Zeute hier beftändig waren, und die von Breifach be— 
ſtändig in Allarm hielten, indem fie Beſitz von einem Ort, Bilfen 
genannt, genommen hatten, unter deffen Kanonen die Kaiferlichen 
zu Enfenheim Poſto faffen follten, welches fie auch nicht thaten, oder 
doch nur vom anderen fer des Rheins. 

Der General-Major Schüß 32, welcher für den Kaifer im Hoch: 
Elſaß commandirte, war ein Mann von Ehre. Ich fehlief zu Sultz 
bei Heren Bröd und fam nach Colmar. 

6ten. Nah Mittag gab ich meinem Herren Rechenſchaft von 
meiner Seife. 

Montag den Tten. ch hatte Streit mit einem Franzoſen 
namens Duches, wollte mich mit ihm fchlagen, aber es ward ver: 
boten. 

Dienftag den ten. Unfre Leute zogen fih von Fontaine und 
Gapelle nach Aſchbach zurüd, eine Stunde jenfeit Dann, 

Während diefer Tage ſchlugen die Lüneburger Truppen einige 
Franzoſen, welche St. Marie aux mines paffiren wollten, tödteten 
Mehrere und machten den Zührer Oberft Graf de Bourlemont 933 
zum Gefangenen. 

Mittwoch den Iten. Wir hatten heftigen Allarm, weil der 
Feind fhon Masmünfter paffirt hatte, und unfre Leute fich nach 
Sennen, einer Eleinen Stadt am Doug, zurüdzogen. 

Donnerftag den 10ten. Herr von Bonrnonville fandte einen 
Edelmann an ©. 8. D. ihm zu melden, daß es ein falfher Lärm 
fei, und daß fein Feind fei bis jenfeit Befort, aber 

Sreitag den Alten hatten wir von Graf Caprara #5) ganz 
entgegengefegte Nenigkeit, er kommt felbft nach Colmar und ver: 
fihert ©. D., daß der Feind bereits in der Umgebung des Holzes 


45) Graf Caprara, Albert, Herr von Siclos, geb. 1651 zu Bologna, ein 
ausgezeichneter Offizier, der 40 Feldzüge mitgemacht, ward Feldzeugmeifter, 
zeichnete ſich beſonders 1683 bei der Eroberung von Neuhenfel aus, ward dann 
faiferl. Geſandter in Gonftantinopel, + 1701 zu Wien. Gr war cin gefehrter 
und praktiſcher Offizier und fagte 1674 von Bournonville, er habe den Lüne— 
burgern einen heißen Tag gemacht und würde ihn auch den Brandenburgern 
machen. Buchholz IV ©. 90, 
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von Masmünfter fei, wo er diefen Abend fein Quartier gehabt habe. 
Der Herr Kurfürft lieg mich um 9 Uhr Abends holen, und als ich 
in fein Zimmer trat, war er und die Frau Kurfürftin ſchon im 
Nachtkleide um fich niederzulegen. (Am R.) Diefe Nacht brachen 
auch alle Generale auf, um nad Sennen zu gehen und bier die 
Armee zu ſammeln. ©. D. befahl mir mit dem Grafen Caprara 
abzureifen, um die Anfichten des Herm von Bournonville über das 
Borrüden des Feindes zu vernehmen, er empfahl mir die Sache mit 
großem Eifer, fagend, daß von meinem Benehmen die Erhaltung 
oder der Untergang der ganzen Armee abhinge, was mir Herr 
d’Efpence noch im Abgehen wiederholt, und daß ich mir folle Mühe 
geben zu entdecken, ob der genannte Bournonville fih gegen Rhein— 
feld oder gegen uns zurüdziehen wolle, und ob er Neigung zum 
Schlagen habe oder nicht, wir reiften nod in der Nacht ab und 
famen am folgenden Tage, 

Sonnabend den 12ten, vor Enfisheim, wo id 2 Diener und 
4 Pferde ließ mich hier zu erwarten, und ein ander ‘Pferd nahm, 
ih folgte Graf Gaprara, wir palfirten mehrere Orte der Kaifer- 
lichen Quartiere, welche ſehr gut zu fein fehtenen, denn es war 
überall das beite Land für das Getreide und die Fourage, aber 
alles jetzt zeritört. 

Wir paffirten bei Mühlhauſen, eine Stadt, welche dem Schwei— 
zer Kanton Bafel zugehört, und famen nach Zielsheim, wo das 
Kaiferlicde Hauptquartier war, grade als man bereit zum Diner war, 
ich entledigte mich meines Auftrages fo qut wie möglich, aber wir 
hatten großen Streit, der Herzog von Bournonville und ich, er war 
nicht befriedigt, Daß ©. K. D. ihn befahl fih rechts zu wenden 
und ſich mit unfren Truppen zu vereinigen, welche zu Sennen waren 
und fo doch Ochſenfeld bis zum Fluß Ill Ddedten, wir hatten 
die Lothringſchen Berge rechts, den Fluß ZU links, vor uns zwei 
Flüffe und auf der Rechten die Städte Dann und Sennen, links 
Mühlhauſen um daraus Lebensmittel zu ziehen, das Ochfenfeld war 
ein ebenes freies Feld, wir hatten hinter uns alle unfre Quartiere wie 
auch die Verbindung mit Straßburg frei, und es war ficher der Weg 
den der Feind vernünftiger Weiſe nehmen mußte, wie wir es auch 
nachher fahen, aber Herr v. Bournonville wollte durchaus, daß wir 
alles dies verlaffen follten, zu ihm ziehen, und uns fo zwifchen 
SL und Rhein einfchließen laffen, in ein Land wo Alles verwüſtet 
war, und wo wir in 3 bis 4 Tagen genöthigt wären uns ohne 
Schlacht zu ergeben. Der von Bournonville wollte immer behaupten, 
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daß der Feind von Befort die Straße nad Pafel nehmen werde, 
um den Rhein aufwärts zu gehen und den Hart-Wald zu nehmen, 
damit er fpäter ohne Hinderniß in Breiſach eindringen fönne, was 
doch für Herrn Zurenne nicht vernünftig gewefen wäre, er hätte 
ſtatt 18 Wegftunden 36 machen müffen und fich von allen feinen 
Verbindungen und feiner Rückzugslinie trennen, ftatt immer in ganz 
zer Ausdehnung in den Lothringer Weinbergen zu marfchiren, welche 
ihm den Rüden dedten, und wo er immer, wann er ed bedurfte, 
freien Rüdzug hatte. Deshalb wollte ich nicht beiftimmen, immer 
die Meinung behaltend, daß wir uns von Sennen bis zum Ill aufs 
ftellen müßten, ihm bemerfend, daß für den Fall, wenn der Feind 
da paffiren wollte wo er fügte, er Dies niemals fo fchnell könnte, 
daß wir nicht einen ganzen Tag vor ihm da wären, er ärgerfe ſich 
ſehr, daß ich mich nicht wollte überzeugen laffen, aber ich antwortete 
ihm frei, bis er mir fagt: Nun, mein Herr, wir wollen uns nicht 
harte Worte geben, ich werde thun was ©. 8. D. befiehlt, ih ant- 
wortete ihm, daß er gut thäte dies zu thun, und daß ich ihm nie 
befeidigende Worte gäbe, aber dag das Echo immer wie die in den 
Wald gerufene Stimme antworte. Wir festen und zu Tiſch wo er 
faut fagte: Wenn der Feind käme, feien wir alle verloren, und Dies 
in Gegenwart niedrer Offiziere, worüber ich mich nicht enthalten 
fonnte ihm zu antworten, daß fo zu fprechen nicht ganz geeignet für 
Kriegsleute fei, und Dies, ftatt fie zu ermuthigen, fie. furchtſam mache, 
mit Gottes Hülfe und guter Anlage unfrer Angelegenheiten feien 
wir noch im Stande, dem Feinde die Stimm zu bieten, er war fehr 
verlegen mit den Münfterfchen Truppen, welche weder gehorchen od) 
Schlagen wollten, indem fie weder Gehalt noch Quartier bis jegt 
erhalten hatten, endlich brachte fie Doch Herr Wedel, welcher die 
Infanterie commandirte, zur Vernunft, aber Die Gavallerie ſchwankte 
noch auf dem Marfch wie man bald nachher bemerkte. Ich hatte 
mit dem Graf Caprara und Styrum geſprochen über den Weg, den 
der Prinz von Holftein dem Markgrafen von Baden nicht angezeigt, 
man hatte dies den Markgrafen wiedergefagt, welcher mich zu fid) 
rufen ließ und mich fragte, ob ich dies gefagt habe, und als ich ja 
fagte, meinte er, Daß man ihn Unrecht gethan habe, bat mich id) 
folle das dem Prinz von Holftein fagen, aber ich antwortete ihm, 
ich fei gefandt von meinem Herren für andere Gefchäfte, er thäte 
befjer jemand von feinen Leuten an den Herzog von Holftein zu 
fenden. Sch ſprach auch mit den Feldimarfchall » Lieutenant Werts 
mäller 9%, der mir mit Thränen in den Augen fagt, in welcher Art 
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die Sachen gingen und in welcher Manier man fie bahandelte. Sch 
reifte, nachdem id; meine Depeſchen von Herrn von Bournonville 
erhalten, ab, und verfehlte in der Nacht den Weg, nad) vielen We- 
gen und Ummegen kam ich endlich nad) der Schweizerftadt Ilſtädt, 
zu Mühlhaufen gehörig. Man gab mir einen Menſchen, der mir 
den Weg nad Enfisheim zeigte, in diefer Stadt, wo die Kammer 
der Suftiz für Elfas gewöhnlich refidirt. Ich reifte von dort noch 
in der Nacht ab, und fam zu Colmar an. 

Sonntag den 13ten. %,8 Uhr Morgens gab ih ©. K. D. 
Rechenfchaft von meiner Reife, Sie bezeigte fih damit zufrieden. 

Montag den 14ten. Man läßt uns Seitens der Kaiferfichen 
fagen, daß es feinen Feind gäbe, Herr Dünnwald fei mit 600 Pfer- 
den beinah bis gegen Befort gewefen, wo er nichts getroffen habe, 
man gab auch Befehl aus allen Orten von Masmünfter bis Ruf: 
fach die Fourage und Lebensmittel dem Feinde zu nehmen, was ins 
deffen doch widerrufen ward, obgleich ich glaube, daß wir daran 
nicht aanz übel gethan hätten. 

Dienftag den 15ten. Alles war noch in derfelben Verfaffung 
und unfre Generale famen von Sennen. 

Donnerftag den 17ten. Wir hatten mehrere Deferteure von 
Breifach die fih uns ergaben, wir machten einen Entwurf zu einem 
anderen Unternehmen auf Breifach, aber Die Katferlichen diesſeits 
des Rheins unterftügten uns nicht wie fie follten, und man fah 
flar, daß Herr Bournonville S. 8. D. fowohl als feinen Offizieren 
Ehre zu erlangen, nehmen wollte, 

Er hatte feit fange Befehl eine Schiffbrüde zu bauen, um die 
Verbindung mit dem Hod-Elfas bequemer zu machen, aber er that 
nichts, er felbit commandirte nicht einen Mann für die Unterneh 
mung, welche der Oberſt der Artillerie in einigen Zagen machen 
follte. 

18ten. Einige feindliche Truppen laffen fih bei Dann, fogar 
diesfeits fehen, es war auch in diefen Tagen als ein Reiter vom 
Regiment Prinz Anhalt 14 Degenhiebe erhielt, fich aber doch nicht 
den Franzofen gefangen geben wollte, und ihnen auch entkam. Dieſe 
folgende Nacht warfen die Franzofen eine unfrer Wachen zurüd und 
nahmen Major Palchow **) gefangen. 


44) Major Palchow, wird 1676 vor Greifswald als Oberft: Lieutenant er 
wähnt, Bor Stettin 1677 verwundet, commandirt bei der Landung auf Rügen 
1678 als Oberft- Lieutenant mit die Gavallerie des rechten Flügels, bleibt 1679 
in Preußen, wird 24. Febr, 1679 ehrenvoll in Königsberg beerdigt. 
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Sonnabend den 19ten. Herr Turenne hatte erfahren, daß 
unfre Truppen bei Colmar verfammelt feien, und daß bie Kaifer: 
lichen fi gegen ung zurüdziehen wollten, er ging mit 4000 Pferden 
und einigen Dragonern dahin, ftellte ſich zwifchen Mühlhaufen und 
Zielsheim an dem Ufer des Fluſſes, und fuchte bier fpäter überzu— 
gehen, fo fonnte ev ihren ganzen Marfch lberfehen. Das Terrain 
war bier zwifchen dem Fluffe und den Weinbergen fehr eng und 
nöthigte ihn ein Defile zu paffiren; eine fleine Brüde zu einem 
und einem Mann; er ließ die Dragoner jenſeits zwifchen dem Mei: 
dengeftrüipp, um den Uebergang feiner Leute zu deden. An diefem 
Uebergange war ein Poften von Eroaten und Münfterfchen Reitern, 
die alle zuſammen nicht thaten was fte follten, aber fih nachher 
retteten ohne einen Schuß zu thun, obgleich fie wohl verhindern 
fonnten, daß feine Seele heran kam, aber fie flohen nicht allein, 
fondern liegen auch nicht einmal die Kaiferlichen Davon benachrichti- 
gen, daß der Feind folgte, als diefe ankamen mußten die Kaifer- 
fihen nichts, aber waren fehr erflaunt den Feind fo nahe zu fehen, 
indeffen erfannten fie fih bald und der Kampf begann, Sie war: 
fen bald Einer den Anderen zurück, verloren fehr tüchtige Leute, 
unter Andern den Major Reich 95 vom Regiment Dünnwald, einen 
fehr braven Offizier, und mehrere Andere, ja mehr ald 120 Reiter 
von diefem einzigen Regiment, ohne die Offiziere zu zählen, obgleich 
das Regiment nur zur Hälfte dort war, endlich wurde der Kampf 
heftig, und wie es die Frangofen immer machten, Tießen fie mehr 
Menfchen anrüden und fingen Schon an fi in einigen Gegenden 
auszubreiten, ungeachtet, daß General: Major Dünnwald fich rechts 
und links wandte, um feine Leute fich Tchlagen und fid fammeln zu 
laffen, es war indeffen fat unmöglich Länger diefen heftigen Anz 
griffen der Franzoſen widerftehen zu können, welche immer durch 
frifche Truppen verftärkt wurden, und wenn die Kaiferlichen fie zu— 
rückwarfen fi) fogleich an das Ufer des Fluſſes zurüdzogen. Am ans 
deren Ufer hatten die Dragoner vom Regiment der Königin von 
Frankreich fich hinter Bäume vortheilhaft poftirt, welche den Feind 
mit heftigen Musfeten- Schüffen empfingen, und ihn nöthigten fi) 
zurüdzuziehen, auch die Franzöſiſche Reiterei, welche alle von den 
Haustruppen des Königs war, verfäumte nicht fie bis in die Wein— 
berge zurüdzuwerfen, wo fie fih wieder fammelten. Aber das Ueble 
war, daß Die Unſren weder Infanterie noch Dragoner zur Unter 
fügung hatten, fo waren fie genöthigt ſich ſelbſt zu unterftügen, 
verloren viel (auch 6 Eftandarten), und waren auf dem Punkt 
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gänzlicher Unordnung. Die Lothringer, unter dem Kommando des 
Herrn von Allamont?35 famen fehr gelegen an, fie waren frifch und 
hielten jofort die Franzoſen zurüd. 

Die Kaiferlichen, dies fehend, ſammelten fih bald und jagten 
mit den Lothringen zufammen die Franzoſen bis jenfeit des Fluffes 
zurüd, wo fie ihrer viele tödteten; einer der Chevauxlegers des Her- 
zogs von Lothringen, ein fehr braver Junge, fing den Frangöfifchen 
General-Lieut. de Montauban 937, 

Indem fie die Franzoſen fo zurüdgejagt hatten, gingen fie wie: 
der über um ſich mit und zu vereinigen, unterwegs begegneten fie 
ihrer Infanterie, noch 4000 Mann ftarf, welche fie mit fi) nahmen, 
vergaßen aber das Regiment Porcia (ein gutes Infanterie-Regiment) 
zu Altfich, 2 Stunden von ihrem Quartier. Im der folgenden 
Nacht wird die Unordnung in den Truppen fo arg, daß fie den 
Zag darauf nicht mehr als 5 bis 600 Menfchen von ihrer Anfan- 
terie no) zufammen hatten, wie es uns felbft ein Edelmann von 
Herrn von Bourmonville fagte. 

Sonntag den 20ſten. ©. 8. D. brad früh auf mit © D. 
von Zeil und allen Generalen um nach Heiligenfreuß zu geben, und 
die Lage des umliegenden Feldes zu fehen, unterwegs begegneten 
wir der Bagage des Markgrafen von Baden und mehrerer Anderer, 
welche ganz rechts auf Straßburg ging, indem die foflbarften Dinge 
fhon vor einigen Tagen dahin gefandt waren. Den Wald ver: 
laffend begegneten wir den Kaiferlihen Truppen, welche nicht wie 
marfchirende Truppen famen, fondern wie eine total gefchlagene 
Armee. ©. K. D. dinirte zu Hetligenfreug, wohin der Herzog von 
Bournonville und mehrere Kaiferliche Generale auch kamen, den 
Herrn von Montauban dl mitbringend. Man hält bier Kriegsrath 
und mein Herr kehrte nach Colmar zurüd, wohin der Herzog von 
Bournonpille ihm folgt. 

21ſten. Unfre Truppen und die Lüneburger fammelten ſich 
am frühen Morgen bei Colmar, ©. D. brach früb auf um fie in 
Schlachtordnung zu ftellen, die Katferlichen famen auch nach und 
nah an. Man bemerkte neuerdings, daß die Feinde nach Breifach 
Succurs hinein bringen, und fich dann zurüdziehen wollten, weshalb 
©. 8. D. den Prinzen von Homburg mit 5000 Pferden und Dra- 
gonern von uns und den Lüneburgern commandirte, dahin zu mars 
fhiren, wir hatten feine Kaiferlichen mit und. ©. H. von Homburg 
bat um Urlaub für mich von dem Herm Kurfürften mit zu geben. 
Wir marfchirten auf einem langen durch den Wald gehauenen Weg, 
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welchen die Zranzofen, um bequemer mit dem Kanon, weldes fie 
zu Golmar genommen hatten, mac Breifad zu kommen, hatten 
machen faffen. Am Ende des Weges konnten wir die Stadt Brei— 
fach feben, welches eine fehr gute Zeitung ift, die man von MWeitem 
als etwas Prächtiges fieht. Wir begegneten auch einem Oberſt— 
Lieutenant der Unfrigen namens Geismar #%) mit 300 Pferden, 
welcher die Wache gegen die Stadt gehabt hatte, mit ihm der Major 
Dewig 7), die Hauptlente Pröder 2%) und Bouch“) (Buch). 

Bon dort wandten wir uns rechts, um uns längit des Holzes 
zu halten, bis wir endlich Breifah nicht mehr fehen konnten; wir 
hofften einige ihrer Leute, welche ausrücten, zu ertappen, und nah⸗ 
men den genannten Oberſt-Lieutenant mit uns, nichts als Capitain 


46) Oberft-Lieutenant Geismar; es iſt nichts von ihm zu finden, die Familie 
war in Hefien, Weflfalen und Thüringen, iſt nod) nicht ausgeftorben. 

47) Joachim Balthafar v. Dewiß, geb. 1636 den 25. Febr. zu Hoffelde in 
Pommern, Sohn Stephan v. D. und Eſſa Barbara v. Pfuhl. Page am Hofe 
Herzog Chriſtian's von Sachſen-Merſeburg und hier Oberjägermeifter, zog es 
aber vor, bei Quaft zu Pferde einzutreten, Lieutenant, nach 3 Jahren Gapitains 
Lieutenant (Stabscapitain), 1672 Nittmeifter, mit dem Regiment nad; dem 
Elſaß am des bei der Neuwieder Schanze erichojfenen v. d. Marwig, Major bei 
Fehrbellin an Treffenfeld's Stele, Oberjt: Lieutenant, brav in Pommern und 
Breußen, noc 1679 zum Leibregiment, 1679 den 28, Fehr. an Stelle des Oberſt 
v. Sydow; das Regiment nah Medienburg, da zwifchen Dänemark und Lüne— 
burg Mißhelligkeiten entſtanden; 1688 und 1689 am Oberrhein, Belagerung von 
Kaiferswerth, Zug nad) Braband, 1689 nach ver Belagerung von Bonn General: 
Major, 1693 Gouverneur von Goldberg, 1694 General-Lieutenant der Gavallerie, 
1694 mit den Grandmusc.-Gensd’armes u. Grenad. & cheval nah Flandern, 
der König von England ſchickt ihn nah der Belagerung von Huy zurüd. 
+ nachdem er 22 Fahr an Podagra und Stein gelitten, 1699 den 3. April 
64 Fahr, 40 Jahr Dienftzeit. 3 Frauen: 1) 1662 Anna Hedwig v. Morner, 
Tochter des Dberften B. Hr. v. M., 5 Töchter, I Sohn; 2) Marg. Dor. v. 
Dewitz, Tochter des Landrath Bernd v. D., 29. 3T.; 3) Louiſe, Tochter des 
alten Derfflinger, kinderlos. Brandenb. Lexicon. 

48) Hauptmann Pröder gehört muthmaßlich der aus der Schweiz ftammen: 
ven Familie v. Pröd an, die in der Provinz Preußen ſich niederließ. Zedlitz 
Adels⸗-Lexicon. Später Dctbr. 1675 nennt ihn Buch Major Pröck, er war bei 
der Meuterei, commandirt bei der Yandung auf Rügen Sept. 1678 eine Schwa: 
dron. 1678 im Detober geht er mit Oberſt Kuffow, als fein Oberft-Lieutenant, 
ein Regiment zu errichten, 

49) Hauptmann Bouch. Berfaffer Schreibt hier Bouch, ftatt Bud, es iſt 
diefer Hauptmann Buch Johann Friedrih v. B. aus dem Haufe Stolpe; er 
machte die Kampagne von 1672 in den Niederlanden und im Eljaß mit, ward 
Rittmeifter, ward bei Fehrbellin verwundet und ftarb im Lager vor Anclam den 
6. Anguſt 1676. Siche Gundling, die v. Buch ©. 55. 
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Pröck mit 100 Pferden zurüclaffend. Als es Nacht zu werden be 
gann, fegten wir und bei einen Ort namens Wolffsheim, unfre 
Front gegen Enſisheim, den rechten Flügel gegen das Holz und 
den Weg von Heiligenfreuß, den linken gegen den genannten Ort. 
Seine Hoheit der Prinz von Homburg ging mit Herrn Chauvet 50), 
Seneralskieut. der Lüneburger, immer rechts und links um zu recog— 
nosciren und felbft die Truppen anzuftellen, er ftellte unfre Truppen 
in 2 Linien, jede zu 11 Schwadronen und immer zwifchen 2 Esca— 
dronen 100 Dragoner, fo blieben wir während der ganzen Nacht, 
niemand wagte in die Stadt zu gehen, nicht einmal Feier zu machen, 
um fo den Succurs, der ſich nah Breifach hinein werfen wollte, zu 
attrapiren. Vom linken Flügel patrouillirten wir nad dem Rhein, 
vom Rechten gegen Heiligenfreug, auch kleine Parthien gegen Enfis- 
heim vorwerfend. An demfelben Abend brannten die von Breifach 
den Ort Bieffen nieder, wo unfre Leute früher geftanden hatten, 
auch fahen wir ftarfes Feuer während der ganzen Nacht. Ein wenig 
nach Mitternacht hatten wir Allarm, unfere PBatroutlleurs fahen von 
der Waldfeite mehrere brennende Lunten, worüber alle unfre Sol- 
Daten. große Freude hatten, aber recognoseirend fanden wir nichts 
als einige Marode der Kaiferlichen, welche ſich dort niedergelegt 
hatten und Taback rauchten. 

Gegen Morgen, eine Stunde vor — — hatten wir noch 
Nachricht, daß unſre Garde einige Leute beim Eintritt in den Wald 
gehört, ich wurde mit mehreren Reitern hingefandt, um gut zu re 
cognoseiren was es fei, ich fuchte rechts und links, das Holz durd)- 
ftreifend, fand aber nichts. 

Dienftag den 22ften. Wir fahen, als der Tag anbrach, nichts 
fommen, und zogen uns hinter den genannten Ort um, ohne daß 
die Breifacher uns fehen fonnten, bei der Hand zu fein; fie hatten 
in vergangener Nacht ftarfe Feuerfignale gegeben. 

Wir find fo während des ganzen Tages geblieben, mitunter bis 
unter die Kanonen von Breifach vorrüdend um fie zu reizen, aber 
fie wollten nicht anfangen, fchoffen auch nicht eine Kanone ab; id) 
folgte dem Prinzen von Homburg überall, worüber fich dieſer fehr 
befriedigt zeigte, er verfehlte aber auch nicht mich rechts und links 


50) Chauvet, Generals Lieutenant der Lüneburger unter Georg Wilhelm zu 
Hannover, dem friegerifchen Freund ded Kaifers; er ftellte Wilhelm v. Oranien 
und dem Kaifer bis zu 10,000 Mann gegen Frangofen und Türken. Jeremias 
Chauvet war Refugie, Sohn eines Schmidts aus Lothringen, er diente 
1693— 94 Kurfachfen; 7 als bannoverfcher Feldmarfchall. 
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tüchtig zu fchiefen. Gegen Abend brachte man und Nachricht, daß 
4 Escadronen aus Breiſach ausgerüct feien um unfre Borpoften zu 
attaquiren, der Prinz ftieg fehnell zu Pferde und eilte hin, id) folgte, 
wir hatten nicht 20 Reiter mit uns, bei unfrer Ankunft fanden wir, 
daß fie fih ſchon unter ihre Kanonen zurücgezogen hatten, ich ging 
mit dem Herrn Oberſt-Lieutenant Heinrich Voldman 52) und meinen 
Kammerdiener bis auf Musfetenfchußmweite vor, aber fie thaten 
nicht einen, weder Kanonen- noch Musfetenfchuß, wovon ich indeffen 
die Urfache nicht begreife; wir fonnten fie gut die Brüde wieder 
überfchreiten fehen. Endlich ließ uns unfer General durd einen 
Trompeter rufen, und wir fehrten zu unfren Leuten zurüd. Den: 
felben Nachmittag machte der General-Lieut. Chauvet eine Unter 
nehmung mit 1500 Pferden gegen Enfesheim, der Oberft Mörner??) 
mit ihm, wir hatten Nachricht, daß 12 Escadrond Cavallerie und 
Dragoner diesfeit der II übergegangen feien, und fih in 2 nahe 
gelegne Orte gefegt haben, wir machten den Anfchlag fie mit den 
genannten Truppen aufzuheben. 


Am Abend hatten wir genannte Stadt verlaffen, um uns dem 
Rheine zu näheren, in der Abfiht uns zwiſchen Saffenheim und 
Urdelsheim, den rechten Flügel gegen Breifah, den linken gegen 


52) Oberft: Lieutenant Heinrih Voldmann, wahrfheinfih ein Sohn Georg 
Voldmann’s, der Oberft und Commandant von Brandenburg 1633 ward, aud) 
Chef der Lehnspferde, Inhaber eines Regiments, bielt fchlechte Disciplin, verlor 
1641 fein Regiment und Dienft; } 1648 in Danzig. Dad Regiment war 1634 
den 8. März, ald Georg Milbelm fih mit Banner bei Mündeberg vereinigte, 
zugegen. König Friedrich I adelte den Landrath zum Bürgermeifter von Star: 
gard. Johann Volkmann. Brandenb, Lericon, Zerlig Adels: Legicon. 

53) Dberft v. Mörner, Berend Joachim, Page bei Georg Wilhelm, ging zur 
Gavallerie, war 1655 Nittmeifter beim Regiment Derffling, hatte bei Fehrbellin 
ein Neuterregiment und farb ven Beldentod bei Vertheidigung der Geichüße, 
welche die feindliche Armee von ihrem rechten Alügel aus anfilirten. Frauen: 
1) Anna Kath. v. Schaplow, + 1652, möglicherweife. die Schweiter ver Frau 
Derfflinger’s, der 1648 auch eine v. Sch. hatte, 2) Anna Sophie v. d. Marwig, 
3) Kath. Elifab. v. Saden. Bon 1 u. 2 überlebende Kinder. Zedlitz Adels-Lexicon. 

Mörner wird aud Bernhard Joch. genannt; ebe er bei Georg Wilhelm 
Page war, Hatte er als 11jähriger Knabe ſchon mit Guftav Adolph die Cam: 
pague gegen Polen mitgemacht, 1636 trat er bei Goldacker ein und blieb 5 Jahr 
Reuter, 1645 verheirathet er fich zuerit, erhielt dann eine Compagnie im Leib— 
regimente, ward Major und Oberft:tieutenant, erhielt dad Negiment v. Quaſt; 
feine Trauerrede hielt fein befter Freund, Oberft:Lieutenant v. Strauß; er wird 
darin General-Wachtmeiſter genannt. Mörner's Dater war Kreugmund, im Schwarz: 
burgſchen angestellt, feine Mutter Anna Mario v. Mörner-Clüſſow. 
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Ardelsheim, Front gegen Heiligenfreug und den Rücken an den 
Rhein zu legen, fo thaten wir ed auch; indem wir alfo in Marich 
waren, ging ich mit dem genannten Oberſt-Lieut. Heinrich 200 Schritt 
vor um zu recognosciren, bald begegneten wir einen Zrupp von 
etwa 50 Bferden, wir verlangten von einander „Werda“ und fans 
den daß es Kaiferliche waren, und zwar der junge Baron von 
Schwerin 5%) und der Graf D’Angetti®3, Capitain der Cavallerie, 
welche vorgegangen waren; fie waren fehr zufrieden und zu treffen, 
der Graf de Ladron 93°, Oberft der Croaten, und einige andere 
Dffigiere waren auch dort, fie famen alle von Bafel, hatten den 
Rhein bei Neuburg paffirt und fih am Rhein entlang gezogen, um 
nah Colmar zu fommen, fie fehrten mit uns um, ein wenig mehr 
außerhalb gehend. 


Der Prinz commandirte mich zu recognoseiren wo die Drte 
fagen, denn es war fo dunkel, daß wir fie nicht finden fonnten, der 
genannte Oberft:Lieut. ging mit mir, als wir nahe bei Saffenheim 
waren, fahen wir 6 Mann zu Pferde ausrüden (wir hatten jeder 
nur 1 Bedienten mit), fie famen 20 Schritt von uns, wir riefen 
„Werda”, aber die Thoren antworteten nicht, wir hielten. fie für 
Feinde und bereiteten uns fie anzugreifen, die gefpannten Piftolen 
in der Hand, nichts abwartend als ihre Annäherung, da riefen fie 
Brandenburg, was ihnen und uns fehr gelegen kam, denn wir hät 
ten unfre eigenen Leute getödtet; e8 waren Dragoner vom Regiment 
Derfflinger. Von dort gingen wir rechts, wo wir und von der ges 
nannten Stadt bis zur Anderen aufftellten, e8 erging das Verbot, 
dag Niemand das geringfte Feuer anmachen follte, was hart genug 
für die armen Soldaten war, die feit 36 Stunden weder getrunfen 
noch gegeffen hatten, außerdem war es fehr falt; aber wir fahen 
bald in Ardelsheim Feuer tim Ueberfluß, was den General veran- 
faßte ſelbſt dahin zu gehen. Als wir dort ankamen fanden wir Kaifer- 
liche, die auch von Bafel gefommen waren, aud einige Fourageure 
von uns und den Lüneburgern, welche wir von dort verjagten und 
den Anderen bei Lebensftrafe verboten Feuer anzumachen. Als wir 
zu unfren Truppen zurüdfehrten fanden wir Herr Vitzthumb °%) von 
S. K. D. angefommen, welder ©. H. von Homburg fagen ließ, 
daß der Feind direct auf Ruffach vorrüde, und daß wir zur Armee 


54) Baron dv. Schwerin in öfterreichifchen Dieniten. 


55) v. Vitzthum, ein Vetter von Buch, den er fehr lobt; er wird am 7. Sept. 
1677 vor Stettin durch eine Musketkugel in die Bruft gefhoffen, ſtirbt bald darauf, 
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zurüdzufehren hätten um nicht durch den Feind abgefchnitten zu 
werden. Der Prinz von Homburg, der tapfer wie ein Löwe tft, 
war böfe zurüczufehren ohne etwas zu thun, und nahm zur Ent: 
fhuldigung, daß er nicht gut Herm Chauvet fo mit feinen Truppen 
zurüdlaffen könne; wir waren alle, fowohl Generale als Soldaten 
entichloffen zu Schlagen, felbit wenn die ganze feindliche Reiterei ge— 
fommen wäre, wir gingen ein Wenig zufammen zu foupiren, nad 
welchem der General-Adjoudant Cuſſow 96) noch von Seiten ©. K. 
D. kam, Befehl dringend, daß wir uns fofort zur Armee begeben 
follten, worüber der tapfere Prinz von Homburg doch noch einen 
großen Widerwillen hatte, immer nod) hoffend etwas zu thun; um 
aber wegen der möglichft eintretenden Umftände nicht allein ver: 
antwortlich zu fein, verfammelte er die beiden General-Majore Lü— 
dede57) und Reus 58) mit einigen Oberften, und hielt Kriegsrath 
was fie thun follen, in Diefem fanden es alle weit angemeffener 
dem Befehl ©. 8. D. zu folgen und zurüdzufehren, in Betracht, 
daß die Gefahr die Armee von aller Neiterei, weldye auch ficher die 
Elite war, melde wir mit uns hatten, entblößt zu Taffen größer 
fei, als 1500 Mann zu wagen, welche Herr von Chauvet hatte, und 
die jich immer, nach welcher Seite ihnen beliebt, zurüdziehen konn: 
ten. Es wurde demnach befchloffen nach Mitternacht aufzubrechen. 
Demnach fandten wir einen Adjudanten Herm Chauvet zu benadh- 
richtigen, daß wir 200 oder 300 Pferde am Ausgange des Waldes 
für feinen Rückzug zurückließen. 

Mittwoch den 2öften. Um 1 Uhr nah Mitternacht brachen 
wir auf und nahmen den Weg nad) Colmar wieder, wir kamen ganz 
zur Rechten, faft 200 Schritt von den Thoren von Breifach vorüber, 
fie thaten feinen Schuß, obgleich fie uns wohl wegen des Froftes 


6) Cuſſow, Balzer v, Küfjow, 1661 Oberſt-Lieutenant von der Cavallerie, 
Slügel: und fpäter General-Apjutant, Bruder des Kasp. Ernſt v. K.; aus einer 
Pommerſchen Familie. Zedlitz. 

57) General-Major v. Luͤdicke, — Marcus v. d. Luͤtke. Eltern: Jacob 
Lütfe und Iſabelle v, Möllendorfs Lindenberg, geb. 25. Juli 1603 zu Kumloſen 
a. d. Elbe, machte den IOjährigen Krieg mit, war 1641 Oberft : Lieutenant bei 
Burgsdotf und führte das Regiment, das Friedrich Wilhelm dem Kaifer über: 
ließ, dahin ab; 1672 den 1. Juli General: Major, machte ſehr chrenvoll alle 
Feldzüge Friedrich Wilhelm's mit, ward vom Kaifer Ferdinand II geadelt. 
7 1687 oder 1685 unfiher. Frauen: 1) Appolonia Volfmann, Tochter des 
Oberften, 3 Söhne, 2 Töchter; 2) 1661 Florentine v. Huwald, Tochter Des 
Generale Major Chriſtoph v. H., 48. AT. 

58) v. Neuß, General: Major von den Lüneburgern. 
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in diefer Nacht hören konnten; wir fonnten wohl verftehen wenn fie 
über den Mortier-Wall forachen. 


©. H. von Homburg hatte den Tag vorher den Oberft-Lieut. 
Strauß 5°) mit einigen Truppen gegen Evesheim recognosciren ges 
ſchickt, ihm Befehl gebend an der ST zurüdzufehren, und bis zu 
diefer Stadt im Holze auf dem Wege von Breifah nah Colmar 
zu gehen, wo wir den Major Dewitz“ mit 300 Mann gelaffen 
hatten, im Falle wir noch nicht zurückgekehrt feien, folle er kommen 
und fih mit uns auf unfrem Poften, den der genannte Major ans 
geben würde, vereinigen. Aber er ging bis Ruffad, wo der General: 
Major Gortzky mit 1000 Pferden als Avantgarde gegen den Feind 
ftand, worüber der Prinz von Homburg fehr böfe war. Er war 
jehr zufrieden, daß wir auf dem Wege Fein Nencontre hatten, weil 
ihm fonft unangenehme Dinge paffiven Eonnten, obwohl der 
arme Menfch cs nur in quter Abficht gethan. Auch hatte er in 
der eriten Nacht, als er noch bei uns war, feine Schufldigfeit gethan. 


Indem wir fo marfchirt waren, fanden wir endlich einen Land» 
mann in einer Scheuer, der uns auf den guten Weg führte. Bevor 
wir anfamen fahen wir einige Wachtfener, welche wir zum Gans 
tonnement des Feindes gehörig glaubten, aber endlich fand man, 
daß es unfre Vorpoften bei der Stadt waren, wo wir die erfte Nacht 
Tagerten, obwohl es gegen- den Befehl unfres Generals war. Der 
Kommandirende bier war der Prinz Friedrich von Holftein, Gapitain 
der Gavallerie, wenn e8 ein Anderer gewefen wäre, hätte er viel 
leicht fehr übel feine Zeit verlebt. Endlich famen wir ins Holz, 
und fehrten auf dem großen Wege zurück, von wo der Prinz von 
Homburg mid zu ©. 8. D. fandte ihm anzuzeigen, daß er bier fei 
um feine Befehle zu empfangen und was er nachdem zu thun habe. 
Ich brachte ihm den Befehl, daß er in der genannten Stadt, wo 
Herr Dewig war, bis zum hellen Zage bleiben, und darauf fih in 
das Lager begeben folle, in dem er vorher ftand. Von dort ging 


59) Job. Chrift. v. Strauß aus der Neumark, 1670 den 17. März Abſchied 
als Nittmeifter, Kommifjar des Königsberg: Neumarkichen Kreifes, 1673 Oberſt— 
Lieutenant bei Marwiß in Küftrin; er machte die Camp. im Elſas in der 
Mark, wo er bei Kebrbeflin fich ſehr auszeichnete und verwundet ward, in 
Pommern und Ungarn mit. Nach Fehrbellin erbielt er fogleid die Anwartichaft 
aufs Amt Karzig und Simmelftädt in der Neumark, 15. Decbr. 1677 Oberft, 
15. Juli 1686 Generale Major. Er blieb den 3. Sept. 1686 beim Sturm auf 
Ofen, fein Geſchlecht erlofch 1703. v. Buch fagt, er wurde den 31. Jan. 1678 
Oberſt. Brandenb. Lexicon. Zedlik Adels-Lexicon u. a. a. O. 
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ich zu mir nach Haufe, um ein Wenig der Ruhe zu pflegen, deren 
ich fehr bedurfte und die ich mehrere Tage vermißt. Heut famen 
mehrere Generale und Prinzen nah Colmar um zu berathen 
was wir gegen den Feind unternehmen follten, e8 ward beichloifen 
ihm feften Fußes zu Colmar zu erwarten und ihm eine Schlacht 
anzubieten, wenn er auch viel ftärfer als wir fei, denn wir hatten 
wicht mehr als 22,000 Kämpfer im Ganzen und der Feind hatte 
wohl 35,000 ganz frifcher Trupven, welche von Der Armee des Prin- 
zen von Condé 6%) famen. Infte Armee war nod) zufammengefeßt 
aus 3 oder 4 verfchiedenen Mächten, von denen Die einen Luft hats 
ten e8 gut zu machen, die anderen durchaus nicht. Die Kaiferlichen 
hatten auch den größten Theil des Gepäckes nad Straßburg geihidt 
und dabei ihre beiten Truppen commandirt. Die Kaiſerlichen, Spa: 
nier und Holländer, welche feit 3 Monaten im Winterquartier waren, 
fehlten fehr dabei, fie liegen dem Feinde, welcher gegen fie lag, 
Zeit feine Truppen zufammenzuziehen, und von feinem Quartier, 
mehr als 50 bis 60 ftarfe Meilen nad Breifah, um dies Unter: 
nehmen zu unterftügen marfchiren, um uns fo den Eintritt in Bor: 
gund zu verhindern. Der größte Fehler ift den Spaniern nachzu— 
fagen, als Leute, welche Nachbarn der Franzofen find, Die ihre 
Feftungen dicht nebeneinander haben, und Die beite Gelegenheit von 
den Handlungen der Feinde benachrichtigt zu fein, vernachläßigten, 
was jedoch die Andern nicht entfchuldigt, denn fie waren auch auf 
der Grenze. 

Donnerftag den 24ſten. Man hat Nachricht, daß der Feind 
fih von Mühlhaufen aus Enfesheim nähert. ©. 8. D. endete 
den apitain » Lieutenant Wangenheim 6) und Lieutenant Neus 








60) Prinz v. Condé Louis II v. Bourbon, der Große, geb. 1621, Gouv. v. 
Bourgogne, Feldzug i. d. Niederlanden, heirathet cine Nichte Richelieus, 43 
Dberbefehl gegen Spanien, ſchlägt fie bei Rooray, fiegt in Schwaben bei Frei: 
berg u. Nördlingen, erobert 46 Dünkirchen, erobert 49 Paris für die Königin 
Anna v. Defterreih, Mazarin febt ihn gefangen, 59 wieder Feldherr, erobert 
Lüneburg, bringt Monteeneuli über den Rhein zurüd. + 1686 zu Fontainebleau. 

61) v. Wangenheim, Chriſtoph Adolph, F 1709 als Gen.Lieut. der Gavall. 
ein Sohn Georg's v. W., Bruder ver Höfdame Glifab. v. W., dient am Rhein, 
in Pommern und Preußen, 74 Capt-Lieut., 77 Nittmftr., forderte mit Oberft 
v. d. Marwiß Det. 77 öfter im Namen Fr. MW. Stettin zur Webergabe auf, 
ebenfo 78 Strafiund, er wird den 24. Oct. 78 Oberſt-Lieut bei d. Trabanten, 
81 3. Det. Kämmerer, 91 als Diplom. nad Dresden, 92 Gen.:Major, 1695 
Comd. d. Leibregiments z. Pferde, 97 0.6. Nov. Gen.-Lieut. Gattin: v. Kanig, 
eine Tochter des Obermarſchalls, die Hochzeit fand feierlih bei Hofe ftatt. 
17. Aug. 79 und zwar im Schlofje zu Potsdam. 

5* 
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haus 62?) mit 24 Pferden nach der Seite um Gefangene zu machen. 
Ste Degegneten in der Nacht einer Parthie Kaiferlihen von 100 
Pferden in einem: Dorfe, welche daſſelbe verließen, und ungeachtet 
daß Unfere zu mehreren Malen verlangten „Was Volk” antworteten 
fie nicht nur nicht, fondern fehrten um, bis zur andern Seite des 
Dorfes fliehend, und als fie aus demfelben waren, fchoffen fte auf 
unfre Zeute, welche ihnen folgten, fie immer für Franzoſen haltend, 
in welcher Meinung fie beftärft waren, weil die Unfereu fchoffen, 
diefe tödteten Einige und jagten Andere in den Fluß, fie immer 
für Franzoſen haltend, bis ein verwundeter Menfch an zu fehreien 
fing „Ach gut Kaiferifh“, was unfre Xeute fehr wunderte, fie ließen 
gleich zum Rückzug blafen, aber die Todten waren todt. Nachmittag 
recognoscirten wir das Schlachtfeld. 

Der General Görgfy hatte feit 14 Tagen mit 1000 Pferden 
die Avantgarde gegen den Feind, er hatte fich- ſchon bis Dicht bei 
Ruffach zurückgezogen, wo er fich hielt, indem er bei der Stadt den 
Oberſt Bomsdorff 6°) mit 250 Dragonern von feinem Regimente 
hatte, man war genöthigt fie hinein zu legen wegen der Bürger, 
welche als Leute des Bifchofs von Straßburg und darum eingenoms 
men für Frankreich, nichts für unfre Armee wollten verabfolgen 
laffen. 

MWeihnahtstag den Zöften. Zu Mittag batten wir durd Ger 
fangene Nachricht, daß der Feind von Hammerflein zur Rechten vor— 
rüde, Nachmittag wurde uns auch durch Herr Gortzky gemeldet, 
daß der Feind immerzu gegen uns vorrüde, deshalb beftieg ©. K. 
D. das Pferd mit allen Prinzen und Generalen, welche da waren, 
um zu fehen und das Schlachtfeld auszuwählen. Gleichzeitig fandte 
er Herr von Bournonville, der fein Quartier zu Turcheim, eine gute 
Stunde von Colmar hatte, davon zu benachrichtigen. Wir verließen 
die Stadt und überfchritten die Ebene bei Colmar bis jenfeit Ex— 
heim, wo das Quartier unfrer Trabanten war. Der Zeind drang 


62) Neubaus, Lieutenant, 

63) v. Bomsdorf, Oberft der Dragoner. Wolf Friedrich F 1676 ald Oberſt 
und Kommandant von Oderberg. Zedlitz. Erbherr auf Raufft, 65 errichtet er 
ein Dragoner:Regiment zu 6 Comp., erhält 204 pro Kopf, dafür müljen fie 
wohl beritten und befeidet mit Untergewehren verfehen fein, der Kurfürft giebt 
das Obergewehr. 74 zweimal gefangen bei St. Mark und Ruffad im Elſaß, 
hatte auch ein Regiment zu Fuß, 68—76 d. Amt Freyenwalde. Gem. : Anna 
Soph. v. d. Marwitz, Kinder, Gr erhält nach Buch d. 29. Juni 77 das Re: 
giment v. Götze, Infanterie. 
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fo ftarf vor, daß Herr Görkfy gemöthigt war ſich auf uns zurück— 
zuziehen, ohne Zeit zu haben den Dberft, Bomstorf o mit feinen 
Leuten aus Ruffach fommen zu laffen. Einige von uns waren auf 
die Höhe der Berge linf8 von Exheim gegangen, und fonnten von 
da fehen wie der Feind immer von den Wiefen in die Berge vor— 
drang, wir ſahen auch unfere Fourageure fehr ermüdet anfommen, 
die Franzoſen hatten fie getroffen. Herr Görgfe hielt immer bei 
dem Kreuzwege zwifchen Colmar und Hatftadt, und der Oberft 
Pring 9) mit 300 Pferden weiter vor. Indem wir zurüdfehrten 
hatten wir ein luftiges Zufammentreffen mit einigen Haufen Münz 
fterfcher Reiteret, welche fouragirt hatten, ihre ‘Pferde beladen mit 
Heu und Stroh und gut bewaffnet, etwa 80 Pferde ftarf waren, 
coinmandirt durch einen Gapitain der Cavallerie, dieſe, indem fie 
den Herrn Kurfürften mit feiner Suite von etwa 60 Pferden fom- 
men fehen, nahmen ung für Franzoſen, warfen ihre Fourage zur 
Erde, und flohen wie der Täufel, faum fonnten wir fie zurüdrufen 
um ihre Fourage wieder zu nehmen. Wir waren doch alle in der 
Ebene mit allen Generalen, troßdem hatte Herr Derfflinger genug 
Mühe Herrn Bournonville dahin zu beftimmen, bis er endlich ge- 
nöthigt war ihm zu fagen, mein Gott thun wir doch unfre Schul 
digkeit als Generale, und recognosciren das Feld und bleiben nicht 
hier wie die alten Huren. NB. das Zufammentreffen von Stirfen 
vor dem Thore der Studt. 

S. K. D. befand für aut, daß wir uns längft des Weges von 
Colmar nad Türkheim im Miünftertdal aufitellten, mehrere Generale 
waren damit einverftanden, 3. B. Herr Dunnewald, aber Herr von 
Bournonville und der Markgraf von Baden wollten es nicht, ſon— 
dern daß wir uns hinter einen Bad) ftellen follten, welcher vom 
Münftertbal beit Türfheim und durch Colmar flog, aber überall 
gangbar war, dies thaten wir endlich, unfre Leute von Colmar bis 
in die Weinberge von Türfheim ftellend. Die Kaiſerlichen, Loth— 
ringer, Miünfterfhen und Lüneburger hatten den rechten, und wir 
mit unſrer Armee allein den finfen Flügel. So waren diefe ſchönen 
— — 

64) Oberſt v. Prinz, eigentlich Printz oder Printzen, eine pfälziſche Linie. 
Johann Friedrich F 1691 als Gen.-Major u. Chef eines Cavallerie-Regiments. 
Gr war d. 20. Febr. 79 Gen.:Major geworden. Vater des Staatsminiſters und 
Ritter des Schwarzen Adler-Ordeus, der 1725 }. Bater Heinrich Wilhelm v. P., 
der 13, Zeit. 71 Obrift, 77 ein Regiment 3. Pr.; nach den Nimmeger Frieden 


wird fein Regiment bei Salberftadt entlaffen, 15. Nov. 79 Sen.:Major. Gattin: 
Indith v. Schönaid. 
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Truppen gefchmolzen, welde 6 Wochen vor diefer Zeit aus mehr 
als 40,000 Mann beſtanden, daß fie zu diefer Stunde höchſtens 
23,000 ſtark waren, von denen unfre Truppen noch den größten 
Theil machten, wodurd man fehen kann, was es bedeutet wenn ein 
großer General Sorge für feine Truppen hat, was doch fein eigener 
Bortheil it. Der Herr Kurfürſt nahm für fein Winterquartier nur 
einige Dörfer für die Kourage feines Hofes, ließ den Reſt feiner 
Armee, ließ ihr immer Brod machen, und fandte e8 dahin wo Die 
Nothwendigfeit ed. am meiften erforderte. Es war aud gewiß nur 
Dadurch möglich, daß wir unfre Truppen ein wenig erhielten, welche 
in mehreren Monaten feinen Sold bezogen Hatten. Es ift trogdem 
wahr, Daß wir auch Menfchen verloren, aber e8 fam weil wir mit 
einer Armee vereinigt wurden, welche total angeftedt war, wodurd 
wir auch ihre Krankheiten befamen, fie waren davon nur durch Feh— 
fer ihrer Generale ergriffen, welche, fobald fie in ein Land famen, 
feine Ordnung hielten, fondern e8 mit Gewalt verdarben, indem fie 
ihre Soldaten machen ließen was fie wollten, und Alles felbft 
nahmen. Die Soldaten nahmen anfangs Alles was fie fanden wie die 
Schweine, zerfchlugen und verdarben Alles, liegen nicht Thüren und 
Fenfter ganz, und nahmen Alles mit ſich bis auf das Eifen in den 
Mauern, nachdem fanden fie nichts mehr und waren genöthigt zu 
hungern, denn ihre Generale, welche die meiſten Orte genonmen, 
gaben ihnen nicht das Geringfte, fie fonnten vor Hunger jterben, 
wie wir es wohl gefehen haben im Elſaß, wo Herr Bournonville, 
wie und ihre eignen Leute gefagt, für feine eigne Tafel mehr als 
44 große Drte gebrauchte. Die armen Soldaten jtarben vor Hun— 
ger, befonders die Infanterie wurde ganz und gar verdorben. Aber 
ich laſſe mich durch Diefe Betrachtung zu ſehr hinreigen, kommen 
wir auf unfre Armee zurüd, welche hinter den Bach bei Colmar ge— 
ftellt war, wo wir fie in Schlachtordnung am Rande des genannten 
Bades gelaſſen, jeder mußte ſich fo gut er fonnte ftellen. Die erſte 
Linie war vorgefchit bis zum Rand des Baches, nachdem wir fo 
Alles in Ordnung gefegt hatten, find wir zur Nacht nad) der Stadt 
zurüdgefehrt, von wo nad dem Abendbrod alle unfre Generale nach 
dem Lager zurüdeilten. Diefen Abend padte man Alles ein, um 
morgen die Frau Kurfürftin nach Hetftadt abfahren zu laffen. Um 
9 Uhr Abends fandte mich mein Herr noch mit einigen Befehlen 
für Gen.Feld-Marſchall Derfflinger ins Lager, welchen ich, in einem 
Zelte mit dem General Major Gög auf einem Feldſtuhl figend 
traf. 
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Sonnabend den 26ſten. Die Frau Kurfürſtin reiſt mit ihren 
Leuten nach Hedſtadt und wir Anderen gingen ins Lager, wo wir 
die Trompeten blaſen, die Tambour und Zimbeln ſchlagen hören 
konnten, und als der Lärm ſich ein Wenig gelegt, konnten wir fie 
längſt der Weinberge am Fuß des Gebirges, ſich nach Türkheim 
ziehend, marſchiren ſehen, ſowie ich es grade vor 15 Tagen Herrn 
von Bournonville geſagt hatte. 

S. K. D. ſandte mich jenfeit des Fluſſes zum Recognoseiren, 
wo ich ihre Avantgarde zu Pferde unter Fruchtbäumen ſah, ich 
näherte mich auf 200 Schritt, indem ich ſelbſt ihre Doppelpoſten 
paſſirte, der Offizier ließ 5 bis 6 Reiter ausfallen, welche thaten 
als wenn fie hin und her fpazieren ritten und mir den Meg ab- 
fehneiden wollten, als ich dies fah, fagte ich ihnen: Meine Herren 
von der Nachtmuſik, Ste gehen wohl fpazieren, gab meinem Pferde 
die Sporen und fehrte zu meinem Herm zurüd, den ich am rechten 
Flügel fand. Die Frangofen rücdten immer gegen Türfheim vor, 
was Herr von Bonrnonville bewachen follte, wie er nad den Be: 
fehlen ©. 8. D., welche ihm Herr Kuſſow gebracht, verfprochen hatte. 
Aber er hatte nichts gethan, der Feind bemächtigte ſich defjelben, 
und hatte fo den freien Uebergang über den Fluß, und konnte ung 
von dort in die Flanke nehmen wenn es ihm gefiel. 

Der Kurfürft dies bemerfend, war fehr unzufrieden damit und 
wir gingen zu fehen wie dem abzubelfen fei. Auf der Höhe ange- 
kommen fahen wir, daß der Herzog von Bournonville ftatt feiner 
Infanterie die leichte Gavallerie in die Weinberge vorgefihidt hatte, 
das gegen alle Vernunft ift. Vom Necogitoseiren zurückkehrend bat 
mich der General Wejtmüller 5 um Gottes Willen es fo einzurichten, 
daß man ihm mehr Infanterie fendete, damit er fich in den Wein- 
bergen halten könne, ohne dies fei Alles verloren, im Gegentbeil 
aber, wenn man Infanterie ſchicke, könne man fih fo lange in den 
Weinbergen halten und der Feind hat hier nicht Raum feine Leute 
zu ordnen. Indem ich Dies an meinen Herrn fagte, fchicfte er mich 
zum Herzog von Zell, ©. H. bittend er möge von feinen Leuten 
des zweiten Treffens dahin gehen laſſen, fie waren näher als unfere, 
diefem wollte der Herzog nicht beiſtimmen, er könne feine Leute nicht 
trennen, aber wenn Die Kaiferlichen zur Rechten den Gegenmaric 
machen wollten, wolle er fih an fie halten, was ih vernünftig fand, 
und periculum in mora fehend, that ich einen fühnen Streich, 
juchte Herr von Boumonville und fügte ihm, als fomme es von 
©. 8. D., er folle den Gegenmarfch machen, wozu er feine bejon- 
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dere Luft hatte. Seine Leute hatten fich dort ein Wenig verfchangt, 
er wollte lieber wir hätten den vechten Flügel genommen, was weni: 
ger Zeit gefoftet, endlich als ich ihm fagte er würde dafür verant- 
wortlih fein, wenn etwa Folgen daraus entftünden, fügte er mir 
er ginge es zu befehlen, aber da ich ihm nicht zu fehr traute, folgte 
ih ihm um zu hören und zu fehen wie fih Das made, er aber 
ſagte feinen Generalen hinterliftig fie follten mit der Gavallerie in 
die Weingärten und Wielen, welche ſumpfig waren, vorgeben. Dies 
fehend, fagte ich zu den Herren Gaprara und Diünewald (als ich 
ſah, daß fie einen folchen Befehl unfinnig fanden): Meine Herren, 
© 8. D. erwartet daß man dahin mit der Infanterie marſchirt, 
und darauf mit der Gavallerie folgt, wenn es nöthig wäre, aber 
niemals mit der Gavallerie allein. Deshalb ſagte Herr Dünewald 
ganz laut, da tft ein Edelmann vom Hofe ©. 8. D., weldyer ung 
einen ganz anderen Befehl bringt, hören wir ihn doch auch, weil 
was er ung fagt fehr vernünftig ift, Alle fehrten fih nach mir, ich 
fagte ihnen daffelbe was ich Schon Herrn von Bournonville gefagt, 
in feiner Gegenwart, worüber er ſehr böfe war, mir erwidernd: Eh 
zum Donnerwetter, faget doch dem Herm Kurfürften, daß ich mar— 
fchirte, Dies zweimal widerhofend; ich Fonnte mich nicht enthalten 
zu dußern, Daß er zu mir nicht fo heftig zu reden habe, daß ich 
dies nicht gewohnt fet, mein Herr felbit thäte es nicht, umd wenn 
er fo heftig reden wolle, folle er das zu feinen eigenen Leuten, die 
ed vielleicht beffer gewohnt feien, und Daß ich zu meinem Herren 
würde zurüdfehren, wenn ich es würde für paffend halten. Etwas 
nachdem ich mich mit Herrn Bournonville fo überworfen, hatten der 
Marfis von Baden und Herr Dünewald aud Streit. Herr Düne 
wald hatte den Tag vorher gefagt, daß der Feind und würde in 
der Flanke von den Weinbergen aus angreifen, was der gedachte 
Maris nicht hatte glauben wollen, weshalb der Gen. Major ihm 
fügt: Ihr wollt immer Alles vertheidigen, wenn ihr auch nad) dem 
Beftande daran verbindert feid, worüber der Marfis ſich fehr 
ärgerte. Herr Derfflinger fam auch noch. Alsdann befahl er den 
Marfch, ich eilte als ich fie marfchiren fah um ©. K. D. Rapport 
zu machen, ihn fragend ob er auch zufrieden fei mit dem, was id) 
gethan, er bezeigte ſich einverftanden, worüber ich fehr glüdlich war. 
Eine Viertel Stunde nachher gingen wir mit ©. D. nach Türfheim, 
um die Haltung des Feindes zu beobachten; zu den Wiefen fom- 
mend, faben wir doch noch die Cavallerie mehr vor als die Infan— 
terie, und befonders die Münſterſche Gavallerie, welhe ©. 8. D. 
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anredete, daß fie einen großen Fehler gemacht und ihn unbedingt 
jeßt abändern müßten, wenn ihre Abficht fer es gut zu machen und 
mit ©. D. zu leben und zu fterben, darauf fingen fie alle an zu 
fchreien, fie wollten leben und fterben mit ©. D. Indem wir mehr 
in die Wiefen hinabftiegen, fahen wir zwei Mühlen an dem Leinen 
Bach, welche die Franzofen befegt hatten, die Unferen hatten fie aus 
der einen hinausgeworfen, fonnten fie aber nicht aus der anderen 
werfen, fie beſchoſſen fich ftark, man ließ unfere Diagoner mit eini⸗ 
gen Münſterianern vorrücken, welche, als ſie zu der Mühle kamen, 
noch einen Kirchhof durch die Franzoſen beſetzt und bewacht fanden, 
das zwangen ſie nicht. Der General-Major Schultz 6%), welcher 
hier commandirte, ließ 8 Mann pro Compagnie vorziehen, welches 
von unferem Regiment Derfflinger von den 6 Gompagnien 45 Mann 
machte, und von zwei anderen Compagnien, welche hier waren 16, 
alfo 64 Mann, ftellte Capitain Armbeim 67) an ihre Spige, und 


66) Schultz, Gen.:Major, auch Schulz gefhrieben, General der Kaijerlichen, 
ausgezeichneter Offizier. 

67) Arnheim (Arnim). Es iſt ſchwer zu entfcheiden, welcher Arnim dies ilt. 
Zwei Brüver, Georg Abraham und Jacob Detlef, Söhne Georg Wilhelm v. A. 
Director der Ukermark u. d. Landes Stolpe, und der Barbara Sabine v. Hohen: 
dorf-Falkenhagen. G. Abrah. ward 1651 d. 27. März zu Boizenburg (Akermark) 
geboren, 67 nahm er b. d. Fußgarde v. Schabrendorf's Comp. Dienfte und diente 
3 3. mit ver Pife, 71 in Dienften Ernſt Auguſt's, Biſchof von Osnabrück, 
iväteren Ef. von Hannover, ward Fähnrid bei Degenfeld, 72 in Brantenb. 
Dienften bei Gen.-Lieut. Gögen; 74 im Elſaß vor Breiſach, Hauptmann 75 bei 
Fehrbellin, 76 Wolgaft, Anklam am finfen Bein verwundet, 77 Stettin Schulter 
verwundet, Landung auf Rügen, Belagerung von Stralfund, bier blieb er mit 
dem Regiment Gögen, wo er Major geworden, bis 79 nah dem Frieden von 
St. Germain; er fam zum Regiment Schöning nah Magrveburg, ging S6 mit 
Schöniag nah Ungarn, vor Ofen ward ihm der linke Arm zerjchmettert, blich 
aber ald Oberſt-Lieut. bei der Armee, 88 ging er mit 2 Bat. d. Garde, mit 
denen dad Regiment Schöning nun verbunden war, zu ven Sacdien, die unter 
Flemming den Schwäb. u. Sächſiſchen Kreis gegen die Kranzofen [hüßten, 59 
mit den beiden Brandenb. Bataillonen vor Kaiſerswerth, war bier und bei 
Bonn, z0g dann ins Winterfager bei Aachen, Oberft, 90—91 Commandant von 
Berlin, 92—95 in Brabant, 95 Gen.-Major, blieb bis 97 zu Felde, nach dem 
Rys wiker Frieren wieder Gommandant, 1702 beim Heere d. Herzogs v. Holftein: 
Bel, Tas Friede. I gegen Polen zufammengezogen, 1704 Gen.-Lieut., 5 im 
Span. Erbfolgefrieg Oberberehl d. Preußen an d. Mofel; da bier nichts zu thun 
war, gebt er zum Heere des Markgrafen Ludwig v. Baden a d. Oberrhein, dann 
erhält er Das Regiment Nro. 5 als Keibregiment 1707, 1708 an Leopold v. D. 
Stelle d. Oberbefehl d. Brandenb. in Jtalien, 1715 zur Belagerung v. Stral: 
jund, Gen. d. Inf., nimmt Swinemünde, 28 Gen. Feldmarfhall, + 34 d. 
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befahl ihm die Franzofen anzugreifen, welche auf diefem Kirchhof 
mit mehr als 200 Mann waren. Er griff fie heftig an, fo daß in 
faum einer halben Stunde alles gemacht war, und mehr als 120 
Franzofen auf dem Platz getödtet lagen, die Anderen retteten fich 
über den Fluß. Herr Schulz kam wieder zum Herrn Kurfürften, 
Seine Hoheit fragt ihn wie es feine Leute gemacht hätten, worauf 
der General-Major ſagt, Fehr gut: „Wirklich Monfeigneur, mit die 
fen Leuten wollte ich nicht nur die Franzofen angreifen, fondern den 
Zäufel felbit in der Hölle.“ Während dieſer Fleinen Scharmützel 
poftirten fid) die Dragoner der anderen Verbündeten näher unfrer 
Gavallerie, die Bäume, welhe hier waren, fo gut als möglich be- 
nußgend, und erwarteten die Franzoſen, welche alles hören und fehen 
fonnten, was hier vorging. Sie ließen einige Bataillong quer durch) 
die Weinberge vorrüden um unferen Dragonem den Weg abzu- 
fchneiden, und fie dann in der Front und Flanke zu befchießen, aber 
unfre Leute bemerkten es fogleich, und liegen einige Infanterie vor- 
rüden, welde ihnen fo viel Noth machte, daß die Frangofen nicht 
mehr an unfre Dragoner dachten, fondern fi gegen unfre Infanterie 
wandten. Während dies Alles fo vor fi) ging, waren Herr Pode— 
wils und ich vorher nach dem Angriff der Mühle gegangen, von da 
zu Sr, Hoheit zurüdgefehrt, begann der Kampf der Infanterie, wir 
gingen auf einen Berg rechts, nab bei uns, um die Haltung des 
Feindes zu fehen, dort angekommen ſtieg ich vom Pferde und kroch 
ein wenig auf den Berg, von wo ich die Frangofen immer quer 
durch die Weinberge vorrüden fehen fonnte, immer ihre Bataillons 


19. Mai; 25 Feldzüge, 17 Belagerungen, feierliches Begräbniß, fhönes Denkmal 
in Boizenburg, wo er ruht; Portrait von König geitochen nad Perne. 3 Frauen: 
v. Obr, v. Ponnewiß, v. Köben, Kinder, 

Sein Bruder Jacob Dietlof v. Arnim, Erbherr auf Boizgenburg, 1633 ins 
Gadettencorps zu Golberg, nah 2 J. ind Regiment des Oberſt Schmiedes, als 
Fähnrich d. Regiment aufgelöſt, macht als Fretiwilliger die Belagerung von 
Bremen 1666 mit, 68 Fähnrih beim Regiment Derfflinger: Dragoner, 73 mit 
dem Regiment verabfchieret, als Volontair nadı Holland, 74 wieder nah Bran— 
denburg, Major:Character feiner Bomp., mit derer nach d. Elſaß geht, Fehrbellin, 
Wolgaft, Anclam, 76 im Sept. wirklicher Major, 77 Sept. Oberft: Lieut., Er: 
ftürmung NRügens, 79 mit Schöning nach Preußen Samogitien, führt Das Re: 
giment ind Quartier, SS führt er Derfflinger »Dragoner nah Cleve, wo die 
Armee unter Schöning fteht, als Ben. Major bei der Affaire unweit Neuß, 
während der Belag. von Kaiſerswerth fit ibn Fr. W. zwei Mal zum Fürft 
v. Walde, Avantgarde gegen Bouffleurs, verfolgt ihn. F 7 Oct. an der rothen 
Ruhr vor Bonn, erft 45 Jahr alt. Gem. : 76 Eupbenice v. Blankenburg, Wittwe 
d. Landraths der Uckermark Heinrich v. Berg. Kinder. 
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erneuernd, und ein Wenig zu unfrer Linken zwei Escadrons Caval- 
ferie; indem ich wieder zu Pferde flieg, was mir Herr !Bodewils 6°), 
indeffen das ich zur Höhe aufitieg gehalten (er wollte nicht abfteigen 
weil fein Pferd nicht wieder auffteigen ließ), ging ich zu unfrer In— 
fanterie, welche focht und die wir auch ablöfen ließen, diefelbe hatte 
indeffen Heine Feldgeſchütze erhalten, mit denen fie die Franzoſen 
quälte, indem ſie in den großen Weinſtöcken mit Kartuchen ſchoß, 
dieſe großen Stöcke tödteten mehr Leute als die Kugeln ſelbſt, dafür 
hatten die Franzoſen den Vortheil mehr gedeckt zu ſein als die 
Unſren, welche es gar nicht waren; endlich begann der Kampf warm 
zu werden, der Kampf begann um 3 Uhr etwa. Beide Theile ließen 
ihre Leute ablöſen, ſie näherten ſich mehr, hatten nichts als den 
Fluß zwiſchen ſich, den man doch überall überſchreiten konnte. 


S. K. D. war immer ohne Rüſtung bei den Kämpfenden, und 
obgleich ich ihn mehrere Male bat ſie zu nehmen, wollte er es nie— 
mals, ſagend daß es ihm zuwider ſei den Küraß vor allen Soldaten 
zu nehmen, welche feine hatten. Ein Münfterfher Reiter ward dicht 
bei ©. 8. D. durch eine Flintenkugel in den Scenfel verwundet, 
der Herr Kurfürft gab ihm eine Börſe ganz voll Gold und Silber 
Stücke. Indeffen befamen die Dragoner, welche den Kirchhof an- 
gegriffen, Befehl den Fuß zur Erde zu feßen und an ber Seite 
unfrer Sıyfanterte, mehr gegen die Stadt Türfheim zu, zu kämpfen, 
wo fie fehr gut waren, und man muß die Suchen fagen wie fie find, 
jeder that als Ehrenmann feine Schuldigfeit. Sid auf 80 bis 60 
Schritt einander nähernd, unterhielten fie ein beftändig Feuer, alle 
die alten Generale fagten, daß ſie niemals ein fchöneres Teuer ges 
hört, auch Fonnte man nicht eins, zwei, drei zählen ohne eine volle 
Salwe zu hören, fie hatten fich einer vor dem Andern auf die Kniee 
geworfen. Es war hier ein Franzöfticher Offizier, welcher die In— 
fanterie commandirte und wie wir fpäter erfuhren, war es der Gen.- 
Lieut. Foucaut 69), er war zu Pferde geftiegen, grau gefleidet mit 
einer weißen Feder auf dem Hufe, immer neben feinen Bataillons, 
immer commandirend was jie thun follten, und dies während 11/, 
Stunden, immer 100 Schritt von unfren Truppen, endlich wurde 


68) v. Vodewils, Georg Wilhelm und Ehriftian Ernſt waren Mitte des 17. 
Jahrhunderts beide Brantenburgfhe Räthe. Zedlitz. Diefer Podewils war 
Oberſt-Lieut. im Regiment Kehndorff. Gin Podewils that auch mit Buch ala 
Kammerjunfer Adjudanten-Dienſte; es iſt nicht zu entfcheiden, ob dieſe identisch ſind. 

69) Foucaut, Franz. Gen,skieut. 
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er durch einen Kanonenfchuß getödtet. Unfre Leute wollten durch- 
aus das Waſſer überfchreiten, aber die Offiziere erlaubten es nicht. 
Ein Priefter der Minfterianer fam und ging beftändig von den 
Truppen zu den Munitionsfarren, ihnen unabläfftg Kugeln und 
Pulver dringend. Dies ftarke Feuern dauerte bis in die 6. Stunde 
des Abends. Während deffen hutte mich ©. D. gefandt zwei unfrer 
Bataillons aus dem 2. Treffen vorrücken zu laffen, welches ein Ba- 
taillon des Grafen Dönhof**) und -ein Bataillon von Göß *39% 
waren, noch im Marfch begeqneten wir den Herrn Kurfürften mit 
den anderen Generalen, welche auch die anderen Truppen zurück— 
zogen, wie es Die Franzoſen gemacht hatten, weil es total Nacht 
war. ©. 8. D. gab Befehl an den Grafen Dönhof*! mit diefen 
beiden Bataillong fih zwilchen die Franzoſen und Kaiferlihen zu 
ftellen, um die Zebteren von der Wache zu befreien, und fie beffer 
ruben zu laffen, fie hatten mehr gefümpft als die Unfrigen, weil es 
auf ihrem Flügel war, die Unfren fonnten nicht fo bald ankommen, 
es war eine gute Stunde entfernt; auch wagten wir nicht fo ſchnell 
unfren Flügel zu entblößen, indem wir Nachricht hatten, daß die 
Franzoſen 6000 Dann den Fluß SU hatten paffiren laffen, um uns 
von Ddiefer Seite in der Flanke anzugreifen. Die Franzoſen haben 
in Diefem Gefecht (wie uns feitdem die Gefangenen gefagt) mehr 
als 2000 todt auf dem Felde gehabt, und eine Maffe Offiziere ver: 
foren, das Regiment der Königlichen Marine war ganz *Elein ges 
worden, wir hatten nicht 300 todt im Ganzen, der Oberft Reiffen- 
berg ?°) war getödtet, Herr Baron Oberft Wedel?!) in die Schulter 
bleffirt und der Baron Bec??), Oberſt-Lieut., auch verwundet, das 
Uebrige waren nur niedere Offiziere. Es ift merkwürdig von unferm 
DragonersRegiment waren im Ganzen von beiden Gefechten nur 
10 oder 12 Mann todt und etwa 20 verwundet, dennoch hatten fie 
fich fo aut benommen und mehr als 500 Pfd. Bulver verfchoffen. 


*41) Graf Friedrich v. Dönhoff commandirte oder war Chef des fpäter zu 
Raftenburg in Preußen garnijonirenden Negiments Nr. 2. 

*39) Adolph von Gög war Chef des erften in Berlin garnijonirenden Res 
giments, was fpäter ald Garde gerechnet wurde, 

70) Reiffenberg, Oberjt; nichts von ihm zu finden. 

71) v. Wedel, Oberft, Baron. Georg Ernſt v. W. commanpdirte 1633 Das 
neumärkifche Landvolk; es ift ungewiß, ob es diefer fein fan, da es 42 Jahr 
ber waren. 

12) v. Bel, Oberft:Lieut., Baron. Muß wohl auch bei den Verbündeten 
ftehen, da von ihm nirgend etwas zu finden it. 
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Nach alle dem hielt man Kriegsrath, alle Gefangenen fagten 
einftimmig, daß die Franzöfifche Armee 35,000 Streiter fei, wir 
höchftens 22,000, und was noch mehr, Herr dv. Bournonville hatte 
nicht, wie er verfprochen, die Stadt Türkheim gededt, welche die 
Franzoſen genommen hatten, er hatte nicht Mittel fie zurüdzunehmen, 
fie fonnten von da, wie wir durch ihre Haltung und ihre Abſicht 
ſahen, und wie uns die Gefangenen ſelbſt beſtätigten, zwiſchen 
2 Bergen marſchiren, ohne daß wir fie daran hindern konnten, im— 
mer in den Weinbergen ſich zwiſchen Kaiſerswerth und Reichenweiher 
ſtellend und uns von da den Securs von Straßburg, der uns kom— 
men ſollte, verhindern, wir konnten uns nicht vereinigen, und ſie 
ſtörten alle Verbindung mit jener Seite, nachdem fehlte uns die 
Fourage, und ſchwächte uns in einer ſo vorgerückten Jahreszeit, die 
fo rauh war wie dieſe. Ohne ſelbſt das Geringſte aufs Spiel zu 
ſetzen, konnte er überall aus Lothringen, welches er im Rüden hatte, 
unterftügt werden. Auch ift es wahr wir hatten feine Xebensmittel 
mehr, vorzüglich für die Pferde, und felbit für das Brod reichte Die 
einzige Stadt Colmar nicht hin, es waren dafelbit nicht einmal 
genug Mühlen zum mahlen für fo viel Xeute, welche olme Das ſehr 
in Noth waren, obgleich ſie noch nicht 10 Tage in den Quartieren 
ſtanden. 

Alle dieſe Dinge zuſammen nöthigten uns zu dem Entſchluſſe 
das Lager abzubrechen; dahin übereingefonmen, ward bejchloffen Die 
Baqage während der Nacht vorauszufenden, fie war um 10 Uhr 
Abends aufgebrochen, und wir wollten mit der ganzen Armee wenn 
es Tag würde folgen, Dies war fo beſtimmt und jeder Fehrte zu 
feinen Truppen zurück, unfer Meifter legte fih in eine alte Mühle, 
wo er nichts als das Zelt hatte. 

Seine Hoheit fandte noch Herm Kuſſow zum Ueberfluß an 
Herrn von Bournonville, ihm zu fagen, daß er nicht vor dem hellen 
Tage marfchiren jolle, von Bournonville verfichert dies nicht thun 
zu wollen, ja er wolle nicht von dort aufbrehen, bevor ©. K. D. 
ihm nicht einen bejonderen Befehl geſchickt habe; aber er hält fein 
MWort wie der Hund... la caresme, und ficherlich fpielt er uns 
einen häßlichen Streich. 

Denn zu derfelben Zeit als er Herr Kuffow Diefes verfichert, 
marfchirt feine ganze Artillerie ſchon, und er fing um 11 Uhr Abends 
ohne ein Wort, felbft an den Grafen Dönhoff, der vor ihn geftellt 
war zu fagen, an abzumarſchiren; der Graf war von uns mehr als 
8), Stunden entfernt, und nun unſre ganze Flanke entblößt, der 
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Art, daß wenn 500 Pferde den Fluß paffirten und zwifchen Grafen 
Dönhoff und uns eindrangen, unfre ganze Infanterie über den 
Haufen geworfen werden fonnte, dieſe ruhte fid ein wenig aus, 
indem fie fi) in der Front qut gedeckt alaubte, wie daß die Flanke 
auch gut Dur die Kameraden gedeckt fei, worüber wir uns doch 
fehr täufchten. Selbft die Schildwacht hatte gefragt, wer dort ginge, 
fie hatten nicht einmal „Katferliche” geantwortet, und man hatte fie 
gehen laſſen. Bevor unfre Infanterie unter Waffen fommen konnte, 
wäre fchon Alles über den Haufen geworfen worden, denn die 
Zruppen der Lüneburger, welche Zwifchen uns und ihnen ftanden, 
ſahen daß die Katferlichen marfchirten und alaubten daß der Befehl 
jo gegeben fei, brachen das Lager auch ab und marfchirten hinter- 
ber, diefe thaten e8 aber nicht aus böfer Abficht wie Boumonville, 
jondern fie wußten es nicht beffer. Als Herr Chauvet, der General: 
Lieutenant der Lüneburger, fehen wollte wie die Poſten bewacht 
feien, fommt er zur Schildwacht vom Heren Grafen Dönhof und 
bemerkt, Daß Niemand mehr bei den anderen Feuern war, erftaunt 
als man ihn deutſch „Werda“ anrief, fragte er die Schildwacht, 
welchen Poſten er habe, als er gebört vom Grafen Dönhof, rief er 
den Grafen, und fragte was er noch da mache, Diefer fagt, daß man 
ihn bier bergeitellt babe um die Kaiferlichen zu bewachen und zu 
deden, und daß Diefe ihre Vortruppen zurüdgezogen hätten, ohne 
ihm zu melden daß fie abmarfchirten, ofmgeachtet er nach dem 
Grunde gefragt, warum man fie zuridgöge ohne fie vorher durch 
frifche Leute abzulöfen, worauf er feine andere Antwort erhalten, 
als die Die fie ablöfen follten, feien fchon auf dem Wege. Herr 
Chauvet fagt ihm, daß er qut thun würde fih gegen unfre Armee 
zurüdzuztehen, worauf der Graf antwortet, daß er Dies nicht ohne 
Defehl thun fönne, der andere antwortet, Daß er es ihm befehle, 
und daß er verantwortlich wäre wegen Allem was vaffteren Fönne, 
und im Gegentheil, wenn er jeßt länger bier bleibe und es paſſirte 
jeinen Truppen etwas, er ed zu verantworten habe, weshalb er 
marfhirte und den General-Feldmarſchall davon benachrichtigen Täßt. 
Herr Chauvet feiner Seits fand auch die Liineburger und Kaifer- 
lichen zufammen aufgebrochen und fuchte feinen Heren, Sr. Hoheit 
von Zell. Sie famen beide zufammen zu ©. K. D., welder in 
einer zerftörten Mühle bei einem Eleinen Feuer faß, niemand bei fi) 
als den Prinzen von Holitein, unſern Groß-Meifter der Artillerie, 
Herr Derfflinger, ich und noch zwei unferer Gefährten, wie auch 
zwei General-Adjoudanten. 
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Sonntag den 2Tften. Der Herzog don Zell fragte im Ein- 
treten, e8 war halb zwei Uhr nah Mitternacht, ob ©. K. D. nicht 
bald marfchiren wollten, worauf der Herr Kurfürft einfach antwortete, 
nicht wiffend was vorgefallen, daß es noch zu früh fei, und daß er 
nicht früher als bis e8 Tag fei marfchiren wolle, darauf fagte ibm 
der Herzog von Zeil, daß die Kaiferlichen fhon abgegangen feien 
und feine Truppen au, was ©. 8. D. Mühe hatte zu glauben, 
fagend, daß der Herzog von Bournonville ihm im Gegentbeil durch 
Herrn Euffom habe melden laffen, wie ich ſchon geſagt. Aber der 
Prinz v. Lüneburg verficherte es ihm fo feit, daß er es wohl glau— 
ben mußte, ©. D. verlangte fein Pferd, und als ich ihn daranf 
gefeßt, eilten wir alle zufammen zu fehen wie es ftehe. Zu dem 
Feuer ihres Lagers fommend, fanden wir niemand als einiges Ge: 
findel, das beim Feuer eingefchlafen war, und das nicht wußte was 
{08 war und wohin fich wenden. Sch fand bier auch noch Den 
Küchenfarren von Herr Chauvet, wobei die Leute auch fhliefen, nichts 
von Allem wiffend, fo eilig waren fie entlagert. ©. D. fehend, daß 
er nichts anderes thun konnte als fih fo gut als möglich zurüd- 
zuziehen, ging felbft von einem Bataillon zum andern, befahl ihnen 
die Waffen ohne Geräufch zu nehmen. Als dies gefchehen, mar- 
fehirten wir in zweiter Linie, die Geſchütze in der erften aud ganz 
ohne Geräufch ab. Ich verließ meinen Herm mit feinem Schritt 
während der ganzen Zeit, ausgenommen wenn er mir Befehl gab zu 
führen und die Truppen marfchiren zu laffen, was mehrere Male 
geſchah, indem er glaubte ich Fenne die Wege in der Gegend. Wir 
waren ganz facht entlagert, ohne Unordnung zog fich unfere Artillerie 
und Infanterie auf unfre Gavallerie. Indem wir fo im Marfche 
waren und es fehr dunkelte, mußten wir oft Halt machen, wegen 
der Wege und Löcher, welche die Artillerie nicht fo ſchnell paffiren 
‚konnte. ©. K. D. hatte mir befohlen jo fehnell als es fih thun ließ, 
der erften Linie zu folgen, um die Wahrheit zu fagen befanden wir 
uns in einer fohlechten Lage, bevor wir uns mit unfrer Cavallerie 
vereinigt hatten. Die Artillerie kam zwifchen die erſte Linie und 
den Weg, und marfchirte immer daß fie die Truppen aufbielt. Als 
ich nach dem Grund diefes Aufenthaltes fragte, antwortete man mir 
die Infanterie wolle die Artillerie, welche im Wege war, im vollen 
Marfche nicht hindern, fondern fie vorlaffen und dann folgen, was 
ich für uns zu aufhaltend fand, darum fagte ih zu Har..... 
dag er gut thäte immer zur Seite der Artillerie zu geben, fo kämen 
wir beide vorwärts, ohne Daß eine die andere beläftigte, und wenn 
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der Feind uns angriffe, fönnten wir immer auf einer Seite die Ge- 
ſchütze paffiren wie e8 das Bedürfniß verlangte, darum Tieß ich ihn 
mit mir kommen ©. K. D. zu fuchen, dem jeder von uns feine 
Gründe fagte. ©. K. D. fie börend antwortete: folget Herr Buch 
und thuet was er fagt, er wird euch aut führen. Indem ich fie 
aus dieſer engen Gegend geführt und fie in Zug gebracht, daß fie 
nicht mehr fehlen konnten, fuchte ich meinen Herin wieder auf, als 
wir zur Gavalferie famen baten wir, Herr Froben und ih, ©. D. 
fo viel, daß er endlicd, feinen Cüraß nahm, welchen wir ihm auch 
anlegten. Indem wir bei der Kavallerie vorbeipaffirten befahl mir 
©. D. ihm die Gavallerie folgen zu laffen nnd bei ihr zu bleiben 
um ihr den auten Wen zu zeigen, was ich that, indem ich Die 
2. Linie zuerft marfhiren fieß, und die erfte der zweiten folgen, 
die zweite welche ich führte war der General-Major Lüdeke, wir 
folgten immer der Artillerie und Infanterte, dies nöthigte uns meh— 
rere Male Halt zu nahen, was mitunter ganze Stunden dauerte, 
denn Die Artillerie Fonnte nicht fo Schnell den engen Durchgang gegen 
Oſten paffiren, den wir mit unfrer Infanterie bei Anbruch des Tages 
zurüdlegten. Der Landgraf, der die Gavallerie commandirte, war 
bei der erften Linie, welche diefen Tag die Arrieregarde hatte, und 
nicht eher als 9 Uhr morgens aufbrah, alfo im Angefichte des 
Feindes, der niemals den Muth hatte fie nur einmal anzugreifen, 
außer am Ende, wo einige Truppen Anftalt dazu machten, aber 
einige der Unfrigen machten Front und empfingen fie fo, daß ihre 
Gefährten Die Luft verloren zurüdzufommen. 

Nachdem der Enapaß zurüdgelegt war, vereinigte fih ©. D. 
mit der Infanterie mit dem Herzog von Zell, denn die Gavallerie 
blieb mit den Kaiferlichen, die ihren Leuten nicht folgen fonnten, 
denn fie waren immer ftarfen Drapp oder Galopp marſchirt, als 
wenn der Feind ihnen auf den Haden wäre, und einige Lüneburger 
Dffiziere (Harbaufen 73) und ein Anderer), weldye mit ihnen gewefen 
waren, jagten ſelbſt daß fie ihnen nicht Hätten folgen können, fo 
eilig waren fie. Wir erreichten fie nicht vor Nachmittag 1 Uhr 
zwilchen St. Hypol, aber als wir ſahen daß bier fein Waffer war, 
gingen wir bie Sledſtadt, wo ©. K. D. mit dem Herzog von Zell 
Dinirte. Nachtiſch brachte der Oberft Hilfen ”%) 16 Gefangene, welche 


73) Sarhaufen, Lüneburger Offizier. 

74) Hilfen, Oberſt. Johann Salomon oder Samuel v. Hülfen war 1692 
Oberſt-Lieut. beim Regiment Flemming Reuter, 1705 Gen.: Major. Diefer ift 
aber 1674 fhon Oberft, und ift indeffen nichts von ihm zu finden, 


1674, Monat December. 81 


bei Horburg mit 300 Mann den SI paffirt und unfre Bagage be- 
rauben wollten, der genannte Oberft war mit der Bagage commans 
dirt, griff fie fo qut am, daß er mehrere tödtete und 16 Gefangene - 
mitbrachte. Vor Ankunft des Oberften, gleich nad Zifche, hatten 
wir Nachricht daß der Feind ſich nähere, und nicht weit von unferer 
Infanterie fei, worauf ©. D. fofort in den Wagen ſtieg und Hin 
fuhr, aber %/, Stunden fpäter fahen wir, daß es nur ein falfcher 
Lärm war und unfre Infanterie kam ohne Schaden an, wir fanden 
daß unfre Armee hinter der Landwehr lagerte. Den Abend brad) 
ich auf und ging ins Lager, um bei Graf Dönhof zu fehlafen. 

ten. Den folgenden Tag liegen wir unfre Bagage über 
Benfeld gehen. Am Abend entfteht ein Lärm, daß die Franzoſen 
den Fluß ZU paſſirt hätten und unſre Bagage angegriffen fei, felbit 
unfre Leute hatten Schüffe fallen hören, worüber wir fehr beunruhigt 
waren, ich befonders, denn ich hatte eine Obligation über mehr als 
15,000 Thaler auf meinem Karren, aber wir erhielten fpäter Nach— 
richt, daß unfre eigenen Reiter nad) Schweinen, welde fte im Walde 
begegnet, gefchoffen hatten. 

Dienftag den 29ſten. Diefe Nacht „der vielmehr vergangenen 
Abend kamen Franzofen in die Stadt, die man nicht fannte, auch 
fie waren in der Stadt unbekannt, erfundigten fih nad der Woh- 
nung des Herin ..... ‚ die ſchlechte Inſtruction unfrer Leute ließ 
fie paffiren ohne davon Notiz zu nehmen. Den Tag wurde ber 
Dberft fa Roche 5) an dem Thor durch einige Kothringer angegriffen 
wegen befonderer Vorfälle, aber er vertheidigte fi fehr gut. S. K. 
D. und die anderen Generale fühen, daß wir nicht länger bier 
beftehen Ffonnten, indem Kourage fehlte; wir entlagerten I Uhr mor- 
gens, paffirten Benfeld und nahmen das Hauptquartier zu Ebritein. 

Diefen Abend waren Fleine Mißveritändniffe zwiihen ©. D. 
meinem Herren und ©. D. von Zelle, wegen gewiffer Befehle Die 
der Herzog von Zelle gegeben, welcher die Kaiferlichen, befonders 
nicht dad Gros der Armee in Benfeld wollte einrücken faffen, Die 
Zeute verweigerten auch den Hoffouriren den Eintritt, was ©. &. 
D. ein wenig Ärgerte, aber der Herzog von Zelle machte ihm feine 
Entfhuldigung, fagend Daß er es nicht commandirt habe, fo be- 
rubigte fih Alles und S. D. von Zell fam mit uns zu Ehrftein 


75) La Roche, Oberft — Samuel Nefugie zeichnete fih bei Fehrbellin aus, 
Chef eined Negiments, F 1701. Reclam u, Grman hist. des Ref. Berlin 1799. 
Es ift wenig von ihm aufzufinden, Bud) giebt noch die befte Auskunft. 
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zu ſchlafen. Herr von Bournonville glaubte nicht ficher zu fein in 
feinem Quartier, paffirte Graveftade und fehlief dort. 

30ſten. Wir hatten noch fehr heftigen Alarm durch die Kaifer- 
lichen; der Herr Kurfürft wollte mich zu dem General der Lothringer 
fenden, mein Pferd fiel aber unter mir und verwundete mid) fo, 
dag ich mußte nach Straßburg geben, indeffen iſt der Allarm fo 
groß geworden, daß man Die ganze Cavallerie aufligen ließ und 
S. KDD. felbft mit nach Benfeld ging, aber e8 waren nur einige 
Fleine Abtheilungen die fih hatten fehen laffen. Herr von Bour— 
nonville und Herr Derfflinger hatten einen großen Streit, der ohne 
die Gegenwart ©. D. ſchlimm geworden wäre. Ich Fam den Abend 
noch zu Straßburg an, wo ich meine Angelegenheiten abmachte und 
die Frau Kurfürjtin zu fehen ging. 

Donnerftag den I lften. Den legten Tag im Jahre fehrte ich 
von Straßburg ins Hauptquartier zurück, was heut zu Alkirch fein 
follte, al8 ich dort anfam war ©. D. nicht mehr anweſend, ich reifte 
zu ihm, Diefen Abend jandte mich mein Herr noch nad) Straß. 
burg, zu fehen ob das ganze Gepäck in Der Nacht noch die Rhein- 
brücke paffiren fönnte, dort Befehl gegeben, Fehrte ich nach dem 
Lager zurüd, wo ich die Nacht fchlief. Den Abend gab man Befehl 
morgen zu marfchiren um den Nhein noch zu überfchreiten, und fo 
haben wir durch Gotte8 Gnade das Jahr 1674 bejchloffen. 


2. Kapitel. 


Das Jahr 1675. 


Hiſtoriſcher Ueberblich. 


Unter Deckung des Markgrafen von Baden folgten die ver— 
bündeten deutſchen Truppen am 1. Januar 1675 ihrer vorausge— 
ſendeten Bagage über die Straßburger Rheinbrücke. Nach dem in 
Wilſtedt bei Kehl gehaltenen Kriegsrathe cantonirten die Raifer: 
lichen zwifchen Offenbach und Kortnig, die Lothringer an der Kinzig, 
die Lüneburger bis gegen Augsburg, die Brandenburger in Franken, 
die Münfterfchen Truppen marfchirten in die Heimat. Friedrich 
Wilhelm machte Schweinfurt zu feinem Hauptquartiere, in 3 Linien 
cantonirte feine Armee, nicht über 15 Meilen vom Hauptquartier 
entfernt, 

Die unter General Spaön im Elevefchen detachirten Regimenter 
hatten im verlaufenen Jahre ruhmvoll mit den Holländern in Flan— 
dern gefochten, bei der Belagerung von Graves zeichnete fih am 
23. Detober 1674 des Generald Regiment unter Oberft Goldftein, 
beim Sturm auf ein Hornwerf, befonders aus, aber die Holländer 
begnügten fih damit und griffen nicht thätig weiter in die Ver— 
hältniſſe ein. 

Die ganze Aufmerkfamfeit Friedrih Wilhelms follte bald auf 
die Schweden (die mit Brandenburg einen 10jührigen Neutralitäts- 
Bertrag gefchloffen hatten!) gelenkt werden. Schon im November 
1674 fammelten ſich einzelne ſchwediſche Regimenter an der Grenze 
Brandenburgs, es wurden Magazine in Stettin und Wismar er- 
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richtet, in dem Hafen Wismars, das noch ſchwediſch war, Tandeten 
meist die feindlichen Truppen. Carl Guſtav Wrangel machte Paſe— 
walf zum Sammelplag, der Statthalter der Mark, Johann Georg I. 
von Anhalt-Deffau, jtattete dem Kurfürften von Allem Bericht ab; 
MWangelin, der ſchwediſche Gefandte, verließ das Kurfürftliche Heer, 
bei dem er bis jeßt zugegen war. Friedrich Wilhelm fagte bei der 
erhaltenen Meldung: „die Schweden fallen in die Mark ein, das ift 
Gelegenheit ihnen ganz Pommern zu nehmen.” 

Schon im December 1674 hatten die Schweden die Grenze 
Brandenburgs mit 13,700 Manıı überfchritten, nur wenn Friedrich 
Wilhelm fih von der gegen Frankreich verbündeten Armee zurüczöge, 
wollten fie weichen. Stargard, Landsberg, Neu:Stettin, Eroffen, 
Züllichau, Löcknitz, Wriegen und Ruppin fielen in des Feindes 
Hände, fie plünderten, brandfchagten und hoben Truppen aus. 

Friedrich Wilhelm weit den Statthalter an 1200 Mann aus 
dem Halberftädtfchen heranzuziehen, Diefe durch Aufgebot auf 8000 
Mann zu bringen, die Garmifonen von Kolberg, Cüſtrin, Frankfurt, 
Spandau und Eroffen möglichft zu verftärfen, und den Reſt der 
Ziuppen dem General: Major Andreas von Sommerfeld zu über: 
weifen, um das Land möglichſt zu deden, man follte vorläufig nicht 
feindlich gegen die Schweden verfahren, fie aber nicht in den Bereich 
der Feſtungen kommen laſſen. 

Am 28. Januar reiſte Friedrich Wilhelm nach Cleve, am 3. Mai 
unterhandelte er im Haag mit den Geſandten Europas, es kam ein 
Bund zu Stande, nach welchem Schweden und ſeine Verbündeten 
als Feinde behandelt werden ſollten, Holland und Dänemark wollten 
zur See agiren, Lüneburg ſeine Truppen am Rhein gegen Frankreich 
ſtehen laſſen, und der Zar die Schweden in Liefland angreifen. 
Pfalz-Neuburg trat dem Bunde bei. Der Kaiſer ſammelte zwar 
unter General Graf Cob Truppen, war aber ſelbſt gegen Branden— 
burg mißtrauiſch. 

Bernhard von Galen, der kriegeriſche Biſchof von Münſter, hielt 
das zweifelhafte Hannover in Schach. Endlich entſchloß ſich auch 
der Prinz von Oranien, erklärte Schweden den Krieg, und Däne— 
mark trat mit Spaniſchen und Holländiſchen Hülfsgeldern dem Bunde 
bei. Polen konnte wegen Rußland nichts gegen Brandenburg unter— 
nehmen. 

Am 23. Mai 1675 war der Kurfürſt wieder bei der Armee in 
Schweinsfurt, dieſelbe brach gegen die Mark auf, er ſelbſt am 26., 
die Gicht plagte den edlen, unermüdlichen Fürſten, am 10. Juni 
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war er in Staßfurt bei Magdeburg. Carl Guſtav MWrangel batte, 
erkrankt, den Oberbefehl feinem Stiefbruder Waldemar übergeben. 

Die in Brandenburg anmefenden Truppen deckten die Linie 
Göpnic, Berlin, Spandau (der Spree), dann Oranienburg, Havel⸗ 
berg (der Havel), den linken Flügel an der Elbe, von Havelberg 
ftromauf, die Front nach Norden. 

Am 21. Mai marfchirten 3 feindliche Colonuen gegen Die 
Rhinlinie, Oder Rhin ſchneidet die nad) Süden im Halbkreife ſich 
ziehende Havel auf grader Linie von Oranienburg bis Havelberg 
durch) trieben die Brandenburger von Oranienburg, Eremmen und 
Sehrbellin zurück, Sommerfeld zog ſich unter Die Kanonen von Span: 
dau; das Havelland ftand dem Feinde zur Verfügung. Der wieder 
bei der Armee ſich befindende Carl Guftav von Wranael berannte 
Spandau, befeßte Rathenow und Brandenburg, und zwang Die Ber 
fagung von Rheinsberg durch ein Gefeht am 8. Juni fi Bei 
Werben über die Elbe zurüdzuziehen, er hatte die Ablicht ſich zum 
15. Juni in Havelberg zu concentriren, um vielleicht auf Hannover 
geftügt etwas zu unternehmen. 

Am 11. Juni war der Kurfürft in Magdeburg, die Havelüber- 
gänge waren von den Schweden abgebrocden. 6000 Küraifiere, die 
Dragoner Bomsdorf und Derfflinger, etwa 1200 Musketiere (auf 
146 Wagen), 13 Geſchütze mit doppelter Befpannung gingen bei 
furchtbarem Regen in der Naht vom 12. zum 13. über Genthin 
gegen Rathenow, bier lag Wangelin mit feinem NRegimente nichts 
ahnend. Mit befonderer Genugthuung mußten die Brandenburger 
grade auf Wangelin, den ehemaligen ſchwediſchen Gefandten bei 
Brandenburg ftogen, er und der franzöfifhe Gefandte de Bitey, 
waren ja vorzugsweife thätig gegen Brandenburg aufgetreten. 

Am 15. Juni nahm Derfflinger Rathenow, Landrath v. Brieft 
hatte die Schweden trunfen gemacht, es war ausgejprengt der Kurs 
fürſt ſei todt. 

„Gott hat gezeigt, daß er noch mit mir iſt“ ruft Friedrich 
Wilhelm aus als Rathenow genommen, Wangelin war gefangen. 
Carl Guſtav Wrangel ſtand mit 2000 Pferden in Havelberg, Wal— 
demar in Brandenburg und Pritzerbe, er marſchirte am 15. auf 
Rathenow, als er die Nachricht von der Einnahme der Stadt hatte, 
eilte er auf Barnewiß, wo er am 16. früh noch ftand, und fchleus 
nigft den Paß von Fehrbellin zu erreichen ſuchte. Ueber Groß— 
Böhnig, Golik, Nivendt ging die Jagd nach Nauen, nirgend ernſter 
Widerftand. 
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Am 18. beftanden die Brandenburger, ohne Infanterie, fie hatte 
nicht folgen können, das glorreiche Gefecht bei Fehrbellin, 5600 
Reiter mit 13 Gefchügen, gegen 4000 Reiter, 7000 Mann Fußvolt 
mit 38 Gefhüßen, feitend der Schweden. Ein flarfer Nebel ver: 
barg beide Theile, um 11 Uhr vormittag war die Schlacht ent: 
fchieden. 

Am 19. ward der Ort Fehrbellin genommen, Friedrih Wilhelm 
bleibt die Nacht in Linum, die Schweden fliehen auf Wittftod. 

Jetzt fichteten fich die Verhältniſſe beffer, Hannover befinnt fich 
und Dänemark wird eifriger, am 3. September fommen die Herrfcher 
in Gadebuſch zufammen. Die nächfte Zeit vergeht mit den Bor: 
arbeiten zur Belagerung von Stettin, wenn man die Wegnahme der 
geringeren Orte jo nennen fann, Schwerin nimmt die Inſel Wollin, 
der Statthalter Greiffenhagen, General-Major Schorl die nördlich 
von Wismar gelegene Intel Bot. 

Noch im October foreirte Friedrich Wilhelm die Peene Ueber: 
gänge und vereinigt fih am 13. October bei Richtenberg mit Chri- 
flian zu einem Verſuche, Stralfund durch Ueberrafhung zu nehmen, 
man widerfprach dem Kurfürften daß dies möglich fei, er ftand höchſt 
ungern davon ab. 

Am 10. November war Wolgaft genommen und nachdem der 
Kurfürft den Landgrafen mit dem filbernen Beine nah Wismar ge 
fendet, nahm Chriftian daffelbe den 14. December durch Accord. 

Segt verbündeten fih Brandenburg und Dänemark feſt, Frie— 
drich Wilhelm ließ die Truppen Winterquartiere in Mecklenburg und 
Pommern beziehen und ging, er war wieder Durch Gicht geplagt, 
nad) Berlin zurüd, wo er am 7. December eintraf. 
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Snhaltsverzeihniß zum 2. Kapitel. 


Kanuar. Die Armee bricht nah den Winterquartieren auf, noch mitunter von 
den Franzofen beunruhigt, fo bei Elmadingen d. 9., werden aber gut 
empfangen und von Prinz u. Mörner faft aufgerieben. Den 15. paffirt 
Fr. ®. d. Nedar bei Lauffen. Buch beim Herzog von Wyrtemberg d. 19. 
in Schwaben, Befuch der Ansbachſchen Herrfchaften, durd deren Lande d. 
Kf. acht, Ende Januar in Schweinfurt, Bertheilung der MWinterquartiere, 

Februar. Den 23. geht d. Kf. von Schweinfurt nach Gfeve u. dem Haag über 
Stadt Melrungen in Heſſen-Caſſel, von da nah Gafjel, wo ihn d. Landgraf 
und fein Hof feierlich empfängt, der Landgraf ift d. Neffe des AT. Den 
28. d. Af. bricht mit einer Brüde zufammen, fommt ins Parerbornfce. 

März. Den 1. in Lipftadt, nah Ham, Doriten, bier fommt der Kurprinz u. 
Prinz Louis den Gitern entgegen, nah Weſel, d. 8. in Cleve, Kf. leidet an 
der Sicht, Wilhelm Prinz v. Dranien befucht ihn (Meffe d. Kf.), ebenfo 
Garl Ludwig v. d. Pialz- Neuburg, ver Kurprinz und der Yährige Prinz 
Louis machen die Wirtbe, der Pfalzgraf verfucht den Kf. zum Frieden mit 
Frankreich zu bringen. Den 24. geht Buch nad Holland auf Urlaub, nad 
Utrecht, Leyden, Dem Haag zum Prinzen v. Dranien, der die Poden bat. 
Buch bleibt 8 Wochen im Haag, hofft, der Kf. wird folgen, gebt auf Die 
Reiherbeize. 

April. 24. Kf. kommt im Haag an, unterhandelt mit dem Prinzen v. Oranien 
und den Gefandten der fremden Staaten, bejucht feine Schwiegermutter 
Amalie, Mutter feiner eriten Gattin Luife, reift 


Mai den 6. vom Haag wieder ab nad Amſterdam, feitliher Aufzug und Diner 
im Stadt: oder Rathhauſe, Nüdreife, d. 15. Mai wieder in Cleve, den 26. 
in Schweinfurt, Marfch nah der Mark durd ven Thüringer Wal. 


Tunid 5. Der Kaiferl. Gefandte hat Audienz, ebenfo der vom Adminiſtrator 
v. Halle, den 10, in Staßfurt, Kriegeratb; den 13. Marich auf NRatbenow, 
15. daſſelbe geftürmt, nach Fehrbellin, d. 18. Gefecht dort, 19. Fehrbellin 
genommen, Buch zum Prinzen v. Anhalt nad Berlin, bei Verfolgung Des 
Feindes auf Witſtock wird Gen Götze gefangen, Buch gebt nach dem Hang. 

Juli. Den 10. reift B. wieder von dort ab, den 23. in Schwan, dem Haupt: 
quartier des Kf. 

September. Zuſammenkunft der Herrfher in Gadebuſch, Kf. nimmt Schloß 
Klempenow. 

October. Die Defileen der Peene genommen, mit Dänen nah Straljund, 
Kriegdratb; die Dänen belagern Wismar, Kommißbrodt an der Kf. Tafel! 
MWolgaft berennt, befchofien. Die Cav. vor Greifswalde leidet fehr Durch 
Krankheit, Graf Eop mit den Kaiferlihen auch vor Wolgaft, eine Kugel 
fliegt ind Pulvermagazin; d. 31. Wolgaft mit Accord genommen. DOberft: 
Lieut. Weiler rettet mit den Brandendurgern das Schloß, indem er das 
Pulver mit großer Gefahr entfernt. 


November. Oberſt Hallard Commandant von Wolgaft, die Kurfürftin Hatte 


fih perfönlich ziemlich exponirt, Krankpeit in der Armee, Winterquartiere in 
Mecklenburg und Pommern von der Elbe bis zur Oder. Kf. bleibt bis 
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zum 23. in Stargard, der Sf. geht nach Streliß. Anordnungen der Kaifer: 
lichen im Kfftlichen Lande. Kr. über Fehrbellin, wo er feiner Gemahlin die 
Schlacht erklärt, nah Berlin am 27. 

December. Prinz v. H.-Homburg vertreibt mit 2000 Dänen vereinigt die 
Schweden aus Medienburg, leßtere belagern Wolgaft und Smwinemünde, Kf. 
hat die Gicht, d. 13. Wismar mit Sturm genommen. Die Befagung der 
Swine Schanze empört fih, zwingt d. Commandanten, fie d. Schweren zu 
übergeben, Pz. v. Homburg nimmt Nibnik. 


1675, MWonaf Ianuar. 


Freitag der Ite war der Tag an dem wir durch göttliche 
Gnade das Jahr 1675 begannen, weiches uns bewahren wolle vor 
allen üblen Anfchlägen der Feinde. Wir paffirten diefen Tag mit 
der ganzen Armee die Nheinbrüde und kamen mit dem Hofe in 
Wilſtädt zu fchlafen, welches von Alkirch 5 Stunden if. ©. K. D. 
fandte mich am Morgen nad Straßburg, um der Frau Kurfürftin 
zu fagen, daß der Kurfürft fie am Abend zu Wilftädt erwarte. Nach 
dem Frühſtück reifte ih nah MWilftädt wo ich ©. D. noch bei Tiſch 
fand, nachdem ich dort mit ihm gefpeift hatte, ſandte er mich nad 
Straßburg nad Lebensmittel. Vom genannten Ort um 31/, auf 
brechend fam th in Straßburg um 4 Uhr an, jo in Y/, Stunde 

Stunden und mehr Weg zuridlegend. Unterwegs begegnete ich 
die Frau Kurfürftin mit dem ganzen Hofe, welde von Straßburg 
fan, in Straßburg machte ich meine Angelegenheiten und Die welche 
mir ©. 8. D. aufgetragen, ab. 

Sonnabend den 2ten. Die Armee brach nicht auf und ich blieb 
noch zu Straßburg für meine Angelegenheiten; heut kam der Ober: 
bofmarfhall zu Straßburg an, um die Nachlaffenihaft ©. D. des 
verftorbenen Kurprinzen zu ordnen. 

Sonntag den 3ten. Man blieb nody im Quartier und ich zu 
Straßburg. 

Den Aten trennten wir uns von den Allüirten und unfre Armee 
nahm den Weg zur Linfen, das Hauptquartier war zu Acken' einer 
großen Stadt des Bisthums Straßburg, 4 Meilen von Bilftädt, 
diefen Tag rüdte ich von Straßburg aus und fam den Abend nac 
Aden, ich hatte einen Fleinen Streit mit dem Oberhofmarfchall, aber 
ich alih ihn am folgenden Tage aus. 

Dienftag den dten. Wir brachen früh auf um zu Kuppenheim 
zu fehlafen, einer Fleinen Stadt dem Markgrafen von Baden-Baden ?° 
agehörend, in diefer Stadt war ein fehr hübſches Jagdhaus. 
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öten. Wir haben den Königstag zu Kuppenheim gefetert, 
heut wurde der Körper unfres verftorbenen Kurprinzgen von 
Straßburg in fehr fchönem Zuge gebracht, der Magiftrat der Stadt 
begleitete ihn, und ließ 150 Kanonen föfen, auch hatte ich einen 
großen Streit mit dem Oberhofmarfchall, aber wir fanden uns fehr 
gut und gingen zufammen zum Souper bei dem Prinzen von Hom- 
burg. Als ich bei Tafel faß ſchickte S 8. D. um mich nad Baden 
zu fenden, über einige Landleute zu klagen, welche auf dem großen 
Wege von unferen Soldaten einige ermordet hatten, und von denen 
der Oberſt-Lieut. Strauß etliche gefangen nahm. Ich reifte noch 
den Abend und in Baden anfommend, mußte ich viel mit dem Marz 
fhall E15 76) ftreiten. 

Donnerftag den Tten. ©. K. D. reifte nach Detlingen, und 
nachdem ich meine Angelegenheit zu Baden abgemacht, reifte ich 
mit dem Major Sfelftein?”) vom genannten Ort und kam den 
Abend fehr ſpät nah Detlingen. 

Freitag den Sten. Der Körper des verftorbenen Kurprinzen 
fam bei Dettlingen vorbei. Unfre Leute hatten Streit wegen der 
Quartiere mit den Leuten des Prinzen von Wyrtemberg, mit deren 
einem (Herr Billow7®) der Oberft Schöning fih Schlagen wollte. 
Den Iten find wir nad Efmadingen aufgebrochen. Dieſen 

Morgen kommt ein Streifzug Franzofen von Philipsburg von 94 
Eavalleriften und Dragonern, um eins unferer Quartiere aufzuheben, 
es war ein Ort wo der Oberft=Lieut. Sydow vom Regiment des 
F. M. G., mit 2 oder 3 Compagnien vom genannten Regiment, 
fein Quartier Hatte. Ein Landmann deffelben Ortes war nad) 
Philipsburg gegangen um die Frangofen zu benachrichtigen, dieſe 
reiten aus um uns aufzuheben, wie ich gefagt, kamen aber ein wenig 
fpät, denn e8 war Schon zwifchen 8 und 9 Uhr Morgens. Sie 
‚warfen troßdem die Avantgarde bis in Die Stadt, und ungeachtet 
die Unfren die Barriere geichloffen, drangen die Franzofen ein, Herr 
Sidow konnte nicht fo ſchnell zu Pferde kommen, vertheidigte ſich 
aber mit feinen Leuten zu Fuß fo aut er fonnte. Es wurden bier 
6 der Unfren getödtet, aber die Franzofen konnten nichts gewinnen 


76) Eltz, Marſchall d. Markgrafen v. Baden-Baden. 

77) Iſelſtein, Major. Auguſt Friedrich Freiherr v. Iſſelsſtein aus den 
Niederlanden, errichtete cine Freicompagnie z. Pf., aus der 1683 Das Küraſſier— 
Regiment Nro. 5 Gen.:Major v. Briqucmauft errichtet ward, Das Teptow a d, 
Rega ald Sarnifon erhielt, 86 Oberſt. 

78) Bülow, Wyrtemb. Offizier. 
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und zogen fich zurüd, bemerfend daß unfre Leute anfingen zu Pferde 
zu fleigen, fie Tießen 13 oder 14 Todte auf dem Platz, indeffen 
ftiegen unfre Lente alle zu Pferde umd verfolgten fie, aber die Fran- 
zofen waren gut beritten und alaubten fich durch die Flucht retten zu 
fönnen, doc fielen fie zu ihrem Unglüd in das Regiment des 
Dberften Prinz ?9), der fie empfing wie er follte, und von hier fi 
fo qut fie konnten befreiend, glaubten fie nun außer Gefahr zu fein, 
fielen aber in die Hände des Negiments v. Mörner, welches fte 
ganz auflöfte, der Art, daß von den 94 die ausgerüdt waren nur 
4 nah Philipshurg mit ihrem zum Tode verwundeten Major zurück— 
fehrten, e8 waren davon 34 gefüngen, der Reſt getödtet. Unter 
den Gefangenen war ein Cornet und 4 Quartiermeifter mit einigen 
Unteroffizieren, der Neft waren gewöhnliche Soldaten. Unter den 
Quartiermeiſtern war einer namens Prinz ??, ein Deutfcher, obgleich) 
er es nicht geftehen wollte, der fehr viel Städte und Burgen im 
Kurfürftenthum niedergebrannt hatte. Diefen morgen fchlugen fich 
Litwig 8%) und Heldorff ®'). 

Sonntag den 1Oten. Wir paffirten Pforzheim und famen zur 
Nacht nach Melader, ein Schloß dem Herzog von Wyrtemberg 971 
gehörig, während Diefer zwei Tage hatten wir viel Mühe mit unfrer 
Bagage und Artillerie, die Räder brachen alle Augenblide wegen 
des Eifes, in Meladfer angekommen, überwarf fih ©. D. von Hom— 
burg mit dem Oberftallmeiiter. 

Montag den Iiten. Wir marfchirten nach einer Domainenftadt 
des Herzogs von Wyrtemberg namens Illingen, unterwegs paffirten 
wir das Quartier des Grafen Dönhoff*', der Graf bat mich mit 
ihm zu frühftüden, er hatte noch den Gen.-Major Göbe?? einge- 
faden, ich that es, er tractirte ung fehr gut und wir tranfen nach 
dDeutfcher Art; ich war im Begriff eine Dummheit zu begehen diefen 
Abend im Haufe ©. K. D. mit du Hamel %, einiger Worte wegen, 
welche er zu meinem Nachteil follte gefagt haben, aber ich ward 
verhindert, und den folgenden Tag fand fih, daß der Menſch, der 

79) Prinz, Johann Friedrich von Prinzen, Vater: Wilhelm v. P., Mutter: 
Anna Elifab. v. Münfter, 1671 d. 13. Febr. Oberft, 77 vor Stettin mit feinem 
Negiment zu Pf. Nach dem Nimmweger Frieden wird ſ. Rgmt. bei Halberſtadt 
entlaffen, 1679 d. 15. Nor. Character ald Gen.:Major, + 91. Gattin: Judith 
v. Schönaih, Sohn des Staats-Miniſter v. Prinzen, Ludwig Marquard. 

80) Litwitz wird 1675 bei Wismar im Arm verwundet und ald Gapitain 
bezeichnet. 
81) Helldorf, nicht zu finden. 
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es mir hinterbrachte, nicht gut gehört hatte, wir fprachen uns am 
folgenden Tage aus. 

12ten. Ich ging nad Stuttgart meine Freunde zu fehen, der 
junge Baron von Schwerin ift mit mir gefommen. 

Mittwoch den 13ten. Das Hauptquartier war zu Binfen, 
einer Stadt des Prinzen von Wyrtemberg, 6 Marfchftunden entfernt. 

Sch eilte den Grafen v. Dettingen zu fehen und nachdem ich 
meine Angelegenheiten abgemacht hatte, ging ich den Abend zu Hofe, 
wo der Prinz mich fehr qut empfängt, ungeachtet daß unfre Leute 
von der Armee ihn ſehr beläftigten, er entichuldigte ſich, Daß er nicht 
verhindert hatte Die Franzoſen durch fein Land zu paffiren, fagend 
wenn er fie gehindert, hätten fie ihm Die Drte niedergebrannt wie 
in der Pfalzgraffchaft. 

Er hatte auch einen Prinzen von Sacfen » Gotha 32) namens 
Heinrich, der Major war in den Sächſiſchen Truppen, bei fi. 

14ten. Diefen Tag ift man nicht marfchirt. 

©. D. der Herzog von Wyrtemberg hat mich und den Prinzen 
von Sachen zur Falfenjagd mitgenommen, wir dinirten außerhalb 
und verfehlten nicht zu trinken. Wir Fehrten ins Logis zurück, der 
Prinz von Sachfen hatte einen Narren mit fi, der feine Müpe fo 
bezaubern fonnte, daß niemand fie mit der Piſtole durchſchießen 
follte, aber ich zerfchoß fie Zmal und jedesmal mit 2 Kugeln, den: 
noch machte e8 fein Anderer. 


greitag den Löten. Diefen Tag paffiıte S. 8. D. den Nedar 
bei Lauffen und Fam in eine Stadt namens Elsfeld zum Nacht— 
quartier, dem Herzog don Wyrtemberg gehörig, aber ich glaube eher 
fie heißt Steinfeld. 

©. D. von Wortemberg ließ mich alle feine Pferde in der 
Reitbahn fehen, welche wirklich fehr fhön und gefchict find, Nach: 
tiſch find wir in den Stall gegangen, den Reft der Pferde zu fehen, 
die Frau Prinzeß, feine Gattin 71, iſt mitgegangen wie aud) Prinzeß 
Eberhardine °72 feine Schweſter, und auch die Schweſter des Graf 
von Dettingen, Fräulein Sufanne, die fehr hübfh war. Die ge⸗ 
nannte Prinzeß iſt aus dem ältern Hauſe Darmſtadt und war einige 
Zeit am Hofe zu Schweden, die Königin iſt ihre Tante. Sie iſt 
ſehr liebenswürdig und gut, hat viel Sanftmuth und Gefälligkeit. 
Vom Stall gingen wir in die Rüſtkammer, wo wir ein Stück Lanze 
ſahen, welches die Halsberge des Helms eines Grafen von Hollach 


82) Heinrich, Prinz v. Sachſen-Gotha, Major b. d. Saͤchſ. Truppen. 
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bei einem Garuffel zu Stutgart durchſtoßen hatte, welches ihm auch 
getödtet hatte, dies Stück fonnte man nicht heraugziehen, bis es ein 
Schenk von Limburg that. Nachdem wir dort gefehen hatten was 
zu fehen war, gingen wir auch nach der Kunftfammer, wo wir eine 
Maffe fchöner und feltener Sachen fahen, unter Anderen einen Ball 
von der Figur, Farbe und Größe einer Kanonenfugel, von 5 oder 
6 Pfd., er war im Magen eines Ochfen, den man im Schlachthaufe 
getödtet hatte, gefunden worden. Es war auch hier eine befondere 
Art hinter das Glas zu malen, welche fehr ſchön war, aber man 
fagte uns, daß Ddiefe Art jegt verloren fei. Ich wollte den Abend 
Urlaub nehmen ven ©. D. um zu meinem Herm zuridzufehren, 
aber der Herzog meinte ich folle die Anfunft des Prinzen v. Hom— 
burg abwarten, welche morgen erfolgen würde, 

Sonnabend den 16ten. Diefen Tag ift man nad der Stadt 
Marbach gegangen, welche noch wirtembergifch ift. 

Wir waren noch in der Reitbahn und ich fpeifte Mittag und 
Abends bei Hofe, die Herzogin zeigte mir auch einige Vaſen von 
Bernftein, welche fehr felten waren. 

Sonntag den 17ten. Diefen Abend war das Hauptquartier 
zu Grombach, noch wirtembergifh. Der Landgraf von Homburg ift 
nach Stuttgart gefommen, und man hat uns prächtig behandelt. 

18ten. Den Abend hat man zu Lüdershauſen gerubt, es tft 
noch wirtemberaifh. Der Herzog von Wirtemberg hat den Prinzen 
von Homburg feine Pferde fehen laffen, nachtiſch haben wir gefpielt, 
der Prinz von Homburg, der Herzog, die Frau Herzogin von Wir: 
tenıberg und ich. 

Dienftag den 19ten. Den Tag hatte ©. 8. D. das Quartier 
zu Schwäbiſch Gemund, einer Kuiferlichen Stadt, da find wir in 
Schwaben eingetreten. 

Der Herzog hat ung den großen fchönen Salon im Garten 
fehen laffen, es tft dort ein Aloe-Baum von einer befonderen Größe, 
Darauf hat er uns auch Die Grotten gezeigt, Die ſehr ſchön find, 
die Orangerie und noch einmal die Kunfte und Rüſtkammer, Bafen 
von Kryſtall, fehr groß und ſchön gefchliffen, die unendlich felten 
find. Sch kann fagen, daß man uns in fo anftändiger Art behan— 
delte, Daß wir wohl Urfach haben dies laut zu loben. 

Mittwoch den 20ſten. Heut it ©. D. in derfelben Gegend 
geblieben, wir dagegen noch in Stutgart, Die Neuigfeit fam, daß 
die Kaiferlichen die andere Seite des Schwarzwaldes paffirten und 
nicht gute Ordnung hielten. 
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21ſten. Diefen Tag nahm man Quartier zu Awlen, Beine 
Kaiferlihde Stadt. Wir nahmen alle am Morgen Urlaub, der Her: 
z0g von Wirtemberg und ein Prinz von Sachjen begleiteten ung 
nad Ganftadt, von dort Abfchied nehmend find wir den Abend nod) 
nach Schorndorff gegangen, wo der Herzog von Wirtemberg uns 
durch feine Leute prächtig bewirthen läßt, wir fchwelgten mit 
dem Prinzen von Homburg, und der Lieutenant Reftorff ®?) fing 
Streit an mit dem dort befehlenden Gapitain, aber der Prinz von 
Homburg brachte e8 am folgenden Tage in Ordnung. 


Freitag den 22ften. Diefen Tag blieb ©. K. D. in Aulen, 
wohin der Prinz von Anſpach 8%) mit feiner Gemahlin, einer Tochter 
des Markarafen von Durlach 3% fam. Wir bracden früb auf und 
famen nah Schwäbifh Gmünd, einer fatferlihen Stadt, wo wir 
dinirten. Der Groß-Marſchall (welcher bier mit feiner Frau wohnt 
und die hier die Boden befam) fam uns zu eben, wir reiten noch 
ab und kamen Ddiefen Abend fehr fpät nad) dem Hauptquartier 
Aulen, 

23ſten. Früh aufbrehend nahmen wir Quartier zu Raucher, 
einer Fleinen Burg dem Großmeifter des Deutfchordens gehörig. Der 
Prinz von Anfpad war diefen Tag noch mit ung. 

Sonntag den 24iten. Früh aufbrechend hatten wir unfer Quar- 
tier zu Bopfingen, aber die Lüneburger waren hier fhon, was uns 
nöthigte no nad) Drocelfeng einem Dorfe zu gehen, den ganzen 
Zag war fehr ſchlecht Wetter. Ic fpeifte zu Abend mit dem Prinzen 
von Homburg, wo der Graf von Dettingen, der in Baldren wohnte, 
auch mit der Frau Gräfin, die fehr hübſch iſt, fih einfand. 

Montag den Zöften früh auf in fchlechtem Wetter. Sch früh— 
tüdte bei Graf Dönhof, nachdem founte ich, die Artillerie paffirend, 
ein Unglück mit einem Stallmeifter, wie man fie bei der Artillerie 
nennt, haben, der fo viel Ungefchliffenheiten beging, daß ich ihn 
ohne zwei Offiziere, die mich daran verhinderten, getödtet hätte. Wir 
fahen hier ?/, Stunde rechts die kaiſerliche Stadt Nördlingen, be— 
rühmt durch 2 Schlachten, welche hier geliefert wurden, Wir 
hatten den Abend unfer Quartier zu Münchsrode, einem Kloſter, 
jetzt dem Herzog von Oettingen gehörig. Hier, wo wir ſchliefen, 

83) v. Reſtorff, Lieutenant, aus einem alten Brandenburgſchen Geſchlechte. 

84) Prinz v. Anspach, Gemahlin: v. B. Durlach. Johann Friedrich, geb. 
1654, zur Regierung 67, 7 86. Gem: Eliſab. Johanna, Tochter Friedrich VI 
v. Baden-Durlach, verm.: 73, + 30, unter Anm. 16 ſchon erwähnt. 
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begann die Angelegenheit des Herrn Pröd 5), der Major werden 
wollte, fih auszufpinnen, Dies war der Grund, daß Herr d’Efvence 
einige Zeit darauf des Kurfürften Dienft verlieh. 


26ften, Den folgenden gingen wir nad) Feuchtwangen, Stadt 
die dem Prinzen von Anspad gehört, wir paffirten Dunfelfpiel, 
1 Stunde von Miündsrode, D. ift eine faiferlihe Stadt welche 
noch zum fchwäbifhen Kreis gehört. Zu Feuchtwangen empfing der 
Markgraf und die Markgräfin von Anspach S. D. und bewirtheten 
ihn prächtig, wie auch das ganze Gefolge. Er gab ©. K. D. ein 
Pferd, ich habe noch nie in Deutfchland fo viel frifche Eitronen 
geliehen, als hier.- Der Prinz erzählte uns bei Tifh, daß feine 
Zeute vor mehr als 15 Tagen einen Anerhahn auf der Balz ge 
hoffen, was wir fehr befonders fanden, denn in unfrem Lande 
fommt diefer Bogel nicht 3 Wochen vor Oftern auf die Balz. 


Dienftag den 2Tften. Wir famen zum Schlafen in ein Dorf 
Yz, Stunde vor Rotenburg, faiferlihe Stadt, wo das Dragoner- 
Regiment Derfflinger fein Winterquartier hatte, ich blieb zum Früh— 
ſtück mit dem Oberſt-Lieut. des Regiments namens Udermann 86), 
nachdem kam ich Durch den fchlechteften Weg der Welt ins Haupt: 
quartier, welches zu Kahlhoffen war, ein feines Namens würdiger 
Drt, denn es war fehr kahl dort, gehört auch zu Anspad). 


29ften fchliefen wir in einer Fleinen Stadt Elsheim, welche dem 
Biſchof von Würgburg gehört, der Herr Kurfürft fehlief außer der 
Burg in dem Haufe des Schulzen, wo wir jehr ichlecht lagen. 


3Often. Den folgenden, früh aufbredend, Famen wir zum 
Schlafen nad) Volkach, eine Stadt, welche dem Erzbiſchof von Würtz— 
burg gehört, bier funden wir nody Etwas, Herr Pröd kehrte zum 
Regiment zurüd. 


31ſten. Den Folgenden mit Tagesanbruch abgehend, trafen 
wir in Schweinfurt zu Mittag ein, in dieſer Stadt follten wir unfer 
Winterquartier haben. 


85) Pröd, Major, aus einem Schweizer Geſchlecht, wahrſcheinl. ein Sohn 
des Fr. W. v. P., Oberburggrafen von Preußen, der 1688 f. 

86) Udermann auch v. ückermann, ein pommerfcher Edelmann, fehr braver 
Dragoner-Dffizier, bleibt vor Rathenow an einem Schuß in den Unterleib, 


“ 
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Monaf Gebruar. 


Iften. Die Woche in welche wir traten hatten wir nichts anderes 
zu thun als noch die MWinter-Quartiere zu vertheilen, über welchen 
Gegenftand viel Streit war zwifchen den F. M. D. (Derfflinger) 
und M. M., der von C. ©. und M. G., welde ſich gegenfeitig 
vielfach befcyuldigten, iuftruirt war, aber die beiden Letzten waren 
einig gegen den Erften. 

3ten oder den 1Oten. Der Prinz von Homburg hatte auch in 
diefer Zeit Streit mit dem G. E. N., reifte eilig aus der Stadt 
und fandte den Gen.-Lieut. Görtzky und Herr Litwitz den Anderen 
zu fordern, aber ©. 8. D. ließ es ihnen verbieten und verföhnte fie. 
Der Prinz von Gotha fommt ©. K. D. zu fehen. 

Den 1dten diefes Monats kaufte ich ein Pferd vom Prinzen 
von Homburg, und um die Zeit fieß Herr D’Efpence ©. K. D. um 
den Abfchied bitten und erhielt ihn auch. 

16ten. Der Markgraf v. Anspach fam ©. 8. D. zu Schwein— 
furt zu fehen und blieb hier einige Tage, um die Zeit ging M.<R. 
nach Gaffel ab und den folgenden Sonnabend folgt ihm ©. M. auch. 

22ften. ©. 8. D. läßt den Hof einen Tag voraufgehen, wel- 
cher zu Neuftadt, einer Stadt des Bifhofs von Würzburg, ſchläft. 
Diefen Abend hatte ich Streit mit M. v. W., aber unfre Freunde 
föhnten ung mit einander aus. (M. v. W. wahricheinlich Herr von 
MWangenheim.) 

23ſten. ©. K. D. ift von Schweinfurt abgereift und zu Mittag 
nach Neuftadt gekommen, von dort zur Nacht nad) Meiningen ab- 
gehend, wo der Graf Dönhof fein Winterquartter hatte, welcher 
Diefen Abend ©. D. wie uns Andern prächtig bewirthete. 

Die Stadt Meiningen gehört dem Herzog von Gotha, fie Liegt 
am Ufer der Werte. 

Mittwoch den 2Aſten früh auf, Dinirten wir in Markſuhl, ge 
wöhnliche Refidenz des Prinzen Johann Georg von Sachfen-Eifenac ?, 
von da find wir zum Nachtquartier nach Berken gegangen, einem 
Schloß an demfelben Fluß, welches ebenfoviel nah Markſuhl als 
Heffen-Eaffel gehört. 

Donnerſtag den Zöften. Wir dinirten eine halbe Stunde dies: 
feit Ahodenburg, einer Domaine der Prinzeß- Witwe von Heffen, 
welche hier auch wohnt. Indem wir die Stadt paflirten fandte 
mid ©. 8. D. dieſe Prinzeß zu becomplimentiren, wir gingen 
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zur Nacht nach Melfungen, Stadt und Schloß gehört dem Land— 
grafen von Heffen-Caffel. Die Leute der verwitweten Frau Land: 
gräfin 87), welche die Schweiter ©. 8. D. ift, famen ©. K. D. zu 
empfangen, und bewirtheten uns Ddiefen Abend. 

Freitag den Z6ften. Früh auf um vorm Diner nah Eaffel zu 
fommen, Y, Meile davor famen der Landgraf!07 (feine Frau Ger 
mahlin war niedergefommen), Die Kurfürftin won Heidelberg, Die 
verwitwete Landgräfin und die Prinzeß von Homburg, wie auch die 
Tante und Scweiter des jungen Landgrafen, mit den Prinzen von 
Homburg und von Eurland, um ©. D. zu empfangen und mit ihnen 
in die Stadt zu ziehen, man löfte die Gefchüße um die ganze Stadt 
dreimal. 

Wir wurden gut genug tractirt. Die junge Landgräfin war 
mit einem einen Prinzen in Wochen, fie und die Prinzeß von 
Homburg find Schweſtern und Nichten vom Herrn Kurfürſten, Züchter 
der Herzogin von Gurland, welche feine Schweſter iſt. 

27ſten. Man war lange in Conferenz, nachdem dies geendet 
ift ©. D. abgereift, Diefelben Berfonen haben ©. K. D. mit der- 
felben Feierlichkeit eine gute Stunde aus der Stadt geleitet, außer 
die verwitwete Landgräfin, Schweiter des Herrn Kurfürften, welche 
uns bis zu einer Eleinen Stadt, 3 Meilen von da begleitete, wo fie 
uns ein Diner gab, darauf nabım fie Abfchied und kehrte nach Eaffel 
zurück. Wir find nod nach Rahden gegangen, Eleine Stadt dem 
Grafen von Walde ®®), Generalsgeldmarfhall in Holland, gehörig. 

87) Die Wittwe v. HefjensGaffel, Hedwig Sophie, Tochter Georg Wilh. v, 
Brandenburg, alfo Schwefter Fr. W. d. Großen, geb. 29. Mai 1629, vermählt 
9, Juli 49, + 16. Juni 83; ihre Tochter heirathet den Netter Friedrich I König, 
es kommt fpäter viel von ihr die Rede bei der Hochzeit des Kurprinzen Friedrid. 

88) Graf v. Waldeck, Georg Friedrih, von der ausgeftorbenen Wildunger 
Linie. In der Schlacht bei Marichau dienten 3 Grafen v. Waldec in der 
Branvdenb. Armee, Georg Friedrich (ipäter Fürft) d. i. der, von dem bier v. Bud) 
redet, ferner fein Schwager Joſias Graf v. W,, den Georg Friedr, in Brandb. 
Dienste brachte, ein Sohn Philip's, der bei Tabor 1645 blieb, ward 55 Oberft 
d. Infanterie,’ 56 Gen.:Major, als folcher bei Warfchau, führt 68 die Branden— 
burgs@üneburgichen Sülfsvölter nach Kandien, wo er d. $. Aug. +. Gemahlin: 
Wilhelmine v. Naſſau-Siegen, die ältere Schwefter der Gemahlin Georg Fries 
drich's, Eliſabeth Charlotte (Töchter des Americanus d. Heermeiſters v. Sonnenz 
burg). Dieſer Georg F. war ein fehr bedeutender Menſch in Staals- u. Kriegs: 
Gefchäften, leutfelig, Hug, fehr angenehm, Sohn Volrat's IV und Anna Gräfin 
Cuylenburg, geb. 1620, 1651 im Brandenb. Dienfte ald wirft. Geheim-, Etats: 
und Kriegsrath und General:tieutenant, 55 Gouv. der Kurmärkfchen u. Halber: 
ftädtichen Feftungen. Er befonders errichtet dem Kf. die Armee vor d. Schlacht bei 
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Sonntag den 28ften früh konnte ©. 8. D., eine Chauffee 
paffirend, wo eine Feine Brüde war, ein groß Unglüd haben, die 
Brücke brad unter den beiden feßten Wagenpferden Sr. D., die 
Frau Kurfürftin, feit 6 Monat fchwanger, fprang fehr leicht aus dem 
Wagen und fehrie immer den Kurfürften zu retten, welcher die Füße 
in eine große Dede von Wolfsfellen gewidelt hatte, dennoch befreite 
er fih noch fehr gut, glücklicher Weife war nicht große Tiefe unter 
der Brüde, fonft hätten die Pferde den Wagen nad ſich gezogen. 
Der Leibkutſcher S. D. war über den Vorfall fehr Argerlih und 
fagte, daß dies daher komme weil fie an diefem Tage nicht Die Pre— 
digt gehört hätten. Wir machten den morgen noch einen fehr ſchlech⸗ 
ten Weg, denn es hatte die Nacht vorher geglatteiſt, und da wir 
viel Berge paffiren mußten, hatten unſre Pferde große Mühe ſich 
zu haften, die vor dem Wagen ©. D. fielen mehrere Male. Wir 
dinirten in einem Dorfe wo viel Kranfbeit war. Bon dort gingen 
wir zur Nacht in eine Stadt namens Salz-Bütten, dem Biſchof von 
Paderborn gehörig, wo ſchöne Salzwerke fich befinden. 


Monat März. 


Den folgenden Iften März früh aufgebrochen, Boeck paffirend 
famen wir zur Nacht nach Lipftadt, Stadt und ſchöne Feſtung Sr. 
Durchl. dem Kurfürften gehörend, unter anderen fchönen Seiten der 
Fortificatton ſah ich die fchönfte Contrescarpe, welche ich in meinem 
Leben gefehen, alle Fagen vertheidigen fich untereinander mit Geſchütz 
und haben ganz herum einen Graben von wenigftens 36 Zuß Dreite, 


Warſchau, in der er den linken Flügel commandirt; er foll Br. W. gerathen 
haben, die Souverainität Preußens von Polen zu erfangen, war auch alüdlic 
in Beilegung des Jülichſchen Erbfolgeſtreites. Uneinigkeit mit Feldmarfchafl 
Sparr und ein unglüdliches Gefecht bei Lyk in Preußen tbaten ihm Schaden, 
er verlor 1657 feine Stellung, erhielt die Weftfälifchen Feftungen, ward 
28. Aug. Gen. d. Gav. und mußte mit feinem Regiment 3. Pf. u. f. Dragonern 
zufammen 1000 M. nad Weftfalen. Er ging in Schwed. und dann in Kaiferl. 
Dienite, erhielt bier erjt Kreistruppen, ward dann aber Niederländ. Sen. : Feld: 
marſchall, 82 Reichsfürſt, 87 trat er ganz in Niederl. Dienfte, Gonverneur von 
Maftricht, 89 Heermeilter des Joh. Ordens, + in feiner Nefivenz Arolfen 
9, Nov. 1692. 

Der 3te Graf Waldee tft Volrath, entweder der Vater Georg Friedrich's, 
Volrath IV oder ver II, ein Sohn Volrath II; er hatte ein Regiment 3. F. 
von 10 Comp., 1000 M. ftark, als Oberft machte er die Schlacht bei Warſchau 
mit, ftand dann im Cleveſchen; es tft fonft nichts von ihm befannt. 
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2ten. Wir erwarteten unfre Karren, welche wegen der fehlech- 
ten Wege nicht alle hatten folgen können, feit Schweinfurt hatten 
wir feinen Ruhetag gemacht. 

Mittwod) den Zten. Wir nahmen unfren Weg gegen Ham, 
©. 8. D. gehörend, überfchritten bei Hoffſtadt, einem Schloffe des 
Baron von Heiden, die Lippe. Der Graf Dönhoff, Herr Nieme- 
ri 9%), Podewils und ich wurden durch den Bruder des Schloß. 
bewohners (der Major in Lipſtat war) zum Effen gebeten, wir 
traten ein, und wurden in einer Art behandelt ald wenn der Herr 
Kurfürit dabei wäre, es gab feine Urfach zur Unzufriedenheit. 

Um nah Ham zu folgen, ftiegen Podewils und ich zu ‘Pferde, 
ich wollte mit meinem Pferde eine Hede paffiren, und fab nicht 
daß ich auf einer Höhe von 7 bis 8 Fuß war, und Daß an der 
andern Seite noch ein Graben fei, ih konnte den Hals breden, 
aber die Güte meines Pferdes rettete mic. 

Donnerftag den 4ten. Wir kamen bei auter Zeit nad Lunen, 
and eine Stadt welhe ©. 8. D. gehört, fie war berühmt der quten 
Meffer wegen, welche man bier macht. 

dten. Am folgenden den 5, früh aufbrehend dinirten wir auf 
einem Scloffe, wo die Witwe eines Edelmanns wohnte, Nadtifch 
paffirten wir dur eine Stadt genannt Dorften, berühmt wegen 
einer 3 monatlichen Belagerung der Kaiferlichen während des Tangen 
deutjchen Krieges, und famen nad Scherenbed, einer Fleinen Stadt 
und Schloß ©. 8. D. im Lande Glewe. Hier famen der Kurprinz 
(jeßt Prinz Friedrich, geb. 1. Juli 1657, alfo noch nicht 18 Jahr 
alt, v. K.) mit feinem Bruder LZouis5?9, begleitet vom Baron von 
Scwerin?®) zu dem Kurfürften. 


89) Herr Niemereb, auch Nimeri gefchrieben, fommt öfter vor, aud den 
10, Dee. 78. 

90) Baron v. Schwerin, Otto, der Aeltere, ein ganz ausgezeichneter Mann, 
der befonverd im erften Theile der Regierung Fr. W's. großen Einfluß hatte; 
er war von bober Blaffifcher Bildung und von der Kurfürſtin Quife überaus 
geihäßt in vielen Dingen, ihr Troft und Rathgeber. Gr war geb. 1616 zu 
Stettin, wurde 1645 Gcheim:Natb, 48 Erbkämmerer der Kurmarf, ältefter 
Lehnsrath, eriter Miniſter und Oberpräfivent aller Gollegia zc.; 1654 faufte er 
die Herrfchaft Alt-Landsberg, die MWolfhagenfhen Güter und Stadt Fürften: 
werder, er beerbte feinen Bruder Bogislaw und feine erfte Gemahlin, fo kam 
er zu großem Vermögen und hatte bedeutende amtliche Einfommen. Gr ward 
der Erzieher der Prinzen Carl Aemil, Friedrich und Luis. Seine erfle Gemahlin 
war Eliſab. v. Schlabrenvorf (F 1656), die ibm 6 Söhne u. 5 Töchter brachte, 
von eriteren hatte nur Otto d. Jüngere Nachkommen; die zweite, Helene Doroth. 
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Sonnabend den Gten. Wir kamen zu Mittag nach Weſel, einer 
fhönen und großen Stadt, wo eine qute Bürgerfchaft it, welche 
ganz unter Waffen vor ©. K. D. erfhhien, die Stadt iſt yut be⸗ 
feſtigt und macht einen guten Handel mit Wein, die Franzoſen 
hatten ſie genommen, die Holländer hatten hier Beſatzung und gaben 
ſie S. K. D. nach dem Frieden zwiſchen dem König und Kurfürſten 
zurück. 

Tten. Nachtifch gingen ©. D. die Arſenale und Befeſtigungen 
der Stadt zu befichtigen, und das Fort von Kippe, welches unter 
den Kanonen der Stadt liegt. 

Montag den ten. Früh aufbrechend überfchritten wir den Rhein 
in einer Gegend Bede genannt, und fpeiften auf der andern Seite 
des Fluſſes, in einer Stadt Kanten, welche fonft größer war, ja die 
größte des ganzen Niederlandes, fie ift auch fehr alt, und man ſagt 
daß ſie ſchon zur Zeit Julius Cäſars gebaut ſei, von dieſem und 
ſeiner Frau Pompeja fand man hier vor kurzem zwei Statuen von 
Thon, aber ſehr gut gemacht, welche die Gelehrten in der Seulptur 
ſehr bewundert haben. 

Nachtiſch ſind wir noch nach Clewe gegangen, Hauptſtadt und 
Reſidenz des Herzogthums gleichen Namens. Die Bürgerſchaft war 
hier unter Waffen, wie in allen anderen Orten der Beſitzung S. D., 
ebenſo war der Adel, welchen man die Stände des Landes nennt, 
hier S. K. D. zu bewillkommnen, Herr G. M. S. redete S. K. D. 
an. Zwei Tage nach unſrer Ankunft hatte S. K. D. Anfälle der 
Gicht. Drei oder vier Tage nachher kam der Prinz von Oranien ), 
Neffe ©. K. D. (denn er hatte in erjter Ehe die väterlihe Tante 
des Prinzen), ©. 8. D. zu umarmen, und blieb bis 

Sonnabend den 13ten, darauf abgehend begleitete ich ihn bis 
Nimwegen, von wo ih nach Tiſch nod nad Clewe zurückkehrte. 
Während der Zeit lag ©. K. D. faft beftändig an der Gicht zu 
v. Kreytz, MWittwe des Freiherr v. Waldenburg, Diefe gebar ihm 5 Töchter; Die 
dritte wenige Monat vor feinem Tode, Dorothee v. Flemming. 

Otto v. S. ftarb d. 4. Nov. 1679 im Schloſſe zu Berlin. Bud ſpricht 
bier mit Schwerin als oberften Lehnsrath, Da er feine Lehne nicht gemautbet 
hatte, was ihm Berlegenheiten bereitete, 

91) Wilhelm Heinrih Prinz v. Oranien, geb. 14. Nov. 1650, alfo jeßt 
25 Jahr alt, war feit 1674 Erbſtatthalter der Niederlande, 89 König von Eng: 
land ald Wilhelm III, F 1702. Gem.: Maria Stuart, Tochter Jacob II von 
Engl. 77, + 95; nicht zu verwechfeln mit der gleichnamigen enthaupteten Tochter 
Jacobs V, der Gemahlin Franz II, Mutter Jacob's VI, ver Schottland mit Eng: 
land vereinigt. 

7* 
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erh tat Priv uns qui unterhalten, es waren dort fehöne Damen, 
Die Pr leben verjtanden, und ein galanter Adel. Das Schloß 


fehr prächtig, obgleich ein wenig alterthümlich. 

— Freitag den 19ten. Wir gingen, Herr G. M., der Gen.-Major 
Eller), Graf Dönhoff, ih und einige andere Eavaliere, dem Her- 
zog von Nienburg ?°) entgegen, um ihn zu Kanten zu empfangen. 
Gegend Abend iſt er mit der Frau Prinzeß, Schweiter des Land— 
graven von Darmitadt 9%) und der Prinzeß feiner Tochter 9%), welche 
fehr niedlich ift, angefommen. Er fonpirte dort, der Gen. Major 
Eller wartete dem Herzog auf, der Graf Dönhoff der Herzogin und 
ich der Prinzeß. 

Sonnabend den 20ſten. Wir gingen nach Cleve, wohin der 
Kurprinz vorher gekommen war, um den Herzog zu empfangen, er 
führte ihn mit ſich ins Schloß wo ihn die Frau Kurfürſtin unten 
an der Treppe empfängt, S. D. der Kurprinz gab der Herzogin die 
Hand, der Herzog der Frau Kurfürſtin, und Prinz Louis verfehlte 
nicht der Prinzeß die Hand zu geben, ſo jung er war (er hatte nur 
9 Jahr), eine Unterhaltung anzuknüpfen als ſei er ein Prinz von 
20 Jahren. Die Frau Kurfürſtin, S. D. der Kurprinz und der 
Prinz —— ſein Bruder, machten bei Tiſche zuſammen die Wirthe. 
S. K. D. war feiner Sicht wegen gemötbigt das Bett zu hüten. 


92) Gen.-Major Eller. Molfgang Ernſt v. E., a. d. Mindenichen ; Vater: 
Jobſt Herrmann v. E. auf Lobach, Mutter: Doroth. v. Wulffen; 1649 Ritt: 
meifter u. Gommandant von Sparenberg, 58 Oberſt z. Roß, begleitet nachdem 
er mit Oberft Joſeph v. Katzler mit 6 Comp. z. Roß aus dem Glenefchen nad 
Berlin gefommen, die Kurfürjtin über Cüſtrin nah Preußen, 56 Theil an d. 
Schlacht bei Warfchau, 53 am Zuge nach Holftein, 8. Oct. Gen Major, 76 erhält 
er Sik u. Stimme bei d. Minvenichen Reg.; + 16850 zu Pyrmont. Gem.: 
Sharlotte Juliane von Kalkhun gen. Leuchtmar, ſpäter Hofmeifterin der Fürftin 
Radziwill. 

93) Herzog von Nienburg iſt Carl Ludewig, Kurfürſt von der Pfalz-Neu— 
burg, der vorletzte Pfälziſche Kfſt., geb. 1617, Kfſt. 50, war alſo jetzt 58 Jahr 
alt, er batte in 1. Ehe Charlotte v. Heſſen-Caſſel, 2. Marie Louiſe v. Degen: 
feld, + 1677, ſchwanger mit d. 14. Kinde. — Die Naugrafen. Alle Portraits 
der Fürsten u. Fürftinnen v. d. Pfalz befinden fich in Heidelberg auf d. Schlofle. 

94) Nicht zu beflimmen, Da der Landgraf 8 Schweitern hatte, und feine 
bier näher bezeichnet iſt. 

95) Seine Tochter ift Charlotte v. d. Pfalz: Neuburg, geb. 59, jebt alfo 
16 Jahr alt, die ältefte Naugräfin, welde fi fpäter an einen Graf Schön: 
berg vermäblte, eine Halbſchweſter der berübmten Herzogin von Orleans, Char: 
lotte Glifab., weldye die befannten geiftreichen Briefe über vie Sitten am Franz. 
Hofe meiſt an diefe Schweiter fchrieb. 
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Der Herzog von Neuburg war ein Prinz febr gut für einen 
Menfchen feines Alters, fehr artig und hatte viel Geift, er verfehlte 
nie ung einem nach dem Anderen zu unterhalten, ©. 8. D. bezeugte 
ihm auch viel Freundfchaft, vor feiner Abreife regalirte der Herzog 
S. D. die beiden Prinzen und faft den ganzen Hof, der Herr Kurz 
fürft machte es ebenfo mit ihm und feinen Leuten. Sein vorzüg⸗ 
lichſter Grund, warum er gekommen, war zu verſuchen ob er einen 
Frieden zwiſchen S. K. D. und dem König von Frankreich zu Stande 
brächte, allein es gelang nicht. 

Den 2iften dieſes Monats kam die Neuigkeit, daß 3 Tage 
vorher die Franzofen von Maftricht mit dem Gommandanten der 
Gitadelle von Liege Einverftändnig hatten, und Diefelbe in Diefer 
Nacht genommen hätten. 

Dienftag den 23ſten. Er (der Herzog v. Neuburg) reifte auf 
demfelben Weg den er gefommen war, und die welche ihn empfan— 
gen hatten begleiteten ihn aud wieder nach Kanten. 

Den Folgenden nad) Anhörung der Meffe reifte er nad Düſſel— 
dorf, feiner gewöhnlichen Refidenz, und wir fehrten nach Clewe zurüd. 
Herr W., du H., R. und F. (W.? du H. — du Hamel), R.? 
3. — Froben) blieben noch nach uns, Dinirten in Elewe und fo 
aut, daß fie glaubten unterwegs fich die Hälfe abzufchneiden, den 
folgenden Tag verftändigten fie fid) wieder. 


Donnerftag den 24ften. Ich bat um Urlaub zu einer Reiſe 
nah Holland, und noch denfelben Tag abreifend palfirte ih Nim— 
wegen, große Stadt am Wahl, und fam am Abend zwifchen 7 und 
8 nach Arnheim. Diefe Stüdte find um Rhein gelegen, und wurs 
den einft beide durch die Franzoſen genommen, die Erfte indeſſen 
vertheidigte fi beffer als die Legtere. Diefen Abend fam Herr 
Podewils 68, der mein Kamerad gewefen war und der jeßt Oberft 
Lieut. vom Regiment Leondorff 7”) it, mit einem Gapitain von 
96) Franciscus Graf du Hamel, römiſch-kathol., ging aus Frankreih nad 
Brandenburg; 1674 d. 21. Det, Oberft eines Regiments z. Pf., 76 Kämmerer, 
79 d. 10. Juli Gen.-Major, 59 Gen.skieut, ſein Regiment abyedankt, erhält ein 
neucs aus d. Regiment Briquemaul, 1701 Ritter ©. Fchwarzen Adler-Ordens, 
ftand jegt im Bergiſchen mit Brandend. Hülfstruppen für Holland, bat um D. 
Gharact. als Gen. d. Cav., Died ward ihm wegen d. Prinzen v. Heſſen-Homburg 
abgefchlagen. du H. nabm 1702 d. Abfchied, ging als Seneraliffimus in vene— 
tianifche Dienfte, ward bier aber bald vergiftet. Gr war ein fchr ausgezeichneter 
Mann, Gem.: Henriette v. Pöllnitz, Tochter des Oberftallmeifters, verwittwete 
v. Schulenburg; kinderlos. 

IT) Lehndorf, Fridrich Wilhelm v. 1655 Oberſt über ein Regiment 5. Pf. 
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demfelben Regiment namens Auer °%), welchen: ich in Frankreich 
fannte. 

zöften. Bon der genannten Stadt aufbrechend ging ich dicht 
bei Wageningen vorbei, welches die Franzofen aud gehabt, und wo 
fie e8 verlaffend die Befeftigungen gefprengt, ebenfo zu Rhenen wo 
ih Mittag machte, %, Stunde von Rhenen begegnete ich Herr Ned 9), 
der einjt Kammerjunfer des verftorbenen Kurprinzen war, zu Fuß 
gehend, indem er feinen Wagen verfehlt hatte, ich gab ihm eins 
meiner Handpferde und wir fpeiften zuſammen in der genannten 
Stadt, nachdem gingen wir nach Utrecht, große und ſchöne Stadt, 
Hauptitadt der Provinz gleihen Namens, welche die Franzoſen auch 
hatten, die fie aber von felbft verlaffen, wie alle Anderen welche ich 
nennen werde. 

Auf dem Wege erzählte mir Herr Red fein Unglüd, er war 
immer in Berzweiflung, bald wollte er nach Indien geben, bald 
nach England, in Utrecht angekommen fchiffte er fich denfelben Abend 
nah Amfterdam ein, ich ging nad Zonlaft, wo ein Holländifcher 
Gapitain mich die Wiffenfchaft lehrte, wie ich mit einem wie ges 
wöhnlicd, geladenen Gewehre mehr Bögel auf einmal tödten fönne 
als zwei Andere. 

Sonnabend den 2öiten. Sch paffirte durch Waarden, welde 
Stadt die Franzofen wie die Anderen behandelt hatten, und fpeifte 
Mittag zu Bodegrave, einem Dorfe, bier hatten die Franzofen die 
armen Leute mit einer folhen Graufamfeit behandelt, daß man in 
der Gefchichte Feine ähnliche Beifpiele findet, man empfindet Abfcheu 
es erzählen zu hören. Dies war die legte Gegend nad Leiden wo 
fie gewefen find, und hier als am Ende ihrer Eroberungen wollten 
fie ihre Barbarei zeigen. Ich aing zur Nacht noch nach Xeiden, 
ſchöne und große Stadt. 

27ſten. Den folgenden 27. fam ih zu Mittag im Haag an, 
ih wohnte im Prinz von Holftein. Nachtiſch ging ich zu Hofe, den 
Gruß ausrichtend mit dem mih ©. D. für den Prinz von Dranien 9 
beauftragt, welcher feit 8 Tagen an den Poden erkrankt das Bett 
hütete. Gang Holland war darüber beunruhigt, wirklich befund 
er fi) fchlecht genug, und wenn es das Unglüf gewollt, daß er 


98) v. Auer, nichts von ihm befannt, aus einer preußiichen Familie. 

99) Ned, nichts weiter befannt, jedenfall war er aus dem berühmten Welt: 
fälifhen und Preußiſchen Geichlechte v. d. Rede, d. 2, Zuli 1677 nennt ibn 
v. Buch vor Stettin als Major, er bleibt d. 24. Jan. 1679 in Preußen, wird 
ehrenvoll d. 24. Febr. in Königsberg beerdigt. 


1675, Monat April. 103 


geftörben, wäre eine große Verwirrung in’ Holland entftanden. Es 
waren dort verſchiedene Partheien, welche ſich ohne ein Haupt ſchlecht 
verſtanden hätten, und ich weiß nicht wo ſie eins hergenommen um 
fie in Ordnung zu halten. ©. 9. zeigte viel Befriedigung über 
die Sorge ©. K. D. wegen feiner Gefundheit. 


Monat Xpril. 


Ich blieb fange genug im Haag, theil8 meiner eigenen Ange 
fegenheiten wegen, theils glaubend daß mein Herr bald Fommen 
werde, ich wollte nicht abreifen aus Beforgniß ihn auf dem Wege 
zu verfehlen, aber meine Zeinde verfehlten nicht ihre Rechnung auf 
meinen Untergang bei ©. 9. zu maden. 

Während meines Aufenthaltes im Haag, der mehr als 7 Wochen 
oder 2 Monat betrug, unterhielt ich mich gut genug, alle Tage mit 
dem Prinzen von Gurland oder mit ©. H. dem Prinzen von Dras 
nien, als er geheilt war, auf die Reiherbeize gehend. 

Die Holländer machten große Vorbereitungen zum nächften Feld— 
zuge, ich habe einige ihrer Truppen gefehen, welche fehr ſchön waren. 
S. K. D. befand ſich indeffen jehr von der Gicht befäftigt, dennoch 
kam er, fobald er ein wenig geheilt war, nad dem Haag zu Waffer, 
und zwar am 

24ften, der Prinz von Dranien ging ihm bis Delfft entgegen, 
ih auch; als ©. H. nach dem Haag kam logirte er in dem Haufe 
des Prinzen Morig von Naſſau 90), heut und den 

2öften befuchte er den Prinzen von Oranten und die Prinzef- 
finnen von Simmern ?0%) und Naſſau, beide Schweitern der ver: 
ftorbenen Kurfürftin. Die folgenden Tage unterhandelte ©. D. mit 
den Generalftanten und den Admirälen zwei Tage hintereinander, 
ebenfo mit dem Prinzen von Oranien zu Honslardie und den Prin— 
zeffinnen feinen Schwägerinnen. ©. 8. D. verhandelte mit dem 
Prinzen von Dranien und den Generalftaaten von Holland, den 
Miniftern des Kaifers (Marfis von Grana, von Spanien Don 
Emanuel de Lyra, von Dänemark Mr — und Höe von Lothringen — 


100) Moritz von Naſſau. Morik Heinrich Kurfürſt zu Naſſau-Hadamar, gch. 
1626, + 1679, Statthalter von Gleve. 

101) Albertine Agnes, Prinz. v. Dranien, geb. 1634, Gemahlin des Fürften 
Wilhelm Friedr. zu Nafjan- Dich und die jüngfte Schweiter d. Luiſe von Oranien, 
Maria, geb. 1638, werm. an Pfalzgraf Ludwig Heinrich v. Simmern. 
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von Braunſchweig und Lüneburg, die Herren Heimborg und Hade) 
über das Angriffs- und Vertheidigungs-Bündniß gegen Frankreich 
und Schweden, in welcher Art man das Eine und Andere anıreifen 
jollte. ©. 8. D. ging verfchiedene Male mit der Kurfürftin zur 
verwitweten Prinzeß von Oranien, Amalie, geb. Prinzeß v. Solms: 
Laubach, Schwiegermutter des Herm Kurfürften, die Abende fpielte 
man bier faſt jedesmal, 


Monat Maui, 


6ten. Der Kurfürft iſt vom Haag abgereift und an demfelben 
Abende nah Amſterdam gekommen, die von Amfterdam haben ©. D. 
mit großer Pracht empfangen, ©. D. war in der Herren-Wohnung 
logirt wie alle vom Hofe, ich folgte noch denfelben Abend und fam 
den folgenden Tag um 6 Uhr mit Herrn Heimborg, dem Gefandten 
von Braunichweig nach A. 

Freitag den Tten. Zwei Bürgermeiſter und 2 Penftonatre der 
Stadt famen um ©. D. mit dem Hofe in zwei Jachten durch die 
ganze Stadt zu führen, die wie alle Welt weiß, prächtig ift. Es 
war eine fo große Volksmaſſe in den Straßen zu beiden Ufern des 
Kanals, daß man fagte, fein Menſch fer zu Haufe geblieben, fie 
Ichrien alle „Willfommen Kurfürft“, wir fliegen bein Indiſchen 
Haufe and Land, wo fie uns die große Maffe Gewürz zeigten, welche 
jährlich daber fommt, und die zum Erftaunen it, und alle anderen 
Seltenbeiten, welche aus dieſem Lande kommen. Dort fliegen ihre 
Hoheiten zu Wagen und wurden ins Stadthaus geleitet. Vom 
Haufe Ditindien, wo fie viele Gefchenfe von Spezereien und anderen 
feltenen Sachen gemacht hatten, bildete Infanterie ein doppeltes 
Spalier bis zum Stadthaufe, welches ein fehr prächtiger Bau von 
Innen und Außen if. Nachdem fie uns gezeigt was Gutes und 
Seltenes im genannten Haufe zu fehen, führten fie uns in den 
großen Saal, wo eine lange Zafel war, am Ende derfelben noch 
eine andere quer dagegen, zu dieſer flieg man auf 2 Stufen, fie 
war von einem Thronhimmel überragt. In die Mitte diefer Tafel 
hatte man zwei Lehnſtühle geftellt um bier ihre Hoheiten ganz allein 
zu placiren, an der anderen famen die Prinzen von Gurland 192), 


102) Die Prinzen von Gurland: 1) Friedrich Gafimir, geb. 1650, zur Rep. 
1682, 7 98, 91 Schwiegerfohn d. Gr. C. F. durch Gliſabet Sophie, geb. 1674; 
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Moris von Naffau, Herr le Grand !03), Herr le G. E., Herr Kne— 
febe 10%), der Graf v. Dönhoff*' und alfe Anderen folgten, einer 
nad den Anderen waren rechts davon gefegt, alle Bürgermeiſter, 
Penftonaire und Secretaire mit einigen Schöppen faßen auf der 
anderen Seite zur Linken, man war bier ziemlich tractirt und tranf 
ein Wenig. 

Nach Tiſch fliegen wir noch in den Kahn um die Schiffe im 
Hafen zu fehen, auch Die Arfenale, von dort fehrten wir in Die 
Wohnung zurüd. 

Sten. Den folgenden find wir nach Tiſch zu Schiff von Am: 
fterdam aufgebrochen, und gegen 6 Uhr in Utrecht angekommen. 
Unterwegs fptelten ©. Hoheit, Herr Froben und ich Karten in der 
Barfe. Alle Bürger waren in Waffen und die Herren General: 
Staaten famen ©. 8. D. entgegen und führten fie in ein Haus, 
welches früher dem Biſchof dieſes Landes gehörte, wo fie uns präd)- 
tig bewirtheten. 

Die Damen des Landes und der Stadt famen ihre Hoheiten 
jpeifen zu ſehen, es waren fo ſchöne Perfonen wie ich fie nie in 
einem Lande geſehen habe, alle waren fehr artig. 

Sonntag den Iten bracden wir ffüb mit unfren Pferden auf, 
welche uns zu holen famen, wir fpeiften in Ammerongen 105), wo 
der Herr des Drtes, welcher einft außerordentlicher Gefandter bei 
S. 8 D. war, uns ein Diner in einem Gartenhaufe gab, die 
Sranzofen hatten das Schloß in die Luft gefprengt, er bewirthete 
uns prächtig, nachdem paffirten wir Nimwegen und famen den Abend 
noch nad) Glewe. | 

Den 10ten und den Tag nachher, Alles bereitete fih zur Reife 
und ih um nach dem Haag zurüdzufehren. 

Mittwoh den 12ten bei Tagesanbrud) abreifend, Fam ich zum 
Frühſtück nah Nimwegen, dort einen anderen Wagen nehmend Fam 
ic noch zeitig nach Utrecht um mit den Nachtſchiff nach Leiden zu 
können, ich begegnete in dem Schiff den Oberft Obdam und wir 





2) Ferdinand, geb. 1655; 3) Alexander, geb. 1658, + 86 am einer vor Ofen 
erhaltenen Wunde. 

103) le Grand. 

104) Kneſebeck, Ihomas v. d., ftand Früher in Dienften des Markarafen v. 
Brandenb,: Gulmbad;, ward 1672 Oberhofmeiſter d. Kurfürfin, Geh. Rath und 
Sefandter am Dänifchen u. Kur: Säcf. Hofe, Landeshauptmann d. Altmark, 
72. 27. April 1689 

105) Amerogen fiche 242) v. Ammerongen. 
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machten gemeinfchaftlide Sade. ©. 8. D. reifte von Glewe um 
nah Schweinfurt zurüdzufehren, kam zur Nacht nad) Schernbed, 
12 Stunden von Clewe. 

löten. Den folgenden früh in Leiden anfommend, nahmen 
wir zufammen einen Wagen und famen 6 Uhr Morgens nach dem 
Haag, dort hab ich meine Gefchäfte abgemacht und mit dem Prinzen 
von Curland dinirt wo ich Herm Red fand, ich reifte noch an dem: 
felben Zage fort, und fam zur Nacht nach dem Dorfe Alphen. ©: 
K. D. Ichlief heut zu Lunen (10 Stunden). 

Freitag den 14ten. Ich dinirte zu Utrecht wo ich zu thun 
hatte, dies abgemacht veifte ich und fam zur Nacht in eine Feine 
Stadt namens Wick am Rhein, bier hatten die Franzoſen die Thore 
und Mauern gefprengt wie auch die Vorftädte und umliegenden 
Häufer von Utredt. ©. 8. D. fchlief zu Ham (5 Stunden). 

Den 1dten. ©. D. ſchlief zu Lipftadt (8 Stunden). Ich brach 
früh auf, fam zu Mittag nad Nimmwegen und am Abend noch nad) 
Elewe, die Barriere paffirend begegnete ih ©. H. den Kurprinzen, 
mit welchem ich noch im Park etwas promenirte, und ihn bis zu 
fih begleitete, wo ©. 9. mich eines langen Gefpräcdes, die gegen: 
wärtigen Verhältniſſe betreffend, wirdigte. 

Sonntag den I6ten blieb ich in Clewe bei Sr. Hoheit. Der 
Kurfürft ruht zu Lipftadt. 

Montag den 1Tten. Diefen Morgen nahm 3. K. D. die Kur: 
fürftin Abfchied von dem Herrn Kurfürften und ging nach Bilenfeld 
ihre Niederkunft zu halten, und der Kurfürft fpeifte in Heinhauß 
mit dem Bifchof von Baderborun und machte Nacht zu Liontero 5 M. 
von Lipftadt. Früh aufbrehend fam ich zum Mittag nach Kanten, 
die Stadt Calcar linfs laffend, wo ©. K. D. auf die Beranlaffung 
des G. M. ©. die Befeftiqgungen des Schloffes hatte ſprengen laffen, 
die fehr qut waren, Darüber war aber ©. H. nachher ungehalten, 
ich palffirte ein Klofter namens Marienborn, wo Geiftliche und Non— 
nen in demfelben Gonvent waren, und wo niemand außer ©. K. D. 
mit Gefolge oder muthmaßlichem Thronfolger die Erlaubniß hat 
einzutreten. Nah Tiſch ging ich über den Rhein, Y, Stunde von 
Kanten, ließ Weſel rechts und machte Nacht in Scherenbed. 

18ten. Die Landleute, welche ich hatte, führten mich nicht gut, 
bei Haltern, eine ſchlecht gebaute Stadt im Erzbiethum Münfter, 
überfchritt ich Die Lippe und fam zu Mittag in einen Heinen Drt 
Zaffen, wo ein Gonvent war, von dem Die Schwefler des G. M. 
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Nagel Abtiffin war, von da ging ich zur Nacht nach Lunen, Stadt 
S. K. D. ©. H. Ichlief zu Drengelborg in Heffen (4 M.). 
Mittwoch den 19ten. Mittag in Ham, nachmittag aufbrechend 
machte ich Nacht in Lipftadt, von wo ich am folgenden Tage den 
20ften abreiſte. (©. 8. D. fchlief die Nacht in Eaffel, 4 M.) 
Ich machte Mittag in Buren, Eleine Stadt im Bifchofthum Pader— 
born, wo Die Leute fich nicht genug beflagen konnten über die fchlechte 
Behandlung der Kaiferlichen, welche hier Winterquartier hatten. 
Nachtifch reifte ic) ab und kam zur Nacht nach Rhaden, Stadt in 
der Gruffchaft Waldec. 
Diefen Tag iſt ©. K. D. nad Biſchauſen gegangen, wohin J. 
D. die Frau Landgräfin feine Schwefter ihn begleitete (4 M.). 
Freitag den Zlften von Rhaden aufbrechend fpeifte ich in der— 
jelben Fleinen Stadt, wo die Frau Landaräfin früher ein Diner 
gegeben, ich fam 4 Uhr Nachmittag nach Eaffel. Die Fran Land: 
gräfin 106) kam den Abend fpät von Bifchaufen, wohin fie die Leute 
© K. D. begleitet hatten; den Abend kamen einige Edelleute der 
Frau Landgrafin mich zu fehen. Die Nacht machte der Herr Kur— 
fürft in Markfuhl (4 M.), dem Herzog Johann Georg II. von Saren: 
Eifenach gehörend, welcher hier mit ©. K. D. unterhandelte. 
Sonnabend den 22ften. Ich ging an den Hof der verwitweten 
Landgräfin, um der Kurfürftin v. Heidelberg 198), dem jungen Land— 
grafen 07), feiner Frau Gemahlin 307, der Prinzeg Elifabet 19%) und 
der jungen Prinzeß Henriette 270) meine Aufwartung zu machen, und 
ihnen die Empfehlungen zu bringen, mit welchen mich ©. 9. der 
Kurprinz beauftragt. Ich fpeifte bei Hofe, nachdem nahm mid) die 


106) Hedwig Sophie, jüngfte Schwefter Friedr. Wilhelm's d. Großen Kur: 
fürften, feit d. 16. Juli 1663 Wittwe von Wilhelm VI, Landgraf zu Heſſen— 
Caſſel, vermäplt 9. Juli 1649, + 16. Juli 1683. Sie war 1629 d. 29. Mai 
geboren, jet alfo 46 Jahr alt. 

108) Grite Gemahlin Carl Ludwig's v, d. Pfalz. Charlotte, Tochter Wil: 
beims V v. Heſſen-Caſſel, verm. 1650, + 86. 

107) Carl Landgraf zu Heſſen-Caſſel, geb. d. 3 Aug. 1654, + 31. März 
1730. Gem.: 71 Marie Amalie, Prinzeh v. Curland, feine Couſine, Denn ibr 
Dater Jakob hatte in zweiter Ehe die ältefte Schwerter des großen Kurfürften, 
Luiſe Charlotte. Marie Am, vermählte fih 1671, + 1711, hatte 14 Kinder, 

109) Eliſabeth v. d. Pfalz, geb. 1618, Aebtiffin von Heervorden, + 1680. 

110) Henriette Glifabet v. Heſſen-Caſſel, Tochter Wilhelms VI und ber 
Hedwig Sophie v. Brandt, Schweiter des Großen Kf., die erfte Gemahlin Frie: 
drich I als Kurprinz, mit der cr vor der Stiefmutter fich jurüdziebend in 
Göpnic lebte. 
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Frau Landgrafin in ihr Zimmer, wo fie ſich theils über die Ange— 
legenbeiten meines Herren, theils über Andere, zwei Stunden mit 
mir unterhielt. Es iſt dies eine Prinzeß, welche viel Geift hat und 
mit ihm unendlich viel Freundſchaft und Liebe für ihren Bruder den 
Herm Kurfürften; td) reifte noch den Abend ab, glaubte nach Fiſch— 
haufen zu gehen we ©. 8. D. den Tag vorher gefchlafen hatte, 
aber ih mußte unterwegs in einer Stadt namens — — bleiben. 

©. 8. D. kommt in Meiningen an (5 M.). 

Pfinafifeit den 23ſten. Ich machte Nacht zu Markſoul, dem 
Herzog von Eiſenach gehörig. ©. K. D. war den Tag zu Schwein- 
furt 8 M.), wo der Prinz von Anſpach fam ihn zu finden. 

Montag den 2aſten reifte ich früb ab und ließ einige meiner 
Leute mit meinem Wagen gehen, fehrte ein Wenig zur Linken und 
ging in Smalfalden zu fpeifen, einer Stadt des Landgrafen von 
Heffen, nachtifch reifte ich ab, kaın zur Nacht nach Meiningen, dem 
Prinzen von Gotha gehörig, ich fpeilte den Abend mit dem Major 
vom Graf Dönhoff namens Flanzen N), 

26ſten. Den folgenden Tag ließ ich meine Leute nach Meller: 
Htadt vorgehen, blieb zu Mittag noch mit dem genannten Major 
und foupirte mit dem Gapitain Brumeder!12) von demfelden Regis 
ment. ©. K. D. nahm fein erſtes Quartier, von Schweinfurt auf: 
brechend, nad Launingen (2, M). 

Mittwoch den 26ften früh auf, in einem Wagen des genannten 
Capitain nad Mellerftadt, wo ich einige meiner Pferde fand, Die 
Anderen waren fchon vorgegangen; Neuftadt paffirend, Fam ich zu 
Mittag nah Marftadt, wo man mir fagte, daß ©. K. D. bereits 
mit dem Hofe nach Schweinfurt abgegangen feien, weshalb ich nach 
Tiſch zu Pferde ftieg und noch den Abend nad Stadt Launingen, 
dem Biſchof von Würzburg gebörig, fam, wo ih ©. K. D., Gott 
fei Dank, bei guter und vollfommener Gefundheit traf. Denfelben 
Tag von Schweinfurt aufbrechend, ließ er nad und nach feine Ar— 
mee folgen um die Schweden anzugreifen, welche gegen das mit ©. 
K. D. getroffene Bündniß in feine Staaten eingefallen waren, ohne 
daß wir ibnen den geringften Grund gegeben, gewonnen durch große 
Gelder vom König von Franfreih. Wahr ift es, daß fie als Vor— 
wand nahmen die Vermittler fein zu wollen, und dadurch ©. 8. D. 


111) Flanzen, Major, muthmaßlich von Flandz und zwar Adam Ehrenreid 
auf Witbrießen, deſſen Sobn Adam Chriſtoph General-Feldmarſchall ıc. war. Er 
war nach Buch im Mai 75 Major im Negiment Graf Döbnboff. 

112) Bruneder, Capt. im Regiment Dönboff. 
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nöthigen zurüczufommen und nicht wieder den Rhein zu überfchreiten, 
welches fie als entfchieden gegen den Frieden von Osnabrüd und 
Münfter angaben, nicht rechnend daß der König von Frankreich tm 
Reich überall herumfpazierte, und eine Provinz nah der andern 
raubte. 

Donnerftag den 27ſten. Früh aufbrechend famen wir zur Nacht 
nach Remelt, Stadt und Schloß vom Herzog von Goburg, bier Fam 
der Graf Kinsky, Außerordentlicher Gelandte des Adminiftrators 
von Halle. Gigentlih glaubte man er fei gefommen zu erfahren, 
wann und von welcher Seite wir marfhirten, ©. K. D. befahl mir 
mit ihm zu verhandeln, und weil man wußte, er babe font fehr 
das Trinken geliebt, erhielt ich Befehl zu fehen ob ihm der Wein 
nicht etwas ablodte, wohl wiffend, daß der Admintftrator von Halle, 
aus mehreren Gründen, nicht zu fehr unfer Freund ſei. Ich nahm 
einige meiner Kameraden und Freunde mit mir und that mein 
Möglichites. Ihn felbft fonnte ich nicht genug ausziehen, wohl aber 
einen Edelmann feines Gefolges namens Nafo, obwohl der genannte 
Graf’ mehreremale anfing fid über den Gang unſres Marfches zu 
informiren, aber das war unbedeutend, er glaubte es mit mir zu 
machen wie ich mit ihm, indeffen antwortete ich ihm immer, id) 
wüßte nichts. Als aber ©. K. D. zum Rendezvous einiger Infan— 
terie: Regimenter ging, glaubte er, al® er uns die Berge und den 
Thüringer-Wald paffiren fah, daß wir auf diefer Seite nach Magde— 
burg marfchirten. 

28ſten. Den folgenden 28. vor unfrem Aufbruch führte ich den 
genannten Graf zur Audienz, fobald fie geendet bad ©. K. D. 
fofort auf, mir befehlend dem Gefandten zu Jagen, ihm fofort zu 
folgen, er würde feine Depefchen erhalten. Von Remelt aufbrechend 
fahen wir rechts einen hoben Berg, deffen Höhe ſchien umgeben von 
3 Reiben Mauern, Die wie umgeworfen waren, welche man vom 
Zäufel gemacht angab. 

Ein Heidenfönig dieſes Landes hatte einen Contract mit dem 
Zäufel gemacht, ihm feine Tochter zu geben, wenn er 3 Mauern 
von egal behanenen Steinen machen könne, bevor der Hahn krähe, 
der Geift unternimmt es und endet im Teßten Nugenblid, bevor 
aber die Tochter gebracht wird kräht der Hahn, worüber der Täufel 
withend alle Mauern umwarf, welde feit der Zeit in derfelben 
Derfaffung find, und obgleich ich es fir eine ftarfe Fabel nehme, 
halten e8 die Leute im Lande doch für eine große Wahrheit, binzus 
fügend, daß während des Winters, wo alle Berge in der ganzen 
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Umgegend bededt von Schnee find, die Mauern felbit feinen auf 
fih duldeten. Wir famen noch diefen Tag zu Schleufingen an, 
Stadt und Schloß gelegen am Fuße des Thüringer-Waldes und dem 
Herzog von Sahfen-Gotha gehörend. 

Sonnabend den 29ſten. Früh aufbrechend überftiegen wir den 
Thüringerwald mit den großen, faft unerfteiglichen Bergen, und 
nahmen unfer Quartier zu Stmenau, dem Herzog von Weimar ger 
hörige Stadt am Fuß des Thüringer-Waldes an der anderen Seite. 
Auf dem Wege, faſt in der Mitte des Waldes, erreichte ung ein 
Eourier vom Gen.Major Eller und brachte die Nachricht, daß 3. 
K. D. die Kurfürftin von einer Prinzeß entbunden fei, worüber wir 
alle aroge Freude empfanden. Diefer Courier paffirte Meiningen, 
in welcher Gegend ein Edelmann der Frau Kurfürftin wohnte, und 
Ipeifte, Diefer zweifelnd ob der Courier etwas Wichtiges habe, ins 
formirte fih unfheinbar durd feinen Bedienten, und nachdem er es 
erfahren, ſtieg er eiligft zu Pferde und fam 3 Stunden eher als 
der Andere, fih noch über ihn luſtig machend, fagend er habe ſich 
mit Auſtern eſſen unterhalten. 


Sonntag den 30ſten rückten wir nicht weiter, der Lärm ver: 
breitete fih ftarf, die Schweden wollten Magdeburg angreifen bevor 
wir zur Unterftüßung fommen fonnten, und ſich, bier die Elbe paf- 
firend, mit dem Herzog von Hannover vereinigen, welchen man mit 
feinen Zruppen bis nad) dem Eichsfeld vorgerückt fagte, um die 
Unterftüßung der genannten Stadt zu verhindern. Wir hatten 
unfre Gavallerie, deren linker Flügel nothwendig das Eichsfeld be: 
rühren mußte, noch nicht bei uns, und gewiß unfre Angelegenheiten 
hatten alsdann ein häßliches Ausfeben. 


Montag den 31ſten nahmen. wir Quartier in Marfshaufen, eine 
dem Grafen von SchwargburgeArnftadt gehörige Stadt. Hier fan- 
den wir die vier Grafen von Schwarzburg 3). ©. K. D. war feit 
zwei oder drei Tagen fehr durch die Gicht beläftigt. Ach ging den 
Abend noc nach Arnftadt und foupirte mit dem Grafen, er hatte 
eine Gräfin Witgenftein geheirathet, welche ſchön und galant war, 
fie hatte auch eine fehr fchöne Schweiter und eine Couſine deffelben 
Namens, welche nicht weniger fchön, man war da qut aufgehoben. 


113) Die vier Grafen von Schwarzburgs:Arnftadt. 1. Ludwig Güntber, geb. 
1621; Gem.: Concordia v. Sayn-Witgenftein, die 9 Schweltern hat. 2. Chris 
ftian Wilhelm, geb. 1647. 3. Anton Günther, 1709 Fürſt. Ein vierter ift nicht 
ausfindig zu machen. 
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Iften. Wir haben nicht vor dem folgenden Tage das Quartier 
verlaffen, theil$ wegen des Unwohlfeins ©. K. D., theils weil die 
Gavallerie noch fehr zurüd war, ich blieb während der ganzen Zeit 
in Arnftadt dort meine Gefchäfte abmachend, und mid wohl unter 
baltend. 

Donnerftag den ten. Die Armee marfchirte, nahm das Haupt: 
quartier in Obisleben, und id) hatte mit dem Grafen Schwarzburg 
den Abend vorher einen Streit, id) lieg ihn am Morgen zum Duell 
fordern, ic) hatte mit mir den OberftsLieut. Rommel’*) und feinen 
Major Herr Ditmer!!5), der Graf fam, brachte mit fih den Prinzen 
von Holftein, feinen Onkel, feinen Bruder und ich weiß nicht wie 
viel Andere noch, aber unfere Freunde unterhandelten und wir fans 
den ung, er erflärte fich in einer Art, Daß ich Urſach hatte zufrieden 
zu fein; wir fehrten alle ins Schloß zurüd, von wo wir nad dem 
Diner Urlaub nahmen, um zur Armee zurüdzufehren, welche wir in 
der genannten Stadt, der Domaine der Stadt Erfurt, fanden. 

Freitag den Aten. ‘Die Armee brach früh auf um das Quar- 
tier in Nehaufen, dem Baron von Werder gehörig, zu nehmen, ich 
ging diefen Morgen in guter Gefellfchaft nad Erfurt, wo wir zus 
fammen dinirten und ins Hauptquartier zurüdfehrten, bier erhielten 
wir die Nachricht dag unfre Cavallerie ſich nähere. 

5ten machten wir Ruhetag, bier fam der Kaiferlihe Minifter 
zu Dresden mit dem Sroßmarfchall diefes Kurfürften namens Kanne 
©. H. aufjufuhen, in der Audienz bemerkt ©. H. daß der Mar- 
fchall fehr für Schweden eingenommen fei, er fagt ihm ftarfe Dinge 
und folcher Art in Gegenwart des Kaiferlihen Minifters, daß er 
ganz beftürzt blieb, ©. H. bat den Minifter Sr. Kaiferl. Majeftät, 
dem Kaifer Alles fchreiben zu wollen was er dem Großmarichall ge: 
fügt habe. Es war auch ein gewiffer Narr vom Baron v. Werder, 
welcher, da er einen Offizier vom Prinz von Halle fieht, ihm in 
aller Welt Gegenwart fagt, Die Herren von Halle haben einen gut 
fhwedifhen Magen, aber ich habe Furcht, daß fie eine Branden- 
burgifche Ohrfeige erhalten. 

Sonntag den Gten. Wir rüdten früh aus, famen zur Ruhe 


114) Rommel, Oberft:Xieut., berennt 21. Oct. 75 Schloß Wolgaſt. 
115) Detmer, Major, gehört wohl d. Familie Dittmar an. 
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nach Rehnstorff, einem Prinzen von Sachſen gehörig, wir fahen zur 
Linken Stadt und Schloß von Heldrungen, welches dem Admini- 
ftrator von Halle gehört, bier fam der Prinz von Homburg mit 
feinem Bruder Georg Chriftian 416), der General in den Nieder 
landen war, tim Dienft des Königs von Spanien, der Prinz von 
Homburg, unfer General, war bei dem linken Flügel, welcher jeßt 
nicht mehr als 5 Meilen von uns war. Diefen Tag fab ich einige 
unfver Infanterie Regimenter marfchiren, welche ein ſehr gutes Aus- 
feben hatten. 

Tten. Wir nahmen unfer Quartier zu Hollenftet, Stadt in der 
Srafichaft Mansfeld, ganz nahe wohnte ein fehr reicher Edelmann 
in einem Ochloffe auf der Höhe eines Berges namens Bülow, wel: 
cher nicht Frau noch Kinder hatte und fo fonderbarer Art ift, daß 
er feine Gemeinfchaft duldet oder wünſcht, er macht faft jährlich 
eine Neife nad) Franfreich, aber zu Fuß, aus Furcht zu großer Aus: 
gaben. 

Dienftag den Sten. Wir famen zur Nacht zu einem Edelmann 
Namens Phul, deffen Vater im langen deutfchen Kriege General 
war, die Stadt nannte fih Polleben, bier blieben wir einen Tag, 

Ien, und machten die Unternehmung auf Rathenow (foll wohl 
bedeuten den Entwurf zur Unternehmung auf R.). 

Donnerftag den 10ten früh aufbrechend kamen wir ins Nacht: 
quartier zu Stasfort, Stadt und Schloß im Erzbisthum Magdeburg. 
In Diefer Stadt find eine Maffe Salzwerfe und der Magiftrat in 
den Händen des Adels. Der Gen.» Major Letbmann?® wohnte in 
dem Schloſſe wo ©. K. D. fihlief, ebenfo wie das erftemal als wir 
nach dem Elfaß gingen; man fteht wohl, daß der Seegen überall 
folgt wo die Soldaten oder die Hofleute gelegen haben, denn der 
genannte Gen. Major hatte feit 2 oder 3 Fahren eine junge umd 
fhöne Frau, und feine Kinder von ihr, er war ein Mann von 
72 Sahren, grade 9 Monat nachdem wir hier mit dem Hofe gelegen, 
war fie mit einem Sohne niedergefommen, was die quten Wünſche, 
welche wir unfrem Wohlthäter brachten, bewerkitelligt haben. 

Ilten. Wir haben in einem Haufe vor Magdeburg gefveilt, 
einen Kanonenſchuß weit vom Thore, und nad Tiſch find wir in 
die Stadt eingetreten, wohin die Leute einige Gefangene, welche fie 


116) Georg Ghriftian v. Heſſen-Homburg, der äftere Bruder unſers Helden 
von Fehrbellin, geb. 10. Dec. 1626, war in fpanifchen (Nieverländifchen) und 
frangöfifchen Dienften, wurte fatholifch, + 11. Aug. 1677. Gem.: Anna Gathrine 
v. Bogwifch: Farbe, Wittwe v. Ahlefeld. 
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von den Schweden gemacht hatten, brachten, auch nahmen wir einen 
Spion, welcher nichts geftehen wollte, man brachte ihn auf Die 
Folter. | 
Sonnabend den 12ten. Man hatte im Kriegsrathe einigemale 
beratben, in welcher Art man die Schweden angreifen könne, unfre 
geinde, welde in das Land ©. K. D. eingefallen waren und bier 
den ganzen Winter gelegen hatten. Die Schweden hatten ihre Ars 
mee bei der Stadt Brandenburg gefammelt und beobachteten alle 
Uebergänge der Havel, dad Gros der Armee ftand, wie ich fage zu 
Brandenburg, Stadt an dem genannten Zluffe, entfandt waren große 
Garnifonen nach Rathenow (Lleine Stadt und Lebergang über die 
Havel) und zu Havelberg, Stadt an der Mündung der Havel in 
die Elbe, wo auch eine Brüde war, fie hatten alle anderen Brüden 
bis nach) Bellin verbrannt und gefprengt, deshalb z0g man in Ber 
iracht, daß wenn man höher rechts gehen wolle um den Fluß zu 
paffiren, man das Land jenfeit der Elbe (Die Altmark) zu fehr ver 
liege, wo die Landleute bis jeßt die Schweden am Durchzug vers 
hindert hatten, wenn man fie aber in Front angreifen wolle, müffe 
man erft Die Infanterie abwarten, bevor dieſe ankommen fönne, 
wäre der Feind Davon unterrichtet, und fönne fich folglid in folche 
Verfaſſung ſetzen, daß es zu viel gewagt fei ihm anzugreifen, be— 
fonders in Erwägung gezogen, daß fie einen Fluß vor fih hätten, 
der hinreichend lang und tief ift, Daß eine viel ftärfere Armee bier 
vor dem Feinde nicht übergehen Lönne um fie anzugreifen. Aber 
trotz ſolchen Vortheils allein mit der Cavallerie anzugreifen, fei zu 
jehr visfirt, befonders zu Brandenburg, wo, wie ich gefagt, ihre 
größte Stürfe war. Mit der Cavallerie allein kann man dies nicht 
zu Wege bringen, überdem auf einen Ort, wo, bevor man den Feind 
erreicht, man Die Uebergänge des Fluſſes erzwingen muß, während 
die ganze Suche von der Beſtimmtheit der Ausführung abhängt, 
folglich Eonnte man unfre Infanterie nicht abwarten, welche noch 
im Marſch zurüd war, und mußte einen Meiterzug verfuchen nad) 
den 3 Gegenden wo noch Brüden waren, die Erjte war wie gezeigt 
zu ſchwierig, man mußte eine der beiden Anderen wählen; die von 
Havelberg, gedeckt durch ein ganzes Negiment Infanterie, ohne die 
Infanterie welche in der Stadt lag zu zählen, konnte zu viel Wider: 
ftand leiften, Darum fanden wir e8 mehr paffend uns nad Rathe— 
now zu wenden, befonders da wir Nachricht hatten, daß dort höch— 
ftens nur 100 Dragoner lagen, auch erwägend, daß die Gegenden 
von Brandenburg und Havelberg fo eine von der anderen getrennt 
8 
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war, daß man ſich nur nach gemachten 14 ftarfen deutfchen Meilen 
durch mehrere Deftleen vereinigen fonnte. Darum hatte man fehon 
befohfen, daß unfre ganze Eavallerie eilig vorrüde, mit ung nehmend 
die beiden Dragoners Regimenter von Derfflinger und Bomsdorf 
mit 1000 oder 1200 Infanteriſten von der ganzen Armee comman— 
dirt, unter Befehl des General-Major Göße, des Grafen Dönhoff, 
Dberft, zwei Oberft-Lieutenants und den anderen Offizieren nad) 
Verhältniß. Um beffer die genannte Infanterie folgen zu laffen, 
hatte man 120 große Wagen kommen laffen, theild um die Infan— 
terie zu tragen, theils auch einige Kühne, welche wir mit ung 
fchleppten, fih im Fall der Noth ihrer zu bedienen, e8 waren auf 
jedem Wagen menigftens 12 oder 14 Musketiere, welche mit ihren 
Scweinsfedern den Thürmen, getragen von Elephanten, in den 
Kriegen der Alten glihen. Wir hielten alle die, welche die Elbe 
paffiren wollten feft, und ließen auch alle Pontons und Barfen der 
Umgegend unter die Mauern von Magdeburg bringen. Um 6 Uhr 
Abends ließen wir unfre Gavallerie mit der commandirten Infanterie 
vorgeben, ©. 8. D. wollte in der Nacht, fobald die Truppen paf- 
firt wären, folgen. Diefen Tag geftand der Spion, welchen wir 
den Schweden vor 2 Tagen genommen, daß er Briefe für den Ober: 
ften Schmidt 7?, Commandant in der Stadt Magdeburg, gehabt 
habe, dies fowohl wie einige andere Gründe waren ftarf genug, daß 
wir feine Treue bezweifeln fonnten und ©. 8. D. nöthigten, den 
Oberften nody diefen Abend 9 Uhr arretiren zu laffen. Derfelbe 
erfchten fehr erftaunt, denn als der Prinz v. Holftein®, Großmeifter 
der Artillerie und Gouverneur der Stadt, ihn auf dem Wall fin- 
dend, ihm feinen Degen abforderte und ſagte, daß er arretirt fei, 
meinte er, ich bin unfchuldig, ich habe feine Gorrefpondenz mit dem 
Feinde gehabt, Niemand hatte ihm aber ſchon gejagt um was e8 
fih handle. 

Mir hatten auch mit uns 9 Stück 3 Pfünder, 2 Zwölfpfünder 
und zwei Haubigen. Herr Frobenius und ich blieben die ganze 
Nacht vor dem Zimmer Sr. Hoheit, welche 

Sonntag den 13ten um 2 Uhr Morgens aufitand, wir brachen 
1/, Stunde nachher auf. Außerhaib der Stadt fanden wir unfre 
ganze Gavallerie lagern, alsbald begann fie zu marfchiren, wir paſ— 
firten einen Eleinen Hohlweg, was uns lange aufbielt, unfre Wagen 
konnten nicht gut durchkommen, nachdem wir dies Deftle hinter ung 
hatten, begann es zu regnen, wir marfchirten immerzu bis 1%,, Uhr 
nah Mittag, alsdann machten mir Halt in einem Dorfe ...., 
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liegen bier unfre Pferde füttern und ſpeiſten auch, Dies gethan fliegen 
wir wieder zu Pferde unfren Weg gegen Genthin nehmend, fonnten 
es aber nicht erreichen, weil wir ung in dem Deftlee zu lange auf 
gehalten. Unfer Quartier nahmen wir in Barden, alle Truppen 
lagerten herum. 

Hier befamen wir Nachricht, daß Oberſt Wangelin vor einigen 
Zagen mit 6 Compagnien Dragoner von feinem Regiment in Ra— 
thenow eingerüdt fei, was uns glauben ließ, daß unfre Abficht ent: 
det fei, da auch den Tag gegen Mittag ein Mann durch Genthin 
paffirte der gefagt hatte, dag ©. H. mit feiner ganzen Armee gegen 
Rathenow gehe. Hier Ddiefe Nacht bleibend entfandten wir Leute 
um die Haltung des Feindes zu erfunden. 

Heut Abend war ein großer Streit mit den G. E. P., und 
wenn Herr Podewils nicht angefommen wäre, wäre gewiß Unordnung 
entftanden. 

Montag den 14ten. Ein Wenig nad) Mitternacht fandte ©. 
K. D. 3 Streifzüge, Einen unter dem Oberften Ta Rode ?5 von 
100 Pferden und 30 Dragonern gegen Brandenburg, den Adern 
unter dem Oberft-Lieut. Strauß, welcher nur 36 Mann haben wollte 
gegen Blauen, einen Gapitain feines Regiments namens Gören 117) 
mit fi nehmend, deffen Vater Planen gehörte, und den Dritten 
unter dem General-Adjoudanten Canowsty 418) von 50 Pferden und 
20 Dragonern gegen Rathenow. 

Wir erwarteten fie bier (in Parchen) bis gegen 8 Uhr Vor— 
mittags, da fürchteten unfere Generale der Feind fünne Nachricht 
von unfrer Abficht haben, und uns in der engen Gegend, wo wir 
unfre Eavallerie nicht brauchen Fonnten, einfchließen. Darum fand 
ed fi angemeffen uns Y, Meile zurüczuziehen, wo wir ein ſchönes 
Feld wie auch Futter hatten, wir gingen zum Frühſtück in einen 
Heinen Drt namens ... .., dort war ein Edelmann von Brieft, 
diefer fagt uns er fei noch den Abend vorher in Rathenow geweſen, 
und habe den Oberſten Wangelin geſprochen, welcher noch nichts 
von unſerem Marſche gewußt, dies ließ uns eiligſt die Tafel ver— 
laſſen, zu Pferde ſteigen und den Weg direct auf Rathenow wählen. 
Eine ſtarke Meile von der genannten Stadt, nahe einem Dorfe 


117) Sören, Capt. vom Regiment La Roche, commandirt bei d. Landung 
auf Rügen Sept. 1678 als Major mit auf d. rechten Flügel, wird den 24. Okt. 
78 an Stelle d. Major Ragotzku Major bei d. Garde. 

118) v. Canowsky, General-Adjudant; auch von ihm iſt außer v. Buch und 
denen, die aus ihm gejchöpft, nichts zu finden. 

8* 
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namend . . . . machten wir Halt, um unfre Infanterie und Ge— 
Ihüße zu erwarten, welche ein wenig zurück geblieben waren, es war 
eine große Ebene mitten im Walde. Bevor wir dort anfamen Fam 
der Oberſt Strauß wieder, er hatte 20 Schwedifche Reiter zu Fuß 
getroffen, hatte 8 mit dem Degen getödtet und 12 gefangen, er 
felbit hatte nur 12 Mann bei fi, den Neft zurüdgelaffen; wir 
fanden bier Herr Canofsky, welcher eine Maffe Heiner Kähne hatte 
Sammeln laffen um den Fluß zu paffiren, er brachte uns Leute mit, 
welche ung den ganzen Stand des Plages angaben. 

Unfre Infanterie war ein wenig nad) 11 Uhr angefommen, wir 
begannen gleich zu marfchiren, der Gen. -Adjoudant Canowsky war 
commandirt mit dem Oberft:Lieut. Kanne 119) und 400 Snfanteriften 
den Fluß zu Kahn zu paffieren und die Stadt von der anderen 
Seite anzugreifen, während unfre Dragoner die Brüde in der Front 
angreifen follten, und der Gen.» Major Götz mit dem Grafen von 
Dönhoff auf der andern Seite vorgingen und von einer anderen 
Seite angriffen. Darauf mußten wir ein großes Defild paffieren 
wo Wafler bis ans die Bein war, was uns lange genug aufbielt, 
aber nachdem wir es paffirt hatten, gingen unfre Musfetiere nicht, 
fondern Tiefen wie ein Pferd nur draben kann, und obaleich die 
Nacht gewöhnlich der Mantel der Feigen ift, fo blieb doch nicht ein 
Einziger zurüd. Ä 

Die Stadt Nathenow ift am Ufer der Havel gelegen, fie kommt 
von Magdeburg, fließt in zwei Armen links der Stadt, wo ſich zwei 
große Brüden befinden, beide Zugbrüden, die an der Seite der 
Stadt ift länger, auch das Waffer hier ſtärker als bei der erſten 
Brüde. Zwiſchen diefen beiden großen Brüden find noch 2 oder 3 
Fleine, welche man zerftört hatte, aber man fonnte gut zur Seite 
paffiren. Man fagte diefelbe Sache von der erften, aber das fand 
fich nicht, zwifchen dieſen beiden großen Brüden ift eine kleine Inſel, 
von wo man bis zu einem Eifenhammer einen kleinen Steinweg 
pafftert, der nach einer Brücke führt, welche über einer Freiwehr ift, 
Durch Ddiefe fann man wie man will von dem Eifenhammer das 
Waſſer abziehen oder nachlaffen, vechts fließt Tängft der Mauer ein 
andrer Feiner Arn des Fluſſes, welchen man hierher vom Eifen- 


119) Kanne, Oberft-Lieutenant. Mori von Kanne, aus der märkifcdhen 
Linie des freiberrlicen Gefchlechtes, trat 1671 in Branvdenburgfche Dienfte, als 
Oberſt-Lieut. im Regiment Degenfeld bei d Belagerung von Braunjcweig, hatte 
er fih Schon ausgezeichnet, 76 Oberſt, 78 errichtet er eine Freicompagnie zu Pferde. 
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hammer geführt hat, und der an dem Anderen nad Nauen führen- 
den Thore eine Mühle treibt. 

Endlich hat die Stadt Mauern, welche fih aber nicht gut 
flanfiren, auch waren fie an einigen Stellen eingefallen. Wir mars 
fchirten die ganze Nacht, konnten aber dafelbft vor dem folgenden 
Tage nicht eintreffen. 

Am 1dten bei Anbruch des Tages, etwas nach 2 Uhr, befanden 
wir uns vor der Brüde, der Herr Generalz Feld: Marfchall Derff- 
finger (Buch fehreibt immer Dörffling) ging mit 100 Dragonern 
und einigen Freiwilligen vor, an der Brüde im furzen Trabe ans 
fommend, rief die detachirte Wache (welche 6 Mann ftarf war) 
„Berda “ Der General antwortete er fei ein fehmedifcher Lieutenant 
der von einer Parthie Brandenburger gejagt werde, fei genöthigt 
fi) zurückzuziehen und bitte die Wache ihn hier eintreten zu laſſen, 
dieſe wollte nicht, fagend daß fie es nicht zu thun wage ohne davon 
den Oberften zu benachrichtigen, der fie anderenfalls werde hängen 
faffen, aber der General unterhielt ſich beitändig, ſagend er fei ein 
Lientenant vom Regiment Bülow und ein fehr quter Freund vom 
Kommandanten, daß er wohl feine Entichuldiqungen machen werde, 
wenn fie ihn nur allein eintreten ließen. Wührend all diefer Ge— 
fpräche näherten fie fih fo fehr diefen Leuten, daß fie ihre Pferde 
antreibend fie über den Haufen warfen, indem fie 2 oder 3 davon 
tödteten, die Anderen retteten fi über die Brüden und brachten den 
Alarm in die Stadt. ©. K. D. ließ fehnell die Dragoner paffiren 
und gegen die andre Brüde vorrüden, welche man aufgezogen und 
die Balken abgeworfen hatte. Unſre Dragoner feßten den Fuß zur 
Erde und gingen bis zur genannten Brüde vor, ohne daß man fie 
mit einem Schuß beſchoß, und blieben fo gegen Y, Stunde, ©. K. 
D. fandte mich um zu fehen was dort für ein Hinderniß fei und 
fie vorrüden zu laffen, was fie aus dem genannten Grunde nicht 
fonnten. Während dies bier fo ftand und wir mit lingeduld er— 
warteten, daß die 400 Mann unter Kanne und Kanofsty paffirt 
wären und angegriffen hätten, wie auch daß der Reit unſrer Infan— 
terie vorgerüdt fei, fahen wir auf der Kleinen Inſel zwifchen den 
genannten beiden Brüden, einige 2 oder 300 Pferde, weshalb ©. 
D. fogleih einen Offizier mit 50 Mann commandirte, um fie ges 
fangen zu nehmen, dies gefchab nachher. Ic; fah auf der anderen 
Seite des Fluffes einige Leute in rother Kleidung, welche Ichoffen 
und fie für Feinde hielten, ich ließ unfre Gavallerie ein wenig 
zurüdziehen, aber nachher fehend, daß fie gegen die Stadt vorrüdten 
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und daß die anderen noch nachfolgten, fah ich wohl, daß fie von 
unfren Leuten waren, und mir fam der Gedanfe daß man bier den 
Fluß zu Pferde pafjiren könne, deshalb fammelte ich fo ſchnell als 
möglich die genannten Reiter, und genug gute Worte gebend bewog 
ich den Offizier mit mir Durchzugehen und uns auf die beiden Wege 
zu flellen, welche von der Stadt ausgingen, um Alle anzubalten 
welche fich retten wollten. Aber bei der Brüde der Freiwehr an- 
fommend, fanden wir fie in der Art zerftört, daß man fie nicht zu 
Pferde paffteren Eonnte (aber wohl zu Fuß), und die beiden Fluß— 
arme fo fumpfig, dag wir umkehren mußten ohne etwas zu machen. 
Zurück wollend fand ich den Gen.Major Göge mit mehr als 600 
Mann Infanterie, welche nicht wußten wohin fih wenden, indem fie 
ihren Führer, einen Landmann, verloren hatten, er hatte ſich gerettet 
fobald man angefangen zu ſchießen; ic) fagte ihm es fei hier Die 
felbe Sache wo er pafjieren wollte, vorausgefegt er wolle die Mauern 
erreichen, er bejahte Dies, ich führte ihm nach der genannte Chauffee, 
diefe fand er gut, ließ bald vorrüden und feine Zruppen über: 
gehen. 

Während deffen war der Dberft-Lieutenant Kanne fchon ein 
Mal zurüdgeworfen, die ganzen Kräfte des Ortes wandten fich gegen 
ihn, ausgenommen weniger Leute, welche bei ihren Brücken blieben 
und uns fcharf beichoffen, wobei der Oberſt-Lieutenant der Dragoner 
namens Udermann, ein fehr braver Offizier, einen Schuß in den 
Unterleib erhält, an welchem er noch an demfelben Tage ftarb, aber 
fobald als der Gen.-Major Göge vorgeridt war, griff er fo heftig 
an, daß die Feinde genöthigt waren ihre Leute zurüdzuziehen, was 
den genannten Kanne fehr erleichterte; Dderfelbe dort nidyt mehr fo 
viel Widerftand findend, drang zuerft mit feinen Leuten in die Stadt 
ein, und faft gleichzeitig auch der General-Major mit den Seinigen. 
Die Beſatzung fanmelte fih gut, aber die Unferen waren die Stär— 
feren, warfen fie immer zurüd indem fie Alles über die Klinge 
fpringen ließen. 

Die Leute konnten gar nicht zur Befinnung fommen, indem fie 
im Scylafe überrafcht wurden, die Unfrigen hatten viel Mühe mit 
Einigen, ja felbit der größte Theil davon war wie man fügt erftarrt, 
was ich bis jeßt niemals habe glauben wollen, daß e8 folche Leute 
gäbe, ich habe es aber mit meinen eigenen Augen gefehen, fie hat 
ten 10 oder 12 fauftgroße Wunden auf dem Rücken und Bauch und 
wurden endlich nur mit Kolbenfchlägen getödtet oder mit Knüppeln, 
oder ein Menfch, der fchon todt war, der Schädel durch einen Schlag 
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zerfprengt, und der ausgeftredt auf der Straße lag erhielt noch mehr 
als 30 Stoß mit der Hellebarde, und dies alles in Gegenwart 
beider Prinzen von Homburg, ohne daß einer e8 verhinderte. 

Unfre Leute plünderten Alles was in der Stadt war, von den 
6 Compagnien waren nicht 10 Mann, melde fi gerettet hätten, 
alle Uebrigen waren getödtet oder gefangen. 

Der Oberft, der Oberft-Lieut. und der Major mit einem Ca: 
pitain und zwei anderen Offizieren und 186 Dragoner waren ge— 
fangen, alle Anderen getödtet. ch begegnete der Frau des Oberiten, 
welche man in eine Kammer unter einige bleffirte Gefangene geführt 
hatte und fie dort niht aut behandelte; ich brachte fie wieder in 
die Wohnung wo fie vorher gewohnt hatte, legte ihr Schildwache 
vor's Haus und ihre Kammer und gab den Leuten in der Wohnung 
Befehl für fie Alles zu thun, was fie verlangte, auch befreite ich 
ihre Dienerin, welche ich in den Händen eines Lieutenants fand. 
MWiy nahmen auch 6 Dragoner Fahnen, welche fehr ſchön waren, 
wie auch ihre Pauken mit den Paufenfchläger, und auf einer Wieſe 
nahe der Stadt auch 5 oder 600 Pferde. Als alles gemacht war 
befahl ©. K. D. die Todten zu beitatten, ließ alle Infanterie ein- 
ziehen und die Gavallerie wieder die Brüden paffieren, um fi) 
lüngft des Fluſſes zu lagern. 

Den Abend entfandten wir Patrouillen nach allen Seiten, der 
Oberſt de fa Roche kam auch zurüd, hatte ihnen mehr als 200 Ars 
tillerie Pferde getödtet und genommen. ©. K. D. ſchlief im Zelte 
bei feiner Gavallerie. 

Dienftag den 16ten. Der Oberft la Rode fam von einem 
Zuge, den er gegen Havelberg gemacht, zurüd, wo er 50 Pferde 
des Feindes geſchlagen und 5 oder 6 davon genommen hatte, wir 
hörten die Predigt und danftem dem guten Gotte über den Vortheil 
den er und gegen den Feind gegeben. Der Oberſt Wangelin bat, 
daß man die Offiziere, welche man mit ihm gefangen hatte, auf 
Ehrenwort in feinem Haufe ließe; deshalb fendete mih S. K. D. 
zu ihm, er fei einverftanden, vornusgefeßt daß er fein deutfches 
Ehrenwort gäbe, denn nach fehwedifher Art ſei ©. K. D. nicht 
damit zufrieden. Zurüdfehrend fand ich einen Zandmann, welcher 
von Bernewig fam, fagend daß er an diefem morgen die Schwediiche 
Armee nahe beim Dorfe Bernewiß (Barnewitz) gefehen habe, 
4 Meilen von bier, ihren Marſch auf Nauen nehmend. Diefe Ars 
mee follte denfelden Tag als wir Rathenow nahmen, gegen Diefe 
Stadt marſchiren, die Brüde paffteren und fi mit dem Feldherrn 
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vereinigen, welcher zu Havelberg mit 1000 Pferden und 800 In— 
fanteriften war, die Efbe bei Saudow überfchreiten, und fo in die 
Altmark eindringend, bier mit geringer Mühe mit dem Herzog 
von Hannover vereinigt werden, welcher nichts als dies erwartete 
um fi offen zu erklären. Ich denfe aber daß er jegt fih zweimal 
befinnen wird, denn die Schweden ftatt nad) Rathenow zu kommen, 
zogen fich fchmell zurüd um den Paß von Fehrbellin zu gewinnen, 
aus Furcht daß man ihn diefen abfchneiden würde, und fie fich nicht 
mit Feldherrn Wrangel vereinigen fonnten, der fich auch fehnell von 
Havelberg zurückzog. 

S. K. D. wiſſend, daß die Feinde auf dieſer Seite mar— 
fhirten, Tieß fogleich feine Gavallerie die Brüde und Stadt Rathe- 
now paffteren, nahm 500 Mann Infanterie mit fih und Tieß den 
Reit unter Befehl des Grafen Dönhoff in Garnifon der genommenen 
Stadt. ©. K. D. ſelbſt marfchirte vor und machte in einem Dorfe 
ı/, Meile von der Stadt Halt. Bis Alles pafliert war fandte er 
mich in die Stadt zum Oberften Wangelin, um zu erfuhren was er 
von unfrer Gavallerie fagte, der Oberft fügte, daß fie ſich fehr ver- 
beffert babe feitden er fie im vorigen Jahre gefeben, was ih ©. 
K. D. hinterbrachte; diefer ging noch den Zag nach Bernewiß, wo 
der Feind die verfloffene Nacht gelagert hatte, Wir famen hier an 
als es ſchon ſehr fpät war, unfre Reiter fonnten ihre Pferde nicht 
abfatteln und wir auch nit. ©. K. D. flieg nicht aus dem Wagen 
und wir Anderen legten uns um ihn herum, es regnete die ganze 
Nacht. 

Mittwoch den 17ten brachen wir mit Tagesanbruch auf, wir 
fonnten fehen wo der Feind den Tag vorher marfhirt war, fanden 
Harniſche und DBorräthe, wie auch eine Maffe Pferde, welche ge 
fallen waren, dies zeiate uns, daß fie in großer Eile waren und 
daß die Furcht ſchon zwifchen ihnen jei, weshalb wir unſren Marfch 
beichleunigten, und nachdem wir noch nicht eine Stunde marſchirt 
waren, brachten unfre Vorläufer uns die Meldung der Feind ließe 
fih bei Nauen Sehen, einer fleinen Stadt am Eintritt eines fehr 
ſchlechten Paſſes. Der Kurfürft commandirte fogleih den General: 
Major Lüdecke mit 1000 Pferden in die Avantgarde, mit dem Bes 
fehl, den Feind zu fchlagen wo er ihn fände, ferner noch den Oberft- 
Lieut. Sydow mit 200 Pferden, welcher im guten Trab vor une 
ging, wir folgten mit dem Reſt der Armee fo gut wir Fonnten. 

S. K. D. fagten mir, ich folle ihn in der Schlacht nicht ver: 
laffen, fondern immer bei feiner Perſon zu bleiben, und ich füge 
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hinzu, daß dies Vertrauen, welches er mir zeigte, mid mehr ver: 
pflichtete als hätte er mir 1000 Thaler geſchenkt, er fagte, ic) 
folle aufmerkfam fein wenn Jemand in der Hiße des Kampfes ſich 
durchſchliche und an ihn käme, daß ſich Niemand nähern könne, 
ohne daß ich darauf Acht habe, ich antwortete ihm, daß ich Alles 
thun würde was ein anſtändiger Mann thun könne; da ſagt S. D. 
mir: Ja ich weiß es, daß ihr es thut und ihr habt es bis jetzt 
. immer gethan. Nachdem wir alſo noch eine gute Stunde marſchirt 
waren, ließ uns General-Major Lüdecke ſagen, daß der Feind zum 
größten Theil den Paß überſchritten habe. Andere hielten noch in 
der geſchloſſenen Stadt, hätten die Brücke hinter ſich abgeworfen 
und feuerten, wenn er ſich nähere, mit Kanonen und Musketen, er 
bäte S. D. ihm Dragoner zu ſenden, um die Stadt einzunehmen, 
dieſe fandte er fofort, gleichzeitig Befehl gebend, daß man aud) ſo⸗ 
gleich Geſchütz vorziehe, aber bevor die Dragoner ankommen kounten, 
hatte Alles was ſich retten konnte ſich ſchon zurückgezogen, der Reſt 
war getödtet. Unſre Leute drangen immer in den Paß vor, welches 
ein langer Steindamm war. Die Feinde gaben einige Kanonen— 
fhüffe und hatten fih auf der anderen Seite in Schlachtordnung 
geftellt, aber fobald wir fie mit unfrem Geſchütz erreichten, zogen fie 
ſich aus der Schußweite zurüd. Unfre Leute nahmen auf ihrer Geite 
Stellung am andern Ende der Chauffe und machten die Brüde 
wieder, welche der Feind hinter fich zeritört hatte, Dennoch wagten 
wir nicht dort vorzudringen, die Chauffe war nicht fo breit um bier 
nur 3 Menſchen in Front paffteren zu laffen oder höchſtens 4, auch 
waren die Sümpfe auf beiden Seiten der Art, daß man nicht ein- 
mal dort gehen fonnte; deshalb zogen wir uns zum Eſſen in Die 
Stadt zurück, und blieben auch die Nacht dort, wir nahmen mehr 
als 2000 Kühe, Ochſen und Pferde dem Feinde ab. Von hier 
fandte ©. D. den General-Major Küdede 5” mit 1200 Pferden um 
den Sumpf 1 Stunde von dort zu überfchreiten, in einer Gegend 
wo Waffer war und die Niemand kannte, diefe, als fie dort ans 
famen, funden das Waffer fo groß, daß es nöthig war es ſchwim— 
mend zu paffteren, indem fie ihre Waffen über den Kopf hielten, 
das Waffer war in einigen Gegenden mehr als 30 Schritt zu 
fhwimmen; während fie dies aber doc lange aufbielt und die Nacht 
fie überfam, wurde der Feind davon benachrichtigt, oder wollte dort 
nicht warten aus Furcht, Durch unfre Truppen aus Berlin oder ans 
deren Feitungen, welche ihnen gewiſſe Päſſe zerftören könnten, ab- 
gefchnitten zu werden. Der Feind zog fih unter dem Schuße der 
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Nacht in der Art zurüd, daß, als der General-Major dort mit feinen 
Truppen anfam, er das Neſt fchon leer fand. 

Freitag den 18ten. Indem wir früh aufbrachen und bemerkten, 
daß die Feinde den Damm bereits verlaffen hatten, paffirten wir 
das Deftld, von der anderen Seite fommend begegneten fich unfre 
Leute mit dem genannten GeneralMajor; jetzt bat der Prinz von 
Homburg, General unfrer Gavallerie, um die Avantgarde, und ins 
dem er fie erhalten, folgte er dem Feinde in gutem Zrabe, und wir 
fo gut als es ung möglih war. Wir trafen auf dem Wege eine 
Maffe zerbrochener Wagen, und felbit Cüraſſe und Eifenbüte ihrer 
Gavallerie, was uns urtheilen ließ, daß die Furcht fie ergriffen habe. 
Indem wir fo ungefähr eine Stunde marfchirt waren, benachrichtigte 
der Prinz von Homburg ©. K. D., daß er den Feind wider Willen 
habe halten maden, bittend S. D. wolle mit dem Gros der Truppen 
ſchnell vorrüden und ihm erlauben allein den Angriff zu be— 
ginnen, aber ©. 8. D. wollte nicht, daß er angriffe bevor wir im 
Stande waren ihm gut zu unterſtützen, unfre Artillerie ſowohl als 
Das Gros der Truppen konnte nicht fo fchnell folgen, indeffen war 
der Prinz von Homburg dem Feinde beftändig auf den Haden, der: 
felbe z0g ſich bald zurück, bald stellte er fich wieder in Schlacht— 
ordnung. Indeſſen berieth S. 8. D. mit Herm Derfflinger was 
unter dieſen Umständen zu thun fei, derfelbe war der Meinung den 
Cremmiſchen Damm zu paffteren und nad Nuuen, Koßeboud und 
— — zu fenden, um alle Brüden und Dümme zerftören und durch— 
fchneiden zu laffen. Alle Landleute und andere Leute, welche man 
in Eile mit ihren Waffen fammeln fonnte, follten vorgeftellt werden, 
und nachdem wir den Gremmerdamm pafftert hatten, follte er auch 
zerftört werden, umd wir uns nachher vor den von Fehrbellin legen, 
wo wir anzufommen glaubten bevor der Feind ihn hergeitellt hätte, 
denn die Brüde war durd die Unfrigen niedergebrannt, welches, 
wie wir und einbildeten und was ganz vernünftig erfchien, den Feind 
veranlaßt hätte in 2 Tagen uns um fein Leben zu bitten. 

Aber ©. K. D., durd die Leute des Prinzen von Homburg, 
welche er eben gefendet, genöthigt, wollte nicht beiftimmen, fagend 
da wir fo nahe beim Feinde feien müſſe der Feind Fell oder Federn 
(affen, worauf der Feld -Marfchall Derfflinger antwortet: Wohlan 
Monfeigneur, ich glaubte als General verbunden zu fein meine 
Meinung zu fagen, wie ich es für am vortheilhafteften und ficherften 
hielte; aber wenn es Eure Hoheit gefällt die andere Meinung zu 
wählen, fo hält mich dies nicht ab dem Feinde allen Schaden zu 
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thun, wenn dies auch mit mehr Gefahr und größerem Wagniß ver: 
bunden ift. 

Darauf begannen wir fo fehnell als möglich vorrüden zu faffen, 
waren indeß doch manchmal genöthigt Halt zu machen, damit bie 
Anderen nachfommen und den Voraufgerückten folgen konnten, wir 
marfchirten faft immer im Holz und den Sümpfen noch mebr als 
eine ftarfe Stunde. 

Der Prinz von Homburg fandte noch einen Offizier um Dras 
goner zu erbitten, der Feind hatte ſich hinter eine Landwehr zwiſchen 
ein Dorf Ribbeck und ein Anderes, Hackeberg genannt, geſtellt, der 
Kurfürſt bewilligte ſie ſogleich. Darauf bat ich um Erlaubniß ein 
Wenig vorgehen zu dürfen, um die Haltung des Feindes zu beob— 
achten, obgleich es ſtark regnete. Indeſſen brachten unſre Leute den 
Feind zum Aufgeben ſeines Vortheils, dieſer zog ſich auf einem 
Berg beim Dorfe Linum, das Dorf im Rücken, einen großen Sumpf 
zur linken und ein Holz zur rechten Hand. Bei dieſem Holze be— 
fand ſich ein kleiner Sumpf und Sandhügel, auf deren Höhe Strauch— 
werk war, und auf dieſe Seite drangen wir vor, ſtellten auf die 
Höhe der angeführten Sandhügel unfre Geſchütze und da wir feine 
Infanterie hatten (die 500 Mann die wir herangezogen, waren mehr 
als zwei Stunden zurück), ftellten wir bier das Regiment Derffling- 
Dragoner, welches weder feinen Oberſt-Lieut. noch feinen Major 
hatte, der eine war bei Rathenow getödtet, der Andere noch nicht 
von den bei Colmar erhaltenen Wunden geheilt, und fo befehligte 
es der erfte Gapitain namens Cotwig 12%). Bei den Gefhüßen auf 
den Sandhügeln ließen wir bald 50 bald 100 bei Jedem aufftellen, 
welche fich mittelft der Büfche fo gut e8 ging unterftügen fonnten, 
gleichzeitig ftellten wir auch 4 Schwadronen Gavallerie, eine von 
den Trabanten und drei vom Regiment Anhalt, welche allerdings 
dort nicht fehr qut fanden, aber wir mußten e8, da das Fußvolk 
fehlte und mir die Geſchütze doch nicht ohne Dedung laffen durften; 
unfre Truppen, welche zur Avantgarde mit dem Prinzen v. Heſſen— 
Homburg commandirt waren, fanden gegenüber des Feindes linkem 
Flügel, und einem Thetle ihrer Bataillone, welche gegen den linken 
Flügel anrückten. 


Nun begannen wir unfre Gefchüge ſpielen zu laſſen, welche ihre 
Stellung beberrfchten, indem fie etwas höher als Die feindlichen 


120) Cotwitz gehört der Familie v. Kottwiß an aus der Märkifchen Linie, 
ein ausgezeichneter NReiterführer, der bier öfter erwähnt wird, 
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ftanden, aber unfre Truppen fehlten, der Reſt marfhirte fo ftarf er 
fonnte, der linke Flügel hatte an diefem Tage den Vortrupp. 

Der Feind bemerfend, daß unfre Geſchütze ihm fehr fehadeten, 
und wir fein Zußvolf hatten, ließ auf diefem Flügel ein Infanterie 
Regiment und gleichzeitig feine Gavallerie auf dem rechten Flügel 
vorrüden. 

Als dies der &. E. bemerkte eilte er zum General- Feld: Mars 
Ihall und fagte ihm, wenn er nicht fchnell die 4 Escadronen unter: 
ftüßte, oder hier nicht anderen Befehl gäbe, die 4 Escadronen fammt 
den Geſchützen verloren wären, da er ſich aber ein gewiſſes Anfehn 
gab, welches dem General nicht fehr gefiel, fagte diefer, er Tolle ſich 
deshalb feine Sorge machen, fondern nur thun was feine Schul: 
digfeit wäre, da ich indeffen bemerkte, daß die Noth drängte fagte 
ih dem Feldmarfchall, nachdem ich um Entfchuldigung gebeten, über 
die Freiheit, welche ich mir nahm, daß die Feinde fchon mit gefüllten 
Pifen vorrüdten, ihn bittend ob es ihm nicht gefiele 2 oder 3 Es— 
cadronen durch das Feine ganz unbefegte Holz vorrüden zu laffen, 
um die Anderen ein wenig zu Deden, welche ohne dies in Front 
und Flanke angegriffen werden könnten. Dies fand er gut. Der 
Drt war fo befchaffen, daß die Schwadronen fich zwifhen den Dünen 
nicht fammeln fonnten. Er fagte mir: Mein Herr, da Sie heut 
die Gegend recognosctrt haben, Fennen Sie die Situation, und 
deshalb bitte id) Sie 3 Escadronen die Sie zuerft finden, zu nehmen 
und fie durch das lichte Holz zu führen um die Front ein wenig zu 
verlängern und die 4 Escadrons, welde die Geſchütze bewuchen, 
beffer zu deden. Diejes ausführend fand ich den Prinzen von Home 
burg, General der Cavallerie, als ich mich im Marfche mit dem 
Regiment des G. L. G. welches 3 Escadronen ftark war, befand. Der 
Prinz fragte mich, wo ich hin wolle, und als ich ihm die erhaltenen 
Befehle mittheilte, antwortete er mir, er wolle mitgehen, als wir num vor- 
rückten und fchon um den Fleinen Sumpf der Katharinen Pfuhl in dem 
genannten Holze waren fahen wir, daß der Feind gegen unſre Geſchütze 
mit gefenkten Pifen anflürmte und fchon zu feuern begann. Der Prinz 
von Homburg fehrte fogleih um und wir Anderen folgten ihm. Es 
war fehr gut, denn unfre Leute der 4 Escadrons Efonnten den Stoß 
des ganzen Flügels nicht aushalten, der durch ein ganzes Negiment 
Infanterie unterftügt war, fie flohen bereits im flarfen Zrabe, nun 
nahm der Prinz die erften Schwadronen, welche er fand, zur Unter: 
ftügung unfrer Gefchüge, welche indeſſen in größter Gefahr fchwebten, 
denn die Gavallerie ſah fich gedrängt und auf dem Bunfte fh 
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zurückziehen zu müffen, fchrien fie die Dragoner um Hülfe an, dieſen 
war es unmöglich zu helfen, indem fie die Gefhüße, bei denen fie 
fi) wollten niederhauen laſſen, nicht zu verlaffen wagten, fie Tießen 
endlich die Dragoner mit den Geſchützen allein, und Ddiefe hielten 
fo fange allein gegen des Feindes Cavallerie und das Infanterie: 
Negiment, bis der Prinz von Homburg zu ihrer Unterftügung ber: 
ankommen konnte. Diefer warf fogleich den Feind zurück und nun 
begann der Kampf, Die Unfren warfen die Feinde bald, bald wurden 
fie geworfen, denn alle unfre Leute fochten nicht zugleich, fie gingen 
ins Gefecht fo bald fie anfamen. Sie griffen das genannte Infan— 
terie-Regiment, es war das Regiment Dalwig, früher Graf Königs⸗ 
mark, mehrere Male an, konnten es aber nicht werfen bis endlich 
die Unſren den ganzen rechten Flügel zurückgeworfen hatten, nun 
griffen fie das Regiment fo in Flanke und Front, daß fie es ganz 
warfen, alles was fie fanden in Stücke hauend, der Art daß von 
dem Regiment nicht 20 Soldaten entfamen, welche wicht gefangen 
oder getödtet waren, und gefangen wurden nicht mehr als 60 bis 
70, der Reſt ward getödtet, der Kommandeur Dberft » Lieutenant 
Molgen (Malzahn) ward an der Tete des Regimens getödtet. Dies 
war ein fehr tapferer Mann, der in großer Achtung bei den Schwer 
den ftand, er farb ja auch qut! 

Bon ihren ausgezeichneten Offizieren batten wir getödtet: den 
Oberſt Baron Adam Wachtmeifter, den genannten Oberft-Lieutenant, 
noch einen anderen Oberft-Lient. und Oberften von welchen ich nicht 
den Namen weiß, 3 Majors, 6 Capitains der Reiterei ohne die 
Lieutenants und Gornets zu zählen, alle Offiziere vom Regiment 
Dalwig und noch andere von der Infanterie waren durch Kanonen- 
fugeln getödtet, wie auch wenigftens 2100 Dann, von ihren Ver— 
wundeten haben wir nie die Zahl erfahren. 

Von unfrer Seite bat es auch Blut gefoftet, der Oberſt Mörner 53 
. erfter Oberft der Gavallerie, ward getödtet, wie auch der Major 
Marwig 121) vom Regiment ©. D. des Kurpringen und 2 Gapitaind 


121) v. d. Marwig vom Rgmt. Kurprinzs Major. Bon dem berühmten 
Geſchlechte d. M., Die jo viele ausgezeichnete Glieder im Militair: u. Givil: 
Dienft Brandbg. Preußens geliefert. Kurt Hildebrand v. d. Marwitz, ein Sohn 
Baltafars, Kompt. v. Güftrin, und Anna v. Schönebeck. Machte die Feldzüge 
Fr. Ws, mit, 1677 Oberſt und Kommand. d. Rgmt. Derfflinger Infanterie. 
Bor Stralfund, dad er mit Rittmitr. Wangenbeim zur Uebergabe auffordert. 
1684 Gen.⸗Maj., 89 Gen.:tt., 92 Gouv. v. Cüſtrin, wo er 1700 ſtarb. Ber: 
mählt 1677 mit Beate Luiſe v. Derfflinger, Tochter des Feldmarſchalls. Vor 
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vom Regiment Sr. Hoheit des Prinzen von Anhalt, Affeburg 122) 
und Beyer 123), einer vom Negiment des Feld -Marfchall, namens 
Burgsdorff!?*) und einige Andere, Lieutenants und andere Offiziere in 
Summa 218 Todte, ohne Bleffirte, unter denen fih der Oberft-Lieut. 
Straußd? und Oberft-Lieut. Henning 23 befand, ferner Oberft- Lt. 
Köller 125), Oberit-Lt. Sydow ?”, Capt. Buch *° u. 1260) und noch mehrere 
Andere, indeflen feine zu große Anzahl, denn alle zufammen Ge- 
tödtete und Bleffirte bis zu den augenblicklich Kampfunfähigen 
überfchritt nicht die Zahl von 500, es waren alle fehr tapfre Leute! 

Der Neft ihrer Armee z0g fih gegen das Dorf immer längft 
eines großen Sumpfes mit der ganzen Infanterie und Gavallerie 
des linken Flügels. 

Wir wollten fie gern angreifen, fonnten es aber nur mit 
Gavallerie nicht qut thun, denn der Feind hatte noch 6 bis 7 fehr 
ftarfe Regimenter Infanterie, ohne die Eavallerie ihres linken Flügels 
zu rechnen. Dennoch begleiteten wir fie immer zur Seite, fie be 
ftändig mit Geſchütz bedienend, indem dies geſchah, that der Feind 
ein Gleiches, eine Kugel nahm unmittelbar bei ©. K. D. dem Herrn 
Frobenius 127), Stallmetiter S. K. D., das Bein oberhalb des Knies 
fort, wovon er eine Stunde darauf farb. Es war zu bedauern, 
denn er war geliebt vom ganzen Hofe und die ganze Armee beffagte 
ihn ebenfo wie ©. K. D. ſelbſt, welche in ihm einen fehr treuen 
Diener verlor. 


Stettin war er verwundet worden. König in feinen Nachrichten über Derfflinger 
hat abweichende Angaben. Nah ihm bat Luiſe den Gouv. v. Golberg, Joachim 
Balzer v. Dewiß und Smilie den 1703 + Gommandanten v. Overberg, Sand 
Dtto v d. Marwig. Die erfte Angabe aber ſcheint die richtige zu fein. 

122) v. Affeburg, Gapt. im Namt. Anhalt, bleibt bei Fehrbellin. 

123) Beyer, Gapt. im Rgmt. Anhalt, bleibt bei Fehrbellin. 

124) v. Burgedorff, Capt. bei Derfflinger, bleibt bei Febrbelin. 

125) vw. Köller, Obſt.-Lt., gebört der berühmten Bommerfchen und Schiefi- 
fhen Ramilie an, die noch blüht. 

126) v. Buch verwundet, ftirbt an feinen Wunden vor Anklam, 75 ift 
Johann Friedrich Nittmftr., machte 72 fhon den Feldzug in vd. Niederlanden 
mit, unverehelicht. 

127) Emanuel von Froben aus d. Schweiz, wo er auf Schloß Benken bei 
Bafel 1640 geboren wird, ein Sohn des Stallmftr. d. Kf. v. d. Pfalz und 
Mainz, ſtudirt zu Bern, wird Stallmftr. Fr. Wilhelm's und Kammerjunfer, ver: 
fobt mit Eliſab. v. Wangenheim, älteften Kammerjungfer der Frau Kurfüritin. 

Emanuel's Bruder Karl Leopold war aud Stallmeifter des Kfen. und 1691 
Amtshauptmann zu Biegen. 

Sin 3ter Bruder Heinrih v. F. ward d. 10. Nov. 82 Unterftallmeifter. 
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Die Feinde zogen fich immer gegen Zehrbellin und wir folgten 
mit den Schwadronen auf ihrer Linken Seite. Die 1500 Kommanz 
dirten, deren wir ſchon einige Male erwähnt (Avantgarde) und die 
auch fhon ihre Schuldigfeit gethan, folgten dem Feinde an feiner 
Queu, aber als fie Befehl befamen, den Feind anzugreifen, machten 
fie e8 diesmal nicht zu gut, liegen fid werfen und verließen lafch 
genug die Offiziere im Angefichte Der ganzen Neiterei, und hätte 
nur ihr 2Ofter Theil gehalten, fo hätten fie des Feindes ganzen 
finfen Flügel geworfen, denn diefer begann ſchon fih ſtark auf 
zulöfen. 

So fonnten wir ihnen nichts mehr thun und fie zogen fid 
nach Fehrbellin, einer Eleinen Stadt und guten Paſſage zurüd, wo 
fie vor Beginn der Schlacht ein Regiment Infanterie aufgeftellt, 
welches Verfchanzungen gemacht hatte. Wir, nachdem wir Kriegsrath 
gehalten, und uns Y, Meile zurücgezogen, blieben zwifchen dem 
Schlachtfelde und der genannten Stadt mit größtem Danke gegen 
den guten Gott, der uns durch feinen göttlichen Beiftand einen fo 
fhönen und glänzenden Sieg gegen eine geordnete Armee in ihrem 
Bortheil gegeben hatte, gegen eine Armee in aller Form mit JInfan— 
terie, Gavallerie und Artillerie mehr als 12,000 Mann, wogegen 
wir nur Gavallerie allein kaum 6000 Streiter hatten; es iſt fehr 
merfwürdig, daß, als wir den Feind hinter der Landwehr zurüd- 
zuwerfen begannen, es anfing zu Negnen und Stürmen, welches 
nicht endete, ehe fich der Feind nicht abzog, worauf das fchönfte 
Wetter der Welt eintrat. 

Mir nahmen ihnen alle 5 Fahnen vom Regiment Dalwig und 
zwei Standarten, von denen eine eine goldene Weltkugel hatte und 
über ihr einen Arm, der aus den Wolfen fam und ein Schwerdt 
in der Hand hielt, alles vergoldet, mit der Infchrift: Auro et ferro; 
wir nahmen ihnen auch ein Zpfündiges Geſchütz. 

19ten. Am folgenden Tag, den 19., brachen wir früb aus 
dem Quartiere auf, und palfirten wieder das Schlachtfeld und unfre 
Truppen, um Febrbellin zu fehen, aber wir waren fehr erftaunt zu 
bemerken, daß die Feinde die Brücke wieder gemacht hatten, und 
daß faft ihre ganze Armee fie bereits paffirt, Die Bagage aber noch 
lang auf dem Wege zog. 

Als S. K. D. dies fah, fandte er eilig nah einigen Geſchützen 
und den Dragonern v. Grumblow!28), während deſſen näherten wir 

128) Grumbkow Dragoner, aud Leib: oder Küchendragoner genannt nad 

BER „„.Ährem ‚Chef, dem berühmten, geſchickten, frommen, fleißigen Joachim Grnft von 


a, „un, 


128 1675, Monat Juni. 


uns Zehrbellin ein wenig, hier fonnten wir ihre Verſchanzungen 
ſehen, welche wir noch von roth gekleideten Leuten befeßt fanden, 
die man für das Negiment des Prinzen v. Gotha ausgab, wir 
fahen, daß fie nicht zu feft entfchloffen waren, ihre Stellung gut zu 
halten, denn ihre Piken waren fehr in Unordnung. Ich fagte zu 
© K. D., wenn wir unfre Avantgarde vorfhidten, würden wir 
bald fehen, was fie Abficht zu thun hätten, als dies gefchah, zogen 
fie fi) mehr in die Stadt, darauf commandirte ©. 8. D. einen 
Lieutenant mit 25 Guvalleriften, der auf Vorpoften war, die Stadt 
zu recognoseiren, aber er wandte ſich zu ſehr nach links, nicht 
wagend, in die Stadt einzudringen, aus Furcht, daß die Schweden 
noc dort feien, als ich dies fah, bat ih ©. K. D. um Erlaubniß, 
felbft dorthin gehen zu dürfen, aber er wollte es nicht, indem er 
fagte, daß ich immer fo neugierig fei und die Nafe in Alles fteden 
wolle, und daß id) nicht eher aufhören würde, bis ich mal eins 
weg hätte. 

Aber während ©. 8. D. fid) umwendete, verfrümelte ich mich 
unter der Hand, und ging in vollem Laufe hin; in die Nähe der 
Berfhanzung gefommen, hielt ih etwas an, um zu bemerfen, ob 
noh Jemand Diefelbe befegt hätte, denn ich war ganz allein und 
ſah auch Niemand; als ich eintrat, bemerkte ich einen Gavallerift 
und hielt ihn für eine feindliche Vedette, aber dieſer ſchrie „Werda“, 
und nachdem ich Brandenburg geantwortet, fragte ich ihn, ob er 
Grumbkow, ven 29. Sept. 1637 in Pommern geboren, Sohn des Chriſtian 
Stephan und Margar. v. Krodow, ging auf die Univ. zu Roſtock, dann nad 
Rranfreih und Italien, trat als Fähndrich beim Rgmt. Dobna ein, dieſer 
empfahl ihn befonterd und er ward TI Amtskammerrath, da er viel Kenntniffe 
der Deconomie batte. Bei Ausbrud der Campagne errichtete er 2 Comp. 
Dragoner, mit denen er nad) Franken zog. 1674 wierer eine Eskadron von 400 
Mann, welche unter ihm als Oberſtlieutenant die Leibgarde machten. Nov. 1678 
ward er Geheimer Kriegsrath und nad dem Frieden Generalsftriegs : Kommillar 
(Kriegsminifter), eine neue Gapitwlation machte ihn zum Regimentsinbaber als 
Oberſt über die Dragonerleibgarde, d. 9. Der. 75 Schloßbauptm., auch 78 Geheimer 
Kriegsrath, 82 wirklicher geheimer Staatsrath. Er warb fürden Kurprinzen um die 
Hand Sopbien Charlottens in Hannover. 85 Oberhofmarſchall, beforgte Zr. Wm.’s 
Leichenbegängniß. Friedrich III fandte ihn zu Wilhelm, Statthalter ver Nieder: 
lande, bier beforgte er die Ueberführung der 7 Namt. zu Pf., 5 zu Fuß und 
ded Dragonerregiments nach Gngland. Im franz. Feldzuge war er wieder ber 
fonders thätig, ebenfo bei Aufnahme der Refugies. + 1690 unweit Glewe, liegt 
auf feinem Gute Blanfenfelve bei Berlin beerdigt. 1678 verehelichte ſich ©. auf 
dem Schloffe mit Gertrud Sophie von Grote, Kinder. Sein Rgmt. war fpäter 
Ende des 18. Jahrh. das Mengdenſche Cürajfierregiment. (IFE. He Cees es 
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mit mir in die Stadt eindringen wollte, er antwortete mir, Daß 
der Feind noch dort fei, ich ſagte uber, das thut nichts, der Feind 
tödtet uns nicht ſogleich. Darüber fam er mit mir, in der Stadt 
bemerkte ich viel Bagage, Wagen und noch einige Menfchen. Jetzt 
fam auch ein Birger zum Vorſchein, und auf meine Frage, wie die 
Sachen ftänden, antwortete er mir, wenn wir gleich vorrüdten, 
könnten wir wohl nod) einige ihrer Geſchütze nehmen, wie auch eine 
Maffe Bagagewagen, welche fie nicht fo fchnell in Sicherheit bringen 
konnten, da die Brücke gebrochen war; dies vernehmend, mußte er 
mit mir aus der Stadt kommen, ich gab ihn an H. v. Podewils, 
um ihn eiligft zum Herrn Kurfürften zu führen, Daß er ſchnell unfre 
Avantgarde vorfendete, um den Feind zu vertreiben, damit er nicht 
die Brüde herftelle und feine Gefchüge rette. Dies that er, und 
darauf kam der Feldmarfchall Derfflinger mit 250 ‘Pferden ſchnell 
herbei, und wir rückten in die Stadt; ich bat ihn, mir 10—12 ‘Pferde 
zu geben, um etwas vor ihm zu reiten, denn er war immer ganz 
vorne, aber er wollte nicht, fagend, es fei feine Gefahr. 

In der Stadt fanden wir eine große Menge Bagagewagen, 
und einige Leute dabei, won denen wir Einige tödteten, wir machten 
uns rechts nad) dem Amtshaufe, und fahen Die zerbrochene Brüde 
und die Leute, welche fie beritellen wollten, von der Seite. Hier 
befahl er, daß einige Reiter abfügen, um fih hinter einen Wall von 
Erde zu werfen, und den Feind zu befchiegen, un ihn fo abzuhalten, 
die Brücke herzuftellen, aber Niemand hatte Luft abzufigen, deshalb 
ftieg ih vom Pferde, nahm die Musfete meines Reitknechtes, und 
warf mich hinter den Wall, indem ich auf die Feinde zu ſchießen 
begann, darauf ließ der Feldmarfchall noch 50 Neiter abfigen, welche 
zu mir fließen und mit mir die Feinde befchoffen. Als diefer folches 
bemerkte und wir fo ihren Brüdenban verbinderten, wandten fie 
alle Leute gegen uns, wohl noch 300 Mann Infanterte ftarf, welche 
uns heftig befchoffen. Als der Feldmarſchall fab, Daß wir fie fo 
nicht zwängen, trug er mir auf, mich fo gut wie ich könne zu halten, 
er wolle indeſſen fo fehnell als möglich Dragoner vorrüden laſſen, 
um ung zu unterftügen; er war aber noch nicht lange fort, als der 
Feind ftarf zu feuern begann und feine Kugeln immer Durch den 
Wall fchlugen, fo daß meine Leute nicht mehr Luft hatten, mit mir 
zu bleiben, und bei jeder Salve des Feindes einige ſich zurüdzogen, 
ungeachtet aller Bitten und Drohungen, an welchen ich es nicht 
fehlen ließ. Mein Reitknecht und Handpferd gerietb unter die Flüch— 
tigen, fie Tießen mic ganz allein mit dem ſtummen Polen ©. K. D., 
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was ung nöthigte, uns auch zurückzuziehen, vor der Stadt fand 
ich meinen Reitfnecht mit dem Handpferde, jtieg zu Pferde und eilte, 
in die Stadt, zu fehen, was man bier thue, und wo die Dragoner 
blieben; bier fand id Jemand von Bedeutung, welcher fih aus 
Furcht vor den Kanonenfugeln hinter ein Haus verftedte. In den 
Straßen traf ich meine Reiter, die mich To feige verlaffen hatten, 
tapferer als Mars felbft, aber es gab Bagage-Wagen zu plündern, 
Ich hätte hier auch aute Beute machen können, fonnte mic aber 
nicht entichliegen,, die Geſchütze zu verlaffen, Die ich zuerft entdedt 
hatte. Aus dem Schloß kommend, begegnete ich dem Feldmarſchall, 
der mit den Dragonern v. Grumbkow fam, ich fehrte mit ihnen 
um, und ©. M. fügte mir, ich folle mit dem Major hinter die 
Mauer rüden, wo ich vorber ftand, das geſchah mit Oberſt-Lieut. 
Grumbkow bei der Pforte; Dies veranlaßte den Feind, ſich bald 
zurüdguzieben, indeffen ward bier der Major Sclaberndorf 29), 
ein fehr anftändiger Mann und mein großer Freund, wie man fagte, 
Durch feine eignen Leute aetödtet. Der Feind zog fich zurück, legte 
Feuer in einige Häufer nahe der Brüde, um uns zu verhindern, 
ibm zu folgen, und das Pulver, welches man zurüdgelaffen, in die 
Luft zu fprengen, und uns fo die 5 Gefüge, 15 Kugelfarren, 
Lunten und andere Munition zu entreißen. 

Wir nahmen fie fpäter, hatten jeßt aber Noth und Gefahr 
genug, fie aus dem Feuer zu ziehen, ich glaubte mid) wirklid mit 
Pulver und Kanonen in die Luft fliegen zu ſehen. Unſere Leute 
machten gute Beute; der Feind ließ nahe an 2000 Bagage- Wagen 
zurüd. Bon da aufbrechend fand ih ©. K. D., welcher nad Linum 
zurüdfehrte, wo wir unfer Hauptquartier nahmen. Nach dem Effen 
brachen wir auf, um die Geſchütze zu fehen, welche wir genommen 
hatten, e8 waren 6 zu Zpfündigen Kugeln, zu 6> und Spfündigen. 
Mir fchliefen Hier die Nacht, am Abend ließ S. Hoheit der Prinz 
von Homburg die Körper der ſchwediſchen Offiziere, welche getödtet 
waren, nad Fehrbellin bringen. 

Sonntag den 20ſten. Diefen Tag marfhirte und ging ©. K. D. 
nach Regelin, 3 Meilen, wo fie fi 3 oder 4 Stunden aufbielt. 

MWir danften dem guten Gott für feine große uns während 
Diefer Zeit bewiefene Güte. Nach dem Effen brach ich den Abend 


129) v. Schlaberndorf, Major, ift wahrfcheinlih der Vater des berühmten 
Otto. Ioahim Gruft auf Glienide und Ahrensdorf Erbherr. Gem.: Anna 
Kath. v. Steislof. 
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noch nach Berlin auf, ©. K. D. gab mir Briefe und Aufträge für 
S. Hoheit den Prinzen von Anhalt, ich kam noch den Abend an 
als er bei Zafel war. Alle Welt bezeugte große Freude. Der 
Prinz fragte mich viele Saden, welche ih ihm wie ich wußte be- 
antwortete, unter Anderem von feinem Negimente, was ich indefjen 
nicht aefehen hatte. 

Montag den2iften. Nachdem ich bet dem B. von BI. (v. Blafpiel, 
v. 8.) gefpeift, der mir große Freundfchaft bewies, reifte ich ab, 
aber im Walde zwifchen Berlin und Spandau glaubte ich den Hals 
zu brechen, denn da ich mehrere Tage nicht gefchlafen hatte, fchlief 
ih auf dem Wagen ein, da ftieß Derfelbe fo ſtark an Wurzeln, die 
im Wege waren, daß ich von der Höhe des Wagens ftürzte und es 
ein Wunder war, daß ich den Hals nicht brach. 

In Spandau fand ich meine Pferde, die ich den Morgen vor- 
geichieft hatte, und kam den Abend noch nach Fehrbellin. ©. K. D. 
hatte den Abend den Feind bis Wittitod gejagt, und unfere Armee 
hatte Dieffeit MWittftod Pofto gefaßt. Die Generale palfirten die 
Stadt, um zu recognogeiren, und nahmen nur 150 Pferde mit, der 
Feind war aber noch nicht weit, und 6 Schwadronen, welche die 
Arriergarde machten, fehrten, als fie bemerften, daß Niemand von 
unfern Leuten folgte, um, warfen die Unfrigen bis in die Stadt, 
und tödteten den Capitain Maltig 30%) vom Leib-Regiment S K. D. 
mit 7 oder 8 Leuten. Der Gen.-Major Göge war ein Wenig zu 
weit zur Seite geritten und fonnte die Brücke nicht mehr erreichen, 
fein ‘Pferd ward getödtet, er erhielt 3 Wunden und ward gefangen 
genommen. 

22jten. Den folgenden 22. vor Tage aufbredend, fam ic 
2 Meilen von Wittftod in eine Stadt namens... .. Hier be 
gegnete ih ©. K. D. mit der ganzen Armee, um 2 bis 3 Meilen 
zurüdzugehen und feine Infanterie zu erwarten; auch 2 bis 3 Tage 
die Eavallerie, welche außerordentlich angegriffen war, und 11 bis 
12 Zage nicht abgefattelt hatte, da fie bejtändig auf dem Marfche 
oder im Gefechte war, ruhen zu laffen. 

Wir übernachteten bei Garg Stadt und Haus, dem Capt. der 
Cavallerie Quaft 32) gehörig, welcher daffelbe von dem verftorbenen 
Gen. Major gleiches Namens ererbt hatte. Die Schweden hatten 
bier viel verwüſtet. 


130) Gapt. v. Maltig vom Leib:Ramt. d. Kf. 
131) v. Quaft, Capt. d. Cav., wahrfcheintih Albrecht Chriſtoph. 
9* 
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Heut erhielt ich meine Depeſchen für den Hang, um die Anzeige 
unferes Sieges an die Frau Erbftatthalterin von Dranien und die 
vereinigten Generalftaaten zu madhen. Sch erinnerte ©. 8. D., 
ob er mir nicht wollte Briefe für ©. D. den Prinzen von Oranien 
geben, aber fei es, daß man es S. K. D. nicht gelagt- bat, oder 
daß Jemand aus befonderem Haffe es verhindert, kurz ich erhielt 
nichts, und man fagte mir, daß ©. K. D. es fehr gut gefunden, 
daß ich Daran erinnert, aber weil es zu gefährlich fei, nad) der 
holländischen Armee durchzukommen, wollten ©. 8. D. nur die ges 
nannte Notification fchriftlich machen, aber dies fonnte den Prinzen 
von Dranten wie auch den von Zell und Osnabrück nicht unberührt 
laffen. 

Mittwoch d. 23ften. Ich brach früh von Gark auf und paſſirte 
Neuftadt, welches ©. Hoheit dem Prinzen von Homburg gehörte, 
gegen Mittag paffirte ih Havelberg (24/, M.), wo man flarf an 
der Herftellung der von den Schweden zerftörten Brücke arbeitete, 
um unfer Fußvolk bier übergeben zu laffen, welches von Magdeburg 
unter Kommando des Prinzen von Holftein über Sandow (Fleinem 
Ort an der Elbe) fam. Ih traf bier den Herzog v. Holftein? 
und Herr von Gladebed 132), welcher in unferen Dienft trat, um 
Seneral- Kriegs: Commiffar zu werden. Sch fpeifte ein Wenig mit 
ihnen, und entfandte von dort meine Pferde. Nah Tiſche die Elbe 
überfchreitend, fand ich das andere Ufer mit Landleuten aus Der 
Altmark beſetzt, welche mich anfangs nicht wollten paffiren laffen, 
ih nahm hier einen Wagen, der mid) nad) Ardenburg (Mineburg 
2 Meilen), einer Stadt in der Altinarf, brachte, wo ich mit anderem 
Wagen nah Haffelt fuhr, bier wechlelte ih noch einmal, und fuhr 
die Nacht dur bis Tagesanbruch nad Klofter Neuendorff, wo ich 
den folgenden Tag 

Donnerftag d. 24ſten, mit Tagesanbruch war, mit Wagenmwechfel 
fam ich gegen Mittag nad Kalvörde, Stadt und Schloß, meldye 
dem Herzog von Braunſchweig gehören,. der hier Garnifon bat, denn 
es iſt eine fehr qute Paſſage. Nachdem ich gefpeift, nahm ich einen 
anderen Wagen, und kam gegen 6 Uhr Abends nad Weberlingen 
(4 M.) Stadt und Schloß, dem Prinzen von Homburg gehörig, 
bier fand ich die Frau Landgräfin, mit welcher ich foupirte, fie gab 


132) 1675 ward Bodo v. Gladebeck a. d. Braunſchweigſchen wirkt. Geh. 
Math, General: Kriegs: Komm. und Soffammerpräfident, Amtshauptmann von 
Fürſtenwalde und Lebus. Er tritt im Suni 75 in Brandenb. Dienite, mußte 
78 in Stralfund im Namen d. Kf. die Anrede an die Behörden halten, 
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mir ihre Kaleſche mit 5 Pferden, welche mid) nah Braunfchweig 
brachte, wo ich 

Sreitag den Zöften bei Zeiten anfam, und dem Prinzen Ru— 
dolph Auguft ??3) mein Notifications» Schreiben zeigte, der Bring 
ließ mich mit fich diniren und gab mir feinen Wagen mit 6 Pferden, 
welcher mich nach Hildesheim brachte; er bezeigte große freude über 
unferen Sieg. Ich fam nad) Hildesheim, als man die Thore ſchloß, 
welches mich nöthigte, die Nacht dort zu bleiben. 

Sonnabend den 26ften nahm ich Pot, brach früh auf und 
fam mit fchändfichen Pferden gegen Mittag nah Hameln (G M.), 
Stadt und Feftung am der Wefer, dem Herzog v. Hannover gehörig, 
ich nahm andere Pferde, welche noch fchlechter als Die erſten waren, 
und begegnete bei Lemgo einen Trompeter ©. K. D., welcher mit 
fagte, daß die Frau Kurfürftin früh von Sparenberg aufgebrochen, 
den Abend in Minden fein würden; ich feßte meinen Weg fort und 
fam in Rinteln an, Stadt und Zeitung an der Wefer, dem Land- 
grafen von Gaffel gehörig, ih nahm bier einen Wagen und kam 
als man die Thore ſchloß, in Minden an; ich eifte fogleih, die 
Bapiere meines Herrn an ©. K. D. zu präfentiren, er hatte wie 
man denken Faun, große Freude über das Glück, welches uns Gott 
gegen die Schweden gegeben, es it nur das unglüdliche Fräulein 
Wangenheim zu bedauern, wegen des Toded von Herr Froben, 
welcher mit ihr verfprochen war. Nach der Predigt empfängt die 
Frau Kurfürftin mehrere Beſuche. 

Sonntag den 27ften. Den folgenden Tag, den 27., reifte ich 
noch gegen Abend ab, aber ungeachtet aller Mühe fonnte ich Dsna- 
brück (7M.) erft 

Montag den 28ſten um 4 Uhr Nachmittags erreichen, von 
Hildesheim bis hier hatte ich die fehlechteiten Pferde der Welt, ich 
hoffte den Abend noch Andere zu erhalten, aber ed war unmöglich, 
obgleich ich Geld ber Geld bot: Ihre Hoheit die Frau Prinzeß 
diefes Ortes, die Schweiter 3. K. D. von Heidelberg fam, um zu 
erfahren, was pafftet fei, und fündte mir einen Wagen, um von 





133) Rudolph Auguft von Braunichweig, geb. 1627, nimmt Braunfchweig 
ein 1661, + 1704. Gem.: 1. Ghriftine Glifab. v Barby; 2. Roſine Glifab. 
Menthin Barbier Tochter. Nach Tem Tode des Vaters von Rud. Aug. ent: 
fanden die 3 Linien Braunschweig, Wolffenbüttel u. Bevern. Rud. Aug. und 
fein Bruder Anton Ulrich regieren von 1685 an zuſammen in großer Gintracht, 
nachdem erfterer 1671 Braunfchweig mit 20,000 M. unter Georg Friedr. Graf 
v. Waldec eingenommen hatte, er reifte viel. 
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mir felbft die gute Neuigfeit unfres Sieges zu erfahren, worüber 
fie fehr zufrieden war; es ift dies eine fehr gebildete Dame, welche 
viel Verſtand befißt. Ich ſprach noch am Abend mit dem Groß- 
meifter der Artillerie Ilffeln 73%), der mit mir viel Dinge über die 
Unterftüßung Heffens und andere Angelegenheiten beſprach. 

Dienftag den 29ften. Sch brach früh auf und fam in Keren 
(5 M.) zwei Stunden nah Mittag an, wechfelte den Wagen und 
paffirte Lingen (2M.) an der Ems, dies gehört dem Prinzen von 
Dranien, welcher e8 feinem Günftling namens Benting 135) gegeben. 
Bon der Ems bis hier war der Weg häßlich und fchlecht, aber im 
Vergleich mit dem folgenden war er noch fehr aut, denn von der 
Ems bis Neienhaus hatte ich den jchlechteften Weg der Welt, das 
Waller lief mir immer durh den Wagen und zwar fo 3 Meilen 
lang, worauf ih 8 Stunden Zeit brauchte, wenn ich mich etwas 
rechts oder links wandte, war ih ohne Weiteres gebadet, mein 
Kutfcher hatte auch große Furcht, denn es war Nacht; endlich langten 
wir Doch den folgenden Tag, 

den 30ſten, 2 Stunden nah Morgen zu Neuhaus (5 M.) an, 
noch einmal wechfelte ih den Wagen, der mich nad Harenberg 
IM.) brachte, von da nach Schwoll, wo ih 5 Uhr Abends ankam, 
foupirte und Borjpann nad) Ammerfort nahm. 25 Zeute aus Schwoll 
fagten mir, daß als die Schweden die Elbe paffirt hätten, nicht 
eine Seele in der Stadt (Schwoll) geblieben fei, aus Furcht vor 
den Frangofen. Ich überfchritt die Iſſel bei Schwoll und die ganze 
Nacht reifend kam ich, 


134) v. Uffeln, Heinrich, aus Heffen, fam durch Graf Waldeck in Brandenb. 
Dienite, 56 ald Gen.:Maj., errichtet in Minden und Navensberg ein Rgmt. zu 
Fuß, 57 überlich Braunfchweig feine Truppen Fr. W., Uffeln bringt fie in die 
Meftfälifchen Feflungen, 58 Gommandant, 59 Gouverneur v. Berlin, welches er 
57 befeftigt, tritt in fremde Dienfte, wahrſcheinlich wieder in Heſſiſche, wo er 
bier Groß-Mſtr. d. Artillerie zu fein fcheint. 

135) Benting — Johann Wilhelm von Bentind, Baron von Girendeiter, 
Biscount v. Woodſtock, Graf v. Portland, geb. 1648 aus Niederländiicher Ra: 
milie, ein Günſtling Wilhelm's v. Dranien, mit dem er erzogen war; 78 als 
Sefandter nah England, hielt mit Glück um Marias, Tochter Jacobs II Hand 
für Wilhelm an, als Wilhelm 88 in England landen wollte, warb er um Bran: 
denburgs Hülfe, ward bei Wilhelm ITI erfter Kammerberr u. Gebeimer Rath. 
Gr fiegte am Boyne: Fluß, Congreß im Haag, Friede zu Ryswick 97, fein 
Beiftand 98, durch Keppel aus d. Königs Sunft verdrängt, Befandter in Frank: 
reih, bewirft die Theilung d. Spanifhen Monarhie, Wilhelm farb mit ihm 
audgeföhnt 1702 in feinen Armen, er + 1709 auf feinem Gute in Berkfbire. 
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Donnerftag den Iften nad) Ammerfort (7 M.) 6 Uhr Morgens, 
von dort bald darauf aufbredyend kam ich 9 Uhr nach Utrecht (2 M.), 
mich bier nicht aufhaltend war ich noch vor 9 Uhr Abends in 
Leyden (5 M.), wo man mich mehr als 2 Stunden auf einen Wagen 
warten ließ, endlich erhielt ih einen und war um Mitternacht 
im Haag. 

Den 2ten ging ich mit unferen Gefandten zu reden und ihnen 
die Briefe ©. 8. D. an die Frau Erbftatthalterin von Dranien zu 
übergeben, ich fand fie fehr krank und fprach mit Fräufein von 
Dohna 136), welche mir von verfchtedenen Dingen erzüblte, und aud) 
einen Brief von Herm Benting zeigte, welchen derfelbe aus Dem 
Lager gefchrieben hatte, worin er ihr fagte, man folfe die Neuig— 
feiten von unfrer Armee nicht qlanben, dennoch waren fie gut, und 
erregten in ganz Holland eine ſolche Freude, daß man es fich kaum 
vorftellen kann, man fprach auf den Straßen nur von den Branz 
denburgern. Ich fab mich mit Herr von Marenbolz ?7), Gefandter 
vom Haufe Lüneburg, welcher dort mit feiner Frau, einer Tochter 
des verftorbenen General Quaſt war, er hielt mehrere Geſpräche, 
betreffend die Theilung des Herzogthums Pommern und Bremen, 
qlaubend wir könnten nicht das ganze Herzogthum Pommern für 
uns fchügen, auch der Secretair des Prinzen v. Oranien ſprach 
beinab in derfelden Art, binzufügend, er glaube nicht, Daß” der 
König von Dänemark nicht eher zuftimmen werde, bis er der Stadt und 
des Hafens von Wismar verfichert fei, dennoch weiß ich nicht, ob 
der Wechfel wirklich fo vortheilhaft fir Deutfchland wire. 

Sonnabend den ten. Ich begegnete Herr Kolbet?®), welcher 
mir mehrere Details "guter Dinge erzählt. Heut ging ih nad 
Sorffliet, einem Vergnügungsort auf dem Wege nad Scheveningen, 
welcher einft dem berühmten bolländifchen Dichter Kaß 139) gehörte, 
jegt aber dem Prinzen v. Dranien zuſtändig ift, der es gekauft und 
feinem Günftling Benting geſchenkt hat, Diefer hat es fchön umbauen 
laffen, unter Anderem legte er einen Barnaß von Rafen an, Der 
fehr niedlich und am meiften von allem, was ich der Art gefeben, 


136) Frl. v. Dohna, Hofdame der Erbftatthalterin (v. Oranien). 

137) v. Marenholz, Gefandter vom Haufe Lüneburg; Frau: Tochter des 
Ben. Quaſt. 

138) Kolbe und feine Frau, geb. Brandenftein, 

139) Katz, hollaͤndiſcher Dichter. 
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nach meinem Geſchmacke ift. Heut blieb ich den Neft des Tages 
zu Haufe, um den Bericht Über unfre Action mit Schweden zu 
machen, 

Sonntag den Aten. Ich ging zu Tiſch zum Gefandten von 
‚Lüneburg, er hielt wieder Gefpräche über die Theilung der den 
Schweden abgenommenen Provinzen, und fagte, daß ihre Truppen 
auf dem Wege gewefen feien, uns zu unterftügen, indem fie eine 
Umgehung von der Seite von Bremen gemacht hätten, da wir in— 
deſſen jetzt defjen nicht bedürften, follten fie einige Unternehmungen 
von der Seite Lothringens und von Meß aus machen; ich glaube 
wirklich, daß fich jetzt Münſter und andere auf unfre Seite ftellen, 
fie wollen gem bei der Theilung fein, aber die Holländer und 
anderen Allürten haben fchon einen zu weiten Marfch gemacht, 
welcyer fie nöthigt, um nicht wieder von Lothringen aus zu gehen. 
Heut kam Nachricht vom Marſch unferer Truppen in Medlenburg. 

Den Sten erhielt ich Beſtätigung vom Bortheil unfrer Truppen 
gegen Pommern und daß die Kaiferlichen ihnen nahe folgten, Die 
Hollündifche Armee that indeffen nichts, und der Katfer noch weniger. 

Am Abend hatte ich ein nettes Nencontre mit Herm Silver: 
fron, Agenten des Königs von Schweden, olme daß einer von ung 
wußte, wer der Andre fei; wir gaben ung gegenſeitig Spigen, aber 
endlich merfend, wer ich ſei oder, daß ihn Jemand der Gefellfchaft 
Damit bekannt gemacht hatte, und bemerfend, daß die Folgen ärgerlich 
für ihn fein fonnten, befonders in einem Lande, wo feine Parthei 
nicht vortheilbaft Stand, feßte er Segel bei und ging ſachte ab. 

Dienftag den Öten. Sch war zum Diner bei Herrn Blaſpiel 149), 
wo Herr Nomswindel #1) auch mit mehreren Anderen Theil nahm, 
wir Sprachen verfchiedene Dinge, unter Anderem zeigten fie mir einen 
Brief, nad welchem der König von Polen mit den Zurtaren ein— 
verftanden war, um den Polniſchen Adel zu unterjochen, und der 


140) v. Blaſpiel, Werner Wilhelm, aus einem erlofchenen Cleveſchen Ge: 
Ichlechte, Sohn oder Neffe des Hofpredigerd des Großen Kf., wird 1678 Reiche: 
freiderr, 1711 Geh. Rath, Gefandter an verichievenen Höfen, Gen.-Kriegs— 
Kommiflar und Ober-Reg.-Präſ. zu Gleve; +2 29. July 1723, feine fchöne 
Frau war Die Geliebte Ernſt Chriſtoph v. Manteuffel’s, der 1699 Kammerjunfer, 
1701 nah Suchen ging und 1711 als Geſandter Sacfens nah Berlin ging. 
Fr. v. Blafpiel war Oberbofmeifterin der Königin. Mit ibrem Sohne jtirbt die 
Nanrilie aus. 

141) Romswindel. 
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Franzöftfche Gefandte in Polen, Herr von Bethune +2), einige der 
Seinigen in das Lager der Türken gefendet hatte, um fie zu bewegen, 
die Ungarn anzugreifen. Herr Blafpiel fügte, ws M. V. D. H. 
beträfe, fähe er, daß man dieſem anftindigen Manne Iinrecht ge: 
than habe, er folle fi aber nur ein Wenig gedulden, feine Conduite 
die er in dieſer Angelegenheit gezeigt, ſei fehr gut. 

Alle Welt hier zeigt großes Berlangen nad Frieden, man ers 
wartet den englifchen außerordentlichen Geſandten Chevalier Temple 42) 
mit Ungeduld zurüd, und fagt, daß er die Friedensvorſchläge mit: 
bringen würde. Der außerordentliche Gefandte Dänemarks, Herr 
Klingenberg, hat den Herrn Staaten gefagt, der König fein Herr 
ſei benachrichtigt, daß der Herzog von Holitein-Gottorp einige Ver: 
handfungen mit Schweden und Franfreih gepflogen habe, um 
6000 Manı zu ftellen, die er in feinem Namen werben ließ, und 
noch viel andere Dinge, weshalb er mit dem Bringen unterhandelt, 
ſich gefichert und den Prinzen genöthigt babe, ihm 5000 Mann, 
die er ſchon geworben, zu ftellen und alle feine feiten Pläße wäh— 
vend der Dauer Des Krieges, für fih in Sicherheit bringe, daß er 
fie aber, nad) gemachtem Frieden, in dem Zuftande, in dem er fie 
erhalten habe, zurückgeben werde. 

Mittwoch den Tten. Ich war bei der Frau Erbftatthalterin, 
um die Befehle zu meiner Rückkehr zu erhalten, fand fie aber fehr 
frank, und wie mir das Freile (Fräulein) von Dona fagte: bäte 
fie ©. 8. D., fie zu entfchuldigen, daß fte ihm nicht antwortete, 
indem fie nicht fühig zum Schreiben fei. Das Freile bat mich, den 
Kurfürft feiner Seits um Suuvegarde für ihre Länder vom ver 
ftorbenen Bruder in der Umgebung von Neuenflofter bei Wismar 
zu bitten. Ich fah auch Herr Blaſpiel, welcher mir noch von dem 


142) v. Bethune, Gefandter Frankreichs bei Polen. Franciscus Marquis 
v. Bethune geb. 1638, Gefandter Frankreichs in Polen, zulegt in Schweden, wo 
er 1692 in Stodholm }. Gemahlin: Luiſe Maria de fa Grange, Schweiter der 
Maria Kafimire, die erft einen Fürften von Radziwill, Dann Johann III Sobiesky, 
König v. Polen, zum Gemahl bat, er kommt fpäter viel vor, warb 1679 Truppen 
gegen Brandenburg, Die Friedr. Wilhelm abhalten ſollten, Hom aus Preußen 
zu vertreiben. 

133) Chevalier Temple. William Temple Herr von Sheene, Baronet und 
englifher Sejandter in den Nieverfanten. War erit Carl's II NRefivent in Brüffel, 
dann zu dem Nymwegener Frieden 1678 gelandt, zog fih ald Wilhelm III zur 
Regierung fam zurüd, lebte der Gärtnerei und ließ fein Herz unter dem Compaß 
in feinem Garten beifegen, + 3. Febr. 1699; Schriftiteller, bat auch feine 
Memoiren geſchrieben. Hamb. hist. vem. 1699 p. 102, 
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Unrecht, das man der fihon erwähnten Perfon gethan, redete. Man 
glaubte, wir würden die Stadt Wismar in der gegenwärtigen Lage 
angreifen. Die Flotte der vereinigten Staaten unter Befehl des 
Admiral Ruyter, den Vater, ließ in wenig Tagen die Anker lichten, 
um ind miträglihe Meer zu fegeln, fie waren fihon unter dem 
Befehl feines Sohnes nad Deftroit und den Indifchen Infeln aufge 
broden. Der Lärm, den die Franzoſen gemacht, daß ein Hollän- 
diſches Schiff die Franzöfifche Flagge genommen und die Flagge 
vor einem Englifchen nicht habe ftreichen wollen, aber mit der be- 
ſtimmten Abficht anzugreifen gekommen fei, fiel in fich felbft zufammen. 

Heut ſah ich die Schweftern des Herrn de Mort, Abends hatte 
ih ein hübfches Rencontre mit Md. A. (NB.) 

Donnerftag den ten. Ich made meine Angelegenheiten ab, 
und fehe mir die Caroffe, welche man fir die Frau Kurfürftin machen 
läßt, an. Nachtifche fehe ih Madam N., die mich fehr freundlich 
empfängt; ich fand im den Zimmern, welde fie mich fehen ließ, 
eine ganz großartige Eigenheit und Feinheit. Ich befuchte auch 
unfre Gefandten, welche mir mittheilten, daß fie die Antwort der 
Generalſtaaten erhalten hatten. Heut fam die Neuigfeit, daß die 
Lüneburger mit den Lothringer und Münſterſchen Truppen vereinigt 
die Mofel bei Coblenz auf einer Brüde, die man geſchlagen, über: 
Schritten hätten, auch fagte man, Daß einige detachirte franzöfifche 
Corps ihnen ganz Dicht folgten, und daß der König von Frankreich 
wegen einiger Aufitände von Seiten der Bretagne nad Paris 
zurüdfehre. 

Den Iten fandte mir die Erbitatthalterin Grüße durch ihren 
Stallmeifter Hagen, welcher mir fagte, daß 3. Hoheit fich Fehr Schlecht 
befinde, daß man felbit für ihr Leben fürchte. Sie hatte am 
13. Auguft ihr 73ſtes Jahr zurückgelegt. Sch nahm Abfchied von 
der Freile de Dona, den Daumen Bronchorſt und Oſterem, aß bei 
Herrn DBlafpiel, und nahnı dann Urlaub von Herr Mar. und M. N. 
Die Zagesnenigkeit war, daß die Armee des Prinzen v. Oranien 91 
marfchirte, man wußte aber nicht wohin, glaubte indeffen zur Bes 
lagerung einiger Pläße, weil man große Kanonen vom Haag 
fommen ließ. 

Sonnabend den 10ten. Nachdem ich meine Depefchen erhalten, 
reitte ich gegen 6 Uhr Abends ab, und fam zur Nacht nach Emmerich 
zu Herrn Reuter, der mic nöthigte, den folgenden Tag dort zu 
bleiben. 

Sountag den 11ten. Er zeigte mir 4 der ſchönſten Hengite, 
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die befonders gut die Schule durchmachten; er ſelbſt ift ein guter 
Pferdefenner, ift gut logirt in einem fehr niedlichen Haufe, qut 
meublirt, mit reizendem Garten, er behandelte mich fehr freundlich 
und zeigte mir unter Anderem Briefe von feiner legten verftorbenen 
Frau, die fehr qut gefchrieben waren. 

Am 12ten reifte ich nach Amsterdam, hier erhielt ich die Nach— 
richt, daß der Kurfürft Wismar eingenommen habe. NB. Die 
fange Vifite bei Mad. Schauternelle zu Amfterdam. 

Dienftag den 13ten. Ich fah Herm Nimerig und Strisky 1*4) 
und bereitete mich zu meiner Abreife zu morgen vor. Den Abend 
fchrieb die regierende Prinzeß v. Oſtfriesland '*°), daß ich fie ſehen 
folle, ich fand fie fehr verändert. Man hatte Nachricht, daß 10 
von den 18 Schiffen, die unter Admiral Ruiter Meffina zu Hülfe 
fommen follten , fertig wären (die anderen 8 waren nod nicht um 
Stande). Diefe 10 machten die Avantgarde, um den Aufitand der 
Franzoſen in der Bretagne zu erleichtern, man fagte, fie haben Herm 
Montespan zu ihrem Chef genommen, aber unter anderem Namen, 
e8 feien ſchon 30,000 Mann zufanmen. 

Mittwoch den 14ten. Abreife von Amfterdam ganz früh, Ans 
funft in Utrecht (AM) um 3 Uhr Nachtiſch; auf dem Wege fah 
id; eine Maffe ſchöner Häufer, welche die Franzofen alle zerjtört 
hatten, ich ging, um die Trümmer der Hauptfiche zu fehen, was 
wirklich wahrhaft erftaunend ift, ein ſolches Kunftwerf durch einen 
Sturm zerftört zu ſehen, die großen Pfeiler der Kirche. durch den 
Wind wie ein Söckchen umgedreht, es war eine prächtige Kirche, 
ja eine der fhönften in ganz Europa, man fteht eine Maffe alter 
Monumente. Um 6 Uhr Abends reifte ich noch ab, und Fam 

den 1dten gegen 11 Uhr nah Nymwegen (T M.), wo die 
Generalſtaaten ein fliegendes Lager gebildet hatten. Um Mittag 
den Ort verlaffend kam ich zu Gleve (2 M.) um 5 Uhr Abends 
an, th machte dem Kurprinzen meine Aufwartung, dem ich ein 
Präfent mit einem fehr ſchönen Degen machte (er foftete 120 Thlr.) 


144) Strisky auch Strigfy von Buch genannt, auch Striks von Buch ge: 
fhrieben, wurde vielfach zu diplomatifhen Sendungen, beſonders nach Polen, 
gebraucht, da er feinem Namen nad wohl des Polnifhen mächtig war. 

145) Ghriftine Charlotte v. Wyrtemberg, Gemahlin Georg Chriſtian's v. Oft: 
Friesland, führte für den unmündigen Sohn Chriſtian Eberhard die Regierung, 
die Stände machten Uebergriffe, fie ward vom Kaiſer geſchützt, 1676 nabm fie 
1000 M. Münfterfche Soldaten in Sold gegen die Stände, 1690 fam der Sohn 
zur Regierung. 
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©. Hoheit bezeugte fich darüber fehr erfreut. Sch reifte noch Abends 
um 11 Uhr ab und die ganze Nacht fahrend fam ich um 6 Uhr früh 

Freitag den 16ſten nach Welel (3%, M.). Ic hatte viele Noth, 
einen Wagen zu finden, endlich war ich genöthigt, einen Zrädrigen 
Karren zu nehmen, mit dem ich nach Scherenbee um 1 Uhr Nach— 
mittag fam, wo ich den Oberft Baron v. Eufenburg 45) begegnete, 
der von Preußen nach feinem Negimente, das noch einige Poſten 
weit in Holland in Garniſon fland, ging. Ich hatte eine von der 
Hand ©. K. D. unterzeichnete Drdre, daß alle Offiziere und Magi— 
ftrate mir eiligft Wagen zur Befchleuniqgung meiner Reife ftellen 
follten, aber man hielt mich bier mehr als 13 Stunden auf und 
ein fchändlicher Menfch von Bürgermeifter machte fo viel freche 
Worte, daß ich endlich gemöthigt war, ihn mit Stockſchlägen aus 
meinem Zimmer zu jagen, dennoch erhielt id) feinen Wagen, Ddiefer 
fam erft den folgenden Tag 6 Uhr. 

Sonnabend den 17ten. Droften (2 M.) paſſirt, aß ih in 
Hanenburg 2, MN, einem Scloffe des Kurfürften von Cöln, 
fhön gebaut aber in Ruinen zerfallend ; um 7 Uhr in Lünen (2 M.), 
von dort 9 Uhr aufbredend war ih in Hamm (2 M.) 

Sonntag den 18ten um 2 Uhr früh, Dies um 6 Uhr ver: 
faffend, kam ih um 3 Uhr Nachmittag nach Lipftadt (4 M.), bier 
fab ich die Truppen ©. 8. D., welche ſich mit denen des Erzbischof 
von Minfter vereinigen follten, um zufammen ind Herzogthum 
Bremen einzurüden. Herr General» Major Spaen“7) war deshalb 
mit dem Erzbifchof 14%) in die Grafſchaft Lippe, wo der Erzbifchof 





146) Ionas Kaftmir, Freiberr v. Gulenburg, 1645 Hauptmann zu Jnſter— 
burg, erſt zu Balga, 53 bat er ein Ramt. in Preußen von 6 Gomp., 2 in 
Memel, ı in Bolga, 1 zu Brandenburg, I in Preuß. Mark, 1 in Prß. Holland 
in Sarnifon. Geh. Kriegsrath, Landrath, Gen.⸗“Maj., Kämmerer u. Hauptmann 
zu Brandenburg. Gemahlin: Helene Dorothee v. Brand, Kinder. 

147) Alexander Freiherr v. Spaen, Gen.:Feldinarfhal, Geh. Kricgs:Rath, 
Sour. v. Mefel, Oberpräſ. d. Clew Gollegiums, Ober: Gommandant aller 
Feltungen im Herzogthum Gleme u. Mark, Landdroſt, Oberft eined Rgmts. zu 
Pr. u. zu Fuß; aus einer alten Gleweichen Familie, war ſchon 1656 Obrift 
und Kämmerer, batte d. Leib: Rgmt. zu Roß, 3 Comp., 56 d. 16. Juli Gen.: 
Maj., 75 dv. 6. Dec. Gen.-Lt. der Cav. für Auszeichnung im letzten Kriege im 
Bremenfchen, 88 d. 1. Dec. Gen.» Feldzeug : Mitr., 1690 Gen.» Feldmarfchall, } 
1692, Schöning fagt, er + 1693 d. 23. Oct. Gem.: I. Hendrine v. Arnim, 
2. eine v. Flemming, Kinder, Sein Name fommt fpäter oft vor, er konnte ſich 
mit Gen. Eller nicht gut vertragen. 

148) Der Erzbifhof von Müniter war der berühmte, friegerifche Chriſtoph 
Bernhard von Galen, ein fehr ehrgeigiger unrubiger Mann, Sohn des Teodor 
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feine Truppen in Quartier hatte, gegangen. Die Truppen der Land⸗ 
gräfin von Heffen, 400 Mann ftarf, waren in Zippftadt eingerück, 
um die Garniſon, die fih mit dem Erzbiſchof vereinigen follte, zu 
erfegen, Diefe gab man zu 8 bis 9000 Mann an. Denfelben 


Abend aufbrechend kam ich den folgenden 

19ten um 6 Uhr früh nach Sparenberg, wo ich Herr Spaen 
begegnete, der vom Bifchof von Münfter fam und bier feinen 
General: Major Wedell !4%) erwartete, um mit ibm und General- 
Major Eller *? wegen des Vorrüdens ber Truppen in Eonferenz zu 
treten. Um 6 Uhr Abends abreifend, kam ich 

Dienftag den 20ſten 3 Uhr früh nad Minden (5 M.), reifte 
um 4 zu Schiffe nad Niemburg (5 M.), wo ich Mittag die Ufer 
der Weſer erreichte. Stadt und Feftung, melde ſehr gut ift, gehört 
dem Herzog v. Zell. Man fagte mir, daß die Truppen des Herzogs 
von Hannovert5t) vorgerückt feien, die Cavallerie hatte ihr Quartier 
zu Lochem und Widenfael, die Artillerie zu MWunftrop und die In— 
fanterie zu Reding. Der Herzog machte Miene, den Scmeden bei: 
zuftehen, er hatte bei feinem Hoflager 2 Gefandte Franfreihs, und 


v. &., Erzmarſchall von Curland und Semgaflen, diente unter dem Kf. von 
Cöln, wurde dann Domprobit zu Münfter, 1650 Erzbiſchof, hatte aber Streit 
mit Münfter, Dad er endlich nach Imaliger Belagerung 61 eroberte, erbaut Die 
Gitavelle Baulsburg, Krieg mit d. Niederlanden, mischt ſich auch in den Jülich: 
ſchen Grbfofgeftreit, Krieg mit Braunfchweig, Friedland unterwirft fich ihn, 
Brandenb. erklärt ihm d. Krieg, fallt in Weſtfalen ein, er muß 74 d. Nieder— 
(ändern die eroberten Städte wieder geben. Galen nimmt endfic Partei des 
Reiche gegen Schweren, bat viel Erfolg, erobert Stade, d. Bremenſche wird zwi: 
fhen ihm u. Braunfchweig getheilt, feine Völfer mit Spanien u. Dänemark 
zeichnen fih auf Schonen u. Rügen aus, wo fie v. Buch oft nennt. Gr tr 1678 
alt 74 Jahr. A 

149) v. Wedell, Gen.-Maj. ver Münfterfchen Truppen. 

151) Johann Friedrich Herzog zu Hannover, geb. 1625, ward Fatholifch 
1651, + d. 28. Dee 1679. Gem.: Benedicta Henrica von Pfalz: Simmern, 
Enkelin Friedr. V vd. Pfalz, d. Winterfönigde. Er zoa über 26 Jahre in 
Suropa herum, Die Sefuiten convertirten ihn, vergebens wollte ibn d. älteſte 
Bruder, der ſtreng evangeliih war, zurückhalten, er war beiter und in d. Jugend 
{hen fehr ftark; fein erfter Rath Otto Grote forgte Dafür, daß die Nätbe nicht 
alle mit übertraten. Gr gewann Yeibnig, der Die befondere Veranlafjung des 
Anſchluſſes der Nordweitlihen Kürten an Franfreih wurde, er befam ſtarke 
Subfidien von Ludwig XIV, und Podewils, der in Frankreih unter Bernhard 
v, Weimar gedient, ward fein Gen.-Feldmarſchall. Gr batte 14,000 M. und 
ihidte Graf Walde mit 2800 M. 1668 nah Candia gegen die Türken, Die 
dort von Morofini mit den Benetianern belagert wurden. 1679 wollte er nad 
Italien, + aber fhon in Augsburg d. 17. Der. 
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täglich einen Schwedischen Courier. Nachtifch brach ich nach einem 
Schloffe Wolpde auf, dem Herzog von Hannover gehörig, wechfelte 
in Stoden (3 M.) den Karren, und fam um Mitternacht nad Zell 
(4 M.), wo mir der Major vom Oberft Molligon das Thor öffnen 
lieg. Mit einem andern Karren reifte ich 

den 21ſten um 2 Uhr früh ab, fam Mittags nach Ulfen ®, 
Dort anderen Vorſpann nebmend, kam ich um 9 Uhr Abends nach 
Luchow*, dem Herzog von Wolffenbüttel 13° gehörig, der Wagen 
wurde gewechfelt und Die ganze Nacht auf ſchändlichem Wege fah— 
rend, fam id 

Donnerftag den 22ften mit Tagesanbruch am die Ufer der Elbe, 
die ich überfchritt. Vor Lenzen hatte ich vielen Lärm mit einem 
Poftmeifter um einen Wagen, um 9 Uhr reifte ich aber und fam 
nad Parchim um 3 Uhr Nachmittags, bier war man noch in Un— 
tube, weil der Schwedilche Oberfi Hennemann Morgens den Bas 
gage Wagen des Oberiten Broddorff genommen hatte und fi nod) 
2/, Stunde von dort auf dem Wege, den ich nehmen follte, aufs 
bielt, deshalb mußte ich die Nacht bis folgenden Mittag bier 
bleiben. 

Freitag den 23ſten. Guftrow paſſierend fam ich um Mütter: 
nacht nah Schwan (2 M.), wo des Kurfürften Quartier war. 

24ften. Sch machte dem Kurfürften Bericht won meiner Reife, 
der davon fehr befriedigt ſchien; während dieſer Zeit that man 
eigentlich den ganzen Monat durch nichts weiter als das arme Land 
auszufreffen und mitunter Streifzüge nah Wismar zu machen Bir 
hatten tüglih Nachricht von Herr von Montecueuli15%), daß er die 


150) Monteenculi, Raimund Kürft von, aud Modena, diente von unten auf, 
erſt unter feinen Obeim Ernſt, überficl 1637 mit 2000 R. "102 Schweren bei 
Namslau, ſchlug fie, entießte die Stadt, aber Banner nahm ibn gefangen, faß 
23. in Stettin, 46 jagte er mit Joh. de Werth vie Schweden aus Schlefien 
nach Böhmen. Nah dv. Frieden überhäufte ihn Königin Chriſtine mit Gnaden. 
An Morvena tödtete er im Garufjel feinen Freund Graf Manzini (nad Anderen 
Baron v. Malzahn), ward 57 Gen.:Maj., focht in Polen gegen Ragohzi und 
Scweren, jügte die Schweren aus Jütland u. Fünen, nachdem er Kopenhagen 
entießt, fiegt 1664 bei St. Gotthard gegen die Türken mit Franz. Hülfe, ward 
jegt Hoffriegeraths » Präfivent. Gr führte vie Kaiſerl. Hülfsvölker im Kriege 
Ludwig XIV gegen Holland, nahm Bonn und vereinigt ſich mit dem Prinzen 
v, Dranien. Ns Friedr. Wilh. 74 das Dber:Gom. d. Verbündeten erhielt, 
legte es M. nieder, erhielt ed 78 wieder gegen Turenne, gegen den er 4 Monat 
geſchickt manövrirt, als cd zur Schlacht Fam, ward Turenne verwundet und blich, 
die Franz. geben nach d. Elſas zuräd, Gonde zwingt ihm zum Nüdzuge, er + 
zu Linz an einen ihn treffenden flürzenden Balken 1680. Seine Memoiren 
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Franzoſen dränge, und erwarteten eine Schlacht zwifchen den beiden 
Heeren dort. Wirklich traf Diefe Nachricht auch bald nach der Schlacht 
ein, welche durch Angriff gegen einen Kirhbof, in dem 6 bis 700 
Kaiferlihe ftanden, begonnen hatte. Zurenne4 ließ Geſchütz auf 
fahren um fie zu foreiren, das Feuer derfelben lockte den Prinzen 
Carl von Lothringen 3° und einige andere Kaiſerliche herbei, der 
Herzog hatte 4000 Pferde, warf den folgenden Tag die Frangofen, 
und fchnitt die Franz. Dragoner gänzlich ab, wobei Herr Bauban 
am Ruß verwundet ward, Das war am 18. eur. und bei derfelben 
Gelegenheit wo der Herr Marſchall Zurenne dur) eine Kanonen: 
fugel getödtet ward. Wenige Zage nachher paffirte Herr von Mon— 
tecuculi die franz. Armee ganz nahe, und zwang fie ſich bis an ihre 
Schiffbrücke zurückzuziehen, wo fie fi in ein Holz zwifchen Allen— 
heim und Goldftädt legten und fid) verſchanzten, aber die Kaiferlichen 
drückten fie beftändig, bis endlich die Franzofen in einer regnigten 
Nacht ſich über die Schiffbrüde retteten, fie nach ſich zerſtörend. Es 
wurden viele Menſchen getödtet, von 11 Generalen der Franzoſen 
waren 9 getödtet, verwundet oder gefangen. Die Kaiſerlichen hatten 
auch viel Todte aber nicht viel Offiziere, fie fehrten gegen die Brüde 
von Straßburg zurüd, bier den Rhein überfchreitend, verfolgten fie 
den Feind bis jenfeit Schletitädt. 


Monat Auguſt. 


Während diefer Zeit thaten wir nicht viel, nur wurden Streif— 
züge nad Wismar gefendet, eines Tages nahm ihnen der Graf 
Promnig 152) alle Thiere, und jagte fie bis an die Thore der Stadt, 





itafienifch von Heinr. v. Hufum, Köln 1704, franz. von Jakob Adam. M. war 
ein Dertbeidiger der Pike, die er vie Königin d. Waffen nannte, alſo des ge 
waltjamen Angriffe mit d. blanten Waffe. 

152) Ulrich Hipparch Neichsgraf v. Promnig, Herr zu Forfte und Pforten, 
Sorau ac. 2, Geh. Kriegsrath, Gen.-Wachtmſtr. u. Oberft zu Roß. Bater: 
Sigfried, Mutter: Anna Marg. Rreiin v. Putbus, 1636 2. Jan. auf d. Schiofje 
zu Sorau geb, ſtudirt zu Halle u. Wittenberg, wo er Rector Magnificus wire, 
macht große Neifen. 57 nah Wien, dient Dejtreid unter Graf Buchheim in 
Siebenbürgen, 58 eine Comp. in Holftein in Montecuculi's Nymt,, Tann in 
Ungarn, eifrig evangeliih, nimmt die Adminiftration von Pleß u. Sorau und 
die Bormundichaft feiner Neffen 14 Jahr fang, 71 wirbt er für Brandenb. ein 
Regmt. zu Pferde, macht die Rhein: Camp. mit, ift auch bei Febrbellin. 77 d. 
30. Jan. Gen.:Maj., commandirt vor Stettin d. Kr. Keibregt. zu Pf., that fich 
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man tödtete noch 1 Mann im Thore ſelbſt. Wenige Tage nachher 
ward der Oberſt Pring gefchieft, die Umgegend der Stadt zu zer— 
ftören, welches er aud ohne 1 Mann zu verlieren, ausführte. Die 
Nachricht, Daß die Dünifche Flotte mit der Holländifchen vereinigt 
unfre Armee begleiten follte, um unſre Abfichten zu unterftügen, 
fehnten wir mit Ungeduld herbei, ©. 8. D. ging einen Tag felbit 
nah Warnemünde, aber die Flotte war noch nicht angefommen. 
Den 12ten hielten wir allgemeine Feier wegen des Sieges der 
Kaiferlichen gegen Die Franzofen, die ganze Armee ftand in Schlacht: 
ordnung und gab 3 Salven. ©. K. D. hatte für dies Felt den 
Herzog von Giüftrow15%) mit der Frau Herzogin und 2 Prinzeß 
Zöchter eingeladen, man foupirte unter einem Zelte, wo es fehr 
prächtig zuging. Den Zag vorher fam ein Prinz von Gotha 9?) 
und nahm Dienft bei ung, er erbielt Das Regiment des Prinzen 
von Homburg, auch traf die Nachricht ein, daß die Braunfchweiger 
Truppen mit einigen Kaiferlichen und denen des alten Herzogs von 
Lothringen vereinigt, den Marfchall Crequi!ss) bei Trier gefchlagen 
hätten. In der Zeit paſſirte bier nichts DBedeutended, außer daß 


fehr rühmlich hervor, 79 ſ. Abſchied, 80 in Dieniten Kur-Sachſens, 82 d. 
Abichied, reift, baut 3 cvangel. Grenzkirchen auf ſächſiſchem Boden, + 1695 
29. Juli zu Prörten in d. Laufig. 1. Gem. 1663 Sept. Magdal. Sidonie von 
Putbus, 2. Sem. ST Negine Iſab. Gräfin v. Nuber; nur ein Sohn von 10 ver 
eriten Gemablin überlebt ihn. Seine Lebensbeſchreibung in Magnus Beſchr. d. 
Stadt Eorau. 

154) Herzog von Mecklenburg-Güſtrow. Guftav Adolph geb. 26. Febr. 1633, 
zur Reg. 36, + 95 ohne männl. Erben. Gem.: Magdalene Sibulle v. Holitein: 
Sottorp, bei ihm war v. Buch's Vater Hofmarfchall; feine Töchter waren Maria, 
fpäter an Friedr. Il. v. Medlenb.:Streliß vermählt, und Magpdalene, geb. 1660, 
+ unvermäbft. 

153) Bring von Gotha erbält d. Rgmt. vom Prinzen v. Heffen- Homburg 
d. 12. Aug. 75. Ich bin troßden nit im Stande, ven Prinzen näber zu bes 
ftimmen, da die Bezeichnung v. Gotha wegen Theilung der Linien feine ganz 
correcte zu fein fcheint. 

155) Crequi, Franciscus de — Marquis de Marined, Marſchall von Frank— 
reich, Souv. v. Meb, Lieut., Gen. d. Armee, Hug und tapfer, 1655 Gen.:tt., 
61 Gen. d. Galeeren, 68 Marjchal, 75 Ganıp. gegen Deutfchland, erob. Dinant, 
geht mit d. Neuterei zu Turenne zu Hülfe, wird von d. Allüirten unter Herzog 
Georg Wilh. v. Braunfchweig- Lüneburg d. 11. Aug bei Trier gefchlagen, wirft 
fih in die Stadt, als die Garnifon obne feine Zuftimmung capitnlirt, gebt er 
mit 406 M. in die Kirche und wird auf d. Thurm gefangen, will aber nicht 
unterzeichnen. 76 Gouverneur v. Lothringen, treibt die Kaiferlichen zurüd, 79 
im Glewefhen im Vortheil gegen Brandenburg bei Minden. + 87. Gem.: 
Gathrine von Rouge, mehrere Söhne, 


1675, Monat September. 145 


Graf Promnig den Neft der Thiere denen in Wismar nahm und 
der Gapitain-Lieutenant Görtzky eine Parthie Schweden traf, befeh⸗ 
ligt durch den famoſen Partheigänger Oberſt Henneman mit 70 
Pferden, während die Unferen nur 50 hatten, indeſſen nach heftigem 
Kampfe zogen fich beide zugleich zurid, Henneman aber wurde in 
den Schenkel verwundet, woran er nach 15 Stunden ftarb. 


Monat September. 


Iften. S. 8. D. ift von Schwan abgegangen, um fih mit 
dem König von Dännemark!56) zu Gadebufh zu unterreden, mir 
gingen zur Nacht nad) Neuenklofter ®. 

2ten früh aufbrehend kamen wir zum Abend nah Gadebuſch 
EM.) 

Freitag den Zten ift nicht viel paffirt, als der Anfang der 
Affaire von Roud. 

Sonnabend den Aten. ©. 8. D. ging von dem Könige um 
auch in der Zeit die dänifche Armee zu feben, von da fandte er 
mich den Großkanzler Grafen von Greiffenfeld 157) zu bewillkomm— 
nen, welcher von Sohne eines Schenkwirthes bis zum erften Minifter 
und Günftling geftiegen ift, er fihien ein anſtändiger Dann zu fein. 
Nachdem gingen wir die Däniſche Armee zu befichtigen, der König 
fam zu meinem Herren und führte uns dann feine Truppen zu fehen, 
weiche fehr gut waren, aber ihre Infanterie erreichte die Unfre nicht, 
ihre Eavallerie war gut genug. Der König ließ darauf von Der 


156) Ghriftian V, König v. Dänemarf, geb. 15. April 1646. 1670 König 
v. Dänemark u. Norwegen, nach langem Succejiond: Streit mit Holftein » Plön 
befommt er Oldenburg u. Deimenborit zur Hälfte, verband ih 75 mit d. Reich 
gegen Schweden, nahm Helfingör, Ehriſtianſtadt, mußte aber 79 im Frieden zu 
Lund alle Groberungen herausgeben, er verfucht vergebens, Hamburg zu befommen, 
Streit mit Chriftian Albrecht v. Holftein. + 1699 an einer auf d. Jagd er: 
haltenen Wunde; er war ein fehr leutjeliger und beliebter Fürit, treuer Alliirte 
d. Großen Kf., der fein Bild im Scloffe (und im Berliner Mufeum) hat. 

157) Peter Graf v. Greifenfeld, ein Schuhmacher, Sohn eines Weinhändlers, 
geb. 1637, als Ardivar in Dänifche Dienfte, unter Friede, III Gabinets:Secretair, 
entwarf das Konge Low unter Chriſtian V, Graf, Reichskanzler und Premier: 
minifter, minverte Die Zöle, ftiftete die Weitindifhe Comp., organiſirte d. Heer 
beffer. Friedr. Wilhelm I v. Pr. gab ihm die Inſel Wollin als Zehn, die nach 
feinem Falle wieder eingezogen wurde, Fiel, da er immer zum Frieden zwifchen 
Dinen u. Schweden rieth, in Ungnade, 76 verbaftet, zum Tode verurtheilt, ber 
gnadigt. + 98 als er eben in Freiheit gelegt war. 

10 
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gungen Armee 3 Salven geben, wo die Gavallerie beffer als die 
Iufanterie reuffirte, obgleih doch Alles nob anging. Der König 
hatte ſehr qute Generale mit fih, von denen Weiher der Chef war”), 
ferner 2 Brüder Duncamp General-Majors, wie Nofenkrang von 
der Infanterie. Der König kam mit feinem Bruder zum Schlafen 
nah Gadebuſch ins Schloß, wo S. K. D. mit der Kurfürftin auch fehlief. 

Der König wurde während 3 Tagen von meinem Herren gut 
tractirt. Der General-Major Pölnig 5%) und ich hatten den Dienft 
beim Könige. 

dien. Man war fehr befchäftigt mit der Ueberlegung, wie man 
den Feind angriffe, und fuhr damit bis zum folgenden Tage fort. 

Montag den Öten. Der König faßte den Entfchluß zu feiner 
Armee noch heut zurüdzufchren, er machte mir ein Gefchenf mit 
einer fchönen filbernen vergoldeten Vaſe; er konnte nicht genug von 
den Actionen bei Rathenow und Fehrbellin erzählen hören, indem 
er mich nöthigte fie ihm mehrere Male zu widerholen, er hörte mit 
Erftaunen, daß die Leute Zaubereien auf ihrem Körper trugen, was 
er bis dahin nicht hatte glauben wollen *). 

Dienftag den Tten. ©. K. D. reift von Gadebufh ab um in 
Mecklenburg zu diniren, wir gingen zur Naht nach einem Schloffe 
Poel, auf der Infel gleiches Namens, welche zur Rechten der Mün— 
dung des Wismarer Hafens gelegen tft, dieſer ift einer der beiten 
Seehäfen, welde ich gefehen habe, die Inſel war am verfloffenen 
Freitag durch unſre Leute unter General- Major Scort 15%) den 


*) In ver faft wörtlihen Wiederholung im 2. Theile ſteht: 

Ferner zwei Brüder Avensdorf, der Ältere war General der Gavallerie, der 
jüngere General:Lieutenant, Walter und ſonſt noch Senden und Duncamp Gen.: 
Majors, und NRofenkfrang von der Infanterie. 

158) v. Pöllnik, Gerhard Bernhard, Freiherr, ältefter Sohn Hand Georg's 
v. Pöllnitz, Kurf. Sächſ. Staatsminiſter, und Anna Petronella v. Hell, hatte 
noh zwei Brüder im Brandenburgfchen, Hieronymus Chriſtoph und Johann 
Ernſt, Gen.:Maj., Sour. v. Lippftadt. Gerh. Bernh. ward 54 Kammerberr, 57 
Oberſtallmſtr. u. Oberſt d. Peibgarde, Gouv, von Berlin, 64 erjtach er Gebhard 
v. Truchjes bei Wien im Ducll, aber d. Kr. hielt viel auf ihn, er fam noch gut 
weg. + 76 Nov, liegt in Bub 17, M von Berlin als Mumie. Gem.: 
Helionore, Gräfin v. Naffau, verwandt mit Luiſe v. Oranien, der erften Sem, 
d. Kf. Fr. W., giebt ibm groß Anſehn, 2 Söhne. 

**) Tevenfalld die noch im Gebrauch fidy befindenden Ginäßungen, welche 
wohl damals Hieb:, Stich: und Kugelfeft machen ſollten. 

159) Schort, Gen.-Maj., ift nirgend zu finden, vieleicht iſt es Bruftorp 
von Schoert, auch Schurk und Schurth genannt, ward 1664 Oberft der gefammten 
Brandenb. Artillerie, 74 Kommandant von Peiß, 75 Abſchied; + 1702 oder 3. 
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Schweden genommen. Indem wir eine Viertel Meile von Wismar 
waren, beitanden wir einige Feine Scharmügel, in melden der Ca— 
pitain Litwig®° am Arm verwundet wurde. 

Mittwoch den Sten. Wir recognogeirten das Fort Wallfifch, 
welches mitten im Hafen liegt, und unterhielten ung Nachmittags 
auf der Jagd. s 

Hten. Am folgenden Tage blieben wir nod und gingen auf 
die Jagd, reiften aber am 

Sreitag den 1Oten früh weiter und blieben zur Nacht in 
Schwan. 

Am Ilten ging ih nad) Güſtrow 2 Tage auf Urlaub meinen 
Vater zu fehen, ich amüfirte mich gut genug. Seine Hoheit der 
Herzog erwies mir viel Ehre, und machte mir am Abende vor der 
Abreife ein Gefchen? durch einen fehr ſchönen Degen. 

Dienftag den 14ten fehrte ih nach Schwan zurüd, wohin auch 
der Herzog fam um mit ©. 8. D. zu fpeifen. 

Am Löten ging ©. K. D. den König von Dänemark zu fehen, 
welcher fein Quartier zu Doberan genommen hatte, Fehrte aber den- 
felben Abend nah Schwan zunid. 

Freitag den 17ten ging id nad Roftod, wo der Herzog don 
Mecklenburg auch war, und wohin am folgenden Tage, 

18ten, der König von Dänemark fam, beide drangen in Die 
Stadt, obgleich diefe fi fehr opponirte, der König ließ am dem— 
felben Tage noch feine Truppen einrüden, den Abend ging ich ins 
Quartier zurüd, 

Den 19ten fehrte ich nach Roſtock zurück, die Dünifche Armee 
hatte denfelben Tag die Stadt paffirt und darauf Stellung am 
anderen Ufer des Fluſſes genommen. 

Am 2Often brach der König früh auf, feiner Armee zu folgen 
und ich auch um meinen Herm in Schwaan zu erreichen, von wo 
er indeffen ſchon aufgebrodhen war um Quartier in Grabow zu 
nehmen, welches Herrn Levetzow aehört, bier blieben wir auch den 

2iften, den folgenden Tag. 

Donnerftag den 23ften brachen wir früb auf, blieben die Nacht 
in Grubenhagen, welches dem Landmarſchall Malzahn gehört. 

Freitag den 24ften früh auf, überfchritten wir den Fleinen Fluß 
Peene bei Denkin, wo wir theils auf Prahmen, tbeils auf einer 
Brücke fpeiften und zur Nacht nah Stavenhagen gingen, einem 
Dorfe dem Herzog von Güſtrow gebörig. 

25ſten. Hier blieben wir aud am 25. wegen der fchledhten 

10” 
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Wege, welche die Armee hinderten vor Sonntag fich zu ſammeln. 
Heut entitand Zwielpalt zwifchen dem Dänifchen Gefandten und dem 
Oberftallmeijter, der Erftere hatte indeffen unrecht und etwas im 
Kopfe. 

Sonntag den 26ften brachen wir früb auf, und paffirten ein 
großes häßliches Deftle bei Ivenac, wir fahen unfre Armee in 
Schlahtordnung auf einer Höhe an der Grenze von Medfenburg 
und Pommern. ©. K. D. ließ das Frühſtück kommen, während die 
Armee fich fammelte, al8 dies geſchehen brachen wir auf und kamen 
durch viele Deftleen, endlich zur Nacht nach Wildberg einer Pom— 
merfchen Stadt, die Bagage konnte aber erſt am 27. folgen. 


Montag den 2Tjten hatten wir noch ftarfe und enge Defileen, 
paffirten Treptow, eine Pommerfche Studt, indem wir den Fluß und 
die Sümpfe der Zollenfe auf mehreren Brüden und einem langen 
Wege durch Wieſen zurüclegten, und zur Nacht nad einem Orte 
namens Werder famen, welcher auf dem Treptowſchen Werder liegt. 
Nachtifch recognoseirte ©. K. D. den Uebergang über den anderen 
Arm der Tollenfe, welcher eben den Werder bildet, bier bei einer 
Mühle hatte der Feind zwei Brüden verbrannt und den Weg auf 
mehreren Stellen durchfehnitten, aud) große Löcher gemacht. ©. K. 
D. commandirte 400 Infanteriſten, welche Alles in einer Nacht 
berftellten, daß wir den 28. palfiren fonnten. 


Am 2Sften ging der Kurfürft mit einigen Truppen vor und 
recognoscirte das Schloß Klempenow, das hier ganz nahe mitten in 
einem großen Sumpfe liegt, wo die beiden Arme der Tollenfe fich 
vereinigend, e8 umgeben, bier paffirend Eonnten wir 2 bis 3 Meilen 
näher geben, allein die Brüden und die Straße waren zerftört und 
das Schloß durdy einen Lieutenant mit 25 Schwediſchen Infanterie 
ften bewadt. ©. 8. D. lieh das Schloß auffordern, aber der 
Kommandant wollte fih nicht ergeben, er babe Befehl ſich bis aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen, als man aber 3 Kanonen (Dreipflünder) 
vorrüden ließ und die Kühne, welche wir mitführten, änderte er den 
Ton und verlangte Abzug aufs Wort, was ihm leicht zugeftanden 
wurde, da er aber nicht angegeben wohin er wolle, ward er ange- 
halten al8 er ausgerüct war, was ihu fehr wunderte, als man ihm 
aber feinen Fehler auseinandergefegt, erkannte er Ddenfelben. Die 
ganze Armee lagerte heut auf dem Berge vor dem Schloffe, und 
wir liegen diefen Tag und die folgende Nacht unfre ganze Bagage 
und den Reſt der Reiterei, welde nicht bei und gewefen war, ſon— 
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dern mehr links gegen Demmin, um die Kaiferlichen zu deden, ge 
ftanden hatte, paffiren. i 

Mittwoch den 29ften blieben wir noch bier und ließen Die 
Brüden und Uebergänge von Klempenow zurecht machen, heut paſ— 
firte noch unfre Gavallerie und der Reit der Bagage den Werder. 
Sch fpeiite heut beim Oberſt Schöning, der uns fehr qut bewirthete, 
es war der Geburtstag der Kurfürftin, welche Gott noch viele Jahre 
bei Gefundheit und jeder Art Zufriedenbeit erhalte! 

Donnerftag den 30ſten. Wir paffirten mehrere Defileen, eins 
war fehr übel, hier befam ich Befehl eine Brücke für die Infanterie 
machen zu luffen, ich ließ diefelbe auf der einen Seite machen und 
der General-Major Götze auf der anderen grad über von mir Durch 
einen großen Sumpf. Wir famen früh nad Feldſchow ins Quar— 
tier, welches dem Gouverneur der Ländereien der Königin Ehriftine 
gehört. Nach Tifche recognoseirten wir den Uebergang von Jarmen 
wo die Schweden die Brüde zerftört hatten und 3 Forts jenfeit des 
Fluffes angelegt waren, von dem Nächften befhoß man uns fcharf, 
der erite Schuß fehlug nicht weit von ©. 8. D. ein. 

Eine halbe Stunde fpäter fahen wir ein Bataillon Infanterie 
und zwei Schwadronen Gavallerie vorrüden, um Die beiden Forts 
zu vertheidigen, gegen Abend kehrten wir ing Quartier zurüd. 

Am folgenden Tage, dem erften des 
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brachen wir vor Tag auf um die Uebergänge zu recognoseiren, von 
denen der erfte bei der Stadt und Schloß Stolpe lan, hier hatte der 
Feind auf der anderen Seite eine Schanze aufgeworfen, welche wir 
recognoscirten, ohne Daß der Feind uns entdedte, nachdem wir noch 
einen anderen Uebergang unterfucht wo er nur 3 oder 4 Pferde 
Wache hatte. Von da recognoseirten wir den Uebergang bei Rinen, 
wo er bei einem Wehrbhaufe eine Fußwache am anderen Ufer 
des Fluſſes hatte, hier fielen einige Schuß auf beiden Seiten ohne 
gingen Erfolg. Von hier recognoseirten wir den llebergang von 
Gußfow, wo der Feind eine Feine Schanze, nahe dem Fährhauſe 
am Rande des Fluffes, welcher dicht auf unfrer Seite fließt, ange: 
legt hatte. 

Sonnabend den 2ten. Wir recognoscirten dies Feine Fort, 
man befchoß uns fcharf mit Musteten, aber ohne Erfolg, obgleich 


150 1675, Monat October. 


einmal mehrere Kugeln fehr nahe bei ©. 8. D. einfchlugen. Wir 
gingen von bier gegen Jarmen, mp wir einen Webergang fanden, 
welcher mir noch am feichteften zu paffiren fehien, wir hörten mehrere 
Kanonenfchüfle und viel Gewehrfener, ohne zu wiffen mo es war. 
Um folgenden Tage 

Den ten, recognoseirten wir zur Linken von Sarmen, und von 
dort zurüdfehrend, erhielten wir Kanonenfeuer, indeſſen ohne daß 
Jemand verwundet wurde. 

Montag den Aten. Nachdem wir mehrere Laufbrücen, um die 
Infanterie übergehen zu laſſen, gefchlanen und eine große für die 
Gavallerie, find wir um 4 Uhr Abends nah Feldfchow aufgebrochen, 
und haben unfre Truppen gegen Das Dorf Netſchow vorrüden laffen. 
Bet Getichower Führe ließen wir unfre ganze Infanterie lagern, 
auch einen Theil unfrer Gavallerie, während der Reſt der Gavallerie 
und die Dragoner Derffling unter GeneralsLieut. Görtzky rechts von 
Stolpe das Fort attafirte, welches jenfeit der Peine liegt. Der 
Oberſt-Lieut. Grumbfow ging links gegen Jarmen mit feinen Dra— 
gonern, um bier aleichzettig mit uns, die wir Getſchower Fähr ata- 
firten, anzugreifen, jeder hatte 3, Zpfindige Kanonen mit fih. Es 
war Befehl gegeben um 2 Uhr vor Sonnenaufgang bei Mondichein 
anzugreifen, aber die jchlechten Wege hinderten die Ankunft mit den 
Geſchützen und Brüden vor Morgens 8 Uhr. ©. K. D. fdlief 
auf Stroh, das wir ihm zubereiteten. 

Dienftag den dten. ©. K. D. ſandte mih Morgens 3 Uhr 
nach Feldſchow zurid J. K. D. die Kurfürftin zu geleiten, welche 
ih auf dem Wege vor Feldſchow traf. In Kletzow angekommen 
blieben wir dafelbft bi8 9 Uhr morgens. Als nun Alles zufammen 
war begannen wir den Angriff, beichoffen uns gegenfeitig mit Ges 
Ihüß, hoffen das Fährhaus mit glühenden Kugeln in Brand und 
liegen gleichzeitig unfre Laufbrücken vorrücken. Die Feinde verließen 
das Fährhaus, welches die Unfren, unter Befehl des Gapitain 
Huet!so) und des jungen Grafen Theodor v. Dohna 16), Gapitain 


160) Huet, Gavitain, es kann wohl nach den Verhältniffen Bernhard v. Huect 
fein, Doch ift ed nicht bewiefen. Bernhard war ein Schweizer, ward 88 Oberft 
und Gomntandant v. Magdeburg, wo er eine Freicomp. hatte, 92 ein Regmt. 
von 2 Bat.; als Friedr. III fih in Halberſtadt huldigen ließ, verbeiratbet er 
Huet an eine v. Wartenberg, Verwandte des Prem. -Minift. Kolb v. W. Die 
Feierlichkeit ift anı 17. Det. in Gegenwart des Hofes. 

161) Theodor Burggraf v. Dohna, Sohn des vorfihtigen Eugen Chriſtian 
Albert des Gen, = Feldzeugmitrd. Gouv. von Küfltin, und der Gräfin Holland: 
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im Reniment feines Vaters, fogleich befegten. Als der Feind Dies 
fah, verfehlte ev nicht von einer anderen Batterie, welche entfernt 
lag, mehr Geſchütz fommen zu laffen, mit diefem beſchoß er unfre 
Schanze aber ohne Schaden zu thun, als wir indeß unfre Gefchüge 
placirt und einige Kugeln in ihre Truppen gefendet und deren einige 
getödtet hatten, zogen fie fich ſchnell zurüd, und überließen ung den 
Uebergang gänzlich. Es war ein fehr übles Defile, welches wir 
nicht fo leichten Kaufes zu erhalten hofften, denn wir verloren nur 
T bis 8 Mann, in Allem verwundet und getödtet. 

In derfelben Zeit hatte General-Lieut. Görtzky feine Schanze, 
die bei Stolpe lag, genommen und um 2 Uhr Nachmittags war 
Alles in beiden Gegenden abgemadt, Das von Jarmen konnte erft 
in der folgenden Nacht genommen werden, ein Fehler der Schiffe. 
Ich wundre mich indeffen febr, daß der Feind nicht befjer einen fo 
vortheilhaften Posten vertheidigte, denn er hatte von der Fährhaus— 
Schanze bis zur Höhe, wo feiter Grund tft, einen fangen Steindamm 
von 1100 Schritt, bei 8 Schritt Breite, an 5 Stellen durchſchnitten, 
und dabei den Vortheil einer ziemlichen Höhe von jener Seite, ohne 
den Fluß zu rechnen, welcher 100 Schritt Breite hat, deffen Ufer 
auf beiden Seiten total fumpfig find, und durch welche jenfett noch 
auf 400 Schritt ein anderer Steindamm führt. 

Den Hten liegen wir an der Brüde arbeiten und erhielten 
durch gemachte Gefangene die Nachricht Der Feind babe fi in feine 
Schanzen zurückgezogen. Heut fam ©. 8. D. vom anderen Ufer 
zum Recognoseiren des Terrains, als er zurückkam ließ er 4 Regi— 
menter Infanterie über die Laufbrücken paifteren, um Bofto auf dem 
Wege auf der Höhe zu nehmen. In unfer Logis zurückgekehrt, 
danften wir dem guten Gotte über den glücdlichen Erfolg wunfrer 
Waffen. 

Es fam ein Trompeter vom Conetable Wrangel, um für feine 
Hüter um Souvegarden zu bitten. Wir legten Befagung in Das 
fefte Haus Spandow, das der Feind verlaffen hatte, e8 hat 5 runde 
Baftionen mit Steinen bekleidet. Als die Schweden erfuhren, daß 
wir die Uebergänge der Peine foreirt hatten, verließen Die Bes 


Brederode, geb. 1650, erhielt 84 d, Leibdragoner, die 72 von Grumbfomw errichtet 
waren, und vie ihm Diefer aus Dankbarkeit, da er Dohna's Vater Zögling war, 
abtrat. + 17. Juli 86 an einer vor Ofen erhaltenen Wunde; Der Kf. ließ ihn 
in Güftrin einbalfamiren. Siche mehr von ihm in d. Memoiren Chriſtoph's 
v. Dobna, feines Vetterd. Hübner's Tabellen geben feine Geburt auf 1659, 
find aber bezüglich der Dohna's unfiher u. unvollſtändig. 
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fagungen der Deftleed gegen die Dänen auch ihre Poften bei Dam- 
gard und Zribfees. 

Am Tten. Nachdem die große Brücke vollendet war überfchritten 
wir die ‘Beine, unfer Hauptquartier zu Gutzſchow nehmend, wo der 
Feind das Seinige auch hatte. Man ſandte Diefen Tag Befagung 
nah Loitze. 

Freitag den Sten fam Herr Vitzthum 16%) vom König von Dä— 
nemarf, wohin ihn ©. 8. D. gefendet hatte, denfelben zu benach— 
richtigen, Daß wir die Uebergänge forcirt, als er dort angefommen 
fand er den König eben bei Damgarten übergehend, das die Schwe— 
den verlaffen hatten, fürchtend von uns abgeichnitten zu werden. 
Es fam die Nachricht, daß die Unſren in die Inſel Ufedom einge 
rückt ſeien und Wollin fehon vorher genommen hätten, alles durch 
Sturm unter dem Gen.-Major Schwerin 163), wir gingen um die 
Schwediihen Verfhanzungen jenſeit Yarmen zu fehen, ich fand fie 
jämmerlich gemacht, von Leuten die den Ruf haben das Kriegs: 
handwerk zu verftehen, denn Die Front einer Nedoute, welche Die 
Länge der Chauſſt beherrfchte, war fehr kurz und beide Flanken, die 
nichts beftrichen und vertheidigten, waren ſehr Tag. 

Sonnabend den Iten hatten wir Nachricht, daß die Negimenter 
Infanterie und Gavallerie, die fih unter die Geſchütze von Stral— 
fund zurüdgezogen hatten, wo fich der Reſt der Schwedifchen Armee 
befand, von dort nach und nah auf die Inſel Rügen überfegten. 
Die Bürger von Stralfund hatten fi) gemweigert fie in die Stadt 
einzulaffen, weshalb wir den Entſchluß faßten fie anzugreifen. 


Indem wir Nachtifh von Gutſchow unfrem Quartiere auf: 
brachen, nahmen wir unfre ganze NReiterei, außer dem Regiment des 
Prinzen von Gotha und Oberfien Frankenberg und einigen Abcom— 
mandirten, alfo alle Dragoner mit uns, ebenfo 14 Gefhüge, 10 zu 
3 Pfund, 2 zu 8 Pfund, 2 zu 12 Pfund, und ftellten ung den 
Abend mit dem rechten Flügel an Zaftrow, einer großen Meierei 


162) v. Vitzthum, an den König v. Dänemark gefendet, fcheint alfo in 
Brandenb, Dienft geſtanden zu haben. 

163) v. Schwerin, Gen. »PMaj., Bogislaw, Geh. Kriegsrath, Kammerherr, 
Dberft eines Nymts. 5. F, Landvoigt zu Schievelbein, Gouverneur der Pommer: 
ſchen Milizen und von Kolbera, viel Güter; geb. 22. Juli 1622 in Pommern, 
Bater: Otto, Mutter: Dorothee v. Meiffenbady, Bruder des ber. Oberpräf. Otto 
v. S. 54 Oberſt-Lt., 57 Rgmt. 800 Knechte ſtark, 64 Oberſt, 89 Gen.-Maj. 
+ 78 nach d. Belag. v. Stettin, ein ſehr ausgezeichneter Mann, der ſpäter viel 
vorfommt. 
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der Königin Chriftine, während der Linfe eine Viertel Meile näher 
an Gutſchow in einem Dorfe blieb, wir hatten mehr Fourage als 
nöthig. 

Am 10ten brachen wir mit Tagesanbruch auf, paffirten ein 
großes Defile bei einer Mühle genannt Nohte-Mühle, und fpeiften 
bei Rackau, einer Meierei, welche auch der Königin Chriſtine ge— 
hört. Von hier wollten wir links, um mehr den Weg gegen Trib⸗ 
ſees zu nehmen, konnten aber wegen der Waſſer nicht paſſiren, es 
war ſehr hoch in dieſem Uebergange, deshalb mußten wir uns rechts 
halten und nach einer kleinen Stadt Grimmen gehen, wo auch zwei 
große Defileen ſich befanden. Dieſen Morgen ſahen wir Greifs— 
walde, 1'/, gute Meile rechts und Demmin etwas links, wir Ichliefen 
die Nacht in leßterer Stadt und Liegen alle unfre Truppen einrüden. 
Diefen Abend kam Herr Hartbanfen, der Stallmeifter des Könige 
von Dänemark, um ©. 8. D. im Namen feines Herren zu ſprechen, 
nit einigen Aufträgen, und ging am folgenden Tage mit Sonnen 
aufgang zurück mit dem Gefandten des Königs an unſrem Hofe, 
Herrn Hoet. 

Montag den Iiten. Wir brachen früh auf und famen durd) 
zwei große Defileen und eine fehr große Ebene, fpeiften zu Franz— 
burg, einem Amte der Königin Ehriftine. Es war ehemals hier 
ein fehr fehönes und prächtiges Schloß, von dem man noch die ver 
fallenen Gemäner und eine Kirche ſah, in der man, obgleich es ganz 
heil war, von Innen doch Fein Fenſter direct fehen konnte. 

Dies Haus wurde gebaut durch einen Herzog von Pommern 
namens Franz. Nach Tiſch marfchirten wir weiter und famen in 
eine fleine Stadt Richtenberg, wo ©. K. D. im Pfarrhaufe logirte, 
wir blieben bier zwei Nächte um den Entfhluß des Königs von 
Dänemark abzuwarten, 

Den 12ten fam der Gefandte Dänemarls nad Damgart mit 
der Berfiherung, daß der König fih am folgenden Tage mit dem 
größten Theile feiner Reiteret und 5 bis 600 Mann Fußvolk mit 
ung vereinigen werde. 

Am Abende fam Oberft-Lieut. Sydow mit 300 Mann Caval— 
lerie unfrer Armee von Stralfund und brachte 14 Gefangene mit, 
wir hatten geftern und heut einige feindliche Deferteure, welche uns 
fagten, daß der Graf Königsmarf 6%), Feldmarfchallstientenant der 

164) Otto Wilhelm Graf v. Königsmarck, geb, d. 5. Jan. 1639 zu Minden 


in Meftfalen, ward 1674 Marechal de camp de France, ward bei Sennef 
zwei Mal gefährlich verwundet, trat in Schwediſche Dienfte als Feldmarichall: 
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Schweden, den Stralfunder Bürgern fo gute Worte gegeben habe, 
daß fie den Reſt der Infanterie in die Stadt gelaffen, während fie 
laut Vertrag mit der Krone Schweden höchitens 1000 Mann ein: 
zulaffen brauchten. 


Mittwoch den 13ten. Wir ftellten früh unfre Truppen links 
der Straße von Stralfund in Schladhtordnung und erwarteten die 
Dänen, welche um 10 Uhr kamen, nachdem der König unfre Truppen 
aefehen hatte, führte der Kurfürft ihn zum Frühſtück, dann brachen 
wir auf, den Weg nad Stralfund nehmend, unfer Hauptquartier 
war in einem Orte... ., welcher einem Kaufmann aus Stral: 
ind namens Baumann gehörte, der König und ©. K. D. beob- 
achteten die Haltung des Feldes. 

Ich war mit einem Edelmann des Königs, Rabe genannt, ein 
wenig vor den Anderen, wir bemerften von Weitem einen Wagen 
mit 4 :Bferden und einen Landmann Dabei, welcher denfelben eben 
verließ, ich ſagte zu Nabe er folle auf die Seite des Wagens gehen, 
ih wolle mid längſt eines Kleinen Holzes ſchleichen um den Mann 
gefangen zu nehmen, als ich glaubte ihm nahe genug zu fein, trieb 
ic) mein Pferd mit ganzer Kraft an, um ihn zu erreichen, aber er 
rettete fich gegen ein Eleines Holz, und als ich auf die Höhe eines 
fleinen Hügels kam, ſah ich auf 100 Schritt von mir LO oder 12 
Pferde, welche ich für unfre Leute hielt, und bis auf 50 Schritt 
heran ritt, Da ſah ich, daß fie Front nach und und zwei Poſten 
gegen uns ausgeftellt hatten, was mid) fofort anhalten Tieß, nicht 
mebr zweifelnd, Daß fie vom Feinde waren, da brachen 4 Reiter 
aus dem Trupp um gegen mich zu reiten, ich rief Herrn Rabe, 
dieſer fchrie ich habe den Feind vor mir, worauf fie fofort umkehr— 
ten und im furzen Traube hinter einen Hügel rüdten, Nabe und ich 
folgten ihnen immer, wir hielten uns aber etwas rechts, und als 
wir plöglich gegen fie ritten zogen fie ſich hinter einen großen 
Graben, wo fie fih festen, wir wagten nicht ihnen weiter zu folgen, 
denn unfre Leute waren mehr als 2000 Schritt entfernt. Es fanden 


lieutenant, erbielt 75 d. Commando über die Armee, er war fein dem großen 
Kf. ebenbürtiger Feldherr, aber ein jehr nobfer Mann, der die Kriegführung 
nicht zu niedern Zweden ausbeutete, wie man dies wohl aus dem 30jährigen 
Kriege gewohnt war, er glich hierin dem Connetable Wrangel, Carl Guſtav 
Mrangel, beide waren eigentlich fehr für Friedr. Wilh. eingenommen, ein Held 
muß auch ven Feind anziehn. 79 ward K. Gouverneur v. Pommern, Rügen 
u. Wismar, 83 erbielt er die Arnıee der PBenetianer und F 15. Sept. 88 
auf Morea, 
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noch einige Feine Scharmügel un dieſem Abende ftatt, unfre und 
des Königs Leute nahmen noch mehr als 20 Gefangene und wir 
kehrten ins Quartier zurüc, wo der König und ©. K. D. in einem 
Haufe wohnten. Denfelben Abend fihlug der Herr Kurfürft dem 
Kriegsrath vor, er wolle feine Dragoner nehmen mit 500 Mann 
Infanterie des Königs und mit Diefen um 3 Uhr Morgens gegen 
die Vorftadt geben, um bier eine Stunde vor Tagesanbruch zu feien, 
fie hier feften Fuß faffen faffen, und gefolgt von der Neiterei, 
die genannte Vorftadt mit dem Degen in der Fauſt angreifen, aber 
die Herren Arensdorff, Generale des Königs, zwei Brüder, fanden 
fo viel zu fagen, daß fie die Urſache waren, daß dieſer Borfchlag, 
fo gut er war, nicht angenommen wurde, fie behaupteten die Gegend 
fo genau zu kennen, Daß er unmöglich fei auszuführen. Es wurde 
aber dach befchloffen am folgenden Tage mit einigen commandtrten 
Truppen bis zur Eontrescarpe zu geben, was aud wirklich geſchah. 

Am I4ten gingen wir mit einigen commandirten Zruppen, bes 
fehligt durch den dänifchen General-Major Duncamp, diejer hatte 
die Avantgarde und General Major Walter ging mit den erjten 
30 Pferden, indem er für heut als Volontair diente; anfangs jagten 
wir die feindfiche Avantgarde, und als der Reſt ihrer Truppen lab, 
daß ſich unfre Leute nur naheten flohen fie, niemals im Willen ſich 
mit uns in ein Handgemenge einzulaffen. 

Bei dieſem Rückzuge wurde ein fchwedifcher Lieutenant Taube 
von einem dänifchen Trompeter getödtet; der Feind zog ſich Immer 
gegen die Vorftadt, wir folgten ihm und er ging in feine Verſchan— 
zungen, welche auf zwei Windmühlen Hügeln zu beiden Seiten des 
Eingangs in die Borftadt lagen (am Frankenthore, der Weberjeger), 
und deren Wälle nur fo boch als eine Pife (15° d. Ueberf.) waren, 
zurück. Die Unfrigen warfen den Feind immer bis an diefe Ver— 
fhbanzung, wo man fie mit guten Musfetenfalven empfing, denn 
man batte Infanterie aus der Stadt in die Boritadt ausrüden 
laffen, aber dieſe Leute fchoffen fo fchlecht, Daß fie nur einen armen 
dänifchen Unteroffizier verwundeten, und zwar durch den Schenfel, 
obgleich wir fo nahe aneinander waren, daß man fi mit Steinen 
hätte werfen können. 

Etwas fpäter ließ man zum Rückzuge blafen und unfre Leute 
fegten fih auf Schußweite von der Verſchanzung, die Leute der 
Stadt fehoffen nicht einen Kanonenſchuß, die Schweden hatten deren 
nicht, und die Bürger wollten fih nicht gegen das Reich erklären. 
Sa in der That ich glambe, wenn wir zu derfelben Zeit unſre 
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Dragoner hätten vorgehen und die Vorftadt fräftig angreifen laffen, 
hätten wir fie gewinnen und alle Truppen, welche fich hier befanden, 
ruiniren können, aber gewiffe Leute, welche ich beftimmt Fenne, waren 
nicht zufrieden, daß der Krieg in fo wenig Tagen ende, 


Nachdem wir alfo, wie gefagt, uns auf 400 Schritt vom Platze 
zurüdgezogen hatten, ſahen wir nod eine andere Vorftadt links 
davon. Der König und ©. K. D. wären indeffen wohl zufrieden 
zu wiffen was darinnen fi) befinde, Der General: Major Walter 
bot fih an mit 2 oder 3 braven Leuten, die gut bewaffnet und be- 
ritten mit ihm kämen, dahin zum Recognoseiren zu gehen. Der 
Dberft du Humel?6 und ich ritten aus dem Trupp vor und gingen 
mit ibm, etwas fpäter folgten auch Bibrae165), Podewilses und 
einige Andere. Beim Eingange der genannten Vorſtadt erfchien ein 
fleiner Zrupp Reiter von etwa 30 Mann, weiter fam Niemand zum 
Borfchein und wir näherten uns fo fehr der Stadt, daß man mit 
den Bürgern, welche Draußen vor dem Thore wachten, fprechen konnte, 
uber Niemand that einen Schuß, obaleih fie ung mit Karabiner 
hätten erreichen fönnen. Darum fandte mich der General Seiner 
Majeität zu fagen, daß wenn er es für qut befände, Dragoner zu 
jenden, er eindringen wolle, aber der General ließ zurück fagen 
man könne nicht wiffen, was noch dort verborgen fei, es ſei ver: 
gebens, denn Die Schweden liegen augenblidlih Infanterie aus: 
rüden um in die Borftadt einzutreten. Der König fragte ©. K. D. 
ob er es nicht gut fünde, Die Truppen zurüdztehen zu laffen, da fie 
nichts mehr zu thun hätten, welchem er beiftimmte, und nad und 
nach unſre Leute zurückzog. Wir gingen ins Quartier, auf dem 
Wege traf uns ein Trompeter von Königsmarf und bat um den 
Lieutenant Zaube, welchen er nefangen glaubte, und der Doc, von 
einem dänischen Zrompeter geftern getödtet war. Man fragte ihn 
was aus dem Gonnetable Wrangel +96, geworden ſei, er fagte, er 


165) Bibrae auch Pibrae gehört dem Aränfifhen Geſchlechte der v. Bibra 
an, feine Perſon ift indefien nicht feitzuftellen. 1678 nennt ihn Buch ald Kom— 
mandant dv. Goldberg, Oberſt-Lieut. 

166) Karl Buftav Graf v. Wrangel, Sohn Herman's v. W., eines aus: 
gezeichneten Feldherrn, geb. 1612, machte feine Schule unter Guſtav Adolph, 
Bernhard v, Weimar u. Baner, 41 d. Schwer. Heer befehligt, bis Zoritenjon 
ed übernimmt, 43 mit ibm nad Holftein, ſchlug die Dänen zur See bei Femern, 
ebenjo in Schleswig und Holftein, erhält nun mit Königmark d. Oberberebl d. 
Truppen Schwedens in Deutfchland, Schlägt mit Turenne Deftreicher u. Baiern 
43 bei Zusmarshaufen, 55 mit Carl Guftav nach Polen, 56 Schlacht bei Warfchau, 
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wiffe nicht anders als er fei aus Stralfund gegangen, er wifle aber 
nicht wohin. Man fagte uns fpäter er fei in einer Jacht nad) 
Schonen gefahren um fehnell Sucurs zu holen, er habe Königsmark 
verfprochen, er wolle ohne Hülfe nicht wieder feinen Fuß auf Pom— 
mern fegen. 

Im Quartier angefommen, wurden wir Durd) den König von 
Dänemark bewirthet, für einen großen König war die Bewirthung 
nicht zu prächtig. Bevor man fi zur Tafel fegte ward Kriegsrath 
gehalten, was nun zu thun fei. Der König war voll guten Willens, 
aber feine Generale bemerkten, daß ©. Maj. in dieſem Feldzuge 
noch nichts gethan habe, und bevor er abginge noch etwas unter: 
nehmen müffe, damit man von ihm fpräche, und deshalb fanden fie 
ed angemeffener Wismar zu befagern, um es noch in dieſem Jahre 
zu nehmen; ich fand aber die Zeit ſchon zu weit vorgerüdt, um 
eine Belagerung von folcher Bedeutung zu unternehmen. Nachdem 
das Diner eingenommen (wobei man ein Wenig trank), nahm jeder 
feinen Weg, der König gegen Damgart und wir nad unfrer Armee, 
indem wir zu Elmenhorſt fehlafen wollten. Ich hatte heut Abend 
zweimal Streit mit Herrn Derfflinger, Fam aber noch gut genug 
heraus. Es war ein häßlicher Tag heut und die Feinde folgten 
ung mit 2 oder 300 Pferden bis auf eine qute halbe Meile von 
Stralfund, aber fobald einige unfrer Truppen fid gegen fie wand- 
ten, zogen fie ſich in ihre Verſchanzungen zurüd. 

Freitag den 1Ödten brachen wir bet fchlechten Wegen und Wetter 
früh auf, fpeiften zu Klevenan (2 M.) und ſchliefen in Kradiskow 
(1 M.), heut überwarf ich mich ganz mit meinem Manne von Ger 
ftern. Unterwegs begegneten wir 200 Pferde Dänen und Ulnfere, 
welche von Greiffswalde zurüdfehrten, ohne etwas begegnet zu haben, 
wir. faben Diefe Stadt zur Linfen, die Offiziere der genannten 
Truppen beflagten fi, daß fie ihre Truppen nicht zufammen halten 
fonnten. Es war große Noth unter ung um Brod und Salz, ja 
feldft an der Kurfürftlichen Tafel mußte Comißbrod gegeffen werden 


57 nad Dänemark, erobert 58 Kronenburg, kann als Befehlshaber d. hollän— 
vifchen Flotte nicht? gegen Copenhagen ausrichten, vertheidigt 59 Fünen gegen 
die Dänen, befebligt 74 u. 75 die Schweden in d. Mark, höchſt unzufrieden mit 
der ſchwediſchen fchlechten Politik, ziebt fih Frank zurüd und wird auf Schloß 
Spufer heimlich enthauptet; fiebe Treffenfeld v. Keſſel S. 78 u. 79. — Schweden 
wird fich zu vechtfertigen haben, &. ©. Wrangel liegt in Efog Klojter bei 
Stockholm beerdigt, fein Körper kann unterfucht werden, Skockkloſter gehört jegt 
dem Grafen Brabe. Sein Tod erfolgte am 14. Juli 1676. 
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und zwar geborgtes, man kann alfo denfen wie es um die armen 
Reiter befchaffen war. 

Um 16ten brachen wir früh nach Loig (I M.) auf, einer kleinen 
Stadt, worin ein Schloß und dabei ein guter Uebergang zwifchen 
der Beine und einem großen Moraft liegt. ©. 8. D. ging mit 
feinen Generalen und uns Anderen, die Brüde, Stadt und das 
Schloß zu fehen, und zu beurtheilen ob man im Staude wäre fie 
gegen die Angriffe der feindlichen Anftrengungen, wenn wir ung 
entfernt hätten, zu halten, wir fanden Dies nicht mögfidy und änder— 
ten die Dispofition. Nah dem Diner ging ©. K. D. fogleid) nad) 
Gutſchow ab, nur begleitet vom Gefandten von Dänemark, dem 
Ober-Stallmeifter und mich, wir hatten nur 100 Pferde Escorte 
mit uns Bet Gutſchow angefommen wechfelten wir Die ‘Pferde. 
S. 8. D. recognoseirte den Lebergang von Jarmen, um zu fehen 
ob er nicht beffer und mehr nach feinem Gefhmad als Xoiß fei. 
S. K. D. kehrte nah Gutſchow zurid, als es fchon fehr dunkel 
war. Heut exponirte fih ©. 8. D. zweimal fehr, einmal bei Xoiß 
inden er den Fluß und das Deftld paffterte, und beinah jenfeits 
war, wo das fchwedifche Lager geftanden hatte, wenn bier mur 
20 Reiter ihn angegriffen, wozu Die Gelegenheit fehr günftig war, 
wäre er in große Gefahr gerathen, denn ©. K. D. hatten nur 10 
oder 12 Perfonen bei fidh. 

Das andere Mal bei Jarmen, Y, Meile gut vom Lager, wo 
wir nur 5 oder 6 Mann mit ihm waren. 

Sountag den 17ten. Die Generale gingen unfren Uebergang, 
wo unfre Brüde war, zu fehen, dahin begab fih nad dem Diner 
S. K. D. auch, er fand diefen Ort am geeignetiten eine Schanze 
zu bauen, um unfren Uebergang zu deden, man fing heut nod) 
damit an. Wir hatten auch Nachricht über die Fortfegung der Eins 
nahme der Inſel Ufedom durch den General Schwerin. 

Am 18ten fahen wir noch, wie man am genannten Fort arbei- 
tete, ©. K. D. ging zu Fuß nach der anderen Geite des Forts, wo 
er es nöthig fand, noch eine Nedoute rechts gegen die Brüde zu 
bauen. Der Graf Kop, General der Kaiſerlichen Armee, Fam ©. 
K. D. zu finden, welche nad der Brücke zurückkehren wollte, fie 
verfehlte, und ins Waffer gefallen wäre, wenn ich fie nicht qehalten 
ätte. 

Dienſtag den 19ten erhielten wir Nachricht, daß die Dänen 
Wismar zu belagern gingen, ohne eine Befakung weder in Tribſees 
noch in Damgarten zu laffen, welder Fall mir nicht gut ſchien, 
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dies beftitigte ſich ſpäter. Heut wollte ©. K. D. ein Pferd von 
Herrn Litwiß haben, wofür dieſer 800 Thaler verlangte. Mein 
Herr befahl mir e8 zu verfuchen, dies that ich und fand eins der 
beften Pferde die ich je beftiegen. Wir gingen nod nach dem Efjen 
das Fort zu fehen. 

Mittwoch den 2Often. Als ich morgens zu Hofe ging trat ich 
in den Stall S. K. D. ein, um das Pferd von Litwitz zu fehen, 
aber wie erftaunte ich, ihn auf dem linken Hinterfuße lahm zu fin- 
den, was mir denn doch wie eine große Niederträchtigfeit erichten ; 
heut waren wir noch in dem beinah vollendeten Fort. 

Am 2iften brachen wir von Gutfchow auf mit unfrer qanzen 
Infanterie, Artillerie, 4 Negimentern Gavallerie und den Derfflinger- 
fhen Dragonern um Wolgaft zu belagern, in der Gutfchower Fähr— 
Schanze den Major Clawig 167) vom Regiment Fargel mit 300 Mann 
laffend. 

Wir fpeiften zu Dambed, von wo Herr Froben, Stallmeifter 
S. 8. D., nad Berlin zurüdfehrte, um fih von einem higigen 
Fieber curiren zu laffen, das er auf dem Wege nad Stralfund be- 
fommen. Von ˖ da gingen wir zur Nacht nach Saffow, wo wir das 
Gepäck hinbringen liegen. 3. 8. H. nur von wenigen Zeuten be 
gleitet, unter denen ich mich auch befand, gingen uns das Schloß 
Wrangelsburg anzufehen, welches dem Gonnetabel Wrangel gehört, 
es ift ein fehr ſchönes Haus mit einer Maffe Zimmer, alle fehr 
fchön, befonders ein prächtiger Saal, wo wir auch eine fehr ſchöne 
Kirche gefehen, rund gebaut und groß, mit einem Gewölbe durd) 
einen einzigen Pfeiler in der Mitte unterflüßt. Von da find wir 
nach Saſſow gefommen, von wo der Oberſt-Lieut. Rommel?! mit 
500 Mann Infanterie und 300 Pferden commandirt war vor zu 
gehen, um die Stadt Wolgaft zu nehmen und das Schloß zu ber 
rennen, was er ausführte ohne einen Mann zu verlieren. 

Freitag den 22ften brachen wir früh auf, paffirten durch ein 
Holz und einige fleine Defileen und fpeiften Mittag zu Prißerbe, 
einer Meierei des Connetabel Wrangel, wohn ©. K. D., wie in 
MWrangelsburg und alle anderen Güter des genannten Herren, Wachen 
gelegt hatte, aber bemerfend daß Prißerbe nur Meile von Wol- 
gaft Tiegt (es liegt 1 Meile von W., Anm. d. Ueberſetzers) und 
darum unmöglich zu retten fei, fagte ©. K. D. zu dem Amtmann 
des Herrn Wrangel, er folle fein Vieh und alle Koftbarkeiten, welche 


167) Maj. Clawitz vom Rgmt. Fargel. 
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er mitführen könne, nach Wrangelsburg retten, und gab ihm dazu 
6 Mann feiner Garde du Corps und 6 von Derfflinger- Dragoner, 
das war gewiß eine große Freundlichkeit, in Betracht welcher Art 
die Schweden in den Landen ©. 8. D. befonders zu Schwedt 
und an allen Orten die 3.8. D. der Kurfürftin gehörten, gehauft 
hatten. Bon bier aufbrechend ging der Herr Kurfürft vor, um das 
Schloß Wolgaft zu vecoqnoseiren, ging dann nach der Stadt Wol- 
gaft und alle Drte der Umgegend. 

Das Schloß ift umgeben von Waffer, nur durch eine Brücke 
in Verbindung mit der Stadt, welche die Feinde von der Stadt 
bis zur Zugbrüde zerftört hatten, es hat 6 Erdbaftioneu, von denen 
zwei auf einer Seite nur Façgen haben (ohne Flanken) die bis zur 
Eourtine gehen, und zwar Tiegen diefe nach der Wafferfeite, der 
breiteren, ebenjo find die Wälle durchweg nicht ſehr hoch, hinter 
diefen Wällen liegt das Schloß im Quarre gebaut, die Mauern 
find nicht fehr ftarf, es bat zwei gute Thürme, von welchen bei dem 
einen die Spiße fehlt und auf der fiheinbar eine Batterie angebracht 
it. Die Befagung beftand aus 500 Infanteriften unter dem Major 
Bliren 6%). Gegen Nacht begann man die Batterien in der Stadt 
zu errichten, deren man 3 brauchte. Wir erhielten Nachricht, daß 
der Feind 400 Pferde (ohne unfren Marfch zu wiffen) auf die Inſel 
Ufedom übergefegt habe, fie liegt grad über von Wolgaft und hatte 
Befagung von unfren Truppen, man fagte, daß unfer Gen. - Major 
Schwerin zu Pudagla, einer Ballet der Inſel, ftand. 

Sonnabend den Zöften arbeitete man ununterbrochen an der 
Batterie, wir hatten den Vortheil immer hinter den Gartenmauern 
und alten Häufern vor uns verdedt- arbeiten zu fönnen. Unſre 
Schügen fahen einige Schweden auf dem Walle, ſchoſſen ſcharf 
Büchfenkugeln und ſchlichen fich in die nächften Häufer, von wo fie 
auch gegen das Schloß fchoffen, den Feind fehr beläftigend, welcher, 
nachdem wir einen Offizier getödtet, nicht mehr gern auf dem Malle 


168) Major Bligen eigentlih Blig, man machte ihm den Vorwurf, er babe 
zu ſchnell capitulirt, es fanven ſich auch wirklich beveutende Vorräthe im Schlofje 
von Wolgaſt; als im Dec. 75 dad Schloß wieder den Brandenburgern abge: 
nommen worden, zeichnete fi B. ganz befonvders beim vergeblichen Sturme 
aus, er erhielt 4 Wunden. Bon feiner Gapitulation wißelten die Brandenb., Major 
Blix fei fchneller als der Bliß gewefen. Auf den Gobelind aus der Geſchichte 
Frieder, Wilbelm’s findet fih fein Portrait, es ift d. Moment der Uebergabe 
dargeitelt, Die Gobelins find jetzt (1864) im Schloffe Monbijou und für jeden 
Gefhichtsfreund höchſt ſehenswerth, fie find unter Friedrich III in Berlin gefer— 
tigt; 1695 vollendet. 78 war er Oberſt. 
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erfehten. Sie richteten ihre Kanonen gegen das Haus und vertrieben 
bald die Shügen von da. Die Schweden befhoffen uns an dieſem 
Tage mit einigen 30 Kanonenſchüſſen, von denen Keiner verwun— 
dete; eine Kugel von 6 Pfund aber drang durch einige Mauern, 
traf die Hand eines Unteroffiziers vom Oberſt Vargell 1%), fie ihm 
ein wenig ftreifend, und fehlug ihm in die rechte Seite einige rothe 
Flecke, daß er zur Erde umfiel, nachdem man ihn aber gerieben und 
das Obergewand abgezogen, was zerriffen war, fand man die Kugel 
zwifchen diefem und dem Zutter, was ganz geblieben war, Dies er- 
fchien mir fehr merkwürdig, und wenn ich es nicht felbft gejehen 
hätte, wiirde ich Mühe haben es zu glauben; es war ein Burſche 
den ich wohl fannte, er hatte einem meiner Freunde gedient und 
S. K. D. befahl mir ihn zu feinem Leibarzt zu fchiden, um ihm 
Blut zu laffen. Denfelben Tag war ein anderer Soldat vom Gen.- 
Major Götze befchäftigt, an einer Zraverfe zu arbeiten, und ſich zu 
büden um Erde zu fohippen, ihm drang eine Büchſenkugel durch 
den Kopf, den Hals und Fuß auf einmal, und dennoch glaubte 
man nicht daß er fterben werde. Ih war Diefen Tag auf den 
Thurm geftiegen, von wo man alles bemerten fonnte, was auf den 
Wällen des Schloffes geſchah. Die Kaiferlichen vereinigten ſich heut 
mit uns, fie follten die 3. Batterie errichten, aber fie begannen heut 
nicht, ihr Fußvolk war zu läſſig. Der Feind fchiete uns fcharfe 
Schüffe ohne Schaden. 

Sonntag den 24ften. Unfre Leute rückten mit ihren Batterien 
hinter den Mauern fo vor, daß fie diefe ſchon überhöhten und der 
Feind fie ſehen fonnte, deshalb begannen fie uns mit einer Maffe 
Kanonenfhüffe während des ganzen Morgens zu befchießen, ohne 
uns indeß einiges Meble zuzufügen, gegen Mittag börten fie auf zu 
hießen. ©. 8. D. und alle wir Anderen waren bei Zifche, das 
Feuer ergriff,ein Haus neben dem des Herrn Kurfürften, und da 
ein Starker Wind wehte, war die Sache fehr gefährlich, aber mit 
Gottes Hülfe löfchten wir e8 bald. 

In dieſer verfloffenen Nacht kam ein fchwedifcher Trompeter zu 


169) Oberſt Bargeld — Johann v. Fargel, gebürtig aus Hanau, 1665 d. 
16. Dee. Oberſt, 69 errichtet er 3 Comp. im Halberjtädtichen, 75 eine Escadron 
in Berlin, erhielt dann ein Inf.-Ngmt. Nro. 3. in Halle, das Ramt. Joh. 
Georg's v. Defjau, welches er dieſem 1679 abtrat. Gr bat von 65 bis 82, wo 
er ſtarb, alle Feldzüge wader mitgemacht, Gattin: Amalie v. Bachmann, 1©. 
1%. Er war auch Gouverneur der Heinen, Später geichleiften Feitung Neinftein 
im Vorharz. 

—11 
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Fuß in eine Stadt, wo einige Regimenter unfrer Armee als Wache 
ftanden, an die Thüre Elopfend, rief er den Einwohner bei feinem 
Namen, ihm in herriſchem Zone zu öfnen befehlend, und als zwei 
der Unfrigen, welche dort fchliefen, fih erhoben und ihm die Thür 
öffneten, trat er haftig ein, aber unfre Leute fchloffen eiligft die Thür, 
nahmen ihn gefangen und führten ibn zu Feld-Marfchall Derfflinger, 
welcher ihn examinirte. Der Trompeter gab an zum Graf Wrangel 
mit Aufträgen gefandt zu fein, unter anderen fagend, Daß Wrangel 
als er von Stralfund abging 800 fehr aute Pferde commandirt babe, 
fih nad Damgarten zu begeben, auf diefe Nachricht habe der König 
von Dänemark daffelbe verlaffen, aber indem er faum auf dem 
Marche gewefen fei, babe man von diefen 800 Mann den Oberſt— 
Lieut. Ribbing mit 400 Mann eiligft nad der Inſel Ufedom ge: 
fendet, die Schwine-Schange auf dieſer Infel zu unterftüßen. Diefes 
ausführend und die Peene bei Wolgaft paffierend, feten fie nad 
der Swine-Schange gefommen und Haben Diefe fowohl von ihren 
als unferen Leuten ganz Teer gefunden. Der Feind fing einen 
uartiermeifter der Unferen, welcher ihnen fagte, daß wenn ©. K. 
D. noch nicht vor Wolgaft fei, er doch eiligft dahin diefen Abend 
mit feiner ganzen Armee fommen werde, welche Nachricht fie fehnell 
wieder zurüd brachte, indem fie 100 ihrer Pferde nah Peenemünde 
brachten um bier ins Fort einzurüden, die anderen 300 famen ans 
Ufer des Fluſſes qrad über von Wolgaft, und als fie fahen daß 
unfre Truppen ſchon angefommen waren, ließ der Oberft-tieutenant 
fie abfletgen (mobet alle Reiter großen Widerwillen zeigten) und auf 
Schiffen ins Schloß rüden; fie nahmen ihre Sattel und Waffen 
mit und jagten ihre Pferde ins Feld. Als fie übergefegt waren, 
fandte der OberftsXteutenant den Trompeter, ohne ihn ins Schloß 
einzulaffen, zurüd, aber der Wind hatte den Kahn gegen das Ufer: 
geworfen, und da er den Bewohner des Haufes fannte, worin er 
gefangen genommen wurde, war er dorthin zu Fuß geeilt um ein 
Pferd zu erhalten, und fchneller die Nachricht ihres Zuftandes dem 
Eonnetabel Wrangel zu melden. Diefe Nachricht veranlaßte, daß 
man noch denfelben Abend den Major Pröd*® mit 300 Pferden 
über das MWaffer fchidte und die Pferde nehmen Tieß, ebenſo com— 
mandirte man Infanterie in die Schangen jenfeit zur Beſatzung. 
Unfer Feldmarſchall bezeigte fich Diefen Tag ſehr unzufrieden mit 
dem Herrn Grafen G. und ärgerte fich fo, daß er krank wurde. Es 
war nicht immer die größte Einigkeit unter unferen Generalen. Die 
Einen wünfchten benachrichtigt zu fein won Allem was man unter: 
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nehmen wollte, den Anderen follte man nichts mittheilen, als wenn 
man es eben ausführen wollte, was die Einen mit den Anderen 
überwarf, jeder zog zu feiner Partei was er konnte. 

Diefen Abend begannen die Kaiferlichen an ihren Batterien zu 
arbeiten, dies konnte nicht bei Tage gefchehen, weil fie vom Zeinde 
zu fehr zu fehen waren. Man arbeitete auch Diefen Abend an einer 
anderen Kleinen Batterie für unfre Mortier, was man gewöhnlich) 
einen Keffel nennt, als der Feind dies beim Mondfchein bemerkte, 
ſchoß er fiharfe Kanonenfchüffe, die uns indeffen doch nicht groß 
Unheil verurfachten, man brachte auch in Diefer Nacht einige unfrer 
Geſchütze in die Batterie. 

2öften. Mit Tagesanbruch befhog man ſich gegenfeitig mit 
Musfetenfhüffen, um 8 Uhr ungeführ ging ©. 8. D. nad den 
Batterieen, und fand fie beinah fertig. 

Der Feind bemerfend, daß man an etwas arbeite, was ihm 
fchaden fönne, ohne zu wiſſen was es fei, brachte 7 Stück Kanonen 
grade über an, mit Denen er uns ſcharf befhoß, ohne uns viel Uebles 
zu thun, trogdem hinderte er uns während Des ganzen Tages, dort 
zu arbeiten, einer von unferen Infunteriften ward von einer Zlinten: 
fugel durchbohrt, indeffen glaubt man, daß er durchfommen werde, 

Aber endlich begannen die Krankheiten ſtark unter unfren 
Truppen, befonders unter den Neitern, welche auf Vorpoften gegen 
Greifswalde ftanden, um unfre Belagerung zu deden, Diefe Krank: 
heiten entftanden faft nur in Folge des DBrodtes, da wir feine 
Mühlen hatten, und unfer Korn zu Ende war, die Waffer des Landes 
floffen auch nicht mehr, und Bier fonnten wir nicht erhalten. 

Unfre Leute kamen heut mit den Batterieen fehnell vorwärts 
und man glaubte fie im Stande morgen zu fchießen; der Major 
Proeck kam zurüd, er hatte 150 Pferde auf Ufedom genommen, wo 
fie der Feind hatte laufen laffen, fih zu Fuß nad Schloß Wolgaft 
rettend. Er war aud gegen Fort Peenemünde gewefen, aber der 
Feind hatte niemals ausrüden wollen, und er fonnte ihn im Fort 
nicht angreifen, da er nur Reiter mit ſich hatte, 

Dienftag den 26ften fand man mehr Hinderniß beim Vorſchritt 
der Batterieen, als man erwartete. Nachtiſch fam der General: 
Major Schwerin, welcher Wollin und Uſedom genommen hatte. 
©. 8. D. ging nad) der Peenemünder Schanze, wo wir 14 Schiffe 
auf der Rhede vor Anker fahen, fleine Schiffe gingen und kamen 
vom Fort nad den großen Fahrzeugen, was uns glauben ließ, fie 
wollen die 100 Reuter aufnehmen, welche fich hier bin zurück— 
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gezogen hatten, und auch die Anderen, die im Schloß von Wolgaft 
waren, retten; zwei Heine Barken waren fchon bis zur Fleinen 
Schanze gewefen, welche wir am Rande des Waſſers aufgeworfen 
hatten, aber unfre LZeute in der Schanze hatten fie durch Kanonen 
ſchüſſe zum Rückzuge aebracht. Und in der That faum bei der ge 
nannten Schanze angefommen, fam ein Reiter, welder und die 
Nachricht brachte, daß zwei Schiffe mit vollen Segeln gegen Das 
Schloß führen. Darauf ſchickte mih ©. 8. D. fchnell, dem Feld: 
marfchall Derfflinger zu fagen, daß er Geſchütze nach der Schanze 
fommen ließe, aber in der Stadt fand ich weder Herrn Derfflinger 
noch den Prinz von Holftein, Groß-Meifter der Artillerie, beide 
waren ‚bereits fort, ©. 8. D. zu fuhen, und hatten ſchon 2 oder 
3 Stück Geſchütze nad der Schanze vorrüden laffen, mit welchen 
man beftändig auf Die Schiffe, welche vorrüdten, feierte, fie aber 
nicht traf, da es fhon Nacht war. 3 Schiffe drangen ein, Diefe 
mit 2 anderen, welcde folgten, hatten, wie man urtheilen fan, 
Pulver und Kanoniere in das Schloß gebracht. Drei diefer Schiffe 
find höher zwifchen Anklam und Stettin gelandet. 

Der Feind fendete uns Ddiefen Abend einige Kugeln, ohne 
großen Schaden zu hun. 

Als wir aber unfre Laufgräben Beinen: befhoß uns der 
Feind mit Kartätfchen, wovon wir und die Kaiferlihen 5 Ver— 
wundete hatten. 

Sch war an Ddiefem Abende in den Zaufgräben und auf den 
Batterieen. Am folgenden Tage, 

den 27ſten gegen 8 Uhr begann der Feind fcharf zu fchiegen, 
und zwar ftärfer als an den vergangenen Tagen, was uns in der 
Meinung beftärkte, daß fie Pulver und Kanoniere durd die Schiffe 
von geftern erhalten hatten, fie thaten uns indeffen feinen großen 
Schaden. 

Nahtifhe ging ©. K. D., eine Batterie zu befichtigen, welche 
man in einem Haufe anlegte, bier fahen wir auch die Probe einer 
Erfindung, Steine zu werfen *), welches indeffen feinen großen Effect 
machte. 

Der Feind fuhr immer fort, ſtark zu fanoniren, that uns indeß 


*) Es ift beigefügt jetter des pierres hors de la simple terre seulement, 
was wohl betreuten fol: Man warf Steine aus einem Erdloche, dem man eine 
röhrenartige Korm mit Neigung nad) dem Feinde zu gab, Pulver hineinlegte und 
Steine darauf, die dann wie bei einer Mine geworfen wurden. 

Der Ueberjeper. 
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feinen fonderlichen Schaden, er tödtete 2 und verwundete 2 Mann 
auf der Kaiferlichen Batterie, auf der unferen hatten wir nur 2 
Berwundete. Bon den Schiffen, welche geftern anfamen, find 3 
nach Anclam gefahren, und zwei beim Schloffe hinter der Stallung 
geblieben. 

Donnerftag den 28ften. Der Feind fhoß mehr als an allen 
anderen Tagen, und konnte doc kaum bemerken, wo wir unfre 
Batterien bauten, darım war der Schaden von unfrer Seite auch 
gering, auf unferen Batterieen fehlug einem Kanonier eine Kanonens 
kugel durch den Hut, wovon dem Menfchen die Bade und das Ohr 
anfchwoll, ohne ihm ein anderes Uebel zuzufügen, auf der Kaiſer— 
lichen Batterie nahm eine Kugel einem Infanteriften den Kopf 
glatt weg. Der junge Prinz von Holftein 77%), Neffe 3. K. D. der 
Frau Kurfürftin, ward auch leicht an der Schulter durch einen 
Steinwurf verwundet, aber ungefährlich. Während des Tages be— 
warf man uns mit 2 oder 3 Granaten, die nicht große Wirkung 
hatten, eine derfelben ging quer durch das Dach von dem Haufe 
des General-Major Götz, und eine andere Kugel quer Durch meinen 
Stall. Wir hätten auch angefangen zu feuern, wenn die Kaifer- 
lichen fertig gewefen wären, denn wir waren feit dem Morgen fertig. 
Nachtifch fam die Nachricht, daß von Neuem 16 Schiffe bei der 
Peenemünder Schanze angekommen feien, ungerechnet Die 12, welche 
fhon hier waren, deshalb befahl mir ©. K. D. eiligſt hinzugeben, 
um zu fehen, wie viel Schiffe nun dort wären, ich fand nur 16 
dort und machte in weniger als einer Stunde zwei Meilen Weges. 
Abends gegen acht Uhr warf der Feind drei Granaten, die erfte 
derfelben fiel ins Stadthaus, wo der Kaiferliche General Kop 7) 
wohnte, die andere in die Kirche, umd die dritte in Das Haus des 
Kaiferlihen Generals Jaques 72), ohne irgend welchen Schaden zu 
thun. Heut fehüttelte der Feind die Erde am Schloffe tüchtig auf. 

Freitag den 29ſten. In diefer Nacht arbeitete der Feind noch 


170) Es iſt Schwer zu Sagen, welder ver drei Neffen der Kfin. Dorothee 
bier verwundet wird, fie waren alle 3 im Alter wenig unterfchieden. Philip 
Ernft, der vor Stettin bleibt, ift geb. 1655, Auguſt, der vor Bonn bleibt, ift 
geb. 1653, und Ludwig Friedrich, der 1728 als Gouv. in Preußen ftirbt, ift 
geb. 1654. Die Bezeichnung der junge Prinz v. Holftein und Neffe iſt alfo 
ganz unficher. 

171 u. 172) Bon den Kaiferlihen Generafen Kop und Jaques find mir 
weitere Details nicht befannt geworden. Kop auch Kopp war Feldmarfchall: 
Lieutenant und befchligte das öſtreichiſche Hülfscorps. 
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an feiner Befeftigung, durchbrach Die Mauer vor der Stallung, welche 
auf einer kleinen Juſel vor dem Schloffe liegt, und machte bier 
einen Heinen Erdaufwurf, wie auch Löcher in Die Mauer nach der 
Waſſerſeite fiir feine Musketiere und eine Traverfe von der genannten 
Stallung bis nad) den Palifaden, welche gegen den Eingang des 
Schloſſes auf dem Walle nah dem Waffer zu liegen. Gegen unfre 
Verihanzung hatte er Banketts angelegt und rund herum auf den 
Wal Balken, um fie auf die Stürmenden zu werfen, auch Planfen 
und Pifen, Auf eins der Baftione, welches nach uns zu lag, und 
weiches er am meilten ausgelegt glaubte, hatte er Verfchanzungen 
und ftachligte Barrieren angebracht. Sie thaten zwifchen 7 und 
8 Uhr Morgens nur zwei Schuß, gegen 11 Uhr begann der Feind 
aber mit mehr Heftigfeit als jemals zu feuern, und fuhr damit fo 
lange der Tag währte fort. Durch den erften Schuß butte er einem 
unfrer Kanoniere den Arm zerfchmettert, ohne fonft Jemand auf 
unferen Batterieen zu verwunden, aber auf der Kaiferlichen tödtete 
er einen Mann und warf die Mauer vor ihrer Batterie um. 

Abends hielt man Kriegsrath für den morgenden Angriff, alle 
Batterieen waren jeßt fertig, ebenfo unſre fliegende Brücke. 

Sonnabend den 3Often. Sobald der Tag. erfhien, begrüßte 
ung der Feind durch zwei Kanonenſchuß, war aber fehr erftaunt, zu 
bemerken, daß man ihm mit 28 antwortete, weldes den ganzen 
Tag gemifcht mit Granaten, Steinen und alühenden Kugeln anbielt. 
Anfangs antwortete der Feind ziemlich heftig, aber nach und nad) 
wurde fein Feuer fchwächer, unfre Kanonen demontirten Die feinigen, 
und unfre Granaten erfchreften Alles im Schloſſe ſowohl als auf 
den Baftionen. ©. K. D. fandte mich zwei Mal auf den Gloden- 
thurm, um zu fehen, was fid) zutrug ; das erfte Mal fah man nichts 
vor Verwirrung und Rauch, konnte aber dennoch die Wirfung der 
Granaten und glühenden Kugeln bemerken, melde des Abends das 
Haus anzlindeten, fie Löfchten indeffen gleih. Das zweite Mat fah 
man ein Wenig beffer, der Feind befchoß indeflen heftig den Thurm, 
eine Kugel fuhr zwifchen meiner Schulter und dem linken Arm eines 
Pagen S. D. dur, ich ſah indeß, daß fie hierher mehr aus Zufall 
als mit Abficht fchoffen. 

Segen 11 Uhr Morgens, war es durch unfre Schüffe oder durch 
des Feindes Nachläffigfeit, flog ihr Magazin in die Luft, nahm die 
Hälfte einer Etage mit, und warf Feuer in das Schloß; aber weder 
unfre Brüden noch Fahrzeuge waren in der Nähe, fonft wären wir 
fogleich übergegangen, bei der Beftürzung, in die fie diefer Vorfall 
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gefegt hatte, ift es fein Zweifel, daß wir das Schloß genommen 
hätten. 

Nach dem Diner war S. K. D. erft auf den Batterien und 
ging dann mit der Frau Kurfürftin auf einen Heinen Hügel, um 
die Haltung des Feindes zu beobachten, aber diefer, und entdedend, 
fandte einige Kugeln, von denen eine und grade über den Kopf 
wegging. Als wir ins Quartier zurüdfehrten, bemerkten wir, daB 
das ganze Schloß in Flammen ftand. Hier erhielten wir auch 
Nachricht, daß der Oberft Schwerin, welder das Regiment des 
Gonnetabel commandirt, mit 120 Mann Fußvolk zwei Tage vorher 
in das Schloß eingerüct fei. Man ſetzte die Brüden in Stand 
zum Uebergange, und ©. 8. D. ging noch einmal auf die Batte— 
rieen. Er fandte einen Kahn mit 6 Mann auf die andre Seite 
um die Haltung des Feindes zu recognosciren, dieſe rapportirten, 
daß Niemand mehr hinter den Palifaden fei, daß man aber auf 
der Höhe des Walles ftarf arbeite. Wührend man bier wohl Poſto 
hätte faffen fönnen, wollte man dies nicht aus Furcht, weil man 
nicht qut dahin ſehen konnte und das Zurücdwerfen vermeiden wollte, 
was unfre Truppen beunruhigt hätte, befonders da die Brüden nod) 
nicht vollfommen im Stande waren, und man Die Zruppen nidt 
prompt hätte unterftügen Eönnen. In dieſer Nacht machten unfre 
Leute noch ein Logement auf dem Grabenrande, wo einer derfelben 
getödtet und zwei verwundet wurden. 

31ſten. Am folgenden Tage, den 31., war einer unfrer Brüden 
fertig, man arbeitete noch an den Anderen, welche nicht fehr vor— 
wärts famen, beſonders auf Seiten der Kaiferlichen, auch hatten 
unfre Schiffe während der Nacht Löcher bekommen, welche man nicht 
bemerken konnte. Man hatte Mühe, fie zu vepariren. Gegen 
11 Uhr war indeffen Alles fertig, man fandte einen Zambour, den 
Platz zur Uebergabe aufzufordern mit der Drohung, wenn er fi 
nicht fofort ergäbe, fein Quartier mehr zu geben. ie verlangten 
ein Wenig Zeit zum Entfchluß, und in der That etwas fpäter kamen 
zwei Gapitaine mit ihrem Auditenr und einem Entwurf zur Ueber: 
gabe, welcher ©. K. D. nicht annehmbar erfchtien. Man fandte den 
Auditeur mit anderen Bedingungen zurüd, und drohte, wein fte 
diefe nicht gleich annühmen, fofort den Sturm zu beginnen. 

Während ©. K. D. zur Tafel ging, an welder Die beiden 
Schwediſchen Gapitaine Theil nahmen, kehrt der Auditeur zurüd, 
und bringt die Zuftimmung zum Accord mit, welder ungefähr in 
folgenden Ausdrüden abgefaßt war: 
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(Deutſch im Texte.) 

1) daß alle National Völker und fehwedifche Landfaffen, fle 
feien zu Pferde oder zu Zuß, wie auch Artilleries-Bediente mit Ober: 
und Unter-Gewehr, fliegenden Fahnen, Flingendem Spiel und der 
ihnen zugehörigen Bagage nad Stralfund follen abziehen dürfen, 
und wollen ©. K. D. fie dahin begleiten laffen. 

2) Wiewohl die Teutfhen nad) Anhalt der Avocatione ferner 
in ſchwediſchen Dienften coutinuiren follten, fo wollen ©. K. D. «8 
vor diesmal bei J. K. M. und dem Reiche zu entfchuldigen über 
fih nehmen, daß Diejenigen, fo in dem Schloffe allhier feien vor 
diesmal mit ausziehen und pafftren mögen, jedod) daß denjenigen, 
jo Dienfte nehmen wollen, folches freigeftellt bleibe. 

3) Da aud einige Leberläufer wären, felbige foll der Kom— 
mandant ausantworten. 

4) Die Gefangenen follen, nebft der Montirung, fo nocd vor: 
handen fein möchte, wieder hergeftellt und freigegeben werden. 

5) Ale Stüde, Munition, Proviant, Gewehr und Kriegs: 
Materialien, und was fonft auf der Fefte vorhanden, foll der 
Kommandant darin laffen und mit übergeben. 

6) Sp ferner einige verborgene Minen vorhanden, foll der 
Kommandant diefelben anzeigen. 

7) Strads nach getroffenem accord foll der Kommandant 
Ihuldig fein, ©. 8. D. einen guten Poſten, welchen Diefelben be- 
gehren werden, einzunehmen, | 

8) Dem Kommandant und andern Offizieren follen ihre eigenen 
Pferde mit Zubehör verabfolgt werden. 

9) Werde der Kommandant und die Belagerten in einem und 
anderen diefem accord zumider handeln, fo foll derfelbe null und 
nichtig fein. 

Urkundlich feint hiervon zwei gleichlautende exemplaria ausge: 
fertigt. Signatum Wolgaft den 31. Octobris 1675. 


Heut hatten wir durch einen Kahnjunfer, welchen der Kommans 
dant des Fort? von Gußfom uns fendete, die Nachricht, daß in 
vergangener Nacht der Feind das Fort zu Waſſer und zu Xande 
angegriffen habe, daß er fie aber zurüdigeworfen, obgleich fie 5 oder 
6 Mal attafirt hätten. 

Als der Accord gemacht war, fagte uns der Gapitain, daß das 
Schloß in großer Gefahr ſchwebe, in die Luft zu fliegen, weil die 
brennenden Bulfen grade auf die Gewölbe gefallen feten, wo man 
das Pulver aufbewahre, deffen noch mehr als 8000 Pfund ſei, des: 
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halb fandte man aleich nach dem Scloffe, das Feuer zu löfchen, 
ed war dennoch große DVerlegenheit, Niemand wollte fich näheren, 
fürchtend,, das Schidfal zu haben wie Die von geftern, von denen 
ein Cornet und ein Reuter, welche auf der Spiße des Daches waren, 
in die Luft gefchleudert wurden, ohne indeffen fonft das geringfte 
Unglüd zu haben, Dies erzählte uns auch der Kommandant, wie 
am folgenden Zage an ©. K. D. Die Schweden fonnten ihre 
Zeute weder mit guten Worten, noch mit Stockſchlägen zum Löfchen 
heranfriegen, indeffen fand unfere Artillerie Oberft Lieutenant Herr 
Weiler 173) bald ein Loch, Durch welches er das Pulver fortbringen 
fonnte, er commandirte von unferen Soldaten, welche daffelbe heraus: 
brachten, und es an fihere Orte trugen. 

Die Garnifon rückte nod an demfelben Abende aus und begab 
fih auf die Feine Infel, welche vor dem Schloffe liegt, die Unfrigen 
rückten ein. Es ift nicht wahr, daß der Oberft Schwerin ins Schloß 
gefommen, wohl aber die 120 Mann, von denen wir fchon geſprochen 
haben. Ich ging nod an dieſem Abende, das Schloß anzufehen, 
und fand das Feuer noch fehr groß, obgleich der befte und fehönfte 
Theil des Schloffes außer Gefahr war. Ich ſprach den Major, 
welcher hier befehligt hatte, namens Blixen, er fagt mir, daß das 
Feuer 7 oder 8 Tonnen Pulver ergriffen, und 17,000 Zwiebacke, fo 
wie faft alle Lebensmittel zerftört habe, außerdem ihr Pulver und 
ihre Kugeln fo bededt habe, daß für den Infanteriften nur 8 Ku— 
geln und 25 Kanonenkugeln geblieben feien, die Soldaten hätten 
während 24 Stunden nichts gegeffen, und indem fie nicht mehr 
fimpfen wollten, hätten fie ihn genötbigt, fich zu ergeben. Dies 
fand fih indeffen nicht ganz fo, denn durch das nämliche Mittel, 
wodurch wir das Pulver retteten, hätten fie es auch gefonnt, wir 
fanden auch noch einige Tonnen Kugeln wie auch 6 Wispel Mehl. 
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Montag den Iften. Nachdem der Kommandant Blixen und 
der Oberſt-Lieutenant Ribbing, welcher die 300 Pferde commandirte, 


173) Ernſt von Weiler, Sohn Chriſtian's, angefehene Familie in Berlin, 
ein berühmter Artiderift Fr. Wolm’s., der fich ſehr bewährte; war am Rhein 
und Pommern überall, 75 Oberſt-Lieut., Chef d. Artillerie, 83 Dberit, 89 vor 
Bonn, wo er fich wieder ſehr auszeichnete, Gen, Maj., I geatelt, +93. Gattin: 
Sop hiee Frigen, 1 Sohn, Chriſt. Ernft, der wieder Artillerift. 
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die fich hierher zurücgezogen, bei ©. K. D. dinirt hatten, verließen 
fie das Schloß, bei der Wohnung ©. D. vorbei paffirend, und 
zwar 289 Reiter alle zu Fuß, darauf einige Gepäckwagen, diefen 
folgten 393 Mann Fußvolk unter 5 Fahnen. Der Major folgte zu 
Pferde, fie wurden durch den Oberft-Lieutenant MWilftorff nah Stral— 
jund geführt. 

In der Nacht vor der Mebergabe hatten fie in 3 Kähnen mehr 
als 100 Mann nach Stralfund gefchiet, mit ihnen ihre Verwun— 
deten und alle Reiter vom Regiment des General-Major Guife, 
welcher ihren Dienft verfaffen, die Reiter hatten auch nicht Luft, 
länger zu bleiben. 

Dienftag den 2ten. Man legte den Oberft Hallard 17%) vom 
Regiment Golge mit 2 Compagnieen feines Regimentes als Kom— 
mandant in das Schloß, wie auch den Oberft-Lieut. Hamilton 175) 
mit 2 Eompagnieen vom Negiment des Graf Dönhoff, begann auch) 
Die Batterieen, welche wir gemacht, zu zerftören und wieder herzu— 
ftellen, was wir an der Befeftigung befchädigt, auch beichloß man, 
vor die Brücke einen Halbmond (Ravelin) zu legen und alle Häufer 
vom Schloß bis zum Stadthaufe niederzureißen. 


174) Heinrich v. Halard genannt Elliot, aus Schottifcher Familie, die 
jedoch lange ſchon in Pranfreich lebte, Vater: Stamaury v. H., Mutter: Kath. 
Rournier Baroneß de Neuville, Vater war in bolländifchen Dieniten, ward 1672 
d. 14. Mai Kur-Brandenb. Oberſt, 75 Sen. Maj. d. 11. Juli, zeichnete fich 
bier bei Wolgajt wie bei d. Landung auf Rügen, wo er Den linken Flügel hatte, 
befonvers aus. Er beirathet zu Plathe in Pommern, wo er in Garnijon fan, 
eine geb. v. Dewiß, verwittwete v. d. Diten. Er war ein geſchickter Zeichner 
und Maler, davon zeugt noch Die Dauer d. alten Schloſſes in Platbe, auf 
welche er colojjale Jäger und Musketiere Sgraffito gezeichnet, eine Manier, die 
Polivoro de Caravaggio in Nom aufbrachte; es wurde auf Kalf, der eine ſchwarze 
Unterlage hatte, mit Dem Griffel gezeichnet, fo daß die Konture fehr fcharf 
beraustraten. Viele alte Häufer find aus den 17. Jabrh. fo verziert, wie man 
die Reſte überall bemerfen kann, auch unjer altes Schloß war fo, wie noch auf 
dem Heinen Gishofe bei dem beruntergefallenen Leberwurf zu bemerken ift. 

Sallard heirathete fpäter 1675 zu Anklam Sophie Hedwig, Tochter Conrad's 
v, Marvereld, Gen-Feldmarſchall d. Schweden; ed war alfo fein Schwiegervater 
gegen den fih Hallard im Dee. 75 fo mwader in Wolgaft vertbeidigte, und fein 
Schwager, der bei dem Sturm blieb. Hallard ftarb 22. Dec. 1681 zu Plathe, 
wo er in einem zinnernen Sarge ruht. 

Gin unebeliher Sohn mit einer Amtmannd : PWittwe Brumme war der be: 
rühmte Halard, welcher Rußland in ver Gampagne am Prutb fo gute Dienfte 
feiftete, er ftarb finverlos. Memoir. de Nefugices u. König. 

175) Hamilton, Oberft..%t, vom Rgmt. Graf Dönbof, aus einer vornehmen 
jchottifchen Familie, Detaild fino über ihm nicht zu finden. 
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Den 3ten waren unfre Leute mit Reitern der Garniſon von 
Anclam handgemein, der Bortheil blieb auf unfrer Seite, unfre 
Leute brachten 12 Gefangene mit fih und warfen den Reft in 
die Stadt. 

Heut war ©. D. mit 3. K. D. der Frau das Schloß zu be- 
fihtigen, wo noch einige Zimmer gut erhalten find. 

Donnerftag den ten. Wir erhielten Meldung vom General: 
Lieutenant Görtzky, daß er einen Wuchtmeifter mit 11 Reitern und 
einen Gorporal der Kaiferlichen zum Necognoseiren nach Greifswalde 
gefendet, diefelben ftießen in der Nacht auf eine durch einen Major 
befehligte ftarfe feindliche Abtheilung auf einem langen Steindamm, 
wo fie fih nicht gut wenden fonnten, die Unſren folgten ihnen und 
fchrieen mit lauter Stimme: „Rüdt vor, Herr Gapitain, und fie, 
Herr Major, folgen fie fchnell, denn der Feind iſt unſer!“ worauf 
die Feinde, fo viei Dffigiere nennen hörend und fie ſtark alaubend, 
es war in der Nacht, fich in Unordnung zurüdzogen, von den 10 
Reitern unfrer Truppe blieb nur der Gorporal und 1 Mann beim 
MWachtmeifter, fie jagten den Feind zurück, tödteten einen, und 
machten zwei andere zu Gefangenen. 

Man benachrichtigte uns auch heute, daß der Feind ſich bei 
Greifswalde ſammle, um zu uns zu fommen. Gegen Abend ergaben 
fi) zwei Reiter von der Garde des Gonnetabel, Ddiefelben fagten 
ung, daß der Feind alle feine Truppen verfammelt gehabt habe, um 
das Schloß von Wolgaft zu untertügen, als fie aber gehört, daß 
es fich ſchon ergeben, hätten fie ſich in ihre Stellung zurüdgezogen, 
auch fagten fie, daß faft alle Deutſche abgingen, und daß fie Feine 
Hoffnung mehr hätten, daß die Flotte in diefem Jahre käme; die 
ganze Armee fei nur noch 6 oder 7000 Mann. 

Heut erhielten wir Nachricht, daß unfre Fouragiere, welche in 
einem Dorfe jenfeit des Fluſſes geblieben waren, Die Brüde nicht 
paffiren konnten, da fie gebrochen fei, wir glaubten fie ſchon durch 
den Feind, welcher Das Fort von Gutzkow angegriffen hatte, gefangen, 
dennod) entkamen fie ohne Berluft, wirflih wurden fie angegriffen, 
fchlugen aber eine Wagenburg mit ihren Wagen und hielten den 
Angriff des Feindes eine gute Stunde aus, worauf fi der Feind 
veranlaßt fab, fie zu verlaffen, mehr als 13 Zodte auf dem Plaße 
laffend. 

Freitag den dten. Wir riidten von Wolgaft ab, um uns den 
Ufern der Peene zu nähern und famen zur Nacht in ein Dorf und 
eine Meierei des Connetabel Wrangel. Das Wetter begann ſehr 
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rauh zu werden, e8 hatte Schon feit 3 Tagen ftark gefroren. S. K. D. 
hatte einen ftarfen Gichtanfall. 

Den 6ten brachen wir früh auf, um zur Nacht nach Suffow 
(Zuffow) zu kommen, wo wir als wir nach Wolgaft gingen, ger 
ſchlafen hatten, als wir aber zur Windmühle vor Wrangelsburg 
famen, fagte man uns, daß das ganze Dorf voll Kranker fei, darum 
änderten wir unferen Weg und gingen noch heut nach Gußfow. 

Es war in der vergangenen Nacht fo kalt, dag wir mehrere 
Leute todt auf dem Wege fanden. Heut famen 10 Deferteure vom 
geinde, ſich uns zu ergeben, dieſelben fagten uns, daß die ganze 
feindliche Neiteret bei Stralfund verfammelt fei, fie beftände aus 
12 Standarten und 2 Fahnen Dragoner, von denen einige Com— 
pagnieen indeffen nicht ftärker als 22 oder 24 Mann feien. Gicht: 
anfülle dei ©. 8. D.; e8 war heut noch fehr kalt. 

Denfelben Tag reifte der B. D. P. G. €. E. G. M. ab nad 
Berlin, um fih von feiner Krankheit heilen zu laffen, es war eine 
Art Fieber, er war indeffen mehr geiftig als förperlich frank. 

Sonntag den Tten. ©. 8. D. verließ das Bert nicht wegen 
feiner Gicht, und wegen einer Art Fieber, welches er den Abend 
vorher hatte. Man ſprach während zwei Tagen von der Einnahme 
von Wismar, ich zweifle aber noch fehr, auch hatten wir davon noch 
feine beftimmte Nachricht. Man arbeitete ftarf, die Brücke berzu- 
ftellen, um unfre Armee übergeben zu laſſen, auch ging das Gerücht, 
Daß wir noch Anclam angreifen würden, aber das Wetter fchien 
mir zu raub, um eine Belagerung zu beginnen. Man hatte auch) 
gewiffe Nachricht (aber wohl ungegründet), daß die Schweden den 
Dünen 10 Kriegsichiffe genommen hätten. 

Heut gingen die beiden Abtheilungen der Escorte der Garnifon 
von MWolgaft nach Greifswalde, unfre Zeute famen wieder. 

Den 8ten hütete ©. 8. D. noch das Bett, nicht daß er nicht 
hätte aufftehen fönnen, allein er wollte feine Kräfte zu morgen zum 
Marche fparen. Heut fügte und der Stiftsherr St., welcher in U. 
war, um Proviant zu holen, daß als er W. paffirt, fei er dem 
G. €. E. ©. M. begegnet, welcher in allen Zimmern des Schloffes 
fpazieren gegangen, fie unterfuhend, und von allen Dingen redend. 
Als man ihm fagte, daß das Schloß mit allerhand Sachen folle 
gefchmüdt werden, die von beftimmten Gegenden fommen follten, 
fagte er, das feien ungelegte Eier; indem er nach B. gehen wollte, 
machte er Anftalten, U. zu paffiren, er hatte einen Paß vom 
Connetabel W. erhalten, als man den genannten ©. fragte, wie er 
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fich befunden habe, antwortete er: ſehr qut, indeffen war er fo 
frank, daß er den Doctor Bergins fommen ließ, und von feinen 
Sünden ſprach und von der Reue, die er babe, er nahm Abichied 
von 3%. DD. wie auch vom ganzen Hofe, ließ aud alle D. d. 
S. R.*) kommen, ihnen Adien fagend, fo daß alle Welt mir vor- 
warf, ihn nicht mehr gefehen zu haben, wie einen Mann, den alle 
fterbend glaubten, und gewiß ich hätte ihn gefehen, allein ich wußte 
nicht, daß er fo frank fei. Dennoch kann ich nicht alles glauben, 
was feine Feinde in feiner Abwefenheit erzählen, der qute Gott wird 
es am beften machen, er der richtet über Gutes und Böfes, Das 
die Menfchen auf diefer Erde thun. 

Heut Abend famen 8 Reiter von der Garde Des Gennetabel 
Wrangel, um Dienfte zu nehmen, es waren deren 17, welche einem 
Reiter vom Capitain Ragotzky1760) verfprohen hatten, Dienfte in 
der Compagnie des genannten Gapitain zu nehmen, aber fie fonnten 
nicht alle unterfommen. 

Dienftag den Sten. Indem man fab, daß das Wetter anhal- 
teud fehlecht und rauh blieb und die Krankheiten ſich jo heftig in 
der Armee verbreiteten, eine Folge der Jahreszeit und des Mangels, 
befhlog man Winterquartiere zu nehmen. Der General: Major 
Schaf mit der Faiferlichen Infanterie marfhirte fhon am Montage 
und paffirte die Brüde von Gutſchow. Es war Befehl gegeben, 
daf Die Armee morgen übergeben follte, wir ließen heut auch ſchon 
unfre Artillerie die Brüde paffiren, wie auch unfre Bagage. Die 
Krankheit S. 8. D. wollte fih noch nit mindern, er hatte große 
Schmerzen an der Gicht. Diefen Abend kamen 9 Reiter vom ſchwe— 
difchen Negiment des Oberften Bünow bei und Dienfte zu nehmen. 

Mittwoch den 1Oten. Wir liegen unfre Infanterie, welche geftern 
nicht paffirt war, übergeben. ©. K. D. folgte mit dem ganzen Hofe, 
fih ein Wenig beffer als an den vorigen Tagen befindend. Che 
wir aufbrachen‘, Fam ein Trompeter vom Feinde wegen der Sättel 
und Kranken, welche die Schweden in Wolgaft gelaffen hatten, um 
die Erlaubniß bittend, dag ein Sonnenboyer (unverſtändlich, viel- 
feiht sous ecuyer oder sous officier. Anmerf. d. Ueberf.) fie im 

) Dffiziere feined Negimentes? — Dieſe geheimnißvolle Perſon, von der 
ich fonft nichts Habe in anperen Berichten finden fünnen, muß alfo cin Offizier 
und Regiments-Inhaber gewefen fein. (Anm, d. Meberf.) 

176) Capt. Ragotzky bat eine Reuter: Comp., commandirt bei d. Landung 
auf Rügen Sept. 1678 als Major mit auf d. rechten Flügel, wird d. 24. Sept. 
Oberſt-Kt. beim Rgmt. Hülſen. 
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genannten Schloffe in Empfang nehme, was man ihm verweigerte, 
man gab indefien dem Kommandanten des Plabes Befehl, das was 
fie verlangten ein wenig fpäter zu ſchicken. 

Es kam auch einer unfrer Trompeter, welcher zu Demmin ge 
weſen war, md gab an, Daß dort das Gerücht gemefen fei, man 
babe Wismar genommen, 

Wir brachen ungefähr um 10 Uhr morgens auf, gingen über 
unfte Brüde bei Gutſchow (Gützkow, d. Ueberf.) und famen auf 
ſehr ſchlechtem Wege zur Nacht nad Dabricow (Daberfow, Y/, Meile 
von der Zollenfe, d. Ueberf.), einem Dorfe, welches einem Edel: 
mann namens Blücher gehört, unfre Wagen konnten wegen des 
ſchlechten Weges nicht folgen, dies bewirkte, daß wir vor 4 Uhr 
nicht fpeifen konnten. 

Diefen Abend kam einer unfrer Trompeter von Stralfund, 
wohin er gefendet war, berichtend, daß er einen dänifchen Trompeter 
gefprochen habe, melcher ibm fagte, daß die Schanze Walfifh am 
vergangenen Freitage von ihren Truppen genommen fet, und daß 
fie aud glaubten, bald Herren von Wismar zu fein. Unſer Trom— 
peter wollte noch mehr von dem Dänen erfahren, aber die Schweden 
duldeten nicht, Daß fie länger mit einander ſprachen. 

Den Iiten find wir in Dobricow geblieben. Heut erhielt 
S. K. D. die Nachricht, daß die Kaiferlichen einen unfrer Infan— 
teriften beraubt hätten, was thn außerordentlich erzürnte, ebenfo 
Daß fie einen der Garde du Corps vom Pferde aeworfen, aber Ddiefer 
fowohl, wie wir, glaubten es fet von Schweden gefchehen, denn beide 
waren den Schweden aus Wolgaſt zum Zransport nah Stralfund 
mitgegeben. Als der Garde du Corps zurückkehrte, befand er fid 
fchlecht und blieb ein Wenig zurüd, da begegneten ibm zwei kaiſer— 
liche Reiter, diefe gaben Feuer auf ihn, beraubten ihn feines Pferdes 
und feiner Equipage und liegen ihn liegen; fo ward er von einem 
feindlichen Zrompeter gefunden, dem er fein Unglüd erzählte, diefer 
brachte ihn nach Greifswalde, und flellte ihn dem Grafen Köntgs- 
mark vor, der fich fehr ungehalten darüber bezeugte, ihm eine ganz 
neue Equipage machen ließ, und ihn fo an © K. D. mit vielen 
Entfchuldigungen und dem Bemerfen zurückſandte, wenn er erführe, 
daß diefe Beraubung von einem feiner Leute vollführt fei, er folchen 
fofort ©. K. D. würde zufenden, damit er ihn felbft beitrafe. Als 
©. K. D. die Thatfache dem Grafen Coop anzeigte, äußerte diefer 
großen Unmuth und betheuerte, die Schuldigen hängen zu laffen, 
wenn er fie entdeden fönne. 
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Am Abende hatten wir Nachricht, daß der feindliche General 
Blandin mit TOO Pferden nach Anclam hinein gerückt fet und auf 
allen Kreuzwegen unter Trompetenſchall habe verfünden laffen, daß 
wenn jemand fei der mit in den Krieg gehen wolle, er in diefer 
Zeit viel gewinnen könne, da wir jegt zurüd gingen, dies hinter: 
brachte uns ein Deferteur; wir aber fandten fofort an alle Regi— 
menter, und ließen ihnen fagen, fie follten wohl auf ihrer Huth 
fein. Es famen auch zwei von unfren Reutern, welche drei Schweden 
in der Nähe von Friedland gefangen genommen hatten, dieje fagten 
ung, daß die 700 Reiter aus Stettin unter dem Befehl von zwei 
Oberſtlieutenants nach Anclam gefommen feien, daß General Blandin 
aber in Stettin geblieben, und daß fie für ihre Perfon hätten 
defertiren wollen, un nach Stettin zurücdzufehren, man wollte une 
auch verfihern, daß die Dänen Wismar genommen bätten, wir 
hutten darüber aber noch feine Gewißheit. 

Freitag den 12ten. Wir mußten noch in Dabricow bleiben um 
unfre Neiterei zu erwarten, ich kann mich nicht genug wundern, Daß 
uns die Schweden auf unfrem Marfche nicht einmal befäftigt haben, 
da wir nichts hinter uns hatten zur Dedung, und uns doch zwifchen 
den Befabungen dreier feindlicher Orte, wie Anelam, Demmin und 
Greifswalde befanden, ja als wir die Peene paffirt, waren wir nur 
zwei Meilen von Anclam auf einer Seite und ebenfo weit von Dem 
min auf der anderen, fie fchlugen aber nicht einmal Allarm. Die 
Krankheiten waren fehr heftig unter unfren Truppen, verurfacht Durch 
das Mehl und das Schlechte Waller in diefer Gegend. 

13ten. Am folgenden Zage den 13. brachen wir früb auf, 
paffirten auf äußerft fchlechten Weaen bei Klempenow die Zollenfe 
und erreichten zur Nacht Treptow, Die Armee, oder doch deren größ— 
ter Theil, überfchritt den Fluß bei der Mühle, wo wir übergegangen 
waren um in Pommern einzurüden. Man zeigte bier S. K. D. 
einen Brief mit der Nachricht aus Güftrow, Daß die Dänen Wismar 
am 9. diefes Monats genommen hätten, wir zweifelten aber dennoch 
daran, da wir vom Könige von Dänemark darüber noch feine Nach— 
richt hatten. 

Am Abende erhielt ©. K. D. Briefe vom Herzogtbum Bremen, 
in welchen unfre Generale Elagten, Daß die Lüneburger nicht einmal 
nah Proportion die Lebensmittel und Munition theilen wollten, 
welche man in den eroberten Plägen gefunden habe, worüber ©. D. 
fih fehr unzufrieden zeigte. 

Sonntag den I4ten marfhirten wir nad Treptow und Liegen 
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einen Theil unfres Fußvolks durch die Stadt marfchiren. Heut er— 
hielten wir beftimmte Nachricht, daß die Stadt Wismar noch nicht 
genommen jet, obwohl die Dünen bereits den Graben paffirt, und 
man boffte, daß fie in wenig Tagen Herren des Plaßes fein würden. 

Auch über unfre Winterguartiere erhielten wir Nachricht, aber 
feine zu angenehme. Ich kann aber durchaus nicht verftehen, woher 
es kommt, Daß die Feinde uns nicht ein Wenig folgen und nicht 
den geringften Allarm machen. Es ward heut befchloffen, daß wir 
mit dem Hofe Direct nad) Berlin geben follten, die Armee in einigen 
Medtenburgifchen und angrenzenden Städten laffend, um die Staa— 
ten ©. 8. D. zu deden. 

Am 1dten marfchirte unfre Artillerie und der Reſt des Fuß— 
volfs durch Treptow, wo das Hauptquartier heut noch blieb. 

Wir bereiteten uns zur Abreife zu morgen. Heut Abend fam 
ein Trompeter vom Gen.Major Eller aus Bremen uns zu melden, 
dag die Truppen in die Winterquartiere zögen, nachdem fie in dem 
Lande Alles genommen außer Stade und Earlftadt, welche fie zum 
nächiten Feldzuge laffen wollten. Heut füm der Prinz von Home 
burg wieder, 

Dienftag den 16ten. Früh aufbrechend paffirten wir Neubran— 
denburg und famen zur Nacht auf das dem Herzog von Medien: 
burg gehörige Schloß Stargard, wir erhielten Nachricht, daß noch 
viel fehle bevor die Dänen Wismar genommen, indem fie noch 
nicht einmal den Graben haben. 

Am 1Tten erhielten wir Nachricht, daß die Feinde das Schloß 
von Schwet und noch eine andere Stadt geplündert hätten, ebenfo 
daß der Prinz von Anhalt von Damm zurüdgefommen fei, auch 
fagte man, daß die Dänen vor Wismar in ihren Laufgräben einigen 
Schaden erlitten. 

Man vertheilte hier die Quartiere, wo unfre Leute Stellung 
nehmen follten, vom Ufer der Elbe bis zur Dder, und von da nad) 
Wollin, man hatte indeffen einen Courier nach Wien gefendet, um 
uns gute Winterguartiere geben zu laffen, was wir wohl verdienten, 
denn unfre Zeute litten theils durch Hunger, theils durch Krank: 
heit ehr. 

Heut Abend ärgerte fih 1. C. d. D. (le comte de Dohna 
oder Derfflinger, Anm. d. Ueberſ.) fehr über mich, obgleich ich nicht 
daran Dachte ihm Urſache zu geben. Wir erhielten auch Nachricht, 
dag das Englifche Parlament nicht zugeben wolle, daß ihr König 
die Franzoſen oder ihre Verbündeten in irgend einer Art unterftüge. 
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Donnerftag den 18ten. Wir hatten durd einen Gornet Der 
Garde du corps, den wir nad) Wismar gefendet, Nachricht daß die 
Dänen noch nicht den Graben erreicht, daß fie indeffen noch in 
dDiefer Woche Herrn von Wismar zu fein hofften, auch meldet man 
uns von England, daß das Parlament der Vorlage nicht zuftim- 
men wolle, daß der König Franfreih den Krieg erkläre.  Unfre 
Schiffe hatten auch zwei franzöfifche mit Sa für Schweden bela- 
dene Fahrzeuge genommen, ein anderes bemerkte, daß ein franzöft- 
fcher Pirat oder Caper auf dem Punkt war, fih eines Hamburger 
Schiffes zu bemächtigen, das er angegriffen hatte, es ataquirte den 
Franzoſen fo nachdrücklich, daß er nicht nur genöthigt war den Ham— 
burger loß zu laffen, fondern vor dem Brandenburger beftündig 
flüchten mußte und da er nicht anders entkommen fonnte, zug er 
fich in den Hafen oder Baum von Hamburg zurüd, wo er von denen 
in der Stadt als eine von ihnen gemachte Priſe ergriffen wurde, 
die Unfren reclamirten das Schiff als ihr Eigenthum, ſagend erft 
hätten fie ein Schiff der Stadt befreit, das Die Franzoſen unver: 
meidlich genommen hätten, und dann als fie fih Dem Gaper ange- 
hängt, hätten fie ihn genöthigt ſich in den Hafen zurüdzuziehen, 
was er nie gethan, wenn fie ihn nicht dazu gezwungen hätten. Die 
Städter fagten, daß die Franzoſen als Reichsfeinde erklärt feien, 
es fei ihnen fo qut als uns erlaubt fie zu nehmen, überall wo fie 
fie faffen könnten, und da er fid) in ihren Hafen zurüdgezogen babe, 
müßten fie ihn bewachen, um das Strandrecht zu handhaben; in- 
deffen fegten unfre Gefandten die Sache fehriftlih auf, und man 
ſchickte nach Holland um das Urtheil des Admiral darüber zu 
hören. 

Zreitag den 19ten. ©. K. D. ſchickte den Capitain-Lieutenant 
feiner Garden nad) Wismar, um fich über den Stand der Belage- 
rung zu unterrichten, wir erhielten Nachricht, Daß die Dünen nicht 
zu Schnell vorrückten. Wir blieben immer zu Stargard und ließen 
die Armee indeffen nach den ihnen beftimmten Quartieren rüden. 

20ften. Herr Lente179) kam zurück und fagte und, Daß Die 
Schweden die Stadt Prenzlow geplündert hätten, ebenfo daß Die 
Abgeordneten der Verfammlung zu Mülhaufen die Winterquartiere 
S. K. D. verfagt hätten, ungeachtet der zu Hannover durch den 
Gefandten des Kaifers erhaltenen Berfiherungen, daß Seine Maje— 
ftät vor allen Anderen an ©. K. D., die Winterquartiere betreffend, 


179) Johann Hugo Lenthe, Dänifcher Gefandte bei Brandenburg. 
12 
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denfen wollten, einige wollten dem... .. die Sache einbroden, 
welcher nad Mülhauſen gefendet war zu unterhandfen. Der ge 
nannte Lente hatte einiges Subfidiengeld mit nach Berlin gebracht. 

Sonntag den 21ſten. Nachricht daß die Belagerung von Wismar 
nicht zu fehnell vorrüde, und daß die Schweden ſich ftarf fammelten, 
um etwas zu unternehmen, wir liegen einige Gefchüge kommen, den 
Reſt aber direct in fein Quartier gehen. 

Montag den 22ften. Wir blieben immer noch in Stargard, 
endlich entfchloffen wir uns morgen aufjubrechen. 

Am 23ften erhielten wir Nachricht, Daß die Schweden auf dem 
Wege feien Wismar zu entfegen, und bereits Malchin paffirt hätten. 
Sie hatten gehört bier lägen einige von unferen Truppen, und 
famen Darum eiligft herbei, aber fie fanden Niemanden, auch waren 
fie benachrichtigt, daß unfre Reiteret in den Dörfern bei Branden— 
burg und Pentzlin zerftreut feien. Sie marfcpirten in größter Eile 
dorthin, glaubend ein qut Theil davon aufzuheben, als fie in ein 
Dorf eine Meile dieffeit der Stadt famen, begegneten fie einigen 
unferer Fouriere, von denen fie 13 nahmen, der Reit machte Allarm 
in unfren Quartieren, indeffen erfuhr der Feind durch Die Gefangenen 
welche er im Dorfe gemacht hatte, daß unfre Neiterei in einigen 
Dörfern unweit von bier ftehe, kehrten fchnell um und gingen wieder 
jehr eilig Dur die Stadt. Der Gen.Lieut. Görtzky ließ uns durch 
einen Ueberläufer der Schweden von alledem benachrichtigen , diefer 
fagte ums, daß ihre Leute noch Wismar zu entfeßen hofften. Darım 
entfchloß fih unfer Kurfürft, den Dünen vor der Stadt heizuftehen, 
er wir aber ungewiß melden Weg er nehmen ſollte. ©. K. D. 
ließ mich fehnell über dieſen Gegenitand befragen, ich war nod im 
Bette, indeß fchnell zu ihm gehend, fagte ich ihm Alles was ich 
Davon wußte, als ©. K. D. darliber wollte Kriegsrath halten Taffen, 
befahl er mir mit im Zimmer zu bleiben um bier Rede zu ftehen. 
Als man darüber fprach, daß die Schweden Wismar entfegen woll 
ten, waren alle Generale der Meinung, man folle ihnen das Loch 
zumachen, um fie zwifchen unfre beiden Armeen einzufchließen, aber 
ich fagte ihnen, daß die Schweden das Land fennend, nicht fo blind 
fein würden, ſich zwifchen die beiden Armeen einfchließgen zu laſſen, 
fiher hätten fie Nachricht, daß die Kaiferlichen fich zu lange unter 
wegs vergnügt hätten und nur 2000 Mann ftarf wären. Sie zu 
überfallen war ihre Abficht und Feine andere hatten fie, fie waren 
benachrichtigt, daß die Katferlichen fchon zu weit feien, und Mal: 
chiner Bürger oder Landleute fagten ihnen, daß unfre Zruppen im 
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ganzen Lande zerftreut lägen, darnach hatten fie ihren Plan gemacht, 
welcher ihnen mißglüdte. Ich glaubte fie gegen ihre Pläße in 
Pommern zurücdgezogen, was mir einige der Anwefenden nicht zus 
geben wollten, indeffen eine Stunde fpäter fam der Major Hol 
ftein 277) vom Gen.sLieut. Görtzky und verfiherte uns, daß die Ge- 
füangenen, welche er vom Feinde gemacht, und Die Ueberläufer ver: 
fiherten, daß ihre Abficht fo agemefen ſei, wie ich angegeben habe. 
Wir find noch heut zur Nacht nad Strelig gegangen, Stadt und 
Schloß des Herzogs von Medlenburg-Güftrow. 

Mirtwoch den 24ſten. Wir blieben im genannten Orte um von 
den Schweden und Dänen vor Wismar Nachricht zu haben, die 
Dänen blieben in ihrem langfamen Wefen. 

Die beiden Sächftfchen Regimenter, welche mit dem Prinz von 
Anhalt waren, und im Kaiferlihen Solde ftanden, folgten den 
Kaiferlihen Truppen unter Graf Cop, bielten aber fehr fchlechte 
Drdnung, überall wo fie durchfamen, befonders auch in den Landen 
© K. D., weshalb S. D. ihnen einen Befehl durh den Cornet 
Seiner Garde fihiete, fie aufzufuchen und ihnen Rechenfhaft über 
Alles was man ihnen vorwarf abzufordern. 

Am 2öften famen fie um ihre Entfchuldigungen zu machen, 
worüber ©. D. fi) Doch ein Wenig beruhigt zeigte, der Eine hieß 
Malzahn aus Schlefien, der Andere war ein Baron Degenfeld. 
Wir brachen noch am 25. nad Fürftenberg auf, einer kleinen Stadt 
und Schloß, welche dem Herzog von Medlenburg- Güftrow noch ge- 
hören. Am Abende fand ich meinen Vater 78), welcher hier herge- 
fommen war, um ©. K. D. fein Compliment zu machen, er legte 
©. 8. D. einen Karpfen von mehr als 20 Pfund zu Füßen. 

greitag den 26ften. Früh aufbrechend, paffirten wir Meng, 
die erfte Stadt in der Mark Brandenburg und dinirten in einer 
Mühle namens... ., paffirten darauf Ruppin, wo der General: 
ftab liegen follte, und famen zur Nacht nad) Fehrbellin, am Abende 
ging S. K. D. mit der Fran Kurfürftin auf das Schlachrfeld um 
ihr Alles zu zeigen was dort vorgefallen war. 

27ſten. Bor Tage aufbrechend kamen wir, immer in gutem 
Drapp, zu Mittag nad Neubrüde, und von dort noch zu guter 
Zeit nach Berlin der Reſidenz ©. K. D. — der gütige Gott fei 


177) Maj. Holftein vom Rgmt. Görgfe. 

178) v. Buch's Vater war Dito Wedig v. B., Hofmarfchall und Kammer: 
präfivent zu Mecklenburg-Güſtrow, Mutter: Anna Gath. v. Berge. Siehe 
Gundling die v. Bud. 
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gelobt, daß er Ihre Hoheiten in allen Gefahren fo qut erhalten hat. 
Der Herr Kurfürft flieg ganz allein die große Treppe feines Schloffes 
empor, was ich ihn nie habe thun fehen, feitdem ich in feinem 
Dienfte bin. 

Sonntag den 28ſten. Wir danften Gott, daß er Ihre Hoheiten 
erhalten, und fie in ihre Hauptitadt in quter und vollkommener Ge- 
ſundheit zurüdgeführt hat, die göttlihe Majeftät wolle fie in Ge— 
fundheit und aller Glückſeeligkeit noch lange Zeit erhalten. 

Den 29ften ift ©. 9. mit dem Gefandten Dünemarfs 179 nad) 
Spandau gegangen, um ihm dafjelbe zu zeigen, er fehrte zum Diner 
zurüd und erftieg die große Treppe wieder ohne fih ein einzigmal 
auszuruhen. Während der Zeit hatten unfre Staatsräthe einen 
großen Streit mit dem ©. &. ©. über den Rang, welcher auch noch 
nicht beendet war. Heut erhielten wir wieder Nachricht, daß die 
Dünen vor Wismar nicht fehr vorfähritten. 

Dienftag den 30ſten mie auch am folgenden Tage fehilderten 
ung die Leute, welche zu Wismar gewefen waren, den Zuftand der 
Däniſchen Armee als ſehr jämmerlich, fie famen faft gar nicht vor- 
wärts und der Herzog von Holftein!3%), General der Lüneburger, 
fet dort angefommen, habe ihre Arbeiten betrachtet und gefagt: 
Meine Herren, morgen beginnen wir die Belagerung. 


Monat December. 


Mittwoch den Iften erhielten wir Nachricht, daß die Angelegen- 
beiten der Winterquartiere etwas beffer gingen. 

Sn dieſer Zeit paffirten Feine bedeutenden Dinge. Die Be: 
lagerung von Wismar ging immer noch langſam. 

Den Sten Ddiefes Monats erhielten wir Nachricht, daß Der 
Oberſt-Lieutenant Mörner 174) eine Parthie Schweden geichlagen 
habe, Der Rangftreit zwifchen unfren Staatsminiftern dauerte noch 
immer fort. 


180) Johann Adolph Herzog zu Holftein-Sondb.:Plön, Sohn des Joachim 
Ernft und Dor. Aug. v. Holft.»Gottorb, geb. 1634 oder 43, + 1704. Gen.: 
Feldmarſchall d. Braunſchweig-Lüneburgſchen Truppen (Wolfenbüttelfchen), ein 
fehr tapferer Herr, focht in Italien, Dänemark, Niederland, Ungarn, Deutſch— 
land. Gem.: Dor, Soph. v. Braunfhweig, Tochter. Sein Bruder Auguft war 
der Gouverneur von Magdeburg. 

181) Bon diefem Oberſt-Lieut. v. Mörner wußte man biöher nichts, Oberſt 
Derend Joahim v. M. war bei Fehrbellin geblieben. 
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In diefer Nacht wollte der Bediente des Herrn von Tettau 19?) 
feinen Herrn ermorden, es gelang ihm aber nicht. 

Den 12ten meldete man uns, daß der Prinz von Homburg mit 
feinen 1200 Pferden vereinigt mit 2000 Dänen die Schweden aus 
Mecklenburg hinausgeworfen hatte, und daß ſie ſich nah Pommern 
zurücziehen mußten. 

Montag den 13ten erhielten wir Nachricht, dab die Schweden 
Wolgaft und die Schwine- Schange belagerten, daß fie aber nicht 
gute Fortfchritte machten. 

Donnerftag den 16ten erhielten wir die Meldung, daß am 
Montag den 13ten die Dänen die Außenwerfe von Wismar mit 
Sturm genommen, der Sturm hatte 4 Stunden hintereinander ges 
dauert, darauf verlangte der Feind zu parlamentiren. 

In diefer Zeit war ©. K. D. fehr durch die Gicht beläftigt. 

Montag den 2Often hatten wir Nachricht, dap Wismar am 14. 
genommen fei, das große Fort war am Zage vorher mit Sturm 
genommen. Der Prinz von Homburg hatte mit 1200 Pferden, 
welche von unfrer Armee commandirt waren, und unter denen fid) 
250 Dragoner befanden, mit dem dänifchen General-Lieut. Arens— 
dorff, unter welchem 2000 Pferde und einige Kaiferliche jtanden, 
fih vereinigt, und mit dieſen nicht allein die Schweden, welche mit 
nahe an 4000 Pferden in Mecklenburg eingefallen waren, aus dieſem 
Lande gejagt, fondern auch die Garniſon von Ribnig, indem er 
ihnen den Rückzug abgefchnitten (e8 waren 500 Mann Reiter, Dra- 
goner und Fußvolk hier 365 Mann) gefüngen genommen, und den 
Reit getödtet. 

Am Ziften wurden wir benachrichtigt, daß die Dragoner in der 
Schwinefhange fid) empört und den Kommandanten gezwungen hätten 
fih den Schweden zu ergeben, welche fie mit Ausnahme der Offiziere, 
welche fie fortgefchieft hätten, zu Kriegsgefangenen gemacht. 


182) Herr v. Zettau (Johann Georg), Bon den Herren v. Tettau’s waren 
zur Zeit drei: Hand Eberhard, Landhofmeiſter 1663, Georg Abel, Obermarſchall 
1677, und Sand Detlew, Oberkanzler 1687 in brandenburgjchen Dienften, Der 
hier angefübrte it Johann Georg v. T. aus Preußen; Gitern: Dietrich v. T. 
und eine v. Brand, ftand 1692 bei d. Garde du Corps, 95 Obriſt d. Leibgarde 
und Kämmerer, 97 Gen.:Maj., 1703 Gen. Lieut., fihen 1701 hatte er bei der 
Stiftung don dem ihm fehr wohlwollenden König Friedr. Id. ſchwarzen Adler— 
Drven erbalten. 7 1713, ward feierlich beerdigt; er hatte in lingarn und am 
Rhein gedient. Den 6. Mai 1683 vermäplte er fih in Gegenwart d. Hofes mit 
Eva v. Wreech auf d. Schlofje zu Porsvam, fie war Kammerfräulein d. Kfin., 
fie + 1705, 28, 27T. 
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Was Wolgaft anbelangt meldete man uns, daß es qut gehal— 
ten würde. j 

Donneritag den 23ſten meldete man ung, daß die Dänen zwei 
fleine Abtheilungen Schweden gefchlagen hätten. 

Sonnabend den Zöften, Weihnachtstag. ©. K. D. ließ alle 
Geſchütze in den Zeitungen feines Landes dreimal löfen, um Die 
Genugthuung zu zeigen, welche er über den glücklichen Erfolg der 
däniſchen Waffen empfand, auch gab er am Abende allen fremden 
Gefandten ein großes Fell. 

Den 29iten diefes Monats erhielten wir Nachricht, daß unfre 
Zeute von Wolgaſt einen Ausfall gemacht, zwei Gefchüge erbeutet, 
und mehr ald 150 Soldaten getödtet hatten. Ebenſo erhielten wir 
Meldung, daß der Prinz von Homburg, vereinigt mit einigen 
Kaiferlihen und Dünen, die Stadt Ribnig genonmen babe, wohin 
fid) 450 Schweden zurückgezogen; er machte alle Schweden zu Kriegs: 
gefangenen, dieſe fagten fie wollten fih gern unferen Leuten ergeben, 
aber niemals den Dänen. 


3. Kapitel. 


Das Iahr 1676. 


Hiftorifcher Ueberblick. 


Carl Guftan Wrangel hatte ſich indeffen vom Oberbefehle 
zurücgezogen, an feine Stelle war Graf Königsmarf getreten, dieſer 
wollte fi) Wolgafts wieder bemächtigen, vorher aber die Swine und 
Peene-Mündungen frei machen, er hatte 3000 Mann unter Marder 
feld geftellt, welcher nad) 9 Tugen die Swinemünder-Schanze nahm 
und fih nun vor Wolgaft legte. 

Molgaft war indeffen nicht fo leicht wieder zu gewinnen, Hals 
fard machte feinem Namen große Ehre, er ließ die Schießfcharten 
zuwerfen, um die Wülle zu verſtärken, hinter welche er möglichft 
viel Gefhüg brachte, fo widerftand er dem ans 36 Kanonen und 
4 Mörfern beftehenden feindlichen Geſchütz. Eiligft, und ſchüeller 
als die Palifaden des gededten Weges zerftört waren, ließ er fie 
wieder berftellen, und zeigte den Schweden, daß die Branden— 
burger nicht leichten Kaufes ihr Schloß hergeben würden. 

Das neue Jahr brachte ſtarken Froft, Mardefeld benußte das 
Eis um feine Colonnen zum Sturm zu führen, Hallard aber hatte 
feine Wälle fortwährend mit Waffer begoffen, und brachte feine ganze 
Befaßung binter die Bruftwehr. Die Pifeniere follten die Stür— 
menden wohl empfangen, (alle hineingeworfenen Steine lagen ge: 
fanımelt am Malle) die Musketiere den Konftablern allein das 
Feuern überlaffen, und Alle wohl Acht haben, wenn die Sturm— 
leitern angelegt würden. 
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Am 15. Januar rücdten die Sturmeolonnen unter gegenfeitigem 
heftigen Kanonenfeuer auf dem Eife der Peene an. Die Schweden 
verloren beim Sturm 400 Mann, unter diefen den Oberften Marde- 
feld, Sohn des Feldmarfchalls, Oberft Oxenftierna und viele anderen 
Staabsoffiziere, auch Oberſt Bliren, der chemalige Kommandant, 
war unter den Schwerverwundeten. Man mußte vom Sturme ab- 
ftehen, und ſich in entferntere Quartiere zurüdziehen. 

6 Wochen lang war Wolgaft vergeblich befchoffen worden. 
Friedrich Wilhelm aber erinnerte fich feiner quten Brandenburger 
und fandte Schwerin um die Belagerten mit allem Borrathe neu 
zu verforgen, während Derfflinger das Belagerungsforps mit folcher 
Vehemenz überfüllt, daß Mardefeld eiligft das ſchützende Stralfund 
auffuchen mußte, 

Ebenſo glücklich tft Schöning bet Uckermünde. Alle diefe Unter— 
nehmungen erleichtert die Däniſche Flotte unter Julien und Graf 
Tromp ungemein, da fie die Schwedifche Flotte eingefhloffen hielt, 
welche überhaupt 1676 zur See unglüdlich war. 

Während deſſen verfucht Frankreich Friedrih Wilhelm von den 
Alliirten durch Borfpiegelung eines vortheilhaften Separat- Friedens 
abzuziehen, diefer aber theilt großmüthig Denfelben Frankreichs hinter: 
fiftige Abficht mit, ebenfo macht Schweden durch Oberſt Wangelin 
ähnliche Anträge an Brandenburg und den Kaifer, wird aber von 
beiden zurückgewieſen. 

Auf Beranlaffung Earl’3 I. von England trat zu Nymwegen 
ein Minifter- Congreß zufanmen, Brandenburgifcher Seite wurden 
Blafpiel und Sommig dahin gefendet, man fonnte fich indeflen, der 
großen Anfprüche der meiften Betheiligten wegen, nicht verftändigen. 

Friedrich Wilhelm machte feine Negimenter vollftändig, und 
fegte die Artillerie in Stand, er ließ Stettin durch einen feiner 
beften Offiziere, den bei Fehrbellin geadelten Bauersfohn Henniges 
v. Zreffenfeld mit 1000 Pferden beobachten und einfchränfen, 

Graf Königsmark beſchloß nun Wolgaft um jeden Preis wieder 
zu gewinnen, er ließ darum Uſedom durd 600 Pferde von Rügen 
aus und 700 Musfetiere mit 10 Kanonen aus Stralfund unter 
Kommando des General Grothufen befegen, fie landen unter dem 
Schutze der Peenemünder-Schanze auf Ufedom, und legen gradüber 
Wolgaſt am Ufer der Peene eine ftarfe Redoute an, befeftigen alle 
Päſſe der Inſel, und errichten längit dem Linken Ufer der Swine 
Verfchanzungen, um Schwerins Angriffe zu bereiten. 

Wolgaſt follte förmlich belagert werden, Oberft Hallard verlor 
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fein um Wolgaft weidendee Schlachtvieh und mußte Dies durch ge— 
waltfame Requirirungen neu erfeßen, man brachte mehrere Kähne 
mit Schweden die Peene hinunter gegen das Schloß, aber Hallard 
beſchoß ſie heftig und machte dabei 200 Mann zu Gefangenen. 

Friedrich Wilhelm konnte mit dem Hauptcorps nicht ſo ſchnell 
anrücken und Derfflinger und Schwerin waren nicht im Stande die 
Einſchließung zu verhindern, ihre Unternehmungen mißlangen. Am 
14. Mai ſetzten die Brandenburger über die Swine und griffen den 
Feind an, ſie opferten aber 300 Mann und mußten unverrichteter 
Sache zurück. 

Anfang Juni endlich ſammelte ſich die Brandenburgiſche Haupt— 
macht in Mecklenburg, zog die Priegnitzer Garniſonen an ſich, und 
vereinigte ſich mit 3 däniſchen Regimentern unter General Coop; 
ebenſo rückten die noch unter General Spaen im Bremiſchen ſtehen— 
den Brandenburger zur Armee. 

Einige kleine Erfolge der Brandenburgiſchen Fahrzeuge, welche 
ſich der Däniſchen Flotte unter Graf Tromp angeſchloſſen hatten, 
erhöhten die Stimmung, fie nahmen am 11. Juni bei Oeland, wo 
Tromp die Schweden befiegte, eine feindliche Corvette von 22 Ka— 
nonen, einen Brander und mehrere andere Heine Fahrzeuge, und 
faperten am 16. ein Schiff von 16 Kanonen worauf ſich Oberft 
Wangelin befand, der, grade jährig, num wieder gefangen wurde. 

Am 16. brach Friedrich Wilhelm von Berlin auf, marfchirte 
am 21. von Plauen auf Tribfees und mufterte am 22. bei Gruben: 
hagen feine Streitmadht. Zunächſt detachirte er den Prinzen von 
Heffen » Homburg, den einbeinigen Helden von Fehrbellin, rechts 
zur Beobachtung von Demmin, während das Hauptcorps bei Lewezow 
ruht und am 24. die Avantgarde bis Gnoien vorgefhoben hat, mit 
diefen 1500 Mann Infanterie und 600 Reiter unter Oberſt-Lieut. 
Köller follte 

Tribfees 
genommen werden. Der Kurfürft jelbft leitete den Angriff des un: 
fern der Trebel liegenden, neu verſtärkten Ortes. Die Trebel, welche 
die Grenze von Medlenburg hier bildet, iſt fumpfig, ein hindurch— 
führender Danım wurde duch die Dammberger- Schanze qut vers 
theidigt, dieſe Poſſage oberhalb durch Uebergang über die Trebel 
zu umgehen mißlang in der Nacht, und Friedrich Wilhelm Tieß num 
am 27. die Schanze mit fchwerem Geſchütz heftig befchießen, während 
drei Brüden geſchlagen wurden, welhe man um 2 Uhr Mittags pal- 
firte; aber die Bertheidigung war gut, die Brandenburger mußten 
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weichen, bis eine zweite Beſchießung der Schanze Golz erlaubte, 
unterhalb des Dammes den Fluß zu überfchreiten. Die feindlichen 
Geſchütze waren auf beiden Punkten zum Schweigen gebracht, in: 
deffen darüber die Nacht eingebrochen. Königsmark hatte die Ab- 
fiht mit 300 Reitern ZTribfees zu Hülfe zu kommen, als er aber 
den Stand der Sachen fah, zog er die Beſatzung nah Stralfund 
zurüd, eine zweite Brüde hinter ſich abbrechend. 

Schnell nahm der Kurfürſt Befig von Tribfees und hatte fomit 
freien Durchzug nach Schwedifch- Pommern, er fendete Reiter nad) 
Sranzburg und Grimme und ein Beobachtungskorps nad) Demmin, 
feine Abfichten gingen zunächft auf Wolgaft. Die Erzwingung der 
Trebel-Uebergänge brachte die Schweden ſchnell in ihre feften Plätze, 
fie räumten fogar die Infel Ufedom, welche fogfeih von Schwerin 
befegt wurde, dies erlaubte ihm ungehindert vor Wolgaft zu er 
Icheinen. Die Belagerung war hier fo eilig aufgehoben, daß die 
Schweden Munition und felbft einige Mortire im Stich gelaffen 
hatten, wie nöthig aber dem Oberſt Hallard die Hülfe war, zeigte, 
daß fich die Befagung fohon durch Brod, worin Baumrinde und 
Heckſel eingebaden war, ernährt hatte, 

Am 29. rüdte Friedrich Wilhelm über die hergeftellten Trib- 
ſeer-Brücken, dicht an Greifswald vorrüber nach Eldena, wo er mit 
Hallard und Schwerin einen Plan auf die Eroberung der von Grot: 
bufen neu errichteten Peenemünder-Schanze entwarf. Schwerin follte 
von Ufedom aus Diefe angreifen, während der Kurfürſt von dieſſeit 
das, im Sumpfe Tiegende mit 200 Mann unter Oberjt : Lieutenant 
Bremer vertheidigte Werf heftig bombardiren wollte. 

Am 3. Juli beichoffen 5 Geſchütze die Schunge, Bremer, der 
auf jeden einzelnen Feind mit Kanonen gefchoffen hatte, und feiner 
Mannschaft nicht ganz fiher war, kapitulirte. 

Am 5. befichtigte der Kurfürft Wolgaft und PBeenemünde und 
rüdte am 7. mit dem Haupteorps nach Ziethen zur Belagerung von 


Anklam. 


Die Truppen bezogen vor Anklam ein Lager, zur Berftärkung 
wurde der Herzog von Holftein, General Spaen und die Kaiſer— 
lichen unter Graf Coop von Demmin mit herangezogen. Die Feſtuung 
ward durch 1000 Mann unter General Sanig vertheidigt, Die Ge— 
gend war im Norden, wo die Peene fliegt, moraftig und nur durd) 
einen 2000 Schritt langen Damm zugänglich, im Süden durch einige 
- Raveline und ein Hornwerk am Stolper Thore vertheidigt. 
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Ein von dem beim Kurfürften ſich aufhaltenden holländifchen 
Angentenr Holftein am 10. oder 11. bei Tage unternommener Ber: 
ſuch, mit 300 Mann den Damm zu gewinnen, lief ſchlecht ab, und 
Friedrich Wilhelm mußte die Truppen von Demmin erwarten, welche 
am 16, eintrafen. Er ging auf Brüden nad) der Südfeite der Zeite 
um bier den Angriff zu machen, mit ihm waren die Regimenter 
Garde, Dohna, Schöning, Götz und die Reiter des Leib-Regiments 
und Treffenfeld, auf der Nordfeite zur Dedung gegen Greifswald 
blieben Coop und Spaen, und außer dem Reft der Brandenburger 
Reiter noch ein Infanterie-Regiment. 


Am 31. Zult konnte der Kurfürft das Bombardement eröffnen, 
fogleich brannte e8 in der Stadt, aber die Vertheidigung war quf, 
und die Truppen nördlich der Peene wurden fehr durch den nahen 
Feind incommodirt, wobei der Mänfemartens, ein tollfühner, eins 
äugiger, fehwedifcher Offizier ſich befonders hervorthat. 


Seine Erfolge mögen wohl Graf Königsmarf bewogen haben 
mit der Gavallerie von Greifswald aus einen Verſuch gegen Das 
Lager der Verbündeten zu machen, Prinz Friedrich von Heſſen-Hom— 
burg empfing aber mit 1400 NReitern eine Meile vom Lager die 
Feinde fo nachdrüdlich, daß fie mit einem Verlufte von 200 Todten 
und 1500 Gefangenen eiligft nad) Greifswald zurück mußten, dicht 
verfolgt von den Brandenburgern, die erſt kurz vor der Feſtung 
umfehrten. 

Als Friedrih Wilhelm das Waſſer aus den Gräben abgeleitet 
hatte, und eine Brefche in das Horumerk gelegt war, befahl er am 
16. Auguft den Sturm, obgleich die Vorbereitungen dazu noch uns 
genügend waren. Beim Hormmwerf follten Oberſt Fargel und Schö— 
ning flürmen, während General Götz einen Sceinangriff auf das 
Stein-Thor, General Coop einen ſolchen auf das PBeene- Thor 
machen, und Graf Dönhoff mit den Sturmeolonnen bei den Wind: 
mühlen in Referve ſtehen follte. 

Um 4 Uhr Nachmittags begann der Sturm beim Hornwerke, 
Schönings Truppen erlitten große Verlufte, %, feiner Mannschaft 
fiel, ebenfo fonnten von Fargels Leuten nur die erjten über die 
finfenden Fafıhinen feften Boden erreichen, nachdem 400 Mann 
geopfert waren, fand man vom Sturme ab, diefe Verlufte waren 
indeffen nicht umfonft, denn Schon am 17. ward ein Waffenftillftand 
gefchloffen, dem um 8 Uhr Abends die Eapitulation folgte. Die 
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Schweden fandten nämlich Deputirte vom Militair und den Bürgern, 
erftere wollten fih nicht geben, da wurden fie al8 Gefangene be> 
handelt, und v. Buch Amifer Schriftfteller) zum General Saniß in 
die Zeitung gefendet, welcher bald den Accord zu Stande brachte. 

Am 19. Auguft rücdte das Regiment Garde ein, 6 Uhr Abends 
am felben Tage verließen die Schweden den Platz. Am 20. hielt 
Friedrich Wilhelm feinen Einzug, in Begleitung feiner unerſchrockenen 
Gemahlin, welde von der ihr zu Ehren fo genannten Dorotheen- 
Batterie mit der Prinzeß von Heffen-Homburg den Sturm mit ans 
gefehen Hatte; fie ließ dabei eine Kanone aus der Scharte ziehen, 
um den Sturm genauer beobachten zu fünnen. Daß fie nicht Die 
gefährlichften Poſten fcheute, zeiqt, Daß Dicht neben ihr ein Schreiber 
des Geheime-Rath Fuchs erichoffen wurde. 

Dberft Hallard wurde Gouverneur. 

Jetzt warf Friedrih Wilhelm fein Auge auf Stettin, den Weg 
zu dem vor Stettin lagernden Beobachtungsforps hinderte der be- 
feitigte Paß von Löcknitz, beſetzt durd den braven Lieutenant 
Bellermann mit 150 Mann und einigem Geſchütz. Er nöthigte die 
Brandenburger erſt Gefchüg kommen zu laffen, und capitulirte nicht 
eher als bis die Mauer des Hornwerkes eingeihoffen war, am 
3. September. 

Indeſſen der Kurfürft fih Stettin näherte, hatte er den Herzog 
von Holftein mit dem größten Theile der Brandenburger und den 
Kaiferlichen unter Coop am 24. Auguſt von Anclam abmarfchiren 
laffen um 


Demmin 


zu nehmen. Zu ihm follte General Ende mit den Liineburgern 
ftoßen. Diefer fam erft gegen den 20. September vor dem in den 
Siümpfen der Peene, Zrebel und ZTollenfe liegenden Demmin an, 
Das nur gegen Dften von Höhen dominirt wird. 


Auf diefen Höhen und beiden Ufern der. Tollenfe nahmen die 
Brandenburger Stellung, rechts von ihnen Coop, rechts von dieſem 
Ende, deffen rechter Flügel fih an die Peene lehnte. Nachdem 
man für Communicationen durch Ueberbrüdungen geforgt hatte, bes 
gannen die Erdarbeiten. Gleich nach Eröffnung des Bombardements 
brannte die ſchönſte Kirche PBommerns nieder, 3 Tage wütheten Die 
Flammen, eine Bürger-Deputation bat um Schonung — vergebend 
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— 15 Karthaunen legten die Mauer nieder — die Brandenburger 
ftürmten unter großem Verluſte durch Minen, fie faßten aber PBofto. 
Am 30. September follte der Hauptfturm vor ſich gehen, der Kom— 
mandant v. d. Noth hatte feine Hoffnung auf Entfaß, durch die 
Bürgerfihaft gedrängt, capitulirte er unter den Anclamer Bedin- 
qungen. 

700 Schweden verließen die Feftung, die Steger fanden 39 Ge⸗ 
fchüße, unter diefen 7 metallene, 


Graf Coop und Ende bezogen num Winterquartiere, Herzog 
von Holftein eifte zum Kurfürften vor Stettin, deffen Hauptquartier 
im Dorfe Krefow, Y, Meile von der Stadt war, die Truppen hat— 
ten fich durch ftarfe Verfchanzungen und Vorpoften gefichert. Schwer 
rin und die Brandenburger Schiffe auf dem Dammſchen See 
nöthigten die Schweden das Städtchen Damm zu räumen, das Fahr— 
waffer der Oder wurde durch verfenkte Schiffe gefährlich gemacht, 
eine förmliche Belagerung des ftarfen Stettind aber war bei der 
vorgerückten Jahreszeit und dem Mangel an Belagerungsmaterial 
nicht möglich, indeffen machte der Kurfürft Doch den Verſuch die 
aus 5000 Mann Infanterie und 700 Reitern beftehende Beſatzung 
Durch ein Bombardement einzufchüchtern, und gleichzeitig die Bürger 
durch die Beftätigung ihrer Privilegien zur Uebergabe zu ſtimmen. 


Aber Alles war ohne Erfolg, vielmehr machte Wulffen glück— 
liche Ausfälle, nahm den Posten von Greiffenhagen, und that der 
Brandenburger Cavallerie viel Schaden, ja ftreifte Bis hart vor 
Krefow. So fehnell war alfo Stettin nicht zu befommen, darum 
fegte Friedrich Wilhelm gute Befeftigungen um Stettin an, ließ 
feine Truppen die Winterquartiere beziehen, und gab ihnen die 
Weiſung fih wieder zu compflettiren. Er ging für feine Perfon am 
5. November nad Berfin, nachdem er durch feine glückliche Thätig- 
feit die Schweden in Pommern bis auf 


Stralfund, Greifswalde uud Stettin 


eingefchränkt hatte, und ihnen in Ddiefem Jahre ZTribfees, Peene- 
münde, Anclam mit der Fabrfchanze Löcnig, Demmin und Damm 
genommen, Wolgaft aber entfegt hatte — gewiß ein ſchönes Re- 
fultat! 

Die Monate October, Novenber, December, welche Buch aus: 
fäßt, find nicht fehr thatenreih. Die Artillerie wird abgeführt, das 
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Luger der Brandenburger beim Dorfe Krefau ſtecken diefe in Brand, 
wobei man fo unvorfichtig verführt, daß das ganze Dorf mit Aus: 
nahme des Haufes, wo der KAurfürft gewohnt hatte, in Flammen 
aufgeht, Die Armee zieht, durch die Arritregarde, unter Prinz Frie— 
drih von HeffensHomburg, gededt gegen die Marf in die Winter: 
quartiere. Durch den Befig von Anclam, Damm und Gar iſt 
Stettin blofirt, zur See können die Stettiner feine Zufuhr erwarten, 
ihre Verfuche fich zu Lande zu verproviantiren geben den Branden- 
burgern vielfache Uebung fiir den Kleinen Krieg. 
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Snhaltsverzeichniß zum 3. Kapitel. 


Januar 5. flürmen die Schweden Wolgaft vergebens. 
(Hier ift eine Lücke im Text bis zum 16. Juni.) 

Juni 16. D. Kf. zur Armee, d. 15. Wangelin gefangen, grade 1 Jahr jpäter 
ald man ihn in Rathenow fing. Der Kf. erzwingt die Uebergänge der 
Zrebel, nimmt 

Juli d. 3. die Peenemünder Schanze durch Accord und rückt vor Anclam, 
Kaiſerl. Hülfsvölfer fommen an, förmliche Belagerung, d. 30. Battericen 
armirt, 

Auguft d. 7. fommt der Kurpring zur Armee. Koönigsmark nad) Greifswalde 
zurückgeworfen, unglücklicher Sturm koſtet 400 Mann. Die Kurfürſtin in 
der Schanze Dorotheen-Poſt, läßt ein Geſchütz zurückziehen, um‘ den Feind 
zu beobadıten, ein Secretair des fpäteren Miniſters Paul Fuchs wird dort 
erfhoffen; d. 18. Gapitulation, die Geißeln, welche einen Formfehler ge: 
macht haben, werden gefangen und Buch zur Gapitulation in die Stadt 
aefchieft, lieſt zurückgekehrt den Herrfchaften, die ſchon im Bett liegen die 
Bedingungen vor. D. 20. Ginzug in Anclam. Kurprinz erkrankt an ber 
Nuhr heftig. Dberft Hallard Gouverneur d. eroberten Stadt. Kr. ſchenkt 
der Stadt 10009 für die Kirche. 25. Kf. gegen Löcknitz. 26. Buch den 
Münfterfchen und Lüneburgſchen Truppen entgegengefchidt, macht 

September einen Abftecher nah Hamburg, indefjen wird der Paß von König 
genommen. Mit dem 19. Sept. bridt v. Buch fein Journal ab und be: 
ginnt es erft wieder am 1. Jan. 1677, 
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Das Jahr begann mit einigen guten Erfolgen, welche wir 
gegen die Schweden errangen, 

Den dten fhürmten die Schweden das Schloß von Wolgaft. 
Das Eis war fo feit, daß fie den Fluß paffiren konnten, fie wurden 
aber mit einem Berlufte von 400 Mann, welche obne die Verwun— 
deten zu zählen auf dem Plaße blieben, zurüdgemorfen; unter den 
Todten waren der Graf Thuro Orenftierna, Oberſt der Infanterie 
und der Capitain Mardefeld, Sohn des Generals, mit vielen Anderen. 
Unfre Leute nahmen einen Gapitain mit 20 Mann in der Eontres- 
carpe gefungen. 

Der Major Bligen, welcher Kommandant war, als wir den 
Plaß nahmen, fam bis auf Die Höhe des Walles und erhielt hier 
4 Wunden, aber man nahm ihn nicht gefangen, nach einem wüthen- 
den Sturme waren fie genöthigt, ſich zurückzuziehen, Die Leitern auf 
dem Eife, das mit todten Körpern bededt war, zurüdlaffend. Als 
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der Sturm beendet war, bat der Feldmarfchall der Schweden, 
General Mardefeld, um einen Waffenftillftand, um feine Leute 
zurückzuziehen und die Zodten beftatten zu dürfen, welches der Oberft 
und Kommandant des Plaßes unter der Bedingung geftattete, daß 
die Schweden die Leitern und alle anderen Werkzeuge, welche fie 
zurüdgelaffen, der Zeitung überließen, und daß feine Leute die 
Zodten, welche auf dem Eife herumlagen, ausplündern durften, und 
die Leute, welche in der Gontrescarpe geblieben waren, von den 
Unferen bis auf das Eis des Fluffes getragen wurden, Damit die 
Schweden ſolche alsdann zurüicdzögen. Dies wollte der General 
anfangs nicht bewilligen, aber fehend, daß er nicht anders fonnte, 
willigte er in den Accord, und unfre LZente hatten viel Beute und 
noch mehr Ruhm. Wir hatten wenig Zodte aber viel Verwundete 
beim Sturme, von denen mehrere nachher ſtarben, jeder hatte voll— 
fommen feine Schuldigfeit getban. *) 


Monaf Juni. 


Den 16ten Ddiefes Monats, welcher ein Freitag war, reifte 
©. K. D. von Berlin ab, um wieder zu Felde zu ziehen, der gütige 
Gott wolle allen quten Erfolg geben, zur Nacht fam er nach Fehr: 
bellin, bis wohin ihn der Kurprinz begleitete. Sch blieb den Tag 
noch bis 4 Uhr in Berlin, und erledigte Depeſchen fir M. B., 
welche er qut erhielt, ich begleitete ©. K. D. 

Den 1Tten um 4 Uhr Morgend auf der Straße nad Fehr: 
bellin, diefen Plag vaffirend, begegnete mir der Kurprinz, welcher 
nad Berlin zurücdfehrte und mir mit vieler Genugthuung fagte, 
dag ©. K. D., fein Bater, ihm verfproden habe, ihn ins Feld 
nachfommen zu laffen. 

Wir gingen an dieſem Zage noch nad Witftod, wo wir zwei 
Tage blieben. 

Sonntag den 18ten hielten wir öffentlichen Gottesdienft, und 
Dankten dem gütigen Gotte für den Sieg, den wir vor einem Jahre 
an demfelben Tage errungen hatten, wir blieben bier noch am fol- 
genden Tage. 


*) Hier bricht der Tert ab und es ift eine Lücke bis zum 16. Juni 1676, 
wo der Text fortfährt. 
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Dienftag den 2Often reiften wir etwas nad Mitternacht ab, 
und Freyenftein paffirend, kamen wir um 9 Uhr des Morgens nad 
Plauen, Stadt und Schloß im Lande Medlenburg. 

Heut erhielten wir Nachricht, dag Oberft Wangelin von Schweden 
zurücfehrend durch eine unferer Fregatten gefangen genommen fei, 
und zwar am 15. d. Monats, grade ein Jahr darauf, als er aud) 
bei Rathenow gefangen wurde. Wir lagerten hier zum erften Male. 

2iften. Früh aufbrechend kamen wir zur Nacht in ein Feines 
DON u nahe bei Hoben-MWangelin, e8 war Niemand im Orte. 
Hier Fam Roulé iss), der Kommandeur der Fregatten, ©. K. D. 
aufzufuchen und brachte 3 Flaggen, welche er auf drei Schwediſchen 
Schiffen genommen. Der Prinz von Homburg gefellt ſich aud) 
zu ung, 

Donnerftag den 22ften. Früh aufbrechend fahen wir unfre 
Armee in Schlahtordnung nahe bei Liven, fie war in fehr gutem 
Stande, nachdem wir hier Mittag gemacht, lagerten wir nahe bei 
Grubenhagen auf einem Berge, wo wir auch noch am folgenden 
Tage blieben. 

Den 23ften kam General-Major Merheim von den Dänen, 
S. K. D. aufzufuchen und ihm anzuzeigen, daß er den linken Flügel 
mit 600 Mann gegen den Paß von Lage nähme Wir erwarteten 
auch mit Ungeduld die Kaiferlichen und unfre Truppen mit Spaen !#7, 

Sonnabend den 24ften. Früh aufbrechend, ſpeiſten wir in 
einem Holze nahe bei Wockern, und lagerten zu Levetzow. Der Prinz 
v. Homburg nahm den rechten Flügel mit der Gavallerie gegen 
Nienkahlen, um ung gegen Demmin zu deden, und befahl der 
Reiterei unter General-Major de Guife?3°) zu recognosciren. Heut 





183) Benjamin Raulé, Kaufmann aus Dliejffingen, fol bald nad ver Schlacht 
bei Febrbellin berufen fein, er war Kommandeur der Brandenb. Fregatten und 
Kaper, die in d. Oſtſee kreuzten und Ipäter weiter gebraucht wurden, er erhielt 
d. Titel General:Director der Marine, anfangs 6 Fregatten von 20—40 Kanonen. 
Raulc ward fehr reich, befaß den Raulé-Hof in d. alten Leipziger Straße, den 
Garten Belvedere in d. Holzmarktitraße und Nofenfelte, wo er, wie auf feiner 
Jacht bei Stralfund, oft d. Kf. mit d. Hofe bewirthete, 98 fiel er bei Friedr. III 
in Ungnade, Fam in IUnterfuchung, nad; Spandau, ging 1700 mit Berfuft aller 
Beſitzungen nah Holland, wo er ftarb, fo giebt Vehſe an, ich zweifle, daß er 
fortgegangen, denn er liegt in einem Dorfe bei Havelberg wohl erhalten im 
Sarge, augenblili ift mir d. Name d. Dorfes entfallen. 

189) de Guiſe, Gen: Maj. (ift auch bei Anklam), ein geborener Heſſe, ift 
alfo von Buch wohl nur fälfchlih de Guiſe gefchrieben, König ſchreibt ihn 
v. Giefe (nach d. verbefferten andern Kriegs: Boitillon Reipzig 1677), im Nov. 
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fendete mih ©. K. D., einige Befehle an Oberft-Rieutenant Köller '25 
zu bringen, er ftand mit 600 Pferden vor Tetterow, war aber ſchon 
abgerüdt, um Stellung‘ vor dem Paffe von Gnoyen zu nehmen, 
unterwegs verlor ich eine ſchöne Uhr, die 50 Thaler gekoſtet hatte, 
und konnte noch eine andere von 120 Thaler verlieren. 

Sonntag den 2öften. Wir blieben noch in dem genannten 
Orte, die Kaiferlichen und Spaen zu erwarten, es Fam aber feine 
Nachricht von ihnen. | 

Den 2öften. Herr Derfflinger ſchlug heut Morgen einen Edel: 
mann, welcher Lieutenant in feinem Negimente war, namens Stein- 
wehr !84), ein fehr tüchtiger Menfch, mit dem Stode. 

ALS wir von Gnoyen famen, begegneten wir unfre 600 Pferde, 
deren wir fehr bedurften, da wir feine andere Neiterei, als Die 
beiden Compagnteen ZTrabanten mit uns hatten, als wir nur 
1!/, Meile von Demmin waren, 

Mir marfhirten durch Gnoyen und famen zum Speifen in ein 
1371) ER Zum Abendbrodt blieben wir dort, nach dieſem 
brachen mir mit den genannten 600 Pferden, den Trabanten und 
1500 Mann Fußvolf gegen den Paß von Zribfees auf, wohin wir 
den Reit unfres Zußvolfs mit der Artillerie unter Befehl des Grafen 
Dönhoff*! beftellten, Ddiefer verirrte ſich indeſſen, im Fehlen feines 
Führers, und kam zu weit links gegen Sulge. Die Landleute hatten 
ung gefagt, Daß man den Sumpf überfchreiten fönne, was fich aber 
nicht alfo fand. Der Regen überrafchte uns und nöthigte ung, die 
Nacht über auf dem Sumpf zu bleiben. 

Den ZTften mit Zagesanbrud fahen wir von der anderen 
Seite der Sümpfe ftarfe Escadrons der Feinde anrüden, welde 
die Stadt Tribſees paſſirten, fich einbildend, dag wir den Steinweg 
rechts laffend den Sumpf zur Linfen der Stadt überfchreiten wollten. 
Um 6 Uhr früh beganı unfer Kanonenfeuer gegen dus Fort, welches 
auf der Ehauffee inmitten eines Sumpfes von Waffer umgeben und 
verpalifadirt lag. Unfre Infanterie begann auch ihr Feuer auf die 
des Forts, obgleich obme große Wirfung. Gegen 10 Uhr begammen 
wir 3 Brüden zu ſchlagen, eine über einen Graben, die beiden 
Anderen über den Fluß Zrebel, alle 3 links vom Fort auf der 


1675 in Brandenb. Dienften, 1677 war er vor Stettin als Kommand. d. 
ZrabantenGarde zu Pferde als Gen.“Maj. v. Zevlig ſagt, ſchon im 15. Jahrb. 
lebten Gieſe's in d. Mark, 1667 wurden fie von Keopold I Freiherren. 

184) v. Steinwehr, Lieut. im Negmt. Derfflinger, ver ibn mit einem 
Store Schlägt. ir 
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Chauffee. Als der Feind dies bemerkte, ließ er 3 Kanonen fommen, 
mit welchen er unfre Gefchüge und Brüden befchoß, allein ohne 
großen Schaden. Zwei Stunden nad Mittag hatten unfte Ges 
ſchütze die des Feindes ein Wenig befäftigt, fie wollten fie zurück— 
ziehen, als ſie aber bemerkten, daß wir einiges Fußvolk übergehen 
ließen, brachten ſie ſie in ihre erſte Stellung, dadurch aber unfre 
Leute zurück, und tödteten den Gapitain Syburg'?°) und einen 
Kanonier. Unfer Geſchütz befäftigte fie fo ftark, daß fie gegen Abend 
das Ahrige nad) der anderen Seite der Stadt zogen, wo fte fie 
von Anfang, als wir übergingen, geftellt hatten, In der That hatten 
wir 3400 Mann mit dem Oberft-Lientenant Golg !96) übergehen 
faffen , diefelben begannen in den Büſchen des Sumpfes zu charmu— 
ziren, worauf der Feind 5 Kanonen kommen ließ, und auf unfre 
Leute feuerte, dieſe hatten auch ihr Geſchütz, und zwangen den 
Feind ſchließlich ſich zurückzuziehen. Die Unferen verloren bier 
7 bis 8 Mann und im Ganzen verwundet und getödtet 15 oder 
16 Mann, unter ihnen den General» Lieutenant Spaen, der heftig 
am Fuß verwundet wurde, die Nacht nöthigte uns, zurückzugehen, 
bevor die Truppen von Spaent# und Efler??, aus fehr gutem 
Fußvolf beitehend, kamen. 

Mittwoch) den 2ften. Im diefer Nacht verlieh der Feind Die 
Schanze an der Straße und zog fih auf feine Reiterei zurüd, welche 
wie man fagte 3000 Mann mit TOO Snfanteriften ftarf unter dem 
Befehle des Grafen Königsmark und General-Major Grothaufen 773 
ftand, dieſe zogen fih alle zufammen gegen Stralfund zurüd und 
ließen ung die Schanze und die Stadt auf der anderen Seite in 
Befig nehmen. Wir fandten dem Feinde eine Abtheilung Reiter 
nach (NB. Wangenheim), welche mit 5 Gefangenen zurüd fam. 
Man ftellte noch an demfelben Tage die Brüden, welche die Feinde 
ganz zerftört hatten, wieder ber, viß auch die Pfähle ganz aus dem 
Waſſer. Wir fandten noch heut eine Abthetlung von 100 Pferden 
gegen Grimmen (3 Meilen öftlich, d. Ueberf.) unter dem Befehle 
des Major Koppelom 187), derfelbe follte weiter nach Wolgaft 15 Pferde 


185) Syburg, Gapitain, bleibt vor Tribjeed, aus einer Familie v. Syburg, 
welche Friedr. Wilh. und Otto Ludwig v. ©., Namen von gutem Klang, in 
den Brandenb.Pß. Militair:Dienit geliefert haben, 

186) v. Goltz, Oberſt-Lieut., es it von ihm nichts zu finden, Joachim 
Rüdiger war 1676 ſchon Gen. d. Infanterie, Chriſtoph Heinrid war 1692 erſt 
Gapitain, Heinrich erft 1679 Gapitain. Oberſt-Lt. v, Golg bat 1678 im Sept. 
bei d. Landung auf Nügen ein Batatllon d. rechten Flügels. 

187) Koppelow, Major, unbelaunt, ftand in Brandenb. Dienflen. 
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entfenden, um die Garnifon zu benachrichtigen, daß wir den lieber: 
gang erzwungen hatten (Wolgaſt liegt von Grimmen weitere 7 Meilen 
entfernt, d. Ueberf.). 


Segen 11 Uhr Abends fandte mich ©. 8. D., dem Oberft- 
Lieutenant Ofterling 135) den Befehl zu bringen, mit 400 Pferden 
aufzubrechen, Grimmen zu palfiren, bier die 100 Pferde aufzus 
nehmen und fich auf dem Wege von Greifswalde und Anclam auf 
zuftellen, um zwei Compagnieen Dragoner mit 100 Reutern auf 
zubeben, weldye von Ufedom fommend nach Greifswalde zurückkehren 
jollten; als ich den genannten Ofterling auffuchte, hörte ich in einem 
Holze nahe bei Zribfees fo furchtbar heulen que si c’etoit au 
milieu d’hyver, was ich feltjam genug fand. 


Donnerftag den 29ften. Nachdem wir gefpeiit hatten, überfchritten 
wir den Paß und lagerten eine viertel Meile von Zribfees, hier 
war W. (Wangenheim, d. Ueberf.) ſehr aufgebracht gegen R. wegen 
einiger Worte, welche diefer wegen des Zuges von geitern hatte 
fallen laffen. In diefer Zeit erhielten wir Nachricht, daß die Dänen 
in Schonen eingefallen feien und bei... . Stellung genommen 
hätten. 

Den 30Often früh aufbrechend und mehrere Defileen paſſirend 
lagerten wir bei Grimmen, wir hatten die Dänen bei uns, welche 
gegen Abend ankamen, 2000 Mann commandirter Infanterie und 
einige Artillerie ſtark, ſie ließen den Reſt des Fußvolks, Artillerie 
und Bagage mit dem Regiment du Hamel Cavallerie nach Neringen 
marſchiren. (Nehringen an der Trebel zwiſchen Demmin und 
Tribſees, d. Heberf.) 

In der vergangenen Nacht ſtahl man dem Oberhofmeiſter 
Kneſebeck980) all fein Geld. 

Am Abende kam Ofterling mit 11 Gefangenen zurüd, Die 
andere Abtheilung mar bereits palfirt, die Gefangenen famen auch 
von Ufedom, und fagten uns, daß die Schweden die Inſel bereits 
verlaflen hätten. 


188) Ofterling, Oberft-ieut., unbefannt, ftand in Brandenb. Dienften. 

190) Thomas von dem Sinefebel ftand erſt in den Dienften Des Markgrf. 
v. Brandenburg: Culmbacdh, ward 1672 Dberhofmeifter der Kurfürſtin, and 
Director ded Kammergerichtes u. Konfiltoriums zu Berlin, Zandeshauptmann der 
Altmark, wirklicher Geheimeratb, ward auch ald Gefandter nach der Schweiz, 
Dänemark u. Kur-Sachſen gefhidt. + 27. April 1689. 


1676, Monat Juli. 197 


Monat Iuli. 


Sonnabend den Iften. Früh aufbrechend famen wir vor 
GSreifswalde vorüber, wo wir einige Zandleute, Bürger und vom 
Zußvolf ergriffen, welche den Geufen glichen, indem fie einen Reiter 
tödteten, der allein zu uns fommen wollte, der Neft zog ſich in bie 
Stadt zurüd. Die Gefangenen fagten uns, daß hier 7 bis 800 
Mann als Befagung lägen, mit etwa 200 Reutern, daß der Oberft 
Viting aus Lieffland bier befehlige und der Oberft-Lientenant Kippe 
mit einem Bataillon Schweden. Sie fagten und auch, daß der 
Graf Königsmark feine Reiterei wolle in die Inſel Rügen einfallen 
laffen, daß die aus Stralfund fie aber nicht dahin Taffen wollten, 
wir famen zum Lagern nahe bei einem Dorfe namens... -. ; 
eine fturfe Meile von Greifswalde. 

Den 2ten. Nachdem der Gottesdienft und das Diner abge 
halten waren, marfchirten wir gegen die Peenemünder Schanze 
(9. v. Bud) ſchreibt überall Peine, d. Ueberf.), 1000 Maun Fuß— 
volk und 600 Pferde ſtark, wir blieben die Nacht in einem Dorfe 
Namens..... Heut wäre ich beinah in einem Sumpfe ertrunfen, 
indem ich einige unferer Leute, welche ich für Schweden hielt, ver— 
folgte. Heut Fam der Oberft Hallard 17% zum Diner ins Haupt: 
quartier, S. K. D. bereitete ihm einen fehr guten Empfang, welchen 
er auch wohl verdiente, da er viel in MWolgaft ausgeftanden hatte. 
Er wurde commandirt, noch an demfelben Tage mit General-Major 
Schwerin! (welcher zwei Tage vorher gekommen war) Die Ber 
fagung von Wolgaſt zu verproviantiren, (ohne welches fie nicht mehr 
zwei oder drei Tage beftehen Fonnten, da fie bereitd Brodt von ges 
Schnittenem Stroh mit einigem Mehl gemifcht, gegeffen hatten) und 
mit einigen Truppen aus Wolgaft und der Inſel Ufedom auch 4 oder 
5 Gefchügen die Peenemünder Schanze von der anderen Seite eins 
zuſchließen und ſpäter anzugreifen, was wir von dieſſeit thnten. 

Montag den Iten begannen wir die Schutze von zwei Seiten 
anzugreifen. Ilnfre Leute jenfeit des Waffers hatten ihre Butterieen 
feit dem Morgen beendet, was wir erſt gegen Abend zu Stande 
befommen fonnten, fie befhoffen die Schanze, demontirten bald die 
feindlichen Kanonen und tödteten des Feindes Kanontere, Dies be- 
wirfte, daß er Fein Geſchütz mehr abfenerte, während er anfangs 
nach jeder einzelnen Perſon fchoß, weldhe er fab. Genen 4 Uhr 
Abends, als unfere Batterie, welche von der Rückſeite in die feind- 
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lichen Arbeiten ſah, von dieffeit beendet war, nöthigte die Befagung 
den Kommandanten Chamade zu fhlagen, ihm ganz befonders 
fagend, im Falle er den Accord nicht annehmen wolle, wirden fie 
ihn alle in der Nacht verlaffen, um fih uns zu ergeben, was ihn 
nöthigte, noch an demfelben Tage zu unterhandeln und uns den 
laß zu übergeben. Darüber waren wir fehr zufrieden, denn ohne 
dies hätte uns die Schanze noch einige Zeit aufhalten können. 

Heut lieh man mic tüchttq reiten, ich überwarf mich mit dem 
2. G. 

Dienftag den Aten. Es fiel nichts Bedeutendes vor. 

Mittwoch den den. J. K. HH. befichtigten Stadt und Schloß 
Wolgaft, wir fanden beide ſehr durch- Die ſchwediſche Belagerung 
zerftört. Nach dem Eſſen befihtigte ©. K. D. nod die Peene— 
münder Schanze, zurüdfehrend ſahen wir am Himmel eine dünne 
Wolke, lang wie ein hingender Heubaum, Die fid) drehte und wieder 
abwechfelnd heritellte, von ganz dunkler, faſt Schwarzer Farbe, viel 
Leute, die bei Wolgaft und anderswo waren, hatten fie auch gefehen. 
(Sedenfalls Mücken in Maffe, wie man fie im Juli heufigen Tages 
noch jeben kann. D. Ueberf.) 

Am 6ten aus unfrem Quartier aufbrechend marfchirten wir bei 
Wolgaft und Wrangelsberg vorbei gegen Anclam und lagerten in 
einem Dorfe auf der Hälfte Des Weges. 

Freitag den Tten. Am frühen Morgen aufbrechend kamen wir 
eine viertel Meile vor Anclam, wo wir unſre Armee in Schlacht— 
ordnung ftellten. Nachdem wir gegeffen, näherten wir und der 
Stadt und nahmen unfer Quartier in einem Dorfe Namens Ziethen, 
von wo wir noch am Abende mit ©. K. D. die Stadt und den 
Sumpf recognoseirten, einen Uebergang zur Verbindung mit unferen 
Truppen jenfeit des Fluſſes berzuitellen. 

Die Stadt Anelam ift am Fluſſe Beene gelegen, welcher zwifchen 
uns und der Stadt liegt, und ift nur auf einer Straße zu erreichen, 
welche durch große Sümpfe bis ans Ufer der Peene führt, Die 
Straße tft mehr als 2000 Schritt lang. 

Drei oder vier Tage nad) unfrer Ankunft vor der Stadt wollten 
wir auf Anordnung eines Hollindifchen Ingenieurs Namens Hol- 
jtein 294) auf der großen Straße bei hellem Tage Stellung nehmen, 
er beftand mit Gewalt darauf, nur 300 Mann zu nehmen, obgleich) 
unfere Generale Dagegen waren, fagend, man folle bis zum Abende 


191) Holftein, holändifcher Ingenienr. 
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warten, oder wenigftens mehr Menfchen dazu verwenden, Holſtein 
aber widerfegte fich ftarf und führte fein Vorhaben aus. Als die 
aus der Stadt fahen, daß er nur 300 Mann hatte, machten fie 
mit mehr als TOO oder 800 Mann einen Ausfall, und nöthigten 
uns bald zum Rückzuge wit DVerluft von 9 oder 10 Mann Ber- 
wundeter und Getödteter, dennoch kehrten unfre Leute am Abende 
zurück und nahmen in der Nacht die Stellung, ohne einen Mann 
zu verlieren. 

In den folgenden Tagen that man nichts von Bedeutung, vers 
fchanzte fich aber auf der Straße. 

Den 16ten diefes Monats, einem Sonntage, fam der Herzog 
von Hofftein, fih mit dem Refte unfres Fußvolfes mit und zu ver 
einigen, wir hatten uns feit Tribfees von ihnen getrennt, gleich 
zeitig mit ihnen famen die Kaiferlichen und ein ertraordinuairer Ges 
fandte des Königs von Dänemark, Namens Gofche, von Buchwald, 
welchen ich zur Audienz zu führen Befehl erhielt. 

In der folgenden Woche tragirten wir ein Lager vor genannten 
Dorfe (Ziethen?), Ddieffeit bis an unfre Brüde, um bier unfre 
Reiterei und die Dragoner unterzubringen, und von dem Dorfe bis 
zur Stadt ein anderes für das Fußvolk, bier lagerten die Kaifer- 
fichen mit den Regimentern Spaen und Eller, um den Angriff auf 
der genannten Straße auszuführen. 

Wir erhielten auch Nachricht von den auten Kortfchritten der 
Dünen gegen die Schweden auf der Inſel Schonen. 

Den 19ten, einem Mittwoch, überfchritten wir Die Brüde, um 
den Pla von einer anderen Seite anzugreifen, wo wir ung noch 
mit den Regimentern der Garden, Dobna, Schöning, einem Bataillon 
Goltz Infanterie, mit dem Leibregiment und dem von ZTreffenfeld’s 
Neiter vereinigten, unfer Lager bei einem Dorfe Namens... .. 
nehmend. 

Nach einigen Tagen eröffneten wir die Laufgräben. 

Sonntag den 23ſten, einen Tag bevor wir Stellung vor der 
Stadt nahe der alten Windmühle nahmen, machte der Feind einen 
Ausfall und charmuzirte mit den Unferen, indem er fie in fein 
Musketen- und Arkebuſen-Feuer, welches er auf dem ande der 
Berge aufgeftellt hatte, zu ziehen fuchte. Mein Bruder vergnügte 
fih im Plänkeln, es wurde ihm aber ein fehr braves Pferd unter 
dem Leibe verwundet, woran daffelbe 3 Tage nachber Erepirte, 
daffelbe Pferd hatte ein Standartenjunfer vom Leib» Regiment Sr. 
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K. D, meinem Bruder gegeben. Wir warfen dennoch den Feind 
zurüd, und zogen dann guch ab. 

Montag den 24ften. Man fommandirte Truppen, welche zwifchen 
dem Stolper Thore und der alten Windmühle Stellung nahmen, 
aber wir verfahen uns hier und änderten die Stellung, folche dieffeits 
der Mühle nehmen. 

Dienftag den 25ſten. Ich ging die Laufgräben zu befichtigen, 
welche man an Diefem Abende machte, da wo man fie die Nacht 
zuvor hätte machen follen, e8 waren eigentlich mehr Umfaffungs: 
und Berbindungsgräben als Approchen. 

Am 26ſten wurden 300 Mann commandirt, die 3 Windmühlen 
vor dem Steinthore anzugreifen und in Brand zu fteden. Die 
Unfrigen warfen den Feind fehr gut von den Mühlen, fonnten fie 
aber nicht anziinden, da der Stoff, welchen fie zu dieſem Ende 
hätten, fich zu fehnell verzehrte, auch machte der Feind eine Art 
Ausfall auf fie, weshalb unfre Leute fich zurückzogen, indem fie den 
Kampf nicht annehmen wollten. 

Den 2Sften ging ich zu fehen, wie der General-Major Göß auf 
feiner Seite Poſto nahm, man fracirte hier eine große Verfchanzung 
und das Terrain war fehr fchwieriq zur Arbeit, arquebuses à crogs. 
Der Feind beſchoß uns heftig, theils aus Geſchütz, theils aus 
Musfeten und gezogenen Arkebufen, ohne uns indeffen groß Uebel 
zuzufügen, indem er und nur 3 oder 4 Mann verwundete. Auch 
unfre Leute am Stolper Thore famen gut vorwärts, fowohl in den 
Laufgräben als in den Batterien und anderen Gegenden, um unfere 
Artillerie bequem aufzuftellen, wir erwarteten dieſelbe jeden Augenblid. 

Sonntag den 30ſten. Unſre fchwere Artillerie kam an und 
wir brachten fie in folgender Nacht auf die Batterteen. Die Kaifer- 
lihen und Spaen auf der LZandftraße verfehlten auch nicht ihrer— 
feitö gut vorzurüden, verloren indeffen viel mehr Leute ald wir. 

Den 3lften. Am folgenden Tage, dem lebten des Monats, 
war unfer Geſchütz in den Batterieen, wir begannen die Stadt zu 
befchiegen, und fie mit Bomben, feuerrothen glühenden Kugeln und 
andern Arten von Gefchoffen zu bewerfen, auch faßte der Ort mehr 
als 12 Mal Feuer, aber die Feinde löfchten bald, worin fie ſehr 
gefchieft waren. Unſer befter und größter Mortier-Mörfer zerfprang 
bet dem 3ten oder Aten Schuß, das war fehr fchade. 

Während diefer Zeit hoben uns die Schweden mehrere Fleine 
Trupps auf, welche wir zum Gefecht odg zur Wache ausgefchiet 
hatten, ebenfo eine Maffe unfrer Fourageure. Bei Koppelow im 


1676, Monat Auguft. 201 


Mecklenburgſchen griff der Partheigänger Maufemertens 192) einen 
Transport der Kaiferlichen auf, fing Einige und tödtete den Haus— 
meifter des Dänifchen Gefandten, welcher fich dort angefchloffen 
hatte, ihm 200 Thaler in Silber, einige Kleidungsftüde und 5 oder 
6 Pferde nehmend. 


Monat Anguf. 


Dienftag den Iften. Unfre Leute, die in fleinen Abtheilungen 
ausgerückt waren, wurden zurüdgeworfen und auf eine halbe Meile 
von unftem Lager verfolgt. 

Während diefer Woche brachten wir unfre Arbeiten jo gut wir 
konnten vorwärts: 

Der Admiral Tromp!93), welcher mit feiner Flotte in der 
Gegend der Inſel Rügen war, fandte den DBice- Admiral Bilf, um 
fih mit ©. K. D. über den Angriff auf Rügen zu verftändigen. 
Der Vice-Admiral fagte ung, daß er beftimmte Nachricht habe, die 
Schweden feien bereit, mit 36 Kriegsfchiffen auf dem Meer zu 
erfcheinen, und zwar in 14 Tagen bis 3 Woden. ©. K. D. 
fandte mich, ihm alle unfre Linien und Arbeiten zu zeigen, was ic) 
ausführte. . 

Sonntag den Öten. Mein Better der Capitain der Neiterei *° 
ſtarb am Abende zwifchen 5 und 6 Uhr an feiner Berwundung, Die 
er nun ſchon vor einem Jahre bei Fehrbellin erhalten hatte. 

Montag den Tten. Der Kurprinzg kam zur Armee. Wir er 
hielten faft zu gleicher Zeit die Nachricht, daß der Prinz von Hom- 
burg in vergangener Nacht mit dem größten Theile unferer Reiterei, 


192) Maufemertens, ein fchwedifcher Partheigänger, namens Johann Ernft 
Miefel aus Mecklenburg, er lieferte ganz ablonderlich tollkühne Geſchichten und 
war im Munde des Volkes. 

193) Cornelius Graf Tromp, der Sohn Martin Harper T., welcher 1653 
in einem Seetreffen gegen England von einer Musketenkugel getroffen, als 
Admiral ftarb, ward 1629 zu Rotterdam geboren, zeichnete fi 1652 als Gapt. 
eines Linienfchiffes unter Admiral van Galen gegen England bei Porto Longone 
und fpäter bei Livorno aus, ward Gontre-Apmiral, erhielt 56 ein Kommando d. 
großen niederländifchen Flotte und züchtigte 62 Algier. War ein Anhänger der 
Dranier, mußte deshatb Holland meiden, 73 ftellte ibn aber Wilbelm v. Oranien 
wieder an. Der große Kurfürft bedient ſich jeiner bei d. Yandung auf Rügen. 
Gin jehr gutes Portrait vom ihm it in Amſterdam im Stadtmuſeum, ein 
Heines im Berliner Muſeum. Gr flarb 1691 zu Amſterdam. a 
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welche noch im Lager war, ausrüdte Wir hatten viel abcomman - 
dirt, ungefähr 12 oder 1400 Pferde auf die Nachricht, daß Graf 
Königsmark mit dem größten Theile feiner Neiter 1 Meile vom 
Lager paſſiren würde, diefe jollten ihm zuvorfommen, was fo qut 
gelang, dag die Avantgarde ihn Schon um 7 Uhr Morgens traf, 
und fih auf ihn warf, allein er fchlug fie bis auf unfre Truppen 
zurüd, diefe aber machten bald, daß er uns den Rücken wies, und 
obgleich er mehre Male ſich zu ſetzen verfuchte, jagte doch unfre 
Avantgarde von 300 Mann ibm fo nahe auf den Haden und warf 
ihn unter Oberft-Lieutenant Talhow * bis an die Thore von 
Sreifswalde, wo fie noch viel Menfchen tödteten und gefangen 
nahmen, unter Anderen einen Pagen und Neitknecht des Grafen 
Königsmark. Ja felbft der Graf wäre duch einen unferer Offiziere 
beinah getödtet, er fegte ihm ſchon die Piftole an den Leib, Diefe 
verfagte aber. Unſre Leute brachten mehr als 130 Gefangene ein. 

In der folgenden Nacht arbeitete ein Soldat vom Regiment 
Derfflinger in der Tranchee nahe einer Batterie, weldye man ganz 
niedrig anlegte, als er auf der Höhe der Batterie ein Geräufch 
hört; er nähert fich leife und ergreift fehnell eine Zurteltaube, wird 
aber in demfelben Augenblid durch eine Musfetenfugel mitten durch 
den Leib geſchoſſen, er läßt aber feinen Fang nicht los, bis ein 
Anderer Fommt fie zu nehmen und der Frau Kurfürftin zu bringen, 
welche die Taube noch lange in einem Käfig näbrte. 

Während Der Übrigen Zeit der Belagerung fiel nichts Bedeu: 
tendes vor, wir Schritten im unferen Arbeiten vor, und hatten die 
Stadt von allen Seiten eingefhloffen, der Feind machte einen 
Ausfall auf Seiten der Kuatferlichen, wurde aber zuriidgeworfen, wir 
hatten alle Nächte einige Verwundete und Zodte, aber nicht viele, 

Dienftag den l5ten erhielten wir Nachricht, daß unfre Schiffe, 
10 an der Zahl, worwiter 3 Galeeren, ins frifhe Haff eingefahren 
feien. Wir machten große Vorbereitungen zum Sturme, indem wir 
vor 2 Tagen die Heerftraße durchfchnitten, um das Waffer vor dem 
halben Monde, welcher zwifchen dem Hornwerfe und der Baftion 
rechts Liegt, abzuleiten. 

Mittwoch den 1öten hatten wir 3 Brüden fchlagen laffen und 
eine Maffe Zufchinen berangebracdht, wir befchoffen die Stadt beim 
Hornwerfe, um eine Brefche zu legen und bier den Sturm zu unter 
nehmen, während wleichzeitig zwei falfche Attaquen gemacht werden 
follten, eine von den Katjerlichen, die andere von Göße??, gleich: 
zeftig follte Graf Dönhoff*! nahe bei den Mühlen Stellung nehmen, 
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damit wenn der Sturm nicht gelinge, man hier einen neuen Ans 
griff machen könne. 

Wir hatten auch den Graben des Hornwerfes durchfchnitten, 
um das Waffer abzuleiten, was gut gelang. Endlich um 4 Uhr 
Abends ward der Sturm befohlen, obgleich noch nicht Alles dazu 
bereit war, aber gewiffe. Minifter der Alliirten drängten ©. K. D. 
fo heftig, obgleich unfere Generale dagegen waren, daß er doch 
unternommen wurde, wozu die Oberften Fergel 9%) und Schöning #? 
commandirt wurden. Wir hatten aber feinen Waffenplatz tn der 
Nähe des Hornwerkes, um die Stürmenden zu unterftügen und 
brachten die Brüden ganz ungededt längſt der Heerftraße bis an 
den Graben, wo man Mehrere, welche fie geleiteten, tödtete. Un— 
glücklicher Weife brachen die Räder, auf welhen man die Brüden 
brachte, fo daß man fie am Graben laffen mußte. Hütten wir 
dagegen bis zum folgenden Tage gewartet, und indeſſen unfre 
Approchen breiter und gute Waffenpläße gemacht, fo hätten wir 
unſre Brücken gededt bis an den Graben bringen können, anjtatt 
wir fo alle unfre Leute verloren. Während deſſen rüdte Oberft 
Schöning mit den Kommandirten zum Angriff auf das NRavelin, 
warf die Schweden hinaus, und nahm unter den Paliſaden Stellung. 

Auf der anderen Seite verfehlten Die Leute, welche das Horn— 
werk erfteigen follten, den Weg, statt rechts zu geben, gingen fie 
fints, wo der Graben ganz ſumpfig war, fo daß man ihn nicht mit 
den bei ſich habenden Faſchinen füllen konnte, trogdem wollten 
unfre Leute übergeben und wirklich gelang Dies einigen Grenadieren, 
befehligt durch den Eapitain Fabri!ws). Die erjten Xente ver 
fenkten ihre Zafchinen in den Schlamm, die, weldye folgten, ſanken 
fo fehr ein, daß die Schweden fie aus ihrer fiheren Stellung nieder: 
fchiegen fonnten, und Diejenigen, welche den Wall erjtiegen hatten, 
fonnten nicht wuterftüßt werden. Hier verloren wir Die meijten 
Menſchen, die Leute, welche mit General Schöning waren, wurden 


194) Fergel, Oberſt. — Johann v. Fargel (nicht Fergel over Förgel) in ver 
Grafſchaft Hanau geb., wart d. 16. Dec. 1665 Obrift, errichtet 69 im Halber— 
ftärtichen 3 Comp., 75 eine Escadron Reuter in Berlin, erhielt ſpäter ein Ramt. 
zu Ruß das Neo. 3 in Halle, welches jpäter Die Deffauer inne hatten, 78 machte 
fein Rgmt. mit die Befegung von Stralfund, er trat cd 79 wegen hoben Alters 
dem Fürſten Job. Georg v. Anhalt ab, + 1682, machte bis dahin die Feldzüge 
mit. Gem.: Amalie v. Bachmann, 1S. 1 Tochter. Fargel war auch Gouver— 
neur d. Feltung Neinftein, Erbherr auf Nüdingen in d. Grafſchaft Hanau. 

195) Fabri, Sapitain, beim Sturm auf Anklam. 
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faft alle getödtet, ebenfo die, welche man ihm zur Unterftügung 
nachſandte. 

Deshalb ſandte mich S. K. D. dem General-Major Götze zu 
ſagen, daß er den Rückzug ſolle antreten laſſen, ich fand die Appro— 
hen jo mit Waffer gefüllt, daß es mir über die Kniee ging, nach— 
dem ich fo lange im Waffer und Schmug marfchirt war, wollte id) 
mich ein wenig bei einigen Offizieren hinfegen, der Gapitain Helen!9s) 
ein naher Verwandter des Gen. Major Pölnitz 15%, welcher unter 
ihnen war, wollte mich nicht auf dem Plage faffen wo ich war, 
indem er meinte einen Augenblid vorher fei bier ein Menfch ges 
tödtet, und nöthigte mich mich nahe zu ihm zu feßen, aber der uns 
glückliche Menfh konnte feinem eigenen Scidfale nicht entgehen, 
denn er wurde eine halbe Stunde fpäter getödtet. Zu dem genann— 
ten Gen.Major kommend, fand ich ihn am Ausgange der Laufgräben 
25 Schritt vom Graben mit dem Major Lühe 197) und Gapitain 
Lefchebrand 199), beide von der Garde, erfterer hatte 4 Schuß, auf 
den Cüraß, die Hellebarde, Aermel und Schuhe befommen, ohne 
verwundet zu fein, der Schuß auf den Aermel hatte ihm den Arm 
ein Wenig entzündet, indem ich mit ihnen ſprach ftand ein Kieute- 
nant bei uns, welcher einen Schuß in die Schulter erhielt, der ihn 
zur Erde warf, indeß kam er gleich wieder zu fich. 

Wir verloren bier fehr viel Leute, wenigftens mehr als 400 
Mann an Todten, unter ihnen der Oberft-Lieut. Detert!?9), der 
den Oberft Schöning ablöfte, er wurde mit feinem Sohne, der Ca— 
pitain tn demſelben Ptegimente war, getödtet. Der Oberft: Lieut. 
Barfuß 200%) vom Regiment Dohna wurde im Fuß verwundet, was 


196) Helen, Gapt., Verwandter vom G.-M. v. Pöllnig, vor Anklam. 

197) Luͤhe, Major vor Anklam, aus dem Medlenburger Gefchlechte derer 
v. d. Luͤhe, ift auch bei d. Belagerung v. Stettin 1677, wird als Geißel in die 
Stadt gefhidt. 31. July 77 Major, 78 wird ein 9. v. d. Lühe Obermundſchenk. 

198) Lefchebrand, Gapitain vor Anclam, gehört der in d. Mark angefejjenen 
Familie Föjchebrand (aus ver der Comd, vom Rgmt. Gensd'armes, welcher 1819 
farb) an. 

199) Detert, Obersieut., bleibt vor Anclam, 

200) v. Barfuß, Oberftstieut. Johann Albrecht Graf von Barfuß, Sohn 
des Dberften Georg Hennig und Gäcilie von Wind, geb. 1631. Gr ftand alfo 
1676 bier mit vor Anclam im Rgmt. Dohna, welches er fpäter erhielt und ward 
am Fuß verwundet, Dec. 77 ward er Dberft und bek. d. Regmt d. veritorbenen 
Feldzeugmeiſters Graf Dohna, 84 d. 9. Juni Gen.:Maj., 88 d. 14. Sept. Gen. 
Lieut. u. d. 11. Dec. wirklicher Geh. Kriegs: Natb, 89 am Nhein mit 5000 M. 
dem Herzog v. Lothringen nach Mainz zu Hülfe gefandt, bevor er abying, erhielt 
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ihm viel Schmerzen verurfacht. Der Capitain Huet?!) von der 
Garde wird in den Bauch, Arm- und das Bein verwundet, er fommt 
aber davon. 


©. 8. D. mit der Frau Kurfürftin, der Prinzeß von Homburg 
und mehrere Andere waren auf einer Batterie, die Dorotheen-Poſt 
genannt, um hinter einem Walle den Sturm anzufehen, man hatte 
die Kanone zurückgezogen, und weil die Kugeln oft über ihren 
Köpfen wegflogen, fonnte man doch nicht von dort weggehen; als 
ein Schreiber des Secretair Fuchs nad einem anderen Walle ging 
und ſich auf den Platz ftellte den ©. 8. D. fo eben verlaffen hatte, 
erhielt er einen Flintenſchuß in den Kopf, an dem er nah 2 Tagen 
ftarb. 

Am 1Tten ſchloß man einen MWaffenftillftand, um die Todten 
zu beerfigen und unfre Zeute arbeiteten ftarf an den Waffenplägen, 
am Abende gegen 9 Uhr fehlugen die Belagerten Schamade, und 
begehrten den Platz unter ehrenvollen Bedingungen zu übergeben. 
Man empfing zwei ihrer Capitains als Geißeln, wir fandten deren 
gleichfalls. 


©. 8. D. mein Herr befand fih ſchon zu Bett, ließ mich 
rufen, und fchidte mich die Neuigfeit dem kaiſerlichen General 


er Händel mit Schöning, beide wurden arrefirt und zur Unterfuchung gezogen, 
Shöning wid und ging in fremde Dienfte; 91 führte er 6000 M. Branden: 
burger dem Kaifer zu Hilfe gegen die Türken nad Ungarn, zeichnet ſich bei 
Salenfenent aus, ward Gen. d. Inf., 89 Gen.-Feldmarſchall und Gouv, v. 
Spandau und Oberfriegspräfitent. Gr war jet Kommantant d. Garde zu Fuß 
und d. Flemming'ſchen Reuter: NRamts. Nach 89 ward er vom Oberhauptmann 
zu Spandau zum Hauptmann d. Aemter Nuppin u. Bellin ernannt. 1701 ». 
17. Jan. Ritter des Schwarzen Adler-Ordens und Gouvernenr von Berlin, 1702 
d. Abfchied mit 80002 Gebalt. F 1704 d. 27. Dec. 80 Jahr alt. Fr. WI 
malte fein Bild alfo nicht nach der Natur, es befindet ſich auf d. Corridor des 
Schlofjes zu Potsdam, ebenfo im Theatr. Europ. Band 14. Gemahlin: 1. Sopbie 
GCliſab. v. Schlabberndorf, 2. Eleonor Gräfin Dönhof, 3 Söhne fterben, ohne 
männliche Erben. 


201) Huet, Capitain der Garde, vor Anclam gefährlich verwundet. Bern: 
hard von Huet, ein Schweizer, ift 1678 Major, führt ala Oberft:Tt. 1000 M. 
Infanterie zum Zuge gegen Schweden, 1678—79 in Preufen, 79 Oberſt⸗Lt., 
1688 d. 5. Aug. Obriſt und im Oct. Kommandant v. Magdeburg, wo er eine 
Frei-Comp. bat, aus welcher das Rgmt. Nro. 20 1786 Jung Bonktädt in 
Magdeburg errichtet ward ; 1692 bat Huet ein Namt. von 2 Bat, Ale Friedr. III 
die Huldigung in Halberſtadt annahm, verbeirathet er am 17. Det, Huet im 
Gegenwart des Hofed mit einer Colb v. Wartenberg, einer Schweiter oder Ber: 
wandten des Prem.:Minifters, 
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Koop 77, welder ?/, M. von bier, jenfeit des Flußes lag, zu hinter: 
bringen und ihm zu fagen, daß er aufhöre zu arbeiten. 

Freitag den 18ten. Man ließ den Belagerten fagen, fie follten 
ihren Entwurf der Gapitulation fenden und auch jemand mit dem 
Senat der Stadt, ſchickten ihnen auch Wagen nad dem anderen 
Thore. Der Oberft Heidebreck 202) und Oberft-Lieutenant Miller 292), 
Vice Kommandant des Platzes, famen zu derfelben Zeit aus der 
Stadt (ohne die kriegsgebräuchlichen Vorfihtsmaßregeln zu nebmen) 
mit einigen Abgeordneten des Magiftrats nach dem Lager. Nadı- 
dem fie 3. 8. D. die Nufwartung gemacht hatten, lieg man fie zu 
Herr Derfflinger und Götze bringen, und da es Zeit war fich zur 
Zafel zu ſetzen, that dies ©. D., ımd ließ die Offiziere und die 
vom Magiftrat mit Plag nehmen. Nachdem man gefpeift, machte 
man ©. K. D. Rupport von ihren Bedingungen, welche man ein 
Wenig ansfchweifend fand, und ihnen Gegenvorftellungen machte, 
Die Offiziere festen ſich Sehr auf die Hinterfüße, der Magiftrat 
aber, Dem man ein Wenig zugetrunfen hatte, ſagte frei heraus, wenn 
die Beſatzung nicht ebrenvolle Bedingungen annehmen wolle, würden 
fie dies ohne die Garniſon thun. 

AS dies ©. K. D. binterbracht wurde erhielt ich den Auftrag 
nach der Stadt zu gehen, und den Accord mit dem General:Major 
Santg ?°?) abzufchließen, gleichzeitig mußte ich ihm fagen, daß die 
beiden Offiziere Kriegsgefangene blieben, worüber fie fehr erftaunt 
waren, fagend fie feien befonders verlangt worden, was der Generals 
Adjoudant Kollenberg 29) ihnen läugnete. Aber der Herzog von 
Holftein, Großmeifter der Artillerie, hätte ihnen feine Kaleſche ge 
jchieft, Diefer antwortete: Im Falle, daß die ganze Beſatzung auf 
diefelbe Weife heraus wolle, würde er ihnen alle Karoffen und Ka: 
fefeben der Armee fenden. 

Als ih in Die Stadt und das Haus des Gouverneurs Fam, 
fand ich hier Die beiden Geißeln Kühe und Löfchbrand um 5 Uhr 
Abends. Der genannte Somnitz war fehr erftaunt über den Arreft 
feiner beiden Offiziere, endlich nach vielen Auseinanderfegungen und 
Streiten wurden wir nach den Wünfchen ©. 8. D. einig, und id 
brachte ihn um Uhr Antwort. 

Sch fand ©. K. D. mit der Frau Kurfürftin im Bette, einen 


202) Oberſt Heidebreck u. Oberſt-Lt. Müller, ſchwediſche Offiziere, welche 
von der belagerten Beſatzung aus Anclam zur Capitulation an den großen Kf. 
geſchickt werden. Sanitz, Gen.-Maj., Kom. in Anclam in ſchwediſchem Dienſt. 

203) Kollenberg, Gen.Adjutant. 
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Leuchter nehmend, feste ich mich vor daffelbe, und fas ihm die Be- 
dingungen vor, mit denen er ſich fehr einverflanden erklärte. 

Am folgenden Tage fandte man mich mit der Betätigung ©. 
K. D. in die Stadt zurüd, um fie auch durd den Gonverneur 
unterzeichnen zu laffen. Heidebree und Müller wurden beut befreit. 

Es entftand noch über die Anclamer Fähre nener Streit, aber 
der gütige Himmel gab mir Gnade, daß ic) diefen wie alles Andere 
beilegte. 

Ins Lager zurücfehrend, fand ich meinen Herm bei Tafel, die 
Ratifiention überreihend, gratulirte ich ihm zur Eroberung Des 
Plaßes, worüber die beiden feindlichen Offiziere fid) ſehr ärgerten. 

Das Garde-Regiment rückte um 1 Uhr Nachmittag ein, und 
die Befagung gegen 6 Uhr aus. 

Sonntag den 2Often. ©. K. D. hielt feinen Einzug in die 
Stadt und flieg vor der Hauptfirhe ab, wo er die Predigt anbörte, 
darauf begab fih ©. D. nad dem Stadthaufe, und empfing den 
Schwur des Magiftrats, der Geiftlichfeit und der Bürger, ihnen 
alle feit der Zeit der Herzöge gebräuchlichen Freiheiten beftätigend. 

S K. D. dinirten mit J. 8. D. der Frau Kurfürſtin, dem 
Kurprinzen, dem Prinzen von Heſſel-Caſſel, den Gefandten von 
Dänemark, Holland, Zelle, Hannover und mehren andern Prinzen, 
Generalen und Herren. Der Kurprinz aß fo viel Weintrauben 
diefen Mittag, daß er in der folgenden Nacht den Durdfall befam. 
Der Herr Kurfürft ging nah dem Diner die ausgerüdte Garifon 
zu befichtigen, fie war 7 bis 800 Mann im Ganzen ſtark. 

Montag den 2lften. Man trug beut den Kurprinzen nach der 
Stadt um diefen armen Prinzen beffer beilen zu können, er hatte 
große Schmerzen. Heut brachte Das deutfche Regiment des Herm 
Heidebred, welches nad) der Kaiferlihen Avocation feine Waffen 
für Schweden nicht mehr gebrauchen durfte, feine Fahnen vor das 
Zelt ©. 8. D., und legte fie ihm zu Füßen. 

Den 22jten ging ich nach der Stadt um den Kurprinzen zu 
feben, der fehr litt, wie Frau Wangenheim an derfelben Krankheit. 

Mittwoch den 2öften. ©. K. D. ging nad der Stadt um Die 
Befeftigungen zu fehen und Befehle zu geben, er machte den Oberft 
Hallard zum Gouverneur. Arch wegen der Auclamer Fähre hatte 
er noch Umftände, da der Gapitain, welder bier commandirte, die— 
felbe nicht übergeben wollte, man hielt darum die fchwedifche Be- 
faßung gefangen. 
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Der Kurprinz ging beut mehr als 104 Mal auf den Nachts 
ſtuhl. 

Donnerſtag den 24ften. ©. K. D. ging wieder nach der Stadt 
um Alles in Ordnung zu bringen, er machte ein Gefchenf von 
1000 Zhaler, um die Beichädiqungen, welche die Kirche durd) das 
Bombardenent erhalten hatte, auszubeffern. Während dieſer Zeit 
ließ ©. D. alle Belagerungsarbeiten, welche man vor der Stadt 
gemacht hatte, zerftören. 

Der Kurprinz, welchen ich heut wieder fah, Titt noch fehr. 

Freitag den Zöften. Wir brachen das Lager vor Anclam ab 
und marſchirten gegen Löcknitz. Geftern und heut ging der Herzog 
von Holftein mit dem General Coop und dem größten Theil der 
Armee zur Belagerung von Demmin ab, fie nahmen den General- 
Lieut. Görtzky und Spaen wie auch den General-Major Guife mit, 
Ich befuchte heut noch den Kurpringen, der ſich, Gott fei Dank, 
beffer befund, ich dinirte bet ihm und folgte dann meinem Herrn, 
mit welchem wir Die Nacht vor Fridland (3 M.) in... blieben. 

Sonnabend den 26ſten. ©. K. D. ließ mid früh holen und, 
nachdem er mir die Depefchen eingehändigt, zur felben Stunde auf- 
brechen, um den Truppen, welche der Herzog von Zelle und der 
Bifhof von Münfter ihm ſchickten, entgegenzugehen. Ich fam den 
Abend in Stargard an, wo ich die Nacht blieb. Das Regiment 
von Eifenach, befehligt durd den Major Merretih CNB.) lag bier 
ganz nahe, und machte aroße Unordnung. Ich begegnete dem Tri— 
bunals-Affefor von Wismar, welcher nah Stalten ging. 

Den 27ften brach ich früh auf, ein Nat des Herzogs von 
Sachen »Zauenburg, namens Heiland 20%) ſchloß fih mir an, wir 
Ipeiften in Kadeldat und fehliefen in Mirow, dem Witwenfige einer 
Prinzeß, Witwe des Herzogs Johann Georg von Medlenburg 205), 
diefelbe war nach Wolfenbüttel zu ihrem Bater, dem Herzog Anton 
Ulrich??? gegangen, ihr Rath Krumbügel kam mid zu bitten im 
Schloß Wohnung zu nehmen, als ich Dies ablehnte, bewirthete er 
mich im Gafthaufe, und bielt mid) hier frei. 

Montag den 2öften. Ich reifte früh ab und fam zum Speifen 
nach Wredenhagen, zur Nacht nach Priberow oder Frideborn. Hier 


204) Heiland, Nath des Herzogs von Sachſen-Lauenburg. 

205) Eliſabeth Gleonore, Gem. Herzog Johann Georg v. Medlenburg: 
Mirow, Tochter des gelehrten Anton Ulrich v. Wolfenbüttel, geb. 31. Sept 1658, 
verm. 2 Febr. 75, verwittwet 9. Juli 75, vermählt fih fpäter an Bernhard v. 
Sahfen:Meiningen 1681; fie + 1729. 
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erfchten am Abende eine Streifpartei vor dem Dorfe, die Landleute 
glaubten es fei der famofe ſchwediſche Bartifan Johann Ernſt Wifel, 
der ein geborener Medlenburger, den Beinamen der Mäufemertens 1°? 
trug. Herr H. hatte große Furcht, ich ließ den Hof fchliegen und 
befahl unfren Leuten und den Bauern, während der ganzen Nacht 
gnte Wache zu halten, es paffirte auch nichts. 

Den 29ften brachen wir mit Tagesanbruch auf, famen durd) 
Stepnig, Groffen Suhons und Marnig, fpeiften in einem Dorfe 
namens Poldig oder Polleng und fchliefen in Grabow, wo man 
und nicht wollte einlaffen. Darüber beflagte ich mich, der Herzog ?"®) 
welcher auf der Jagd war, ſchickte mir feinen Oberjägermeifter und 
einen Rath, um über diefen Fehler Entfchuldigungen machen zu 
laffen, auch daß er mid) an dieſem Abende nicht mehr fehen und 
mit mir verhandeln fönne, er ließ mich tractiren und bitten nicht 
am folgenden Tage aufzubrechen bevor er mich geliehen habe. 

Mittwoch den 30ſten fuhr ich in einer Karoffe, welche man 
mir fendete, mit dem genannten Oberjägermeifter zu Hofe, wo mid) 
der Prinz fehr freundlich behandelte, ebenfo die Prinzeß 2°°, feine 
Frau und ihre Schweftern. 

Ich dinirte mit ihnen und wir begannen eine deutihe Schwel- 
gerei, d. h. wir tranfen ein Wenig zu viel. Ich foupirte auch nod) 
dort, nachdem hatte ich Mühe loß zu kommen indem ich noch diefen 
Abend abreifen wollte, als ich aber in meine Wohnung kam war 
eö fo dunkel, daß man mir fagte, es feien feine Mittel da, die 
fchlechten Wege in der Dunkelheit zu paffiven, dies nöthigte mid 
nod die Nacht zu bleiben. 

Der Herzog erzählte mir den Streit zwifchen ihm und feinem 
Bruder, behauptend, fobald fein Bruder zurück gekehrt ſei, wolle er 
ihm alles wieder geben, was er ihm genommen babe, nichts als 
feine Apanage und Unterhalt verlangend. 

Donnerftag den 31ſten. Früh aufbrechend kam ich zu Mittag 
nah Hagenow, wohin ich geſtern meine Pferde gefendet, bier trennte 
ih mid von Herr Heylandt, dem Gefandten des Herzogs von 
Sachſen, er ging nah Raßeburg ich nach Boigenburg, wo id) noch 
am Abend ankam; hier hörte ich noch die Beftätigung der traurigen 





206) Der Herzog war Friedrich, 5ter Sohn Adolph Friedrich's von 
Medlend.:Schwerin, geb. 1638, + 1688. Gemahlin: Ehriftine Wilhelmine v. 
Heffen:Gaffel. Er hatte mit Gewalt Bökow genommen und lebte mit feinem 
Bruder in Unfrieven. Hierauf bezicht fih v. Bud. 


14 


210 1676, Monat September, 


Neuigfeit, welche man mir zu Grabow berichtet, daß die Franzoſen 
den Prinzen von Oranien veranlagt, die Belagerung von Maftricht 
aufzugeben und zwar mit großem Verlufte. Die Diffenterie batte 
7 bis 8000 Menfchen in feinem Lager hinmweggerafft, fo daß einige 
Regimenter, die anfangs 800 Mann ftarf waren, Deren nur 80 oder 
90 zählten. Die Holländer verloren hier auch mehr als 50 Kano- 
nen und viel Menfchen, unter ihnen den Ringrave 207), einen fehr 
braven General. 


"Monat Hepfember. 


Freitag den Iften. Früh aufbrechend, Fam ich zu Neundorff 
(4 M.) mit Gen.- Major Ente 208) zufammen (NB. dies gemalte 
und vergoldete Haus gehörte früher dem Herrn Wande jet einem 
Erlecanp), welcher eine Commiſſion niederfeßte, als ich ihn bat fi) 
zu beeilen, antwortete er, in ihm Tiege feine Abficht zum Aufenthalt, 
er habe aber vom Herzoge, feinem Herren, noch feinen anderen Ber 
fehl als in Gadebuſch feiner Drdre zu warten, wo er morgen feine 
Truppen fammeln wolle um bier zu bleiben. 

Diefe Ordre mußte in den eriten Tagen eintreffen. Wenn ich 
ihn fragte, warum er ganz den linken Flügel nähme, fügte er, dies 
fet um mehr zu leben zu haben, die andere Straße fei ganz aus— 
gefreffen — aber das Ende zeigte, daß er nur fo marſchirte, um Die 
Dänen zu hindern, daß fie in Medlenburg ganz die Herren fpielten, 
und zwar auf Grund der Bitten der Regierung von Schwerin. ©. 
D. von Zelle20°) ift Oberft des Niederfächfifchen Kreifes. 


207) NRingrave — der Rheingraf Carolus Florentius ſtirbt in Folge einer 
Verwundung, die er in bolländifchen Dienften, unter Wilhelm III v. Dranien, 
der Maftricht 51 Tage fang vergebens belagert, erhält, am 4. Sept. Maftricht 
wurde von den Franzoſen entfeßt, die Soländer verloren viel Menfchen. Die 
Rheingrafen ſtammen von Rheingrafenftein, aus ihnen entitanden die Grafen 
und Fürlten v. Salm. i 

208) Ente, Gen.:Maj. Buch Schreibt ihn immer (Ente, jein richtiger Name 
ift von Ende, Gen.:Maj. der Lüneburger, er commandirt Die Lüneburger Hülfs: 
truppen 1677 vor Stettin, fommt ſpäter viel vor, er iſt ein ausgezeichneter 
Offizier. 

209) S. D. v. Zelle ift Herzog Georg Wilhelm von Braunfchweig -Lüne: 
burg=Zelle, Bruder Herzog Chriſtian Ludwig's, deſſen Gemahlin Dorothee von 
Holſtein-Gluͤcksburg war, die 2te Gemahlin Friedrih Wilhelm’s des Großen Kf., 
er war alfo Schwager der Kurfürfin. Georg Wilhelm war ein ausgezeichneter 
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Sch kehrte noch heut nach Lauenburg an der Elbe auf dem 
fürzeften Wege zurüd, und fahidte von dort ©. 8. D., meinem 
Herren, einen Bericht, worin ich ihm meldete, daß Gen.Major Ende 
mich verfichert babe er rüde nicht vor 5 oder 6 Tagen von Gade— 
bufh ab. Ih alaubte nichts zu vernachläffigen indem ich Poſt nach 
Hamburg nahm, um mic unter der Hand ein Wenig zu unter 
richten was man that und fagte von den gegenwärtigen Verhält— 
niffen, e8 war auch nöthig, Daß ich mich einen oder zwei Tage 
unterhielt und ausruhte, meine Pferde konnten nicht mehr. 

Am 2ten von Lauenburg aufbrebeud, fam ih nah Hamburg 
(6 M.) und logirte in der Traube, ich ging ſogleich mich zu unter: 
richten, was ich für das Wichtigfte hielt, ich fand Die der Stadt 
meift den Schweden geneigt, fehr wenig für meinen Herren, aber 
ganz eingenommen für den Frieden. Der Gen. Major Horn, einſt 
Gouverneur von Bremen, war hier mit feiner Frau, dem Oberften 
Arel Wachtmeifter und mehreren anderen ſchwediſchen Dffizieren. 
Auch der vom Könige von Dänemark aus feinen Staaten verjagte 
Herzog von Holftein-Gottorp 21%) war hier, der König von England 
hatte ihm verſprochen ihm ganz in feine Staaten einzufeßen, es koſte 
was es wolle. 

Sonntag den ten. Ging ih unfren Refidenten Herrn Ge- 
ride 212) zu befuchen, theils um ihm einen Befuch zu machen, be 
fonders aber wegen einer Neuigfeit, die man mir den Abend fagte, 
und die mir Die ganze Nacht im Kopfe ſteckte, und mich verhinderte 
zu fchlafen, nämlich dag ©. K. D. mein Herr fich ſehr fchlecht, und 





General, geboren 1624, ging 1672 gegen Frankreich zu Felde, ſchlug die Fran: 
zojen 75 bei der Gonzer Brüde, eroberte Trier und nahm bier den General 
Crequy gefangen. Ns die Schweden in die Mark einfielen, trat er gegen fie 
in Alliance, und ward Dberft des Niederfächfiichen Kreifes, eroberte die bremifche 
Fefte Stade. Er war ein treuer Aliirter Wilhelm’ v. Dranien, und half ibm 
mit feinen Bölkern. Gr + 1705; Gemahlin: Eleonore d'Eſiniers Dibrenje, feine 
Tochter Dor. beir. d. Kf. von Hannover. 

210) Herzog von Holſtein-Gottorp — Chriftian Albert, geb. d. 3. Febr. 
1641, von 1655 —66 Bilchof von Kübel reg. Herzog v. Gottorp, ward 1675 
von den Dänen vertrieben, 1679 wieder eingefet, 1683 wieder vertrieben, 89 
wieder eingelegt; + 27. Dec. 1694. Gemahlin: Friederife Amalie, Tochter 
Friedrich III v. Dänemark, fein Sohn Friedrich IV hatte Carl's XII älteſte 
Schweiter Hedwig Sophie. 

212) Seride, Brandenburgifcher Refident in Hamburg. Otto von Gericke, 
der Sohn des berühmten Otto v. G. Bürgermeifter v. Magdeburg, der die Luft: 
pumpe erfand; er hatte ein Gehalt von 1200 a9, der Bater ftarb 1686 bei ihm. 

14* 


212 1676, Monat September, 


der Kurprinz fih in großer Lebensgefahr befände. Aber meine 
Freude war groß, denn ich erhielt qute Nachricht, Gott fei Dank 
befand fih S. K. D. mein Herr vollflommen wohl, und der Kur: 
prinz Schon im Stande nach Berlin zurüdzufehren. 


Er fagte auch er habe lange, ehe die Angelegenheit mit Chev. 
dv. D. zur Sprade kam ©. K. D. gefihrieben, daß der Chev. nicht 
fehr für ihn eingenommen fei, welches Geride aus gewiffen Ge- 
fprächen die er einft mit Gen.-Lieut. Arendsdorf gehabt, entnommen. 
Ebenſo fagte er, daß der däniſche Gefandte Herr Buchw. 211) an 
unfrem Hofe, nicht fehr für die Intereffen ©. 8. D. eingenommen 
fei, auch daß der Biſchof von Münſter!“s fih bet Theilung der 
Herzogthümer Bremen und Berden auf die Borfchläge, welche der 
Baron von Landfee 13) ihm gemacht, füge, und daß ©. M. der 
Kaifer e8 fehr befremdend finde, daß der Bilhof e8 gewagt habe 
ohne feine Zuftimmung und Autorität mit dem Herzog von Zelle 
die genannten Staaten zu theilen, auch daß der Graf v. Windifch- 
aräg 21%) von Seiten des Kaifers nach Bremen kommen würde. Er 
bat mich zum Effen, und behandelte mich fehr freundlich. 

Montag den Aten. Sch fpeifte mit dem G. M. M., fund Mad. 
W. fehr in Angſt wegen ihres Mannes, von dem man ihr gefagt, 
der Kaifer wolle ihn zum Bifchof enden, ich enttäufchte fie. 

Dienftag den dten. Die Nachricht der Weanahme von Philips: 
burg befhäftigte die ganze Stadt, aber ohne große Wahrfcheinlichkeit. 
Wir erhielten aber Gewißheit, daß die Schweden Dam verlaffen, 
und hier einige Werke gefchleift hatten, daß aber ©. K. D. bereits 
Truppen und einige Arbeiter dahin gefendet, um alles berzuftellen 
was die Feinde zerftört hatten, ebenfo daß unfre Leute die Lebens— 
mittel, welche nach König gebracht werden follten, genommen, auch 
dag durch Anzünden der Wagen, wobei 50 Gefangene gemacht wurs 
den, der Oberſt-Lieutenant Wilmerstorff?!?) und Major Sfelftein ?? 
einen Gonvoi mit Lebensmittel, welcher nad) Stettin ging, unter den 
Kanonen der Feltung genommen, auch dabei 600 Ochſen und 1000 
Hammel erbeutet. 

Auch hatten unſre Truppen vor Demmin in den erſten Tagen 


211) Buchwald, Dänifcher Sefandte. 

213) v. Landſee, Baron. 

214) Graf Windifchgräg, Kaiferl. extraord. Gefandte in Bremen, 

215) v. Wilmersdorf, Oberſt-Lieut., gehört dem im feltower Kreife einft 
anfäffigen Gefchlehte an; es ſtarb 1808 aus. 
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mit dem Degen in der Kauft die Schanze, welche die Brüde deckt, 
genommen. Diefe guten Nachrichten machten mir große Freude, 
welche indeffen ſehr niedergefchlagen wurde durch die traurige Neuig— 
feit, daß die jüngfte Prinzeß Dorothee 21°) geitorben ſei. Es war 
in der That fchade, denn Diele Fleine Prinzeß war fchön und fehr 
lieblich für ihr Alter, fie hatte nur 1 Jahr und 3 oder 4 Monat. 

Ich begegnete heut dem General Baudis ?17), welcher die Neuig— 
feit brachte, daß der Biſchof von Münfter der Negentin von Oft: 
friesland 218) Stichhaufen und Fredeborg genommen babe. 

Am 6ten reifte ih mit Poſt ab (der Refident ©. K. D. Herr 
Geridde 21? nahm mich in feinem Wagen eine gute Viertel Meile 
bon meinem Logis außerhalb der Stadt mit), fam nach Lauenburg 
(6 M.) um 4 Uhr, bier hatte ich meine Leute und Pferde gelaffen, 
von erfteren traf ich einen fehr frank, und ſah mich genöthigt ihn 
dort zu laffen — ich habe ihn nicht wieder gefehen, feitdem ich ihn 
an demfelben Zuge noch verlieh, Fam nah Böden (2 M.). NB. 
Uebergang und Schanze an der Redniß. 

Donnerftag den Tten fam ich zu Mittag nach Ratzeburg (3, M.) 
und den Abend 7 Uhr in Gadebufh (3 M.) au, von wo der Gen.- 
Major Ende am morgen aufgebrochen war, um die Dänen zu ver: 
hindern dem armen Lande noch den Monat Juli (foll wohl Septem: 
ber heißen, Anm. d. Ueberf.) zur Laſt zu füllen. 

Während meiner Abweienheit, d. h. vergangenen Montag, hatte 
er Briefe vom Herzog von Holftein durch einen Lieutenant, der bes 
fonders gefendet war, dieſer war den Dienftag wieder abgereift. 

Freitag den 8ten. Ich ſandte einen Reiter nad) Wismar um 
zu erfahren ob nicht dort Briefe für mich feien, durch diefen fchrieb 
ih dem Herzog von Holftein?, Großmeifter der Artillerie, welcher 
damals die Armee von Demmin befehligte. 


216) Prinzeß Dorothee, geb. d. 27. Mai 1675, + 1. Sept. 1676, beigefeßt 
im Dom zu Berlin. 

217) General Boudid gehört der Familie v. Boudiſſin, aud Boudig oder 
Boudes, wahriceinlih der holfteinifchen Linie an, feine Perſon ift nicht 
feftzuftellen. 

218) Die Regentin von DOftfriesland. Chriftine Charlotte, Herzogin von 
Mürtemberg, führt für ihren Sohn Chriftian Eberhard, Fürft von Dftfriesland, 
die Regierung, fie war bejtändig in Streit mit ihren übergreifenden Ständen, 
wurde aber vom Kaifer befchüßt, 1678 verglich fie fih mit denfelben über 
1000 M. münfterfcher Truppen, die fie angenommen, und welde die Stände 
unterhalten follten, 1690 übernahm Chr. Eberh. die Regierung. 
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Heut Abend erhielt man die Accordpunfte mit denen von Phi: 
Iippsburg, auch Fam der Gen. Major Ende von Schwerin zurüd, 
wo er gewefen war, um die Dünen an der Erecution der Contri— 
butionen, welde fie für den Monat April noch beanfpruchten, zu 
verhindern. Er hatte aber nichts erreicht, die Dänen behaupteten 
fie könnten ohne befonderen Befehl ihres Königs nicht nachgeben. 

Gen.-Major Ende commandirte noch in diefer Nacht einige In— 
fanterie, um ſich in Daffelbe Dorf zu legen, wo die Dänen ihr Vor— 
haben ausführen wollten, mit dem Befehle den Landleuten nur gegen 
ihr Geld Lebensmittel abzunehmen, fonft aber von den eigenen 
Marfetendern zu leben, und nicht zu erlauben, daß die Dänen das 
Geringſte nähmen, 


Den Iten fchrieb ih an ©. 8. D. meinen Herren wie auch 
an den Staat8-Secretair Herrn Fuchs 19), die Briefe gingen aber 
erft mit Herrn Eimbeck ?20), Generaladjoudanten des Herzogs von 
Holitein, ab. 

Sonntag den 10ten. Zu Mittag bei Gen.-Major Ende mit 
Herr Eimbed, der heut angefommen war und feine Depefchen erhielt, 
er brachte mir die Gewißheit der Wegnahme von Löcknitz, wir hatten 


219) Baul Freiberr von Fuchs, geb. d. 15. Nov, 1640 zu Stettin, einer 
der berühmteften Staatsdiener und Diplomaten Brandenburgs, der Sohn eines 
Predigers, ſtudirte zu Greifswald, Helmftadt und Jena, durchreifte dann Deutjche 
fand, England und Frankreich; er ward nac feiner Rückkunft Advocat der 
Juſtiz-Kammer zu Berlin, 67 Profeſſor an der von Friedrich Wilhelm geftifteten 
Academie zu Duisburg; TO ward er Geh. Kammer» Secretair und genoß jebt 
ſchon das größte Vertrauen feines Herrn, der ihn von 1672 bis 79 ald Geheimen: 
Secretair auf allen Kriegszügen mitnahm. 74 ward er wirklicher Hofratb, 82 
Geheim-Rath und Staatöminifter, auch Kriegsrath und Director der Lehns— 
Saden der Kurmarf, 86 Bräfident des Gonfiltoriums und 1703 Kanzler von 
Hinter: Pommern. 


Auch ald Diplomat wurde er mit Glück gebraudt, fo 16983 nah Göln, 
Braunfhweig, Lüneburg und Paderborn, ebenſo 86 an ven Prinzen v. Dranien, 
er erledigte ſich aller Aufträge mit großem Geſchick und gutem Erfolge. Ihm 
ift auch das Aufblüben der Afrifanifhen und Amerifanifhen Handeldcompagnie 
befonvders zugufchreiben. 86 legte er den Streit zwifchen Dänemarf und Ham: 
burg bei, ebenjo 93 den zwiſchen erfterem Staate und Holſtein-Gottorp. 1700 
erhob ihn Kaiſer Leopold in den Freiherrnftand. Er ftarb d. T. Aug. 1704, 
hatte zwei Frauen: 1. eine Franzöfin, deren Zochter die Gemahlin des Staats- 
minifterd von Schmettau wurde, 2. eine Friedeborn, die Mutter des Kön. Prß. 
Appellations-Gerichts Hofrath Johann Paul v. 7. 

220) Eimbeck, General-Adj. ded Herzogs v. Holſtein. 
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auch die Nachricht, daß die Dünen fih von ihrer Execution zurück— 
gezogen und nach Wismar gegangen feien. 

Montag den Ilten. Der Gen.-Major Ende und zwei Edelleute 
des Landes, zwei Herm von Billow 22), gingen mit mir auf Die 
Jagd, wo wir und fehr qut unterhielten, wir fpeiften auf den Abend 
bei Gen. Major Ende, bei dem ich fehr für den Marfch wirkte, da 
ich aber ſah, Daß nichts zu machen fei bevor Der nach Zell abge 
fandte Courier zurückgekommen fet, fprach ich nicht mehr davon. 

Dienftag den I2ten kam die Neuigfeit, daß der Herzog von 
Lothringen, welcher Die faiferliche Armee commandirte, nicht zufrieden 
fei mit dem Accord, welchen die Herzöge von Baden, Friedrich und 
Herman 222) den Franzoſen in Philipsburg bewilligt hatten, er 
wollte durchaus daß die Franzofen alles Geld dort laffen follten, 
welches fie den deutſchen benachbarten Fürſten während des Krieges 
genommen hatten. 

Sch hatte auch Eleine Differenzen mit den Herm Gen.-Major, 
einige Fragen der Verpflegung betreffend, welche unfre Leute von 
den Schweriner Aemtern zu Winterquartieren verlangten. 

Den 13ten waren wir zur Saqd und fpeilten bei Herr Auguft 
von Bülow. Endlich gegen Abend fam der erwünſchte Befehl zum 
Marfche für diefe Truppen; wir fehrten nach Gadebuſch zurück. 

Donnerftag den 14ten. Gen.-Major Ende fam von Schwerin 
zurüd, macht mir viel Wirthfihaft wegen des Marfches, weil einige 
Aemter von unfren Leuten zur Verpflegung beanfprucht wurden, weldye 
er zu feinen Winterquartieren vechnete, ich ließ ibm uber endlich 
diefelben paffiren und ging nicht aus feiner Hütte, denn er ift der 
befte Menſch der Welt, aber von anderen Gewohnheiten. NB. Er 
entfendete noch diefen Abend einen Major, namens Peterfen 223), 
welcher die Zunctionen eines General-Quartiermeifters für den Herz 
zog von Holftein machte, ich fchrieb durch ihn an S. K. D., meinen 
Herrn, und den Herzog von Holftein. 

Den Löten fehrieb ih an Herm Reſtdenten Geride. Heut Nadıt 
wie diefen Morgen wurden die Befehle zum Marfch der Truppen, 
welche am meiften zurück lagen, entfendet. Am 16. wollte der Gen.: 


. 


221) Zwei Herren v. Bülow (Auguſt der eine) aus Medlenburg. 

222) Der Herzog Carl v. Lothringen, Friedrich VI (geb. 1617, + 1706), 
von Baden:Durlah und Herman (geb. 1628, 1691, Minifter des Kaifers), von 
Baden= Baden unterzeichneten gegen du Tay, St. Juſt und fa Neuvelle ven 
Vertrag der Uebergabe von Philipsburg. 

223) Major Peterfen, Lüneburger Offizier. 
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Major felbft aufbredhen. Am 17. hatten wir Nachricht, daß die Be- 
fagung von Philipsburg mehr als 1 Million vom genannten Orte 
mitgenomnten habe, allein an Elingender Münze. 

l6ten. Alles bereitete fih zum Mari am folgenden Zage. 

Sonntag den 1Tten. Bon Gadebuſch aufbrechend, famen wir 
zur Nacht nach Hohenfiheln (4 M.). Wir wollten in einer Meierei 
1 Meile näher an Gadebufh wohnen, wo ©. 8. D. vor einem 
Sahre, ald er nah Gadebufh ging, ſich einquartierte, man hatte 
bier aber ihre Artillerie unrergebradit. Am Abende fam der Gou— 
verneur von Medlenburg: Schwerin, Gen.» Major Halberftadt 22%, 
und fpeifte mit uns, ebenfo der Stallmeifter des Herzogs von Schwer 
rin und der Lieutenant feiner Garden, 

Am 1Sten brachen wir früh auf und paffirten das Amt Zonies- 
hof, einft ein Klofter, fchliefen zu... . (24, M.), wo ein Mann 
namens Hagen 225) wohnt. 

Dienftag den 19ten. Gen.-Major Ente nahm fein Quartier 
zu Cariß und Mollengig und ich ging nad Roſtoe um Herr M. zu 
fehen, welchen ich nicht dort fand, er war auf fein Gut gegangen, 
ich fehrieb ihm aber. Als ich durch Bützow (21/,) paffirte, gab mir 
der dänifche Oberſt Geffede 26) feinen Wagen mit 4 ‘Pferden, wel 
cher mich noch an demfelben Tage nad Roftoc brachte. 


63 folgen 13 leere Seiten. 





224) Halberftadt, Gen.:Maj., Gouverneur v. Medlend.-Schwerin. 

225) Herr Hagen wird Nov. 78 nad Wismar gefendet, den König von 
Dänemark nad) Doberan einzuladen. 

226) Geffecke, Dänifcher Oberit, 


4. Kapitel, 


— 


Das Jahr 1677. 


Hiftorifcher Meberbfick. 


Während Friedrich Wilhelm die nöthigen Vorbereitungen zur 
Belagerung Stettins trifft, befchäftigt Dänemark und die Verbün— 
deten Schweden fehr nachdrüdlich mit abwechfelndem Glücke. Am 
1. Juni faßt Admiral Auel die ſchwediſche Flotte zwifchen Laaland 
und Roftoe und nimmt ihmen die ganze Flotte von 9 Kriegs und 
12 Eleineren Fahrzeugen, unglüdlicher ging e8 der Däntfchen Armee 
vor Landsfron und Malmd, die Dänen mußten nad) Landskron 
weichen, fie verloren 23 Kanonen, 2000 Mann Infanterie und 
400 Reiter, die Kaiferlihen und Münſterſchen retteten die Armee 
vor größeren Verluften. Uber der 11. Juli brachte der Seemacht 
Dänemarks wieder durch Auel einen neuen Sieg bei Bornholm, er 
griff, ohne Graf Tromp mit den bolländifchen Schiffen zu erwarten, 
die Flotte an und nahm dem fliebenden fchwedifchen Admiral Horn 
13 große und Feine Schiffe. 

Indeſſen hatte der Kurfirft von Neuem mit Holland ver- 
handelt, Sparr, der Gefandte, bat um Unterftügung durch die Flotte 
und um Schuß der weftfüliichen Provinzen. Krofom in Wien er 
hielt für Brandenburg vom Kaifer nur Berfprechungen, Hannover 
bleibt zurüdhaltend, Bernhard v. Galen (der Münfterfche Erzbifchof) 
aber tritt mit Brandenburg und Dänemark in ein Bündniß, nad) 
welchem 

5000 Brandenburger, 
3000 Münfterländer, 
4000 Dänen, und 
6000 Lüneburger 
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mitwirken follten, und trafen wirflich 

1000 Münſterländer, und 

4000 Lüneburger 
ein, Diefe, 3 Negimenter, follten unter General v. Ende felbft- 
fündig vor Stettin agiren. 

Der Kaiferlihe Succurs blieb wegen Ungarn aus, mit Polen 
ward der Vertrag erneuert. 

Friedrich Wilhelm war Anfang 77 nad Weftfalen gegangen, 
um fid) mit dem Prinzen v. Dranien zu verftindigen, aber die Gicht 
und des Prinzen Abgang zur Belagerung von VBalenciennes ver: 
binderten eine Zufammenfunft. 

Die Befagung Stettins war, unter dem braven Oberft v. Wulffen, 
nur gering, wurde aber durch die friegerifchen, fehr für Schweden 
eingenommenen Bürger rühmlichft unterftügt. 

Sriedrib Wilhelm brachte ein ungeheures Material zufammen, 
er benußte feinen neuen Friedrich Wilhelms» Canal; am 25. Juni 
brab er von Berlin auf, General» Major Schwerin fihnitt ſchnell 
dur die MWegnahme der Straße nad Dam den Schweden Hinter: 
pommern von Stettin ab, Schöning erhielt bei der Belagerung 
Stettind die Seite der Laftadie, der Kurfürft nahm "die Stern: 
Schanze (von Guftav Adolph fo benannt, das jeßige Fort Preußen) 
als Stüßpunft feines Angriffes. Die Lüneburger erhielten Die 
Weitfeite unter Generals Feldzeugmeiiter Herzog von Holftein, ihm 
waren 2— 3000 Mann Brandenburger zugegeben. Am 4. Auguſt 
begann die Befihiegung von 3 Seiten. Weiler commandirte Die 
Artillerie, Blefendorf die Ingenteur- Arbeiten. Die Kurfürftin, der 
Kurprinzg und ein Theil des Hofes waren anwefend. Der Gang 
der Belagerung felbit geht ausführlid aus Buch's Bericht hervor, 
der Kurfürft zeigte den Ernft Diefer Unternehmung durch die Aeuße- 
rung, er wolle fid hier eher begraben laffen als weichen, ohne 
Stettin zu haben. Anfang November trafen noch 2000 Dünen ein, 
auch ließ Friedrih Wilhelm noch 5 Regimenter aus dem Elevefchen 
kommen. 

Mitte December unterhandelte man, am 13. kam es zum Accord, 
den 22. zog die Beſatzung aus, am 27. hielt Fr. W. einen feier— 
lichen Einzug. Die Brandenburger Cavallerie hatte ſehr gelitten. 
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Snhaltsverzeihniß zum 4 Kapitel. 


Januar. Einführung d. Kopffteuer, 31. Kf. nad Wefel, die Kurfürftin und 
Buch begleiten ihn. 

Februar. Meile über Braunfchweig, Kf. muß d. Gicht und d. Fiebers halber 
in Ham fiegen bleiben, Verſchwörung d. Botenmeilters fa Borenne in Berlin. 
Gen.:Maj. Eller giebt d. Kf. ein Pflafter gegen Gicht. 

März 6. Audienz d. Dänifhen Gefandten H. v. Scheel. Angelegenheit des 
Herzogs v. Holftein mit Dänemark. Audienz d. v. Schmieſing, Geſandten 
Münfters und v. Spee von Pfalz: Neuburg, und d. Dänifchen Gefandten, 
ebenfo des von Holland, Raulé kommt. 28. Aufbruch aus Ham nad Clewe. 

April. Kf. v. d. Pfalz kommt mit 100 Perfonen, d. Kf. zu fprechen. Graf 
Tromp anwefend. Kagel Penfionär d. General» Staaten, 12. in Sam, 
Bernhard v. Galen empfängt d. Kf. fehr freundlich, in Sparenberg empfängt 
die Landaräfin v. Heffen d. Bruder. Derfflinger fommt d, Kf. bis an die 
Landesgrenze entgegen. 22. in Potsdam. 

Mai. Af. auf der Neiherbeize, Kfſtin. in gefegneten Umftänvden. 14. Prinz 
Chriſt. Ludwig geboren. 17. Hochzeit d. 9. v. Neubaus mit d. Nichte d. 
v. Heidercamp. 29. Taufe d. jungen Markgrafen. 

untl. Nachricht von d. dänifchen Seeerfolgen. 12. fonverbare Art eine 
Ehrenſache in Gegenwart d. Kf. abzumachen. 14. Kfin. halt ihren Kirch: 
gang, 15. d. Kf. nach Potsvam. 19. Der Kurprinz giebt Buch d. Orden 
de la generosite. 20. rüdt d. Kf. ind Feld, 22. in Schwedt, das der 
Kfin. gehört. 24. läßt Froben d. Sf. beim Auffteigen aufs Pferd fallen, 
25. Revue, Stettin in Sicht. Ende Juni Schanzenbau vor Stettin. 

Juli. 1. Geb, d. Kur: Pringen. 3. Uebergang über vie Over nach d. rechten 
Ufer. Hauptquartier in Pomerenzendorf. Gen.:Maj. v. Schwerin, der am 
rechten Ufer agirt, beffagt fih, daß man gegen ibn eiferfüchtig fei, Buch 
hilft ihm durch richtige Meldung, Schwerin nimmt eine Schanze auf halbem 
Mege zwifhen Stettin und Dam. 9. Bud Urlaub nah Berlin, 12. nad 
dem für 15,000 Thaler angelauften Glienicke (Prinz Carl jet), 15. mit d. 
Kurpringen nach N.:Landeberg zum Ober: Präf. v. Schwerin. Bud d. Fieber, 
Am 25. waren die Laufgräben vor Stettin eröffnet. 26. Buch wieder im 
Lager. 27. eine Kugel jo dicht am Kopf d. Kf., daß er ſich büdi, was er 
font nicht tut. Kf. exponirt ſich beitändig fehr, fogar auf Musketen— 
ſchußweite. 

Auguſt. 4 Feuer eröffnet, auch von Schöning, der am rechten Ufer Schwerin 
abgelöſt hat. 6. Der Marienthurm brennt ab, ebenſo d. 7. die Jacobi— 
Ktirche. 10. Der Kurprinz kommt vor Stettin an. 15. Die Truppen 
werden im Werfen mit Handgranaten geübt. 19. Kurpring und Buch diniren 
auf d. Jacht bei Naule, Kurprinz dinirt auf d. großen Batterie bei Gen. 
Goͤtze. Kf. gebt faſt täglich auf die Batterieen und in die Laufgräbeu. 
29. großed Bombardement. 31. bittet Buch d. Kf., fih doch nicht immer 
fo fehr zu exponiren. 

September. Kine Bombe von 400 Pfund platzt im Mörfer ohne Schaden, 
zündet nicht einmal die Wurf-Ladung. Die Leute lajjen d. Kf. beim Auf: 
fteigen aufs Pferd wierer fallen, d. Pferd tritt ihn auf beide Beine, er fagt 
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aber der Gemahlin nichts davon. D. Kf. exponirt ſich wieder febr und ala 
ihn Buch mahnt, fagt er: Wann haft Du je gehört, daß ein Kf. v. 8. 
getödtet fei. Bei d. Ausfällen laſſen die Bürger ihre Soldaten nicht wieder 
in die Stadt zurüd, wenn fie nicht Gefangene mitbringen. 8. Prinz Philip 
Ernft v. Holftein, Neffe d. Kfin., bleibt. Die Dänen nehmen Rügen. Bud) 
bringt d. Körper d. Prinzen v. Hofftein nah Güftrin. 22. Blefendorf 
bleibt. Oberjägermftr. v. Oppen +. Buch beforgt Faſchinen, da es fonft 
Niemand thut oder Zeit hat. 

Detober. Kf. bat Gichtfehmerzen in beiden Füßen. Ausfälle. Dubsky mit 
d. Groaten, 

November. Bud bringt die Groaten nad Medlenburg. Gefandte vom Kaifer 
u. Polen, letzteren muß Buch zurüdgeleiten nach Danzig. 

December. Zartarifche Sefandtichaft. Mitte Dec. Kapitulationen. 17. Accord. 
Buch zu Sachſen und Oeſtreich geſchickt. 
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Freitag den Zten fehrte ich zum erfien Male feit dem Tode 
des Prinzen v. Eurland 227) an den Hof zunid, ih fd ©. K. D. 
etwas beruhigt, aber doch noch von fhlechtem Ausfehen. S. K. D. 
fagt mir darauf, ich habe gut geforgt, es ift nicht beffer möglich, 

Sonnabend den 6ten, Tag der Könige, Wir erhielten Nach: 
richt, daß ein Theil unfrer Truppen zu Fuß, befehligt durch den 
Major Belling ???) vom Regiment des Grafen von Dohna, einen 
Convoi bei Stettin geichlagen habe. Die Leute des Feindes waren 
zum Fouragiren gewefen und mit mehr als 100 Wagen im Begriff, 
nach der Stadt zurüdzufehren. Man nahm ihnen Alles, 86 Pferde 
und 60 Soldaten, machte 40 Gefangene, theils Soldaten, theils 
Stadtdiener, der Reſt rettete fid;; unfre Leute Fonnten ihnen nicht 
folgen, da fie alle zu Fuß waren, aber fie verbrannten alle Wagen 
und Fourage, die fie nicht mit fortnehmen fonnten. 

Während deffen erholte fih Seine Hoheit nach und nad. Der 
Oberſt Wangelin?°® , der Gefangener in Peiß war, fommt 





227) Prinz von Eurland. Garl Jacob, geb, 20. Det. 1654, + 29. Dee. 
1676 Abends 7 Uhr in Berlin auf d. Schloffe am Kledfieber, dem Kf. wurde 
fein Tod durch die Näthe nach Potsdam gemeldet. Geh. Archiv. 

228) Major Belling vom Ramt. Graf Dohna. Johann Georg von Bel: 
ling, Sohn Ehriftoph v. B. und Tugendreih v. Stöhren, ward 1679 Oberft, 
erhielt ein neu errichteted Regiment (1788 Graf Henkel, dad wäre das damalige 
2te Namt., Garnifon Königsberg in Pr. gewefen), und führte dafjelbe nad 
Ungarn, 1689 ward er Gen.-Maj. d. 21. April und blieb in demfelben Jahre 
vor Bonn. Gem.: 1. Franciöfa Zambertin, eine Gngländerin, 2. Anna Sibife 
v. Eppingen, Kinder aus beiden Ehen. 
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den 14ten nach Potsdam und ward auf 3 Monat gegen Ge- 
nerals Major Lüdede 57, der in Stettin war, auf Ehrenwort aus: 
gewechfelt. 

Montag den 1dten. ©. 8. D. mit der Frau Kurfürftin und 
dem ganzen Hofe fehrten nach Berlin zurüd, und man begann fi 
zu der Reife nad) Wefel vorzubereiten. 

Sonntag den 2lften publicirte man ein Steuer-Edict, daß jeder 
nach feinem Stande und Gewerbe auf den Kopf bezahlen follte, 
und nannte dies „Kopfgeld.*” In diefer Woche famen die Gefan- 
genen aus Stettin, wir hatten auch einige Deferteure, die und 
fagten, daß der Mangel in der Stadt groß wäre. 

Die Reife nad Wefel zur Unterredung mit dem Prinzen von 
Oranien ward bis zum 30. aufgehalten, ©. H. wählten alle Xeute, 
die fie bealeiten follten und thaten mir die Ehre an, mic unter 
diefelben zu begreifen. 

Der Prinz von Anhalt fam an, und blieb bis zur Abreife 
©. K. D., welchen er bis Magdeburg begleitete. Ä 

Dienftag den I1ften, am legten Tage des Januar, reiften wir 
von Berlin ab und fpeiften zu Potsdam, fchliefen zu Lehnin, einem 
Kurfürftlichen Amte. 


Monat Februar. 


Den Iften. Der Kurpring nimmt Abſchied von Ihren Ho- 
heiten, wie auch General-Feldinarfhall Derfflinger, welche nach Berlin 
zurückehrten, wir gingen noch nah Ziefar EM), auch einem 
Kurfürftlihen Amte, wo wir Nacht machten. 

Den 2ten. Den folgenden Tag brachen wir früh auf, fpeiften 
in Netzlingen (Nedlig, denn ein Neplingen liegt nicht in der Ge- 
gend, vergleihe Nr. 601; d. Ueberfeker) im Haufe der Wittwe des 
Major Spißnafe 22°), welcher beim Beginne des Feldzuges von 
einem Eapitain feines Negimentes getödtet ward, die Witwe mweinte 
bitterlich über den Tod ihres Mannes, während man fie fchon wieder 
mit einem Lieutenant Witſcher veriprochen fügte. 

Nachtiich gingen wir noch nah Magdeburg (2 M), wo ©. 9. 
beim Herzog von Holftein wohnte, indem wir die große Straße 


229) Spitznaſe, Majors Wittwe, ihr Mann war (wahrfcheintich im Zwei⸗ 
kampf) von einem Gapt. ſeines Rgmts. getödtet worden. 


222 1677, Monat Februar. 


paffirten, glaubte der Kammerherr der Frau Kurfürftin, Herr 
Schlieben ??°), mit feinem Pferde zu erfaufen. 

Sonnabend den ten. Nachtiſch verabfchiedete ſich der Prinz 
von Anbalt, um nah Deſſau zurückzukehren, wir fehltefen zu Erx⸗ 
leben, wo zwei Schlöffer find, welche zwei Edelleuten Alvensieben 234) 
gehören, beide Schlöffer find nur dur eine Mauer getrennt, einer 
der Edelleute war mein großer Freund, wir hatten uns in Flandern 
fennen gelernt und fpäter in Frankreich gefehen, wir amüfirten uns 
den Abend bei ihm fehr aut, ließen nad dem Souper Biolinen 
fommen und tanzten bis 1 Uhr nach Mitternacht mit feiner Frau, 
feinen beiden Töchtern und der Frau feines Vetters, die beiden 
Töchter waren fehr niedlih. NB. 

Sonntag den Iten, Nachdem wir die Predigt angehört und 
dinirt hatten, reijten wir ab durch Hehmftadt (2 M.) und nächtigten 
in Kaifersiutter in Braunfchweig, wo man ein Bier, Dudftein ge- 
nannt, braut. Den Abend brach aber ein flarfes euer in der 
Wohnung ©. 8 D. in Errleben, während wir fpeiften, aus. 
©. D. fandte einen Trompeter zum Herzog v. Braunfchweig, ihn 
zu benachrichtigen, daß Sie übermorgen nahe vor Braunfchweig 
porüberfämen. 

Den dten kam der Dberftallmeifter des Herzog v. Braun: 
ſchweig 133, namens Henning ???), von feinem Herren gefendet, um 
S. D. nad Braunfchweig einzuladen, aber wir wollten nur nad 
Rittershaufen geben; hier angefommen, empfing uns der Herzog und 
bat dringend, Ihre Hoheit wollten zur Nacht nad Braunfchweig 
fonımen, was ihm endlich gelang, indem er unter Anderem fagte, 
die Krankheit fei ſtark in unferer Stadt, wir famen wenig vor Tifch 
an. Der Herzog verpflegte uns fehr qut, nach Zifh kam der Herzog 
Anton Ulrih 23°) von Wolffenbüttel mit der Prinzeß, feiner Ge- 


230) v. Schlieben, Kammerherr der Kurfürftin. Es ift wahrfcheinlich ver 
1691 ala Obermarſchall in Preußen geftorbene Chriſtoph v. ©. 

231) Zwei Herren v. Alvensleben-Erxleben. 

232) Henning, Ober-Stallmſtr. d. Herzogs Rudolf Auguft v. Braunfchweig. 

233) Anton Ulrih Herzog von Braunfhweig: Wolfenbüttel, geb. d. 4. Oct. 
1633, war 1648 Goadjutor von Salberftadt, dann Dechant in Straßburg, 
beirathet, nachdem er zwei Jahr gereift ift, Glifab. Juliane v. Holftein-Norburg. 
Gr war äußerft gelehrt, Führt franzöfiiches Weien an feinem Hofe ein, 1667 
nahm ihn fein Bruder Rudolf Auguft von Braunfchweig zum Statthalter und 
1685 zu feinem Mitregenten, er war Schriftfteler, ein Gebetbuch und zwei 
unglaublich fange Romane haben ibn zum BVerfaffer. Der Hof von Salzdahlen, 
einem bei Braunfhweig erbauten Xuftfchloß, ward berühmt in ganz Europa. 
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mahlin 23%) und dem älteften Sohne 235), feine Schwägerin ??9), 
die regierende Prinzeß, war feit 5 Monaten durch ein 4tägiges 
Fieber beläftigt, die beiden Schweftern diefer Prinzeß, geboren aus 
dem Haufe Barby 23”), und beide verheirathet ins Haus Schwarz 
burg waren auch bier, die jüngere glich fehr der 4ten Schweiter, der 
Erb-Prinzeß von Oftfriesland 2°), wir fpeiften hier noch den Abend, 
ich überwarf mich mit ©. 

Dienftag den 6ten. Hier erhielt ©. H. die Nachricht, daß ein 
Bürgermeifter von Stettin Perlen verkauft hatte, um Brodt anzu 
fhaffen, und daß die Hungersnoth in der Stadt beginne groß 
zu fein. 

©. D. brach ungeachtet der inftändigen Bitten des Herzog 
Rudolph Auguft 33 früh auf, dieſer begleitete und mehr als eine 
qute Meile außerhalb der Stadt, ſich fehr befriedigt zeigend, daß 
©. K. D. ihm die Ehre erzeigt babe, ihm zu fehen, fein jiingerer 
Bruder 233 fam nicht mit. Mir fpeilten und fchliefen in Peine 
(Peina NW. von Braunfchweig, d. Ueberf.), Stadt und Schloß im 
Lande Hildesheim. Diefer Tag war der Geburtötag des wiürdigiten 
Kurfürften, er hatte das 57ſte Jahr zurüdigelegt, der gütige Gott 
wolle noch lange diefen guten Fürften erhalten, derſelbe Tag trug 
den Namen der gegenwärtigen Kurfürftin. 


Der Vorzug des Haufes Hannover zur Kurwürde brachte ihn gegen den Kadjer 
auf, er warb Kriegsvölfer, die ihm aber überfallen und abgenommen wurden, 
man verglich fi) mit dem Kaifer. Seine Enkelin, die Tochter Ludwig Rudolph's 
v. Br.:Blanfenburg, Eliſab. Chriſtine, geb. 1691, ward Fatholifch und beirathete 
1708 Kaifer Carl VI zu Barcelona, 1710 trat endlid Anton Ulrich in Bamberg 
öffentlih zum Kathoficiömus über. Bon ibm flammen die in Braunfchweig 
befindlichen reichen Sammlungen, befonders die Majolifen. Er ftarb 81 Jahr 
alt 1714. 

234) Glifabeth Juliane, Herzogin v. Braunjcmeig : Wolfenbüttel, Tochter 
Friedrich's v. Holſtein-Norburg, heirathet Anton Ulrih d. 17. Aug. 1656. 
8 Kinder, Darunter 4 Söhne. 

235) Auguft Wilhelm v. Braunſch-Wolfenbüttel, geb 1662, fein älterer 
Bruder war 1 Jahr alt 1676 gellorben, ein debaucirter Herr, der nicht umſonſt 
feine Studien in Paris gemacht hatte. Gr regiert von 1714—31. 

236) Ehriftine Elifabeth, Gemahlin Rudoph Auguſt's v. Br., Zochter 
Albert Friedrich's v. Barby, vermählt 1650, F 1681. 

237) a. Emilie Juliane, geb. 1637, Gemahlin Albert Anton’, Graf v. 
Schwarzburg-Nudelftadt, und 

b. Antonie Sibylle, verm. 1673 mit Chriftian Wilh. v. Schwarzbg. -Son- 
dersh. Beide Töchter Alb. Friedr. zu Barby. 

238) Juliane Sophie, vermählt 1656 mit Guno Ludwig, Fürſt v. Oft 
Friesland, ebenfalls eine Tochter Albert Friedrich's zu Barby. 
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Heut hatten U. und ©. Streit, wir brachten es aber wieder 
in Ordnung. 


Mittwoch den Tten. Wir reiften ohne zu füttern bis nad 
Serfen im Lande des Herzogs von Hannover 5? auf einem fehr 
ihlechten Wege, ©. 8. D. hatte Herrn Gladebed!?? den Abend 
vorher nach H. geſendet. Der Herzog ließ ©. K. D. durch einen 
Minifter Herrn von Witzendorff bewillkommnen, man tractirte ung 
in diefer Gegend durch den Amtmann von Gallenberg, welches nur 
%/, Stunde von bier liegt, wo eine Brüde und ein Uebergang über 
den Fluß Leine ift, das Schloß iſt ftarf genug durch feine Lage, 
aber fehr jchlecht befeftigt, e8 liegt auf der Grenze zwifchen Hildes- 
beim und Hanıover. 

Den Sten find wir nad Goren gegangen, auch noch in der 
Amtmannfchaft Eallenberg, nachdem wir zu Serfen geſpeiſt, hielt 
man uns bier auc frei. Dielen Abend Fam der Stallmeifter des 
Königs von Dänemark239), Herr Harbaufen ?40), von Hannover, er 
war auch zu Zell und Caſſel geweien, um Hülfe für feinen Herren 
zu unterhandeln, fir die beiden Letzteren hatte er Hoffnung, aber 
faum bet dem Erfteren. 

‘ch fpielte den Abend Pifet mit dem Herrn Kurfürften. 


Freitag den Iten. Nachdem wir zu Goren gefpeift, famen wir 
zur Nacht nad Haggenburg 31, M.), dem Grafen v. Büdeburg?*) 
gehörig, man wohnte hier im Schloffe. 


239) Dänemark, Chriſtian V, König v., geb. d. 15. April 1646, Kg. v. 
D. u. Nom. 1670, + 1699. Gem.: Charlotte Amalie, Tochter Landgraf 
Wilhelm VI, vermählt 1667. 

Chriſtian V war ein flattliher u, friegerifcher Herr und treuer Bundes: 
genofje Brandenburgs, er vertrieb 1675 den Herzog Chriſtian Albert von Holftein: 
Gotterp, und kämpfte zur See ſehr glüdlich gegen Schweden, das Brandenburg 
ohne feine Hülfe ſchwerlich befiegt hätte; der Herzog v. Holftein entfloh indeſſen 
von Schloß Gottorff und ward 1689 durch Sachſen u. Brandenburg wicder 
eingefeßt. Die Grafen v. Güldenlöw, einer Gen.=Kieut. d. Armee, ein anderer 
Admiral waren unebelihe Kinder Chriftian’s von d. Tochter feines Leibargtes 
Soph. Amalie Munfia. 

240) v. Hartbaufen, Stallmfir. d. Königs v. Dänemarf. Anton Wolf 
Freiherr v. Harthaufen, der Schwiegerfohn Graf Anton’s v. Oldenburg. 

241) Philip Graf v. d. Lippe: Bückeburg, geb. 1601, F 1681. Gemahlin: 
Sophie, Tochter Moritz v. Hefien-Eaffel, mit der er 10 Kinder hat. Bon feinen 
Söhnen ift Friedr. Ehrift. der Stifter der Büdeburger und Philip Ernft d. 
Stifter der Alverdiffener Nebenlinie. 
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10ten früh aufbrechend, kamen wir zum Diner in ein Dorf 
Labe (2 M.), bevor wir hier eintrafen famen die Stände des Landes 
©. 8. D. zu bewillkommnen; Nachtifch traten wir in Minden ein, 
wo man mal die Kanonen ganz um die Stadt löfte, wir trafen 
hier M. v. M. fchöner als jemals, Herr von Amerongen 2*?) fan 
von Bremen ©. 8. D. zu begrüßen, wir endeten in einem Gelage 
mit ihm. 

Sonntag den Ilten. ©. D. reifte Nachtifh und ging noch 
nah Gofeld (2 M.), ich blieb nod) den Tag Dort und ging mit 
M. M. nach einem Nonnenflofter, wo ich den Abend fehr angenehm 
zubrachte, etwas vor dem Souper fam die fehöne Nebtiffin von Lip: 
fadt 243), Mad. Ohr, wir blieben bis nad) 11 Uhr zufammen. 

Montag den 12ten. Früh aufbrechend, dinirte ich zu Dede 
(2 M.) bei dem Prinzen von Holftein??, Der Herr Kurfürft reifte 
den morgen von Gofeld, kam zum Diner nach Herford zur Prinzeß 
Eliſabeth234), welche hier Aebtiffin ift, fie ift die Schweſter des 
Kurfürften Erzbifchof, fie fam mit ©. 8. D. nad Bilefed (2 M.), 
wo ich diefen Abend auch ankam, wir wollten noch den folgenden 
Zag aufbreden, aber die Frau Kurfürflin befand ſich während der 
Nacht ſchlecht, der Herr Kurfürft lieg um Mitternacht dem Ober: 
marfchall, bei dem ich fchlief, fagen, er wolle hier noch den folgen: 
den Tag bleiben, was unfren Pferden, die nicht einen Tag feit 
Berlin gerubt hatten, fehr gelegen fam, und Dabei hatten wir Die 
Ihändlichiten Wege der Welt. 


Dienftag den 13ten fpeifte ich bei Gen.-Major Eller ?2, wo 
gute Gefellihaft war, wir tranfen vom beften Weine, die Prinzeß 
Elifabeth hatte ein fehr Schönes Fräulein bei fih von der Familie 


242) v. Ammerongen war holländifcher Gefandte am Brandenb. Hofe. Man 
bat fälfchlih Frau v. Ammerongen ald die tapfere Dame bezeichnet, die der 
Gräfin Kolbe Wartenberg gelegentlih der Taufe der Prinzeß Wilhelmine, der 
Memovirenjchreiberin, im 3. 1709 den Rang ftreitig machte, dieſe war vielmehr 
die Frau v. Lentelo; der wadere v. Befler hatte ald Oberceremonienmeiiter nicht 
wenig Mühe, die Streitenden auseinander zu bringen. 

243) Mad, Ohr, Nebtiffin von Lippſtadt. 

244) Glifabetb, Prinzeß, Aebtiffin von Herford, Schweſter des Kf. Erz: 
bifchof. Ste war die ältefte Tochter Kf. Friedrih’s V v. d. Pfalz u. Gliſabeth's 
v. England, geb. 1618, fhlug, um den Wifjenfchaften zu leben, Wladislaus IV 
König v. Polen aus, lebte zu Heidelberg und Gaffel und + ald Aebtiffin von 
Herford 1680. Ihr Portrait im Schloffe zu Heidelberg Nro. 56 und 75, letzteres 
ftimmt befjer mit d. Geburtsjahre u. ift 1643 gemalt. 

15 
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von Horft2#5, Die fehr Ticbenswürdig war, ſie bewegte mir das 
Herz und wir fhloffen qute Freundfchaft zufammen, aber die Zeit 
war nur furz, denn wir brachen den folgenden Tag auf. 

Mittwoch den l4ten. Diner in einem Dorfe bei Nitberg (3 M.), 
wofelbft uns die Gräfin 245) durch ihre beiden jüngeren Töchter bes 
wirthen Tieß, die ältere war nicht zu Haufe. Nachtifch gingen wir 
noch nad) Kipftadt, es war fehr Schlecht den ganzen Tag, was auch 
Urſache war, dag ©. K. D. an der Gicht litt, die heftig auftrat 
und den folgenden Tag noch währete. 

1dten. Früh auf, ©. K. D. hatte Mühe von feinem Zimmer 
herunter zu kommen, ich half ihm dabei um in feinen Wagen zu 
fteigen, wir fpeiften in einem Haufe eines Edelmannes (2, M.). 
Nachtifch gingen wir noh nad Ham (1Y, M), wo ©. D. durch— 
aus nicht mehr gehen fonnte. 

Freitag den 16ten. Die Kranfheit ©. D. hielt uns zu Ham, 
Sie hatte große Schmerzen. 

1Tten. Die Krankheit ©. K. D. hielt an, auch nod am 

18ten, Sie hatte heut wie morgen große Schmerzen, 

Montag den 19ten, fonnte feine Nacht Schlafen, und hatte ein 
Sieber das 3 Mal den Tag wiederfehrte, und zwar morgens 9 Uhr, 
nachdem Sie ein wenig gefpeift, zwifchen 12 und 1 Uhr, und den 
Abend zwifchen 5 und 6 Uhr. Diefen Abend fam ein Arzt aus 
Weſel, der ihm einige Mittel gab, nach welchen er fich befjer befand, 
auch beſſer fchlief als je zuvor. 

Den Tag vorher erhielt ©. D. Nachricht, dag man in Berlin 
eine Verrätherei entdedt habe. Einige Frangofen, befonders der 
Botenmeifter fa Varenne 246) und ein Perruquier hatten Feuer ing 
Schloß legen wollen, der ſchändliche Schuft de Varenne hatte fein 
ganzes Vermögen von ©. K. D., er war als Bettler nach Berlin 
gekommen und hatte hier zu Leben befommen, außer der anftändigen 
Penfion die ihm ©. D. gab, mit der ein viel anftändigerer Mann 
als er hätte leben können, diefer Verrätber aber hatte fo ſchändlich 
feinem Wohlthäter für alle Wohlthaten lohnen wollen. 

Dienitag den 2Often. ©. D. fing Gott fei Dank an ſich beffer 
zu befinden, fchlief gut und feine Schmerzen ließen nach. 


245) Anna Cath. Gräfin v. Rietberg, Gemahlin ded Johannes, ihre Töchter 
Maria Leopoldina (fpäter Gräfin v. Berg) und Gberhardine Sabine, Aebtiffin 


v. Eſſen. 
246) la Barenne, Botenmeifter (legt Feuer im Schloſſe an). 
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Am 2lſten befand fih ©. D. noch beffer als geftern. Wir 
erhielten die Nachricht, daß die Franzoſen aus Maftricht mehr als 
2 Millionen Eontanten nad) Frankreich fchleppen wollten, ohne die 
reichen Suchen die fie noch dabei hatten, aeleitet durch eine flarfe 
Escorte, die holländiſche Garniſon, welche zu Haffelt Ing, nahm fie 
aber weg und brachte fie nach Haffelt. 

22ften. Die Poft nach Berlin ging ab, ich machte meine De 
pefchen für Berlin und Umgegend. Heut lieh ©. K. D. fih auf 
einen Stuhl legen, und blieb fo den ganzen Tag. 

Den 2dften befand fih ©. K. D. noch beffer, und blieb von 
11 Uhr morgens bis 7 Uhr Abends auf feinem Stube. 

Am 2aſten fand ©. K. D. auf, aber beflaate ſich nad Tiſch 
fehr über die linke Seite, was man Obftructionen aufchrieb, Sie 
legte fih auch bald, gegen 5 Uhr. wieder zu Bette, nach einigen 
Erleichterungen befand Sie fih beffer. Den Abend fam der Arzt 
von Hannover, Herr Jacobus #7). 

Sonntag den 2öften. ©. D. befand ſich qut genug, Fonnte 
indeffen noch nicht geben, fih) aber gut auf feinem Stuhl halten. 
Heut hatte M. W. und ©. P. Streit, und forderten fih auf Piſto— 
fen vor die Stadt, man hinderte fie indeffen, und bracdte fie am 
folgenden Tage wieder zufammen. Heut hatte ©. K. D. Briefe 
aus Berlin, daß die Verrätherei fortfuhr. 

Den 26ften befand fih S. K. D. gut genug, er war auf feinem 
Stuhle bis zum Abende, den Abend vorher fam mein guter Freund 
Herr Schel ?*5) von Dänemark als neuer Gefandte an, ich ſah ihn 
Montag Abend, feit 3 Tagen befand ich mich an einer Entzündung, 
die mir auf den Hals gefallen war, unwobl, ich nahm Medizin vom 
hannoverfchen Arzte. 

Dienftag den 27ſten. Mein Hals war noch nicht im Stande, 
S. 8. D. aber fand ich beffer als den Abend vorher. Heut fan 
. der General-Major Eller? mit feiner Frau, Tochter und feinem 
Schwiegerfohne, und wohnten bei mir; wir hatten heut Abend ein 
Feſt bei Herr W. 

Mittwoch den 28ſten, am leiten Tage des Monats, hatte ©. 
K. D. große Gichtfhmerzen an der linken Hand, welche den ganzen 
langen Tag und einen großen Theil der folgenden Nacht anhielten. 
Denfelben Zug hatte fih ein Kammermädchen (Hofdame, d. Ueberf.) 


247) Jacobus, Arzt aus Hannover, 
248) v. Scheel, außerord. Dänifcher Gefandte. 
15* 
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durch einen mit heiß Waffer gefüllten Schwenffeffel, den man auf 
fie fallen ließ, ganz verbrannt, dennoch fam fie aber mit einigem 
Waſſer, Das ihr über die Beine Tief, davon. Heut follte der Ge 
ſandte von Dänemark feine erfte Audienz haben, aber ©. 8. D. 
konnte fte ihn wegen der Gicht nicht geben und fandte ihm zwei 
Staatsrüthe, die Herren Glad. (Gladebeck) und Kneſeb. (Kneſebeck), 
um mit ihm zu verhandeln. 

Den Abend gab Gen. Major Eller ein Pflafter an ©. D., um 
es auf Die Hand zu legen, das ihm anfangs viel Schmerzen ver- 
urfachte, aber Sie befand ſich nachher beffer. 


Monat März. 


Donnerftag den Iften. Sch fertigte meine Depefchen fir 8. A. 
L.P. E.d.L. G.D.L.B.B. x ME. M. R. (©. Hoheit 
den Kurprinzen v. L., General Derfflünger ze. 20). ©. K. D. be 
fand fich noch immer nicht zu gut nad dem ‘Pflafter des Gen.-Maj. 
Eller, dennoch begannen die Schmerzen fihb nah und nach zu 
mindern. ’ 

L. D. M. E. fam mid zu fehen als ih nod im Bette Tag, 
wir fprachen von verfchiedenen Dingen, beut hielt N. B. ein Ge 
ſpräch Das mich fehr wunderte, er meinte aus dem Munde des P. 
d. ©. (Prince D’Drange) gehört zu haben, daß er feineswegs fehr 
befriedigt fei von unfren Actionen in Pommern, indem er gegen 
alle Dinge ſprach, ich fand indeifen nicht daß er groß Necht hatte, 
und fagte, daß es beffer fei er finge bet fih an zu verbeflem, er 
habe vielleicht noch größere Fehler gemacht als wir, darüber ant- 
wortet er mir, er fei befonders wenig befriedigt vom G. D. (Derff— 
linger®), behauptend, diefe Perſon verftände nit ihre Stellung. 
Ich fagte ihm darüber ich wiffe davon nichts, aber es fchiene mir, 
Daß Die Anderen es nicht beffer als er gemacht hätten. 

Diefer M. P. fagte mir auch, daß der Prinz von Dranien 
fehr zufrieden fei über die gute Eorrespondenz zwifchen A. E. d. H. 
(der Herzog von Hannover?) mit Herr 2. E., im Nothfalle füge er 
ihn überall, wo die Nothwendigkeit e8 verlange, aber daß dies wohl 
Eiferfucht gäbe für die Affairen meines Kurfürften, 

Den Tag fagte mir auch diefelbe Perfon, daß er von fehr quter 
Seite Nachricht habe, qu’on pourrait avoir une trefve für einige 
Zeit, er fagte mir auch, daß ein Herr ihm geäußert, daß im Fall 
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M. L.E. a. e. H. ou qu'il n.: er. p. o. q. s. a.s O. d. ut. 
— . 8 Le eb Pe 

Man fügte mir heut auch, daß der M. M. J.*) die Eonftitu> 
tion ©. 8. D. dergeftalt angegriffen finde, daß, wenn man nicht 
große Sorge trüge, er nicht hergeftellt werden könne. 

Diefen Donnerftag fommt der außerordentliche Gefandte Däne- 
marks Herr Scheel mich zu fehen, es war der erfte Befuch den er 
gemacht, er hatte noch feine andere Perfon geſehen. Man erzählte 
uns auch, daß die Spanier und Holländer 4000 Franzöfifche Neiter 
geichlagen, und wenigftens 1200 Franzoſen auf dem Felde erfchlagen 
hätten. Heut erhielten wir Nachricht, daß Valenciennes durch die 
Franzoſen berennt fei, und daß man tüglich den König von Frank 
reich mit Artillerie erwarte, um fofort die Belagerung zu beginnen. 

2ten. Wir gingen, der Gr.M. (Obermarſchall), Gen. Major 
Eller, ih, die Herren Wangenheim 64 und Frobenius, einen Edel: 
mann namens Baron von Rede, Herr von Hers in feinem Haufe 
Herd, das nur Y, Stunde von Ham fehr qut liegt, zu befuchen. 
Es war eine armfelige Art von Mann, dennody behandelte er ung 
arfig und gut, ev war fehr reich. Seine Frau, welche faft auf dem 
Punkt der Niederkunft war, ift eine Frau von Geiſt und viel mehr 
Haltung als ihr Mann, fie war auch eine geborene Rede. ©. &. 
D. befand fih heut gut. Der Gen.Major Eller fagt mir, daß der 
Erzbifhof von Münfter!48 in feiner Diecöfe 36,000 Meier oder 
Vollfpanner habe, ohne die Halbfpänniger und die Köters. 

Den Abend machte uns Herr N. X. einen guten Rapport über 
den Tod des Herzogs Chriftian Louis von Zell?49), welcher die 
Zeute der Gefellfhaft lachen machte, da fie die Sache beffer mußten. 
Ich ſprach fehr lange den Abend mit ©. K. D., bis man ihn zu 
Bette brachte. 

Sonnabend den 3ten. Die Krankheit S. K. D. hielt noch 
immer an, und doch befand Sie fi) beffer als einige Tage vorher, 
wenn es auch noch nicht befonders war, indeffen waren die Schmer- 
zen doch nicht fo groß als früher. 


) Wahrſcheinlich der hannöverfche Arzt Jacobus. D. Ueber. 

249) Chriftian Ludwig, Herzog zu Haunover von 1641-48, zu Zelle 
1648 — 65, er war geboren 1622, d. ältefte Sohn Georg's, fludirte in Utrecht, 
ein gutmüthiger Herr, fehr heiter und oft ausgelaffen, lebte d. Sommter in 
Pyrmont, er ftiftet 1655 die Nitteracademie in Lüneburg, befeftigt Harburg. 
143 3. alt auf d. Schäferei, einem Landhaufe an d. Aller, war d. Gemahl der 
fpäteren Kfftn. Dorothee, kinderlos. 
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Sonntag den ten. ©. 8. D. befand fih an feiner linken 
Hand nicht gut, Sie zog ſich Heut indeffen zum erftenmale an. Herr 
E. erzählt mir in einem Briefe, den ich heut von Berlin erhielt, 
daß der Gouverneur von Stettin mit Stockſchlägen alle armen Leute 
die nichts zu leben haben aus der Stadt jage, daß unfre Leute fie 
aber ertapten, fie ganz nackt ausraubten und wieder zurüdjagten. 

Montag den dten befand fih ©. K. D. etwas beffer, wir 
gingen, der Herr Ober-Marſchall, Herr v. Glad., der Gen.» Major 
Eller, Herr v. Kneſ., ih und Herr Wangenheim nad) Affen 2 M.) 
zum Bruder des Erzbifhof von Münfter, welcher dort wohnt Er 
tractirte uns fehr qut und zuvorfommend und gab uns den beiten 
Nheinwein, den man trinfen fanı, e8 war ein fehr fchönes, präch— 
tiges Haus. Diefer Herr von Gahlen, unfer Wirth, hatte 13 Kinder 
am Leben. Der General-Major Eller fagt mir, daß dieſer Mann 
22 NRittergüter habe, und Solche ihm 6000 Thaler Revenüen trügen. 
Wir debouchirten heut fehr im ZTrinfen, als wir im Quartier waren 
fam Herr van der Zucht?3%), holländifcher Gefundte, der während 
des ganzen vergangenen Feldzuges mit uns gewefen war, er fam in 
derfelben Eigenſchaft. 

6ten. Herr Scheel extraord. Gelandter Dänemarks hatte feine 
erfte Audienz, ich empfing ihn, führte ihn zur Audienz und brachte 
ihn auch wieder zurüd, er hatte auch bei der Frau Kurfürftin Aus 
dienz, wie auc etwas nach ihm der von Holland, ©. K. D. befand 
fih heut mittelmäßig. 

Der Gefandte Dänemarks wurde bei Herr von Gladebed zu 
Mittag tractirt, wo der Oberft Soppenbrud 25), ein Holländer und 
Schwager des Herm Spuaen !#7 mit uns fveifte, er fügte, daß Die 
bolländifche Armee fchon zum Rendezvous marfcire. 

Dienftag den Tten. Der Herr Kurfürſt erholt fih nah und 
nach, wir erhielten Nachricht, daß die Franzoſen in das Land Eleve 
eingerücft feien um bier Berwüftungen anzurichten, und daß eine 
Antheilung von 8000 Mann, meist Reiter, mit dem Herrn Marſchall 
Montal?52) in Maftriht angefommen fei. 

Donnerftag den Sten. ©. 8. D. ſchlief die Nacht nicht vor 
Schmerzen. Ich fertigte heut meine Depefchen fiir den Prinz von 
A. Anhalt), für v. H. und M E. aus, 


250) van der Lucht, extraord. Holländſcher Geſandte. 
251) Soppenbruck, Holländſcher Oberſt. 
252) Montal, Marſchall von Frankreich. 
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Wir erhielten Nachricht, daß die Franzöfifchen Zruppen den 
Vich von Heyden geplündert hätten und 3 Poften vor der Stadt 
Aig ftinden, wir fürchteten fehr, daß fie das Land Eleve von jen- 
feit des Nheines brennen und rauben würden, Andere meinten, daß 
fie dahin gekommen feien um die Holländifche Armee in Schach zu 
halten, die fih bei Rofendahl und Ravenftein ſammle um Balen: 
ciennes und St. Omer zu unterftügen, welche der König von Frank- 
reich belagerte. 

Ien. ©. D. befand fich qut genug. 

Heut kam ein Prinz von Würtemberg 2°), der ältere Sohn des 
Herzog Friedrih, welcher in Neuftadt ift. Wir dinirten, Herr ©. 
M. G. K., ih und W. beim Gefandten Dünemarks, der uns fehr 
qut tractirte. Den Abend fpeiften wir bei &. M., wo der Prinz 
von Würtemberg auch war. 

Am Abend kam Herr Frobenius?5%, Stallmetfter des ‘Prinzen 
von Oranien, mit Briefen für ©. 8. D., er fagte ung, Daß fein 
Herr ſchon nah Breda gegangen fei, Frobenius verficherte mir, daß 
der Prinz von Dranien in den Feldzug *%/,,; DBataillone Fußvolk 
zu 7, 8 und 900 Mann führe, wie aud 10,000 Pferde, Reiterei 
und Dragoner. 

Am 10ten befand ih S. K. D. fo qut, daß wir hofften fom- 
mende Woche von hier aufzubrechen, im Falle nicht andere Umftände 
eintreten; heut veifte der Bring von Würtemberg ab. 

Sonntag den Ilten. Heut befand fid ©. D. fehr gut, gab 
den Abgefandten der Staaten von Eleve und Mark Audienz und 
etwas fpäter der Geiitlichkeit derfelben Känder. Es läuft die Nach: 
riht ein, daß die von Valenciennes in einem Ausfall mehr als 
1200 Franzoſen getödtet haben, ebenfo daß die Schweden Das Fort 
bei Chriftianshafen auf Schonen überfallen wollten, aber mit Ber: 
luft von 400 Munn zurücdgefchlagen waren. Sie wurden befehligt 
durch den Admiral Hand Wachmeifter?5°), der feinen Bruder den 
Dberften Axel W. bei fih hatte. ©. 8. D. fagten mir heut Abend 
auch, daß die Kaiferlichen, welche nad Lothringen marfchiren follten, 
Gegenbefehl erhalten hätten  Gbenfo fam die Nachricht, daß Gen.: 


253) Frievrih Auguft, Prinz v. Würtemburg »Neuftadt, Sohn Friedrich's, 
geb. 1654, alfo jet 23 Jahr alt, heirathet 1679 vie Ichte Gräfin Eberſtein. 
+ 1716. 

254) Frobenius, Stallmftr. d, Prinzen v. Oranien. 

255) Sans u. Axel v. Wachmeiſter, Gebrüder, erſterer Admiral, letzterer 
Dberft in ſchwediſchen Dienften. 
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Major Walter 256) den Herzog von Holſtein-Gottorp ?19 auffuchen 
wollte, um ihm Seitens feines Herren des Königs von Dänemark 
vorzufchlagen, daß wenn ©. H. dem Bertrage von Rendsburg bei 
treten wolle, Sie in Ihre Staaten wieder eingefeßt und reftituirt 
fein folle, was der Herzog ganz rund verwarf, ihm fagend, daß er 
den, der dem Könige von Dänemark den Borfchlag gemacht, die 
Befeftigung der Stadt Tonningen zu zerflören, fr einen gemeinen 
Kerl balten müſſe. — Gen.Major Walter antwortete darauf, indem 
er an fein Degengefüß fchlug, daß wer ihm zutraue, daß er die Ur: 
ſache Diefes Rathſchlages fei, von ihm für einen ebenfo unanftändigen 
Menſchen gehalten werde, darauf rief der Herzog: „Iſt denn fein 
Menſch mehr der fich meiner annimmt.“ Ein Major Rantzow 2%) 
ſtellte ſfiih nun und forderte den Gen. Major, welcher es annahm, 
als die Forderung aber effectwirt werden follte, machte Rantzow 
Schwierigfeiten fi auf däniſchem Boden zu fehlagen, worüber fie 
fih nicht einigen konnten. 

12ten. Die Gefundheit ©. 8. D. beffert fih von Tag zu 
Tag. Man hat heut Nachricht, daß die Belagerten von Valenciennes 
fih noch gut hielten. 

Heut wurde der Gapitain der Cavallerie Ellers 25%) zum Gen.- 
Adjoudanten im Corps von 10,000 Mann gemacht, weldes Gen.- 
Lieut. Spaen zum Succurs der Holländer commandiren follte. Ach 
erhielt heut einen Brief von ©. 9. den Prinzen von Anhalt. Ich 
machte einen Beſuch beim Gefandten von Dünemurf. 

Dienftag den 13ten. ©. 8. D. befand ſich fehr aut und man 
ſprach für nächften Montag von unſrer Abreife. Heut fam Nachricht 
Balencienne babe fih ſchon ergeben, man hatte aber feine Be- 
ftimmtheit. 

Sch machte heut meinen erften Befuch bei Herr van der Todht*), 
Geſandten Hollands, er fagt mir, in Balenctennes befehlige Graf 
von Richebourg, ein Mann von gutem Rufe mit 3000 Mann In— 
fanterie, 1000 Pferde und 700 Dragoner, außer 12,000 fehr gegen 
die Franzoſen eingenommener Bürger, die ftolg waren auf eine frühere 
überftandene Belagerung der Franzofen, welche mit großem Verluſte 
ſich zurüdzuziehen genöthigt waren. Sie waren außerdem ermuthigt 
durch den König von Spanien, Diefer hatte ihnen verfprodhen, im 





256) Walter, K. Dänifcher Gen.-Maj. 

257) v. Rantzow, Major im Dienft d. Herz. v. Holſtein-Gottorp. 

258) v. Eller, Capt. d. Gav., wird Gen.-Adjutant bei Gen, Spaen. 

) v. d. Lucht und v, d. Tocht ift wohl diefelbe Perfon, einmal verfchrieben. 
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Falle fie die Belagerung aushielten, Aufhebung aller Steuern auf 
ausländifhe Waaren und Abgaben für dreißig Jahre, ihnen auch 
alle durch die Franzoſen verbrannten und zerftörten Häufer wieder 
aufbauen zu Taffen. 

Dienftag den 14ten. Die Gefundheit unfres unvergleichlichen 
Meifters befferte ſich Gott fei Dank täglich, unfre Abreife nach Wefel 
ward auf Montag den 19. dieſes Monats gefeßt. 

Idten machte ich meine Depefchen für Berlin, am 17/,, Diefes 
Monats traf die Nachricht der Wegnahme Valanciennes ein, was 
den Alliirten viel zu denken gab. 

Freitag den 16ten. Der erfte Minifter und Gefandte vom Bi— 
hof von Münfter, Herr Schmifing 25°), wie auch der Hofmarihall 
vom Herzog von Neuburg, Herr Spee?6%), kamen beide geftern an 
und hatten Audienz beim gnädigften Kurfürften, der fih gut genug 
befand. 

Der Herr Obermarfchall bewirthete fie beide, man trank ſehr 
ftark, ich befuchte heut noch die Schweitern des Klofter Neuftadt, 
unter denen fich fehr niedliche befanden. ©. K. D. zog heut Schuhe 
an, die Sie noch nicht hatten fragen können. 

Den 1Tten führte ich den dänifchen Gefandten zur Audtenz. 
S. 8. D. erhielt heut Nachricht von feinem Gefandten in England, 
daß das Parlament Taut den Krieg gegen Frankreich verlange, indem 
fie fügten fie können nicht dulden, daß der König von Frankreich) 
die Spanifhen Niederlande erhalte, er würde dadurch zu mächtig, 
und wenn der König von England dieſem Kriege nicht zuſtimme, 
würden jie nicht die geringfte Abgabe bewilligen. 

Der Holländische Gefandte hatte heut aud) Audienz, ©. K. D. 
befand fih gut und fing an vom Bett nach dem Kaminfeuer zu 
geben. 

Sonntag den 18ten. ©. 8. D. befand fih wie geftern, der 
Geſandte von Münfter hatte Abfchteds-Audienz, ich ging zu ihm, 
führte ihn zur Audienz und brachte ihn zurüd, Abends foupirten 
wir zufammen bei Herr von Gladebed, wo der von Düffeldorf ſich 
auch einfand. 


Montag den 19ten. Der Gefandte von Dänemark fommt früh 
mid zu befuchen, er fagt mir er habe gehört, daß der Kurprinz 


259) v. Schmifing, Gefandter von Pfalz:Neuburg. 
260) v. Spee, Hofmarfhall von Pfalz. Neuburg, Staatsrath, Gen.-Maj. d. 
Inf., extraord. Gefandte bei Brandenburg. 
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von Sachen 2°) geftorben fei. NB. Früh fam der Gefandte des 
Kurfürften von Mainz Namens Jodois 262), er hatte feine erfte 
Audienz, wohin ich ihn führte, der von Neuburg batte feine Ab- 
Ichiedsaudienz, wir fpeiften zu Abend zufammen bei Herr GI. (Glad- 
bed, d. Ueberſ.). ©. 8. D. befand ſich gut, dennoch fürchte ich 
wir fönnen diefe Woche noch nicht von hier abreifen. Der Geſandte 
von Mainz verlangte den Abgang unfrer Truppen vom Eichsfelde, 
ich glaube aber nicht daß er dies Durchfeßt. 

Wir erhielten auch die Nachricht von der Einnahme von Chri— 
ftianopel dur die Schweden gegen die Dänen. Der Kommandant 
hatte fih zum Kriegsgefangenen ergeben, er nennt fih Liikom 263), 

Heut Abend nimmt Herr Spee und der General: Major Eller 
Abſchied. 

Dienſtag den 20ſten. Die Nachricht kommt, daß St. Omer 
ſich nicht mehr halten kann, ebenſo daß der Oberſt Borſtel 26%), 
welder in Gar commandirt, eine Partie Schweden gefchlagen, 
einige 40 getödtet und 32 gefangen genommen habe, wie auch mehr 
als 80 Pferde, außerdem aber alle hier und dort geraubten Wagen 
mit Fourage verbrannt habe. Heut Abend fehr fpät kam Herr von 
Raule 183, welcher die Kriegsſchiffe S. D. meines Herren befebligt. 


261) Johann Georg, Kurprinz v. Sachſen, ſtarb erjt 1691, die Nachricht 
war alfo falſch. 

262) Jodois, Gefandter Damian Haltard von der Leyen, von 1675—78 
Kurfürjt von Mainz, auch Biſchof von Wormd, erbaut 1676 die Kfſtl. Nefivenz 
in Mainz, das rotbe Schloß von rothem Sanpftein. v. Buch fagt jpäter, 
Jodois war Neichshof:Nath in Wien und Staatsrath d. Kf. v. Mainz. 

263) v. Lützow, Kommandant von Chriſtianopel. 

264) v. Böritel, Oberſt. — Gruft Gottlieb v. Böritel nicht Borftel, Kriegs: 

rath, Kammerberr, Gen.-Maj., Oberft 5. Fuß über d. Kurfürftin Xeibregiment, 
Gouverneur v. Magreburg ꝛc. ꝛc., geb. 1630 zu Lebus. Bater: v. B., Kur: 
Branvdenb. Rath u. Hauptmann d. Aemter Lebus u. Fürftenwalde, Mutter: Anna 
Magd. v. Einjievel; war Page bei Chriftian v. Anhalt: Berenburg, reift nad 
Holland und Kranfreich, wird Kammerjunfer bei des Großen Kr. Mutier Eliſa— 
beth Gharlotte, Dann Hauptm. bei d. Leib-Garde 3. F., 1662 Oberſchenk, Oberft: 
Lt. bei d. Leibgarde, 1675 Schloßbauptmann von Berlin, wo ihm der Schloßban 
übertragen wurde; er hatte, während d. Kf. am Rhein war, unter Job. Georg 
v. Anhalt d. Reſt der Leibgarde in Berlin u. die Aufficht über die Nefivenz u. 
Feltung, erhielt dann das Leibregiment d. Kf. Dorothee, mit dem er fih in 
- Pommern vor Greifenhagen, Paſewalk, Garz u. Stettin auszeichnet, 76 Oberſt 
d. Leib-Rgmts., Belagerung v. Stettin, 78 Gouverneur von Wrangelsburg, 
1680 nach Preußen, aber 81 Vice-Gouv. v. Magdeburg, 84 Charakter als Gen.: 
Maj. +87 zu Berlin, liegt in Hohen: Finow. Gem.: 1663 Gonftance Luiſe 
von Proͤen; 59. 1 Tochter. 
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Heut Abend fagt mir NB. M. ©., daß der Prinz v. Dranien 
©. 8. D. befuchen wolle. 

(Ce soir NB. M. G. me dit qu'il d. f. e. que 1. P. d. O. 
V. V. 8. A. E) Ich war verfeindet diefen Tug mit M. L. €, 
ohne es indeffen verfchuldet zu haben. 

Mittwoch) den 2iften. Heut fam der Prinz Moritz v. Naſſau?oo, 
Statthalter für ©. D. in den Landen Eleve, 

22ſten. Ich machte meine Depefchen mit der Poſt. ©. 8. D., 
mein Herr, befand ſich Gott fei Dank fehr gut, er trug zum erften 
Male feine Kleidung, denn bisher hatte er fih nod nicht ganz anz 
gezogen, Heut reifte Herr Jodoci, Gefandte von Mainz, ab, er war 
Reichs⸗Hofrath in Wien und Staatsrath des Kurfürften won Mainz. 

Freitag den 23ſten. Es kam ein junger Graf Vehlen ?°9), 
Sohn des alten Generals, er und der Gefandte von Dänemark 
dinirten mit uns, fie gingen Nachtifch zufammen zu legterem, fegten 
fih zum trente und quarante und der Graf gewann ihm in zwei 
Stunden 800 Thaler ad. ©. D. der Kurfürft befand fich heute 
fehr gut, er fieß fih ans Fenfter tragen, um feine Pferde zu fehen, 
die vorbei aingen, fobald er fie gejehen befiehlt er feinem Stall: 
meifter er folle fie befteigen, was ſich aut machte, endlich fam er 
an eins der Keibpferde des Kurfürften, der Stullmeifter beſtieg es 
zum Scherz ohne Sattel, aber das Pferd, vielleicht bemerfend daß 
man ihm fo wenig Aufmerkfamfeit fchenfe, warf ihn zur Erde. — 
©. D. legte fich zu Bett, ich vieb ihm die Füße, natürlich nur wo 
er feine Geſchwulſt hatte, feine Kräfte wollten fih aber noch nicht 
wieder finden, er war fehr guter Laune, und ich erzählte ihm von 
verfchiedenen Dingen bis nach 9 Uhr. 

Sonnabend den 24ſten. Der junge Graf Behlen fehrte nach 
Haufe zurüd, er butte S. 8. D. im Namen feines Vaters einge: 
laden bei ihm zu wohnen. Der Prinz Morig hatte die Gicht. 

2dften erhielten wir Nachricht, daß der Dberft du Hamel 9% eine 
Partie Schweden geichlagen und über 60 Gefüngene gemacht habe. 
©. K. D. befand fih heut fehr gut. Der Herr Obermarfchall fagt 
mir man habe Nachricht, Daß der Herzog von Braunjchweig 1°? Neu: 
tralite annehmen wolle, und M. K. fagt mir, daß man Dies faft 
für ausgemacht halte, Sch erhielt heut Briefe vom Prinzen v. Anhalt?66), 


265) Graf Vehlen, Sohn des Generals. 

266) Johann Georg von Anhalt: Deffau, Gen.-Feldmarſchall, Statthalter 
d. Kurmark Brandenbg., wirft. Geh. Staatd: u. Kriegsrath, Chef eines Fuß— 
u. Reuter Ngmts., geb. 7. Nov. 1627, von Agnes v. Heſſen-Kaſſel und Joh. 


236 1677, Monat März. 


in welchen er mir die Schwangerfchaft der Kaiferin meldet, ebenfo 
die Zuftimmung des Kaifers zur Heirath feiner Schwefter, der Königin 
von Polen mit dem Herzog von Lothringen, wie auch die Wegnahme 
von Daxburg. 


Wir fonpirten heut Abend im guter Gefellfchaft beim Ober: 
Marſchall, wo unter anderen vier Nonnen vom Gonvent zu Kentrop 
waren, wie auch Herr Dombrud267), Quaft!3t, Stein?67) und 
Bonninghaufen 7), M. ©. gefiel mir gut, wir machten Freundfchuft. 


Montag den 26ſten. Der Capitainskieutenant v. Frankenberg 26%) 
kommt mich wegen feines Oberften zu fprechen, empfiehlt mir feine 
Angelegenheiten und fagt mir unter Anderem, daß die Franzofen 
Cambray mit Wuth angriffen, wie auch den Beſchluß des englifchen 
Parlaments zum Kriege gegen Franfreih. Ich erhalte Briefe, um 
zum Begräbniß meines Schwagers ZTrott?26%, (Trotha) zu fommen, 
dag zum 4. April angefegt iſt. 


Dienflag den 27ſten. Unfre Abreife wurde auf den 28. feſt— 
geſetzt (der früher feitgefeßte Tag war Montag der 26.), wir bereis 
teten uns nach und mac dazu vor. ©. K. D. befand fich fo wohl, 
daß Sie vor der Frau Kurfürſtin ging, als fie zum Diner famen, 
was der gute Fürſt Dis jeßt noch nicht gethan. Der Stallmeifter 


Caſimir v. N.:D., er trat 1655 in fchwerifche Dienfte, wo er unter Guſtav 
Adolph ein Cav.:Nymt. commandirte, und Goniß nad tapferer Gegenwehr den‘ 
Polen einräumen mußte. Im Kriege Schwedend gegen Dänemark eroberte er 
mit Frievrichsrode auf Jütland. 1657 trat er in Brandenb. Dienjte, 1666 
erhielt er ein Reiter-Rgmt. (1755 v. Bohlen Kürafftere), 68 fam er zur Regie— 
rung. D. 24. Jan. 70 ward er Feldmarjchall vor Derfflinger, 72 ging er 
zweimal nah Wien, um Truppen gegen Frankreich zu fchaffen; 75 nahm er den 
Schweden Greiffenbagen weg, nachdem er fehr gut mit geringen Mitteln feine 
Statthalterfchaft der Mark gegen Die eindringenden Feinde, jo weit e8 möglich 
vertbeidigt hatte, 83 war er wieder in Wien, 79 erhielt er dad Rgmt. Fergel, 
85 ward er wirflicdyer Geh. Kriegs: Ratb und genoß 18,400 19 Gehalt; er flarb 
d. 17. Aug. 1693. 1659 Hatte er fich mit Henriette Catharine, Tochter des 
Prinzen Heinrich Friedrich v. Dranien vermäblt, er war alfo ein Schwager 
Friedrich Wilbelm’d, jeined Herrn. Br. W. war oft gar nicht mit ihm zu— 
frieden, wie Die Correſpondenzen erwiefen, dod glich ſich das Verhältniß immer 
wieder aus, denn Joh. Georg war ein treuer und fehr brauchbarer General und 
Stellvertreter. Sein Sohn tft der berühmte „alte Deſſauer“, der fo aufopfernd 
für Preußen foht — Ehre dem Andenken ſolcher Fürften! — 

267) Herr Dombruf, Stein, Bonninghaufen. 

268) v. Franfenberg, Capt.:Lieut. 

269) v. Trotha, v. Buch's Schwager. 
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© K. D., Herr Frobenius??%), war franf und fo fehr, daß Die 
Aerzte ein hitziges Fieber befürchteten. Heut Abend murden Die 
Staaten vom Lande Cleve und Mark tractirt, e8 fam die außer: 
ordentliche Nachricht, daß die Franzoſen St. Omer verlaffen hatten. 

Mittwoch den 28ften. Wir verliefen Ham nad Tifche und 
fchliefen in Liinen (2%, M.) einer kleinen Stadt, die ©. D. dem 
Kurfürften gehört. Auf den Wege fagt mir der Oberft: Lieutenant 
vom Regiment v. Eller, der Baron Henry 27), dag man die Nach— 
richt habe, die Frangofen griffen Stadt und Citadelle von Cambray 
mit großer Gewalt an, fie hätten die Belagerung von St. Omer 
aufgegeben um ihre Truppen bei Gambray zu gebrauchen, Diefes fei 
befebligt dur einen Spanifchen General, einen fehr braven Mann, 
welcher ſich fehr aut vertheidige, Derfelbe hatte dem General-Gouver- 
neur der Niederlande gefchrieben, daß er noch 14 Tage den Platz 
qut vertheidigen fünne, daß er ihn aber dringend bitte, man möge 
ihn nicht im Stiche laffen, und zu der Zeit Hilfe fhiden. ©. &. 
D. befand fih heut ſehr gut, ich ſprach Lange allein mit ihm als 
er fich niedergelegt hatte, er war fehr guter Laune. 

Die Stadt Dortmund, welche behauptet eine kaiſerliche Stadt 
zu fein, ließ ©. 8. D. mit Wein und Hafer verforgen. Man er 
hielt unter der Hand Nachricht, daß der Herzog von Hannover fich 
für Schweden erklärt habe. 

Den 29ften brachen wir um 6 Uhr auf, Ddinirten in Haltern 
(3 M.), Stadt des Erzbifhof von Münfter, wo derfelde ©. 8. D. 
durch feinen Hofmarfchall complimentiren ließ, diefer gab uns die 
Nachricht vom Herzog von Hannover, er war durch 3 vertrauliche 
Briefe davon unterrichtet; er fragte ©. K. D. in welcher Stadt des 
Biſchofs er bei feiner Rückkehr abtreten wolle, um fich mit demfelben 
zu unterreden und fich über mehrere Dinge gemeinfamen Intereſſes 
zu einigen. Es war dort ein Oberft-Lieutenant Plettenberg 272) in 
Garnifon. Nach dem Diner veiften wir ab, und famen zur Nacht 
nad Scherenbed (Schermbed) (2%, M.), einer Fleinen Stadt mit 
Schloß ©. 8. D. in Cleve. S. K. D. marfchirte gut heut, Sie 
war fehr unzufrieden über den Obermarfchall, indeffen ohne viel 
Grund. 

Freitag den 30ſten. Wir brachen Nachmittag von Scherenbed 


270) Garl Xeopold v. Froben, Bruder des bei Fehrbellin gebliebenen Emanuel 
v. Froben, fiehe 127. 

271) Baron Henry, Oberſt-Lieut. vom Rgmt. Eller. 

272) v. Plettenberg, Oberft:2t. bei d. Münfterfchen Truppen. 
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auf und Tamen nah Weſel (2 M.) etmas vor 3 Uhr. Auf dem 
Wege, 3%, Stunden von der Stadt, erwarteten die Stände von 
Eleve S. K. D., ebenfo waren der Magiftrat und die Bürgerfchaft 
von Wefel '/, Stunde vor der Stadt, legte war 13 Kompaaqnien 
ftarl unter den Waffen, man löfte 3mal die Gefehüße der Stadt. 
Die Gamifon war in zwei Golonnen auf den Wiefen der Stadt 
gefammelt, ©. 8. D. machte den Oberften Syburg 273) zum Kom— 
mandanten derfelben. Mein Herr befand fich heut qut genug, den 
Abend indeffen als er im Bett lag beklagte er fih, daß er fo ab— 
magre, indem er mich die Muskeln feines Armes befühlen Tieß, 
welche in der That nicht mehr fo feſt wie gewöhnlich waren. 

Den Abend Fam der Bevollmächtigte des Königs von Däne- 
mark, um den Frieden zu Nimwegen zu traitiren, Herr Höe 27%) mit 
feiner Frau Gemahlin. Herr Ealnein 275) empfing Befehl am Abend 
im Namen des Herm Kurfürften zu unterhandeln, 1. m. d. M. W. 
a. J. L. C. S., aber es ſchien mir als habe er Andere darunter 
verborgen, welche fihb von M. MW. loßmachen, und ihre Gefchöpfe 
an feinen Plag bringen wollten. P. ſprach gang laut beim Schmaufe 
la berührend und I. r.d. M. W. 1. f. d. qx. P., id) glaube daß 
ce. £. p. a. q. m. die Fügung. " 

Sonnabend den Iljten. Sch wurde geſchickt Sr. Excellenz den 
Gefandten von Dänemark zu complimentiren. Herr Hoeg fam mit 
feiner Frau Gemahlin von Nimmegen, wo er Bevollmächtigter für 
die Friedensunterhandlungen war, er hatte zufammen mit dem extras 
ordinairen Gefandten deffelben Königs Audienz, ©. D. Tieß fie beide 
figen, fie fpeilten au mit ©. 8. D. und man ließ dem Bevoll- 
mächtigten durch Herrn K., Kammerherrn, zu trinken geben, er nimmt 
das Glas von ihm, erlaubt aber nicht, daß man die gewöhnliche 
Ceremonie vornimmt, auch gab er ihm bier nichts, aber den Pagen 
beftändia, dies dauerte während der ganzen Mahlzeit. 

Nachtifhe kommt feine Gemahlin, Viſite bei der Frau Kur 
fürftin zu madhen, wohin ©. 8. D. und der Bevollmäcdtigte auch 
gingen, die Frau Kurfürftin fegt fih wie auch der Herr Kurfürft, 
man läßt auch Frau Hoeg fißen, aber nicht ihren Mann. 


273) v. Syburg, Oberſt-Lt. u. Kommandant von Weſel. 

274) Höe oder Höeg, Bevollmächtigter von Dänemark zum Frieden von 
Nymmegen, wird zum Sf. geſchickt. 

275) Albrecht v. Kalnein, geb. 1611, 41 Amtshauptmann zu Raftenburg, 
1653 Landvogt zu Schaafen, Oberrath und Oberfanzler, 55 Oberburggraf von 
Preußen. 7 1683. 
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Heut fam Nachricht von der Einnahme der Stadt Cambray 
und daß der Gouverneur mit Infanterie und Gavallerie fid) in die 
Citadelle gezogen habe, leßtere, indem fie fehr entfchloffen ihre Pferde 
getödtet, um ſich bis auf den legten Punkt zu vergfeidigen. Den 
Abend als ich bei dem Kurfürften vor feinem Bette war, fügt mir 
©. D., daß 12 Schiffe, die er in Holland habe ausrüften laffen, 
bereits auf der See feien, daß er 18 ftellen wolle, wovon die größ- 
ten bis zu 36 Kanonen tragen follten. Die Holländer fandten 
28 Schiffe ins Mittelländifche Meer, 15 in die Oftfee und 15 in 
die Nordfee, die Nachrichten von England famen auch von allen 
Seiten. Herr Hoeg fagte auch zu ©. K. D., daß Herr van Bevren ?76), 
einer der holländifchen Bevollmächtigten, zu dem von Spanien, Don 
Ronquillos 277), beim Effen gefaat habe, daß die Spanier nichts im 
Felde thun wollten, ſich Alles nehmen laffen, aber beftändig unter 
handelten, fo lange bis fie nichts mehr zu verlieren und nichts mehr 
zu unterhandlen hätten, worüber der Spanier etwas böfe antworten 
wollte, der Holländer aber für feinen Freund forgend, hält ihm die 
Hand vor den Mund und fagt, laßt heut die Sache beim Efjen 
fein, morgen wollen wir im Rath antworten. 


Monat April. 


Sonntag den Liten erhielten wir Nachricht, daß der Prinz von 
Dranien gegen Ipres vorrüde, um das von den Franzofen belagerte 
St. Dmer zu unterftügen, auch lief die falfhe Nachricht, die Cita- 
delle von Cambray fei genommen. 

Herr Hoeg mit Frau, der Gefandte Scheel und einige der 
Stände des Landes fpeiften mit ©. K. D. wie auch der Gefandte 
des Herzogs von Neuburg, welcher hierher gekommen war wm zu 
hören, wie lange ©. K. D. nod in Wefel bliebe, damit fein Herr 
Mapregeln nehmen inne um ©. K. D. zu. fehen, wohl wiffend, 
daß der Prinz von Oranien jegt nicht kommen fünne, da er fhon 
fo weit vorgerüct war. Mein Herr wartete auch nicht mehr lange, 
fondern reifte Mittwoch) nach Dften Der genannte Gefandte Fehrte 
noch diefen Abend nach Düffeldorf zurück, er heißt Herr Spé 260 und 
it Staatsrath, Hofmarfyall und General-Major der Infanterie. 


276) van Bevren, holländiſcher Bevoflmächtigter. 
277) Don Ronquillos, fpanifcher Bevollmächtigter. 
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Ich befuchte heut den Bevollmächtigten von Dänemark und 
feine Frau Gemahlin, wir feupirten bei dem Groß- Marfchall, wo 
unfer Gefandte Herr Somniß 79) auch war, welcher dem Herm 
Perbaut 27%) eige qute Lection gab. NB. 


Montag den 2ten. Sch erhielt Befehl aleich nah Tiſche ©. D. 
dem Herzog von Neuburg 5 Stunden von Wefel nad) einem Bene: 
dietiner Klofter entgegenzureiten, wohin ©. D. am folgenden Taae 
zum Diner fommen follten, das Klofter heißt Hambom (2°, M.), 
es waren darin nur Edelleute; Herr Ereugberg 23% und Wachten— 
done 23%) waren geſendet, um den Herzog zu bewillfommmen, ich um 
ihn als Marfchall zu empfangen und zu bewirthen und ihm auch 
auf der Reife den Trank zu reihen, Herr Kalmein gab der Frau 
Herzogin zu trinken und der Kanmerherr Herr Bern ?#1) follte das 
Fleiſch vorſchneiden. Als ich dort anfam fand ich noch wenig zum 
Tractiren vorbereitet, welches mid) veranlaßte dem Nentmeifter von 


278) Lorenz Chriftoph v. Somniß, geb. 30. Sept. 1612 Burgrichter u. 
Hauptmann zu Neu:Stettin, 54 wirfliher Geh. Rath, 55 Grbkämmerer von 
Hinterpommern und Gamin, 56 Kanzler von Hinter-P., Oberhauptmann von 
Lauenburg u. Bütow, 75 Domprobft zu Colberg. Biel Verdienſt hat er als 
Diplomat am Briedensichluß zu Bromberg, fchloß 1660 den Frieden zu Dliva 
und 74 den Tractat mit d. Kaifer, Spanien u. Holland gegen Ludwig XIV, 
76 als erfter Gefandter nach Nymwegen, wo er 16. Febr. 1678 ftarb. Otto 
v. Schwerin lobt feinen Character nicht. 


279) Gottfried von Perbaud, wirklicher Kammerherr, Obrift, Chef einer 
Dragoner : Escadron, dann eines Rgmts. z. Pf., Dauptmann zu Angerburg, 
Erbherr auf Schönfließ u. Rofenberg. Eltern: Wilbelm v. P. und Vigilante 
v. Flemming, geb. 1639. Graf Dobna, fchwerifcher Gen. en Chef, bat ſich ihn 
aus, bier ward er Faͤhndrich, Regimentsquartiermfir., macht d. Krieg Carl 
Guſtav's gegen Polen mit, die Königin Hedwig übergab ihm die Erziehung des 
5jährigen nachmaligen Königs v. Schweden, Carl XI, die er 10 Jahr führte. 
Ludwig XIV nahm ihn in Dienften, und machte ihn zum Aide de camp, als 
welcher er 8 Jahre die Kriege Frankreichs mitmachte, dann erhielt er wieder in 
Scmeden ein Regiment, ald aber Schweden gegen Brandenburg friegte, rief ihn 
Fr. W. zurüd, ward Gen.-Adjudant und als Oberſt Chef einer Dragoner: 
Escadron, machte die Kriegszüge mit, ward Kämmerer und Hauptmann zu 
Angerburg, erhielt 84 ein Rgmt. zu Pf., was vordem der Herzog von Groy 
gehabt. Er flarb den 30. Sept. 1692 zu Berlin und liegt in Potsdam be: 
graben; 1680 heirathete er auf d. Schloß zu Potsdam Eliſab. von Wangenheim, 
die Braut des gebliebenen Froben, die 1685 ſtarb, dann 89 Dorot. Amalie 
v. Wangenheim, deren Schwefter. 


250) Creutzberg und Wachtendone im BenedictinersKlofter Hamborn bei Wefel. 
281) Kammerherr Bern. 
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Holte282) einen fehr feharfen Brief zu fehreiben, der dann Alles 
mit Anbruc des folgenden Tages kommen ließ. 

3ten. Der Rentmeifter fam, wir gaben nod) alfe Befehle, und 
der Herzog traf gegen Mittag ein. Wir bewirtheten ihn in einer 
Art, daß er feine Zufriedenheit bezengte. Er hatte mehr als 100 
Berfonen und eben fo viel Pferde bei fich, melden ih mußte zu 
leben beforgen; es war fein Haus in der Umgegend, und außerdem 
war es in der heiligen Woche, wo diefe Leute nur Fiſch effen. Er 
ließ die Gouvernante und die beiden Fräuleins mit ſich zu Tiſche 
ſetzen, ſein Beichtvater hatte den erſten Rang unter den Herren bei 
Tafel. 

S. D. wollte mich mit aller Gewalt zwingen mich mit an den 
Tiſch zu fegen, ich entfchuldigte mich aber. Nach dem Diner reiften 
wir ab, und famen nah Weſel 2Y, M.) um 5 Uhr Abende. 

Der Prinz Morig von Naffau 10° war dem Herzog entgegen: 
gekommen (dies fonnte ©. K. D. nicht, weil Sie von der Krankheit 
noch zu fchwach war) und zwar ans Ufer der Lippe, an der Geite 
von Wefel, von welchem Orte fie bier eine gute viertel Meile ent: 
fernt ift, als ©. D. den Fluß paffiert hatten, empfing der Prinz 
Morig ihn im Namen ©. K. D., und lieg ihn in der Zeibfutfche meines 
Herren Plaß nehmen, wohin fi) der Prinz auch ſetzte. Wir führten 
fie in die Stadt in das Haus eines Kommandeurs des Ordens von 
Malta, das zu feiner Wohnung eingerichtet war, da fid) hier fein 
Schloß befand. ©. K. D. wohnten auch mw in einer Privat: 
wohnung. Man feuerte Zmal die Kanonen der Stadt ab, die Gur- 
nifon ftand in zwei Batatllonen unter den Waffen. Der Herzog 
wollte gleich den Herrn Kurfürften befuchen, aber ©. K. D. und 
die Frau Kurfürſtin famen ihm zuvor, nachdem fie einige Zeit zus 
fammen geweſen, Fehrten Diefe zuerft zurück, der Herzog folgte bald 
nah dem Haufe ©. K. D., wo fie zuſammen foupirten, er verließ 
fie gegen 11 Uhr. 

Mittwoch den Aten. Der Herzog von Neuburg ging erft in 
die Meffe, dann Dinirten fie zuſammen, darauf fpielten die Herzogin, 
die Fran Kurfüritin, der Gefundte von Dänemark und der des 
Kaiſers & la Beste*). 

Seine Hoheit der Herzog und der Kurfürft gingen zufammen 
in das Sabinet des Herm Kurfürften, wo fie länger als 2 Stunden 

282) v. Holte, Rentmeiſter. 

*) la böte eine Art Kartenjpiel damaliger Zeit. 

16 
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ganz allein blieben, von da ging der Herzog zu fih, und Fam zum 
Souper wieder zum Kurfürften. Heut entftand das Gericht der 
Prinz von Dranien babe die Belagerung von St. Omer aufge: 
hoben und die Franzöfifche Armee gefchlagen. 

Donnerftag den 5ten. Der Herzog von Neuburg mit der Frau 
Herzogin beweifen den Dominicanern ihre Hochachtung und dinirten 
beim Kurfürften, worauf ihre Hoheiten, alle 4, fich zum Spiel 
feßten, die Nachricht von St. Omer circeulirte noch. 

Freitag den 6ten. Nachdem die Herrfchaften, wie geftern, bei 
den Dominicanern gewefen, dDinirten fie beim Herrn Kurfürften. Es 
kam das Gerücht (es war alles blinder Lärm), die Franzoſen ſeien 
vollfummen gefchlagen, der Herzog von Orleans bleffirt, der Mar: 
ſchall d'Humieres und Graf Lotge, Gen.Lieut., ſeien getödtet, ebenfo 
die Nachricht von Nimwegen, die Holländer ſeien im Nachtheil. 
Nah dem Diner nahm ©. Hoheit der Herzog von Neuburg Ab: 
ſchied um nach Düffeldorf zurüczufehren, ich begleitete fie wieder mit 
denfelben Leuten bis Duisburg 3, M.), eine Stadt jenfeits der 
Nuhr, wir verfehlten den Wer und famen erft um 94/, nad Duis— 
burg; ihre Hoheiten fpeiften den Abend ganz allein, wir anderen 
mit ihren Leuten, und blieben bis nah Mitternacht .am Tiſche. 

Tten. Ihre Hoheiten reiften um 5 Uhr ab, wir fehrten eine 
Stunde nah ihnen nah Wefel zurüd, bei unfrer Ankunft erhielten 
wir Die traurige Nachricht vom Unfall des Prinzen von Oranien, 
der St. Omer entſetzen wollte, 

Sonntag den Sten. Wir erhielten die ausführlicheren Nach— 
richten vom Unfalle des Prinzen von Dranien. Der Herr Ober: 
marfchall bewirthete und den Abend fehr prächtig, es waren Dort 
Herr Kr., Herr v. Wiffen 23°, mit Frau und Fräulein Tochter, welche 
fehr hübſch und geitreich ift, der Oberſt-Lieut. Heden 253) und feine 
Frau, Herr Biland 253), Herr Wachtendonk?ss) mit Frau, Herr 
Sonsfeld 283), ih und Wangenheim st, auch Fräulein von Hons- 
bronk2s3), Tochter des Spanifhen Gefandten, welcher einige Zeit 
mit ums gewefen war, fie iſt fehr reich und hübſch. Man amüſirte 
fidy vortrefflih, wir brachten den Damen noch Ständchen, denn fie 
liebten fehr die Trompeten. 

In diefer Nacht kam die Nachricht und Beftätigung der Flucht 
der Holländer durch einen expreffen Courier. Heut nahm der 


283) v. Wiffen, Heden, Oberft:tt., Biland, Wachtendonk, Sonsfeld, EI. 
Honsbronk, Tochter des Span. Geſandten. 
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Admiral Tromp Abfchied von Ihren Durchlauchten, ebenfo viele 
andere Damen und Cavaliere. 

Hen. Die Frau Kurfürftin lieg alle Damen und Fräuleins 
von Bedeutung bewirthen, ich machte den Wirth, nad) dem Diner 
verabfehiedeten fie fih bei Ihren Durchlauchten und bereiteten fich 
für Morgen zur Abreife vor; ebenfo nahmen die Gefandten der 
fremden Prinzen Abichted. 

10ten fpeiften 3. K. Dien bei dem Gen.sieut. Spaen!“, und 
veiften nah Scherenbed (27/, M.), der Prinz Morik von Naffau 
erzeigte mir viel Ehre beim Abjchiede. Man erwartete den Pen— 
fionatr der General-Staaten Fagel 282), um mit ©. K. D. zu con- 
feriren. | 

Mittwoch den Ilten fam die Nachricht, daß Herr Fagel in 
Santen gefihlafen. ©. K. D. reifte vor 5 Uhr um nach Wefel 
zurückzukehren und ſich mit ibm zu umterreden, Die Frau Kurfürftin 
veifte mit dem Reit des Hofes nach Lunen, wir dinirten in Horne— 
burg (3 M.), einem Schloſſe des Kurfürften von Cöln?*7). ©. 9. 
der Herr Kurfürft ließ mich bei ſich diniren, ebenfo unfre drei Fräu— 
feins, einen Schwiegerfohn des Herrn v. Affen mit Namen 9. von 
Buren 285), und den Oberhofmeifter Anefebed!*, nach Tiſche reifte 
©. D. nad Lunen, ich blieb bier um ©. 8. D. meinen Herren zu 
erwarten, welche zwifchen 4 und 5 Uhr Abends zurücdfehrten, indem 
fie von Wefel um 1 Uhr, nur begleitet vom Ober-Marſchall Canig, 
nah dem Diner aufgebrochen waren. ©. K. D. hatte zu Dorften 
einen Borfpann erhalten, mit welchem er bis Horneburg fam, wo 
ic einen Anderen für ihm beforgt hatte, wir famen nad Lumen 
(2 M.) um 7 Uhr Abends. ©. K. D. zeigte viel Befriedigung ber 
diefe Zufammenkunft, wie er auch mit Grund fonnte. Diefe Nacht, 
glaube ich, war ein Gefpenft in meinem Zimmer, 

Am 12ten brachen wir früh auf und kamen zum Diner nad) 
Ham (2%, M.) beim Nentmeifter, von da reiften wir zur Nacht 
nah Bockum (2 M.), einer Eleinen Stadt des Erzbifchof von Mün— 
ftert#8, welcher ung 1 qute Meile vor die Stadt feinen Hofmarfchall 
gefendet hatte; er Tieß ſich entfchuldigen, daß er nidt ©. K. D. 
entgegen fommen fönne. Der Erzbifchof empfing uns an der Thür 





284) Kagel, Penfionair der Generalftaaten. 
287) Damian Hartard von der Leyen, 1675—78 Erzbiſchof von Mainz, 
auch Bifhof von- Worms, erbaute 1676 d. Kurfürſtl. Reſidenz zu Mainz, Das 
rothe Schloß, alfo genannt von dem rothen Sanpftein, dem Baumaterial. 
235) v. Buren, Schwiegerfohn des v. Affen. 

16* 
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feines Haufes, welches beim Eingange in die Stadt Tag, er bezeigte 
viel Freunde und Genugthunng über die Ehre, welhe ©. 8. D. ihm 
erweife, und ſprach mehr als zwei gute Stunden ganz allein mit 
ihm, nad diefem ließ ©. K. D. feine Staatsräthe kommen, und 
berieth einige Zeit mit ihnen, wie dies der Bifchof feiner Seits auch 
that, Etwas fpäter fervirte man das Souper, und bewirthete ung 
prächtig. Der Bifhof befahl ganz befonders, daß man mid an 
feine Zafel fege, aber ich wollte nicht, ungeachtet der Bitten feines 
Hofmarfhalls, und dies aus Furcht zu viel zu trinfen. Man er 
wies mir viel Ehre, fein Premier-Minifter Herr Schmifing 286) erhob 
fi) von der Tafel des Biſchofs, und brachte mir ein Glas Wein, 
mich fragend warum ich mid) nicht mit an die Tafel geſetzt habe, 
als ich ihm antwortete aus Furcht zu viel zu trinken, fagte er mir: 
„Ihr follt darum nicht 1oß kommen.“ Man fervirte 4 Mal ohne 
das Deffert zu zählen, und Alles dies mit großer Pracht, fehr gut 
geordnet und angerichtet, wie auch fehr aute Confituren. Nach dem 
Souper zog fh ©. K. D. bald in fein Zimmer zurück, ſich über 
die Unbequemlichkeit mit feinen Beinen entfchuldigend, und fagend 
er wolle feine Leute die Sachen leeren laſſen. Als ich aus dem 
Zimmer ©. 8. D. fam, nachdem er uns guten Abend gewinfcht, 
fanden wir den Herrn Bifchof an der Thür, wo Herr Schmifing 
alles Gute von mir zu feinem Herren fagte, daß ich darüber ganz 
confufe wurde. Der Biſchof erwies mir viel Freundlichkeit und 
Ehre und zu quterlegt nahm er Schmiftng und den Vice-Dom Baron 
von Vehlen 28°) mit fih, er ſchlug uns, dem Gefandten Hollands, 
Herrn Gladebed!?? und mir einen Kampf der Gläfer vor, dies ges 
ſchah und widerholte fih mehreremale, ich fah wohl, daß wir fihließ- 
lich zu viel thaten, deshalb bediente ich mich einer Lift um mit 
Ehren davon zu fommen, ich näherte mich dem Herrn Schmifing 
und fagte ihm, wie im Bertrauen, daß die Kammer meines Herren 
fo nahe fei, daß er zwei große Tagereifen gemacht, und die Frau 
Kurfürftin, in den Umſtänden in welchen fie fich befand, beide ſehr 
zufrieden fein würden ein Wenig zu ruhen, und daß fid) fein Herr 
auch zu fehr anftrenge fo viel mit uns anderen zu trinken, wir 
hätten ja fchon genug Beweife der Güte S. H., daß er feinen Herren 
veranlaffen möge fi zurüdzuziehen. Sch blieb noch dort, und 


286) v. Schmiefing, Prem.:Minifter Bernhard v. Galen's, des Erzbiſch. v. 
Münfter. Bu 
258) Baron von Veblen, Vicedom Johann von Galens, Biſchof v. Münfter, 
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nachdem ſich Alle aus jenem Zimmer zurücdgezogen hatten, befahl 
ich einigen unferer Lakaien fie follten fih vor der Thür ©. K. D. 
niederlegen und niemand eintreten laſſen; ich zog mich auch zurück. 

Freitag den 13ten. Obgleich der Bifchof fehr bt © K. D. 
follten vor der Abreife dejeuniren, veiite Sie doch ohne dies zu thun, 
fich wegen der großen Tour, die Sie zurücklegen wollte, entfchuldt- 
gend, ab und nahm Abfchied. Sie trennten ſich mit Zeichen großer 
Genugthuung Einer vom Anden; ©. K. D. bejchenkte die Leute, 
welche einen Dienft bei ihm zu verfehen hatten, fehr reich. 

Bon Bedum um 7 Uhr morgens aufbrechend, kamen wir um 
2 Uhr Nachmittag nach der Abtei Marienthal (3 M.), der Prälat 
fpeifte mit ©. D., nad) Tifh reiften wir von dort ab, und waren 
Abends 7 Uhr in Sparenberg (24, M), Der G. M. fam ung eine 
halbe Meile vor den Ort entgegen, wir traten beim Lärm der Ka— 
nonen, welche man rund um Das Schloß löfte, in den Ort ein, 
und fanden bier die Frau Landgräfin von Heffen-Eaffel 106, Schwe— 
ter ©. 8. D., mit eimer jungen Prinzeß von Zweibrüden und 
Prinzeß Elifabetb ++, Abtiffin von Herfort. Heut Abend kamen 
zwei Gelandte, Einer von Paderborn ?3°), der Andere von Osna— 
brüd 290), erfterer war der Bruder des Bifchof, der Andere hieß 
Herr Bos?99), dieſer machte feine Umſtände zu verfichern, daß Die 
Truppen des Haufes Braunfchweig nicht im Felde erfchienen, indem 
fie theils in den Winterquartieren, theils in den Hülfsgeldern fo 


289) Bifchof von Parerborn war Ferdinand v, Fürftenberg, der Gefandte 
fein Bruder alfo ein Fürftenberg , er regiert von 1661 — 1683, war auch Nadhe 
folger Bernhard v. Galen's in Münfter, einer der beveutenditen Biihöfe Pader— 
born, er war mit Chiſi (Alexander VII) fehr befreundet, dieſer zog ibn nad 
Non, er jchrieb vie Monum. Paderbornensia, er refidirte in Neuhaus bei 
Paderborn; fein Wahlſpruch war: „ſauft und kräftig.” 1663 zogen 8000 Branz 
dendburger zum Echuße Cölnd durch Das Land, (d. Stab ward in Schloß Neu: 
haus bewirthet) nad Ravensberg, Mark und Cleve; 1673 ftanden 11 Raiferliche 
Regimenter unter Montecuculi und Spord (einem Paderborner) bei Neubaus, 
Ferdinand ftarb nach einer Operation am Stein. 

290) Herr Voß, Gejandter von Osnabrück. Die Bilchöfe von Osnabrüf 
waren nah dem weſtphäliſchen Frieden abwechfeind proteftantifh und katholiſch, 
fo folgte auf den eifrig katbolifchen Franz Wilhelm Graf von Wartenberg 1661, 
der den Petersberg erbaut hatte, 1662 ver Proteftant Ernft Auguft 1. Kf. von 
Hannover, d. Gemahl der berühmten Kfin. Sopbie Stuart v. Grapendorf, Groß: 
voigt von Gele; der Kanzler Langenbeck und Hofmarſchall von Gele v. Sam: 
merftein nahmen Osnabrück in Beſitz, er baute das Schloß, Das er bewohnte, 
bis ihm 1679 durch den Tod feines Älteften Bruders, des fatholifchen Johann 
Friedr,, das Fürftenthum Hannover zufiel, 
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fchlecht behandelt wären. Ach foupirte den Abend bei Gen.Major 
Eller 2, 

14ten. Früh aufbrechend kamen wir zum Diner nach Gofeld 
3 M.), wohin der Graf von Lippe-Detmold 29) kam um S. K. D. 
zu fehen, und mit ihm ein Graf Dona 2%), der feine Schwefter 
heirathen foll. Herr Harhaufen 24°, Stallmeifter des Königs von 
Dänemark, begegnete uns unterweges und dinirte mit uns, von dort 
reiften wir nach dem Diner nach Minden 2 M.), bier famen wir 
Abends 6 Uhr unter dem Lärm der Kanonen,’ die man um die 
Stadt 3mal löſte, an. 

Sonntag den Löten und Oftertag nad) dem alten Styl, hörten 
wir Die Predigt, nachdem hatte S. K. D. eine fange Eonferenz mit 
feiner Frau Schweſter, der Landgräfin, in welcher fie fih ein Wenig 
ftritten, aber Alles ward dennoch mit guter Art beigelegt, der ge 
nannte Graf von Detmold gab heut ein fehr fehönes Pferd, eine 
Schede, an S. 8. D. Nah dem Diner reiften wir in derfelben 
Art wie wir gefommen waren, außerhalb der Stadt nahm die Frau 
Landgräfin Abſchied und ging nad) Rinteln, wir aber nach Lockum 
(3 M.) und wohnten in der Abtei, der Ort ift ftreitig zwifchen 
dem Herzog von Hannover und ©. 8. D., der Prozeß tft vor das 
Katferliche Urtheil gefommen, man fagt daß der Ausfpruch in erfter 
Suflanz zu Gunften des Herm Kurfürften ausgefallen fei, obgleich) 
der Andere bis jeßt im Beſitze iſt. 

Montag den 16ten. Früh von Lockum aufbrechend, kamen wir 
durch Rehburg, einer Fleinen Stadt des Herzogs von Hannover, 
dinirten in einem Dorfe — — und fchliefen im Dorfe Stoden 
(2 M.) am Ufer der Leine, halb zu Hannover, halb zu Zell gehörig. " 
©. 8. D. mit der Frau Kurfürftin feßten fi zum Spiel mit Herr 
Perbant 77° und Herr Marfch 292), welcher mit feiner Frau in unfer 
Gefolge fam, um nach Berlin zu gehen und feinen Schwiegervater 
zu feben. ©. 8. D. fandte mich von diefem Orte nad) Hannover 
zum Herzog. Ich reifte ungefähr um 6 Uhr Abends ab, und nad: 
dem ich den Fluß pafftert, fand ich am anderen Ufer den jungen 
Harthaufen, welcher von Zell fam, um ©. 8. D. einzuladen am 
folgenden Tage dort zu fchlafen, ich paſſirte ein Dorf Lankhagen, 


291) Simon Heinrich Graf v. d. Lippe-Detmold, geb. 1648, + 1697. Ge: 
mahlin: Amalie, Tochter Chriſt. Albr. Burggrafen v. Dohna, brachte ihrem 
Gemahl die Souver. von Vianen u. Grbburggrafentjum Utrecht u. f. w. zu. 
Seine Schweiter war Johanne Glifab., Gemahlin deö Grafen Friedridh v. Dohna. 

292) Herr Marfch. 
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eine Meile von Hannover (4 M.), das felbft eine Meile lang ift, 
in Hannover fam ih um 11 Uhr Abends au, und wohnte im 
Bofthaufe. 

Am 17Tten fandte ich früh zu einem Staatsminifter des Herzogs 
namens Witzendorff?“s), ihm meine Ankunft zu melden und zu 
fragen, in welcher Stunde ich Audienz haben könne, Diefer ließ mir 
fagen ungefähr um 10 Uhr, Als die Predigt vorrüber war fam er 
mich zu fehen, ich ging indeffen incognito in die Stadt, um die 
Predigt zu hören, und fehrte erft um 10 Uhr zu mir zurüd, um 
den Befuh Wigendorffs zu erwarten. Diefer war aber '/, Stunde 
früher da gewefen, als er mir hatte fagen laffen und hatte mich 
verfehlt. Ich fchiefte zu ihm, um Entſchuldigungen zu machen, er 
ließ mir fagen ob ich nicht könnte oder wollte in der Stadt Woh— 
nung nehmen, man würde mich zur Audienz führen, ich antwortete, 
Daß, da ich gleich nach der Audienz abreifen wolle, lohne es ſich 
nicht der Mühe meine Wohnung für fo furze Zeit zu ändern. Der 
Gefandte Dinnemarks, Herr Schel?°%), kam aud und wollte etwas 
früher als ich nach Berlin reifen, wir dinirten zufammen, und um 
1 Uhr Nachmittag fam ein Edelmann des Herzogs namens Xigow?®) 
(olium contubernalis meus à Lüneburg, einft in Ximeburg mein 
Zeltgenoffe), holte mich in einem Wagen mit 6 Pferden und 4 La— 
faten ab, und brachte mich bis an die Treppe, welche in den Inneren 
Hof des Schloffes führt. Hier fand id) den Hofmarfchall Reichow?96), 
welcher mich bis zum Eingange des Zimmers ©. D. führte, wo ein 
Kammerherr ©. D. namens Florimonti?“) mid) empfängt und mid) 
ins Schlafzimmer S. D. führt, welchen ich ſtehend zur rechten Hund 
fand. Nachdem ic) ihm meine Ereditive übergeben, und ihm mein 
Compliment gemacht, fprachen wir von verfihiedenen Dingen. ©. D. 
zeigte mir immer viel guten Willen fir ©. K. D., meinen Herren. 
Sie nöthigte mid noch einmal mit ihm zu diniren, wo wir von 
1!/, bis 44, blieben. 3. D. die Frau Kurfürſtin war auch dort, 
wie ebenfalls Herr und Madam Kufftein 299), die Oberhofmeifterin 
und zwei Andere, man fpracd von verfchiedenen Dingen, die Prinzeß 





293) v. Wißendorf, Staatsminifter des Herzogs v. Hanover, des Fatholifchen 
Johann Friedrich. 

294) Schel, Gefandter von Dänemark. 

295) v. Lützow, Evelmann des Herzogs v. Hanover. 

296) v. Reichow, Hofmarfchall v. Hanover. 

297) Klorimonti, Kammerherr im Hanöverſchen. 

298) Herr u. Mad. Kufflein. 
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ift recht bübfch, hat ſchöne Augen und zeigt große Zärtlichkeit für 
die Hunde. Als das Deffert aufgefegt war famen eine Maffe Frans 
zofen, welche ſich um die Zafel feßten und mitfprachen bei allem 
was aufs Zapet kam. ©. D. fprad noch eine halbe Stunde mit 
mir, und nachdem ich von ihm Abfchied genommen, ging ich in's 
Zimmer der Prinzeß, nachdem ich von ihr auch Abfchied genommen 
hatte führte man mich in derfelben Art wie ich gefommen zurüd, 
im Borübergehen machte ich Viſite bei Herm von Wigendorff. In 
meinem Logis, wo man mich frei hielt, dankte ich Herrn Lützow 
wegen der Mühe, die er ſich aus Liebe zu mir gegeben, und reifte 
um 6 Uhr nach Zell ab. Aber mein Kutfcher verfehlte den Weg 
und wir verirrten und. ©. K. D. fchlief die Nacht zu Bidenboftel 
(FM), und hatte fih Nachtiſch mit dem Herzog von Zell? 
unferredet, wo auch feine Frau?s) mit der fleinen Tochter des 
Herzogs war, 

Mittwoch den 18ten. Sch kam früh zwifchen I und 2 Uhr 
vor Zell (5 M.), und mußte warten bis man die Thore öffnete, 
um 3 Uhr etwa ſah ich einen Gometen, der feinen Lauf grade vor 
der Sonne nahm, feinen Schweif gegen Morgen wendend. 

Als Das Thor geöffnet war, trat ich ein umd nahm einen neuen 
Wagen, kam zu Bidenboftel um 7 Uhr Morgens au, ehe ©. K. D. 
abgereift war, ich fand bier Herr van Heiden 3°%), einen Edelmann 
aus Geldern, jebt in den Generalftaaten, meinen alten Freund, 
welcher von Holland zum Prinzen von Zell gefendet war, als wir 
von bier abgereift waren, kamen wir mach dem Diner zu einem 
Klofter worin nur Edelfräuleins waren, namens Iſenhagen ?9) 
(3 M.), wo der Marfhall Harbanfen uns im Namen feines Herren 
des Herzogs prächtig bewirthete. ©. K. D. reiften ab, Herr von 
Gladebeck und ich blieben noch einen Augenblid, um uns mit den 
Herren von Zell, die unfre alten Freunde waren, zu amiüfiren, wie 
Herr Harthaufen, Herr Spönke?o2), Herr Rauchhaupt 302), Herr 
Stafhorft ?e2), ein junger Bülow?02), Sohn des unlängft verſtor— 
benen Generald. Von dort abgereift, famen wir zur Nacht nad 


239) Die Gemahlin Georg Wilhelm's v. Zelle war Eleonore d'Emiers, 
Tochter Alexanders d'Olbreuſe, die Tochter Sophie Dorothee, geb. 1666, alfo 
jetzt 11 Jahr alt, beirathete 1682 Georg Ludwig zu Hanover, fpäter König von 
England; fie ward gefchieden 1694 und + 1727. 

300) Herr v. Heiferen, von Holland an den Prinzen v. Zelle gefendet. 

301) Iſenhagen, 

302) Spönfe, Rauchhaupt, Stafhorft, Bülow Sohn des Generals. 
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Diftorff (3 M.), ebenfo ein Mädchenflofter, worin 14 Nonnen waren, 
halb Edelfräuleins, halb bürgerlich, bier waren wir im Lande ©. 
8. D. Herr Dörfflinger war vor uns angefommen, wir erbielten 
Nachricht, daß die Schweden Golnow überfallen und den Kommanz 
danten Major Eron 303) getödtet hätten. 

Donnerftag den 19ten. Früh aufbrehend, famen wir zum 
Diner nach einem Dorfe namens .... (3 M.), hier fam die Ober- 
bofmeifterin mit der Hebeamme vor uns an, auch der Oberjäger: 
meifter Oppen?°%H. Von dort aufbrechend, kamen wir zur Nacht 
nad) Garleben (3 M.). 

20ſten. Vor unfrer Abreife vaffirte eine Compagnie Zandfeute 
aus dem Dromling vor dem Haufe ©. K. D., fie hatten in ihrer 
Fahne einen rothen Adler mit dem Zepter und der Inſchrift: „Wir 
Bauern von geringem Blut, wagen für unfern gnädigſten Kurfürften 
von Brandenburg Gut und Blut”. Wir fpeiften in einem Dorfe... 
(2'/, M.) und famen zur Nacht nad Tangermünde (2, M.), wo 
wir den Herzog von Holftein ?5), Gouverneur von Magdeburg mit 
der Frau Prinzeß und Herm Kanftein 305) trafen, Legteren ſah ©. 
K. D. zum erftenmale nach feiner Ungnade. 

Der Oberft Grumceow!?8 war auch dort. ©. 8. D. befahl 
Daß der Marfchall mit dem ganzen Hofe voraus nach Berlin gehen 
folle, mit fi nur wenig Menfchen nehmend, unter denen er mir 
die Ehre anthat mich zu nennen. 

Man fpielte hier den Abend ftarf. 

Sonnabend den 2iften. Früh aufprechend, überfchritten wir die 
Elbe und gingen rechts Jericho paffirend, zum Diner nad Gentin 
3 M.), einer kleinen Stadt des Erzbifchofs von Magdeburg, Nach— 
tifch veiften wir bei einem Gute eines Edelmanns namens Buhren 397) 
(Byren), dem Legten der Familie; das Capitel von Magdeburg 
hat die Anwartfchaft auf feine Ländereien, und hält einen Admini- 


303) Gron, Major, Kommandant von Golnow. 

304) v. Dppen, Oberjägermeifter, + d. 23. Sept. 1677 am hitzigen Fieber; 
er war vor Stettin erkrankt. 

305) Die Gemablin Herzog Auguft v. Holftein- Plön, Gouverneur von 
Magdeburg, war Charlotte Elifabeth v. Anhalt-Köthen, 25. 3 Toͤchter. 

306) Rabon v. Ganftein, geb. 19. Aug. 1617, + 22. März 1680 ala Ober: 
marſchall u. wirklicher Geh. Rath. 1675 ging er als Wahlcommiſſar mehrerer 
deutiher Höfe zur Wahl Leopold's I unter Prinz Mori v. Naffau-Siegen und 
Sch. Rath Jena. Ganftein u. Jena floß das Geld d. Frangofen baufenweile 
zu, fagt Grammont in feinen Memoiren. 

307) 9. v. Byren auf Parchim. 
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ftrator, wir fihliefen zu Ziefar, einer Ballat Seiner Eminenz, wo 
wir den Kurprinzen fanden. 

Sonntag den 22ften früh auf, pafftıten wir das Bruch, und 
kamen nad Lehnin um die Predigt zu hören und zu diniren, gingen 
darauf nach Potsdam, wo wir ©. D. den Prinzen von Anhatt266 
und den Oberften du Hamel?% fanden. 

Montag den Zöften. Auf die Nachricht, daß der Graf Königs: 
marf 164 nach Stettin wolle Hülfe fhiden, befam Oberſt du Hamel 
Befehl fchnell zu feinem Regimente abzugeben. 

24iten. Wir gingen den Garten von Bornheim (Bornim) mit 
den Hengften und Pferden der Frau Kurfürftin im Park anzufehen. 

Mittwoch den 25ſten. Nach dem Diner reiften wir nad) Berlin, 
wo wir den Abend anfamen, Gott fei Lob dag wir ©. K. D. in 
guter Gefundheit dahin brachten, unterwegs fügte mir der Herr 
Kurfürft, daß unfre Leute mit den Schweden zufammen geweſen 
feien und zwar tm Bortheil. 

Sonnabend den 28ſten. Während Ddiefer Zeit paffirte nichts 
von Bedeutung, wir gingen einigemale auf die Reiherbeize. Der 
Sefandte von Mainz, Herr Nollinger 30%), Stallmeifter des Kur- 
fürften, kehrte zurück, wir hatten auch einen Gefandten des Herzogs 
von Sachfen » Lauenburg namens Heiland 30%), der Brigadier der 
Truppen von Hannover, Herr Rauchhaupt, war einige Zage bier, 
man Sprach Shark, daß er in unſre Dienfte träte, wie auch der Gen. 
Major Ovener von demfelben Herzog. Ihre Durchlauchten fonpirten 
den Abend im Garten der Kurfürftin. Wir hatten heut ein flarf 
Pad Briefe, welche von Hamburg nach Danzig beitimmt, bei Anclam 

aufgegriffen waren. 
' Am 2Iften ſah ich einen derfelben in den Händen von Herr 
Dörfflinger, welchen die Witwe des Oberft Horn?!1) an ihren 
Bruder Major Ofterling 9), der im Dienfte von Hannover war, 
gefchrieben hatte, um ihn auf einige Zeit zu ſich fommen zu laffen, 
gleichzeitig bat fie um einen Paß von ung, ihren Bruder in Stettin 


308) H. Nollinger, Stallmeifter u. Gefandter des Erzbifchof von Mainz, 
Damian Haſtard v. d. Leyen. 

309) Heiland, Gefandter an Herzog von Sachſen-Lauenburg, Julius Frans 
eiscus des letzten Herzogs, geb. 1641, katholiſch, + 1689. Gemahlin: Hedwig 
Augufte, Tochter d. Pfalzgrafen Ehriftian zu Sulzbach. 

311) Horn, Oberft. 
310) Ofterling, Major im Hanöverfchen. 
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einzulaffen, aber man verweigerte ihr den Paß, und fandte ihr den 
Brief zurück. 

Montag den 3Often. Wir erhielten Nachricht, daß die Leute 
unter Befehl des Oberft Treffenfeld ?? und du Hamel*s% die Schwer 
den vor Greifswald den *ten Diefes Monats geichlagen hatten. 
Der Befehlshaber unfrer Schiffe, Herr Raulé188, meldete und auch 
dag 4 Schwediſche Schiffe ein Dänifches in den Hafen von Wismar 
gejagt, und daß er 6 umfrer Schiffe fogleich auf die Schweden habe 
auslaufen laffen, der Däne hatte ihm gejagt, daß die Schweden 
drei Priſen bei fi) gehabt hätten; wir erwarteten mit Ungeduld 
was zwifchen den Leuten dort palfiren würde. 


Monat Wai. 


Dienftag den Iften. Oberſt du Hamel fam an den Hof, er 
brachte uns die Nachricht und die Detaild vom Kampfe zwifchen 
den Schweden und unfren Leuten, er war felbft dabei gewejen, wir 
hatten 103 Gefangene gemacht, unter denen ein Capitain, 3 Cornets 
und 4 Unteroffiziere fich befanden, man wußte nicht die Zahl der 
Berwundeten und Todten, wir hatten nur 1 Reiter und ein Pferd 
todt, aber feine VBerwundeten, was wunderbar genug ift. 

Sonntag den 6ten. ©. D. verrichtete feine Andacht. Am 
Abende fagt er mir, daß unfre Schiffe einen Schweden, mit Potaſche 
beladen, genommen hätten, auch den Schiffen begegnet jeien, weld)e 
die Dänen neulich für Schwedifche Abenteurer genommen, und nad) 
dem fie fie vifitirt, gefunden hätten, daß es Engländer waren, welche 
von Roftoe Famen um nah Danzig zu gehen, und welche nicht mit 
Eonterbande-Waaren beladen waren, man hatte fie paffteren Iaffen. 

Vergangenen Freitag fam Herr van der Tocht 42), holländifcher 
Gefandte, welcher den Tag vorher angefonmen war, zur Audienz. 
Während der Woche war man fehr befchäftigt, unfre Artillerie in 
die Schiffe zu laden, um fie nach Schwedt zu fenden, damit fie 
näher an Stettin wären. 

Montag den Tten. ©. 8. D. war zur Reiherbeize, die Frau 
Kurfürftin ging nicht mehr aus, da ihre Niederkunft nahe bevorftand, 
Wir erhielten Briefe, daß der Oberft Borftel 2604 eine Sorte Schiffe 
genommen, Schalen genannt, mit 8 NReitern und + Mann FZußvolf 





312) van der Tocht, Gefandter Hollande. 
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darin, welche den Stettinern gehörten, der Neft hatte fih in die 
Sümpfe gerettet. Er hatte anch die Barriere zerftört, weld)e den 
Fluß zwiſchen der Stadt und der Zollſchanze ſchließt. 

Am ten prüfte ©. 8. D. einige Mortire, die ſich fehr gut 
machten. Ich dinirte heut mit dem F. M. D. (Derfflinger) bei 
dem Ddinifchen Gefandten. Gin gefangener Schwedifcher Cornet 
ſchwor uns, daß der Feind noch mehr als 3500 Reiter habe. 

Mittwoch den Hten Fam die Nachricht, daß 400 Kaiferliche 
Eroaten 500 Franzöſiſche Reiter gefchlagen und fie alle in Stüde 
gehauen hätten. Man z0g die Spanifhe Garniſon aus Lugemburg 
und Namur, legte eine Deutfche von den Faiferlichen Völkern an 
ihrer Stelle hinein, und machte den Marfis von Grana 313) zum 
Gouverneur. 

Der Herzog von Lothringen 36 wollte die fpanifche Garnifon 
mit ſich ins Feld führen. Unſre Leute hatten auch ein ſchwediſches 
Schiff, für Stralfund mit Sped beladen, genommen, unfre Schiffe 
waren 11 an der Zahl ins friſche Haff gedrungen, die Schweden 
hatten an der Odermündung ein Fort gebaut, fo ihre Leute, die 
zum Fifchen fuhren zu deden, aber unfre Leute fuhren daran vor: 
über hin und ber, als wenn nichts da wäre. S. 8. D. ging 
während Diefer Zeit oft auf die Neiherbeize. 

Montag den 14ten. Die Frau Kurfürftin genas glücklicher: 
weife von einem Prinzen 314), der gütige Gott behiite Mutter umd 
Kind und gebe ihnen alles Süd. Der Kaifer, der Herzog von 
Lothringen, der Bifchof von Münfter und der Prinz von Naffau 315), 
Gouverneur von Friesland, find Pathen. 


313) Marquis v. Grana, Gouverneur von Luxemburg. 

314) Markgraf Chriſtian Yudwig, der jüngſte Sohn Friedrich Wilbelm's, 
geb. d. 14. Mai 9677, er ftarb unvermäblt als Statthalter von Halberſtadt 1734, 

315) Johann Morig Fürft von Naffau: Siegen. Bater: Johann, Mutter: 
Dargaretbe v. Holftein, geb. 1604 auf Schloß Dillenburg. Er erbielt feine 
militairiſche Erziehung von den Draniern, ward nad Brafilien als Statthalter 
geihidt 1636, Das er ſehr gut gegen Spanien ſchützte, 47 fam er in Brandenb, 
Dienfte ald Gen, :Lieut., Statthalter von Friesland, 52 Großmeifter der Jo: 
banniter, 56 Chef eines Cav.-Rgmts., 58 zur Kaiſerwahl (Leopold), 66 erhielt 
er die Kfl. Burg in Wefel gefchenkt. Bis 1676 war er nod immer in hollän— 
diſchen Dienften gleichzeitig mit den Brandenburgſchen gewejen, in dieſem Jabre 
nahm er von Holland feinen Abſchied und flarb 1679 bei Cleve. Gr war ein 
ſehr Renntnißreicher, treuer Diener Fr. W's., der ibn ungemein hoch fchäßte, 
reformirt, bewandert in Künften und Wiffenfchaften. Sein fehr ſchönes Portrait 
befindet fib im Schlofje neben d. Kf. Zimmer 2te Etage, Ede nah d. Spree u. 
d, Ruftgarten. Er war nicht vermählt. 
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Mittwoch den I6ten fam die Nadjricht, daß der Herzog von 
Lothringen beinah in einen franzöfifchen Hinterhalt, welcher benach- 
richtigt war, daß der Herzog das Schlachtfeld befehen wollte, wo 
die Luxemburger den Marfchall v. Erequi vor 2 Jahren gefchlagen 
hatten, gefallen fei. Sie hatten 300 Reiter in einen Hinterhalt 
gelegt, der Herzog nicht weit mehr von diefem entfernt, ward durch 
einen Landmann gewarnt, er fehrte fogleih um, und ließ eine Anz 
zahl Groaten, von einer den Franzofen unerwarteten Seite vorrüden, 
diefe nahmen fie in den Rücken und hieben fait alle in Stüde. 
% K. D. wie der junge Prinz befanden fi wihrend Ddiefer Tage 
ſehr aut. 

Den 1Tten machte der Herr von Neubaus 346) Hochzeit mit der 
Nichte des Herrn von Heidecamp 346, der Kurprinz, Prinz Lowis 
und der Prinz von Anhalt waren zugegen, der Kurfürſt und Prinz 
Philip aber nicht. Heut fagte mir der Herr Kurfürft, Daß der 
König von Polen 317) zu diefer Stunde die Pacten betreffend, die 
Souverainete von Preußen beſchworen babe. 

Die Frau Kurfürftin und der Eleine Prinz befanden fi) Gott 
ſei Dank fehr gut heute, 

Freitag den 18ten hatten wir einen Deferteur aus Stettin, der 
uns Nachricht gab von einer Anzahl Minen, welche die Feinde um 
die Stadt gelegt, und daß fie den Oberft von der Noth 319) erwar— 
teten, derfelbe Menfch verficherte, daß fie durch die Schnaphäne 19) 
verhindert, feit 14 Tagen feine Nachricht aus Stralfund erhalten 
hätten, ja zu diefer Stunde felbft folche feit einem Monat fehlten, 
worüber eine große Beſtürtzung in der Stadt berriche. 

Sonnabend den 19ten befand fih 3. K. D. beffer als den 
Tag vorher, ih hatte die Nacht vorher im Vorzimmer gewucht. 
Herr Harbaufen, Stallmeifter des Königs von Dänemark, feit geftern 
Abend bier, hatte heut morgen Audienz bei © K. D. Heut ging 

316) Herr v. Neubaus, Major, beiratbet die Nichte des H. v. Heidecamım, 
des einflußreichen Geheim-Kammerraths, der 1701 Baron wird, er war jehr reich, 
fein Sohn fam mit in die Clement'ſche Unterfuhung. Det. 78 bittet ev um 
den Abſchied. 

317) Johann II Sobiesfy, geb. 1624, König 1674, +1696. Gem.: Maria 
Caſim. Louife, geb. 46, Tochter Henrici, Marquis d'Arquien Beihune, F 1707 
ald Cardinal. 

318) v. d. Noth, ſchwed. Oberſt; bleibt in Stettin durch eine Bombe. 

319) Die Schnaphäne nannte man die undiseiplinirten Marodeure nach den 
alten Radfchloßgewehren, die beim Abvrüden auf d. Rad berunterfchnappen, ein 
Wortſpiel mit Fortjchnappen. 


254 1677, Monat Mai. 


das Gerücht, die Spanier feien im Mittelmeer durch die Frangofen 
geſchlagen worden. | 

Sonntag den 2Often. J. D. die Kurfürftin befand fich gut 
mit dem Fleinen Prinzen. Den Abend ließ mih ©. 8. D. einen 
franzöfifchen Bericht leſen, betreffend den Angriff der 17 franzöfifchen 
Schiffe unter Befehl des Vice- Admiral Graf D’Etrde 32%) auf das 
Fort der Infel Tabago, wo 8 oder 9 holländische Schiffe, befehligt 
durd den Commandeur Binches 321), nahe beim Fort wor Anker 
lagen, die Frangofen hatten eine Maffe Menfchen verloren. 


Heut fam eine junge Dame, Demoifelle d'Herby 322), aus Frank: 
reich um nad) Schlefien zu geben und bei der Herzogin von Brieg 
Ehrenfräulein zu werden, es war meine gute Freundin, welche ich 
in Sranfreih im Haufe der Marfife D’Entragnes 323), von der id) 
fo viel Ehre und Güte empfangen, fennen lernte. Sie fagte mir, 
daß Franfreich durch den Krieg fo arm wäre, daß wenn man Friede 
mache, e8 fich in 40 Sahren nicht erholen fönne. 

21ſten. Um 11 Uhr Mittags abreifend, ging ich zu mir nad) 
Haufe, meinen Vater zu fehen, welchen ich durch den Huften, den 
er feit einiger Zeit hatte, fehr angegriffen fand, ich fah unfre Anz 
gelegenheiten auch nicht in gutem Zuftande, und zwar durch die 
ſchlechte Verwaltung meiner Stiefmutter. 

Dienftag den 22ften. Man hatte fcharfe Kanonade gegen das 
frifhe Haf gehört. 

Ich erhielt Kunde, daß die Schweden in Stettin benachrichtigt, 
daß unfre Leute Revüe über die Cavallerie, welche bier in der Um— 
gegend lag, hielten, ausgefallen waren, Rendow paffirt, 4 Dörfer 
beraubt, und alle Thiere mitgeführt hatten. 


Sonnabend den 26ſten. Sch kehrte nach Berlin zurüd (8 M.), 
wo ich zur guten Stunde eintraf, ih ging noch meinen Herren zu 
jehen. Er zeigte mir einen Brief den der Oberſt Hallard in Kmüttel- 
Berjen geichrieben über eine fehr confufe Flucht, welche Graf Königs— 
mark von Greifswald nad Stralfund gemacht, auf den Bericht eines 


320) BViceadmiral v. Franfreih Graf d'Etrécs. Sean, geb. 1624, Gen.: 
Lieut., 1655 bei Valenciennes gefangen, 1670 Bice-Admiral, command. die franz. 
Flotte bei Soultsbay 1672, nahm 76 Zabago den Koländern, 1681 Marſchall, 
86 Vice-König d. Franz. Col. in Amerika, + 1707 zu Paris 

321) Binches, Holländifcher Com. d. Schiffe vor Tabago. 

322) Dem. D’Herby aus Frankreich. 

323) Marquife d'Entrages. 
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Landmanns, welcher unfre ganze Armee auf der Straße von Anclam 
wollte gefehen haben, der Brief fam direct von ihm. 

Den 2Tften fommt die Nachricht, daß der Herzog von Loth— 
ringen fi mit dem Reſt der Kaiferlichen Armee vereinigt, um die 
Stadt Meg, wohin fih der Marfis Erequi ??*) mit einigen Zruppen 
geworfen hatte, einzufchließen. 

Montag den 28ften erhält der Gefandte von Holland Briefe 
vom Commandeur Binches, worin er die Details des Kampfes zwi— 
fchen ihm und dem Graf d'Etree giebt, die Franzoſen hatten 5 Schiffe 
verforen, von welchen die Holländer zwei, jedes zu 56 Kanonen ge 
nommen hatten, daß er fein Schiff mehr gehabt, das im Stande 
war Seegel zu führen, dag aber die Franzofen ihm Doch feines ge— 
nommen, aber “einige verbrannt hätten. Denfelben Tag erhielt ©. 
K. D. Briefe, daß am 26. vergangenen Sonnabend dieſes Monats, 
die Feinde aus Stettin mit 6 Bogars (Fahrzeug mit einem Gabel: 
mafte), 14 Zahnfähnen und einer Anzahl anderer Fahrzeuge gegen 
unfre Flotte, welche vor dem Fort vor Anfer lag, famen. Die Un: 
feren ſahen fie anrüden, hoben die Anfer und zogen ſich fcheinbar 
zurück, erwarteten die Feinde aber im Dammer See, ald man fie 
nun genug vorgerüct glaubte, fehrten fie ſich gegen den Feind, Diefer 
aber es bemerfend, kehrte fogleih den Nüden, Unfre aber trieben 
fie, immer fehlagend, bis unter die Kanonen des Forts, das die 
Schweden an der Mündung der Oder erbaut, wo die Unfren fahen, 
daß die Feinde nicht im Stande waren zweit Schiffe zu unterftügen, 
welche von den erhaltenen Kanonenfugeln zu Grunde gingen. 

Dienftag den 29ſten. Man taufte den neugeborenen Prinzen, 
ihn Ehriftian Ludwig nennend, die Pathen waren: 


1. Die Kaiferin 25), vertreten durch den Kurprinzen, 
2. der Herzog von Lothringen, durch Prinz Ludwig, 


324) Crequi, Franciscus Marquis de, Mar&chal de France, Gouv. v. Metz 
1655 Gen.-Lieut., 61 Gen. d. Gafeeren, 68 Marihall, 75 erob. er Dinaut, 
wird mit d. Reiterei zu Turenne nad Deutſchland geichieft, wird bei Trier von 
Georg Wild. v. Braunſch.-Lüneb. geſchlagen, wirft fih in Trier, das er hart- 
nädig vertheidigt, die Garnifon capitulirt ohne ihn, 76 erhielt er d. Gouv. v. 
Lothringen, brachte die Kaiferl. über d. Rhein, war im Feldzuge fehr glüdlich, 
erob. 78 die Kehler Schanze bei Straßburg, 79 nad Cleve, Vortheil über Die 
Brandend, bei Minden, + 4. Febr. 87, 

325) Eleonore Magdalene, 3te Gemahlin Kaifer Leopold's, Tochter Philip 
Wilhelm's von Pfalz: Neuburg, geb. 1655, verm. 1676, + 1720; fie war fo 
devot, daß fie ſich Gewiſſensbiſſe machte, ihren Reifen Leopold, den Jejuitenvater, 
ind Theater zu begleiten. 
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3. der Bifchof von Münfter, durch Prinz Philip, 
4. der Herzog von Wyrtemberg, durch den Prinz von Anhaft, 
5. Prinz von Naſſau, Gouverneur von Friesland, durch Graf 

Dohna. 

Das Kind ward getragen durch Fräulein Urſulang von Dohna, 
geführt durch die beiden jungen Grafen, ihre Brüder. Der Ge— 
ſandte von Dänemark und Holland blieben bei S. K. D. im Zim— 
mer, wo man ihnen zwei Stühle hinſtellte, etwas hinter dem Seſſel 
S. K. D. Die Pathen ſaßen alle im Saale wo man gewöhnlich 
ſpeiſt, der der Kaiſerin auf einem Seſſel auf dem Teppich unter 
dem Thronhimmel, wo ©. K. D. ſitzt während der Predigt, die 
Anderen an der Band auf Lehnftühlen gegen die Thüre. Der 
Stellvertreter der Kuiferin hält das Kind über die Taufe, als die 
Zaufe vollbracht, traten die Pathen in das Zimmer 3. D. der Kur: 
fürftin, welche auf ihrem Bette fehr ſchön gefleidet faß, der Eleine 
Prinz in demfelben Alcoven auf einem anderen Bette rechts vom 
Eingange. Die Pathen beglückwünſchten einer nad) dem anderen 
und Darauf Famen die Gefandten von Dinemarf, Holland und 
Güſtrow, nachdem wurden die Pathen in dem Zimmer des Kurs 
prinzen bewirthet, wie auch Die Cavaltere und Leute. von Bedeutung 
in feinem Vorzimmer an zwei runden Tafeln. Die anderen Damen 
wurden oben im Borzimmer der Kurprinzeß an einer großen Tafel 
von 28 Schüſſeln zweimal bewirthet, außer dem Deffert, ich war 
hier Marſchall und überwarf mid ſtark mit M. G. über einen ein- 
fültigen Gegenftand. 

Heut fchlug fih der Capitain Heiden 326) im Duel gegen den 
Major Schierftädt??”) und den Capitain Mörner 328). 


326) Es dienten in Fr. Wilhelm’d Armee 3 Heyden's. 
1. Friedrich v. d. Heyden, 79 Oberſt, ein jehr audgez. Offizier, command. 
1701 10,000 M. ald Succurs Deftreihs am Rhein, nahm 1702 d. Abfchier, 
ward 1704 faiferl. Gen.-Feld-Marſchall, F aber bald darauf. 
2. Johann Siegmund, fein Bruder, 81 Obrift, 90 Gen.:Maj., 94 Gen.: 
Lieut., 1704 Gen. d. Cav., 1688 ward er Hofmftr, d. Prinzen Albrecht v. Br. 
3. Johann Siegmund, 89 Obriſt beim Rgmt. Markgraf Philip, 98 Gen.: 
Maj., 1704 Gen. :Lient., 15 Gen. d. Inf. Fr. W. J hielt fehr viel von ihm. 
+ ald Gouv. v. Wefel 1730. 
Nach den Patenten wäre der hier genannte Heyden wohl der Ste Job. Siegm. 
327) v. Schierftädt, Major, Sohn des Bernh. Friedr., der 1642 ſchwediſcher 
Gen.:Maj. war. 
328) Gapt. v. Mörner fann ein Sohn d. berühmten Berend Joachim fein, 
ver bei Fehrbellin blieb. 
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Mittwoch den 30ſten. Nach dem Gottesdienfte, es war allge 
meiner Bußtag, hatte der Gefandte von Zell Audienz, er war geftern 
angefommen und nannte fid) Herr von Bülow *29). 

Ziften Fam Die Nachricht, daß der Herzog von Lothringen Dil: 
fingen genommen, und den Kommandant Simonie?3°), Lothring- 
fhen Edelmann gefangen habe, weil er fi, wie fein Herr, gegen 
ihn erflärt hatte. Er nimmt Sarbrück mit Sturm wo man Alles 
tödtete. 


Monal Juni. 


Freitag den Iften. J. D. die Frau Kurfürſtin befand ſich 
Gott fei Dank qui. Der Herr Kurfürſt hat die Nachricht, daß Die 
Schweden in Stettin fih zur guten Verteidigung durch Legung 
ftarfer Minen und Minenfammern im Umfreife vorbereiteten, und der 
Prinz von Anhalt die der zu frühen Niederfunft der Katferin, am 
Montage vor 8 Tagen. Die Kaiferlihen, als fie in Suarbrüd 
eindrangen, hatten bier Alles maffnerirt, und den Franzoſen Die 
Bäuche aufgefehnitten, und zwar weil fie im Leibe eines Franzofen 
zwölf PBiftolen Gold gefunden. Die Details des holländischen 
Kampfes bei Tabago kommen -in Druckſchrift. Denfelben Zag er 
zählt uns der Major Hamerftein 334) vom Regiment des Gen.Lieut. 
Görtzky, der fein Quartier in Witftod bat, daß 1, Meile von 
dort fih ein Baum, eine Eiche befindet, welche von folcher Tugend 
ift, daß die Leute, welche unter feinen Zweigen durchgehen, welche 
fehr durcheinander find, denn es find zwei Bäume, weldye aus einer 
Wurzel gewachfen find, von ihren Leiden geheilt werden, befonders 
die Verfrüppelten, und daß, wenn man Diefe Zweige paffiere, es fi) 
anließe als fühle man einige Wärme am Kopfe, wie er es felbit 
gefühlt, indem er durchging. 

2ten. Man Sprach viel, Daß die Franzoſen auf die Nachricht 
der Prinz von Dranien wolle Charleroi belagern, Maftricht rafiren 
und verlaffen wollten, wie einen Ort der verloren fet wenn Char 
feroi genommen werde, jü daß Die Franzofen bereits ihre Geſchütze 
und foftbaren Gegenftünde nad Eharleroi bringen Tießen. 

Sonntag den ten, Pfingſttag. Die Nachricht trifft ein, daß 


329) v. Bülow, Geſandter von Zelle, 
330) v. Simonie, Kommandant v. Dillingen. 
331) Major Hamerflein vom Ramt. Görtzke. 
17 
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der Gapitain der Cavallerie Katt??2), vom Regiment des Oberfteu 
Pring, der mit 150 Pferden commandirt war, auf einen Streifzug 
auszugehen, bei Gar unter eine Anzahl Schweden von 300 Pferden 
und ebenfoviel Schnaphäne und Infanteriſten füllt, welche nichts 
von ihnen mußten, fondern nur gefommen waren um die Pferde 
der Dort in Garmifon liegenden zu holen, fich fehr aut Länger als 
2 Stunden vertheidigt habe, er war mit Berfuft von 30 Mann 
Gefungenen und Getödteten davon gekommen. Die Feinde zogen 
fih in großer Unordnung zurück als fie in Gark ein Signal hörten 
und Daraus urtheilten, daß die Unſren unterftügt würden. Unſre 
Zeute brachten auch einige Gefangene vom Feinde mit, welche aus: 
fagten, daß ein Major von ihmen im Gefecht getödtet fet. 

Montag den Keen. Bon Dänemark fam die fehriftliche Nach: 
richt durch den Herrn Feldmarſchall-Lieutenant Golß, daß die Dinen 
den Schweden 24 Kanonen und 15 Miumitiong: Wagen, fowohl 
Kriegewagen als Mundvorrathswagen, genommen. Geſtern fagte 
man an © K. D., daß das Waſſer im Stadtgraben zu einer be; 
flimmten Zeit Des Tages ſich vöthete, und zwar durch eine Art 
Quelle, man brachte felbft davon, was wirklich ein wenig roth war, 
mehr als gewöhnlich, auf dem Grunde des Glaſes fand man etwas 
wie Schmuß, aber roth wie Purpur. Man erhielt auch Nachricht, 
daß die Schweden mit 9 oder 10 Schiffen auf der See, daß aber 
ſchon 20 Dänen bei ihnen feien. Ebenſo traf die Kunde ein, daß 
die Hauptitadt von Lithauen, namens Riga, ganz niedergebrannt 
fei, und daß die Hitze Diefer Feuersbrunſt fo groß geweſen fei, daß 
fie die Gefhüße auf den Wällen abgefeuert habe. 

dten fam der Bericht, daß die Dänen und Schweden auf dem 
Meere handgemein geweſen feien, man wußte aber noch nicht für 
welche Seite das Glück fich erklärt habe. 

Mittwoch den 6Gten. Man hatte Nachricht, dag die Dänen auf 
dem Meere im Bortheil gegen den Feind gewefen. 

Während diefer ganzen Zeit befand fih J. D. die Frau Kur: 
fürftin Gott fei Dank fehr gut, wie auch der Fleine Prinz. 

Donmerftag den Tten Fam die Beftätiqung des Seefieges. 

Die Schweden famen mit 8 oder 9 großen Haupt-Kriegsſchiffen, 
bemannt mit einer Maffe Matrofen zur Equipage der Zlotte, melde 
noch in den Dalern und Scheeren laq, und paſſirten durch den Belt, 
wo die Windftille fie nöthigte einige Tage zu bleiben, davon waren 


332) Gapt. d. Cav. v. Katt vom Rgmt. Prinz. 
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die Dänen benachrichtigt, und commandirten den Vice- Admiral 
Juel 333), welcher fie in der Enge von Femern und der Mecklen- 
burger Küfte mit 14 Kriegsiciffen erwartete, endlich am 1. Juni 
(an demfelben Tage an weldem die Schweden im vergangenen 
Sahre die Seefchlacht verloren), begegneten fte Diefelben in der ge— 
nannten Enge 8 oder 9 große Schiffe ftarf, ohne das Fahrzeug zu 
rechnen. Die Schlacht dauerte bis in die Nacht, die Schweden 
bofften fih im Schuße der Dunkelheit zu retten, da e8 aber während 
der ganzen Nacht fehr hell war, folgten ihnen die Dünen bis zum 
Tagesanbruch, wo der Kampf wieder begann und mit mehr Wuth 
al8 am vergangenen Tage geführt wurde, da wandte fid) der Wind 
plößlih, der Schwedifche Admiral, namens Seblat ??*), bemerkend 
Daß er wegen des contrairen Windes, und weil fein Schiff namens 
Admirante ganz zerftört war, nicht nach Schmeden Fünne, verlieh 
daffelbe, warf fih anf ein Anderes namens Rofe und rettete ſich 
mittelft eines günftigen Windes mitten durch Die Flotte, er paffirte 
den Sund, fih nach Gothenburg wendend. Der Neft feiner Flotte 
wurde faft ganz genommen und verfenft. Die genannten Schiffe 
wollten fich mit der Flotte, welche noch in Schweden war, vereinigen 
und fo Pommern zu unterftügen verfuchen, bevor die Holländifchen 
Schiffe fih mit der Dänifchen Flotte vereinigen fonnten, welche, 
wenn fie allein, nicht ftarf genug war dies zu verhindern, aber nun 
wird der Feind nicht mehr im Stande fein in dieſem Jahre bier 
zur See zu erfcheinen. 

Am Sten hatten wir Nachricht, daß die Schweden auf Schonen, 
bemerkend daß die Dünen ſich bereiteten fie in ihrem Lager anzu— 
greifen, daſſelbe verließen, und fi) gegen Engelholm und Halmftadt 
retteten, und daß der König von Dänemark in Ehriftianftadt ein- 
gedrungen ſei und fidy durch Dies Mittel, am 1. Juni, einem glück— 
lichen Tage für den König, geholfen habe. 

Heut befichtigte ih mit ©. K. D. einige Orte in der Um— 
gegend von Berlin, wobei ©. D. mit feinem Wagen beinah in 
einen Graben gefallen wäre, denfelben Tag 1. O. 8. a. j. J. B. d. 
— B.M°), 


333) Nicofans Fuel, dänifcher Admiral, abgekürzt Niel Juel, ein ausge— 
zeichneter Mann, befonders d. 11. Juli 1677, wo er die Schweden unter Admiral 
Horn ſchlägt, mit 13 Schiffen Berluft auf Seiten d. Schweden. 

334) Seblad, ſchwediſcher Admiral. 

*) Diefe Abkürzungen, deren v. Bud; fi felten bedient, find meift unver: 
ftändlich, nad der Folge unter dem 12, cur. find fie indeffen wohl fo zu ver 


17* 
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Sonntag den 10ten. Die Beftätigung des See- und Land» 
fieges traf ein, ebenfo übel für die Dänen als gut für die Kaifer- 
fihen in Lothringen. 

12ten. Man unterhandelte zwifchen dem B. d. B. und C. 8. 
Der Letztere war genöthigt den Anderen um Entfehuldigung zu bit- 
ten, während diefer den Stod erhoben hielt und ihm fagte, daß er 
Macht und Erlaubniß Habe ihn zu behandeln wie Gr gethan, da er 
aber mehr Großmuth als fein Gegner habe, wolle er dies nicht 
thun, und zwar in Rückſicht auf ©. K. D., feinen Herren, welcher 
bei alle dem zugegen war, er hatte den C. S. ein wenig früher um 
Verzeihung gebeten. 

löten. Man meldete, daß der Vice-Admiral Seblat noch ge 
fangen genommen fe, und Daß Die Dünen den Groß-Kanzler von 
Schweden mit einigen Senatoren des Königreihs gefangen hätten, 
das Letztere war aber feineswegs der Fall. 

l4ten. 3. D. die Frau Kurfürſtin iſt zum erftien Male nad) 
ihrer Niederfunft zur Kirhe gegangen. Wir Löften die Kanonen 
drei Mal um die Stadt, als Freudenzeichen über den Sieg der 
Dänen, and das Negiment der Garden war unter den Waffen und 
gab drei Salven, ebenfo die Feld-Artillerie, welche grade‘ vor dem 
Thore war. Man hatte auch Nachricht, daß die Holländer mit dem 
Könige von Frankreich allein ihre Verträge gemacht hätten, was der 
Geſandte diefes Staates feineswegs eingeftehen wollte. Heut Abend 
fan der Graf Dönhoff aus Preußen zurüd, 

Freitag den 1dten ging ©. K. D. nah Potsdam. 

Sonnabend den 16ten. Ich ging nad Potsdam zu meinem 
Herren, wo ih den Herzog Rudolph Auguft 13° von MWolffenbüttel 
fand, mit welden ©. 8. D. am felben Tage nad Berlin zurück— 
kehrte. Ich ging nad Bleſſen (foll Pleffow heißen) (2 M.) und 
Gölsdorff um Pferde zu empfangen. Den folgenden Tag 

den 17ten ging ich nach Lennin (Lehnin), und fehrte von dort 
nach Bleſſen zurüd, zu dem Kommiſſarius Rochow 335), wo ich fchlief. 

Montag den 18ten wollte ich nach Berlin zurüdfehren, aber 
das fchlehte Wetter nöthigte mich in Potsdam zu bleiben. 








fteben: „Der Oberſt Schöning (2) ſchlug den Baron von B. mit feiner eigenen 
Sand (de sa propre main). ” 

335) v. Rochow, Hans Ernft, 2ter Sohn Hans VIII und der Elifab. Soph. 
v. Zangen, er batte in Wittenberg ftudirt, war Kfl Kammerjunfer und Com— 
miſſarius d. Lauchifchen Kreifes, erwarb zu Pleſſow noch Refau, Gem.: Zuife 
v, Sale 
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Am 19ten brach ich früh auf und wollte den Park paffiren 
verirrte mich aber um mehr als eine qute anderthalb Stunden, ging 
dann über Drewig (1, M.), Schenfendorf ('/, M.), Areusdorf 
YM) und kam zu Mittag nad) Teltow (1 M.) einer Fleinen 
Stadt; ich fehrte den Abend nad) Berlin zurüd, ohne Pferde finden 
zu können. 

Diefen Abend gab mir ©. D. der Kurpring den Orden de la 
générosité 96, von welchem er Chef ift. 

Man hatte die Nachricht, Daß die Lüneburger nicht eher Unter: 
ftügung geben wollten, bevor wir nicht das Land Medlenburg ge: 
räumt hätten. 

Mittwoch den 2Often. ©. 8. D. brachen von Berlin auf um 
ins Feld zu rien, Gott ſchütze ihn vor allen üblen Zufällen und 
gebe meinem Herren einen glüdlichen Erfolg bei allem was er in 
diefem Feldzuge unternimmt. Sie jchliefen diefen Tag in Biefen- 
dahl. Der Prinz von Anhalt ging heut nach Deffau, mit fih unfren 
Kurprinzen nehmend. Sch Fonnte den Tag noch nicht abreifen. 

Ziften. Den folgenden Tag den 21. um 7 Uhr aufbrechend, 
folgte ich im Namen und unter dem Schutze des gütigen Gottes, 
unterwegs begegnete ich den Damen Gladebed 335) und Xente*22, 
welche nach Berlin zurüdkehrten, inden fie ihre Männer bis zum 
eriten Nachtquartier begleitet hatten, in Barnau (Bernau) (3 M.) 
angekommen, begegnete mir Herr MWangenheim, wir Dinirten zus 
fammen, nachdem kam Graf Dönhoff an. Won genannten Orte 
aufbrechend und Bilendahl und darnac den Bach, die Fihne, pal: 
firend, kamen wir fehr fpät in Eorin, einem Amte ©. K. D. an. 

Freitag den 22ften ging ich zum lever ©. K. D., dieſer gab 
mir Briefe zu lefen, welche mittheilten, daß der Herzog von Loth— 
ringen den Marfchall von Grequi bei der Brüde von Muffon am 
18/, dieſes Monats gefchlagen habe. Die Franzofen haben bier 
8000 Mann mit 4 Stüd Kanonen verloren, die Katferlichen büßten 
aber auch 5000 Mann ein. Don dem genannten Orte aufbrechend, 
find wir zu Mittag nad Eriffom (2 M.) gekommen, in das Haus 
meines Betters, welcher nicht dort war, ſondern einige Regimenter 
über Land führte, Nachtifch gingen wir noch nach Schwedt, einem 
Amte, das der Frau Kurfüritin gehört. 

Heut hatte man Nachricht, daß der Oberft von der Nocht in 
Stettin angefommen fei, um bier zu befehlen, mit fih 5 Kanoniere, 


336) Die Damen Gladebeck und Lente. 
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daß die Bürger feſt entichloffen feien fich zu vertheidigen, ermuthigt 
durch Briefe vom Grafen Königsmarf, welche fie glauben liegen, daß 
der König von Schweden den von Dänemark bei Schonen geſchlagen, 
Ehriftianftadt genommen und die Däniſche Flotte auf dem Meere 
befiegt habe, und nun entfchloffen fei ihnen mit einer ftarfen Flotte 
zu beifen, wenn die von Stettin alle Dörfer um die Stadt nieder: 
brennen ließen. 

Am 2öften blieben wir zu Schwedt, wo die Schiffe von Cüſtrin, 
beladen mit großen Kanonen und Artillerie, deren man fich zur Ber 
lagerung von Stettin bedienen wollte, anfamen, es war gewiß eine 
fehr große Rüftung, die größte weldye man je in dieſem Lande ge 
leben Hutte. 

Sonntag den 2aſten früh aufbrechend, famen wir um vor Gark 
zu lagern, wo Die Schiffe mit Artillerte an demſelben Tage gegen 
Mittag anfamen. 

Der Herr Kurfürſt flieg zu Pferde um die Stadt und Die 
Kriegs und FourageMagazine zu fehen, welche man bier angelegt 
hatte, 

Herr 3. (Frobenins) ließ ©. K. D. fallen, worüber ich ihm 
jehr zürnte. Es fehten mir daß die mit Artillerie beladenen Schiffe 
nicht fiher genug lagen, und wenn die Schweden Leute der Inter 
nehmung wiren, fie einen guten Theil bütten in Grund bohren 
fönnen. Wir ſahen bier das Negiment J. K. D. der Frau Kurs 
fürftin, welches fehr fchon und aut war, der Oberſt Börftell 26% be— 
fehligte es. Heut kommt Herr 9. mir zu fügen, daß er Herr P. 
eine Herausforderung zufchiden wolle, ich rieth ihm ab, aber deffen 
ungeachtet that er es noch diefen Abend, aber der Andere le traitta 
en R. (behandelte ihn als Lump) und der arıne Burfche hatte Grund 
e8 zu bedauren. 

Den 2öften früh aufbrechend, dinirten wir im Felde, wo ©. 
K. D. feine Regimenter paffiren fab, welche un fehr gutem Zuftande 
waren, befonders die Dragoner von Dörfflinger, wir eilten darauf 
den Marſch unfrer Truppen zu feben, als ©. K. D. zu Pferde ftei- 
gen wollte, wobet ihm Herr 3. half, fam es daß er einen fehweren 
Fall that, worüber er fehr in Zorn gerierh, ſagend er folle ihn zu: 
frieden laffen, ich half ihm darauf, womit er fehr einverflanden war, 
ja fo daß er fügte: So müßt Ihr mir heifen. 

Wir famen durch einige Dörfer, welche die Schweden felbft 
niedergebrannt hatten, und lagerten bei einem Dorfe genannt .... 
(17%, M), welches aud) niedergebrannt war, hier war ein enges 
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Defild, wir famen heut noch fo weit, daß wir die Stadt Stettin 
und einige Wachen zu Pferde fahen. 

Dienftag den 26ften. Wir blieben da wo wir waren. ©. K. 
D. ward heut benachrichtigt, daß die Stettiner die fleine Stadt 
Pölitz am friſchen Haff*), welche ihnen immer gehört hatte, nieder 
gebrannt hätten, ebenfo verließen fie die Schanze, welche fie am 
frifhen Haff aufgeworfen hatten. Der junge Graf von Dohna ?77) 
fuhr auf einem Kahne bei Greiffenhagen**) fpazieren und ward 
von den Schnaphänen gefangen genommen, und der Gapitain 
Breda 338, welcher mit ihm war, wurde getödtet. 

Dienftag den 27ften. Wir brachen früh auf, der Gen.Major 
Siefe ?38) vereinigte fidh mit uns, wir gingen mit 1000 Pferden, 
einigen Dragonern ınd 6 Geſchützen vor, famen eine Eleine Meile 
von Stettin auf eine Fleine zerftörte Brücke, welche uns eine Stunde 
aufbielt, bevor wir fie heritellen Fonnten, wir fahen von Weiten 
auf einem Berge einige ſchwediſche Schildwachen, welche unfre Avant— 
garde bald verjagte, wir gingen bis auf 500 Schritt von Der Stern- 
ſchanze, (nod) von Guftav Adolph angelegt, Anm. d. Ueberſ.) wo 
einige vom Feinde mit uns ſcharmützelten, fte wollten aber niemals 
Stand halten, man fandte uns eine Kanonenfugel, welche bis in 
die Gegend Fam, wo wir den morgen dinirt hatten, 

Am 28ften vecognoseirten wir den Uebergang und Die Gegend 
wo wir die Schiffbrüden ſchlagen wollten, und wählten zwei Ge— 
genden, e8 paffirte fonft heut nichts Befonderes mehr, außer daß 
wir gegen Abend am der erften Nedoute anfügen zu arbeiten, in 
der Nähe des Dorfes... . ., die Schweden jchoffen mit Arfebufen 
ſcharf auf unfre Schildwachen. 

Den 29ften gingen wir wieder in Ddiefelbe Gegend, die Schanze 
ift bereits vertheidigungsfähig, wir aingen noch nad ....., wo 
S. K. D. mid, ausfandte ein Dorf zu recognogciren, welches noch 
nicht niedergebrannt war Wir erhielten heut Nachricht, daß unfre 
Fregatten zwei oder drei feindliche Fahrzeuge genommen hätten. 
Der Feind hatte einen Pram mit zwei zwölfpfündigen Kugel-Ge— 
fhüßen eingerichtet, um fo die Unfrigen zu beläftigen, welche ſich 


*) Poͤlitz Liegt nicht am frifchen Haff, fondern 2M. nördlid Stettin an der 
Nordweſt-⸗-Ecke des Papen Waſſers. 

337) Der junge Graf Dobna. 

**, Sreiffenhagen 2M. fünf. von Stettin, alfo im Rüden der Brandenb. Armee. 

338) Gen.:Maj. Giefe. 
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fheinbar zurückzogen, und vom Feinde verfolgt wurden, aber plöß- 
(ih umfehrten und beide Gefüge mit dem Fahrzeug, wie auch 
zwei andere Schiffe, welche die Brandwacht machten, nahmen, Diefe 
wollten ſich vertheidigen, e8 gab 12 oder 13 Todte vom Feinde 
und 51 Gefangene. Bomsdorff 6% erhält das Regiment von Göße. 
NB. non est verum. 

Sonnabend den 30ſten. Man begann ein zweites Fort zu 
bauen, und commandirte dazu 1000 Infanteriften. Es gab heut 
einen Rangitreit zwifchen den Oberften, Bomsdorff behauptete das 
ältere Patent zu haben, was Die Anderen ihm abftritten, indeffen 
ging er zuerft mit den Kommandirten, obgleich die Angelegenheit 
noch nicht entichieden war. Diefen Tag gingen unfre Gen.-Majore 
von E., ©. und PB. *) mit den Zruppen, welde als Bededfung zur 
Korn-Fouragierung ausrücdten, man ſchoß mit Kanonen auf fie, und 
plänfelte von Weiten gegeneinander, der Oberſt-Lieut. Iſenſee ?*°) 
und Major Kleebec ?*) wurden verwundet, Erfterer in die Schulter, 
der Andere in den Schenfel, wir hatten fonft auch noch einige Ge— 
tödtete und Verwundete und einige Gefangene, der Gen.Major ©. 
erhielt eine Musfetenfugel, welche ibm unter die Fußſohle eindrang, 
und die Sohle des Stiefels wegnahm, ohne ihm fonft etwas zus 
zufügen. 

Wir waren heut zwei Mal, um die Flotten und Schiffe, welche 
herunterfamen, zu fehen, wie auch die Eleine Jacht und die Forte. 


Monat Iufi. 


Sonntag den Iiten. Geburtstag Seiner Hoheit des Kurprinzen. 
Der Graf Dönhoff“*) löfte den Oberft Bomsdorff ®? ab. 


*, C. Canowsky (2), ©. Gulſe oder Götze, P. Perbaud oder Gf. Promniß, 
ver d. 30. Jan. 77 Gen.:Maj. geworden war, wann Perbaud Gen. Maj. ge: 
worden, ift mir nicht befannt. Gieſe ift 1677 und Götze 1660 Gen. :Maj. 

340) Iſenſee, Oberft:Lieut., vor Stettin in d. Schulter verwundet, es iſt 
von ihm font nichts zu finden. 

341) Kleebec, Major, vor Stettin in den Schenkel verwundet; es ift von 
ihm mir fonft nichts befannt. 

342) Graf v. Dönhof, Friedrich, Geh. Nath, Gen.⸗Lt. d. Inf, Oberkaͤm— 
merer, Gouv. u. Hauptmann d. Feftung Memel, Herr zu Friedenftein und 
Wolfsdorf. Vater: Magnus Ernft, Woiwod von Pernau, Mutter: Kath. Gräfin 
Dohna. D. 10. April 1678 Gen.:Major, 82 Gouv. von Memel, 5. März 84 
Sen. :2t., 58 Oberkammerherr, 89 d. 20 Eept. wirkl. Geh. Etats- und Kriegs: 
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Sch verrichtete heut meine Andacht. 

Wir hatten Nachricht, daß die dänifche und fchwedilche Flotte 
handgemein feien. Nachmittag ging ©. K. D. die Arbeit, melde 
man gemacht hatte, zu befichtigen, man fchlug die Brüde, welche 
vom Fort nach der fleinen Inſel ging, auf diefer legte man ein 
Blodhaus an. Am Abende hatten wir einen vom Feinde Ddefertirten 
Zambour, welcher uns fagte, Daß die beiden früher erwähnten Dffi- 
ziere verwundet feien, und daß der Feind die Zollfchanze, das Bloc: 
haus und die Wafferfchange verlaffen wolle. Heut wurde Herr 
Zettau 132 gefendet, nm den Landgraven vorrüden zu machen, Die 
Lüneburger wollten nicht vorrüden bevor die Unfrigen nicht aus 
dem Lande Medlenburg ausgerüdt feien, der Oberft du Hamel 6 
fam, ungeachtet der Landaraf ung gern aus Medlenburg haben 
wollte, ung zu beftimmen, daß wir im Lande bleiben follten, man 
fandte ihn am folgenden Tage zurück mit dem Befehle auszurücken, 
was er fehr gegen feine Auficht that. (Ein Theil der Brandenbur: 
giſchen Cavallerie ſtand noch immer in Medlenburg, Anm. d. Leberf.) 

2ten. Der Major Red? nahm ein mit Butter, Käfe und 
anderen Lebensmitteln für mehr als 300 Thaler beladenes Schiff, 
unfre Fregatten ſahen es vom Ufer des Fluſſes und wollten fich 
nähern, aber die Schweden ſchoſſen theils von thren Schiffen, theils 
vom Fort, was fte dort errichtet haben, To Scharf, daß ſie ung 
nöthigten ung vorher in das friſche Haff zurückzuziehen. 

Heut ging der Kurfürft mit der Frau Kurfürftin nach der Brücke. 

Der Oberſt Schöning #2 Lüfte heut den Grafen Dönhoff ab. 
Sch nahm heut Medizin, indem ich mit meinem Herren nad) der 
Brüde ging, begegnete mir der Arzt der mir fagte, Daß im Zalle 
ich nicht zurückkehrte, er nichts mehr mit mir zu thun haben wolle. 

Sch fpeifte heut mit dem Gefandten von Dänemark. 

Mittwoch) den 3ten. Man meldete uns, daß die Dänifche Flotte 
in See ſei um gegen die Schwedifche vorzugehen. Der Erfolg war 
der Sieg des Dänen N. Juel über Graf Horn, dem er den 11. Juni 
13 große und viele Feine Schiffe nahm, d. Ueberf. 

Heut wurden die Brüden und das Blodhaus beendet. 

Der Oberſt Bomsdorff fammelte gegen Abend noch 2000 Mann, 
welche fid) mit den Anderen vereinigten die bei der Brüde waren, 


rath, hatte 92 die Garnifon-Eomp. in Memel, + d. 14. Det. 1696. Gemahlin: 
Eleonore Kath. v. Schwerin, Tochter d. Ober: Präf. Otto v. Schwerin, 4 ©. 
2 Töchter. Dtto Magnus, Ernſt Ladislaus, Bogislaus Friede. u. Alexander, 
ale 4 bedeutend im Branvenb.: Preuß. Dienft. 
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und überfehritt den Strom, um einen Angriff auf das Blodhaus 
zu machen, das die Schweden auf der Chauffee zwifchen der Zoll- 
ſchanze und der Stadt hatten, fie erhielten Befehl erft eine Ber: 
Ihanzung zwifchen beiden erftgenannten Schanzen anzıtlegen. Der 
Gen. Major Schwerin 343) und Graf Dönhoff gingen mit ihnen. 
Heut ging ©. K. D. mit den Generalen um zu ſehen ob wir nicht 
eine Gegend fünden, um mit dem Haupt-Quartier zu lagern, wir 
fanden einen fehr quten Ort nahe bei PBomerenzendorf. 

Um 4ten lagerten wir um und nahmen das Quartier nahe bei 
Pomerenzendorf, von wo wir von allen Seiten die Stadt und den 
Fluß Sehen fonnten. Unſre 3000 Kommandirten fanden viel Mühe 
den Sumpf wegen des Strauchwerfes, Das bier fehr did war, zu 
paifiren, der Feind fandte einige Kanonenſchuß vom Blockhauſe. Es 
famen auch einige Kühne von der Stadt um zu recognoseiren, fie 
hoben fich längit des Ufers im Schilfe, aber unfre Leute, welche 
das Fort an der Brüde bewachten, fandten ihnen einige Kanonen- 
fugeln, welche fie eiligft fih zurüdziehen machten. Gegen Abend 
börten wir von Weiten ftarf fehießen, woraus wir fchloffen, daß es 
in der Oſtſee fei. 

Ihre Kurfürſtliche Durchlauchten batten fih noch fpät vor Ihre 
Zelte gelebt, um das Schießen zu hören. Den Abend fommt Herr 
Tettau von den Lüneburgern zurück, verfichernd daß fie am folgen: 
den Tage beſtimmt marfchiren würden. 

Donnerftag den dten. Wir fenden unferen Leuten in dem 
Sumpf Geſchütz und zwar zu Waffer, cbenfo hätten wir Dies mit 
unferen Zruppen machen, und ihnen wiel Mühe eriparen können. 

Der Gefandte von Holland verficherte heut ©. K. D., daß 
Herr Tromp mit feinem Gefchwader Holland verlaffen habe. Einen 
von unferen Soldaten, vom Regiment ©. D. des Kurpringen, wurde 
das Fleiſch der linken Bruft und des linken Armes durch eine 


343) Bogislaw von Schwerin, Geh. Kriegs-Rath, Kammerberr, Gen.:Maj., 
Dberft eines Nymts. zZ. Fuß, St. Johanniter-Ritter, Komthur u. Landvogt zu 
Schievelbein, Reg.-Rath v. Pommern u. Souv. d. Pommerfchen Miliz und v, 
Goldberg, Herr zu Spantefow, Zuchen, Wisbue, Moden ıc., geb. 22. Juli 1622 
in Bommern. Eltern: Otto v. S. und Dorothee v. Weißenbach, Bruder des 
berühmten Otto v. S , Dberpräfidenten, er galt wie jein Bruder viel bei 
Friedrich VW. 1654 Oberſt-Lieut., 57 batte er ein Rgmt. von 800 Knechien, 
54 Oberft, 69 Gen.:Maj., + nach treuen Dienften (Buch erwähnt ihn von 1676 
an fehr oft) 78 nach d. Ginnahme Stettins 56 Jahr alt. Gemahlin: Soph. 
Eliſab. v. Kliking, Tochter d. Generald Kaspar v. K., kinderlos, feine Güter 
famen an d. Bruder Dtto, den DOberpräfidenten. 
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Kanonenfugel vom Blockhaus weggeriffen, ohne daß die Knochen bes 
fchädigt waren, der Feldfcher fügte, Daß er davon käme. 


Der Gen.Major Schwerin Tieß melden, daß er das Blodhaus 
beffer überfallen als mit förmlichem Angriff nehmen £önne, man be 
fahl ihm aber den Steindamm zu Ddurchfchneiden. und bier eine 
Schanze anzulegen. 


Freitag den Gten. Ich ging mit ©. K. D. nad) der Brüden- 
fhanze, von wo mid ©. K. D. zum Gen.-Major Schwerin jandte, 
um zu erfahren was man bier made, ich fand dahin gehend den 
fchlechteften Weg durch Sumpf uud Bufchwerk von feltener Aus— 
dehnung, den ich in meinem Leben gemacht habe. Unfre Leute 
hatten einen Gang durch das Bufchwerf gehauen, und den Weg 
auf Länge von 124 Meilen durch Faſchinen zugerichtet. Unterwegs 
fand ich 50 Pferde, welche hier die Wache bildeten, das mir ſehr 
übel eingerichtet ſchien, denn fie konnten nicht 20 Schritt ver oder 
zurüd, und wenn einige und 10 Mann fi in die Büfche pojtirten, 
fchoffen fie fie aus dem Verſteck ohne Gefahr nieder; ich glaubte 
mir 20 Mal den Hals auf dem Wege zu brechen. Nahe bei der 
Schanze angefommen fand ich den Gen.-Major Schwerin mit den 
Dberften Dönhoff und Schöning in einem Heinen Loche, und alle 
3000 Mann ſehr gegen ihren Gefhmad auf den Sümpfen. Der 
Sen. Major ging mit mir um mir die Gegend zu zeigen, wo fie Die 
Schanze bei dem Durchfchnitt des Dammes gemacht hatten, während 
ich mit dem Gen.Major über den Wall fah und mit ihm über die 
Haltung des Feindes ſprach, flog eine Kugel zwifchen uns beiden 
duch, die uns in Unordnung brachte. Die Schanze hatte Rücken— 
feuer von dem Thurn im der Zollfehanze, und der Feind hatte hier 
ein Falfonnet mit 14/,pfündiger Kugel aufitellen laffen, er ſchoß 
uns 3 Schuß in die Arbeit, ohne uns indeß Schaden zu thun. 
Mit dem General-Major zurüdfchrend ſpeiſte ich bei ihm, wobei 
noch mehrere andere Offiziere waren, er beklagte fid) fehr über eine 
gewiſſe (NB.) Perſon, welde er als Urfache bezeichnete, daß man 
ihm feinen beftimmten Befehl fandte, was er zu thun babe, fondern 
nur fuche ihn zu ruiniren, er habe die Schanze ohne Verluſt von 
10 Mann nehmen können, aber durch das Gegenwärtige müffe er 
den Vortheil verlieren, er habe ſchon 18 Mann theils todt, theils 
verwundet. Ich ging ©. 8. D. aufzufuchen, welche fehr zufrieden 
war den wahren Stand der Dinge zu erfahren, ich machte es fo, 
dag man dem General: Major einen Befehl ſchickte des Inhaltes, 
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daß er thun und unternehmen — was er für am bielte, womit 
er ſehr zufrieden war*). 

Tten. Am folgenden Tage dem 7. Morgens 2 Uhr war der 
Feind mit 4 bis 500 Mann zu Waffer nach der Zollfehanze ges 
fommen, und machte von da einen Ausfall anf die Unfrigen, welche 
ihn von Diefer Seite nicht erwarteten; der Lieutenant, welcher auf 
dem Steindamme die Wache mit 40 Anfanteriften hatte, war un: 
aufmerffam und wurde, während er mur ein oder zwei Mal fchoß, 
über den Haufen geworfen, der Feind überfiel die Unfrigen, welche 
bei der Arbeit waren, er begann uns zu bemeiftern und warf heftia 
Handgranaten in unfre Verſchanzung. Dem Gapitain Behr ?*) 
vom Negiment von Bomsdorff wurde die Hand zerfchmettert und 
einen Augenblid fpäter wurde er getödtet. Der Oberſt-Lieutenant 
Kotwig ?45) ſammelte fo gut er konnte feine Leute, mit ungefähr 
60 Mann widerftand er den Feinden, von denen ſchon 5 oder 6 
Mann auf dem Walle waren, und warf fie in den Graben, bis man 
zu feiner Unterſtützung kam. 

Nun zeigte der Feind den Rüden, fih nach der Zollfchanze 
zurüdztehend, mit fih drei Fleine Kanonen fortführend, welche mun 
noch nicht in die Batterie gebracht hatte, unfre Leute nahmen zwei 
davon wieder, aber die dritte ward fortgefchleppt, ohne daß man fie 
zerichlagen fonnte, Der Ausfall gelang befonders durch die fchlechte 
Wache des Lieutenant... ., und daß feine Leute in der Dunkelheit 
in die Büfche geriethen. Die drei Capitains Krufemarf 336), Schöne: 
bed ?*7) wie auch Below 343) (jeder hatte 100 Mann) fonnten 


*) Buch zeigt fi Hier als ein waderer, Achter Offizier, nichts ift übler, als 
beftimmte Befehle von Perfonen, die die Umftände nicht kennen. D. Ueberſ. 

344) Gapt. Behr vom Ramt. Bomsdorf, bleibt vor Stettin. 

345) Kotwig, Oberſt-Lt., nichtd von ihm zu finden, 

346) Kruſemark, es ift Dies Erdmann v. 8. Die Kamilie ſtammt aus d. 
Altmark, er 7 1654 als Oberſt, Wachtmeifter und Kriegscommiffarius der Ait: 
marf, liegt in Kruſemark bei Werben, er war alſo 1677 vor Stettin nad v. Buch 
Gapitain, er wird ala Geißel mit Maj. Lühe in vie Stadt gejchiet. 

347) Schönebed, Gapitain, es ift unerweislich, ob dies ver 1692 als Major 
beim Rgmt. Hut in Magdeburg ftehende Bernd Chriftian it. B. E. ward 1709 
Dberft im Ngmt. Lottum, 1713 Gen. Maj. und quittirte 1725. Vermählt mit 
einer v. Bismark. 

348) Nicolaus von Below, Gen.:Maj. d. Inf., Kommandant v. Spandau, 
geb. 29. Det. 1648. Gltern: Ludwig v. B. und Margarethe v. Zitzwitz. 1664 
nad) Colberg in Garnifon, 67 nach Güftrin zum Ngmt. Graf Dohna, wo er 
bis 1671 ſtand, Rgmts.-Adjoud.,, 72 Lieut, Feldzug im Elfaß, Febrbellin zc. ꝛt. 
76 nach d. Uebergabe von Anklam Kapitain, 77 vor Stettin verfchievene Male 
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diefelben nicht fammeln, die Leute zerftreuten fih in der Dunkelheit 
in den Büfchen, die beiden Erfteren fameu ganz allein zu dem ges 
nannten Oberft- Lieutenant, der feine Sache fehr qut in der Schanze 
machte, der Dritte raffte noch einige zwanzig Mann zufammen, mit 
denen er die Anderen unterfiüßte, wobei er zwei oder drei Mal 
verwundet wurde; der Chirurgus fagte aber, Daß er nicht fterben 
würde. De Major Schöning erhielt aber einen Schuß vier Finger 
vom Nabel, welcher ihm drei Finger breit von der anderen Seite 
herausging, und woran er nod) in Xebensgefahr if. Dem Oberft- 
Rieutenant Ditmers34?) vom Regiment von Derfflinger it der Fuß 
zerfchmettert; wir haben im Ganzen 10 Zodte, 28 Verwundete und 
10 oder 11 Fehlende, ohne Daß man weiß ob fie gefangen oder 
defertirt find, die Feinde ließen 10 Zodte auf dem Platze und 
4 oder 6 Gefangene, unter denen ein Lieutenant, Sohn des Oberften 
Krifter, ſich befand. 

An demſelben Tage ſchlägt der Major Red noch eine Partie 
Feinde und nimmt drei Kähne mit Lebensmitteln. Die Gefangenen 
ſagten, daß die heut Morgen nach der Laſtadie zurückgekehrten Leute 
20 Todte in einem einzigen Kahne gehabt, unter denen ſich ein 
Capitain und ein Major befunden habe. Nachmittag um 3 Uhr 
warfen unfre Leute Bomben in die Blodhausfchanze, won denen 
Das Haus Feuer fing, darauf gingen die Unfrigen zum Sturme, 
und nahmen die Schanze augenblidiih mit einem Fahnenjunker und 
20 Infanteriſten, der Capitain mit 60 Mann rettete fich auf dem 
Steindamm gegen die Stadt, Wir nahmen bier 4 Kanonen von 
Eifen und eine Maffe Lebensmittel. Gott fei gelobt, daß er ung 
nad) einem fo fchlechten Morgen einen auten Abend giebt. 

Sonntag den ten. Unfre Leute fingen an, ſich der Zollfehanze 
zu nähern, als der Feind dies bemerkte, ſchiffte er fich mit feinen 
Geſchützen auf der großen Neglig ein, zog fih nah der Stadt 
zurüd und legte gegen 10 Uhr Feuer an. Am Morgen wollten fie 


verwundet, 81 Major, 86 Oberſt-Lieut., beim Feldzug gegen Franfreich bei 
Kaiferswerth und Bonn, hier verlegt ihn eine Bombe am Halſe. 1690 Kom: 
mandant v. Spandau, bier ward er von einem durch ven Blitz entzündeten 
Pulverthurm hart befchädigt, 1703 Ritter d. Ordens de la generosite, 1704 
Gen.-Major v. d. Inf. + 1707 in Folge feiner fchmweren Qerwundungen. Sein 
Bild von Otto gut geftochen. Gemahlin: Marie Elifab, verwittw. v. Harfe geb, 
Brand v. Lindau, Obershofmeifterin d. Herzogin v. Sachſen-Gotha. 

349) Ditmers, Oberftskieut, vom Rguut. Derfflinger, vor Stettin verwundet, 
it mir fonft nichts von ihm befannt geworden. 
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einen Ausfall machen, ein Deferteur benachrichtigte uns davon, und 
der Gen. -Majer Schwerin ftellte feine Leute von allen Seiten an. 
Das Negiment Fargel erhielt feinen Poſten gegen den Fluß zu und 
befam Feuer von den Dies bemerfenden Freqatten, fie tödteten 10 
oder 12 Mann, Fonnten aber doch feine Landung unternehmen. 
Der Ingenieur und Kapitain Cochius?s0) wollte zuerft in die Schanze 
eindringen, wo die Häufer und Alles brannte, er fam einer Bombe 
zu nahe, welche crepirend ihm die Beine zerſchlug. Es war eine 
Bombe, welche die Feinde unter die Barriere gelegt hatten, mit 
einer Leitung befeftigt, der arme Schelm wollte die Barritre öffnen, 
die Leitung warf das Feuer auf die Bombe, welche ihn fo beide 
Beine zerfchlug. Wir hatten heut noch die beftätigte Nachricht, daß 
die Schwedifche Flotte von Neuem durch die Dünen gefchlagen fei. 
Der Feind verließ noch an dieſem Tage die Schanze, welche er am 
Rande des Waſſers erbaut hatte. 

Montag den Iten. Ich erbat mir Urlaub, um nad Berlin zu 
gehen, weil ich dort einige Dinge abzumachen hatte, mit der Poft 
abreifend kam ich nad) Gark zum Oberſt Borftel 35"), den ich etwas 
beläftigte, dennoch gab er mir eine Gollation , ic) reifte die ganze 
Nacht. 

Den 10ten fam ich um 4 Uhr Morgens nach NeuAngermünde, 
wo ich andere Pferde nahm und 5 Uhr Abends, nachdem id in 
Biſenthal gefpeift hatte, in Berlin ankam. 

Mittwoch den Ilten reifte ich früh ab, um den Kurprinzen zu 
Cöpnie aufzufuchen und ihm die Grüße zu bringen, welche mir 
©. K. D. mein Herr für ihn übertragen hatte, nachdem ging der 
Prinz nah Berlin, um das Kind des Oberjügermeifters über die 
Zaufe zu halten, wo wir dinirten. S. D. der Prinz und ich kehrten 
noch am Abende nah Cöpnic zurück. 

Den 12ten ging ih mit ©. D. nad) Glinife, um das Gut, 
welches er vor Kurzem für 15,000 Thaler gekauft hatte, zu befehen. 

Freitag den 13ten nach Cöpnie, Nachtifche ſchoſſen wir Hirfche, 
im Holze ſah ich eine Tafel, in deren Nähe ein Kurfürft von 
Brandenburg am Schlage ftarb. NB. nod ein anderer Baum. 


350) Ingenieur Gapitain Cochius, Beine zerichmettert vor Stettin. 

351) v. Borftel, der fhon oben 264 erwähnte Granit Gottlieb v. Börftel, 
nicht Borftel, wie ihn Buch immer fchreibt; es find verjchiedene Familien, er 
fteht im Juli 1677 alſo mit feinem Negimente in Garz a. d, Oder, er hatte 
dad Rgmt. d. Kurfürftin. « 
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Heut famen die Liineburger 352) Truppen und unfre Leute, die 
beim Landgrafen waren, im Lager an. 

Den Idten gingen wir dem Prinzen Louis 35%) eine gute Meile 
entgegen, derfelbe kam zum Diner und Souper zu feinem Bruder, 
der Herr und die Damen von Schwerin waren von der Partbie, 
wir brachten fie wieder zurück. Ich ftand mich in diefer Zeit fehr 
qut mit ©. D. den Kurprinzen. Mit dem Baron Schwerin ?5% 
forach ich über meine Lehnsangelegenheiten, er gab mir fehr gute 
Hoffnung. Heut hatte ich das Fieber. 

Sonntag den Löten ging ich mit dem Kurprinzen nach Lands— 
berg zum Baron v. Schwerin, derfelbe bewirthete uns fehr prächtig, 
es ift ein fehr fehönes Haus, fehr aut gebaut. 359) 

Den 16ten. Das Fieber faßte mid Scharf die Nacht. Wir 
erhielten Nachricht, daß die Lüneburger Truppen im Lager vor Stettin 
angefonmen waren, wir fehrten nod Nachmittags nad Cöpnic zurück. 

Dienftag den 1Tten. Mein Fieber ehrt Diefen Abend mit 
großer Heftigkeit wieder. 


352) Um die Belagerung Stettins mit Nadhdrud führen zu können, ward 
von Neuem mit Holland tractirt, d. Brandenb. Sefandte Sparr mußte auf 
Unterftügung zur See antragen und um Schuß d. weftfälifhen Provinzen von 
Seiten d. Generalftaaten bitten. Vom Kaifer fonnte Fr. We's Gefandte Crocow 
nur Verfprechungen erhalten, ebenfo zeigt fib Hannover nicht willig, mit dem 
friegsluftigen Biſchof v. Münfter, Bernd. v. Galen, aber wird am 14. April 77 
ein Bündnig geichloffen und Dänemark darin aufgenommen, danach ſollte Bran: 
denburg 5000 Mann, Münfter 3000 Mann, Dänemark 4000 Mann ftellen, auch 
Lüneburg will 6000 Mann fhiden, welde vor Stettin allein agiren fellten, 
ebenfo nacht es ſich anheifchig, Truppen nad Medlenburg zu legen, um Königs: 
mark's Streifereien zu hindern Fr. W. wollte dann Medlenburg räumen. 
Wirklich kamen 4000 Lüneburger, drei Negimenter unter Gen. v. Enden und 
1000 Münfterfche, d. Kaiferl. Succurs blieb aus, da Ginfäde in Ungarn zu be: 
fürdten ſtanden Siehe Treffenfeld. (v. Keſſel.) 

353) Prinz Louis — Markgraf Louis von Brandenburg, geb. d. 28. Juni 
1666, +». 25. März 1687, ver einzige lebende rechte Bruder des Kurprinzen 
Friedrich, ver jüngfte und letzte Sohn Fr. Wilhelm’ und feiner 1. Gemablin 
Luiſe v. Oranien. Bon Otto v. Echwerin d. Nelteren mit Kurprinz Friedrich 
erzogen, heiratbet er im 14. Jahre d. 28. Dee. 1680 die Tochter Bogislaus 
Radziwill, die von ihrem fterbenden Vater, zwei Jahr alt (reformirt) dem Kur: 
fürften gleichfam übergeben war, fie ſchenkte am Hochzeitätage ihrem Gemahle 
die Herrfchaft Serren in Lithauen. Die Ehe blieb unfruchtbar, Prinz Louis 
ftarb 87. 

354) Baron Schwerin; fiebe Anmerf. 90. 

355) Bon den ausgedehnten Gebäuden, befonderd dem Mohnhaufe, finden 
ſich jegt faum noch die Fundamente, ein Theil derjelben ift zu neuen Gebäuden 
benußt, eö Sag gleich neben der Kirche am Ende der Stadt. 
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Den 18ten kehrte ich nach Berlin zurück, um mich von meiner 
Krankheit heilen zu laſſen. 

Donnerftag den 19ten. Ic Tieg mich ftreihen, und der Arzt 
gab mir einige andere Mittel, die fo gut waren, daß mein Fieber 
fehr abnahm. 

Freitag den 20ſten fehrieb ich ins Lager an den Gen. Major 
und 2. 

Den 21ften kommt der Kurprinz wieder nach Berlin. Mein 
Fieber hatte mich geftern verlaffen, dennoch beläftigten mid) noch 
einige Unregelmäßigfeiten. 

Wir hatten Nachricht, dag ©. K. D. ſtark an der Ausſchiffung 
feiner Gefihüge arbeiten ließ, und daß er am folgenden Tage wegen 
des Däniſchen Seeſieges Victoria wollte ſchießen laffen. 

Sonntag den 22ften. Herr Perbant fam, er erzählt ung, daß 
der Feind, um zu fonragiren, ausgefallen fei, aber fo gefchlagen 
wurde, daß er für den folgenden Tag um Warfenftillftand bittet, 
um feine Zodten zu beitatten. Heut hatte man die Gefhüge gelöft, 
und von der ganzen Armee, fowohl zu Waffer als zu Lande, Salven 
geben laffen, wegen des von den Dünen über die Schweden neu 
errungenen Sieges 356). 

Montag den 23ſten fam die Nachricht, daß die Schweden in 
geordneter Schlacht die Dünen gefchlagen hätten, der linke fchwedifche 
Flügel war gänzlich von dem rechten däniſchen gefchlagen, wo Der 
König felbft commandirte, der einen feindlichen Major mit eigener 
Hand vor feiner Escadron tödtete, und den Feind hier über zwei 
Stunden verfolgte, indeffen aber wurde der linfe Flügel der Dänen 
gefchlagen 357). Der Gen. -Maj. Walter ward bei Beginn der 


356) Died Victoriafchießen war wegen der Schladyt bei d. Infel Mön am 
11. Juli. Hier trafen fih die Flotten, vie Dänen erfegten ihre numeriſche 
Schwäche durch Geſchick, die Schweren hatten viel Bauern ald Matrofen auf 
ven Schiffen, fie nahmen die Flucht und verloren mehrere Schiffe, Die Dänen 
fochten unter Aomiral Fuel, 

357) Gefecht bei Landskron. In Ghriftianftadt ſtand d. däniſche Gen. 
Meerheim, die Schweden wollten es wierer nehmen, Meerheim veriprad) feinem 
Könige, Chriltianftadt bis zum Entfag zu halten. König Ghriftian ging von 
Landskron, wo er mit einem Theile feiner Armee ftand, am 6. Juni mit 20,000 M. 
den Schweden entgegen, die einige Truppen vor Chriftianftadt ſtehen ließen, und 
fih 2 Stunden vor Landskron fehr vortbeilhaft aufgeftellt hatten. König Chri— 
ftian wagte nicht anzugreifen, entfandte aber einen Theil feiner Neiterei auf die 
ſchwediſche Nüdzugslinie, zwang fo die Schweden zum Rüdzuge und entfeßte 
dadurch Khriftianitadt. 
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Schlacht getödtet und der Gen.-Maj. Rumor gefangen, was Uns 
ordnung veranlaßte. Die Dänen verloren 2000 Sufanteriften, 400 
Pferde und 23 Kanonen, die Schweden aber 1500 Reiter ohne 
Infanterie und auch einige Gefüge, Man fagte auch, daß der 
Gen.Maj. Graf Helmfeld in genanntem Kanıpfe getödtet fei, ebenfo 
Afchenberq todt und Gen.» Maj. Schönfeld gefungen, wir erwarten 
jeden Augenblid die Details. 

Man fagt mir, daß ©. K. D. übel zufrieden fei, daß ich fo 
(ange wegbliebe, glaubend, ich fei in Berlin, um mid) zu unters 
halten, als man ihm aber gefagt hatte, ic) fei krank, war er zufrieden. 

Heut war ein gewaltiges Ummetter, der Blig ſchlug in ein 
Haus, was indeffen doch gerettet ward. 

Den 2dften. Man fchoß in Berlin nad der Scheibe, was 
alle Zahre geſchieht; der Oberft Zerfen?5®) that den Königsſchuß 
für 3. D. die Frau Kurfürftin. Ich fertigte heute meine Briefe, 
das Lehm betreffend, aus, und die von Mad. Kr. ; fagte aller Welt 
Lebewohl, um morgen zur Armee zurüdzufehren. Der Kurprinz gab 
mir Briefe für Ihre Kfſtl. Durhlauchten, ebenſo der Prinz Philip 
für 3. D. die Frau Kurfürftin. 

An diefem Tage hatte der Oberſt Schlieben?5°) gute Gefell- 
fchaft in einem Dorfe bei Dam, er ließ hier bedeutend fehießen, bei 
jeder Gefundheit wurde zwei Mal gefeuert, daraus entftand Aların 
im Lager, die Stettiner antworteten ebenfo, in dem Glauben, es 
fei das Signal eines Suceurfes, der ihnen füme, und als Dies 
(Feuern) anhielt, glaubt man im Lager, daß der Succurs bereits 
handgemein mit unferen Schiffen fei. 

Mittwoch den 2dften reifte ih um 7 Uhr von Berlin ab, fam 
zu Mittag nad) Werneuchen, welches dem Baron Schwerin gehört, 
und zu Abend nad Freienwalde (3 M.), wo mir die Frau des 
Stallmeifters Nochow (NB.) begequete, welche zur Armee geben 
wollte. Sch reifte noch zu Schiffe an demſelben Abende weiter, und 
fam bei dem Boften von Dderberg (1, M.) vorbei. Nachdem wir 
diefen hinter uns hatten, rubten wir 1Y, Stunde unterhalb Oder: 
berg am Ufer des Fluſſes. 

(Am Rande) Am 25ften hatte man begonnen, Stellung zu 
nehmen und die Raufgräben eröffnet. 


358) Dberft Ferſen, nichts zu finden. 

359) v. Schlieben, Johann Friedrich, aus Gerdaunen in Preußen. Eltern: 
Hans Georg v. ©. und Marie Eliſab. v. Flanß, war 1677 Kämmerer und 
Obriſt und erhielt die Amtshauptmannjchaft von Tüfit. + 1696 ald Gen.Maj. 

18 
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Donnerftag den 26ſten. Mit Tagesanbruch aufbrehend Fam ich 
um 6 Uhr nad Stolpe zu meinem Better und frühſtückte mit ihm. 
Er wohnt hier nad) feinem Gefehmade und fehr qut, von dort auf 
brechend kam ich um 4 Uhr nad Schwedt, wo ih "/, Stunde biieh, 
von dort wieder aufbrechend begegnete ich einer Maffe von Lebens: 
mitteln, welche zur Armee gingen, ebenfo den großen Schiffen, melde 
die ſchweren Geſchütze gefahren hatten, dann paffirte ich Gark und 
den Thurm, welcher auf der Brüde fand, die vordem nach Greiffen- 
hagen führte. Unſre Leute hatten fie vor 2 Jahren gefprengt, 
ebenfo fam ich bei dem Berge genannt Schwarte Katte (plattdeutfch, 
Ihwarze Kaße, d. Ueberf.) vorüber. NB. Die Gefchichte von dem 
Bären und Kobold. Endlich Fam ich bei der Schanze an, wo man 
nah 11 Uhr Abends ausſchiffte; im Lager war ich um Mitternacht. 

Freitag den 27ſten gab ich die Briefe an 3. Durchlauchten, 
darauf gingen wir, die Artillerie, welche fehr ſchön war, zu befich- 
tigen. Man hatte mir bei meinem Herrn ſchlechten Dienft erweifen 
wollen, ich vertheidigte mid) aber qut genug. 

Heut waren unfre Seeleute mit dem Feinde an der Odermün— 
dung handgemein, wo wir ein Schiff von 6 Kanonen, der Pirlepomb 
genannt, verloren. ©. 8. D. befah die Arbeit in den Trancheen, 
bier flog eine Kanonenkugel ihm fo nahe am Kopfe vorüber, daß 
fie ihn nöthigte, den Kopf zu büden, was er fonft niemals that, 
der Hut fiel ihm dabei vom Haupte. 

Den 28ſten. Unfre Leute, welche arbeiteten, hatten gegen den 
gegebenen Befehl gehandelt, und der Kapitain K. vom Regiment 
v. Gol. hatte ſich zum Schlafen gefeßt und feinen Degen abges 
nommen, anftatt daß er follte arbeiten laffen, angebend, er habe 
nicht anders gewußt, als er folle Bywacht machen, aber Gen.-Maj. 
Götz beweift ihm, daß er ihn babe commandiren laffen. NB., Die 
Sefhichte mit Herr Rouh. 

Wir erhalten Nachricht, daß unſre Fregatten zwei Schmedifche 
Schiffe, welche nah Colmar wollten, genommen hatten, das Eine 
von 12 Kanonen und das Andere ein Zaftihiff von 85 Luft, beladen 
mit Getreide und Sal. Wir hatten heut einige Reiter und Pferde 
von Kanonenfugeln getödtet, aber feine Infanteriſten. 

Sonntag den 29ften. Herr Nauter 36%) kommt mit feinem 
Schwager zurüd. Der Feind befhoß uns mit Geſchütz, worauf 
Dberft Schöning antwortet. Gegen Abend ging ©. K. D. in die 


360) Herr Rauter. 
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Trancheen, um die Garde aus den Laufgräben ablöfen zu fehen, 
eben fo die Arbeit zu befichtigen, und die Gegend zu recognosciren, 
wo man arbeiten follte und die Batterie anlegen wollte. Ich ging 
mit ©. D., und wunderte mic fehr, daß man ihm erlaubte, fo 
nahe zu gehen, denn es war in Musfetenfchußweite. Man tödtete 
uns drei Infanteriften vom Negimente der Fran Kurfürftin, zwei 
derfelben hatten fih, von der Arbeit fommend, ein Wenig Ichlafen 
geleqt, beiden waren die Köpfe weg gefchoffen. Der Feind ſchoß 
heute Fleine Kugeln von ungefähr 1 Pfund, von melden er 5 oder 
6 auf einmal in feine ſchweren Gefchüge geladen hatte. 

Man war weit genug vorgerücdt, hatte aber in der vergangenen 
Nacht ein wenig geirrt in der Dunkelheit und war etwas rechts 
gekommen, ftatt ganz grade aus zu gehen, was ung 300 Schritt 
Arbeit hätte erſparen können. ©. D. fehrte fehr fpät ins Lager 
zurüd, es waren noch einige Pferde und Reiter getödtet und ver- 
wundet, wie aud ein Infanterift vom Negiment der Kurfürſtin, 
welchen der Kinubaden fortgeriffen wurde, Derfflinger, Dohna und 
Goltz bezogen heut die Wache (d. h. die Regimenter, d. Ueberf.). 

Montag den 30ſten. Unſre Leute fuhren aut fort zu arbeiten, 
wir hatten heut nur einen Anfanteriften todt und einen verwundet. 
Sch ging heut Abend in die Laufgräben, wo unfre Leute fehr gut 
arbeiteten. ©. K. D. ging mit der Kurfürftin auf die Brüde. 

Dienftag den I1ften. Heut ging ©. 8. D. in die Laufgräben, 
wo unfre Zeute fehr gut gearbeitet hatten, fie hatten eine Batterie 
von 3 Kanonen beendet und arbeiteten noch zwei andere, eine von 
4 und die andere von 6 Gefchügen. Der Oberjtlieutenunt Weiler 77° 
zeigte mir, in welcher Art er die Schießfcharten anlegte, wir fliegen 
zufammen auf den Wal. © K. D. fehrte ſehr ſpät ins Lager 
zurück. Gen.» Major Guife wie Oberſt Schlabrendorf 361362) und 

361) Es waren vor Stettin zwei Oberſten Schlaberndorf. 1. der berübmte 
Zürkenbeld, Otto Neichöfreibar v. ©., 1650 zu Xeltow geboren; Eltern: 
Joachim Gruft v. S,, Gapitainskieut., und Anna Katb. v. Stoislof, Gladebeck 
d. Geh. Nath nahm ihn mit an die Höfe von Braunfcweig u. Zelle, ſpäter 
fam er zu Gen.-Maj. v. Publ als Page, er trat 1665 in Spandau unter d, 
Kommandanten du Pleſſis Gonret ein; nachdem er mit in Magdeburg gewelen, 
fam er nah Küflrin zum Bataillon Dohna, wo fein Netter Otto ald Major 
fand, er ward hier mit 150 jungen Edelleuten erzogen, Gefreiter, Gefr.:Eorporal, 
Dohna zog ihn an die Tafel, er ward nach Halberftant commandirt, bier war 
fein Bruder Major im Rgut. Fargel, Fargel war feines Bruders Schwieger: 
vater, machte Otto zum aͤlteſten Faͤhnrich, Lieut. u. GCapitain » Lieutenant, er 
marjchirte 1674 mit nach den Nhein, machte d. Treffen bei Kenferberg mit, 

15” 
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Major Kühe!9” waren frank geworden, den Graf Döhnhoff aber 
verließ das Fieber, ‘ 


Monat Ungufl. 


Am folgenden Tage, den Iften Auquft, ging S. K. D. ins 
Lager der Liineburger und in ihre Laufgräben, welche wir gut wor 


ebenso Fehrbellin, bei Wolgaſt's Einnahme verhielt er fich fo brav, Daß er eine Comp. 
erhielt und die Regimentsquartiermeifter: Stelle verfah, bei Friedland in Mecklen— 
burg wurde er gefangen und mußte 6 Wochen in Anclam, Stettin und Straf: 
fund bleiben. Bei d. Belagerung von Anclam fam er wieder zur Armee, machte 
d. bfutigen Sturm auf Anelam, dann Demmin, Wollin ze. mit, 1677 war er 
vor Stettin, 78 auf Rügen und Stralfund, wo er mit d. Rgmt. Fargel unter 
Schöning zur Bejabung gehörte. Ebenſo machte er 79 d. Zug in Prenßen bis 
Riefland mit. Bei d. Reduction d. Armee behielt er eine Comp. im Rgmt. 
Andalt, er ward Major. 1686 ging er mit den 8000 M. nach Dfen unter 
Schöning, ward hier verwundet, 87 Obrift, 88 in Cleve, 89 vor Bonn, bei 
Flenri, 90 bei Brüſſel, Löwen, Namur. 91 unter Gen.:tt, Brand nad Ungarn, 
bei Salenfemen unter Luis v. Baden, 92 Brigadier d. Inf, 93 mufterte Schla— 
berndorf die 6000 M. Brandenb. Hülfstruppen für Ungarn, ward Gen.:Maj. u. 
Ritter des Ordens de la generosite und erhielt nach Brand's Zurüdberufung 
d. Kommando, wo er ſich bei Belgard befonders. bervor that. Oberſt v. Blankenſee 
blieb, vurc eine Bombe getroffen, an feiner Seite. 95 übernahm er wieder d. 
Kommando d. Brandenb. Truppen in Ungarn, war bei Temeswar und 97 bei 
Zeuta, wo er eine Wagenburg angriff und den Verluſt vd. Türken wefentlic 
berbeirührte, er erbielt große Beute an Trophäen, Die Blutfahne ze. ⁊c., damit 
ftaffirte er feine Rüftfanmer in Machenow aus, dieſe Gegenſtände befinden ſich 
zum Theil noh in Groß-Machenow in der Kirche, fein Portrait hängt in 
Potsdam auf dem Schloife. 99 deckte er Pommern gegen die Polen, 1701 ward 
er Gouverneur von Peig, d. 11. Aug. von Cüſtrin, dad König Friedrich fein 
Herz nannte, 1708 ftillte er die Krumbolz’fchen Unruben in Hamburg, 1715 
Sen. d. Inf. und ward Chef eines Regimentes. Gr flarb d. 13. Jan. 1721 zu 
Groß-Machenow, batte 55 Jahr treu und höchſt erfprießlich und brav gedient, 
ein eifriger Chrift und guter Soldat find ihm nur wenige bedeutende Männer 
an die Seite zu jeßen, feine Vervienite ind wohl nicht genügend bisher erkannt, 
1695 verehelichte er fi in Noscow mit der Wittwe d. Domberren Ehrenreich 
v. Katt, Tochter Berends v. Arnim, Kreispdirector d, Uckermark und Stolpe, 
feine Kinder. 

362) 2. Sans Heinrih v. Schlaberndorf, Sohn Manafjes v. S. auf 
Glienicke und Melufine v. Thümen; auch diefer machte Ar. WS Feldzuge mit, 
war 1669 Oberft:2t. bei der Garde zu Fuß, SS Gen.-Maj. v. d. Inf, 90 hatte 
er ein Sarnifon» Bat. a 4 Comp. zu Golberg, wo er auch Kommandant war, 
9. 9. ftarb Dec. 1692. Gem.: 1. Luiſe v. Podewils, Tochter Adams v. P., 
Sinterp. Geh. Rath und Schloßhauptmann; 2. Clara v. Zigwiß, Kinder aus 
beiden Chen. 
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gefchritten fanden, ©. K. D. fandte mich, Alles zu recognoseiren, 
die Laufgräben waren gut gemacht und angelegt, und wenn ihre 
Batterieen anfangen werden zu fpielen, wird der Feind von 
diefer Seite aus Fehr befäftigt fein. Sie find gegen ung um 200 
Schritt voraus. Ach frühftüdte mit dem Comiſſair WBaderbart 36%), 
diefer kam mit uns im Lager zu fpeifen, wir waren heut ausfchwei- 
fend und machten große Dummbeiten. NB. Die 3. des 6... 

Donnerftag den 2ten. ©. K. D. ging beim Oberft Grumbfow 28 
zu fpeifen. 

Gegen Abend gingen wir in die Raufgräben, wo 5 oder 6 
Kanonenfugeln fehr nahe bei © K. D. vorbei gingen. 

Unfre Leute hatten fehr gut gearbeitet, man arbeitete ftarf an 
den Batterieen, von wo wir fehr ſpät ins Lager zurückkehrten. 

Freitag den ten gingen wir wieder in die Laufgräben, wo 
man mit allen Kräften arbeitete. Am Abende ging ©. 8. D. mit 
der Kurfürftin, um zu feben, wie man 15 Geſchütze in die Batterie 
brachte, ebenſo einige Haubigen und 2 Mortire, fie kehrten fehr 
fpät ins Lager zurüd. 

Wir hatten während diefer Tage keinen Mann todt. 

Man fandte heut dem Herzog von Holftein? 2 Haubigen und 
einige Mortire in fein Quartier, er hatte 2 Mann an feiner Seite 
getödtet. 

Den Aten. Etwa um 8 Uhr Morgens begannen wir gegen die 
Stadt mit Gefhüß zu feuern, cbenfo gegen die Schiffe, die Line: 
burger und Oberſt Schöning thaten ihrer Seits ein Gleiches, wir 
bohrten mehre Schiffe in den Grund und warfen eine Maffe Grannten 
und Bomben in die Stadt, welche eine große Wirfung thaten. Der 
Feind ſchoß wenig, faſt gar nicht, befonders auf unfrer Seite, von 
der Laſtadie ſchoß er heffer. 

Schöning ließ einige der Seinigen zu Kahne überfeßen und 
nahm dem Feinde 20 Pferde. 

Das Feuer entitand in der Stadt mehrere Male, gegen Abend 
famen drei Burſchen aus der Stadt, welche uns übereinftimmend 
fagten, daß ein Bombenftüf dem Ban der Noht?1® an den Kopf 
geflogen fet, ihn ganz bewußtlos an die Erde geworfen habe, und 
daß man glaube, er wirde daran fterben, diefe Leute fagten uns, 
in der Stadt herrſche große Unordnung. 

Sonntag den dten. Wir fuhren zu ſchießen fort und in den 


364) Waderbart, Kommiffar. 
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Approchen vorzurüden, man fuchte heut Gefangene zu machen, aber 
vergebens. Die Feinde wolten ſich nie von ihrer Contrescarpe 
entfernen. Heut und gejtern war ich mit meinem Herm in die 
Laufgräben und Approchen gegangen. 

Montag den Gten. Wir gingen früh im die Sterufchange, 
um zu fehen, wie man mit glühenden Kugeln in die Stadt ſchoß, 
eine traf den Thurm der Marien» Kirche faft ganz oben, etwa um 
T Uhr Morgens begann der Thurm zu rauchen, die in der Stadt 
thaten ihr Möglichftes zum Löfchen, fie konnten aber nicht damit 
zu Stande fommen, und ein Wind, der fidh zur felben Zeit erhob, 
machte es fo gut, daß gegen Mittag die Flamme herausfchlug, und 
der Thurm eine Stunde fpäter fiel, das Feuer nicht allein in die 
umliegenden Häufer werfend, fondern fogar in die fchöne Kirche 
felbft, welche fait ganz von dem euer verzehrt wurde, die Stadt 
faßte an mehren Orten Feuer. 

Den Tten. Ein Wenig nad) Mitternacht geräth auch Die wenig 
von erjterer entfernte St. Jacob> Kirche in Feuer, und ward ganz 
und gar verzehrt, fowohl der Thurm als die Kirche, mit Allem was 
Darinnen war, und mehreren Häufern der Umgebung, noch bevor 
der Tag anbrad. 

Es war groß Lamentiren in der Stadt. Als der helle Tag 
anbrach, warfen wir noch eine Maffe Granaten und glühende Kugeln. 

Wir hatten heut die Nachricht, daß der Oberft von der Noht 
geftorben fei. 

Heut fandte ©. K. D. dem Kurprinzen die Erlaubniß, zur 
Armee zu fommen (1. Juli 57 geb., allo jegt grade 20 Jahr alt). 

S. K. D. ſandte noch einen Trompeter mit Herr ‘Berb. 279 nad 
der Stadt, fie aufzufordern, fih zu ergeben, fie erhielten aber feine 
Zufammenfunft, ja man wollte fie nicht einmal reden hören. 

Mittwoch den Sten. Unfre Leute Hatten gut gearbeitet in 
dDiefer Nacht, ©. D. mit der Frau Kurfürftin gingen heut zum 
Diner beim Herzog von Holftein, Großmeifter der Artillerie, im 
Lager der Lüneburger, als wir bei Zifche waren, fundte ung der 
Feind einige Kugeln, weldye über das Haus gingen, wo IJ. DD. 
Dinirten. Wir hatten heut einen Deferteur, der uns den Tod von 
v. d. Noht beftätigte. 

Heut erhielten wir Nachricht, daß der Kanzler Schulz ?6%) vom 
Herzog von Zell geftorben fei. 


365) Schulz, Kanzler des Herzogs von Braunfchweig:delle. 
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Dienftag den Iten. Im der Nacht zwifchen Mittwoch und 
Donnerftag fiel der Feind unter Kommando des Oberſt 1lspar *66) 
und Oberſt-Lieut. Klebec 366), 460 Mann zu Zuß ſtark, aus. Das 
Regiment der Garde und Das der Frau Kurfürftin war in den 
Laufgräben, man befhoß ſich wüthend. Ich ging 1%, Stunden 
nach Mitternacht dahin, wir hatten 7 oder 8 Zodte, und 9 oder 
10 Berwundete, unter diefen den Gapitain Lange ?°7) vom Regiment 
des Feld-Marfchall Derfflinger, welches in diefer Nacht die Referve 
hatte. 

Ein feindlicher Neiter gab ſich gefangen, er war früher in 
unſrem Dienft gewefen, aber vor länger als einem Jahre gefangen 
genommen, hatte man ihm gezwungen, Dienft zu nehmen, ich machte 
meinem Herren, welcher mit der Frau Kurfürſtin fchon zu Bett war, 
davon Meldung, worüber er fehr zufrieden war. Als der genannte 
Reiter anfam, führte ich ihn nahe dem Zelte ©. K. D., welchem 
er faate, daß obgleih der Oberft v. d. Noht geftorben fei, und alle 
Häufer verbrannt und zerftört feien, die Bürger ſich dennoch hart: 
näckig vertheidigen wollten. 

Wir aingen alle diefe Tage in die Batterien und Laufgräben. 
Der Graf Döhnhoff reifte den Morgen ab, um fih in Berlin von 
feinem Fieber heilen zu laſſen. 

Den 10ten fandte mih S. K. D. zum Herzog von Holitein, 
zu erfahren, was in der vergangenen Nacht vorgefallen fei, da Die 
Feinde die ganze Nacht geichoffen hatten; derfelbe fagte mir, daß 
feine Leute ein Eleines Werk auf der Eontrescarpe genommen hätten, 
daß man es aber bei Anbruch des Tages wieder verlaffen habe, 
alaubend, es fei unterminirt. 

Diefen Morgen fchlug fih M. 3. gegen den Capt. &. vom 
Reg. d. D. de C. und ward leicht in dem rechten Arm verwundet. 
Ich ging zum Diner beim Oberſt-Lieut. Strauß °°, wo qute Geſell— 
jchaft war, wir machten große Scwelgerei, den Abend ward mein 
Bruder in der Dunkelheit von zwei Menschen angegriffen, ohne daß 
er vorher die geringite Sache mit ihnen zu thun gehabt hätte. Der 
Kurpring war an Diefem Nachmittage im Lager angefomnten. 

Ungefähr um 11 Uhr fiel der Feind wieder aus, ward aber 
fchlecht geführt, wir nahmen 4 oder 5 gefangen, der Capitain Heit?°) 


366) Ulspar, Oberſt, und Klebed, Oberft:Lt. d, Schweden in Stettin. 
367) Lange, Capt. bei Derfflinger. 
201) Jedenfalls der auch bei Anclam verwundete Capitain Huet. 
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(oder Hut, unleferlih) ward durch einen Pikenſtich in den Hodenfad 
verwundet. NB. ‚ 

Den 1iten ging ©. 8. D. in die Batterie. Man hatte heut 
die Nachricht, daß der Herzog von Lothringen in die Champagne 
eingedrungen fei, der Prinz von Dranien hatte Charleroi belagert. 
Man ging heut nocd im die Zaufgräben, wo wir unſre Leute gut 
arbeiten ſahen. 

Sonntag den 12ten. Man kam mit der Arbeit vorwärts, wir 
gingen auch in die Laufgräben und Batterieen, der Feind that ung 
diefen Tag wenig Uebles. 

Wir Hatten Nachricht, Daß der Kammerherr Burgsdorff ?°°) ge: 
ftorben fei. ä 

Den 1dten. In vergangener Nacht hatte ich die Mache bei 
©. K. D. Am diefer Nacht wurde der Ober-Murfchall in feinem 
Zelte beitohlen. 

Der Feind machte heut einen Ausfall zu Pferde, wobei er und 
einige Leute tödtete, wir machten es ebenfo. Er machte noch einen 
anderen Ausfall nad der Seite des Herzogs von Holftein, deſſen 
Leute nicht aute Wache in ihren Laufgräben bielten, die Feinde 
famen bis an den Rand der Keffel,. wo fie den Gapitain Bird: 
bol2 369%) durch einen Piſtolenſchuß an den Kopf tödteten, ebenfo 
einen Lieutenant und einige Infanteriften, wir "hatten auch einen 
Gefangenen vom Feinde auf diefer Seite. Unſre Eavallerie that 
heute nicht gut ihre Pflicht, der Capitain Snefebed37%) ward am 
Knie verwundet, daffelbe geſchah dem ZTaldyow **, der an zwei oder 
drei Stellen verwundet war. Heut brach man die Brüde, welche 
wir über die Oder gefchlagen hatten, ab, und ſchlug fie weiter unten 
nach der Stadt arade über der Kirche von Pomerenzdorf. 

Dienftag den 14ten. ©. 8. D. ging nad) der Sternichange, , 
um zwei Geſchütze von 3 (unfeferlih) Pfund, welche man in Die 
Batterie geſetzt hatte, ſchießen zu fehen, fie hatten feine große Wir— 
fung. Der Feind fchoß einige Geſchützkugeln gegen unfre Schügen, 
indeffen ohne Schaden. 

Wir befamen Nachricht, daß unſre Leute den Schweden eine 
Galliote, beladen mit Pech, Eiſen und Tauen, genommen hatten, 


368) v. Burgsdorf, Kammerherr, + 1677. 

369) v. Birkholz, Capitain, aus einem Brandenburgfchen Gefchlechte, bleibt 
vor Stettin. 

370) v. Kneſebeck, Gapttain, verwundet vor Stettin. 
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auch kam Bericht, daß der Prinz von Dranien die Belagerung von 
Charleroi aufgegeben, und fein Geſchütz gegen Brüffel in Marfch 
geſetzt habe. 

Am 1dten aing ©. K. D. früh nach den Laufgräben. Ich 
hatte während der Nacht die Wache gehabt, die Feinde machten viel 
Lärmen während derfelben. ©. K. D. fandte diefen Morgen einen 
Befehl an Gen.Maj. Gög von jedem Regimente 24 Infanteriſten zu 
nehmen, und einem Lieutenant der Grenadiere zu geben, welcer fie 
im Werfen der Granaten einübe. 

Nachtifch fandte mih ©. 8. D. zum Gen.-Maj. Schwerin mit 
einem Menfchen, welcher ihm die Minen des Feindes zeigen follte. 
Indem ich am vergangenen Freitage von Stettin Fam, fand ich ihn 
in einer Schanze etwa 100 Schritt vom Graben. Der Zeind be 
ſchoß uns mit Büchfenfugeln, welche indeffen feinen Schaden thaten, 
ebenfo mit Steinen, welche diesmal nur den Gemehrbafen der 
Schildwacht zerfchlun, der von dem Schlage einem Fahnenjunker in 
den Rücken fiel, Ddiefer, fih davor fürchtend, glaubte, es fei ein 
Stein, denn fie fielen immer fehr nabe ein. Ich fehrte nad) der 
großen Batterie zurüd, wo id ©. K. D. fund, welche ganz frei auf 
die Batterie flieg und ſich dem Feuer des Feindes ausfehte, Das 
auf ihn gerichtet war, fie ſchoſſen aber ziemfich weit bei feinem 
Kopfe vorbei. 

Wir hatten in vergangener Nacht fünf Todte und eben fo viel 
Derwundete, und am Zage 3 Verwundete, es regnete heut Nach: 
mittag Fehr ſtark. 

Diefer Tag war der legte der erfehnten Zeit, welche der Graf 
Königsmarf geſetzt hatte, denen vor Stettin zu Hilfe zu fommen- 

Donnerftag den I6ten. Unſre Leute zogen noch eine neue 
Linie vor den- Schanzen und der großen Batterie. Es war heut 
zwei Stunden Waffenftillitand, um die Todten zu beerdigen. 

Der Feind tödtete uns in der Nacht einige Leute mit Steinen, 
welche fie aus den Mortiren warfen. 

©. 8. D. war zwei Mal in die Batterie gegangen. 

Wir hatten heut Nachricht, daß der Oberftlientenant Wilftorff 374) 
am vergangenen Zuge Mittags in Berlin geftorben fei. Er wurde 
im Lager krauk, und ließ fi) nach Berlin bringen, in dem Glauben, 
er werde bier beffer aufgehoben fein, aber der arme Menfch ftarb, 
das ift fehr zu bedauern, denn er war ein ehrlicher Menfch und 


371) Wilſtorff, Oberſt-Lt., Hirbt 1677. 8. lobt ihn ſehr. 
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brave gargon, nicht Maufheld, fondern ging ganz befcheiden feinen 
großen Weg. 

Den 1Tten. Ich fertigte meine Brieffchaften mit der Poſt ab. 
Heut fing die Kühe ©. 8. D. bei einem ftarfen Winde an zu 
brennen, man löfchte aber das Feuer noch. 

Man fußte heut 4 Diebe, die im Lager geftohlen hatten. 
©. K. D. ging nach der Sternfhanze, von wo man einige Schuß 
gegen die Stadt that. Die Feinde machten nad) der Seite von 
Schöning einen Ausfall, und riffen ihm die Blenden aus, die er 
ihnen zu nahe gemacht hatte, er warf fie aber in die Stadt zurück. 
Gegen Abend, etwa um 11 Uhr, fielen fie wieder aus, wurden aber 
wieder zurückgeworfen, wir verloren heut wenig Menfchen. 

Sonnabend den 18ten. ©. 8. D. ging früh nach der Stern: 
Ihanze, von wo wir einige Schuß gegen die Zugbrüde der Stadt 
thaten, der Feind antwortet uns, berührt ung aber nicht. 

Heut erhielten wir die Nacricht, daß Frau von Schwerin 372) 
aus dem Haufe Truchjes am *ten diefes Monats geftorben fei, es 
war wahrlich fehr zu bedauern, denn fie war eine fo fromme und 
tugendhafte Dame, wie ich Feine in meinem Leben gekannt habe, 
fie trieb die Großmuth anf den höchſten Punkt und war änßerft 
vechtichaffen gegen alle Welt. Sch verliere eine ſehr gute Freundin, 
und bewahre die Achtung, die ich ihrem Verdienſte fchulde, während 
meined ganzen Lebens. 

Sonntag den 19ten. In diefer Nacht verloren wir Niemand, 
aber unfre Zeute Fonnten dennoch bei dem anhaltenden Regen während 
der ganzen Nacht nichts arbeiten. Zwei Soldaten, weldhe unter den 
Anderen an der großen Batterie arbeiteten, fielen von den Blanfen, 
auf welchen man arbeitete, der eine brach den Arm, der andere 
eine Rippe. 

Ich ging heut mit ©. D. dem Kurprinzen zu Herrn Rauld auf 
einer Jacht Diniren, wir unterhielten uns ſehr qut, er bewirthete 
uns auch Fehr gut. 

Montag den 20ften. Wir fonnten auch in Diefer Nacht wegen 
des beftändigen Negens nicht arbeiten. 

Wir erhielten Nachricht, daß die Bürger in Stettin nicht ganz 
einig feien, einige wollten fid gem ergeben, die Anderen nicht, 
alle aber wollten einen Sturm nicht erwarten. 


372) Frau v. Schwerin geb. Gräfin Truchſes, + 1677. 
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Man machte einen falfhen Lärm, ©. 8. D. und alle Welt 
fief nach den Laufgräben, aber Alles war nichts. 

Den 2iften. Ich hatte in vergangener Nacht die Wache bei 
S. K. D., e8 war fo falt und ein fo großer Wind, daß man Mühe 
hatte, ſich aufrecht zu erhalten, wir fanden heut Schwalben, die vor 
Kälte geftorben waren, 

Wir gingen diefen Morgen nad) der Sternfchanze, unfre Leute 
hatten feit zwei Tagen eine Schanze nahe dem Hochgerichte zwischen 
unferem Angriff und dem des Herzogs von Holftein aufgeworfen. 

Heut erfuhren wir, daß die Dünen den Schweden im Col 
marifchen Sunde 4 Schiffe genommen und verbrannt hatten, unſre 
Leute hatten aud wieder einige Schiffe genommen. 

Der Doctor Mengel?73) zeigte mir diefen Morgen lateinische 
Berfe, welche man in einer alten Ehrenie von Pommern gefunden, 
deren Autor 1612 geftorben war und fib Paulus Zacharias Scabinus 
Stetinenfis nannte. Die befagten Berfe waren febr merkwürdig 
durch die Zahlenbuchitaben: 

DefVnCtls patrlbVs BoreaLls habeblt habenas, 
QVas taMen erlplent postea Brenne tVIs. ®”*) 

Den 21ſten. Wir ergriffen heut einen unfrer Leute vom Re— 
giment Derfflinger, welcher ſchon auf der Eontreescarpe war, um 
fih dem Feinde zu ergeben, als man ihn zurüdführte, ſchien er 
wahnmwigig zu fein. 

Mittwoch) den 22ften. ©. K. D. ward benachrichtigt, daß eine 
Frau in Angermünde ein Traumgeficht gehabt, daß ein Menfch von 
der vierten Compagnie ohne Angabe von welchen Regimente, grau 
gekleidet, fuchen wirde, ©. 8. D. zu tödten, aber man folle ihn 
beim Schalle der Trommeln und Trompeten vorfordern, dann wirde 
der Narr ſich aus Verzweiflung tödten; wie auch, daß Die Stadt 
Stettin fih in 14 Zagen ergeben wirde, aber mit vieler Mühe, 
Sott behüte ©. 8. D. vor allem Unalüd. 

Nachtifch hatten wir nocd einen Alum, ©. 8. D. lief nad) 
der Sterufchanze, aber die Feinde waren fohon nach der Stadt 
zurüdgefehrt, ich war während dieſer Tage R. d. M. O. d. S. A. 
M. L. O. 

373) Dr. Mentzel, ein vertrauter Arzt des Kurfürſten, er bekam 660.19 Gehalt. 

374) Deutfih: Nah Abgang des Verus wird ver Nordmann Die Zügel 
führen, nachher aber werden die Deinen fie ihm entreißen. 

Man liebte Damals fehr dieſe Verfe, in denen die groß gedrudten Buchſtaben 
prophetifch eine Jahreszahl ergiebt, bier alfo: MDCLVVVVIIIIIII over 1677. 
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Den 23ſten. Es war in der vergangenen Nacht ein folcher 
Sturm, daß er ein gut Theil der-Zelte im Lager umwarf. 

©. K. D. war früh nach der Sterufohanze gegangen, der Feind 
ſchoß während diefer Tage fehr wenig, wir verloren auch während 
3 oder 4 Tagen faft Niemand. Man börte fie in der Contrees— 
carpe arbeiten, als wenn fie Holz ſchlügen und fügten, was uns 
glauben ließ, daß fie mit einer Mine Dis unter unfre Contreescarpe 
gehen wollten. 

S. K. D. ging Nachtiſche mit dem Kurprinzen nach der neuen 
Batterie, welche faſt beendet war, ſie gingen lange in den Lauf— 
gräben umher, gegen Abend etwa um 9 Uhr ſahen wir auf der 
linfen Seite der Stadt ein Feuer, welches abwechfelnd erfchien und 
on ‚ wir hielten es anfangs fir ein Signal der Stadt. 
©. 8. D. fandte mich dorthin, auf der Sternfchange angefommen 
— * daß es auf der linken Seite war, weiter als das Lüne— 
burger Lager, ich ſandte einen Corporal mit einigen Mann Ca— 
vallerie dahin zum Recognosciren. 

In dieſer Nacht brachte man einige Kanonen wie auch einige 
Mortire auf die neue Batterie. 

Freitag den 24ſten. Ich hatte in der vergangenen Nacht die 
Wache bei ©. 8. D. Die Feinde nahmen uns während derfelben 
unfren vorgefhobenen Poſten, es war ein Anfanterift vom Regiment 
der Frau Kurfürſtin, und ich glaube er war eingefchlafen. 

Die Feinde machten auch einen Ausfall zu Pferde much der 
Seite der Schanze unſrer Neiteret, man warf fie aber zurüd, und 
der Graf Schlippenbach 375), welcher fie befehligte, ward getödtet. 
Die Feinde wurden dergeflalt geworfen, daß fie nicht den Körper 
des Grafen mimehmen fonnten, aber der General Major Wolff 
(MWulffen) 376) ſandte gegen Abend einen Trompeter, um die Er: 
laubniß bittend, ihm nehmen zu dürfen. 

Nachtiſch ging ©. K. D. nach der großen Batterie, wo der Kurz 
pring mit dem Gen.» Major Göße, welcder du jour hatte, Dinirte. 
Man warf bier zwei Bomben aus den beiden größten Mörfern, 
welche im Graben und der Gontreescarpe crepirten, uber bis In 


375) Graf Sclippenbah, Schwere, bleibt beim Ausfall vor Stettin 
24. Aug. 1677. 

376) Gen.sMaj. v. Wulffen, Schwer. Kommandant in Stettin 76 u. 77, 
ein fehr ausgezeichneter Offizier, deſſen Tochter bei der Beſchießung 76 ein Bein 
durch eine Kanonenkugel verloren hatte. 
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unfre Schanze wirfend, einen Soldaten der Garde ganz fehnell 
tödteten, zwei andere Stüde flogen nod mehr als 150 Schritt über 
die Stelle, wo ©. 8. D. ftand. Bei der zweiten Ladung füllte 
man fie mit großen Steinen, welches fehr gut ging. Bei der erften 
Ladung hatte man mit 55° Elevation geworfen, bei der zweiten 
mit 60 bis 65°. 

S. K. D. fandte mid mit dem Befehle zu Gen. Maj. Göß, 
wihrend der fommenden Nacht gut arbeiten zu laffen, und zu Oberit- 
Lieutenant Weiler, alle Mortire während der Nacht nach der Batterie 
und das große Geſchütz am folgenden Tage bis zur Stemfchanze 
bringen zu faffen. 

Den 2öften ging ©. 8. D. früh nad der Batterie, ebenfo 
Nachmittag. Den Morgen hatte man noch einige Mortire probirt, 
und heut das große Geſchütz bis zur Sternſchanze gebracht. 

Heut Fam die Nachricht, daß der König von Dänemark feine 
ganze Armee eingefchifft habe, welche erſt nach Colmarſund und dann 
noch wo anders bin gehen follte, große Dinge auszuführen, welche 
Gott ſegnen wolle. 

Die Flotte hatte ſchon mehrere Häuſer von Edelleuten und 
mehr als 30 Dorffchaften niedergebrannt. 

Man glaubt den Frieden zwiſchen Frankreich und Holland ſo 
gut wie abgeſchloſſen, und dies durch England. 

Der Engländer ſchreibt einen ſehr hochtrabenden Brief an den 
König von Dänemark, die Genugthuung betreffend, welche er dem 
Herzoge von Holftein geben folle, und daß mit aller Gewalt diefe 
Sache bei der Nimweger Verſammlung ſolle behandelt werden. 

Sonntag den 26ften. Ich bin ins Lager der Lüneburger ge 
zungen und wurde heut gut ertappt NB. 

Wir erhielten Nachricht, daß die Schweden mit einigen Schiffen 
darchgekommen feien amd 60 Dragoner Pferde vom Regiment 
2 Mieben 359 getödtet haben, welche auf einer Eleinen Inſel weideten. 
ont fprang ein Mortir von TO Pfund im Quartier des Herzogs 
you Holftein. ; 

Am Abend fchoß der Feind fehr ſtark, er konnte den Lärmen 
ren, welchen unſre Leute beim Transport der Kanonen in die 
Batterie während der ganzen Nacht machten. 

Montag den 2Tften. ©. K. D. ging früh im die Batterie, 
wir arbeiteten mit allem erdenklichen Fleiße, aber der Regen bin: 
derte ung am fehnellen Vorfchreiten. Heut kamen zwei Menjchen zu 
Pferde durch unfre vorgefhobenen Boften (von Hinten) und einer 
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von ihnen fprach mit der feindlihen Schildöwacht, ſich dieſer ganz 
nüherend, als fie aber zurückkehrten, hatte der Gen.-Major Guife 
einige Reiter gefchiet, welche fie beim MWiederpaffiren der Umwal— 
lung fingen und fie in das Quartier des Herzogs von Holftein 
führten. 

Der Eine nannte fih einen Lüneburger Offizier, weshalb ihn 
der Herzog zu feinen Truppen fendete, aber man wollte ihn nicht 
annebmen, fagend der Herzog tbäte beffer ihn in feinem Quartiere 
bewachen zu laffen, fie wünfchten aber, daß ein Offizier von ihnen 
gegenwärtig fei, wenn er examinirt würde; der Geführte diefes 
Menschen, welcher ein Pferd hatte, konnte nicht atraptrt werden, 

Den 28ſten. Ich hatte in der vergangenen Nacht die Wache 
bei ©. 8. D. Es war mährend der Nacht wie auch diefen Tag 
ſehr Schlecht Wetter, das war die Urfache, daß man die große Bat— 
terie noch nicht beendet hatte. Den Morgen fandte mih ©. K. D. 
zu erfahren, wie man mit der genannten Arbeit vorwärts gefommen 
fei, aber der unaufbörliche Negen hatte fie ſehr behindert. Wir 
hatten in vergangener Nacht 10 Verwundete und am Tage 8 theils 
Zodte, theils Verwundete. 

Heut war der Herr Kurfürſt au P. a. M. 1. G. D. (gum Ber: 
gnügen bei dem Herrn General Derfflinger?), und Das zum zweiten 
Male. 

Wir waren noch heut auf der Batterie, wo man alles Mögliche 
that e8 fo einzurichten, daß man morgen fehiegen Fann, 

Wir hatten auch Nachricht, daß die dänische Neiteret von Chris 
ftianftadt zurück fei, weldes fie fiir zwei Jahr nen verproviantirt 
hatte. Man fprach verfchieden von den Abfichten und Anſchlägen 
des Prinzen von Dranien. 

Mittwoch den 29ſten. Man begaun früh die Stadt von allen 
drei Seiten anzugreifen, e8 war ein ſchönes Feuer, aber die Kugeln 
unfrer Geſchütze gingen manchmal in die Lüneburger Batterien, und 
nahmen einmal einem Kanonier den Arın weg, fo wie Die der ihrigen 
einem unfrer Kanoniere beide Hände wegnahmen. 

Heut 1. b. D. Ch. 1.C.d.M. VE. q. n. m. f. p. sm. v. 

Nachtifch gingen wir wie am Morgen in die Sternfchanze, um 
die Artillerie fpielen zu feben, welde es überall fehr gut machte. 
Wir bemerften, daß der Feind nicht mit Kanonen gefiboffen, er warf 
nur Steine und ſchoß von der Contreescarpe und dem Walle mit 
Büchſen; die Bomben befchädigten die Stadt gewaltig. 

Die aus der Stadt fihoffen einige Schuß in Die Schanze, da 


1677, Monat September, 237 


fie bemerften, daß fo viel Menfchen dort waren, einige Schuß gin— 
gen fehr dicht bei ©. K. D. vorbei. (Nach dem Belagerungs = Ber 
richt von Böthde wurde die Stadt aus 110 Nöhren und 25 Mor: 
tiren heut befchoffen. Anm. d. Lleberf.) 

Donnerftag den 30ſten. ©. K. D. war heut früh nad der 
Sternfhanze gegangen um die Stadt von unſren Geſchützen be 
fehteßen zu feben, unfre Artillerie machte es nicht befonders gut, 
wir verloren heut wie geftern faft feine Leute. Man tödtete ums 
durch Lüneburger Gefhüg einen Soldaten von Golg, der Herr von 
Sch. ward verwundet. M. VE. e. f.a. p. a. M. D. Zu Mittag 
ging 3. D. nad) der Sternfchanze. Der Feind fanonirte heftig gegen 
diefelbe, indeffen olme Schaden anzurichten. 

31ſten ging ©. K. D. nad) der Sternfchanze, Nachtiſch auch, 
und von da nach der Batterie, um unfre Arbeiten zu feben. 

Er exponirte fih fehr, ftellte fi ganz ungededt auf den Wall 
der Schange* um unfre Arbeiten zu feben, ich bat ihn fich nicht fo 
auszufegen und fi ein Wenig zu deden. Während wir auf der 
Batterie waren ſchoß der ‚Feind nach der Sternſchanze und ver 
wundete zwei Dragoner- Pferde, wir verloren nod) wenig Leute; wir 
avangirten mit unfren Linien heut wie am vorigen Zuge. 


Monat September. 


Sonnabend den Iften. Sch batte in der vergangenen Nacht 
die Wache bei ©. 8. D. Ein Wenig nad Mitternacht ſchlug der 
Feind durch die ganze Stadt Allarn und zwar weil er 3 Schuß 
von unfren ftärfften Stüden gehört hatte und Dies fiir ein Signal 
zum Angriff hielt. An Morgen ſandte mich ©. K. D. nad der 
Batterie, um zu fehen was fie gemacht hatten, ich fand unfre Leute 
an zwei Stellen fehr vorgefchritten; wir hatten während der Nacht 
und am Morgen Zodte und drei Verwundete. Heut wie geitern 
ſchoß der Feind nicht bedeutend, wir aber fanonirten ihn Scharf. 
Unfre Kanonen machten es beffer als die Bomben, von denen die 
meiften feine Wirfung hatten, oder in der Luft erepirten, was uns 
glauben ließ, Daß einige Kanoniere Berräther feien, einjt plaßte 
eine Bombe von 400 Pfund in dem Mortier ohne ihm zu zeritören, 
ja ohne das Pulver mit dem er geladen war anzuzünden, 

Heut erhielt der Feldmarfhtil Derfflinger einen Steinwurf 
gegen den Stod, den er in der Hand hielt, diefer fehlug gegen das 
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Schienbien und quetfchte ihn Fehr, aber es war noch glücklich, daß 
der Stein erft den Stod traf, -fonft hätte er ihm das Bein zer: 
brochen, und davon wäre er in feinem Alter fchwer geheilt worden, 
es war in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag. 

NB. In diefer Nacht jagten wir abwechfelnd mit dem Feinde 
unfre Vorpoſten zurüd, wir hatten 12 Verwundete und 6 Todte. 

Nachtiiche ging ©. K. D. von Neuem nad der Batterie, und 
befahl mir 3. D. die Frau Kurfürſtin an einen Ort zu führen, wo 
fie gut fehen könne und doc in Sicherheit fei, welches ich ausführte, 
©. K. D. ging immer nach der Batterie, als er von da zurüd- 
fehren und eben auf das Pferd fleigen wollte, waren die Leute, 
welche ihm follten auffteigen helfen, entweder zu ſchwach oder zu 
forglos, und Liegen ihn rückwärts feiner ganzen Länge nach fallen, 
beinab wäre er in eine Hellebarde gefallen. Als er bei uns ankam 
beflagte er fih fehr über feine Beine, die ihm ſehr weh thaten, 
ohne indeffen weiter etwas zu fagen, da die Fran Kurfürftin zu⸗ 
gegen war. 

Sonntag den 2ten. In dieſer Nacht war es wo unſre Leute 
fich mit den feindlichen Vorpoften abwechſelnd jagten. NB. wir be— 
dienten uns auch zum erjtenmale unfere Grenadiere. Nachtiſch ging 
©. 8. D. wieder nach der Batterie, unfre Leute brachten ihre Arbeit 
qui vorwärts. ©. K. D. feßte fih fehr aus, und war ganz unge 
deckt wenn er über den Wall der Nedoute fah. 

Er beklagte fich zu mir über den Kal, den er am Tage vorber 
gethan, fagend daß das Pferd ihn auf beide Beine getreten habe. 

Als er fo ungededt über den Wall fab, bat ich ihn ein wenig 
Sorge für fid felbit zu tragen, denn es ging hier fehr heiß zu, da 
antwortet mir der tapfre Fürſt: Aber wann baft du gehört, daß 
ein Kurfürft von Brandenburg getödtet fi. ©. K. D. ging von 
da noch nad einer anderen Gegend, um von Unten die Linie im 
Grunde zu fehen. Aus der Fleinen Schanze in der Nähe fchiete 
uns der Feind einige Kanonenkugeln, welche ganz nahe einfchlugen, 
man tödtete noch zwei von unferen Leuten und verwundete zwei 
Andere, Einen an der Nafe und den Anderen am Ohre. 

Diefen Abend ungefähr um 10 Uhr fiel der Feind zwei Mal 
aus um unfre Arbeiter zu vertreiben oder zu befchädigen, aber wir 
warfen ihn beftändig zurüd, ohne mehr als einen einzigen Mann 
zu verlieren. Man fagte auch, daß fie mehr als 100 Pferde draußen 
gehabt hätten, aber bemerfend, daß man fie abzufchneiden fuche, 
kehrten fie eiligft zurück. Jetais D. m. p. b. e. C. p. e. t. c. fl, 
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e8 war auch ein PBolnifcher Seiftlicher hier, welcher von dem Abe 
von Bleffen 777) nad Polen gefchiet war, man ließ ihn in. die Bat: 
terie gehen, er bewunderte fehr die ſchöne Artillerie. 

sten. Wir gingen Nachtifch wieder nach der großen Batterie, 
wo man einige unfrer Leute tödtete. Gegen Abend ungefähr zu der- 
ſelben Zeit, als am vergangenen Tage, fiel der Feind wieder mit 
150 Mann aus, befehligt durch einen Gapitain namens Senff?7®), 
wie uns ein Gefangener von feiner Compagnie fagte, den wir in 
unſren Linien ergriffen. Die Feinde waren bald zurid geworfen, 
wir hatten 10 oder 12 Zodte und Verwundete, die meiften von 
unfren eigenen Granaten. Der Gefangene fagte auch, daß unſfre 
Bomben einen großen Lärmen in der Stadt madıten, daß Pouft ?>* 
noch nicht wieder zurück fei, und daß man auf ihn warte, um das 
nad feine Maßregeln zu nehmen, Daß fie mehrere verwundete und 
getödtete Leute hätten, Daß die Frauen fich aber Ddergeftalt an Die 
Kanonaden gewöhnten, daß fie nicht mehr davon ſprächen fih zu 
ergeben, wie im Anfange. 

An dieſem Zage war ©. K. D. in den Minen und überall 
geweſen. 

Aten. S. K. D. ging früh in die Batterie, Man war ſehr 
gut vorgerüdt, und fuhr fort Die Stadt zu befchiegen. Ach dinirte 
heut beim Gefandten von Holland, er fügte daß der Prinz von 
Dranien die Franzoſen habe angreifen wollen, aber daß der Herzog 
von Billa Hermofa und der E. d'O. nicht gewollt hätten, daß die 
Franzoſen kämen um fie in ihren Stellungen anzugreifen. Sch er— 
hielt Briefe, worin man mir meldete, daß die Diffenterie in der 
dDänifchen Armee ſehr herrfche, daß 1500 Reiter bei der legten Ca— 
valfade nach Chriftianjtadt ruinirt feien, wie aud daß die Königin 
von Dünemarf?79) den 25. vergangenen Monats von einer Prinzeß 
entbunden feiz daß man von großen Veränderungen bei Hofe nad 
der Rückkunft des Königs rede, diefer war zu Landserona um die 
Einfhiffung feiner Infanterie zu beeilen, welche nadı Colmar oder 
der Inſel Rügen Tolle, ebenfo daß Herr Gofche de Bouchwald wieder 
an unſrem Hofe, vom Könige feinem Herren gefendet, erfcheinen werde. 

377) Ube von Bleſſen. 

379) Senf, Capitain, Schwere, 

379) Charlotte Amalie, Prinzeß von Heffen :Gaffel, geb. 1650, alfe jetst 
27 Jahr alt, Gemahlin Chriſtian's V von Dänemark, kommt nieder nad Bud 
am 25. Ang. 77, nah Hübner'd Tabellen am 23. Aug. mit Sophie Hedwig, 
weide d. 15. März 1735 flirbt. 
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Heut Abend, etwa zu derfelben Zeit als an den vorhergehenden 
Tagen, fielen Die Feinde aus, aber unfre Leute warfen fie heftig bis 
in die Eontreescarpe zurück, aus weldyer fie den Feind and) heraus— 
brachten und Poſto faßten, fie hatten Pfühle (wohl Balifaden) mit 
um fih zu decken. Unſre Leute machten es heut Abend fehr qut, 
die Offiziere hatten Mühe fie zurückzuhalten, die Grenadiere machten 
es Diesmal auch fehr qui, ebenſo Oberft Marwig 121, diefer wurde, 
wenn auch nur gering, am Arme verwundet, der Capitain Meden?30) 
am Beine, dem Lieut. Schönebeck?s1) ſchlug eine Granate an den 
Kopf, wonach er fich fehr fchledyt befand; auch der Lient. Pfuel *82) 
ward am Finger verwundet und nod) einige Snfanteriften, ich fand 
aber nur einen auf den Tod Verwundeten und 5 oder 6 auf dem 
Plage getödtete. Ich konnte heut Abend auch getödtet werden, denn 
als ich den Lürmen des Ausfalls hörte, Tief ich eiltaft hin, die 
Kugeln flogen mir ordentlich um die Nafe, und Herr Frobenius, 
welcher etwas nad) mir kam, erhielt eine Kugel durch feinen Hutrand. 

Die Feinde machten auch einen Ausfall mit Gavallerie, man 
warf fie indeffen zurüd, der Oberſt du Hamel hatte heut ein Pferd 
(Anm., unter dem Leibe jedenfalls) getödtet. 

Mittwoc, den ten. ©. K. D. ging früh morgens zu feinen 
Leuten nach der Batterie ebenfo Nachmittag, wir fuhren fort Die 
Stadt zu befchiegen und Granaten zu werfen, der Gefangene, den 
wir geftern gemacht, ſagte daß unfre Zeute ſehr viel durch die Ka— 
nonenfugeln und Granaten verwundeten, fie würfen mitunter gunze 
Häufer um. 

Leurs A. s. f.forte. ge m. T. q. a. d. q. sed 
le f. J. a. u. v. d. a. n. (IJ. KK. DD. ärgerten ſich ſehr ꝛc.) 


Donnerſtag den 6ten. Ich hatte in dieſer Nacht die Wade 
bei ©. 8. D. und mußte am Abende nad der Sternfhanze gehen, 
um ©. 8. D. ſchneller Rapport machen zu fönnen, wenn der Feind 
nad) irgend einer Seite einen Ausfall machen follte, aber es gefchah 


380) Meden, Gapitain, vor Stettin verwundet. 

347 a. 381) Schönebed, Lieutenant. In der Lifte der 3 Negimenter des 
Feldmarfhall Derfflinger von 1692 (König, Derfflinger'8 Leben, 1786 Stendal) 
ftehen aufgeführt: Erſtes Bat.: Infanterie: Ngmt, Derfflinger 2te Comp. Hand 
Jürgen v. Schönebed, Kapitain, und 3te Comp. Bernd Chriftian v. Schönebeck, 
Oberit:Rieutenant, der ala Gapitain alfo (wie es Damals und noch unter Friedrid) 
dem Großen Gebrauch war) die 3te Comp. hatte. Es waren alfo mit Erdmann 
v. ©. 3 dieſes Namens muthmaßlich vor Stettin. 

382) v. Pfuel, Lieutenant, vor Stettin leicht verwundet. 
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nichts. Am morgen ward ich nach der Batterie gefendet, um zu 
fehen was vorging, man hatte in der vergangenen Nacht fehr gut 
an unfren Nedouten und einer neuen Batterie gearbeitet, Die Feinde 
fuchten einige Handgranaten unter unfre Arbeiter zu werfen, aber 
fie konnten fie nicht erreichen, die Unfrigen aber warfen einige Gra- 
naten, welche bis in ihre Eontreescarpe flogen, man hörte fie in der 
Eontreescarpe fügen: parbleu ces bougres fommen uns fehr nahe. 
©. 8. D. fandte mid) den morgen auch zum Herzog von Holitein, 
zu erfahren was fih auf feiner Seite zutrage, id) fand den Herzog 
in feinem Zimmer, er hatte heut Medizin genommen; er fagt mir, 
daß er fehr nahe der Kontreescarpe fei, und daß feine Minen bis 
dahin nur noch 12 Schritt oder Fuß hätten, ebenfo daß er feine 
Zaufgrabens Wache ftärfer als bisher mache, er klagte fehr, daß fait 
alle feine Offiziere frank feien. As ih zu © K. D. nad ber 
Batterie kam recognoseirten Diefelben noch mehrere Gegenden, wo 
es fehr beiß herging. Wir fehrten in's Lager zurüd und waren 
faum angefommen als der Feind zu Zuß und zu Pferde einen großen 
Ausfall auf den Angriff des Herzogs von Holftein machte. Unſre 
Zeute hatten heut bier die Laufgraben- Wache und wurden comman— 
Dirt durch den jungen Prinzen Friedrich von Holftein 38), Oberften 
der Dragoner, derfelbe verließ die Linien und ging dem Feinde 
entgegen, wo man von beiden Seiten Sehr gut focht, endlich aber 
zwangen wir den Feind fih in feine Gontreescarpe zurüdzuziehen, 
bis wohin ihm unfre Leute warfen, wir verloren bier 10 oder 12 
Zodte auf dem Plage, ein Major und 2 Capitains waren ver 
wundet. Anfangs wurde die Gavallerie geworfen, ſetzte ſich aber 
und warf den Feind auf feine Contreescarpe, wir verloren bier 
mehrere Leute und der Feind au, man ſagte wir hätten im Ber: 


— — — — 


383) Der junge Prinz Friedrich v. Holſtein iſt der unter 24e bezeichnete 
Prinz. Friedrich Ludwig Herzog von Holfteinz Bel, Gen.-Feldmarſchall, Chef 
eines Rgmts. z. F., Statthalter von Preußen, Gouv. v. Königsberg, Ritter des 
fchwarzen Noler: Ordens, deſſen Gemahlin d. Königin Sophie Charlotte bei d. 
Krönung die Scleppe trug. Br. 8. war geb. 1654 (jetzt alſo 23 Jahr alt), 
wird 1676 22. Aug. Obrift, hat ein Dragonerregiment, 56 Gen.-Maj., 92 Gen. 
d. Inf., 97 Gen. d. Cav., 1713 d. 26. März Gen.-Feldmarſchall. 1690 erhielt 
er ein neu errichteted Juf.“Rgmt. in Preußen (Nro. 11), 1701 den ſchwarzen 
Adler: Drden. Gr ftarb 27, Fehr. 1728, machte die Kriege Kr. Fr. Wim’. in 
Pommern mit, dann die Schlachten von Oudenarde, Malplaquet, Belagerung von 
Nufiel, Dornid, Mond x. Gemahlin: Luiſe Charlotte, Prinzeß von Holftein: 
Auguftenburg, 46. AT. Liner ver Söhne war der 1687 geb. Friedr. Wilh., 
der 1749 ftarb und fih in d. beiden eriten Schleſiſchen Kriegen auszeichnete. 
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gleih einen größeren Verluft in der Gavallerie als der Feind, er 
dagegen in der Infanterie gehabt. 

Wir hatten einen Gefangenen, welcher fagte, daß die Bürger 
mit Gewalt fie zwängen Ausfälle zu machen, und wenn die Soldaten 
ohne Gefangene zurückkehrten fie ſchlügen und drohten fie zu er 
ſchießen, auch wirklich jüngst deshalb einen Soldaten getödtet hätten. 
In der That, als unſre Leute fie diesmal zurückwarfen, jagten fie 
die Bürger zwei oder drei Mal wieder gegen uns, und als endlich 
die Soldaten mit Gewalt eindringen wollten, fchloffen fie ihnen das 
Thor vor der Nafe zu, aber die Soldaten Stiegen über den Wall, 
und zeigten ung den Weg auf dem wir eindringen fonnten. Der 
Dberft du Hamel, fein Oberftlieutenant und Major hatten jeder ein 
Pferd verwundet oder getödtet, und der Dberft eine Musfetenfugel 
auf den Küraß erhalten. 

Freitag den Tten. Der Feind fchoß heftig in der verfloffenen 
Nacht, unſre Leute feßten ihre Arbeit fort, auch unfre Minirer famen 
vorwärts. Gegen 8 Uhr fandte ©. K. D. meinen Better v. Vip- 
thum?° (welcher die Nacht vorher die Wache bei ihm hatte) zu 
fehen was man gemacht und wie man vorwärts gekommen fei, der 
arme Schelm erhält, indem er, obgleich hinter eine Faſchine gededt, 
über den Approchen- Wall fieht, einen Flintenſchuß, welcher ihm 
unter die rechte Bruft eindrang, und zwei Finger von der Herzgrube 
durch die Leber ging, und tiefer nahe dem Rückgrade derfelben Seite 
austrat, woran er Y/, Stunde fpüter ftarb. Bedauert von Shren 
DD. und dem ganzen Hofe, und in der That er war ein fehr red- 
licher Menſch, der ganz chriftlich lebte und alle Welt verpflichtete 
mo er fonnte, ein treuer Diener feines Herren, fürdhtete er nicht die 
Mühe nicht Das Feuer, wenn e8 den Dienft galt. Merfwürdig ift, 
er hatte in der vergangenen Nacht, als er auf einem Mantel vor 
dem Zelte feines Herren eingefchlafen war, geträumt er fei im Him— 
mel bei dem gütigen Gotte, figend auf einem Seffel mit viel Ehre 
und Ruhm, wie er foldyes vor und nad) feiner Verwundung mehre— 
ren PBerfonen erzählte. 

Ich ließ ihn nah Stand und Würden fo aut als möglich 
Fleiden. Sch beflage ihn von ganzem Herzen, denn er war mein 
ſehr auter Freund. 

Sten. ©. 8. D. ging wie immer nach den Batterien und in 
die Sternſchanze. Gegen Mittag ging der Prinz Philip Ernft von 
Holftein 24, Neffe J. K. D. der Kurfürftin, der Capitain der Cavallerie 
im Leib Regiment des Kurfürften war, und die Wache hatte, ein 
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Wenig vor um zu fehen wie man von unfrer Batterie Schoß, da er: 
hielt er eine Kanonenfugel von 3 Pfund in den rechten Schenkel, 
woran er mit Sonnenuntergang ftarb, er war ein tapferer und red— 
licher Mann, alle Welt beffagte ihn, und ich hatte auch befonders 
Urfache dazu, denn er beehrte mich mich zu lieben, und mich für 
feinen Diener zu halten, wie ich ed auch von ganzem Herzen war. 

Am Rande) Heut fam die Nachricht, daß 4 Reiter in die 
Vorſtadt von... . . eindrangen, wo der Graf von Walde ** franf 
faq, welches fie erfahren hatten. Der Graf rettete fih, man fagte 
dies fei durch Die Engländer veranlaßt, weil der Graf etwas Be 
deutendes vom Prinzen von Dranien entdedt habe. 

Sonntag den ten. Ich hatte in der vergangenen Nacht die 
Wache bei S. K. D. Den Abend vorher hatte der Feind mit ums 
gefähr 50 Mann aller Waffen, Piken und Hellebarden, einen Aus: 
fall gemacht, fie wurden mit Verluft von 5 oder 6 Mann zurück— 
geworfen, ohne daß wir einen Todten hatten, nur 4 oder 5 Bleſſirte, 
aber feinen tödtlich. 

Heut ließ ich den Körper des verftorbenen Vitzthum nad) Berlin 
abführen. 

Man hörte heut den Feind in den Minen arbeiten. 

Unfer Architect fam von einem Hinterhalt zurüd, wo er gewefen 
war um den fameufen Schnaphan Puit?®*) zu fangen, der den 
morgen vorher in die Stadt gefommen war, unfre Leute nahmen 
noch den Kahn der ihn bis auf den Sumpf gebracht hatte, derfelbe 
war ganz befonders leicht. 

Montag den 10ten. Unſre Leute feßten die Arbeit überall fort, 
auch in den Minen, obgleich unfre Mineure nicht viel zu Stande 
brachten. Die Feinde fielen diefen Abend mit einer halben Esca— 
dron Reiter aus, fich auf ihrer Gontreescarpe haltend, ohne fonit 
etwas vorzunehmen, fünf ihrer Reiter rückten gegen unſre Leute, 
welche auf der Seite unfrer großen Batterie waren, vor, um unfre 
Borpoften aufzuheben, indem fie Schritt vor Schritt vorrüdten, aber 
unfre Leute bemerkten e8 und zwangen fie Durch Musfetenfchüffe zum 
Rüdzuge. 

Den Ilten hatte ich bei meinem Herren die Wade. Der Feind 
machte in der Nacht um 3 Uhr einen Ausfall, aber wir bradıten 
ihn mit Verluſt zum Rückzuge, ic ging dorthin um zu fehen was 
ſich daſelbſt zutrug. Wir gingen früh mitt ©. 8. D. in die Batterie. 


384) Puſt, ein fchwediicher Partheigänger oder Schnapphan. 
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IH ging mit dem Feld-Marſchall durch alle Laufgräben und in 
die Minen. 

Heut erhielt ich den Befehl mit dem Körper des verftorbenen 
Prinzen von Holftein nach Cüſtrin zu gehen, um ihn beerdigen zu 
laſſen. 

S. K. D. erhielt Nachricht von Anclam, daß der König von 
Dänemark vor der Inſel Rügen angekommen ſei, und daß man be— 
reits heftiges Kanonenfeuer höre. 

S. D. der Kurprinz ging heut, beläſtigt durch einen Schnupfen 
und verdorbenen Magen, ſeit dem vorigen Tage nicht aus, S. K. 
D. beſucht ihn mit der Frau Kurfürſtin. 

Der Prinz von Eurland 335) hütete auch ſeit Sonnabend das 
Zimmer an einem Fieber, das ihn ergriffen. 

Heut Abend wurde der Feldmarſchall frank, eine große Hiße 
hatte ihn ergriffen, ebenfo der Oberjägermeifter Oppen. 

Wir erhielten Nachricht, daß die Frangofen, indem fie eine 
Schanze bet VBillvorde durch Ueberrumpelung nahmen, die fchligende 
ſpaniſche Reiterei, mehr als 2000 Mann, in Stüde gehauen. 

Dienftag den 12ten. Sch bereitete mich zur Abreife mit dem 
Körper des verftorbenen Prinzen Bhilip Emit von Holftein; ich 
hatte heut auch mit dem Grafen Promnig 152, feinem Oberſtlieute— 
nant und den Majore Unterhandlungen, wegen meınes Bruders 336), 
welchen man einige Offiziere des Regimentes in feinem Avangement 
vorziehen wollte, fie verfprachen mir aber das Gegentheil, indem 
Erſterer fich entichuldigte, er habe nicht gewußt, daß mein Bruder 
beftimmte Anſprüche babe, 

Heut morgen erhielt ©. 8. D. durd) einen Erpreffen die Nach— 
richt, daß der König von Dänemark mit 10,000 Manu ſich auf der 
Inſel Rügen feftgefegt babe, und der Graf von Königsmark fi 
mit Allem was ihm möglich war nach Greifswald gerettet habe. Die 
Dünen hatten bei ihrer Ausſchiffung drei Oberften verloren. 

Alles war bereit zum Zransport des erwähnten Körpers, wir 
brachen um 10 Uhr Morgens vom Lager auf, unter der Begleitung 
von 36 Zrabanten und 100 Neitern feines Regimentes, aller Hof: 
Gavaliere und aller Offiziere des Leibregimentes, deſſen Gapitain 


385) Prinz v. Curland, wahrfcheinlich der 1658 geborene jüngite Bruder 
des Negierenden, Alegander, der 1686 an einer vor Ofen erhaltenen Wunde ſtarb. 

386) v. Buch, Guftav Wilhelm, der Bruder unſres Schriftitellers Dietrich 
Sigismund, Hand alfo 1677 im Keibregimente unter Graf Promnik. Gemahlin: 
Florine v. Trescow. FT 1689 nad Gundling. 
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er war, ihn an das Ufer des Fluffes dringend, hier nahmen ihn 
12 Trabanten von dem Wagen und legten ihn in einen großen, 
halb bededten Kahn, als dies gefhehen war fehrten die Anderen 
zurück, während ih und ein Edelmanı des Hofes (Kammerherr) 
gegen 11 Uhr anfbrachen, und Gark (3%, M.) paffivend eine halbe 
Meile weiter in einem Canal, der Kreuggraben genant, anbielten 
Ol N.) 

Donnerftag den 13ten. Um ein Uhr vor Tagesanbrucd bei 
ſehr fchlechtem Wetter aufbrecbend, famen wir in Swedt (3 M.) 
um 10 Ubr Morgens an, nachdem wir gegeſſen hatten paflirten wir 
Stolpe (2°, M.), wo ich ausftieg um zwei Worte mit meinem 
Better, Herren des genannten Ortes, zu ſprechen*). Won hier auf 
brechend, hielten wir eine gute halbe Meile von dort, und zwar 
weil e8 begann fehr finfter zu werden. Wir hörten feit Mitternacht 
bis zum Abende beftiges Kanonenfener, aud die Truppen welche viel 
Lärmen machten. 

Den Idten brach ich nicht vor 5 Uhr morgens auf, und zwar 
wegen fehr fchlechten Wetters, welches bis genen 10 Ubr und länger 
dauerte, zu dieſer Zeit fam ich zu Oderberg an und reifte weiter, 
nachdem ich einige Einfäufe gemacht hatte. Ich Fam vor 4 Uhr 
Nachmittag nach dem Freyenwalder Fährkrug, und ließ den Edel: 
mann, welchen man mir mitgegeben hatte, bei dem Körper, um nod) 
fo weit als möglich vorzurüden. Ich fandte einen Lakaien tn einem 
kleinen Kabne nad Freyenwalde, um mir einen größeren kommen 
zu laffen, welcher mich nad der Stadt brachte, was mich mehr als 
1Y/, Stunden aufbielt. Hier anfonmend hatte ich große Mühe 
einen Wagen zu finden, welcher mich wach Friedland brachte und 
mich zu Lande nah Cüſtrin fchaffen follte, um doch ein Wenig vor 
her dort zu fein, und alles zur Beifegung des Körpers des verz 
ftorbenen Prinzen von Holftein in Stand zu fegen. Er folkte den 
Sonntag Nachmittag in Cüftrin ankommen, 

In Freyenwalde foupirte ich mit dem Amtmann Herm von 
Krunmmenfe ?87), veifte dann nod weiter und fam etwas vor Mitter: 
nacht nach Ariedland C'/, M.), da ich ſah, daß Alles ſchon ſchlafen 





*) Herr Valentin Friedrich von-Buch, Kriegs: GCommifjarius, ver letzte aus 
der Lorentz-Balthaſarſchen Familie, F 1687 ohne Erben Gen. N. v. Flemming; 
fiehe Stammtafeln d. H. v. Buch. Gundling. 

387) Hilmar Gruft v. Krummenfee, Amtshbauptmann zu Schwedt u. Freven: 
walde. Die Familie fam 926 aus Baiern in die Mark, wo fie fih im Nieder: 
Barnim anfäjfig machten. 
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war, wollte ich nicht in das Schloß eintreten, fondern ging in das 
Gaſthaus, was in dem genannten Dorf ift, und meiner Couſine 
Frau von Röbel 398) gehört, zum Schlafen. 

Sonnabend den 1dten ging ich früb auf das Schloß meine 
Coufine zu fehen, welche ihre Schwefter bei fi hatte. Meine 
Couſine hatte 5 Kinder von ihrem verftorbenen Manne Herrn von 
Röbel, 4 Söhne und eine Tochter, weldye ſehr hübſch waren. Sie 
freuten fich fehr mich zu feben, ich veifte mit ihnen und Nachmittag 
aufbrehend, fam ich 9 Uhr Abends vor Cüſtrin au. Die Thore 
waren fchon gefchloffen, aber der Kommandant Tieß fie öffnen; ich 
ſprach noch am Abende mit ihm wegen Des Einzuges, den wir dem 
Körper des verftorbenen Prinzen, welcher am folgenden Nachmittage 
anfommen mußte, bereiten follten. 

Sonntag den löten ging ich früh den Regierungsrath Herrn 
von Bornftedt 389) zu feben, wir unterhandelten bezüglic der Beſtat— 
tung und beichloffen, daß felbige Abends bei Fadelfchein ftattfünde. 
Als nun in der That der Körper des Prinzen gegen 4 Uhr Nach— 
mittags angekommen war, ließ ih ihn um 6 Uhr ausfehiffen und 
ihn gang nahe am Ufer auf eine Bahre fegen, unter welcher ein 
großes weißes Tuch lag, ebenfo waren der Sarg und die Bahre 
mit einem weißen Tuche bededt, und ein anderes ſchwarzes darliber 
gelegt. Etwas nad 7 Uhr läutete man die Gloden zum dritten 
Male, zündete num die Faden an und begann den Zug. Borauf 
ging die Hälfte der Garnifon die Waffen nachziebend, vor fih eine 
Anzahl angezindeter Faden, diefen folgte ich ganz allein, einen 
großen Marfchallftab mit doppelten Zranerflor in der Hand, uns 
mittelbar vor dem Körper. Hierauf kam der Körper, getragen von 
12 Unteroffizieren, welche unterftügt wurden durch Leute, welche 
Stangen hatten, auf denen man den Sarg von Zeit zu Zeit nieder 
ließ. Um den Sara und vor mir waren 30 brennende Fadeln. 

Nach dem Sarge famen die Herren Negierungsräthe mit dem 
Edelmann unfres Gefolges, denen alle die anderen Leute im Dienft 
S K. D. in Cüſtrin folgten, und nad diefen die Bürgerfchaft der 
Stadt. Die andere Hälfte der Garnifon, die Waffen wie die erfteren 
tragend, befchloffen den Zug. 

Nachdem wir alfo 20 Schritt vom Waffer, außerhalb des großen 
Hornwerkes, den Körper des verftorbenen Prinzen empfangen, führten 
J 385) Fr. v, Röbel, eine Goufine v. Buch's, Wittwe, wohnt zu Friedland 
unweit der Oder, Die Nobel’s find eine fehr alte märkifche Familie. 

359) v. Bornjtädt, Regierungsrath zu Güftrin 1677. 
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wir ihn durch die Stadt in die Hauptfirhe, wo eine Trauermufif 
ftattfand. Wir feßten ihn vor den Altar in die Mitte der Kirche 
und während wir ihn hier %/, Stunde ließen, und ſich die Garntfon 
vor der Kirche aufgeftellt hatte, gab ich den 12 Linteroffizieren, 
welche ihn getragen hatten, das Zeichen den Körper von der Bahre 
zu nehmen, und ihm in eine Gruft vor den Altar zu legen, zwifchen 
zwei Markgrafen von Brandenburg, welche hier ſchon ruheten. Dar: 
auf aab die Garnifon und 9 Gefchüge von den Wällen 3 Mal 
Salve und endete fo die Feier. Nachdem lud ich die Bornehmiten 
zum Abendeffen im Schloße ein, worauf fich Jeder zurückzog. 

Am 17ten ging ich zum Regierungsrath Abſchied zu nehmen, 
wie auch zum Kommandanten und darauf zum Einnehmer (receveur 
dem Seldempfänger) Schulge, welder mir ein Frübftüd gab, bei 
welchem der Kommandant Lüderitz 39%) und der Regierungsrath Born: 
ftedt auch zugegen waren. Sch verhinderte noch ein Mißverftändniß, 
welches zwifchen dem Kommandanten und dem Einnehmer eintreten 
wollte. 

Wir blieben hier bis 3 Uhr Nachmittags, bevor der Kahn, 
welcher mid) ins Lager bringen follte, anfommen Fonnte, darauf 
nahm ich Abfchied von der ganzen Gefellfhaft, und flieg mit dem 
Hofedelmann vom Gefolge in den Kahn. Wir kamen zur Nacht 
nad) Niendorff (it wohl Groß Neuendorf) (2Y, M.), welches zu 
den Dörfern gehört, die in den Oderſümpfen liegen. 

Dienftag den 18ten fliegen wir mit Tagesanbruch in deu Kahn 
und paffirten Güſtebieſe (1, M.). Man zeigte mir bier eine Höhle, 
welche in einen großen Berg ging, und fügte daß bis jegt nod) 
niemand bis and Ende dieſes Loches gekommen fei. Wir fpeiften 
im Freyenwalder Fährfrug, wo man fagte, die Schweden und au 
unfre Leute hätten einige Minen foringen Taffen. 


Nachtiih brachen wir auf, paffirten Oderberg AM.) und Famen 
zur Nacht nach Stolpe (2, M.) zu meinem Better dem Landruth 
(Commissaire du Pais). 

Mittwoch den 19ten wieder früh aufbrechend, kamen wir bei 
Schwedt vorüber, fpeiften unterwegs, paffirten Gar (3 M.) und 
kamen an die Brüde 3, M.), wo wir um 8 Uhr ausfteigen, und 
im Lager um 9 Uhr waren. 3. K. DD. waren fchon zur Ruhe. 


390) v. Lüderitz, Friedrich Wilhelm, Kommandant von Cüftrin 1677, hatte 
85 Das Befagungäbataillen, 1689 Gen.-Maj. v. d. Inf; fein Todesjahr ift 
unbekannt, 





298 1677, Monat September, 


Am 20ten ging ich frih mit ©. K. D., welche mir einen fehr 
guten Empfang bereitete, in die Laufgräben. ©. 8. D. erzählte 
mir einen großen Theil des in meiner Abwefenheit paffirten, etwa 
um 9, Uhr ließen wir eine Fleine Mine von zwei barils Pulver 
Springen, welche eine Oeffnung bis auf zwei Schritt von den Bali: 
faden der Eontreescarpe für 20 Mann Front machte. Wir nahmen 
indefjen erft gegen Nacht darin Stellung , obgleich man dies ſchon 
Nachmittag wollte, allein die Meinung änderte. Der Feind tödtete 
ung etwa 4 Mann an diefem Tage. 

greitag den 2lften. ©. 8. D. aing bei guter Zeit in die 
Laufgräben, wo man immer an den Minen arbeitete, die indeffen 
langfam vorwärts aingen. Gegen Mittag ließ der Herzog von Hol: 
ftein auf der Seite feines Angriffs eine Mine fpringen, wodurd) 
der Koffer, welchen Die Feinde in der Spike der Gontreescarpe ger 
macht hatten, einftürgte, bier fand man eine grau und zwei Männer 
todt, ohne die zu züblen, welche die Erde bededt hatte. Der Her: 
zog ließ zwei Lieutenants, jeden nur mit 16 Infanteriſten eindringen, 
während der Eine bier Poſto zu faſſen fuchte, follte der Andere 
von der Zlanfe kommen, um möglichit Gefangene zu maden, das 
ftarfe Feuer aber was der Feind vom Walle und der fausse braye 
machte, verhinderte fie bier Pofto zu nehmen. Der Herzog ließ ©. 
K. D. fügen, er wolle bei Tage nicht Poſto faffen aus Furcht dabei 
zu viel Leute zu verlieren, daß er es aber beftimmt in der folgenden 
Nacht bewerkitelligen würde, und daß er im Graben nur eine mittels 
mäßige Zraverfe gefunden habe, welche man in weniger als zwei 
Stunden zeritören, und dann den Wall ohne viele Mühe erfteigen 
fönne. Man jandte an Ddiefem Tage eine Muffe Planfen dahin 
um Die Gallerie machen zu können. Man hatte auch Nachricht, daß 
Pouſt wieder aus Stettin gekommen fei, fo wie daß Königsmarf 
und Golg ſich gegenfeitig vor einander verfchanzt hätten. 

Sonnabend den 22ten vollendete ich mein 31ſtes Jahr, wofür 
ich dem gütigen Gott meinen tiefqerüblten Dank fage, daß er mich 
bisher in allen Gefahren bebütet und es ihm gefallen mich am Leben 
zu erhalten, ich bitte ihn inmigft mir dieſelbe Huld zu erweifen in 
der Zeit da es ihm gefüllt mich Leben zu laffen, und daß er mir 
für Leib und Seele gebe was mir müglich it. 

Sch hatte während der Nacht die Wade bei ©. K. D., 
fandte mich früh nach der Batterie und in die Laufgräben, zu hören 
was man getban habe, es war daſelbſt nichts worgefallen. 

Der Herzog von Holftein ließ uns fügen, daß man bereits 
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Pofto in der Eontreescarpe genommen, den bededten Weg paffirt 
habe’ und jegt mit einer Gallerie und Sappe in den Graben ginge, 
und nur noch zwei Klafter (Toiſen) zurüdzufegen babe, um dort 
zu fein. 

NB. Diefes fand fih indeffen nicht fo, als ich am folgenden 
Tage mit dem Oberft-Lieut. Neubauer 39!) fprach, welcher die Arbeiten 
leitet, fagte er mir daß er nicht weiter fei ald auf dem Abhange 
welcher fich zwifchen dem bedeckten Wege und dem Graben befindet, 
und daß er dort eine Suppen -Ballerie, die er im gededten Wege 
angelegt, mit einem Logement für 50 Mann gebaut habe, und zwar 
von Rahmſtücken und Tonnen, welche er nachher mit Erde habe 
füllen laffen. 

©. K. D. ging nah der großen Batterie, als er hier etwa 
eine Stunde war ließ der Feind eine Mine fpriugen, welche genug 
Srfolg hatte, indem fie eine von unſren Minen, welche ganz nahe 
war, bedeckte, der Minenmeifter ward verfchüttet, zwei von unfren 
Keffels zerftört, der Capitain Bornjtedt, der Lieutenant Münchom, 
der Fahnenjunfer Helwig und nahe an 100 Mann verichüttet, man 
zog den Gapitain herans und eine Maffe Anderer, aber der Lieute— 
nant, Fahnenjunfer, Minenmeifter und etwa 30 Andere wurden bier 
getödtet. Man nahm mit einer Anzahl Faſchinen Beſitz von dem 
Loche, weldes die Mine gebildet hatte, aber der Feind tödtete uns 
eine Maffe braver Leute. Ach fab da einen Mann, welcher vor den 
Herrn Kurfürſten fam, ihm feinen Hut zeigend und die Kugel, welche 
ihn durchdrungen hatte, fie war gegen feinen Kopf ganz ubgeplattet, 
obne ihm etwas als eine Entzündung zu machen, ich fragte ihn ob 
er nicht erfreut fei, er aber läugnete es ſtark. ©. K. D. befahl 
mir ihm einiges Geld zu geben. 

Wir hatten heut nod einen fehr großen Berluft, denn unſer 
Quartiermeifter General Herr Blefendorf ?°2) ward ganz ſchnell durch 


391) Neubauer, Ingenieur, Oberſt-Lieut. vor Stettin, leitet die Arbeiten 
beim Prinzen v. Holftein. 

392) Blefenvorf, General: Quartiermftr. » Lieutenant, leitete d. Ingenieur: 
Arbeiten, Schöning nennt ibn S. 31. im eben 9. As v. Schöning fälichlid) 
v. Bleſendorf, er gehörte zu der unter Friedrich Wilh. d. Großen fih in der 
Kupferſtechkunſt ſehr audzeichnenden Ramilie B. Samuel ®., Kupferſtecher, 
arbeitete für Schlüter, Konftantin malte Miniatur und Del, Glifabetb in Emaille: 
malerei, ward von d. Fürftin Menczifof nad Petersburg genommen, wo fie ftarb; 
fie war die Schweiter beider vorigen. Joachim war 1694 und fpäter Ingenieur 
und Sandmeffer, lebte noch 1701 (Nicolai Berlin). Der Gen.-Quartiermftr.:2t, 
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eine ArkebufenKugel getödtet, das war in der That fehr bedauerns- 
werth, denn er war fowohl in der Militair- als Civil-Banfunft 
ein fehr inftruirter Mann, daß ich feines Gleichen nicht in ganz 
Deutfchland Fenne, dabei hatte er eine Maffe anderer Kenntniffe. 
Er fagte mir ungefähr zwei Stunden vorher, ehe er duch die Mine 
des Feindes überwältigt wurde, es fehlten ihm nur zwei Schritt, 
daß er fie behandelt hätte wie die Anderen. Er hatte das Unglüd, 
gewiſſen Leuten, welche ihm ſchlechte Dienfte bei ©. K. D. Teifteten, 
zu mißfallen, dies machte ihm faft verzweifeln, und ich will nicht 
Darauf ſchwören, daß er ſich nicht aus Verzweiflung habe tödten 
laffen. Ich alaube aber doch, daß diefelben Leute ſich nad feinem 
Zode fehr bangt fühlen werden, und ihn wohl zurüdrufen möchten. 

Auch der Herr, die Frau Kurfürftin, und der Kurprinz, fo wie 
viele rechtfchaffene Leute, fanden es beflagenswerth. | 

Der Tag hatte qut begonnen durch die Nachricht vom Herzog 
von Holftein, aber jchlecht fortgefeßt durch fo viel Berlufte, dennoch 
endete er qut, theild weil wir ein Logement in dem Trichter gemacht, 
theils durch die Nachrichten von einem polnifchen Deferteur, welcher 
von der Stadt fam und fagte, daß unfre Granaten am Tage vorher 
nahe an 100 Dienfchen getödtet, und daß die Bürger in der Stadt 
nicht mehr einig feien, die reichen Kaufleute wollten fich jegt gern 
ergeben, aber das Volk fagte, da man ihre Häufer zerftört habe, 
forgten fie nicht mehr um den Reſt, daß ein gewiffer Fabricius 393), 
erfter Prediger, das Volk fehr ermutbhige, die Geiftlichfeit habe den 
Kriegsleuten zwei Monat Gehalt aus eigener Börfe verfprochen, 
was ein Bürger Wichenhagen 39%) auch für 3 Monat gethan habe. 
Derfelbe Pole fagte auch, daß zwei Schäfer, welche wir im ver: 
gangenen Jahre zwifhen den Scnaphänen gefangen, und darum 
zum Kopfabfchlagen verurtheilt hatten, endlid) fie aber auf die Ga- 
leeren gefchieft, fich jeßt gerettet hätten, und in Stettin angekommen 
feten. Einige Bürger haben fie prächtig Eleiden laffen und inftruirt 
daß fie zu den Anderen fagen follten, daß fie von Rügen fämen, 
fie hätten gefehen, daß es nichts mit der Landung des Königs von 
Dänemarf auf der Inſel fei, aber wohl, daß von Schweden ein 


ftarb alfo beneidet und gedrückt durd eine Musketkugel d. 22. Sept. 1677 vor 
Stettin den Heldentod in feinem Dienfte. König im Milit.»Lericon nennt ihn 
auffallender Weife nicht. 

393) Fabricius und Wichenhagen, für Schweden patriotifche Männer in 
Stettin, erfterer Prediger, letzterer Kaufmann. 
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großer Suceurs gefommen fei, welcher fi ſchon mit dem Grafen 
v. Königsmark vereinigt habe, und bald zu Hülfe kommen werde. 

Ebenfo fagte er, daß ein Priefter aus Dam mit Stettin einen 
Briefwechfel unterhalte, und neuerdings gemeldet habe, daß ©. K. D. 
fehr erzürnt fei, weil feine Angelegenheiten nicht nach feinen 
MWünfhen gingen, daß die Pferde vielfah im Felde fielen und 
Mangel an Allem fei, wir aud) bald das Lager abbrechen würden. 

Am 23ſten hatte man Nachricht, daß die Dünen fih fehr qut 
auf der Inſel Nügen verſchanzt hätten, und fo ohne Gefahr Die 
Ankunft ihres Königs erwarten könnten, welcher bereits 500 Reiter 
und 300 Dragoner habe einfhiffen laffen, ebenfo dem Regiment 
von Lehndorff ?9%% Befehl gegeben, welches von Preußen fam und 
1500 Mann Infanterie ſtark war, ſich mit den Anderen daſelbſt zu 
vereinigen. 

Nach dem Nachmittagsgebet ging ©. K. D. nach der Batterie 
und man warf einige Granaten in die Stadt und Laftadte, welche 
fehr qut wirkten. Unfere Generale waren fehr in Angſt, indem fie 
in den feindlichen Minen hatten arbeiten hören, welche man fihon 
fehr nahe unfrem großen Logement vorgerüdt glaubte, man gab 
Befehl, Brunnen zu graben, um fie zu entdeden. Heut Morgen 
fiel die Erde in unfrer großen Mine nach und verfchiittete den 
Lieutenant Elary 395) und die Mineure, aber man befreite fie ſogleich, 
unfre Leute arbeiteten beftändig, um unfre große Mine wieder zu 
finden, welche, wührend id in Güftrin war, verwüflet wurde. 

Am Rande: Environ ce temps cy 8.8. El. se facha fort 
contre L. P. d. 1. M. d. L. a cause d’une lettre quils luy 
eerivaient et dans la quelle ils prenai: le parti de H. et L. 

Montag den 24ften. Heut fagte mir Herr Huet?®l, Daß man 
ihm in diefer Nacht verboten habe, gegen den Feind zu fchießen. Ich 
ging früh Morgens mit ©. 8. D. nah der Batterie, von wo 
©. K. D. mid) fandte, zu fehen, in welchen Zuftande unfre Mineure 
mit ihrer Arbeit ſeien; ich fand fie. fehr vorgefchritten. Ich konnte 
bier leicht getödtet werden. Wir gingen Nachmittag wieder nad 
der Batterie, unfre Mineure fanden den Canal unfrer großen Mine, 
von der ich oben gefprochen, wieder, und hatten die Hoffnung, daß 


394) Friedrih Wilhelm von Lehndorf, 1655 Dberft, ein Namt. zu Pferde, 
commandirte hier auf Nügen 77 ein Rgmt. zu Fuß, 1500 M. ſtark. Wird d. 
15. Nov. 77 ald Gen.:Maj. genannt. 

395) Clary, Ingenieur-Lieutenant, verfchüttet vor Stettin, aber gleich wieder 
gerettet. 12. Dct. verwundet. 
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diefelbe noch in gutem Zuftande fei. Der Feind arbeitete ftarf 
gegen uns, was uns für das ,Logement, wo die Referve unfrer 
Linie fih befindet, in große Unruhe verfeßte, beinah waren wir 
deshalb auf dem Punkte fieber einen Sturm gegen des Keindes 
Sontreescarpe bei hellem Tage zu wagen. Der Oberft- Lieutenant 
2öbel??6) ſchlug vor, daß man die Friefifchen Pferde (fpanifche 
Reiter) und Paliſaden des Feindes durch Bewerfen von Feuerfrängen, 
mittelft der Hellebarden und halben Piken, verbrennen folle. ©. K. D. 
fandte mich dorthin, dies zu recognogeiren und ich fand es thunlich, 
ih fab Die ganze Gontreescarpe entlang, ſah aber feinen Mann 
darin außer einem, welcher aus einer Ede eines angelegten Loge— 
ments uns beobachtete, der Menfch hatte den Helm auf dem Kopfe. 


(Am Rande) Gefchichte eines Helmes von einem unfrer Offi- 
ziere in Der genannten Gegend. 
Ich hatte in vergangener Nacht die Wache bei S. K. D. 


Den 26ſten. (An Rande) Wir erhielten die Nachricht, daß 
der Dberjägermeifter Oppen zwei Tage vorher, am 23., an einem 
viertügigen Fieber geftorben fei, es war fehr zu bedauern, er war 
ein jehr redlicher Mann, ©. K. D. und der ganze Hof bedauerten 
ihn fehr. 

Die Feinde wollten einen Ausfall machen, und wie und ein 
Deferteur nachher fagte, waren fchon 450 Mann commandirt, Dies 
felben hatten bereits die KFriefifhen Pferde ausgeriffen, und waren 
im Marfche, ale zur felben Zeit unfre große Mine fpielte, fie hatte 
einen fehr guten Erfolg und erſchreckte den Feind dergeftalt, daß 
er in großer Unordnung zurüdkebrte. 

Durch die Mine wurden der Minenmeifter mit aller feinen 
Leuten und eine Maffe Landleute, welche bier arbeiteten, getödtet. 
Der Major Storch 397) vom Feinde desgleichen, und der Gapitain 
v. Beft?98), ein fehr quter Ingenieur und Mineur, tödtlich verwundet, 
ebenfo noch viele Andere. 

Am Rande.) Heut erhielt der Prinz von Holftein, Dragoner: 
Oberſt, eine Musfetenfugel an den Kopf, die Berwundung war aber 
nicht tödtlich. 


396) Löbel, Oberft-Kieutenant, aus d. Familie v. Löbell, ſcheint in Lüne— 
burgfchen Dienften gewefen zu fein. 

397) Storh, ſchwed. Major in Stettin, bleibt 1677. 

398) Beft, Ingenieur:Eapt. verwundet vor Stettin 77, bleibt. Buch nennt 
ihn auch Be. 
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Am Morgen vor dem 25., dem Tage, als unfre Mine fprang, 
fandte mih ©. 8. D. in das Quartier des Herzogs von Holftein, 
zu erfahren, was man bier won beiden Seiten vornehme Der 
Herzog fügte mir, daß er in den Graben niederfteige, er babe rechts 
und links zwei Logements gemacht, jedes zu 60 Mann, um die 
Gallerie und die hier arbeiteten, zu vertheidigen, er liege auch feine 
Mineur auf beiden Seiten vorgehen, um zu verhindern, daß die 
feindlichen Minen nicht bis zu ihnen fommen könnten, und um die 
beiden verdedten Koffer, welde der Feind im Graben vor der 
Baftions- Spige und der der Flanken Schulter hatte zu fprengen. 
Der Feind hatte in vergangener Nacht nicht gefchoffen. 

Nachtifh gingen wir mit dem Herrn Kurfüriten und der Frau 
Kurfürftin nad) der Batterie. Man lieh die Gegend, wo unfre Mine 
gelprungen war, angreifen, der Gapitain Bismard 39%) vom Regi— 
ment des Kurprinzen befehligte den Angriff, und machte es fo qut, 
daß wir nicht viel verloren. Der General:Feldmarfchalf Derfflünger 
aber ward von einer Musfetenfugel, welche den (won dem eifernen 
Gitter unter dem Hute, d. Ueberf.) rechten Sperrftab des Hutes, 
aber nicht die Haut durchdrang, verwundet, er befand ſich fehr 
ſchwach und der Kopf drehte ſich mit ihm herum, als ich ihm aber 
ein Wenig Wein gab, erholte er fih. Der Lieutenant Hade ward 
durch den Mund gefchoffen, und dem Fähndrich Roſe ward der 
rechte Arm zerbrochen, beide vom Negimente der Frau Kurfürftin. 

Wir fegten heut von Neuem den Mineur an, man war ent: 
ſchloſſen, no einen andern Poften anzugreifen, änderte aber die 
Anfiht, indem man erft den Erfolg unfrer Mine abwarten wollte. 

Mittwoch den 26ſten. Ich hatte in der vergangenen Nacht die 
Wache bei ©. K. D. gehabt, der Feind that ung auf beiden Seiten 
feinen Schaden. - 

Auf der Seite des Herzogs von Holſtein fpielte eine unſrer 
eigenen Minen zu ſpät, und tödtete einige unfrer Leute. 

Wir hatten auf unfrem Bolten einen Schwediſchen Deferteur 
vom Regiment des Oberſten Ulspar #00), welcher uns ſagte, daß der 


399) v. Bismark, Ehriftian Friedrih, Vater: Valentin Bufjo, geb. Behr. 
1652, fand 1677 im Rgmt. Kurprinz als Gapitain, wird 90 Oberft bei Marwig, 
4. Det. Kommandant von Cüftrin, 1704 Gen.⸗Maj., + 24. Dec. 1704. Gem: 
I. Zonife Marg. v. d. Aſſeburg 24. Ian. 1681, fie + 1698, 58.87. 2. Marg. 
Helene v. WulffensTempelberg. Chr. Fr. war Erbherr auf Schönbaufen, Fiſch— 
beck, Renitz; er iſt directer Vorfahr unſres Miniſterpräſidenten. 

400) Ulspar, ſchwed. Oberſt, mit ſ. Rgmt. 77 in Stettin. 
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Feind am Tage vorher viel Leute verloren habe, theil® durch unfre 
Mine, theils durch Kanonen- und Musketen-Schüſſe, unter anderen 
den Major Storch und Capt. v. Beß, den Minenmeifter, wie eine 
Maffe Anderer, er fagte auch, daß der größte Theil der Soldaten 
nicht dort gewefen fei. 

(Am Rande) Der fchwedifche Lieutenant, welcher bei uns 
Gefangener war, fagte, Daß diefer Major ein fehr tapferer Offizier, 
und daß er zwei Tage mit unfrer Armee marfchtrt ſei. Ebenfo, 
dag wenn der Eapitain v. Beß verwundet und der Minen: Meifter 
getödtet fei, fie Keinen mehr hätten, welcher fih auf die Minen 
verftände. Der Deferteur fagt weiter, daß fie feit zwei Monaten 
eine Maffe Todter, Berwundeter und Kranker haben, daß man die 
Berwundeten in das Schloß Tege, und dahin jüngft eine unfrer 
Bomben gefallen jet, welche zwölf franfe Soldaten auf einmal ges 
tödtet habe, überhaupt die Bomben viele Leute tödteten. S. K. D. 
ging nach der Batterie, unterweges fahen wir eine Mine fpringen, 
darauf fandte mich ©. D. fehnell, zu erfahren, was es damit fei. 

Sch begegnete dem Oberftskieutenant Weiler zuerſt (une fouche 
a la main), fonnte aber feine andere Antwort von dem Unver— 
fhämten erhalten, als: „Wir greifen franzöfifh an amd werden 
Schwedisch gefchlagen“, er wies mich dabei immer an den General: 
Major Göße, demfelben machte es auch Mühe, mir zu antworten, 
ih fagte ihnen aber ganz beftimmt meine Meinung, und darauf 
antwortete man mir ganz guf. 

Die befagte Mine hatte einen Fahnenjunker und 26 Infan— 
teriften verfchüttet, man zog aber 9 oder 10 lebend hervor, aud) 
unfre Mineure, welche ebenfalls verfchüttet waren, famen nach einer 
fleinen halben Stunde, ohne fremde Hülfe als ihre eigene, zum 
Borfchein. Einer unfrer Infanteriften, Namens Andreas Larfen 207), 
ein Schwede von der Compagnie von Steinwehr von den Garden, 
fagte zum Herm Kurfürften, daß er in die Luft geworfen, hätte Das 
Lager der Lüneburger ſehen können; er war nur am Kopfe ver 
wundet, ic) glaube dies aber nicht. 

Der Offizier, welcher den Ausfall des Feindes commanditte, 
nachdem die Mine gefprungen (welcher Ausfall indeffen feine große 
Wirkung hatte), wollte feine Partifane einem unfrer Infanteriſten 
in den Leib ſtoßen, dieſer parirte mit ſeinem noch nicht wieder ge— 
ladenen Gewehre, und der Schwede ſtieß grade in die Mündung 


401) Andras Larſen von d. Comp. Steinwehr. 
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der Musfete, aus der er feine Waffe nicht ſchnell wieder zurückziehen 
founte, einer unfrer Jäger tödtete ihn, und der Snfanterift nahm 
ihm die Partifane und ein Paar Piſtolen, Die er im Gürtel hatte; 
die Feinde aber zogen fi durch Die Reuter (ſpaniſche Reuter, d. 
Ueberf.) zurüd., 

Donnerftag den 2Tften. Unfre Leute hatten eine Mine ange 
legt, und ließen fie gegen 9 Uhr Morgens fpringen, fie hatte nicht 
Die ganze Wirkung, welche wir davon erwartet, dennoch machte fie 
fo viel Deffuung in den PBalifaden, daß unfre Leute diefen Punkt 
der Sontrescarpe angriffen, in wenig Zeit auch eroberten, Dabei 
feinen Mann verloren, fondern nur 5 oder 6 Verwundete hatten. 
Der Feind unterhielt aber vom Wall und der Eontrescarpe ein 
heftiges Feuer, ebenfo unfre Leute. 

Bei der Atacke des Herzogs von Holitein ließen die Feinde 
eine Mine Springen, welche aber nicht großen Schaden that, denn 
fie fprang mehr als 12 Fuß zu weit recht und verwundete nur 
2 Mann der Unfrigen und zwar nur durch aus der Luft zurüd- 
fallende Steine. 

Wir erhielten heut Nachricht, daß der Capitain der Cavallerie 
Heim #02), vom Negiment Derfflinger, gelegentlicd eines Streifzuges 
mit 120 Pferden viele Gefangene gemacht babe, unter denen ſich 
ein Bürger von Stralfund befand, welchen ©. K. D. ohne Köfegeld 
zurüdfandte, und ihm noch eine Handvoll Dufaten gab. Heim 
hatte auch große Beute gemacht, indem er allein vor Stralfund mehr 
als 600 Ochfen und Kühe und eine Maffe Hanımel genommen. 
Man meldete aus Rügen, daß man befchäftigt fei, unfre Cavallerie 
zu transportiren, und hier jeden Augenblid den König von Däne— 
marf erwarte. 

Den 28ften. Unfre Leute arbeiteten immer fo gut fie konnten, 
und liegen zwei Durchſchläge Ipringen, einer derfelben machte ein 
großes Loch in einen der unterirdifchen Koffer, welche ſich in der 
Ecke der Contrescarpe befinden. 

Heut gab ©. K. D. viel Geld an die Kanoniere, welche aber 
auch die Bomben und Granaten fehr gut warfen. 


Wir warfen aud Granaten mit unferen Kanonen in den Wall, 
die einen ſehr guten Effect machten, es ift Dies ficherlich eine jehr 
gute Erfindung. 


402) Capt. d. Cav. v. Derfflinger. Heim zeichnet fih 77 aus. 
20 
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S. 8. D. ging zwei Mal hinter einander nach der Batterie, 
gegen Abend fandte mid ©. K. D. nad dem Angriff von Schöning, 
ihm zu fagen, daß er auf feiner Hut fei, denn man hatte Sol— 
daten aus der Laftadie nad) der Stadt rücken fehen, an deren Stelle 
man Bürger fandte. 

Im Falle, daß der Feind auf uns einen Ausfall mache, folfe 
er einen falfchen Angriff unternehmen, um ihn zu zerftrenen, denn 
die Schweden haben die Gewohnheit, etwas am Fefte St. Michaelis 
zu unternehmen, das ihnen immer glückte. 

Unterwegs kam ich bei unferm Nefidenten Brand vorbei, obne 
ihn zu kennen, er Fam von Rügen. 

Der Oberſt war febr qut poftirt, er beflagte ſich über manche 
Poffen, die man ihm fpiele, indem man ihm die beften Kanoniere 
nähme, amd fie gegen Taugenichtfe umtaufche, ebenfo die Kanonen, 
anftatt ihm welche zu ſchicken, da man von feiner Seite doch den 
Feind am meiften beläftigen könne. Auch behauptete er, daß wenn 
man ihm mehr Menschen fchide, wolle er die Kaftadie mit dem 
Degen in der Fauſt nehmen; ebenfo gäbe man ihn nicht genug 
Pulver, und viele andere Sachen dazu, die er dennoch nicht fo auf 
ih beruben ließe, um feinem Herren nach Kräften zu dienen. Man 
thäte Dies Alles aus feinem anderen Grunde ald aus Eiferfucht, 
indem man wolle, daß von feiner Seite als der ihrigen etwas Gutes 
füme. Ich foupirte mit ihm, und fam gegen 11 Uhr Abends wieder 
im Lager an. 

Sonnabend den 29ften der Geburtstag J. D. der Frau Kurs 
fürftin, der gütige Gott wolle ihr noch langes Leben geben, und 
jede Art von Wohlergehen und Zufriedenheit, denn fie ift eine 
Prinzeß, die es wohl verdient, daß man Gott für fie bitte, fie iſt 
eine der edelmütbigften Prinzeffin der Welt. ©. 8. D. ging nad) 
der Batterie, wo man eine Maffe Granaten in den Wall warf, die 
ihre Sache fehr gut machten. Als die Kanoniere aber das Kanon 
wieder laden wollten und die Granate einjegten, die Kanone war 
nicht qut ausgemwifcht, fing fie Feuer, verbrannte einem das Geficht 
und nahm zweiten anderen die Köpfe weg. 

Der Refident Brand, welder am vergangenen Abend gefommen 
war, unterhandelte noch um 500 Pferde zur Unterftügung für Rügen, 
aber ©. 8. D. verweigerte fie ihm, ſich entfchuldigend, feine Ca— 
valferie fei nicht im Stande, zu marfchiren, er babe fie auch felbft 
nöthig. Man warf heut viel Bomben, und manchmal 5 oder 6 
auf einmal, die fehr qut wirkten. Man arbeitete fleißig an den 
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Minen, die Mineur hatten aber nicht viel Luft zur Arbeit, indem 
fie die feindlichen Minen fürchteten, man läßt fie aber doch arbeiten. 

Ein Eorporal vom Regiment der Frau Kurfürftin flieg heut 
Abend in die Contrescarpe bis zum Graben, er fand Alles leer, 
fogar die beiden Koffer im gemauerten Corps de garde, dafür 
erhält er 12 blanke Thaler. 

Sonntag den 30ſten. ©. K. D. fandte mich früh nad der 
Batterie wegen einiger Gefhäfte. Ich hatte in vergangener Nacht 
die Wade, während welcher eine vorgefehobene Schildwacht ſich auf 
dem Bauche bis zu den Palifaden am halben Baſtion ſchlich, bier 
fand er, daß die Feinde eine Tonne voll Stroh in Pech getaucht 
gefaffen hatten, um den Angreifer zu beleuchten, ebenfo hatte der Feind 
einige Löcher angefangen, um eine Zlattermine zu machen. 

Die Schildwacht nahm fachte die Tonne und brachte fie, felbige 
immer vor fich her rollend, zu unfren Arbeiten. 

In derfelben Nacht kam ein ganz grau gefletdeter Schwede in 
die fausse braye, und die Schildwacht ruft ihn an, der Schwede 
befichlt ihm, feinen Lärm zu machen, und fih ihm ganz nühernd, 
fragt er, ob unfre Leute auch gut arbeiteten, und fih dem Walle 
näherten, worauf der Andere ihm ja antwortet, er fünne es felbit 
fehen, worauf der Offizier fügt: Ich babe vorgefhlagen und gejagt 
alles was ich wußte, ich weiß nun nicht mehr was anfangen; aber 
unfre Leute wollten ihn nicht länger raifonniren hören und fchoffen 
auf ihn, worauf der Offizier hinter Die Bruftwehr verfchwand, 
rufend: Sch rette mich, denn es thut nicht gut, bier zu bleiben. 

Wir hatten zwei Reiter, Deferteure aus der Stadt, welde 
fagen, daß der Zahnjunfer, welchen wir neulich im Blockhauſe ges 
fangen, und welcher bei ung Dienfte genommen hatte, in die Stadt 
zurückgekehrt ſei. 

Nachtiſch ging ©. K. D. in die Batterie, wir ließen eine 
Maſſe Bomben und Granaten in die Stadt und Laftadie werfen, 
welche fehr gute Wirkung thaten. Um die neunte Stunde Abends 
macht der Feind mit 40 Mann im Grunde am Waffer einen Aus: 
fall, aber man warf ihn fofort zurüd. 


Monat Defober. 


Den Iften. Der Feind machte um 5 Uhr Morgens einen 
anderen Ausfall, man warf ihn gleich zurüd, dennod) verloren 


20* 
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wir 3 Infanteriften, und einer vom Regiment Döhnhof ward ge 
fangen. 

Die Limeburger machten auf ihrer Seite aud) einen Angriff 
auf ein Paliſaden-Werk, aber der Feind warf fie zurück, fie verloren 
bier den Eapitain-Lieutenant vom Regiment des Gen.-Maj. Ende, 

©. 8. D. ging bei frühem Morgen nach der Batterie, wo 
unfre Leute fehr gut apancirten. 

Wir hatten Nachricht, daß die Dänen eine fleine Infel ge 
nommen hatten, welche vor Rügen liegt, von wo fie verhindern 
fönnen, Daß ein Schiff von Lübeck oder diefen Küften in Stral- 
fund einfäuft. Der Jagdedelmann Herr Röbel?3) wird zum Ober: 
forftmeifter im Herzogthum Halberftadt ernannt. 

Wir erfuhren, daß die Dünen eine Infel in der Mündung 
Fahrwaſſer zwifchen Rügen und Stralfund von der Seite von Roftoc 
und Lübeck genommen hatten. Die Infel heißt Ummong und gehört 
Stralfund, welcher fie jährlid; 1000 Thaler zahlt, es find 11 Dörfer 
darauf, Die Dünen tödteten und fingen 100 Mann, welche bier 
Wade bielten. 

©. K. D. ging Nahtifh mit 3. D. der Frau Kurfürftin nad 
der Batterie, wir hatten diefen Nachmittag einige Leute todt und 
verwundet. 

Geftern begab fich ein Sergeant vom Gapitain Lefchebrand 20%) 
von den Garden, Liepländer von Geburt, zu dem Feinde. Unfre 
Leute arbeiteten ftarf und famen gut vorwärts, der Art, daß wir 
hoffen, morgen oder übermorgen im Stande zu fein, unfren Mineur 
an einigen Baftionen anzufegen. 

Heut wurde der Gapitain Arnheim 67° vom Regiment von 
Bomsdorf verwundet. 

Dienftag den 2ten. ©. 8. D. ging früh wie immer in die 
Aprochen, diefer tapfere ‘Bring bemüht und ermübdet fih unglaublich, 

Der Feind Tieß auf Lüneburgſcher Seite gleichzeitig mit den 
Lineburgern eine Mine fpringen, aber unfre war beffer als die 
feindliche, indem fte in der feindlichen gemauerten Corps de garde 
einige Deffnungen machte, wo unfre Leute gegen Abend Poſto faßten. 

In dieſer Naht zanften fih Maud. und Hall wegen des Spiels, 
und wurden handgemein. 


403) v. Röbel wird Oberforftmftr. im Herzogth. Halberftadt. 
404) v. Köfchebrand, Capt. d. Garde vor Stettin. 


1677, Monat October. 309 


Mittwoch den Zten. Ich hatte in diefer Nacht die Wache bei 
S. K. D., er ging früh in die Laufgräben und fandte mich zum 
Herzog von Holftein, zu hören, was bei ihm vorfiele. Der Feind 
hatte am Abend und in der Nacht einige Fleine Ausfälle gemacht, 
man hatte ihm aber zurüdgeworfen, er tödtete uns 3 Mann und 
machte einen Gefangenen vom Graf v. Döhnbof. 

Beim Herzog von Holftein hatte der Feind während vergan— 
gener Nacht 3 Ausfälle gemacht, um unfre Leute aus der Gegend 
zu vertreiben, wo fie geftern Abend Pofto gefaßt, der Feind that 
dies auch, aber unfre Leute warfen fie wieder hinaus, wir verloren 
hier wohl 20 Mann an Todten, und hatten eben fo viel Verwun— 
dete. Zur felben Zeit, als ich beim Herzog war, ließ der Feind 
auf derfelben Seite, wo er die Ausfälle gemacht hatte, eine Mine 
fpringen, verjagte unfre Leute, die ihn aber wieder zurüdichlugen, 
und endlich Herren bfieben. Ein Gapitain der Lüneburger, Namens 
fa Croix 405), ward diefen Morgen getödtet. 

Wir braten unfre Arbeit mit allen Kräften vorwärts, es war 
heut fehr ſchlecht Wetter. Ein Schiff, das uns Faſchinen gebracht, 
ward durch den Wind fortgeriffen und gegen die Balken getrieben, 
welche der Feind durch den Fluß gelegt hatte. Ich fandte Matrofen 
danach, welche e8 wieder nahmen, und zu rechter Zeit, denn feind- 
liche Infanterie hatte ſich ſchon parat gemacht, um einzufteigen, und 
gab noch Feuer auf unfre Leute. 

Wir erhielten heut die Nachricht, daß der König von Däne- 
marf mit TOO Reiter auf der Infel Nügen gelandet fet. 

Am Rande) Wir erfuhren heut, daß der Graf Königsmarf 
Streit hatte mit dem Gen.-Maj. Grothufen 0%) und dem OÖberften 
Wangelin 20° , erfterer wollte eine Schlacht liefern, was die Anderen 
nicht in der Zeit und gegen das Dienjt > Intereffe ihres Herrn, des 
Königs von Schweden, fanden. 

Donnerftag den 4ten. ©. D. ging immer fehr früh nach der 
Batterie, wo unfre Leute nad) Möglichkeit avaneirten, gegen Abend 
als wir in der Ede waren, wo ©. K. D. gewöhnlich ſich befindet, 
ließen unfre Zeute eine kleine Mine von einem bavil Bulver auf 
dem Grabenrand vor der Heinen halben Lünette vor der halben 
Baftion fpringen, diefelbe that qute Wirkung. Als unfre Leute aber 
anfingen, den mit Waffer gefüllten Graben zuzuſchütten, kam der 


405) la Croix, Capt. d. Luͤneburger, bleibt vor Stettin d. 3. Det. 77, 
406) v. Grotbufen, Seneral:Major d. Schweden auf Rügen 77. 
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geind hinter die Palifaden des halben Mondes, wo man ftarf 
bandgemein wurde, und fic vielfach mit Handgranaten bewarf, 
dennod fonnten unfre Leute nicht Poſto faffen. 

Freitag den dten. S. K.D. ging früh Morgens in die große 
Batterie und in die Aprochen, von wo er mid) abfandte zu befehlen, 
daß man allen möglichen Fleiß anwende, um Zafchinen kommen zu 
laffen, unfre Zeute waren deren fehr bedürftig. 

Dahingehend fand ich auf dem Steindamm (welchen man ges 
baut hatte, um von den Schiffen vom Fluffe alles heranzufchaffen) 
einen Eleinen Knaben von 4 oder 5 Jahr, halbtodt von Hunger 
und Kälte, ich nahm deufelben mit, um ihn zu nähren. 

Nachtifh fandte ©. K. D. nach mir, ich fand ihn in feinem 
Gabinet allein mit der Frau Kurfürftin, dem Kurprinzen und dem 
General Derfflinger, darauf beklagte fi ©. D., daß er feine Fa- 
ihinen babe, die er doch fehr brauche, indem er fonit nichts unters 
nehmen fünne, darum war er fehr zufrieden, als ich ging mit allem 
Fleiße mein Moöglichites zu thun, dies that ich auch, fund aber 
große Mühe, und war genöthigt, bis zum halben Leibe ins Waffer 
zu gehen, dennoch beforgte ich es fo, daß Gen.Maj. Götze davon 
12,000 erhielt, mit welchen ich bis zur Batterie ging.. 

Sonnabend den Gten. Ich Hatte diefe Nacht die Wache bei 
meinem Her, der mich fehr früh zum Herzog von Holftein fandte, 
um ihn und Gen.-Maj. Ende Briefe fehen zu laffen, welche von 
Demmin famen, wo einer unferer Dragoner, welcher von Schweden 
fam, gefagt hatte, daß der Graf Königsmarf 1500 Mann Infanterie 
in der Alten Fähr-Schanze unter Befehl des Gen.Maj. Buchwald #07) 
gelaffen, und mit 2000 der beftbewaffnetften Leuten fih vor Zribfees 
geftellt habe, wo er die Abficht hege, eine Anzahl Lüneburger, welche 
in der Umgegend waren, zu überfallen oder die Paſſage zu fperren, 
um einige Streifzüge in unfer plattes Land zu thun, daß aber 20 
Dragoner vom Regiment Görgfe ihnen wie auch alle Deutfchen 
nahe folgten, welchen der Graf Königsmarf, um fie noch ein Wenig 
zurückzuhalten, glauben machen wollte, daß er fie nad Holftein 
führe, wo 12,000 Frangofen fih mit ihnen vereinigen würden; Died 
haben fie aber nicht glauben wollen. Wir erfuhren, daß die Stral- 
funder fie nicht haben auf dem gewöhnlichen Wege wollen paffiren 
faffen, fondern fie nöthigten, weiter von der Stadt, bei der Ziegelei, 
vorbei zu ziehen. Ein Bürger war von Stralfund gefommen, und 


407) Gen.Major Buchwald, fchwerifch, auf Rügen 77. 
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hatte dem Grafen Königsmark fagen laffen, daß fie nichts von 
feinen Truppen einfaffen würden, er felbft aber könne mit wenig 
Leuten eintreten. Als die Stralfunder von der Stadt aus eine 
Maffe Bagage und 4 Kanonen auf dem Marfche gefehen, haben fie 
in den Straßen alle Ketten gezogen, und auf einige Schwedifche 
Reiter, welche ein Wenig Heu genommen, einen Ausfall gemacht, 
und fie als Feinde behandelt; die Truppen waren auf dem Stein— 
damm vor der Stadt poftirt. Der genannte Bürger Hatte auch 
gefagt, daß ihm 2 oder 3 Compagnieen begegnet feien, welche in 
Garniſon nah Greiffswalde rüdten. 

Sch fand den Gen.Maj. Ende in den Approchen, welcher mid) 
überall herumführte, ich fand fie fehr vorgefchritten und war mit 
ihm im feindlichen Graben vom Baftion höchitens 15 oder 20 Schritt 
entfernt, nichts vor uns als ein Fleiner, fteiler Graben von 5 oder 
6 Fuß, und hinter diefem am Fuß der Berme des Grabens eine 
Reihe Balifaden. 

Der Herzog von Holftein fagt mir bei meiner Rüdfehr, daß er 
hoffe, fich diefen Abend in den Paliſaden zu logiren, was ich 
indeffen nicht glaube. 

Die Nachricht, daß die Schweden fich eiliaft von Schonen 
zurücgezogen hätten, erhält fi, ohne dag man noch begreifen kann, 
was fie dazu genöthigt, man fpricht von einer großen Empörung in 
Schweden. 

Der Herzog von Lothringen hat den Nhein wieder bei Straß: 
burg vaffirt, um den Marfchall von Crequi aus feinen Quartieren 
zu treiben, derfelbe hat fih bereits gegen Marlem zurüdgezogen. 

Nachtifche haften wir einen Deferteur aus der Stadt, der ung 
fagte, Daß die Bürger fchon zwei Mal vwerfammelt gewefen feien, 
um über die Uebergabe zu unterhandeln, und daß General: Major 
Wulffen fie gebeten habe, noch wenige Tage zu warten, ihnen ver: 
fihernd, daß der Succurs von Lieffland unterweges fei, welcher 
Succurs aber nur ein eingebildeter war. Der Menfch ſagte auch, 
daß unſre Granaten großen Schaden in der Stadt gethan hätten. 
Gegen Abend paffirte ein Mann der Lüneburger die Umwallung au 
Fuß, und vettete fih nad der Stadt, die Schildwacht Tief nach, 
aber der Feind kommt ihm zu Hülfe und führte ihn mit fort. 

Ich war in diefer Zeit qut angefchrieben, der liebe Gott wolle 
mir dies erhalten, 

Den Tten. Wir gingen Nachmittag zu fehen, was der Feind 
machte, und wie unfre Leute vorgerücdt waren, dies war gut. 
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Gegen Abend machte der Feind einen Ausfall, wir warfen ihn 
aber ungeftüm zurück. 

Es kam aud ein Deferteur, der uns fagte, daß die Bomben 
großen Schaden in der Stadt thäten. 

Es fand heut ein Zerwürfniß in den Laufgräben zwifchen Oberft- 
Lieut. Weiler und Lieut. Clary ftatt. 

Heut Abend kam der Oberft Stautenberg *°%) an, und ward 
in fomifcher Art eingeführt. 

Man fagte, daß die Schweden die Infel Rügen verlaffen 
hätten. 

Montag den Sten hatte ich die Wache bei ©. K. D. gehabt. 
Wir gingen in die Approchen heut wie gewöhnlich. Heut und nicht 
geftern fam der genannte Oberft an, 

©. 8. D. fandte mich einiger wichtiger Angelegenheiten wegen 
zum Herzog von Holftein ins Lager der Lüneburger. 

Am Iten gingen wir früh nad der Batterie, ©. 8. D. klagte 
fehr über einen Gichtanfall am linken Fuße, wir brachten früb vor 
dem Zage unfre beiden Gallerieen in den Graben des Feindes, 
diefer machte heut einen großen Ausfall auf die Seite der Lüne- 
burger, mit mehr als 800 Mann, ohne die, welche zu Pferde aus: 
fielen, zu rechnen. Es war ein fehr ftarfes Feier. Anfangs wurden 
die Lüneburger, die nicht gute Wacht gehalten, zurüdigeworfen. Die 
Infanteriften waren überrafcht, verließen ihre Offiziere und ihre 
Poiten; bier wurde der tapfre Oberft Jäger ?0%) getödtet, das war 
fehr fchade, denn er war ein ſehr braver und im Kriegshandwerk 
unterrichteter, rechtichaffener Mann, außer ihm wurden noch 2 Capi— 
tains, einige Lieutenants und Junker getödtet, 

Der Oberft- Lieutenant Donpierre #9) und Oberſt Schach +1) 
waren verwundet und beiden die Gefichter durch Pulver, was fich 
entzündet, und von Klintenfhüffen des Feindes in der Sappe vers 
brannt. 

Der Gapitain Itzenplitz*12) von Fargel bemerkte die Verwir— 
rung und einen fchwedifchen Offizier an der Spige feiner Truppen, 


408) Oberſt Stautenberg, vor Stettin. 

409) Oberft Jäger b. d. Züneburgern; Buch lobt ihn ald guten Militair, 
er bleibt d. 9, Dctober 77 vor Stettin. 

410) Donpierre, Oberft:Lieut., verwundet vor Stettin, wahrſcheinlich in 
Lüneb. Dieniten. 

411) v. Schad, Oberft, verwundet vor Stettin, wahrfcheinlich in Luͤneb. Dienft. 

412) v. Itzenplitz, Gapt. bei Fargel, verwundet vor Stettin 77. 
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er ftieß ihm die Partifane mitten durch den Körper, daß er fofort 
todt niederfiel, aber zu gleicher Zeit ward er von 5 Kugeln auf 
einmal verwundet, welche ihn auf den todten Körper des Feindes 
warfen, dennoch hat man Hoffnung zu feiner Heilung. 

Wir hatten ungefähr 34 Zodte, der größte Verluft war an 
Dffizieren, im Ganzen hatte man nicht fo viel Berwundete als Todte, 
mehr ald 60 bis TO Mann. Wir ließen nod 26 vom Feinde be: 
erdigen, welche er zurüdgelaffen hatte, fonft nahmen fie fie immer 
mit. Der Gen.-Major Ende war fo in Zom, daß er einige ge 
fangene Bürger tödten ließ. Der Zeind zerichlug die Räder von 
zweien unfrer Kanonen. Die Lüneburger hatten 2 kleine Dreipfünder 
im bededten Wege in die Batterie gebracht, Der Feind verjagte die 
welche fie bewachten, und da er fie nicht forttragen fonnte, nahm er 
fie von den Laffeten und warf fie in den Graben, von wo er fie 
fpäter in die Stadt fchleppte. Gefangen hatte der Feind 1 Capi— 
tain, 1 Lieutenant und 20 Andere. 

©. 8. D. war darüber fehr böfe, und fügte dies käme von 
dem Fehler, daß unfre Leute Feine guten Logements gemacht hätten, 
um fich zu vertheidigen. Der Feind hatte alle feine Krüfte von 
diefer Seite nach der Anderen gezogen. Der Oberft Staut*13) ging 
von unfter Sappe zum recognoseiren in den Graben, wo niemand 
nach ihm ſchoß. 

©. K. D. fandte mich noch diefen Abend nad) der Batterie, 
um bier Befehl zu geben, daß man im gededten Wege eine Linie 
zwifchen den beiden Gallerien zur Bertheidigung derer, die an der 
Linie arbeiteten, zöge; man zog diefelbe im Graben von einer Gal- 
ferie zur anderen. Wir waren wegen diefer Arbeit fehr in Noth, 
fürchtend der Feind würde ausfallen, und uns die Gallerien anzün— 
den, was er fehr leicht hätte thun können, da wir hier unten feine 
Vertheidigung des Logements zur Unterftüßung hatten, fte verfuchten 
indeffen nichts, was ein großer Fehler war. 

Mittwoch den 10ten. S. K. D. fandte mich früh zu erfahren 
was fih in unferen Approchen zutrug, wir waren bier fehr avangirt, 
und der Feind hatte nicht einen Schuß gethan, unfre Leute hatten 
im Graben an der Verbindungslinie der beiden offenen Gallerieen 
gearbeitet. 

©. 8 D. hatte feit einigen Tagen Gichtanfälle, weshalb er 
fih in der Wohnung bielt. 


413) Staut, Oberft. 


314 1677, Monat October. 


Wir hatten Nachricht, daß der Graf Königsmarf die Inſel 
Nügen ganz verfaffen babe. | 

Den 11ten bewirthete der Lüneburgſche Gefandte ©. D. den 
Kurprinzen zu Mittag, wo ih auch war. Unfre Leute famen gut 
mit ihrer Arbeit von beiden Seiten vorwärts. Gegen Abend macht 
der Feind einen Ausfall, wurde aber, wie auch gegen morgen, zurück— 
geworfen, und das mit Verluft. 

Der Herzog von Holftein hatte zu Seiten feiner Linien einige 
Zogements gemacht, um fich beffer gegen die Ausfälle des Feindes 
zu fichern. 

greitag den I2ten. Herr Strigfy!*®, welcher zum Herzog Emft 
Günther #4) von Holftein gefandt war, fam zurück, er fagte mir 
von Herrn dv. Wolzogen*'5) gehört zu haben, dag mein Vater ge 
ftorben ſei, ich hatte indeffen feine Nachricht. 

©. K. D. ſandte mich ind Quartier des Herzogs von Holftein 
ihm zu fagen, Daß in vergangener Nacht zwei Schwedifche Edelleute 
in die Stadt gefommen feien um den Stettinern zu verfihern, daß 
der Sucurs von 12,000 Mann unterweges fei, was wir durch einen 
Deferteur wußten, deren wir faft täglich hatten. Einer derfelben 
ſagte ung, daß bei dem großen Ausfall auf Seiten der Lüneburger 
die Stettiner mehr als 100 Mann an Todten und Berwundeten, 
meift Bürger, verloren hätten. Der Herzog von Holftein fagte mir, 
dag von den beiden in die Stadt aefommenen eins der Sohn des 
Gen.Major Mardefeld #16), mit Briefen vom Könige von Schweden 
fei, und daß der König ihm verfprochen habe, wenn er hineinfäme, 
ihm zum Oberft-Lieutenant zu machen. Er fagte mir auch, daß feine 
Leute jebt fehr qut vorwärts fümen, und daß er bald auf dem Bas 
ftion fei, daß der Feind oft auf die Arbeiter an der Gallerie, welche 
mit Sranaten in der Hand arbeiteten, ausftele, Diefen Nachmittag 
jet er zweimal Draußen geweſen. 

Heut fam der dänische Gefandte Herr von Haxthauſen an, der 


414) Ernſt Günther Herzog zu Holft.»Sonderb. - Nuguftenb., d. 3te Sohn 
Alexander's, geb. 1609, baute d. Auguftenburger Schloß, F 1689. Gem.: 
Augufte, Tochter Philip v. Holſt.-Glücksbg. Later Philip Ernft, des am 
8. Sept. vor Stettin gebliebenen. 

415) v. Wolzogen. 

416) Marpefeld, ſchwed. Gen.-Maj, er will das von Oberſt Hallard beiehte 
Wolgaſt Winter 1675 ftürmen, beſchießt es 6 Wochen fang, beim vergeblichen 
Sturm bleibt ein Sohn, Bruder des hier genannten, der in Stettin eindringt. 
M. war ein tüchtiger General. 
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und verficherte, daß Königsmark die Infel Rügen, mıt Ausnahme 
der Neuefährſchanze, ganz verlaffen habe, welde der König angriffe, 
Schon feit den erſten Tagen habe er fich auf den Grabenrand logirt, 
und daß der Wall fo ſchwach fei, daß ein Kanon von 3 Pfund 
durhdränge. 

Diefen Abend nahmen unfre Leute den Eleinen Halbmond vor 
der Spitze des halben Baftions, wo es der Dberft Stautenberg fehr 
gut machte, er führte den Laufgraben von diefer Seite nach dem 
Plage des Lieut. Elari, der einen Steinwurf an den Kopf befommt 
von dem er fich fehr Schlecht befindet. 

Sonnabend den 13ten. ©. 8. D. ſandte mich früh nad) der 
großen Batterie, um zu fehen was man hier made, Herr Bisthum*?) 
ging mit mir, welcher fehr erftaunt war, fo große Arbeit und eine 
ſolche Maffe Kanonen zu fehen, ich führte ihn bis in den feind- 
lihen Graben. 

Sch hatte in vergangener Nacht die Wache bei S. K. D., unfre 
Leute hatten ihre Arbeit gut worwärts gebradht, 3. K. D. gingen 
heut nach der Batterie, zu fehen was man gemacht habe, und fand 
es nad feinem Wunfche, ich mußte fehr oft nach der Batterie gehen, 
das letztemal als es Schon dunkel wurde; ich weiß nicht was mein 
Pferd hatte, e8 machte fi aber nicht anders als wenn es ganz 
toll wäre. 

Heut erhielten wir Nachriht von einem Zufammenftoß der 
Kaiferlihen und Franzofen, wobei die Erfteren im Nachtheil geblie— 
ben waren, der Graf Guftav Adolph *'3) von Naffan ward hier ges 
tödtet, und mein guter Freund der Graf Nitberg +9) der ältere, 
wir hatten immer fowohl in Frankreich als in Deutfchland eine enge 
Freundfchaft unterhalten; der General Harant 20) ward zum Ges 
fangenen gemacht. 

l4ten. Der Feind machte auf unfrer Seite einen Ausfall, wurde 
aber gut zurüdgeworfen, e8 foftete und 15 Zodte, weldye auf dem 
Plag im Graben verjtreut lagen, wir machten 7 Gefangene, welcde 
fagten, daß der Oberftskientenant Iſenſee #21) den Ausfall comman— 


417) v. Bitzthum. | 

418) Guſtav Adolph Fürft zu Nafjau: Saarbrüd, Sohn Wilh. Ludwig’s, 
geb. d. 27. Mai 1632, + 9. Det. 1677 im Dienft der Kaiferl. gegen die Fran: 
zofen. Gem.: Gleonore Clara v. Hohenlohe. 

419) Graf Ritberg, bleibt gegen die Franz. 9. Det. 77. 

420) General Harant, von d. Franz. 1677 gefangen. 

421) Ifenfee, ſchwed. Oberſt-Lt. 
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dirt habe, der 200 Infanteriften und 40 Cavalleriften zu Fuß ſtark 
gewefen fei. Sie fagten ung auch, daß die Bürger und die Miliz 
gefhworen hätten fih noch zufammen einen Monat zu halten. Der 
Senat und die erften Bürger hätten fich wohl ergeben mögen, aber 
das gemeine Volk wollte nicht, und wenn man einem Bürger fagte, 
daß feine Frau oder fein Kind getödtet fei, antwortete er nichts 
anders als dag man fie begrabe, fo halsftarrig waren fie. 

l6ten. ©. 8. D. fandte mid früh M. N. S. V. d. Ch, 
welcher mir von feiner Seite und von M. ein groß Compliment 
macht. Der Kurfürft fieß mich bitten zu geben und es fo einzu⸗ 
richten, daß es nicht an Faſchinen fehle, ich war überraſcht über dieſe 
Höflichkeit, aber der Kammerdiener ſchwor mir, daß es ſeine eigenen 
Worte ſeien, welche er ihm befohlen habe. Ich that mein Beſtes, 
fand aber große Schwierigkeit, machte es indeſſen ſo, daß ſie zu— 
frieden waren. 

Wir hatten zwei Deſerteure von Stettin heut, einer derſelben 
war ein Schüler. Man fagte, daß während der Belagerung mehr 
als 12,000 Menſchen getödtet feien. 

Mittwoch den 17ten. Nachdem ih die Wahe bi S. K. D. 
gehabt, fandte er mich ganz früh in die Laufgräben, zu hören was 
man dort machte, unfre Leute hatten qui gearbeitet, aber von der 
Seite der halben Baftion hatten wir unfre Brüde und Gallerie 
nicht herüber bringen können, die Balken, weldhe man vorgefchoben, 
waren nicht fang genug, und der Feind hatte ein Logement binter 
den Palliſaden gradeüber unferer Brücke, Die wir fchlagen wollten, 
angelegt. 

Ich ſah wohl durch die Haltung des G. M. G. (Göß, der 
Ueberfeger), daß Eiferfucht zwifchen dem Oberften Staut und ihm 
und Derfflinger ftattfand. Wir hatten zwei Defertenre an diefem 
Zage. 

Ich Dinirte bei dem Gefandten von Holland, nachtiſch kommt 
ein Gavalter vom Herzog von Holflein, weldher an ©. K. D. fagen 
ließ, daß der Gen.-Major Wolffen einen Trompeter an ihn gefendet 
habe um zu unterhandeln. Der ganze Hof war fehr erfreut und 
©. K. D. fandte mic; zweimal um nacdhzufragen, als ich aber an- 
fam fonnte ich nicht erfreut fein, denn ich glaubte nichts, im Gegen: 
theil war ich gang ärgerlich, daß man den Herrn Kurfürften mit 
folhem Unfinn unterhalten wolle. Als die Frau Kurfürftin mid 
fragt, warum id) fo traurig fei, antwortete ich ihr was ich oben ge: 
fagt habe. Mein Herr fandte mich in die Batterie dem G. Göße 
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zu fagen, daß er nichts erwägen, fondern immerzn ohne Aufhören 
arbeiten folle, bi8 ©. K. D. ihm einen der ihm befannten Edelleute 
fenden würde. Als ich auf der Batterie war führte man einen 
Ihwedifchen Deferteur vom Regiment des Oberft Ulfpar vor, welcher 
fügte, daß die Bomben einen fehredlihen Lärmen in der Stadt 
machten, und viel tödteten. 

Donnerftag den 18ten. Wir brachten unfre Arbeit ſtark vor— 
wärts, ebenfo wie die Lüneburger, bier famen 3 Deferteure von der 
Stadt, auch feßten wir den Mineur am detachirten Baftion, die 
grüne Schanze genannt, an, ebenfo fam die Brüde mit dem Damm, 
welche wir beim halben Baftion machten, vorwärts. 

Hent Abend fam Herr Lente*22) von der Inſel Rügen zurüd, 
wohin er zum König von Dänemark gefandt war, er traf diefen aber 
nicht mehr an, da er ſchon nad) Dänemark abgereift war. Der 
Zente fagte uns, daß die Schweden noch die Neue-Fähr-Schanze 
hielten, und auf der anderen Seite des Waſſers Batterien angelegt 
hatten, von dort in das dänische Lager fchöffen und dadurch viel 
Schaden verurfachten. 

19ten gingen wir früh mit ©. 8. D. in die Batterie, man 
arbeitete mit allen Kräften um den Graben vor dem halben Baftion 
zu pafjieren, aber der Feind tödtete uns bier einige Leute, und man 
fügte, daß der Uebergang nicht in 2 Stunden gemacht fein könne, 
weshalb wir ins Logis zurückkehrten, kaum bier angekommen und 
von den Pferden geftiegen, fam jemand zu fagen, daß Alles bereit 
fei um überzugehen, und daß ©. &. D. fommen fünne, wenn e8 
ihm gefiele. ©. 8. D. that dies, beftieg fehnell die Kalefche, als 
er aber in den Laufgräben angefommen war, wußte Niemand etwas 
davon, felbft nicht wer gefommen fei es zu fagen. ©. K. D. war 
böfe darüber, denn es war ein zu fehlechtes Wetter um Promenaden 
diefer Art zu machen. Wir kehrten ins Logis zum Diner zurüd. 

Der Gen.Major Graf Promnig?5? war von Rügen zurüd, er 
fagte ung, daß die Dänen mit ihren Laufgräben noh 400 Schritt 
von der genannten Schanze entfernt feien, daß fie einen Sumpf vor 
fih hätten und man nicht einfähe, wie fie diefen paffiren wollten, 
da fie fein Holz zu Faſchinen zum paffiren des Sumpfes hätten. 
Das genannte Fort hatte 4 kleine Baftione mit doppeltem Graben, 
guter Gontreescarpe und guten Palliſaden. 


422) Herr Lente wird nad Mügen zum König v. Dänemark gefendet, er ift 
Stallmeifter der Frau Kurfürſtin. 
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Nachtifche meldete man, dag Alles zur Attafe des halben Ba- 
fttons bereit jet, nd ©. 8. D. eilten dahin, dort angekommen 
Ichlugen unfre Leute die Pallifaden auf der Seite des Walles nieder 
und nahmen auf der Berme der Fagçe Stellung. 

Der Feind ſchoß nicht zu viel, fein größter Widerftand Fam von 
der fausse braye des Detachirten Baſtions, weldes dem halben 
Baſtion gradüber lag, er warf eine Maffe Steine aber wenig Gra- 
naten, wir fehnitten uns bier ein und hatten nur 10 Berwundete. 

Wir hatten 3 Deferteure vom Regiment Ulfpar, welche ung 
fagten, daß das Regiment 1400 Mann gehabt, e8 ſei jetzt Gefunde 
und Kranfe nur 250 Mann, die Leib-Eompagnie, welche 200 hatte, 
hatte jeßt nur 9, welche den Dienft thun fonnten, von diefen waren 
die 3 Deferteure, fo daß nur 6 blieben, daß unfre Bomben ein 
ftarf Gepraffel machten, eine fiel in ein Haus, wo mehrere Menfchen 
verfammelt waren und tödtete Davon 24 auf einmal, wie aud daß 
eine diefer großen Bomben in ein Haus fiel, und daffelbe fo voll- 
ftändig fortnahm, daß man nicht mehr bemerken fonnte, daß dort 
jemals ein Haus gejtanden babe. 

Sonnabend den 20ften. Unſre Leute behaupteten fih immer 
auf ihren Poſten, der Mineur der grünen Schanze avangirte be 
ftändig. Der Feind ließ einige Grenadiere ausfallen um unfre Ar— 
beiten am halben Baftion zu hindern, wir rieben fie aber auf. 

Die Schweden machten 2 oder 3 Ausfälle auf Seite der Lüne— 
burger, man warf fie aber immer zurüd. 

Das Waffer füllte von dieſer Seite die Mine, und verjagte 
die Arbeiter. 

Mir erhielten Nachricht heut von Polen, daß die Moscomiter 
60,000 Türken zu Ezecherin getödtet, und 20,000 Moscowiter mit 
ebenfoviel Kofafen den Reft verfolge. 

Der Ingenieur namens Clary fagte heut, daß er einfchneiden 
wolle um in der halben Baltion aufzufteigen, Die Frau Landgräfin 
von Homburg kommt heut Abend zurüd. 

Man meldete auch, daß der Liefländifhe Succurs eine Chimaire 
fei, und daß der KrongroßsFeldherr von Lithauen (Grand de Lit- 
touanie) dem Könige von Polen habe fagen laffen, wenn er füme 
fiege er ihn nimmermehr paffiren, würde ihnen aber die Hälfe 
brechen. Der Groß-Gonnetable hatte aus diefem Grunde viel Men- 
fhen verfammelt, die Polen fagten, daß fie Niemand Werbungen 
erlaubten, weder den Franzofen noch ihren Verbündeten, felbft wenn 
die Franzoſen ihmen alle rüsftändigen Gelder zahlen wollten, 
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Am 2iften. Ich hatte in vergangener Nacht die Wache bei 
©. K. D., und ging früh in die Ranfgräben. Unſre Leute hatten 
fich wirffih in das halbe Baftion bis zur Hälfte des Walles ein- 
gefchnitten, fonnten aber am Morgen hier nicht bleiben , der Feind 
ließ große Bomben herabrolfen, welche unfre Mineure verjagten und 
wir fonnten fie nicht vor dem Tage zurückkehren faffen, Dies war 
die Urfache daß die Mine nicht fo gut vorwärts Fam, als auf der 
anderen Seite, fie war indeffen doch 25 Fuß von den PBallifaden 
bis zum Wall vorgefchritten. Der Feind hatte während Der Nacht 
auf der Seite der Limeburger Ausfälle gemacht, und felbit am 
Morgen, wobei die Unfren 9 Todte und 4 Verwundete hatten, den— 
noch war der Feind immer mit Verluſt zurüdgeworfen. 

(Am Rande) Man meldete, daß Lubomirsty 23) im Marfche 
nach Ungarn fei um ſich mit den Rebellen diefes Landes zu ver— 
einigen, daß aber Graf Coop !7! vor ihm herginge. 

Den Tag kam die Nachricht, daß der Sroßfanmerberr des 
Prinzen Georg von Dänemark 25) namens Often #26), indem er mit 
feinem Herm nad Gopenhagen zurückkehren will und auf Demfelben 
Schiffe mit ihm fih auf dem Verdeck um frifche Luft zu fchöpfen 
aufhält, durch die Seegel, welche die Matrofen auf die andere Seite 
wollten umfchlagen laffen, ins Meer geftoßen, ertrunfen jet, ohne 
daß man nur feinen Körper gefunden habe. 


Heut Abend fam der Graf Reventlow #27), Oberft der Caval- 
ferie in Dänemark, mit einem Edelmann namens Baßwis #29) von 
der Inſel Rügen, um unfre Belagerung zu fehen. 


An demfelben Tage fam ein Oberft der Groaten an, namens 
Ferdinand Stier Leopold Baron von Dubsky #29), welcher auch Mal: 
tefer-Nitter war, das war ein fehr vecbtichaffener Mann, er wollte 
in den Dienft des Königs von Dänemark eintreten und führte 200 
Mann mit fih, wollte aber gegen das Frühjahr mehr kommen 
laffen. 


423) Lubomirsky. f 

425) Prinz Georg v. Dänemark, Bruder d. Königs Chriſtian V, geb. 1653, 
+ 1708. Gemahlin: Anna, Königin v. Großbritanien 

426) v. d. Dften, Ober-Kammerherr von 425, ertrinft 77. 

427) Graf Reventlow, Oberſt d. Cav. von Dänemark. Im Nov. 78 wird 
ein Graf R. zum Kf. geichielt, ihn zum Könige nah Wismar einzuladen, er 
war Provinzial-Rath, beide find Brüder. 

428) v. Baſſewitz. 

429) Ferdinand Stier Leopold Baron v. Dubsky, Oberſt d. Croaten. 
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Montag den 22ften gingen wir früh in die Batterie um zu 
fehen was unfre Leute gemacht hatten, fie hatten beffer gearbeitet 
als in der vergangenen Nacht, fie hatten fih in die Spike des 
halben Baftions bis zum Walle eingefchnitten. 

Nachmittag kehrten wir in die Batterie zurüd, wo ©. 8. D. 
mich commandirte die Croaten unfre Arbeiten feben zu laffen. Ich 
führte fie überall bin, felbft auf die Höhe des halben Baftions vom 
Feinde, wo ich darüber fort bis in den Grund des halben Baftions 
ſehen fonnte, als ich aber zum zweiten Male aufftieg, konnte ich 
durch einen Steinwurf erfchlagen werden. Der Feind warf und auch 
eine Maffe Steine und Handgranaten von Ddiefer Seite, aber Gott 
fet Dank fie thaten feinen Schaden. Die Croaten bewunderten 
fehr unfre Arbeit und die Laufgräben. Die Mine im halben Ba- 
ftion war 56 Fuß vorgefchritten, und Die im grünen Ravelin 75, 
man hatte aber noch nicht Die Kummer angefangen, was mir zu 
fang erfchien, wie es die Wirkung auch zeigte. 

Am 23ften gingen wir früh von neuem zur Batterie, die Mi- 
neure waren in Diefer Nacht micht vorgerüdt. Der Oberft der 
Croaten ging mit feinen Leuten ind Quartier der Lüneburger, wo 
er auch die Arbeiten beſah, zurüdfommend ging er fehr nahe an 
die Contreescarpe um zu charmuziren, aber der Feind wollte nicht 
herausfommen, im Gegentheil ein Trupp Reiter, welcher im Graben 
war, fehend daß die genannten Leute ſich näherten, zog fi in die 
Stadt zurüd, ungeachtet die Anderen fie oft zum Kampfe riefen, 
der Feind befchoß fie heftig mit Kanonen und Musfeten, von denen 
eine Kanonenkugel zwei weiße Federn von der Mütze des genannten 
Dberften nahm. 

Heut Abend entfihloß ſich S. K. D., nach der Meldung, welche 
man ihm machte, daß der Gen.-Major Ende e8 verweigerte den 
Croaten Durchzug zu geben, mid mit ihnen zu ©. D. dem Herzog 
von Güftrow 230) zu fenden, um den freien Durchzug durch fein Land 
zu erhalten, und überall zu bezahlen. 

Ich war ein Wenig verdrieglich fortgehen zu müffen ald man 
im Begriffe war den Platz zu nehmen. 

Mittwoch den 24ſten. Man ging früh in Die Batterie um die 
Mine im halben Baftion fpielen zu fehen, man wollte dafelbft auch 


430) Guftav Adolph Herzog zu Mecklenburg-Güſtrow, geb. 1633, 7 1695. 
Gemablin: Magdal. Sibylle v. Holft.- Gottorp. Buch's Vater war bei ihm 


Hofmarichall. 
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einen Angriff machen um Pofto zu faffen, auf den von der Mine 
bereiteten Trümmern. Zu Anfang gingen 15 Grenadiere mit 20 
anderen Soldaten einen Angriff zu machen auf die Spiße, wo wir 
ein Logement gemacht hatten, ftiegen hinauf und bewarfen fich gegen- 
ſeitig ſtark mit Granaten, worauf fi unfre Leute zurüdzogen. Man 
ließ die Mine fpielen, welche wenig oder vielmehr gar feinen Effect 
hatte, und machte gleichzeitig eine falfche Attade auf das detachirte 
Baſtion, wo wir zwei Gefangene nahmen. Man ließ indeffen doch 
150 Mann Infanterie vorgehen, welche unter dem Befehl des Major 
Götze +32) Poſto auf der Mine nehmen follten, fie rückten ſehr tapfer 
vor, fanden aber zu großen Widerftand, und die Mine hatte nicht 
den gehofften Erfolg, wir liegen fie ſich zurückziehen, und hatten 10 
oder 11 Zodte und einige 20 Verwundete. 

Der Lieutenant der Grenadiere Namens Roulandt #32), tres 
brave gargon, befam einen Kanonenfchuß, an dem er fogleich ver— 
farb. Der Oberft-Lieut. Kettwig #32) vom Regiment von Bomstorff 
ward in den Linien, nahe dem Feld-Marfchall Derfflinger durch einen 
Schuß quer durch den Kopf getödtet, das war fehr jchade, denn er 
war ein fehr rechtſchaffener Mann und tapferer Dffizier, der fein 
Handwerk ſehr gut verftand, alle Generale beflagten ihn auch ftarf, 

Ich reifte noch am Abende mit den Eroaten nad dem Lande 
Medlenburg ab, Löcknitz pafftrend famen wir zur Nacht in ein Dorf 
Namens ..... ‚ welches meinem Vetter Malzahn *%) gehört, wir 
fanden hier nichts und lagen ſehr ſchlecht; wir hörten ftarf Ichießen. 

Donnerftag den Zöften. Ich reifte früh ab, Paſewalk, Stadt 
an der der pafftrend, kamen wir zum Diner nad Strasburg AM.) 
einer Eleinen Stadt an den Grenzen des Herzogthums. Nach dem 
Diner find wir noch nach Helpe zum Schlafen gegangen, es gehört 
einem Edelmann Namens Henning-Oertz #35) im Lande Meclenburg, 
die anderen Croaten waren bier am Tage vorher durchgegangen, 
man fagte uns bier, daß fie bei Neu-Brandenburg hätten paffiren 
wollen, aber die von Hannover hätten ihnen nicht wollen Durchzug 
geftatten, und fie genöthigt fich nach einer anderen Seite zu wenden, 

26ſten früh aufbrechend begegneten wir bei Stargard dem Edel: 
mann, bei dem wir gewohnt hatten, der von Neubrandenburg Fam. 


431) Major Göge, vor Stettin, 

432) Ruland, Lieut. d. Grenadiere, bleibt vor Stettin 77. 

433) Kettwig, Oberft: Kieut. von Bomsdorf Dragoner, bleibt vor Stettin. 
434) v. Malzahn, Gutsbeſitzer, Buch's Better, 

435) Henning v. Orken auf Helpe. 
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Er fagte uns, daß die Truppen endlich durch genannte Stadt paſ— 
firt feien. Wir gingen nad) Stargard, der Herr war nicht zu Haufe, 
feine Schwiegermutter empfängt uns aber fehr qut, und bewirthet 
ung fehr anftändig. Nach Tifch reiften wir ab und paffirten durd) 
Nemerow, Ufadel, Pritwig, Hobenzierig und Kobftahl, kamen zur 
Naht nah Klageburg EM) Man war überall erfhroden über 
die Croaten, ich beruhigte aber den Landmann, der mich fannte; 
wir lebten bier fehr knapp. 

Sonnabend den 2Tften. Bor Zagesanbruch abgebend, kamen 
wir früh genug zu Wahren (2 M.) an, man fagte uns, daß die 
Anderen zu Anfershagen gefchlafen hätten, dann zu Jabel, dann in 
Dobbertin, dies fand ſich auch; ich gab den Trompeter, welchen ich 
mit hatte, dem Croaten Oberften, deffen Truppen ih ihn folgen 
fieg. Meine Pferde blieben in Wahren und ich nahm einen Wagen, 
ih kam duch Hohen- Wangelin nah Zehran 3 M.), wo ich den 
Wagen wechfelte und durch Arendshagen, Eoppelow, Kerken, Rofin, 
um 9 Uhr Abends in Guftrow (2 M.) anfam. 

Sonntag den 23ften. Ich fandte früh zum Hausmeifter Namens 
Krufe, und fieß ihn meine Anfunft wiffen, um die Stunde fragend 
wann ich Audienz erhalten fünne, derfelbe ließ mir fagen, da fein 
Herr den Abend vorher ein wenig deboucirt habe, könne es erft 
gegen Mittag ftattfinden, ich habe nachher erfahren, daß er fich nicht 
bat entfchliegen fünnen, indem er ganz aufgeftört war, in dem 
Glauben ich verlange für unfre Leute Winterquartiere, wie der Her: 
zog mir nachdem felbit aefagt hat. Endlih zu Mittag fandte mir 
©. D. eine Leibfaroffe zu zwei Pferden und einen Edelmanı um 
mich zur Audienz zu führen, es kam mir indeffen Niemand entgegen 
als am Eingange des Borzimmers. 

Sch flieg vor dem großen Thurme ab, und der Herzog mar 
fehr vergnügt, daß mein Auftrag anf etwas Anderes hinauslief 
als er anfangs geglaubt hatte, er antwortete mir auf das Berbind- 
lichſte, ſowohl für meinen Herren als für mid) befonders, er fagte 
mir ganz laut, ©. K. D. hätte ihm Niemand fehiden fünnen der 
ihm angenehmer ſei als ich, zu allen feinen Leuten fagend, daß wer 
in feiner Gunft fein wolle, folle für mich Nüdfiht und Achtung 
haben als für Jemand den er außerordentlich Tiebe. Als wir bei 
Tiſch waren fam der Oberft der Eroaten an, er war fehr übel zu- 
frieden mit dem zu Neu-Brandenburg befehlenden Offizier, dieſer 
batte mehrere Ungereimtheiten gemacht, er wollte die Leute auf den 
Paſſeport des Kaifers nicht paffiren laffen, fagend er fpotte feiner, 


1677, Monat October. 323 


er habe hier nichts zu befehlen, ebenfo wenig wie der. König von 
Dänemark und der Kurfürft mein Herr, worüber der Herzog ſich dem 
Dberft Löbel 3%, welcher diefe Leute dort befehligt, fehr unzufrieden 
zeigte, fchreibend er babe auf diefen Poſten einen ſchlecht berufenen 
Dffizier gefebt, welcher nicht zu leben wiffe, er werde ihn von dort 
wegnehmen und einen Anderen hinfegen, der e8 beffer made, denn 
er fönne durch fein übles Benehmen ihm Händel mit Fürften her: 
beiziehen, deren Freundfchaft er nur ſuche. — Wir tranfen heut ein 
Wenig. Nach Tifch hatte ich Audienz bei der Prinzeß und dem jungen 
Prinzen. Ich ging am Abend noch zu Herrn Viereck *6), Deffen 
Frau den Tag aus den Wochen fam. Ich begegnete dort noch der 
fhönen Witwe von Wittorff*?”), er war ein Wenig in Ungnade. 


Den 29Mten wollte ich früh aufbrechen. 


Der Herzog fandte mir, um mid) zu erfreuen, Auftern in der 
Scyaale, ganz frifch. Der Hausmeifter fam auch, wir frübftücten 
ein Wenig, dann fieß mich der Herzog zur Audienz fordern, ich 
dinirte mit ihm, wie auch der Oberſt der Croaten, wir machten 
heut ein groß Gelage. Der Herzog ging zur Ruhe, ich foupirte 
nocd mit der Herzogin in ihrem Zimmer mit 4 von ihren Prin— 
zeffinnen und aud Herrn Krufe, was eine ganz befondere Gnade war. 


Nach dem Souper fuhren zwei Fräufeind der Herzogin K. und 
Se. mit mir in meinem Wagen fpazieren; wir fuhren bis Mitternacht 
berum. 

Der Oberft der Croaten reifte noch heut weiter, er machte mir 
ein Geſchenk mit einem Eroaten Pferde. 


Dienftag den 30ſten. Mehrere Leute befuchten mich), ich reiſte 
nach Tiſch ab und ſchlief in Zehran (2 M.). 


Mittwoch den 31ſten. Früh aufbrechend Fam ich gegen 11 Uhr 
nad Wahren (3 M.), wo meine Pferde mich erwarteten, nachdem 
ich Dinirt ging ic) den Abend noch nad Claßburg, wo man mir 
fagte, daß Jemand aus der Nachbarſchaft in Stralfund gewefen fei 
und einige Pferde von Schwedifchen Reitern gefauft habe, diefe 
hätten ihnen geſagt, daß wenn ihre Generale allein aus der Stadt 
fümen, fie ihnen wollten das Genid brechen, und nachdem davon 
gehen. 


436) Herr v. Viereck, aus d. Mecklenburgſchen. 
437) Fr. v. Wittorff, Wittwe. 
21* 
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Donnerfiag den Iften. Ich brach früh auf und Fam gegen 
Mittag nad Stargard (3 M.), der Oberamtmann des Ortes namens 
Gräbnitz #38) empfing mich fehr gut, er wollte mich nicht weiter 
gehen laffen, und nöthigte mich hier zu bleiben, er gab einer feiner 
Dienerinnen die Hochzeit, es war fehr qute Gefellfchaft, unter Ans 
deren die M. Ga. M. Gr., feit einem Monat verheirathet, eine ſehr 
fhöne Frau. 

Der Hausmeifter und ich führten die Braut vor den Prediger 
zur Trauung, e8 war bier noh Mad. Gl., die Damen Guam, Hol 
ftein und Glode, wir amüfirten uns fehr bis 4 Uhr Morgens, 

Freitag den 2ten. Man nöthigte mich, auch diefen Tag da zu 
bleiben, indem man noch einer zweiten Magd die Hochzeit gab, ich 
fandte meine Pferde und Leute voraus, wir amüfirten und fehr mit 
diefen fchönen PBerfonen. 

Man erhielt Nachricht, dag die fehwedifche Gavallerie ſich ganz 
und gar auflöfe. 

Den 3ten. Ich reifte früh in dem Wagen, den mir Her 
Gräb. mitgab, und kam gegen die I1te Stunde nad Strasburg 
(4 M.), wo man mir eine fehändliche Nenigfeit erzählte, daß unfre 
Leute in zwei Stürmen hintereinander 2000 Mann verloren hätten, 
was mich fehr tief betrübte, es war aber Gott fei Dank falfd, 
Nachmittag im Wagen abreifend Fam ich nah Paſewalk (2 M.), 
wo ich meine Leute fand, und noch den Abend ind Lager ging, id 
fam um 10'/, an. 

Sonntag den Aten. Ih ging früh ©. 8. D. zu finden und 
ihm über meine Reife Rechnung abzulegen, worüber er fich außer- 
ordentlich zufrieden bezeugte, ebenfo I. D. die Frau Kurfürftin. 
Sch fand den Herrn Kurfürften fehr unzufrieden mit Herm Derff— 
finger, welcher fidy fehr dem Kurprinzen attachirte (je trouvais M. 
VE fort br a M.D. laquell s’attachait fort ou P. El. Ich fand 
den Herrn Kurfürften fehr aufgebracht gegen Marfhall Derfflinger, 
der fi) eng an den Kurprinzen anfchloß.) Ich war in diefer Zeit 
gut im Gange, der gute Gott thue mir die Gnade, mid) dabei zu 
erhalten. 


438) v. Gräwenig, Oberamtmann in Stargard. 
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Den dten. Unſre Leute ließen eine Mine fpringen, welche 
nicht zu geoßen Erfolg hatte, die Unfrigen hatten in zwei Baftionen 
Pofto gefaßt, wo fie fi) gegen die Spitzen verſchanzt halten. 

Mein Bruder hatte die Freude, heut Offizier der Grenadiere 
zu werden, ohne mir ein Wort zu fagen, was mich fehr ärgerte, 
auch fagt er feinem Major nichts. 

Dienftag den Öten. Man arbeitete beftändig, um fih in den 
beiden Baftions, wo wir uns feftgefegt hatten, auszubreiten. Man 
tödtete heute zwei Jäger ©. K. D., von denen man vor einigen 
Tagen ſchon einen verloren hatte, und von denen einer verwundet war. 

Den 7ten fam am Morgen der Gefandte Des Kaifers, ein 
Prälat aus dem Haufe de fa Porta 3°), fein Vater war Spanier 
und General des Kaifers in dem alten deutfchen Kriege, er aber 
war in Deutfchland geboren, er hatte feine Prälatur Pantze dans 
la Franconie, war ein fehr gefchieter Mann, und etwa 4 Jahre 
am ſächſiſchen Hofe gewefen. 

Er hatte noch vor dem Diner Audienz, ih brachte ihn in einem 
Wagen mit fechs Pferden bin, er Dinirte mit ©. 8. D. Am Abende 
fam ein Gefandter von Polen, namens Grufinsfy +30), Oberft der 
Garde du Corps des Königs und Staroft von Stargard an der 
MWeichfel, er hatte die Nichte des Königs, namens Sobiersfy, gehe: 
rathet, diefelbe hatte in erfter Ehe einen Grafen Dönhoff mit dem 
Beinamen le petit noireau, er hatte am Abende Feine Audienz mehr, 
aber am folgenden Tage. Et hatte nod) zwei Deputirte der Stadt 
Danzig bei fih, deren Auftrag in einigen Verlangen, Lauenburg 
und Bütow betreffend, beftand, vorzüglich aber in der Befreiung 
des Doctor Straud **1), 


439) de fa Porta, Prälat, Gefandter des Kaiſers, Sohn d. Generals d. l. 
P. d. Kaifers, Nov. nah d. Lager vor Stettin gefendet. 

440) Gruſtnsky, Oberft d. Garde du Corps u. Gefandter von Polen, er 
hat eine Sobiesfy, Nichte des Könige, zur Frau. 

441) Dr. Straud, Ggidius, fludirte in Wittenberg, ein egoiftifcher, unduld— 
famer Geiftlicher, ward 1669 Paſtor der Trinitatis-Kirche zu Danzig, gerieth 
mit d, fatholifhen Geiftlichfeit in heftigen Streit; feine geheimen Pläne beftanden 
darin, mit Hülfe des ſchwediſchen Geſandten Lillieböt Danzig den Schweren in 
die Hände zu fpielen, Carl G. Wrangel fhlug ihm vor, ald Profefior nach 
Greifswald zu geben, nach vielfachen ernfthaften Unruben, Die er in Danzig gegen 
Brandenburg erregt, ging er auf einer Barfe ab, er ward aufgebraht und in 
Goldberg an’d Land geſetzt, um nad Greifswalde zu gehen, man feßte ihm aber 
nach und brachte ihn nach Berlin. bier wurden feine Papiere unterfucht und 
Straub nah Eüftrin gebracht, Hier benahm er fih äußerst Frech ſchriftlich gegen 
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Donnerftag den Sten. Wir liegen im detachirten Baflion noch 
eine Mine fpringen, die ſich ſehr gut macht. Der Gefandte von 
Polen hatte Audienz und dinirte mit ©. 8. D., wobei der des 
Kaiferd auch war, ©. 8. D. wuſch dem Polen tüchtig den Kopf, 
Nach Tiſch führte ich den Gefandten des Kaifers im Wagen fpazieren. 

greitag den Iten. Der Gefandte des Kaifers befand fich nicht 
gut und ging nicht aus, der Pole dinirte mit ©. 8. D. und 
foupirte mit dem Kurprinzen. 

Den 10ten. Der Gefandte des Kaifers dinirte mit ©. K. D. 
und dem Polen beim Oberften Börftel, wo er fih ganz fatt aß. 

Nach Tisch führte ich den des Kaifers in unfre Zaufgräben, welche 
ihm fehr gefielen; er ging ganz hoch, wo er Alles fah und urtheilte 
jehr gut, woraus man ſah, daß er das Handwerk verftand, auch 
war er in 7 oder 3 Belagerungen, theils innerhalb, theils außer: 
halb gewefen. Man feuerte mit der ganzen Artillerie, was einen 
großen Lärm in der Stadt machte, das gefiel ihm fehr. Man hatte 
dafjelbe am Zuge vorher gemacht, als der Pole in den Laufgräben 
gewefen war, was die in der Stadt fehr beunruhigt hatte, indem 
fie glaubten, unfer Suceurs fei angefommen. Es ſollte auch das 
Regiment, welches Loendorff in Preußen ausgehoben ‚hatte, von 
Dänemark anfommen. Wir hatten täglich mehrere Deferteure, 4, 
5, 6 und 7 auf den Zag, welche fagten, daß die Handgranaten und 
das Pulver in der Stadt anfingen zu fehlen. 

Sonntag den Ilten. Die beiden Gefandten vom Kaifer und 
Polen fpeiften mit S. K. D., wo der von Holland aud war. Der 
Pole hatte bei feiner Ankunft fehr in den gewöhnlichen Förmlich— 
feiten gefehlt, welche ftatthaben zwifchen den refidirenden Gefandten 
und denen, welde an den Hof eines Prinzen fommen, der zulegt 
fommende muß fein Deglaubigungsfchreiben allen denen zeigen, welche 
bereit anwefend find, dann find dieſe genöthigt, ihm den erſten 
Befuch zu machen, aber der Pole hatte nichts davon gethan, ja als 
er nach dem Diner in die Unterhaltung trat mit dem Katferlichen, 
bot der Pole ihm den erften Befuch an, welches der erftere annahm, 
Das war aber ein zweiter Fehler. Er kam dann um zweit Uhr zum 
Kaiferlihen Gefandten, wo im Gefpräche der Kaiferliche, feiner als 
er, ihm die Würmer geſchickt aus der Nafe zog, und ihm mit quter 


den Kurfürften, indeſſen fpielten die Unruhen in Danzig wegen Straud gegen 
d. Brandenburgfchen Nefidenten 9. v. Flemming fort, endlich erwirkte d. Kaifer, 
Polen und Danzig nah 3 Jahren feine Freilaffung, er ging nad Hamburg 
und ſtarb, mehr gefürchtet als geachtet. Erlich, d. Große Kurfürft II ©. 201, 
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Manier den Kopf wufch, indem er ihm die Details der Winter: 
quartiere gab, welde dei Kaifer dem Herrn Kurfürften bewilligen 
wiirde, wieviel Taufend der Kaiſer S. K. D. zu Hülfe fenden werde, 
im Falle der König von Polen mit meinem Herrn brechen wolle, 
ohne in Betracht zu ziehen, was Dänemark, Holland, das Haus 
Braunfchweig und die anderen Verbündeten thun würden, worüber 
er fehr verblüfft blieb. Sie foupirten bei dem Kurprinzen, mo der 
von Polen fich fehr füttigte. 

NB. Unſre Leute arbeiteten immer, ſich in den Baftionsfpißen, 
wo fie logirt waren, auszubreiten. 

Den 12ten, Der Gefandte des Kaifers wollte früb zur Attade 
des Herzogs von Holftein gehen, um die Arbeiten von dieſer Seite 
zu fehen, der, von Polen fagte, er wolle mitgehen, wir unterhielten 
uns bis 11 Uhr, was und das Vergnügen nimmt, die große Mine 
diefer Seite da fpringen zu fehen, fie war mit 32 Tonnen ‘Pulver 
gefüllt. Da angekommen, fahen wir die Wirkung diefer Mine, welche 
gut genug war, wir hatten aber nicht Pofto gefaßt, worüber ich ſehr 
erftaunt bin, denn wozu dient es, Minen fpringen zu laffen, wenn 
man ſich ihrer nicht bedieuen will. Aber der Herzog fagte mir, daß 
er den Dienſt im Ganzen nur mit 2000 Mann thun könne, Die 
Mine hatte auf der Tinfen Flanke geiptelt, wen man nad) der 
Stadt fieht, fie hatte den größten Theil der Flanke fortgenommen, 
und ein aroßes Loch gemacht, fie fliegen mit einer fehr breiten 
Sappe ganz grade in der Spige des Baftions in die Höhe, aber 
fie machten nicht viel, fie waren nicht fo weit als wir. NB. das 
war an dem Zage da! 

Dienftag den Idten. Der Gefandte von Polen ging nicht aus, 
Dinirte felbft nicht einmal, fo frank war er, da er am Abend vorher 
zu viel getrunken hatte. Am Abende gab der Landgraf von Heſſen— 
Homburg ein Souper an die Gefandten des Kaifers und von Polen, 
und an mehrere von unfrem Hofe, unter denen ich mid) auch befund, 

Nach dem Souper fam die Frau Landgräftn, mit ihr Die 
Hoffräuleind und einige andere Damen zur Frau Kurfürftin, es 
fand ein Ball flatt, wir unterhielten uns fehr qut. 

Den l4ten. Ich rüdte mit dem Gefandten des Kaifers früh 
aus, um den Angriff Schöning’s zu fehen, die beiden Prinzen von 
Holftein und von Eurland kamen mit uns dahin. Sch hatte am 
Abend vorher einen Trompeter gefendet, um Schöning zu avertiren, 
dieſer wußte aber von nichts. Er zeigte uns fein Lager, feine Lauf 
gräben, die Brüde, welche er fchlagen wollte, und Alles was er 
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hier angelegt hatte, fagend, daß wenn ihm ©. 8. D. noch 2000 
Mann gäbe, er in die Laftadie eindringen wolle, wo er ſich halten 
werde oder ©. 8. D. folle ihm den Kopf abfchlagen. Er könne 
wohl mit feinen Truppen eindringen, wäre aber nicht ftarf genug 
und fönne ſich nicht fo gut halten, wenn aber ©. 8. D. ihm noch 
die 2000 Mann gäbe, wolle er fih plöglich der beiden Brüden 
bemächtigen, welche zwifchen der Stadt und Laftadie liegen, und 
von da könne er ohne die geringfte Hülfe in die Stadt dringen. 
Er beffagte ſich fehr, daß ihm gewiffe Leute die Gelegenheit, es 
gut zu machen, beneideten, ©. K. D. verhinderten ihn zu hören, 
und es ihm unmöglich machten; was man ftarf Urfache bat zu glauben. 
Der genannte Schöning gab uns zu effen und bediente uns gut 
genug, als wir in den Laufgräben waren, ließ er drei Mal feine 
Geſchütze löſen. Nachtiſch begleitete er uns bis zum Blodhaufe, 
wo er, als wir fortgingen, auch fein Gefhüß feuern ließ. Wir famen 
etwas nah 4 Uhr im Lager an. Seine Ereellenz bezeugte fich fehr 
zufrieden mit allem, was er gefehen hatte. 

Der Oberft Stauffenberg hatte einiges Badwerf und Briefe 
für Semand feiner Verwandten in die Stadt werfen laffen, fie 
nahmen das Badwerf, warfen aber den Brief zurüd, in welchem 
er ein Wenig von der Uebergabe der Stadt geredet, und diefe feinen 
Berwandten empfohlen hatte. 

Donnerftag den 15ten. In dieſer verfloffenen Nacht verloren 
wir eine unſrer Galeeren, welche auf der Lüneburger Seite die 
Wache hatte Man fan noch nicht begreifen, wie Dies gefchehen 
fonnte, richtig it aber, daß man fie jedenfalls überrafcht hatte, es 
war ein großes Querſtück von Holy im Fluß auf 4 bis 500 Schritt 
von ihnen. Der Feind hatte das Schiff nicht mit in die Stadt 
geführt, fondern verfenfte es in den Grund, e8 waren 25 Soldaten 
und 36 Ruderfnechte (Galeerenfelaven) mit zwei Gapitainen darauf, 
von denen ſich nur ein Mann rettete, der Neft ward getödtet oder 
gefangen in die Stadt geführt. Gegen Mittag hatte der Gefandte 
des Kaifers feine Abjchtedsaudienz bei ©. 8. D., und Nachmittag 
bei J. 8. D. der Frau Kurfürftin, und auch bei ©. D. dem Kur: 
prinzen. Nachdem ging ©. K. D. mit der Frau Kurfürftin nad) 
der Batterie, wohin der Gefandte auch .in dem Wagen des Kurprinzen 
fam. Man wollte die Mine im detachirten Baftion fpringen laffen, 
fonnte aber noch nicht fertig werden, fo daß es auf den folgenden 
Tag verichoben wurde. 

Am Abende foupirten wir bei dem Ober-Marfchall Canig, wo 
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wir eine Feine Schwelgerei machten. Der Gen.-Maj. Loendorff 3 
fam heut an, er brachte einigen Succurs für uns, der morgen ans 
fommen follte. _ 

Heut brachte man einen Mann in Gewahrfam, der fih aus der 
Familie von Manteuffel**2) angab, er fei von Königsmarck ges 
fommen, von wo er Ddefertirt fei, er fei 5 Jahre in ſchwediſchem 
Dienft gewefen, und habe nie den Abfchied erhalten können, obgleich 
er ihn öfter gefordert, dies habe ihm veranlagt abzugeben, er wollte 
nicht anders eintreten .al8 bei den Trabanten. Gegen Mittag fam 
ein Fahnjunfer vom Regiment v. Loendorff, um zu fragen, in weldyer 
Gegend fie fih aufitellen follten, er begegnete Manteuffel auf dem 
Wege nad) den Laufgräben, und erkannte ihn als einen von ihrem 
Regimente, der an dem Tage, als fie auf der Infel Rügen ans 
famen, defertirt fei- Er ließ ihn durd einen polnifchen Diener, den 
er mit hatte, arrefiren und führte ihm nach dem Lager, wo er bei 
dem Profoß an Händen und Füßen in Eifen verwahrt wurde. . 

Der Schein war fehr gegen ihn, als er die Ankunft des ges 
nannten Regimentes hörte, war er auf dem Wege nad) der Stadt, 
fürchtend, von Ddiefen Leuten erkannt zu werden. Wir hatten heut 
einige Deferteure. 

Freitag den l6ten. Der Gefandte des Kaifers reifte früh ab, 
ein Wenig nahdem ging ©. K. D. nah den Approchen, um Die 
Mine fpringen zu feben, welche aeftern nicht fertig war. Im Be 
griffe das Feuer anzulegen, bemerkt man, daß die Feinde ihre Ver— 
ſchanzung verlaffen, und fih in den Grund des genannten Baftions 
gegen den Wall zurüdgezogen hatten, deshalb ließ man die Mine 
nicht fpielen, aber unfre Leute faßten bier Pofto, mit einer Sappe 
gegen ihren Corps de garde vorgehend, 

Gegen 10%/, Uhr famen die 6 Compagnieen von Xoendorff, 
wir hatten fie mit unferen Dragonern und einigen Infanteriſten ge— 
mifcht und ließen fie längft der Höhe marfchiren, daß die Schweden 
fie gut fehen konnten, fie leuchteten fehr und man hatte von Weiten 
geurtheilt, e8 feien 6000 Menſchen. 

Der Feind macht um 8 Uhr Nachmittag einen Ausfall auf 
unfre Zeute, die in dem detachirten Baftion Poſto gefaßt hatten, 
warf fie im Anfange ein Wenig zurüd, aber das Glüd wendete fid) 
bald, und unfre Leute brachten fie zurüd, ganz herunter und in den 


442) v. Manteuffel, ſchwed. Deferteur. 
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Grund des genannten MWerfes. Das Feuer dauerte gut zwei Stunden, 
wir hatten 2 oder 3 Zodte und 7 bis 8 Verwundete. 

©. 8. D. war mit der Frau Kurfürftin nach der Sternfchanze 
gegangen, um zu ſehen was man bier machte. 

Abends 10 Uhr kam ein Deferteur, welcher fagte, anfangs hätten 
die in der Stadt, unfre Leute auf den Bergen marfchiren fehend, 
geglaubt, der Succurs vom Grafen Königsmart komme an, aber 
bemerfend, daß fie zu uns kämen, feien fie unruhig geworden und 
haben darum den Ausfall gemacht, er fagte, ihr Verluſt beftände in 
14 Zodten, ohne die Verwundeten, ein Lieutenant fei todt und ein 
Bapitain verwundet. 


Sonnabend den 1Tten. Der Gefandte von Polen ging früh 
nach dem Angriff vom Dberften Schöning. An diefer Nacht hatte 
der Feind alle Außenwerfe zwifcben dem halben und dem detachirten 
Baftion verlaffen und wir machten ung ganz zu Herren des detachirten 
Werkes. in Deferteur fagt uns, daß Wichenhagen 3% die Unter: 
nehmung befehliat babe, als man uns die Gallere nahm, man 
fagte auch ©. K. D., daß man den Körper eines der Sapitaine der 
Sallere gefunden habe, dem man den Kopf abgefhnitten. Wir 
hatten diefen Morgen 4 Deferteure, welche aus der Stadt famen, 
Nachmittag kamen 2 von Greiffswalde und faaten, daß der Oberſt 
Wangelin feinen Abfchied genommen und fih nach Homburg zurüd: 
gezogen habe, daß der Oberft Mellin +39 es eben fo gemacht, und 
daß die Truppen fich ganz und gar verdürben, Es war ein Tambour 
aus der Stadt auf der Seite von Schöning, welcher einige Briefe 
brachte; man hatte auch einen Brief vom Gen.Maj. Wolff (Wulffen), 
ich weiß aber nicht, für wen er war. 

Den 18ten. Wir hatten Nachricht, daß die Franzoſen Freiburg 
im Breisgau belagerten, und fchon zwei Stürme verloren hätten. 
Wir avancirten immer mit unferen Arbeiten, und man begann, an 
den Batterieen auf dem Walle des Feindes zu arbeiten. Wir hatten 
einige Defertenre, welche ſagten, daß der Feind geglaubt habe, es 
jet ihr Succurs, welcher ankam, als fie aber bemerften, daß es der 
Unfrige gewefen, feien fie fehr erfchroden. 

Montag den 19ten. Man hatte einen Brief vom Gen.» Maj. 
Wolff im Zimmer Sr. 8. D., gefchrieben an den Gen.-Maj. Ente 
(Ende), welcher fehr gut geftellt war. 


443) v. Mellin, jchwed. Dberft. 
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Der Oberſt-Lieut. Ditmar? vom Regiment Derfflinger erhält 
heut einen Musketenfhuß, als er auf dem halben Baſtion war, 
durch den Körper, ein wenig zur Seite des Nabels. 

Die Deferteure der Stadt fagten, Daß ein Deferteur von und 
in der Stadt angegeben habe, unfer Succurs fei fehr Flein, und 
der größte Theil fei von unferen Truppen geweſen. 

Den 2Often ging ich früh nach der Lüneburger Seite, wo id) 
den Gen.Maj. Ente bei dem Herzog von Holftein fand, welche mir 
ebenfo wie der Major Pibrae fagten, Daß der Feind das Baſtion 
vollfommen verlaffen habe, welches wir hier angriffen, und nad) 
Innen verfchwunden fei, fid aber auf dem gegenüber liegenden 
Walle, Hores Weinberg genannt, verfchangt habe. 

Unfre Leute hatten zwei Logements rechts und links in den 
Façen des Baftions angelegt, und bier eine Batterie von 7 bis 8 
Gefhüßen bauen wollen, um die Kanonen des Feindes, welche fie 
jegt fehr beläftigten, zu demontiren. 

Der genannte Ente fügte mir, daß fein Major Beterfen ?*? vor 
einigen Tagen in Hannover gewefen fei, er meint, der Herzog von 
Hannover fet fehr unzufrieden mit dem Oberſt-Lieut. Straffer 4), 
weil er die Groaten durch das Land Mecklenburg babe paſſiren 
laſſen, ohne feinen Oberften Löbell ?ss davon benachrichtigt zu haben, 
und daß fie befonderen Befehl haben, Niemand, wer es auch fet, 
durchzulaffen, welcher nicht Commiſſar des Herzogs von Medlenburg 
fei, wenn er auch Befehl vom Dberften der Groaten habe. 

Heut fam Schultetus**°), weldyer Gefandte in ‘Bolen war, mit 
Poſt zurüd, 

Mittwoch den 2iften. Die Frau Kurfürftin befand fid nicht 
ſehr gut, und bielt fi) den Tag im Bette. Der Gefandte von 
Polen hatte feine Abfchiedsaudienz, als er mit ©. K. D. dinirt 
und ganz Abfchied genommen, fich ſchon in fein Zelt zurüdgezogen 
hatte, rief mih ©. 8. D., und gab Befehl, mit dem genannten 
Polen abzureifen und ihn in allen Domainen ©. K. D. zu be 
wirthen. Wir reiften alfo nady dem Diner gegen 4 Uhr ab, und 
famen zwiſchen 7T und 8 Uhr in Gartz SM.) an, ih hatte mic) 
im Wege etwas geirrt. Unſre Leute follten in diefer Nacht die 
Kanonen auf die Batterie bringen. Es hatte feit zwei oder drei 
Tagen ſtark gefroren. 


444) Straffer, Oberft:2t. der Lüneburger. 
445) Schultetus, Brandend. Gefandter in Polen 1677. 
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Donnerftag den 22ften. Früh aufbrechend Famen wir zum Effen 
nad Schwedt (3 M.), wohin ich einen Trabanten vorgeſchickt hatte, 
um den Amtmann zu benachrichtigen. Wir fpeiften bei dem Bür- 
germeifter; indem wir bier die Oder überfchritten, fandte ich den 
Wagen ©. K. D. mit 6 Pferden, begleitet von zwei Garde du 
Corps, zurück. Wir famen zur Nacht nach Königsberg (1'/, M.), 
wo wir bei dem Gornet Lehman*?6) qut genug bewirthet wurden, 
ih hatte einen Stadtrichter Witfcheibr 7) mit einer fchriftfichen 
Vollmacht, welhe S. K. D. mir gegeben hatten, vorgefendet, um 
Nachricht zu geben. Bon bier fandte ich einen Boten nach Neuendam, 
um den Amtmann zu benachrichtigen, daß wir am folgenden Tage 
dort diniren wollten. Der Gefandte wollte nah Cüftrin, was wir 
anfangs nicht wußten, glaubend er ginge über Stargard, Stolye 
u. ſ. w. auf Dunzig, wozu ihn die Deputirten von Danzig ans 
N denen er wie den Anſtiftern zürnte, 

Den 2dften. Am Morgen aufbrechend kamen wir zu Mittag 
nach Neuendamm (3 M.), einem Amte © 8. D. Der Amtmann 
bier tft feit 16 Jahren taub, man muß ihm Alles fohriftlich mit- 
theilen, der Bote, welchen ih) um Mitternacht vorausgefendet hatte, 
war nur Y%, Stunde vor uns angelommen. Nach dem Diner brachen 
wir nach Cüſtrin auf, wohin ih einen Menfchen zu Pferde vorauf 
agefendet, um den Reg.-Rath Bornftedt 38° und den Kommandanten 
zu benachrichtigen. Wir kamen bier gegen 6 Uhr Abends an, man 
löfte 3 Kanonenfchüfe. Der Gefandte ward in der öffentlichen 
Herberge bei Liebmann logirt. Die Regierung hatte den Gefandten 
bewillfommmet. Sch hatte ihm in Königsberg gefagt, daß wenn er 
nah Güftein in der Abficht gehe, den Doctor Strauch zu fpredhen, 
ich die Behörden benachrichtigen würde, daß man,es nicht erlaube, 
ich hätte dies dem Gefandten vorher fagen wollen, daß er es nicht 
übel nähme oder es für eine Beſchimpfung anfähe, wenn er ihn 
nicht fprechen fünne. In Eüftrin Sprach ich mit dem Kommandanten, 
daß wir einigen unteren Offizieren auftragen wollten, daß fie un— 
fbeinbar die Leute der Polen beobachteten, wohin fie gingen, und 
mit wem fie ſprächen. 

Sonnabend den 24ften. Der Gefandte blieb in Eüftrin, die 
von Danzig machten verfchiedene Practifen, und wir entdedten einige 
Uebereinftimmung mit dem Lutheriſchen Prieſter, der in der Stadt ift. 


446) Gornet Lehmann. 
447) Witfcheibr, Stadtrichter von Königsberg, Neumarf. 
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Herr Bornftedt, Marwig +23), Birckholz230) und einige Andere 
famen mit ihm zu diniren. Der Gefandte fah bei feinem Fenfter 
die Garnifon, welche Parade machte, paffiren, was ihm fehr ange- 
nehm war. Er machte die Runde um den Plab, die Schönheit der 
Feftung und das neue Werf, das man gemacht hatte, bewundernd. 
Sch hatte heut mit dem Kanzler Brand 5% gefprochen, bezüglich 
einiger Bitten, welche die von Danzig thaten, man verweigerte fie 
ihnen aber. Am Abende, als ich Verkehr mit dem Gefandten Iptelte, 
lieg mich einer der Deputirten Namens Schlot*5!), der Andere 
nannte fih Douvens#51), ein Holländer, bitten, ob er nicht einige 
Likeure und Bisfuits dem Doctor Strauch ſchicken dürfe, was id) 
ihm verweigerte. Der Gefandte gerietb fo in Zom gegen Schlot, 
daß er ihn einen alten Narren nannte, der nichts als Meuterei 
mache, er träumte felbft von dem genannten Strauch, als er fchTief, 
daß er ihm unterwegs den Degen durch den Leib gerannt, wenn er 
zu feinem Könige fommen würde, folle der Teufel dem alten Narren 
den Hals brechen. Sch verfehlte nicht, Dehl ins Feuer zu gießen, 
ja ih hatte felbft fchon einige Uneinigfett unter beide Deputirte 
gebracht. 

Am Abende fommt der alte 79jährige Commiſſär Sydow #52) 
und, einer Namens Marwig mit uns zu foupiren. Der Oberftlieut. 
Barfus?00 fam den Abend aus dem Lager, erzählend, man habe 
unfer Geſchütz fchon auf den Wall des Feindes in Batterie geftellt. 

Sonntag den Zöften. Früh aufbrechend find wir zum Diniren 
nah Maffin (3 M.), einem Jagdſchloſſe ©. K. D., gekommen. 

Die Regierung von Cüſtrin hatte einen Koch dahin geſchickt, 
der uns zu fpeifen bereitete, von bier aufbrechend find wir zum 
Schlafen nah Himmelſtädt gefommen, einem Amte Sr. K. D. Der 
Amtmann bewirthete uns bier fehr qut, unter anderen Dingen gab 
er und ſehr qute etruites (wahrfcheinlich eine Art Fifh), und fagte 
ung, er habe eine gefangen, welche er noch bewahre, um fte zur 
erften quten Zeit nad) Berlin zu fenden, fie habe mehr als %/, Ellen 
Länge und 11/, Viertel Dide. 

Hier wurde der Deputirte von Danzig brummig. 

448) v. d. Marwiß, in Güftrin 77. 

449) Birkholz, in Eüftrin 77, 

450) Brand, Kanzler in Cüftrin 77. 

451) Schlot und Duwens (ein Holländer), Deputirte von Danzig in An- 
gelegenheiten des Dr. Straud, 

452) Sydow, Commiſſar in Cüftrin 77. 
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Den 26jten früh aufbrechend famen wir zum Diner nach Alten— 
flieg (2 M), dem Orte, wo die etruites fid fangen, wir haben 
ihrer ſehr gute gegeffen, welche fie in unfrer Gegenwart fingen, es 
war eine, welche wohl die Länge der oben befchriebenen hatte, 

Von bier aufbrechend kamen wir zur Nacht nad) Marienwalde, 
einem Amte ©. K. D., es find bier zwei qute Glashütten. Auf 
dem Wege find wir durch eine Stadt Namens Friedberg (2 M. von 
dem Amte) und einer Altenfließ gekommen, wir waren nicht qut 
verpflegt am Abende, das war der Fehler des Kornfchreibers. Ich 
faufte mehrere Gläſer. 

Dienftag den 2Tften. Ich reifte vor ihm ab um ihm zum 
legten Male zu ſpeiſen zu beforgen, und überfchritt die Drawe bei 
Ferfte (2, M.), wo der Rath Wedell #53) ein Gut hat, und fam 
etwas vor ihm nah Muniden (/, M.), wir tranfen bier ein Wenig, 
und er erzählte mir feine Angelegenheit mit Herr ©. V., über den 
er fi) jehr beflagte, fchlieglich über uns Andere aber fich jehr be= 
friedigt bezeugte. 

Mir trennten ung mit großen gegenfeitigen Freundſchaftsver— 
ficherungen, er machte mir ein Gefchenf mit zwei gezogenen Büchfen, 
und verfprach mir ein qutes Pferd. Sch fchenkte ihm ein fehr qutes 
Paar Piſtolen von Lazarino Cominaro, endlich trennten wir ung, 
er ging nach Friedland (2 M.) ich kehrte nach Fürftenau an der 
Drave zurüd und reifte weiter nach Marienwalde, wo ich mit dem 
Oberförſter Zitzwitz*9 fonpirte, er bat eine Frau aus dem Haufe 
Podewils. 

Mittwoch den 28ſten. Ich reiſte von Marienwalde um 10 Uhr 
morgens, kam durch Arenswalde (2 M.), einer kleinen Stadt, und 
zur Nacht nach Stargard 2 M.) an der Ihna 5 große Meilen vom 
genannten Amte, es ift die Hauptitadt von Nußen-Pommern und 
der Sit der Regierung, bier fam ih um 8 Uhr Abends an und 
fand einen Tartarifchen Gefandten, welder fam ©. K. D. 15000 Tar⸗ 
faren zur Hülfe anzubieten. 

Den 29ften. Sch machte meine Gefchäfte und dinirte mit dem 
genannten Tartaren, ging Nachtifch den Generalmajor Schwerin??? 
zu ſehen, welchen ich ein Wenig beffer fand, von da ging ich zum 
Rath Flemming #55) mit welchem ich in Gefellfchaft des Herm Nap- 
mer*55) foupirte. Herr ©. F. war aud) hier ebenfo als der Rath 

453) v. Wedel, Rath, Gutsbefißer bei Ferfte a. d. Drawe. 


454) v. Zitzwitz, Oberförfter in Marienwalde, Frau geb. v. Podewils. 
455) Nath Flemming und v. Nabmer in Stargard. 
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B. und M. ©. €. von den Eh. d. j. von Berlin il me f. u. q. 
3:1.:-40.3.h,% 

Freitag den ZOften. Als ich alle meine Briefe abgemacht, kam 
der Schwager des M. ©. mit M. N. und B. M. um die Sadıe 
zwifchen uns beizulegen, ich ging den Generalmajor Schwerin und 
Schloßhauptmann Podewils #56) zu fehen, reifte Nachtiſch ab, und 
fam zum Schlafen nach Golbaß, einem Amte Sr. 8. D. unterwegs 
begegnete ih Herrn Wachholz #57), welcher mir fagte daß ©. K. D. 
anfangs fehr ungehaften mit meiner Führung des Polen gewefen fei, 
weil er nach Güftrin gegangen fei, als er aber meinen Brief erhal- 
ten habe, den er bei verfammeltem Nathe gelefen, fei er fehr befrie- 
digt gewefen. 

Sch wohnte bei dem Nentmeifter, der mich fehr gut bemwirthete. 


Monat December. 


Den Iften December. Früh aufbrecdhend bin ih zum Diner 
zu Major Perbant??° nah Dam (2 M.) gefommen, wo fein älterer 
Bruder aus Preußen aud war. Nachtiſch fam der Oberſt Schlie— 
ben #58) mit dem Oberftlieutenant 35°, feinem gleichnamigen Better, mich 
zu fehen, der arme Major hatte ein viertägiges Fieber, das ihn fehr 
abmattete. Man fagte mir dort unterwegs aud, daß man endlich 
entichloffen fei, in der Nacht zu ftürmen, aber der Froft hatte Diefe 
Abfiht verhindert. Sch brach ungefähr um 3 Uhr Nachmittags auf 


456) Schlofhauptmann v. Podewils. 

457) Herr Wachholz. 

458) Bodo v. Schlieben, Schn Maxim. v. S., Senior d. Joh, Ordens 
und Lucie Marie v. Trotha-Badingen, 1638 zu Güftrin geb., ging 64 ala Reiter 
unter Oberſt Goͤrtzke Leib-Comp., Flügelapjudant, 57 Dienft unter Sparr Inf. 
wieder als Fähndrich, auf Fühnen mit, 59 verabfchiedet, wieder als Lieut. bei 
Görtzke zu Pferde, aber 1660 abgedanft, 61 Hauptmann, 66 eine Comp., 69 
Obriſt. 64 zu feiner Dragoners Comp. noch eine zu Pferde, 65 mit Fürft 
Nadziwil nah Warfhau, commanpdirt bier 1500 M., erhält d. Dragoner:Rymt. 
von Görtzke und fteht ala folder ald Oberſt-Lt. aufgeführt, darum ift es nicht 
wahrſcheinlich, daß er ſchon 69 (mad König) Oberſt geweien tft, er diente mit 
feinen Dragonern bei d. Polnifhen Armee in d. Ukraine gegen Türken und 
Tartaren. 77 ftand er unter Gen.:Maj. Schwerin in Pommern, nahm Wollin 
mit fort, wo er mit feinen Dragonern als Kommandant lag. König fagt, er 
fei 76 geftorben, d. i. nicht richtig. Er war vermäblt 1670 mit Dor. v. Flemming, 
Tochter Ewald Ioahim’s, Director d. Wollinſchen Kreifes. 
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und fam um 7 Uhr auf einem fehr fehlechten Wege nach dem Lager. 
Hier fagte man mir © K. D. ſſei fehr in Zorn gerathen, weil der 
Pole in Eüftrin gewefen fei, aber nachdem er meinen Brief ger 
lefen, habe er fid) beruhigt, und nachdem er meinen Bericht ange: 
hört, war er fehr zufrieden mit meiner Führung. Ih fprad) ihn 
gute 14/, Stunden, von mehreren Sachen, ganz allein. 

Sonntag den 2ten. Ich fah mehrere Dinge welche mir nicht 
gefielen in unferm Lager, von einer und der anderen Seite, man 
machte Cbildlich gefprochen! Anm. d. Ueberſ.) Ziegel, die den Teufel 
nichts taugten, und Niemand fitt mehr als unfer unvergleichlicher 
Herz die Frau Kurfürftin ärgerte fih auch ſehr. 

Montag den 3ten. Das Thauwetter blieb beftändig, was fehr 
unfere Abfichten änderte. Im dieſer Nacht ftarb Gapitain Koller?) 
vom Regiment Derffling an einem Musfetenfchuß, den er vor einigen 
Tagen quer durch den Leib erhalten hatte. Unfere Zeute ließen in 
dieſer Nacht zwei Minen fpringen und wollten dafelbft Pofto faffen, 
verirrten fich aber in der Dunfelheit, und der Feind warf fie zurüd. 
Der Gapitain Grumdom *6%) vom Regiment Dohna ward hier ges 
tödtet, und 7 oder 8 mit ihm, aber es waren wohl 30 Verwundete. 
Wir faßten dafelbft aber dennoch bei vollem Tage Poſto, e8 war in 
der Flanke des halben Baftions, gegen die Courtine. 

Heut fam der tartarifche 261) Gefandte, wir ließen ihn nicht mit fo 
viel Förmlichkeiten bewirthen, als den von Polen. Wir hatten 
einige Deferteure vom Grafen Königsmark, welche fagten, daß als 
fie abgingen feien fie 14 zufanımen gewefen, daß die Cavallerie ſich 
ganz auflöfe, ihre Pferde zurücdlaffend, welche ohne dies ganz ver: 
dorben feien. 

J. K. D. die Frau Kurfürftin hitete das Bett und war geftern 
als fie zur Kirche ging erft feit 10 oder 12 Tagen außerhalb ihres 
Zimmers. 

Dienftag den Aten. Man ließ eine Minenfammer fprinaen. 

Wir hatten einen Deferteur welcher fagte, daß die Bürger fie 
fo ftreng bewadten, daß fie fein Mittel hätten wegkommen zu 
können. le O. D. f. f. b. c. J. F. M. D. d. l. M. PB. s. j. f. 
(vielleicht zu entziffern: Der Graf D. (oder Capitain D.) begeht 


459) Gapitain Koller vom Rgmt. Derfflinger, bleibt vor Stettin. 
460) Gapitain v. Grumblow vom Ngmt. Dobna, bleibt vor Stettin. 
461) Der Tartariſche Gefandte vor Stettin. 
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eine Dummheit gegen den Feldmarichall Derfflinger, worüber der 
Herr Kurfürſt ſich ſehr ärgert. 

Mittwoch den dten. Es fror ein Wenig wie den Tag vorher. 

Die Frau Kurfürftin befand fi) wie geftern fchlecht. 

Der Generalmajor Ende fügte mir, er habe Befehl am Idten 
diefes Monats in die Winterquartiere zu rücken. 

Man hatte Nachricht, daß der Graf Königsmark die vor Stet— 
tin habe bitten laffen, fih noch 6 Wochen zu halten, und daß fie 
nachher thun könnten was ihnen gut Dünfe, es waren aber von den 
6 Wochen bereit3 10 Tage verftrichen. 

Den öten. Die Frau Kurfürftin flieg noch nicht aus dem 
Bette, oder kam wenigitens noch nicht aus dem Zimmer. 

Der Graf Dolma hatte Diefen Tag einen heftigen Anfall ſchwe— 
ven Uebels, welcher den ganzen Tag dauerte, alle Welt verzweifelte 
an feinem Xeben. 

Es kam die Neuigkeit, daß die Franzoſen ganz Direct durch 
Schwaben nah Böhmen gingen, was ich nicht glauben kann, wohl 
aber, daß fie den Herzog von Bayern fi für fie erflären machten. 

Heut Nachmittag zwifchen 2 und 3 Uhr nahmen wir eine Res 
doute des Feindes am Fuß der großen Gourtine, welche uns bis 
jest ſehr beläſtigt hatte, es war ein gemauertes Corps de garde 
darin, mit 20 Mann und einem Sunfer als Befakung. Wir waren 
in vergangener Nacht ganz nahe dabei gewefen, und hatten dagegen 
zwei Zogements gemacht, aber am Tage kam der Feind und delo— 
girte und; wir gingen aber Nachmittag bet hellem Tage dahin und, 
die Betarde befeftigend, nehmen wir es, ohne einen einzigen Mann 
zu verlieren, wir hatten nur 4 Verwundete. Der Junker wurde mit 
3 Anderen getödtet, und wir machten 12 Gefangene vom Regiment 
Ulspar. 

Als wir dahin rüdten, flieg ein Grenadier in Die Höhe und 
fiel in das Corps de garde, wo Der Feind war, aber der Raud) 
der Handgranaten, welche man hier geworfen, hinderte feine Ent: 
defung, bis unfre Leute mit der PBetarde kamen. Wir ließen noch 
die beiden Eleinen Batterieen fpreugen, welche auf der Seite des 
halben Baftions am Ufer der Oder Sagen, und faßten bier auch 
Poſto. Man verfchanzte ſich hier von allen Seiten, und wir hatten 
alfo eine feindliche Berfchanzung genommen Wir hatten nod zwei 
Gefangene, welche von der Stadt famen, um in ihre Heimath in 
Deutfchland zurüdzufehren, fie hatten bei den von den Bürgern 
errichteten Compagnieen geftanden, man machte fie bei Paſewalk zu 
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Gefangenen, diefe Leute fagten, daß Das gelieferte Brodt, welches 
man in der Stadt gab, gemacht fei du soin de froment (Waizen) 
et de la farin de l’horge zufammen gemifcht. 

Die 12 Gefangenen fowohl als diefe Leute fagten, daß die 
Bürger wohl geneigt feien, fich länger zu vertheidigen, fobald fie 
nur Soldaten darin hätten, dennoch herrfche Beftürzung innerhalb, 
fie wußten nicht recht, warum fie fich vertheidigen follten, und 
fürchteten, daß fie übel berathen feien, in dem Falle, daß fie in 
unfre Hände fielen. 

Von der Lüneburger Seite hatte man fi vor dem Thore des 
Feindes zum Meifter eines Werkes gemacht, welches fehr zu unfrem 
Bortheil war. 

Freitag den Tten. Es kamen zwei Gefangene von der Stadt, 
einer derfelben, ein Franzoſe, fagte uns diefelben Saden als die 
von geftern, und daß die Bürger ganz unentſchloſſen feien, nicht 
wiffend, welche Parthei fie ergreifen follten. 

Die Frau Kurfürftin ging heut nicht aus. 

Den ten. Wir brachten unfre Arbeit vorwärts, befonders die 
Mine, welbe wir in der großen Gourtine, in der Gegend des 
Ausganges, gemacht hatten. 

Gegen 3 Uhr Nachmittag ließen wir 4 oder 5 Grenadiere auf 
Die Courtine fteigen, welche über dem kleinen gemauerten Werke 
liegt, das wir dem Feinde vor 3 Tagen entriffen. Diefe Leute 
ftiegen ganz in die Höhe, um bier einen falfchen Lärm zu machen 
und warfen eine Maffe Granaten auf den Feind, fie fehrten dann 
zurüd, ohne einen Mann zu verlieren. Gleich darauf ließen wir 
die Mine fpringen, wortn 30 barils Bulver enthalten waren. Gie 
machte eine fehr große Deffnung, warf aber ftarf Erde nach unfrer 
Seite, welche dem Lieutenant Hade+2) vom Regiment der Frau 
Kurfürftin das Bein zerfchlug. Wir glaubten, Daß die Mine es 
nicht qut gemacht babe, dies war Urfache daß wir nicht im Stande 
waren, Poſto zu faffen, wie wir es hätten thun können. In der 
Nacht commandirte man die zwei Majors Kühe!” und Krummen- 
jee 63), um die genannte Deffnung zu recognosciren, diefelben fanden 
daß auf der anderen Seite des Walles ſich ein Loch befand, in das 


462) Lieutenant Hade vom Rgmt. Kurfürftin, verwundet vor Stettin, jeden: 


falls aus ver Märkiihen Familie v. Haack oder Hande. 
463) Major v. Krummenfee, von Stettin, bleibt 1678 auf Nügen, wo er 


1 Bat. vom Ngmt. Kurpring commandirt d. 13. Sept. bei d. Landung. 
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man mehr als 300 Infanteriften ftellen Eonnte. Die Mine hatte 
das Corps de garde und eine große Feldſchlange in die Luft ge 
fprengt, aber e8 war fo fpät, daß man nicht Befehl geben Fonnte, 
bier Bofto zu faffen Wir fanden, daß der Canal unfrer Mine, 
welche gefpielt hatte, noch vollfommen ganz war, deshalb feßten 
wir den Mineur bier von Neuem an. Der Prinz von Homburg 
und Verbant 27° fonnten bier getödtet werden. Dus Pferd ©. K. D. 
der Stolberger genannt, ward in der Seite und ein Reitknecht am 
Scheitel des Hauptes verwundet. 

Sch hatte heut ein fonderbares Nencontre mit M.L. L. d. H. 

J. K. D. die Frau Kurfürftin ging heut nicht aus, ihr Leiden 
war dauernd, man fagte fie babe . 

Sonntag den Ien. Man gab dem Zartarifchen Gefandten 
Audienz, ftellte die Compagnie der Trabanten, welche bier war, in 
doppelter Reihe vor das Haus ©. K. D., aber zu. Zuß, und hatte 
von allen Negimentern 30 der beft montirteften Pferde kommen 
laffen, welche 3 Standarten führten, der Gen. -Maj. Promnig 192, 
Oberſt Bring 6* und mehrere Offiziere davor, 30 Schrütt vom Haufe 
S. K. D., in welden man eine Erhöhung von zwei Stufen gemadt 
hatte, bededt mit einem fehr fchönen Teppich und einem Sefjel von 
rothem Sammt mit filbernen Frangen darauf, auf welden ©. K. D. 
fi hielt. Es war fein Thronhimmel, weil das Zimmer zu niedrig 
war. Sch ging, ihn mit einer Karoffe zu 6 Pferden abzuholen und 
führte ihn zwifchen den Garde du Corps bis zu dem Eintritt zwiſchen 
den beiden Graben, wo der Ober-Marfchall ihn empfing, Diefer ging 
unmittelbar vor dem Gefandten und ich vor dem Dbermarfchall, ihn 
alfo in das Haus ©. D. führend, welcher ihn auf feinem Sejfel 
erwartete, hier machte er drei Diener, bevor er auf den Thron ftieg, 
ftieg dann empor und küßte ©. 8. D. die Hand, welcher ſich nicht 
erhob, jondern ein Wenig feinen Hut berührte. Der Gefandte hatte 
eintretend feine Müße abgenonmen, nachdem zog er fi vom Throne 
zurüd, von dem er fi 4 bis 5 Schritte hielt, wo er feine Vor: 
fchläge ftehend und unbedeckt durd einen Dolmetſcher machte, welcher 
die Polniſche und Zartarifche Sprache redete, dieſer fagte es Polniſch 
zu Herrn Srisfa 14% und Diefer erklärte e8 an Her von Gladebed 132, 
welcher fich nahe dem Stuhl ©. K. D. hielt und in feinem Namen 
antwortete. Nachdem er nad gewöhnlichem Brauche die Empfeh— 
lungen von Seiten feines Herren, des Hann gemacht, antwortete 
man ihm in derfelben Art, nachdem präfentirte er 3 Briefe, einen vom 
Hann, den Anderen vom Sultan, feinem Bruder, beide für ©. K. D., 
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und einen dritten für die Frau Kurfürktin von der Frau des Hann, 
diefe Briefe waren nad der Länge gebrochen in einem Beutel von 
Cramoiſi oder rothem Tafft, wie gewöhnlich die tartarifchen Briefe 
find. Darauf gab er Gefchenke von Seiten feines Bruders und feiner 
Schwägerin, Darauf vom Sultan und der Sultanin und ein tes 
von Seiten des Hann für ©. K. D., welches ein Pferd war, fehr 
häßlich, aber fehr qut nad ihrer Ausfage, ebenfo ein Geſchenk von 
der Frau des Hann für J. D. die Frau Kurfürftin, ſich entſchuldi— 
gend, daß die Geſchenke wegen der Armuth ihres Landes nicht fehr 
reich feien. Darauf endigte er mit einem Wunſche für die Nach— 
fommenihaft ©. 8. D. Man antwortete ihm in Dderfelben Art; 
Diefelben Berbeugungen machend, z0g er fih, wie er gekommen, 
zurüd. Er hatte die Hand ©. K. D. nicht wieder gefüßt, vor Die 
Thür kommend, fegte er feine Müge auf, flieg in den Wagen und 
fehrte zu fich zurüd, wo man ihn von der Tafel ©. K. D. be 
wirthete. Er bezeigte fich außerordentlich zufrieden, ebenfo wohl 
über Das Tractat als von der Perfon S. K. D., welche ihm über 
alle Maßen geftel. 

Sch überwarf mich heut heftig mit ©. D. dem Kurpringen, von 
dem P. und V. die Urſache find. 

Montag den 10ten. 3. D. die Frau Kurfürktin befand fi 
noch nicht beffer, und hütete immer ihr Zimmer. Der Jude Benjamin 
MWolff*ts*) machte eine Dummheit, er ging zum tartarifhen Ge 
fandten, und fagte ihm er fei ein geborener Jude, denn er habe 
feinen Vater in der Türkei gefannt, darüber fam der Zartar in große 
Wuth. Der Jude hatte zu mir vorher davon geſprochen, ich fagte 
ihm aber, er folle Acht haben was er thue, er babe feine guten 
Beweife und Gewißheit, zwei Perfonen fönnten einander gleichen, 
aber der Thor wollte fich nicht fagen laffen, und behauptete er zweifle 
daß fein Ereditiv vom Hann fet. 

Der Gefandte beflagte fih bei ©. K. D. als über eine große 
Beleidigung, und ©. K. D. lieg ihn feftnehmen, als er gefangen 
mein Haus pafftrte, rettete fih der Jude, aber der Türke im Dienft 
des Gefandten faßte ihn bei den Haren und dem Barte, und fing 
an ihn zu fchlagen, als ich ihm aber vertheidigte, ließ er ihm in Ruh 
und machte mir viel Entfchuldigungen, er habe nicht gewußt, daß 
dies mein Haus fei. Sch wollte den Juden gern retten, ald man 
mir aber fagte es fei auf befonderen Befehl ©. K. D., konnte ic) 


464) Jude Benjamin Wolff. 
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mich nicht mehr hineinmifchen und erhob mich eilig um mit meinem 
Herrn zu reden, bevor ich aber dort anfam hatte der arme Menſch 
bereit8 mehr als 50 Peitfchenhiebe auf der Erde vor dem Zelte des 
Tartaren erhalten. 

Als ich nachher den Gefandten auffuchte, machte er mir viel 
Entſchuldigungen, daß der Türfe in mein Zimmer eingedrungen fet, 
fagend er wolle ihm behandeln Taffen wie den Juden, der Türke 
warf fih mir zu Füßen, und bat um Verzeihung, die ich ihm gab. 

Den Ilten war fehr ſchön Wetter, aber unfre gute Kurfürftin 
fonnte noch nicht ausgehen, obgleich fie fi) ein Wenig beffer befand 
als an den vergangenen Zagen. 

Nah Tifhe ging ich mit dem Zartarifchen Gefandten in die 
Laufgräben, er und ih zu Wagen die anderen zu Pferde, er be 
wunderte fehr unfer Lager und auch die gemachten Arbeiten, er meinte 
nie habe er geglaubt, bevor er es gefehen,. daß menfchlide Hände 
folhe Dinge hervorbringen könnten, er erftaunte auch fehr über Die 
Maffe Artillerie und fagte mir, daß der Großtürfe nicht fo viel habe, 
und daß man in der Zartarei nicht ein Stück fünde. Die großen 
Bomben mit ihren Mortieren ſchienen ibm Ungeheuer. 

Als wir nad dem detachirten Baftion hinunter fliegen war bier 
ein Pole, welcher mit uns gegangen, und fich feit einigen Monaten 
an unften Hof hielt, nachdem er in feinem Baterlande ein Unglüd 
gehabt, er war jung, von guter Familie, ein hübfcher Menſch; diefer 
Aermfte hielt fih ein Wenig hinter ung und erhielt einen Arfebufen- 
Schuß in die Bruft, welcher ihm durchs Herz ging, und ihn auf 
der Stelle tödtete. Es wurden noch andre Leute getödtet und ver: 
wundet, wie Hamerftein #65), Major der Cavallerie vom Regiment 
Görtzky, er ging ‚nad dem halben Baftion um feinen Jäger anzu 
ftellen, er erhielt einen Arkebufen-Schuß über das rechte Auge, wel- 
cher ihm den Kopf fo verlegte, daß die Chirurgen fagten er fönne 
nicht wieder zu fi fommen; das war fehr zu bedauern, denn er 
war ein anftändiger Mann und füchtiger Menfch, ich Tiebte ihn ehr, 
denn wir waren immer qute Freunde feitdem ich zu Hofe gefommen, 
er war wie ich feit der Zeit Kammerherr. 


Mittwoch den 12ten. Das Uebel der Frau Kurfürftin nöthigte 
fie noch) in ihrem Zimmer zu bleiben. Wir erhielten Nachricht Durch 
einen Brief, welchen Gen. Major Wolff ??° ſelbſt au Gen.» Major 


465) Hammerftein, Major vom Rgmt. Görtzke, bleibt vor Stettin 77. 
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Ente ?08 gefchrieben, daß fie Luft zum Fapituftren hätten, der ganze 
Hof war darüber in großer Freude. 

Sch verftändigte mich heut mit dem Kurprinzen, welcher fehr 
großmüthtg handelte. 

Dean lieg Gen.Major Ente durch einen Trompeter einen Brief 
fenden, aber aus Verſehen ging derfelbe erft folgenden Tag ab, in 
dem Briefe, der von Stettin fam, baten fie den Gen. Major Ente 
ihnen einen guten Accord zu bereiten, 


Donnerftag den 13ten. Man hatte noch viel Dinge in dem 
Briefe zu ändern, endlich fandte man ihn fort, aber in der großen 
Eile hatte Gen.-Major Ente vergeffen feinen Namen unterzufegen, 
darum ſchickte ihn Wolff (foll immer v. Wulffen heißen) eine halbe 
Stunde fpäter zurück und bat Ente ihn zu unterfchreiben, damit man 
wife an wen die Antwort zurücufenden fe. Der Trompeter aus 
der Stadt fügte dem Unſrigen, daß er in 2 oder 3 Stunden die 
Antwort wieder bringen werde, er habe nichts im Sinne als zurüd- 
zufehren, und bäte ihn, feinen alten Freund, es fo einzurichten, daß 
er Dienfte bei uns nehmen fönne, er habe fein Haus in der Stadt 
und wüßte wohl, es wirde bald in unfren Händen fein. 


Unfer Trompeter fam als man fi zur Tafel fegen wollte, 
3 Uhr Nachmittag, zurüd, id) war mit ©. D. ganz allein beim 
Schachſpiel, der G. M. Feldmarfchall Derfflinger und der Prinz 
von Homburg traten in das Gabinet, wo wir waren, und brachten 
die Antwort, welche noch an Ente gerichtet war, fie enthielt einige 
Eomplimente an dieſen; nachdem fagte Wolff daß, obgleich fie fich 
noch nicht vollftändig in Hülflofigfeit befanden (wie man ihnen in 
unfrem Briefe aufgebürdet) und in der Nothwendigfeit fih zu er- 
geben, fie fi) dennoch in den Gründen an einen Accord zu denfen 
begeqneten. Bis jest noch nicht aufgefordert fei es nöthig ihrer 
Seitens ©. K. D. einen guten und ehrenvollen Accord zu bewilligen, 
welhen ©. K. D. Leuten, die nichts als ihre Schuldigfeit gethan, 
großmüthig nicht verweigern würden. Sie hofften, daß die Vor— 
Ichläge, weldhe Ente ©. K. D. made, ihm annehnbar fein würden, 
fie legten die Stadt in die Hände eines fo tapferen, berühmten und 
großmütbigen Pretendenten. Sie würden zwei Geißeln gegen qute 
Päſſe fenden, ©. K. D. könne Friedenscommiffarien in Die Stadt 
fenden, beide Theile follten, wenn man fich nicht einigen könne, frei 
zurüdfehren. Man fehrieb darüber an Ente, er folle antworten die 
der Stadt hätten zu bitten, fie follten Commiffäre ins Lager fenden, 
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es fei Gebrauch daß diejenigen, welche etwas verlangten, dahin fen: 
deten wo fi das Haupt befände, von dem man es verlange. 
14ten. Man fehiefte einen Trompeter mit der Antwort und 
den Päſſen für die Kommiffaire, aber die Geißeln und die Antwort 
verzögerten fi) ein Wenig. 
©. K. D. machte dies ungeduldig, er ließ eine Pine im Haupt: 
wall fpringen, die eine qute Wirkung hatte, die Stettiner verfehlten 
nicht ein fehr qutes Feuer zu unterhalten, und tödteten ung einige 
tapfre Zeute, die Mine bewirkte aber, daß man uns bald die Ant: 
wort fendete, worauf wir unſre Arbeit einftellten, und den Major 
Lühe 19” von der Garde und den Gapitain Krufemark??° vom Kurz 
pring als Geigeln in die Stadt ſchickten. ©. 8. D. befahl mir 
zwei Zelte aufſchlagen zu laffen, um hier die fchwedifchen Commiſ— 
jare zu bewirthen und zu unterhandeht, gegen 5 Uhr kamen fie, 
einer nannte ſich Horn #66) der andere Befch #66), beide Capitains, 
fie entfchuldigten, daß die Commiffatre heut Abend, da es fo fpät 
fei, nicht mehr erfcheinen könnten, gleichzeitig bittend ©. K. D. 
wolle es nicht übel vermerken, daß nicht ein Major mit ihnen käme, 
derfelbe fei auf dem Wege durch einen Stein verwundet worden. 
Man ließ fie beim Kurprinzen foupiren, v. Beſch ſchlief beim 
Zlügeladjudanten Spiegel #67) und Horn bei Herr v. Wangenheim 9, 
Sonnabend den 1dten. Es fanden ſich mod einige Schwierig: 
fetten wegen der Päffe für die Commiffare, man änderte es nad) 
Wunſch der Schweden. Gegen 10 Uhr kamen fie endlich, empfan— 
gen von dem Oberſt-Lieut. Strauß 5°, welchen man mir beigegeben, 
diefer hatte fie bei unfren Borpoften am Ausgange der Stadt em— 
pfangen. Man war erft der Meinung ich follte fie auch Pr 
fand indeffen daß dies gegen den Reſpect vor ©. K. D. fei, daß 
ein Mann feines Hofes fo weit den Commiſſaren — um 
ſie zu empfangen, ich ging S. K. D. dies vorzutragen, ſagend was 
Herr Strauß beträfe, ſo ſei dies eine andere Sache, ich ſei aber 
Offizier der Armee und habe heut die Wache, er ſei im Dienſte ſie 
zu empfangen, aber einen Offizier des Hofes zu ſenden, daß ſei zu 
viel Ehre für dieſe Leute, und wenn S. K. D. es für gut befänden, 
würde ich fie beim Eingange am Zelte empfangen, welches ich hatte 
aufichlagen laffen, um fie zu empfangen, damit ©. 8. D. es bequem 


466) dv. Horn und v. Beich, fchwed. Capitains, Geißeln aus Stettin. Horn 
ift 78 Major und unterhandelt bei d. Mebergabe von Greifswalde, 
467) v. Spiegel, Flügelapjudant, vor Stettin. 
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habe ihnen Audienz zu geben. Dies fand ©. K. D. fehr qut, und 
ih erwartete fie bier. Nachdem fie von ihren Pferden und Karoffen 
geitiegen, führte ich fie in eins der genannten Zelte, es waren Drei 
Kriegsleute, namens Gen.-Major Planting #68), Oberft Uechtrig *68) 
und der Kriegsrath Albinus #68) mit einem Secretair namens 
Hopfer #69), Don Seiten der Stadt fam ein Bürgermeifter Namens 
2.0, der Syndicus .. . . und einer Namens... . mit einem 
Secretair, nachdem fie dort einige Zeit gewefen waren, fragte id) 
fie ob fie Audienz wünſchten, ih wolle S. K. D. fragen, zu welcher 
Zeit Site fie beföhlen. Sie antworteten mir fie bäten mich in- 
ftändigft darum, ©. K. D. würden ihnen eine aroße Gnade ber 
weifen, wenn Sie fie bewilligen wollten. S. 8. D. bewilligte die 
Audienz fofort; ich fehrte zu Fuß zurück und führte fie zur Audienz. 
Der Ober-Hof-Marfhall empfing fie am Eingange des Haufes ©. 
8.D ©. fügt ©. D. empfing fie mit der Güte und Großmuth, 
die ihm gewöhnlich ift, und mit der er fich die Herzen aller Welt 
erobert. 

Herr Albinus führte das Wort im Namen Aller, er fragte mit 
vieler Unterwürfigfeit ob ©. 8. D. ihnen wolle einen guten und 
ehrenvollen Accord bewilligen, und zu diefem Ende Gommiffare geben, 
mit denen fie ſich befprechen und berathen Eönnten, in Betreff der 
Bedingungen des Vertrages. 

©. K. D. antwortete mit wenig Worten, fie follten ihre Be— 
dingungen fchriftlich geben, damit er fie felbft fähe, und ihnen Die 
Antwort nachher gäbe, was fie mit vieler Unterthänigfeit annahmen. 
Der Brief von den Leuten der Stadt war fehr qut gefchrieben. Ich 
unterhielt fie lange von der großen Güte und Großmuth ©. K. D., 
was feinen ſchlechten Eindrud machte. Sie dinirten alle bet ©. &. 
D., nahdem fie eine zweite Audienz im Cabinet ©. 8. D. gehabt 
hatten. Nach Tifhe gab man ihnen fehriftlih Antwort. Nachdem 
fie Urlaub genommen führten wir fie wieder ih das Zelt, ließen 
Mein fommen, und tractirten fie fehr gut. Die armen Leute waren 
wie neu geboren, und ganz bezaubert von dem guten Empfang, 
fowohl Seitens ©. K. D. als des ganzen Hofes, fagend fie feien 
durch Einige verrathen worden, und wenn fie eine Idee gehabt von 
dem was fie jeßt müßten, hätten fie die Stadt vor 4 Monaten 
übergeben. So Abſchied nehmend, kehrten fie zur Stadt zurüd und 


468) Gen.:Maj. Planting, Oberft v. Üdtrig, Kriegsralh Albinus und 
Secretair Hopfer werden aus Stettin gefchidt, die Uebergabe zu unterbandeln. 
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ih zu ©. 8. D., welcher mir, wie die Tage vorher, fagte, ich folle 
mich fertig haften für meine Reife nach Wien, die Neuigkeit ©. 8. 
M. nah Wien zu bringen. 

Sonntag den 16ten. Der Gen. -Lieut. Wolff ließ S. K. D. 
bitten, ob Sie nicht erlauben wollten, daß bis nach geendetem 
Gottesdienſte die Comiſſare in der Stadt blieben, worauf man ihm 
antwortete, wir hätten auch bei und Predigt und Gottesdienſt, fie 
folten nur fommen, ©. 8. D. wollten fih nicht lange aufhalten. 
Darauf zögerten fie nicht länger, Herr Albinus führte wie am Tage 
vorher das Wort, ©. 8. D. laß die Verhandlungen in feinem Ca: 
binette, und man ging in die Predigt, welche Magifter Mengelius 99) 
hielt, die aus der Stadt bezeugten mir nachher ihre große Genug: 
thuung darüber. 

Nachdem fie wieder mit ©. 8. D. dinirt, wobei J. K. D. zum 
erften Male nach ihrer Kranfheit mit bei Tafel war, man bewirthete 
fie wieder fehr gut, und nachdem ihnen die Antwort gegeben war, 
fehrten fie fehr befriedigt zur Stadt zurüd, bis auf 2 oder 3 Punkte 
einverftanden. 

©. K. D. und die Frau Kurfürftin waren heut fehr zufrieden, 
ich fpielte heut wieder bis fehr fpät mit meinem Herren, wie ich es 
beinah täglich that. 

1Tten. Der Gen.Lieut. Wolff wollte während der Nacht noch 
einige Umftände machen, in Betreff feines Marſches und Der Be- 
freiung des Gen. Major Lütke 57, entſchloß ſich aber endlich anders, 
und fandte uns den unterzeichneten Vertrag gegen 9 Uhr Morgens, 
und Alles fügte fih fehr gut. Sie dinirten nod mit ©. K. D. 
Der Graf Schlippenbadh 71) und Capitain der Eavallerie Klebed?70) 
waren mit den Anderen aus der Stadt gefommen und fpeiften mit 
uns, wir machten fie ein Wenig trunfen, der Graf zählte fih noch 
zu meinen Verwandten. 


Als ih Nachmittag die Commiſſare verabfchiedet hatten, fand» 
ten wir 4 Comp. von jedem der Regimenter, alſo 16 Gomp., mebr 
als 2000 Mann, in die Stadt, ed waren 4 Comp. Garde, 4 vom 
Regiment Kurfürktin, 4 von Dörfflinger und ebenfoviel von Dona. 
Ich ging mit ©. 8. D. nad) der Gontreescarpe, von wo er die 
Truppen unter den beiden Oberften Schlabberndorff und Börftell 

469) Magiſter Menpelius, predigt im Lager vor Stettin. 

471) Graf Schlippenbadh, Schwede, kommt mit aus Stettin bei d. Uebergabe. 

470) Klebeck, Capt. d. Sav., Schwere. 
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einrücken ſah. Unfre Leute nahmen im Baition König Stellung 
und beim neuen Thore, 6 Comp. gingen durch Stettin und befeßten 
die Laftadie. 

Man gab mir noch heut Abend meine Depefchen für den Kuifer 
und Sacdfen. Nachdem ih von ©. 8. D. und dem ganzen Hofe 
Urlaub genommen, reifte ich gegen 7 Uhr Abends mit Poſt ab. 
Herr Flemming #55 ging mit nad Berlin. Die Poſt ging fehr fang: 
fam, wir famen in Garz erft um 11 Uhr Abends an, wo der Graf 
Dona #72) vor 2 Tagen geftorben war. 

Dienftag den 18ten. Um 9 Uhr Morgens famen wir nad) 
Neuen-Angermünde, wo wir noch die Herren von Friscdhy #73) und 
Fuchs 1° trafen, die gleichzeitig mit Herm Perbant 27°, aber zwei 
Stunden vor uns, vom Lager abgegangen waren, Teßterer hatte 
einen anderen Wagen genommen und fie überholt, von da auf 
brechend kamen wir nach Bifenthal, 4 Uhr Nachmittag, und zwifchen 
9 und 10 Uhr Abends nah Berlin, wo wir den ganzen Hof in 
großer Freude fanden, ich ging Mad. la G. zu fehen, wo ich Herr 
DB. traf, und eilte noh zu Mad. €. 

Am 19ten beendete ich meine Gefchäfte, und nachdem ich bei 
Herr Grott gegeffen, nahm ich Urlaub bei Hofe, wo ih Frau Wan. 
traf, Die fehr franf war. Sch reifte um 3 Uhr Nachmittag, und 
fam gegen 8 Uhr Abends nah Zoflen (4 M.), von bier brach ich 
mit frifchen Pferden auf, fam durch Baruth, und um Mitternacht 
nad Thume (2 M.), einer Stadt im Lande Sachſen, die, wie mir 
scheint, dem Adminiftrator von Halle gehört. 

Donnerftag den 20ften um 2 Ubr nach Mitternacht reifte ich 
ab, paffirte Dobberlohe (LM.), welches dem Kurfüriten von Sachſen 
gehört, und Fam nad) Effterwerda ungefähr um 2 Uhr Nachmittag, 
von wo ich, wieder mit frifchen Pferden aufbrechend, um 5 Uhr in 
Sroffenhain 2 M.) ankam, um 7 Uhr weiter veifend, fam ich in 








472) Ehriftian Albert Burggraf zu Dohna, geb. 1621 zu Gültrin. Eltern: 
Ehriftian, Gouv. d. Fürftenth. Oranien, u. Urfula v. Solms-Braunfels, 56 als 
wirfliher Geh. Rath bearbeitete er die Kriegsangelegenheiten, 57 Gouv. v. 
Küftrin als Oberſt u. Rath, d. 6. Dec. Gen.-Lt. d, Inf, und neumärfifcher 
Reg. Rath, 57 Statthalter v. Halberitadnt u. Hauptmann zu Gröningen, 58 
Gen.eFeldzeugmftr., 59 vor Stettin, 73 mit d'Espence gegen d. Angriff Turenne's 
von Seiten d. Kf. Pufendorf lobt fein kluges Betragen. 7 d. 14. Dec. zu 
Garz. Gem.: Soph. Theod. v. Holland» Brederode, 6 Söhne, alle im Kriege 
geblieben, 4 Töchter. 

473) Herr v. Friscky. 
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ein Dorf 3 M. vom legten Orte, ich fonnte Nachts nicht nad) 
Dresden hinein. 

Den 2iften. Früh aufbrechend fam ich mit Tagesanbruch nad 
Dresden #75), hier mußte ich eine halbe Stunde warten, ehe man 
mich einfieß, und ftieg im Goldnen Adler ab. Ich ging fogleic) 
zum Kaiferlichen Gefandten, dem Prälaten Bange?”%), und von da 
Direct in das Hofmarfchallamt, wo ich den Marſchall Haumwig #76) 
fand, welcher gleich den Großmarfchall holen ließ, der ein v. Wol- 
framsdorf 27?) ift, indem fein Vorgänger Kanne #7®) geftorben, dieſer 
ging zu feinem Herren um mir eine Audienz zu verfchaffen, welche 
mir diefer fogleich bewilligt. ©. K. D. empfing mid jehr qut 
und bezeigte ſich fehr zufrieden, daß der gütige Gott die Waffen 
meines Herren fo gefeegnet, ich fprach lange mit ihm. Im Vor— 
zimmer bemerkte ich allerdings bei mehreren Hofleuten in ihrer Hals 
tung, ME die Neuigkeiten ihnen nicht ebenfo angenehm waren. 

Sch Hatte auch Audienz bei J. K. D. der Kurfürftin #79), welche 
mir mehr Freude als der ganze Hof bewies. 

Die Kurprinzeß 28%) konnte ich nicht Sprechen, da fie ein Wenig 
unwohl war. 

Der Kurfürft ließ mich zum Diner bitten, ich entihuldigte mic) 

475) Johann Georg II von Sachfen regiert von 1656 — 1650, an jeinen 
Hof wurde alfo 1677 v. Buch geſendet. Joh. &, war fchon 43 Jahr alt, als 
er zur Regierung fam, ein gutmütbiger, gelebrter, prachtlichender Herr, lich ſich 
von feinem Hofprediger leiten, politijch unbedeutend und ſchwankend. 

474) Prälat Bange, Faiferl. Gefandter an Joh. Georg II v. Sachſen Hofe. 

476) Hof: Marfhall 1672, Friedrich Adolph von Haugwitz, ein Günjtling 
Joh. G. III. 

477) Hermann von Wolframsdorf, Güͤnſtling Joh. ©. IL. 1677 Oberhof— 
marjfchall, Kammerherr des Leipziger Kreifes, er bewirkte, daß Erfurt an Kur: 
Mainz überlaffen wurde. 

478) Chriftian Ernſt Baron v. Kanne, Sünftling Joh. G. IL, 1672 Ober: 
hofmarfhall, vor Wolframsdorf Oberft d. Leibgardeſchwadron; aus Weſtfäliſcher 
Familie. + 77 ohne Erben, 

479) Magdalena Sibilla, Tochter Ehriftian’d von Brandenb.-Bayreutb, aeb. 
1612, + 1687. Sie hatte einen Sohn, Job. Georg III, und vie Prinzeg 
Erdmuthe Sopbie, eine der fchönften Damen Deutjchlands, die auf Kaiſer 
Leopold ald Gemahl gehofft, dann aber Markgraf Chriftian Ernit v. Baireuth erbielt. 

480) Die Kurprinzeß, Gemahlin Joh. Georg III, war die eifrige Luthe— 
ranerin Anna Sophie, Die Freundin Spener’s, Tochter Friedrich's III v. Düne: 
mark, geb. 1647, verm. 1666, + 1717 unter Aug. d. Starken Regierung, fie 
trauk fich gern einen Raufh, fo fagt Die Herzogin v. Orleans kurz vor ihrem 
Tode von ihr: „Von der alten Kurfürftin von Sachen habe ic) allezeit gehört 
daß fie ſich ſternsvoll gefoffen bat.“ 
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aber mit der Eile welche ich habe nad Wien zu fommen, worauf 
mir der Obermarfchall fagte, ©. K. D. könne fo fehnell nicht ant- 
‚worten, und bäte mich bei meiner Rüdfehr wieder zu fommen, um 
mir die Antwort einzubändigen, und mir dur ein Andenken zu 
zeigen, wie ihm die überbrachte Neuigfeit angenehm fei. Ich ging 
zum Diner beim Kaiferlihen Gefandten, der mir ein Gefchen? von 
einem Baar fchönen Piſtolen machte. Ich reifte um 3 Uhr Nach— 
mittag ab, paffirte mehrere Burgen und Dörfer, unter diefen die 
Hefte Gishübel zwifchen fehr hohen Bergen, fam um 8 Uhr Abends 
nad Peterswalde (4 M.) im Königreich Böhmen, wo id} die erfte 
Post fand, dies Dorf ift 1 deutiche Meile lang. Ich nahm Boft- 
pferde, Fam nach Außig (2 M.), am Ufer der Elbe, um Mitternacht, 
wechfelte die Pferde und fam 

Sonnabend den 22ften nad Labafhig, Feſtung an der Elbe, 
zwifchen 2 und 3 Uhr Nachmittag, dieſe gehört der Witwe des 
Prinzen LZeopold #31) von Baden-Baden, er hinterließ zwei Prinzen, 
von denen einer ſtumm iſt. : 

Sch wechfelte noch die Pferde und fam nah Buding (2 M.), 
einer böhmifchen Stadt, zwifchen 4 und 5 Uhr, mit anderen ‘Pferden 
fam ich bei Tagesanbrud nah Wilden (2 M.), wo ich wieder 
wechfelte, die neue Poſt heißt Torfchen (2 M.), dann Prag, wo td) 
zwifchen 10 und 11 Mittags eintraf. Nachdem ic ein Wenig ges 
geffen fam ich nad Jeſenitz (2 M.), einem Dorfe; ich fah auf der 
Reife viel ſchöne Schlöffer, man arbeitete ftarf an der Befeftigung | 
von Prag, eine große Ausgabe die man macht, aber fehr vernünftig 
nad) meinem Sinne, 

2 Meilen bis Niſebeck, einem Dorfe, Wifterig 2 M.) und 
Mellihig (2 M.), zwifchen den beiden Drten glaubte ich den Hals 
brechen zu müffen, bier war eine fehr hübfche Poftmeiftersfrau, welche 
eine Schwefter bei fich hatte, eine der fihönften Greaturen, die id) 
in meinem eben gefehen habe. Ich ſah in diefem Lande die ftarken 
Leute bei der großen Kälte und im Schnee barfuß gehen. Ich four: 
pirte ein Wenig, fonnte aber wegen meines Falles nicht zu Pferde 
fteigen, nahm darum einen Wagen und Pferde und kam nach Zabor 
2 M.) um Mitternadht, die Stadt gaehört denen von Prag. Mit 
neuem Relais fam ich am 


481) Leopold Wilhelm v. Baden-Baden, geb. 1626, } 1671. Grite Gemahlin 
eine Gräfin v. Garretto, Wittwe des Grafen Tſchernini, von Dem fie Lobafhüg 
hatte, ihr ftummer Sohn Leop. Wilhelm + 1716 dafelbft, 
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23ften um 3 Uhr Morgens nah Koſchitz (2 M.) und mit an— 
deren Pferden nah Tamſoll 2 M.), um 7 Uhr nad Neuhaus 
(2 M.) in Mähren, welche Stadt dem Grafen Schlabbata #92) ge 
hört, der Poftmeifter bier war fehr gefällig. 

Königsed (2 M.) gehört ald Domaine auch dem Grafen. Zla- 
bingft (2 M.), Rabing (2 M.), der legte Mährifche Ort. Langan 
(2 M.), Bulkan 2 M.), Hallabrama (2 M.), welche Poft von der 
nächften Stoderau abhängt, wo man für beide bezahlt, hier fam ich 
nad Mitternacht an. 

Montag den 24ften nad) Emersdorf, letzte Poft vor Wien, um 
7 oder 8 Uhr Morgens, ich ftieg in den 3 Hafen ab, wechfelte die 
Kleider und fuchte eiligft den Prinzen von Anhalt auf, dem id) 
eine große Freude machte, er ließ mich in das Zimmer feiner Nichte, 
welche noch im Bette laq, eintreten; wir gingen gleih ins Schloß, 
wo ©. 8. Maj.*83) noch im Staatsrath war. Der Hof bezeugte 
fo viel Freude wie wir felbft nur empfinden fünnen, beim Heraus- 
fommen aus dem Confeil kamen alle Großen und Minifter mich zu 
bemillfommnen, und thaten dies mit viel Liebenswürdigfeit und Ber 
fcheidenheit, darauf kam der Ober-Kammerherr Graf Dietrichftein #9*) 
um mir zu fagen es fei Zeit zur Audienz. Ich glaubte ©. K. M. 
würde mir in dem gewöhnlichen Speifezimmer Audienz geben, aber 
man ließ mic in fein refervirtes Zimmer eintreten was, wie alle 
Melt mir fügte, eine große Gnade fei. Ih fand ©. M. ganz allein, 
mitten im Zimmer, feitwärts eines Tifches, ftehend den Hut auf dem 
Kopfe. Nachdem ich die einem folhen Monarchen zufommenden 
Berbeugungen gemacht, richtete ich die Grüße aus, welche mir auf: 
getragen waren, nad) den Einzelheiten meines Auftrages ©. K. D. 
Brief überreichend, welden ©. M. mit den Zeichen großer Freude 
empfing. ©. M. antwortete mir in einer fo verbindlichen Art und 


482) Graf Stawata. 

483) Buch wird an den Hof Kaifer Leopold's I geſchickt, 2. regiert von 
1657— 1705, er war Hein von Figur, feinem Teint, fchwarzem Bart mit ftark 
hervortretender Unterlippe, mattem Gange, er trägt eine Perüde, ſpaniſchen 
Anzug, ſchwarz mit rothen Strümpfen, Schuhen und Barettfedern, das goldene 
Blies. Er hört Vormittags 3 Mefjen, iſt in den Händen der Jeſuiten, mäßig, 
langfam, felten heftig, aber manchmal zu Gewaltftreichen geneigt, er liebt die 
Jagd. Seine Zeit füllt ev nächſt religiöfen Dingen mit Unterfchreiben und 
Eorrefpondenz an feine Verwandte. Fürſt Lobkowitz bielt ihn ab, den Jeſuiten 
die Grafſchaft Gla und Gräg, die Sauptitadt Steiermark, zu ſchenken. 

454) Gundader Graf v. Dietrichitein, Oberfänmerer, Gonvertit zum Katho— 
lieismus, 1683 Fürft, F 1690 kinderlos zu Augsburg. 
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mit fo gerechten Worten, daß ich nie beffer habe das Deutfche reden 
hören, als es diefer große Monarch that. Er ift auch ein Fürſt von 
vielem Geifte, Urtheil und Güte. S. M. zeigte cine befondere Zus 
neigung zu © 8. D. meinem Herren, und verfprach er wolle alles 
Mögliche thun die Abfichten ©. K. D. zu unterftügen. Als ich die 
Audienz verließ, ſetzte ih S. M. ganz allein mit der Kaiferin *66) 
zur Tafel (ſie ift eine Tochter des Herzogs von Neuburg), ich fah 
fie fpeifen. Bon da führte mih Prinz Anhalt die verwittwete Kai- 
ſerin #86), eine Prinzeß von Mantua fpeifen zu fehen. Sie war ganz 
allein bei Tafel. Sch fab bier fehr ſchöne Perfonen, unter ihnen 
aber die fchönfte, ein Fräulein Kannin #3”). Diefe Damen betrach- 
teten mich vom Kopf zu Fuß mit meinen polnifchen Stiefeln und 
meiner großen blauen Mütze. 

Als das Diner der verw. Kaiferin beendet, ging ich mit dem 
Prinzen von Anhalt 26% zu ihm zum Diner, wo nebft feiner Nichte 
einer Gräfin Bar*#%8), noch ein Fräulein aus dem Haufe Lippes 
Bückeburg *89) war. Die Schwefter des Prinzen von Anhalt, ver- 
witwete Herzogin von Brieg *°%), war wegen ihrer Krankheit nicht 
anmefend, fie lag zu Bett. Am Abende fpeifte ich bei Herm Erodow?*0), 
außerordentlichen Gefandten ©. K. D. meines Herren, welcher mic 
nöthigte bei ihm zu wohnen, und mir viel Freundlichkeit erwies. 

Dienftag den 25ſten. Ging id) wieder zu Hofe, wo man mir 
viel Complimente machte, der Vice- Kanzler des Reiches Graf Kö— 
485) Eleonora Magdalena, 3te Gem. Leop. II, Tochter Philip Wilh. zu 
Pfalz-Neuburg, geb. 1655, verm. 1676, + 1720. Die Kaiferin war von über: 
triebener Frömmigkeit, fie wäre lieber ind Klofter gegangen als Leopold's Ge— 
mablin zu werden, geiftlihe Schriften verfaßte fie, geißelte fih und trug Arms 
bänder, die fie verwundeten, mit Spiben nad innen, ging barfuß bei Prozeffionen, 
(a8 während d. Opern die Pſalmen, die wie Tegtbücher gebunden waren. Sie 
pflegte d. Kaiſer zärtlich, ftiftete d. große Krankenhaus in d. Roßau bei Wien; 
fie war die Muiter Joſeph's I und Carl's VI, dem feßten Habsburger. 

486) Gleonore Gonzaga, 2te Gemahlin Kaifer Ferdinand's IT, Tochter 
Herzogs Vincenz II von Mantua, eine freigebige, galante, flattlihe Dame, Die 
allerdings herrſchſüchtig war. 

487) Fräulein v. Kannin, vorzugsweife fchön. 

488) Gräfin Bar, Nichte d. Prinzen v. Anhalt und Fräuf, v. Lippe: Büdes 
burg, die Buch ala febr Schön bezeichnet. 

489) Luiſe geb. Prinzeß v. Anhalt: Deffau, Schweſter Johann Georg II, 
d. Statthalters der Mark, geb. 1631, vermählt mit Chriftian Herzog v. Liegnitz, 
Brieg u. Wohlau, der 1672 flirbt, Zuife F 1680, 2 ©. 2 Töchter. 

490) Lorenz Georg v. Krockow, geb. 1638, ftarb als Kanzler v. Hinter 
vommern, wirkt. Geh. Rath, Staatd: und Kriegsminifter, Domprobit zu Camin, 
+ 1702. 74, 78 und 82 in Wien. 
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nigseck +9) bat mich zum Diner, wohin ich mit Herm Krockow ging, 
es war bier noch der Gefandte Dänemarks, Baron Liltenkron #9”), 
der Gefandte Hollands, General Stralfolde 9), Baron von Schulen: 
burg +92) und einige Andere. Graf Königse behandelte mich ſehr 
höflich. 

Den 26ſten ging ich früh Graf Lamberg *%?), Ober =Hofmeifter 
S. M., meinen Befuch zu machen, er behandelte mich fehr ehrenvoll. 
Ich fveifte bei Herr Krodow. Nachtiſch hatte ich Audienz bei der 
vegierenden Kaiferin, die mit mir fehr verbindlich redete, und mir 
viel Aufmerffamfeit für das Kurfüritlihe Haus bezeugte. 

Gegen Abend fah ich den Prinzen Schwarzenberg *%®), der mit 
mir von verfchiedenen Dingen fehr verbindlich redete. Ich foupirte 
in der Wohnung. 


Donnerftag den 27ften. Diner beit Graf von Sternberg *9?), 
Unter-Kanzler des Königreichs Böhmen, wo der Staatsrath Graf 
Streis??6) und 3 andre Grafen waren, aud) Caunitz 397), Schwieger- 
fohn des Wirthes, mit feiner Frau und Bar, welcder auch eine 
Tochter des Wirthes heirathen foll, und ein Anderer, deffen Namen 
ich mich nicht entfinne, er tractirte uns fehr gut. 


491) Graf Leopold Königsed, Neichsvicefanzler, der nächfte Beamte der unter 
dem Kurfürften von Mainz ſtehenden Reichsfanzlei; er war Tabacksmonopol— 
Pächter, + 1694. 

492) Baron PLilienfron, dänifcher, General Strafolde, holländiſcher Geſandte 
in Wien Ende 1677, Baron v. Schulenburg in Wien, 

493) Graf Johann Mar Lamberg, Oberbofmeifter von 1675— 82, tbat 
Oberftlimmerer und erfte Oberhofmeifter-Dienfte Lamberg madte ald Kammer: 
berr Ferdinand's III 1634 die Schlacht bei Nörplingen mit, unterzeihnet ala 
kaiferl. Bevollmächtigter 48 d. Osnabrücker Rrieden, warb 51 in Mantın um 
die Hand d. galanten Gleonora Gonzaga für Ferd. IIL, 7 Jahr war er Bot: 
ſchafter in Spanien, 61 Oberfämmerer, 75 Lobcowitz Nachfolger, Chef d. Hofes. 
Man bielt ibn für einen beftechlichen, verfchlagenen Hofmann, bornirten Geiſtes. 
($r + 1682, 

494) Ferdinand Fürft Schwarzenberg, Sohn des 1. Fürſten und Reichshof: 
rathöpräfidenten Joh. Adolph, Oberhofmarſchall 1690— 1703. 

495) Adolph Wratislav Graf Sternberg, deutſcher Vicefanzler von Böhmen, 
der Stammpalter d. Geſchlechtes, vordem Gefandter in Stodholm, get. 1703 
ald DOberftburggraf von ‘Prag. 

496) Staatsratb Graf Streie. 

497) Graf Dominic Andreas Kaunig, Großvater d. Staatskanzlers, ſchloß 
1697 d. Ryswiker Frieden mit Pranfreih. Geremonieus und pointiliens in 
Qumpereien, fagt von ihm d. englifche Gefandtichaftsfeeretair Prior. Er war 
Schwiegerfohn des Grafen A. W. Sternberg. 
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Die famofe Gräfin Heffenftein 9%) war auch bier, der Graf be 
bandelte uns fehr qut, hat fih dem Haufe Schlabata durch feine 
Frau verbunden. 

Heut ift der Geburtstag der regierenden Kaiferin, am Abende 
war der ganze Hof verfammelt, fehr prächtig, man foupirte bei der 
reg. Katferin 285, die verwitwete Kaiferin #36, die Königin von Spa- 
nien 399%) und Erzherzogin Marie Anne 50%) waren auch zugegen. 
Sch foupirte bei Prinz von Anhalt, hatte heut den Gen.Lieut. Graf 
Montecuculi 50%) befucht und den Hofkanzler Hogger502), 


498) Die famofe Gräfin v. Heffenftein, es ift perfönlih von ihr mir nichts 
bekannt, fie ftammte wobl aus der auögeftorbenen gräfl. fpäter fürftlichen Familie 
Hefjenftein, die von König Friedrih v. Schweden (Landgraf v. Heffen : Eaffel) 
geb. 1676 und Gräfin Ulrice v. Taube abftammen, 1772 gefürftet wurden. 

499) Maria Anna Erzberzogin von Deitreich, geb. 1634, Gemahlin Philip IV, 
Könige v. Spanien, der 1665 F; fie war die Schweiter Kailer Leopold I, Tochter 
der 1. Gemahlin Ferd. III, d. Maria Anna von Spanien. + 1696. 

500) Maria Anna, Schwefter Kaiſer Leopold's I, deſſen 5 Schweftern alle 
außer anderen Namen aud den Maria führten, von Ferdinand’s 3. Gemahlin 
Gleonora Gonzaga, geb. 1654, heirathet 1678 Joh. With. v. d. Pfalz, + 1716, 
fie ftirbt 1689. 

501) Außer den unter 150 angeführten Daten über ihn mag bier nod 
folgen Reimund 1672 Fürft v. Montecuculi, war geboreu 1608, ſtammt aus 
Mantua, unter Fürft Hannibal Gonzaga ftudirte er practifch das Kriegshand— 
werk, er faß von Banner gefangen zwei Jahr in Stettin und ftudirte hier fleißig 
weiter. Vehſe giebt von ihm, geftüßt auf gleichzeitige Berichter, folgendes Bild. 
M. war nicht groß, mager, Teint und Ausdrud ächt italienisch, das Feuer feiner 
fhwarzen Nugen durh Reinheit u. Bedachtſamkeit gedänpft, mäßig, Feind 
lärmender Freuden und d. Etikette, melancholifchen Zemperamentes, fitt im Alter 
ſehr an Hämorrhoiden, er war unerträglich tadelſüchtig, maulend, intrigant, aber 
ſcharfblickend, grundgelehrt, ein zaudernder General, ein Theologe, Juriſt und 
Naturforfcher, ald folcher Prafivent d. Collegiums d. Naturforfcher in Wien, 
ein ausgezeichneter Redner und Dichtete (Sonnette). Gemahlin: Die fchöne 
Schwefter des Oberhofmeiſters d. Kailerin, Pürften Dietrichftein, 20 Jahr alt 
beirathete er fie 1658 50 Jahr alt, 1 Sohn (Geh. Rath und Feldmarfchall) und 
3 Töchter, die lebhaft und abjonderlich waren. 

502) Hoflanzler Hogger ift der bedeutende Johann Paul Hoher, Sohn 
eined Prof. d. Pandecten aus Freiburg im Breidgau, geb. 1616 fam er zu Dem 
berühmten Advocaten Drächſel nach Bogen, mit dem er fih in langen berühmt 
gewordenen Prozeſſen befriegte, died gründete feinen Ruf, er ward 1652 Neg.- 
Math, 53 .tyrofifher Vice: Kanzler, 60 geadelt, 63 Hofrath und erzherzogl. 
Oeſtreichſcher Comitial- u. Directorial-Sefandter auf d. Regensburger Neichätage, 
ald Tyrol an Deftreich fiel, ward 9. oͤſtr. Vice» Kanzler und vertrat d. Kanzler 
Singendorf, deffen Stelle er erhielt, 69 Geh. Rath. Gr diente der ſpaniſchen 
Bartei am Hofe, ftürzte den lichenswürdigen Fürften- Xobfowig mit Hülfe d. 
Kaijerin Claudia. Er war hoͤchſt kenntnißreih, ganz Abfolutift, befonderer Ber: 
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Freitag den 28ſten. Ich fah den däniſchen Gefandten Liliens 
eron, den Braunfchweigfchen Schulenburg und den Spanifhen Mar: 
kis von Arquinto, dinirte bei dem Ober-Hofmeiſter des Kaiferlichen 
Hofes, hier war Graf Albert von Zingendorf 50%), Geheimer Staats- 
Rath, und Herr Crod., Gefandte ©. K. D., der Graf Heinrih von 
Braunsfeld 5%), ein Zruchfes von Waldburgd‘d), Graf Traun 506), 
Graf Lobkowig 507), Graf Wrede *08) mit Frau, Die Frau des Ober— 
hofmeifter ift aus dem Haufe... . Man bewies uns jede Art 
Freundlichkeit, bezeugte viel Neigung für ©. K. D. 

Graf Zinzendorf Ind und zu morgen zum Diner. Der Marfis 
von Grana 333 fagt mir heute, man babe beftimmte Nachricht, daß 
England fih für die Verbündeten erflären würde, im Falle man 
die Bedingungen, welche es gejtellt, nicht annehmen würde. Einige 
behaupteten Frankreich nehme nur die Maske vor, die Bedingungen 
nicht annehmen zu wollen, das Parlament könne fo fchneller unge 
fheut Truppen ausheben um fie dann gegen die Alliirten zu brauchen, 
denen ſie die gemachten Eroberungen nicht gönnten. Sch weiß wohl, 
daß einige fremde Gefandten die biefigen faiferlihen Minifter über 
dies Capitel auszuforfchen gefucht haben, aber vergebens. Der 
fpanifche Marfis d'Arquinto 99) antwortete offenen Herzen, es fei 
ungerecht, daß Spanien allein verlieren folle, wenn die Anderen 
gewönnen. Sc ſah heut den Prinz von Anhalt. 


fofger der Proteftanten, reizte feinen ſchwachen Kaiſer beitändig zur unmenſch— 
fihen Strenge, und trug Deshalb beſonders viel zu den ungarifchen Revolutionen 
bei, er + 1683 zu Wien, 1 Million Gulden hinterlaffend, ‚dennoch wird er als 
unbeftechlid ausgegeben. 

503) Graf Albert Zingentorf, Geheim. Rath, jedenfalid nicht Zinzendorf 
fondern Singendorf, vielleicht ein Sohn des berüchtigten Betrüger Georg 
Ludwig ©., der die faiferlihe Kammer nahweisiih um nahezu 20 Tonnen 
Goldes betrogen hatte. Nachträglich finde ich ihn ald richtig Graf A. Singen: 
dorf, Oberhofmeiiter d. verwittw. Kaiferin Eleonore v. Mantua. 

504) Heinrih v. Braunsfeld. 

505) Truchfes von Waldburg, der in Rro. 808 bez. Joachim Heinrich, wird 
d. 16. Nov, 78 Oberſt d. Inf., er foll zu d. 2 vom Herzog v. Croy ausge: 
hobenen Comp. zum Feldzug in Preußen noch d. Reſt ausheben. 

506) Graf Zraun, Otto Ehrenreih, Landmarſchall von Niederöftreich, fpäter 
Oberlandmarſchall u. Generalland : Obrifter von Deftreih, Befiker d. Schloffes 
PBetronell. 

507) Graf Lobkowitz, unbekannt, der Minifter Fürft Wenzel Eugen 8, war 
bereitd 1674 in Ungnade gefallen, auf feine Güter verwiefen. 

508) Graf Wrede, nichts befannt von ihm. 

509) Marquis d'Arquinto. 
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Den 29ften fpeifte ich bei Graf Albert Zinzendorf, e8 war hier 
die ſchöne Gräfin Thaun 949; der Oberhofmeifter, Marfis de Grana, 
Herr Crock, Graf Mansfeld), Graf Traun 60% der Kleine, Graf 
Lobes 512), Gräfin Zinz.; er tractirte uns fehr qut, auf allen Zeften 
gab es fehr guten Wein, Graf Zobfow. ud uns alle zum Diner ein. 

Heut befucht mich der Gefandte Braunfchweigs. 

Sonntag den 30ſten. Diner bei Graf Lobeowig, Herr Lilien: 
cron war bier, zwei Grafen von Mansfeld 1, Brüder, Graf Sty— 
rum 513), der Graf Starenberg'), Feldmarſchall-Lieut. der Infan— 
terie, Herr Crod. und Graf Charles PBalfy 515) der Fette, wie auch 
Graf Zerent 515), Oberft der Infanterie in der Armee, Wir amüfirten 
ung fehr, man ſprach viel von der Heiruth des Herzogs von Loth: 
ringen 547) mit der verwitweten Königin von Polen. Geftern fagte 


510) Die ſchöne Gräfin Thaun, wenn Buch fich nicht verfchreibt und meint 
Daun, die Mutter des Feldberrn, oder die fchöne Johanna v. Thurn, die Peter 
d. Große beim Maskenfeſte gar nicht wierer von fi laſſen wollte. 

511) 2 Grafen Mansfeld, einer war Franz Mar, Bruder d. Füriten Heinrich, 
1687 Hauptmann d. Halſchiren Garde und Kammerrath Oeſtreichs. 

512) Graf Robes. 

513) Graf Styrum. 

514) Graf Starenberg, eigentlih Starbemberg, Franz Graf, Großvater 
des 1. Küriten Georg Adam, Bruder d. Netter Wiens gegen die Türken, 
Rüdiger, war Geſandter bei Carl XI, + in Stockholm 1699. 

515) Charles Palfy der Fette. 

516) Oberit Graf Zereni von d. Inf. D. 10te Inf. Ngmt. hatte Graf 
Sereni, Feldmarſchall, ein aus Polen ſtammendes mähriiches Geſchlecht. 

517) Herzog von Lothringen beirathet die vermwittwete Königin v. Polen. 
Carl III v. Lothringen, Sohn des Herzog Franz v. Vaudemont und Ehriftine 
Gräfin Salm, welche Dem Manne die Grafihaft Oberfalm in Lothringen zu: 
brachte, heirathete Nicoläa, feine Eoufine, und ward dadurch regierender Herzog. 
Gr war ein bedeutenrer Mann, warb fi Kriegsvölfer, half zum Siege bei 
Nördlingen, gerieth aber in ſpaniſche und franzöfifche Sefangenfchaft. Ludwig XIV 
vertrieb ibn i670 aus Nanen, feiner Hauptſtadt, und behielt fein Land, er Fr 
1675 in Verbannung, 71 Jabr alt. — Nicolaus Franciscus war Gardinal von 
Lothringen, er warf feinen Gardinaldhut weg und heirathete Claudia, diefe hatte 
den Herzog v. Orleans beiratben follen, die Schweiter der Nicoläa, und pflanzte 
jein Haus fort, er ftarb 1670. Sein Sohn Carl IV Leopold heirathete Eleonore 
Maria, Schweiter Leopold I, die Mittwe König Michaels von Polen, 6. Febr. 
1678. Er ging nah Wien, feine Haushaltung war in Innsbrud. Er rettete 
Mien von den Türken 1683, der Kailer floh vor den ſchwärmenden Feinden, 
Carl verfchanzte fi in der Au und der Leopoltftadt, mußte aber feine Stellung 
aufgeben, Wien ward belagert, von Starhemberg vortrefflid vertheidigt, ihm zur 
Seite Stand d. Franzoſe de Souches ald Kommandant, Schüler Montecuculi's, 
12-— 14,000 M. u. 8000 Bürger, 2 Monate dauerte die Belagerung, 87,000 M. 
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mir auch der Feine Graf Traun, daß der Gen.-Major Dünnewald ?° 
fih mit Baron Noftiß 528) ſchlagen wolle, welcher fonft fein Eapitain 
der Gavallerie war, nım Oberft. Das Nendezwous war Nürnberg, 
um ſich hier zu Pferde mit dem Degen zu fchlagen, es fcheint mir 
daf dies ein Stück von den Feinden Diünnewalds arrangirt fei. 

Nachtifeh ging ich in die Oper, welche man in dem großen 
Komödien Saale zur Feier des Geburtstagsfeites der Katferin gab. 

Montag den Ziften ging ich mit dem Prinz von Anhalt zu 
Hofe. Er zeigte mir das Portrait, welches der B. ©. vom Fräu— 
fein Ganin #87 entworfen, welches aus einigen Briefen, die Prinz 
Anhalt nad Berlin gefchrieben, entnommen war. Das Bild war 
fehr richtig und fehr geſchickt zufammengeitellt. 

Ich dinirte heut bei Baron von Schulenburg >19), wo der dä— 
nifhe Gefandte, Herr Eroc., der Staatsrath Bru, der General: 
Auditeur des kaiſerl. Staats Volder??%), der Gefandte Straßburgs 
Dr. Stöffer52?), der holländifche Gefandte Herr Bruning ???), Herr 
Ragenhaufen 923) und ich war. 

Wir wurden fehr gut verpflegt. Nachtifh gingen wir in Die 
Comödie, den zweiten Theil zu fehen, welcher noch fchöner als der 
erfte war. 

Gott fei gedankt, daß diefes Jahr geendet mit folhen Erfolgen. 


wurden von d. Türken weggefchleppt, die Minen d. Türken ängitigten die Wiener 
befonters, Starbemberg war unermüdlich. Da kam Iohann Sobiedfy, vereinigte 
ſich mit Garl v. Lothringen, die Neichsvölfer dazu wurden die Türken gänzlich 
gefchlagen, Kara Muſtapha floh, unendliche Beute fiel in die Hände d. Polen 
u. Kaiferliben. Garl IV Leopold ward durch feine Heirath mit Xeopolv I 
Schwefter der Großvater Franz I, des Gemahls Der Maria Iherefia und gründete 
fo die Dynaſtie Lothringen. 

518) Oberſt Baron v. Noſtitz, Deftreicher. 

519) Baron v. Schulenburg. 

520) Volcker, General-Auditeur d. Kaiferl. Staates. 

521) Dr. Stöfjer, Gefandte Straßburgs. 

522) Herr Bruning, holländiſcher Gefandte, 

523) Herr Ratzenhauſen. 


Ende des eriten Bandes. 


Druck von Ferber & Seydel in Leipzig. 


Tagebuch 


Dieterich Higismund’s von Bud 


aus den Sahren 1674 bis 1683. 


Zweiter Band. 





Dieterich Sigismund’s von Bud 


aus den Sahren 1674 bis 1683. 


Beitrag zur Gefchichte 


des 


Großen Kurfürſten von Brandenburg. 


Nadı dem 
Urterte im Königl. Geheimen Staats-Archive zu Berlin 


bearbeitet und herausgegeben 


von 


Guſtav von Keſſel, 


Königl. Preuß. Major zur Dispoſition. 


Breiter Band. 


Iena und Leipzig, 
Sermann Coftenoble 


1863. 


5. Kapitel. 
— 


Das Jahr 1678. 


Hiſtoriſcher Ueberblick. 


Die energiſche Einnahme Stettins konnte Friedrich Wilhelms 
politiſche Lage nicht verbeſſern, im Gegentheil laue Freunde werden 
aus Aengſtlichkeit, und weil das eigene Intereſſe gefährdet ſcheint, 
zu halben Feinden. Des Kaiſers erſter Miniſter, den Buch in Wien 
eben jetzt kennen lernt, Hocher ſagt: „Es gefällt dem Kaiſer nicht, 
daß ein neuer König der Wenden an der Oſtſee empor kommt.“ 
Holland ſchloß einen Separat-Frieden mit Ludwig XIV, dieſer brach 
die Unterhandlungen mit dem Kaiſer und den Reichsſtänden ab, als 
ihm ſein Verlangen, die Eroberungen an Schweden zurückzugeben, 
abgeſchlagen wurde, er hetzte Polen gegen Brandenburg auf, und 
hoffte daſſelbe um ſeine Souverainität in Preußen zu bringen. 
Nur Dänemark blieb ein treuer Bundesgenoſſe, beide Staaten führten 
alſo auf eigene Kraft geſtützt den Krieg fort, die Erfolge der Waffen 
waren ſehr bedeutend. 

Königsmark trachtete zunächſt Rügen wieder zu gewinnen, dies 
gelang nachdem Lehndorf mit ſeinen Truppen nach Stettin abge— 
gangen war. Auf dem Felde von Warkow ſchlug der ſchwediſche 
Feldherr den Dänen Rumor, dieſer blieb, die Truppen wurden zer— 
ftreut, 5000 Mann gefangen, darunter 8 Comp. Reiter unter Oberſt 
Hülfen und 5 DragonersFähnlein von den Brandenburgern. 

Die Belagerung Stettins hatte die Armee ſtark mitgenommen, 
der Kurfürft war erft im Juli fo weit die Operationen mit Energie 

II. l 
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wieder aufzunehmen, indeffen ward das Bündniß mit Dänemarf 
erneuert, auch Lüneburg und Münſter zeigte ſich willig beizutreten. 

Anfang Juni rüdten vorläufig 6 Regimenter aus Stettin gegen 
Neuvorpommern um Greifswalde und Stralfund zu beunrubigen ; 
den Uebergang der Rednig (Grenze zwifchen Medienburg und Pom⸗ 
mern) bei Damgarten hatte Königsmarf, da er von den dieffeitigen 
Truppen verlaffen war, befegt und neu befeftigt. Die ſchwediſchen 
Kaper nahmen troß Admiral Juel gegen die Verträge bolländifche 
und Lübecker Schiffe. 

Der Kurfürft wollte Stralfund nehmen, Königsmark mußte alfo 
von Rügen vertrieben werden, er lich 10 Fregatten und eine Maffe 
Böte, die Herr v. Buch aefammelt, zur dänifchen Flotte ftoßen und 
brachte fie fo auf 210 Seegel und 140 Boote, das Commando er: 
hielt Graf Tromp. Im Juli waren zu Wolgaft die Schiffe, bei 
Anclam die Armee und das Kriegsmatertal gefammelt, am 11. Sep: 
tember ſchiffte ſich Alles zur Landung auf Rügen beftimmte ein, am 
15. lichtete man die Anker, bei ‘Balmerort follte ſcheinbar gelandet 
werden, um den Feind dorthin zu ziehen, Dann wollte man bei 
Putbus oder Mönchgut wirklich fanden. 

Eine Windftille machte die Dispofttion halb - unausführbar, 
Friedrich Wilhelm beſchloß am 14., wo es fei, unverzüglich Die 
Zruppen auszufchiffen, ein Theil der Euwallerte mit den Dänen war 
bereits den 13. auf Wittow gelandet, man hatte alfo feine Wahl 
mehr, die größeren Fahrzeuge wurden mit Nuderböten hinter der 
Inſel Vilm bei Neuencamp und Neuendorf ans Land bugfirt, mit 
dem bekannten brandenburgfchen Eifer ſprangen die Leute bis an 
den halben Leib ins Waffer, Bud), der die Landung fehnell betreiben 
follte, fand ſchon Alles auf beftem Wege. Die Kriegsfchiffe hatten 
die Landung durch Geſchützfeuer möglich gemacht, fchnell wurden Die 
Schweden durch Derfflinger verjagt, 250 Mann Eavallerie jagten 
8 feindliche Schwadronen. 

Am 15. nahm Derfflinger ftürmender Hand die alte Fähr- 
ſchanze, den Brüdenkopf (Fährkopf) von Stralfund, 700 Mann ge- 
fangen, 2500 Pferde erbeutet. Königsmark entflob mit Not), er 
fagte feinen Leuten: „Seht hier Leute, Die ihrem Herrn mit großen 
Ehren dienen; aber ihr handelt gegen die Krone und mid) wie Ver— 
räther und Nachläffige.* 

Die neue Fährfhanze capitulirt gegen den Willen ihrer Offt- 
ziere, nun war Alles bereit Stralfund zu nehmen. 

Am 25. September faßt man Pojto vor der Stadt, das Haupt: 
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quartier im Lüdershagen, die Laufgräben werden angelegt, Batterien 
errichtet. Friedrich Wilhelm hatte 15,000 Mann Infanterie (3000 
waren aus Preußen dazugeftogen und 8000 Lüneburger angefommen) 
und 6—7000 Reiter. Die Feftung war gut verproviantirt, Königs— 
marf hatte meift Finnländer, er gab die Außenwerfe fchnell auf, 
ebenfo capitulirt Ende September das wichtige Damgarten. Am 
12. October begann das Feuer der Batterien, der Denholm fpielt 
eine wichtige Rolle, am 18. ift die Capitulation gefchloffen, Königs- 
mark zieht aus, Schöning befegt Die Stadt, am 20. zieht Friedrid) 
Wilhelm ein. 

Schon im Juli war auch Greifswalde eingefchloffen, am 
25. Detober bricht der Kurfürft dahin auf, am 6. November wird 
ed fanonirt und beworfen. Am 7. rüden Die Brandenburger be- 
reits ein. 

Am 10. November bielt Friedrih Wilhelm feinen Einzug mit 
der Kurfürftin und dem Kurpringen. Die disponiblen Regimenter 
rüden fofort unter Görgfe nady Preußen, die Schweden waren hier 
eingefallen. 


Snhaltsverzeihniß zum 5. Kapitel. 


Januar. Bud fernt in Wien die treibenden Kräfte (Hocher ꝛc.) kennen, Aten 
überreicht dem Kaifer den Plan d. Einnahme Stettins, man ſchickt Buch's 
Depefhen mit d. Pot, Montecuculi nimmt ſich Buch's an, beforgt ihm 
andere, B. trifft am 20. in Dresven ein, ift am 23. wieder in Berlin. 

Februar. Der Kf. leidet an der Gicht, wird d. 6. 58 Jahr aft. v. Schweinitz 
wird unter Oberleitung Kneſebeck's Erzieher d. Markgrafen Philip, d. 20. 
d. Kf. gefährlich krank, ſagt zu Buch: Mein Gott, welch ein Anfall, kehrt 
ein ſolcher zurück, jo habt ihr nichts als mein Leichenbegängniß anzuordnen, 
6. Nahricht vom Ginfalle der Schweden in Gurland, ver Adel will fid 
dem widerfeßen, Patz, Kronfeldherr von Lithauen, fammelt feine Truppen. 
Königsmark marjchirt gegen die Küneburger in Medlenburg. 

März Buch nah Glogau zum Begräbniß d. Mutter des Obermarſchalls, ift 
d. 24. wieder in Berfin, zeigt d. Croaten-Oberſt Dubsfy d. Amt Bornim. 

April. D. 15. fommt die Landaräfin v. Heften, d. Kf. Schweiter, mit d. 
Braut des Kurprinzen, Henriette, die Buch fehr ſchön nennt. 

Mai. Bub u. Markgraf Philip krank. 17. Feſt in Caput. Holland macht 
Frieden. Bud hat Streit mit Schlieben, Duell an der fähfifchen Grenze, 
Schlieben greift Buch unfinnig an, diefer fchießt ihn durch d. Arm in die 
Bruft, Schlieben ftirbt, nachdem Buch mit ihm gebetet. 

Juni. Bud) flieht nah Defjau, kann zurüdfehren. 26. d. Kf. zur Armee, d. 
Kurprinz fehr frank, die Landgräfin wird fchlecht behandelt. 

Zuli. 29. Markgraf Ludwig mit Schwerin zur Armee. Buch frank, fein Prozeß 
wegen Schlieben's Tod wird an die Univerſität Frankfurt geſendet. 14. 
Bud zur Armee nad Anclam, wo d. Kf. ſich befindet. 22. nah Wolgaſt. 
25. Holland entichließt fih zum Kriege. 30. Graf Tromp mit Frau und 
23 Berfonen fommt zum Kf. Nachricht, England habe den Krieg mit Frank: 
reich wieder befchloffen. 

Auguft. Kriegsrath zwifchen d. Kf., Graf Tromp u. Derfflinger. Die Schweiz 
über die Franzoſen in Straßburg mit Recht empört. D. Kf. exponirt ſich 
bei einer Recognoscirung auf Greifswalde Friede zwifchen Franfreich, 
Spanten und Holland. Bud wird geſchickt, aus allen Pommerfchen Häfen 
die Schiffe zur Landung auf Rügen aufzutreiben, gebt nah Stargard, Plathe, 
Goldberg, Cöslin, Stolpe. Dänifche Flotte fommt nach Rügen. 

September. Buh muß d. Schwiegervater Sobiesky's v. Polen, Marquis 
v. Bethune, durch Pommern geleiten. Am 10, beginnt die Kinfchiffung der 
Truppen bei d. Pernemünder Schanze. 13. Abfahrt. 14. Nachmittag Lan— 
dung auf Rügen. 15. Derfflinger itürmt die Alte Fahr: Schanze. Prinz 
v. Heflen= Homburg macht d. Kf. durch Berlufte feiner Truppe unzufrieden 
(260 M. verloren). 16. Die Schweden in Stralfund zurüd, verlaffen den 
vortbeilhaften Denholm, der d. 18. befeßt wird. Die Hauptmacht d. Kf. ift 
in Brandsbagen. Intereſſante Zwifchenfälle vor Stralfund. 

October. SF. ſetzt fih d. feindl. Feuer vor Stralfund fehr aus, verfinft mit 
vd. Pferde in einem Sumpfe. Ausfälle 7 Batterieen fertig. Derfflinger 
erkrankt heftig, Pulver fehlt zum Bombardiren. 10. Abends Bombarde: 
ment, flarfer Brand in Straffund, 14. Accord, ein däniſches Schiff feuert 
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unbefonnen gegen Die Stadt. Königämarf verzweifelt. 16. Königsmark zur 
Tafel beim Kf. 19. Kf. in Die Stadt, fie zu bejehen. 20. Einzug, Huldis 
gung, Lüneburger marfchtren ab, Uneinigfeit mit d. Dänen wegen d, neuen 
Faͤhr-⸗Schanze. 28. Kf. nach Greifswalde. Kfftin frank. 

November. Kf. frank. 5. um Mitternacht Greifswalde bombardirt. 6. Ga: 
pitulation. 9. Einzug zu Wagen wie in Stralfund, Huldigung. Buch zu 
Königsmark nach Peenemünde. Zufammenkunft mit dem Könige v. Düne: 
mark in Doberan, K. Pz. zugegen am 25. König giebt d. Kurprinzen d. 
(Slephanten: Orden. Beſuch in Güftrow. 

December. Nüdreife nad Berlin, Kf. franf. 13, Bud nah Halle, d. 
Adminiftrator und fein Hof, B. ift unzufrieden mit ihm. B. nad Dejjau. 
Bagage gebt nady Preußen. D. 30. der Kf. nad Preußen mit d. Kfitin. 
u, d. Kurpringen. 
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Dies Zahı begann nach dem alten Style mit einer Verſamm— 
fung der Stände unter der Ens zu Wien. 

Ich war bei der Eröffnung, wo der Kanzler des Hofes Baron 
Hoggner 502 erft die Stände anredete, darauf S. M. felbit, ih muß 
fagen in meinem Leben habe ich fo gut deutſch nicht reden hören, 
S. M. fagte nicht ein unnüges Wort, und alles ohne Zwang, der 
erfte Graf trug ein großes breites Schwerdt, ohne Scheide vor ©. M. 


Sch fpeifte heut mit Marfis de Grana 3, wo wir fehr qut 
verforgt waren, e8 war zugegen H. Grodow, unfer Gefandte, Graf 
Starenberg 51%, Graf Windifchgräg 52*) den ich als Katferlichen Ge— 
fandten in Frankreich gekannt, zwei Grafen Ditrichftein **°, Graf 
Urfenbed5%5) und der Oberft- Lieutenant der Wiener Befakung 
Graf v. .... 

Man ſprach von verſchiedenen Dingen, unter anderen von dem 
letzten Feldzuge und von dem Kommenden, ſie ſagten ſich ſtarke an— 
zügliche Sachen. NB. im Ganzen wurden wir ſehr gut bewirthet, 
mit großer Freigebigkeit. Man merkte ſehr auf das Lob der Hand— 
lungen J. K. D. meines Herren, wünſchend der gute Gott wolle 
ihnen einen Herren mit dem Glücke des Unſren geben. Es waren 


524) Graf Windiſchgrätz, Gottlieb, Der wegen Ludwig's XIV Einfall in 
Lothringen als Gejandter nach Frankreich geht, wo ihn Buch wohl gelaunt, uud 
nachdem Neichsvicefangler wird. 

525) Graf Urſenbeck. 
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Einige, welche nicht billigten p. t.l. a. d. D.d. L. NB. g. j. ce. 
jou. d. M. a. M. R. q. m. f. p. b. d. Va, 

(Anm. Es wären dieſe Anfangsbuchſtaben etwa ſo zu erklären, 
ich laſſe aber die Sache dahingeſtellt: Es waren Einige die nicht 
alle Handlungen des Herzogs von L. billigten NB. Den Reſt kann 
ich nicht herausbringen.) 

Mittwoch den 2ten. Herr Rabenhaufen fommt mich zu fehen, 
ebenfo der dänische Gefandte, wir dinirten beim Gefandten von 
Holland, Herr Hamel Brunings 925); e8 war bier Herr Erod., Herr 
v. Schulenburg, Herr v. Wallenroths27), Kammerrath des Reiches, Baron 
Berger 52%), Schwiegerfohn von Charles Hogger 52°), der Refident von 
Straßburg, der General-Auditeur des Kaifers, ein Geiftliher und ich. 

Man bewirthete uns fehr gut, wir amüflrten uns fo, daß wir 
befchloffen zu bleiben und zu fpielen, fo daß wir hier Media noce 
machten *). 


Donnerftag den 3ten. Wir follten bei Graf Palfy Ddiniren, 
aber Gen. Lieut. Montecucult nötbhigte ung bei ihm zu fpeifen, wo 
der Graf MWeißenmwolf 3%), Bater und Sohn waren, der Bater und 
Eoufin germain des Grafen von Oldenburg dt), der Sohn foll die 
Tochter des Gen.-Lieut. Monted32) heiraten NB. Der Graf Lo— 
dron 933), welcher als Gefandte in die Schweiz geht, Herr Erod., 
Feldmarfchall-kieutenant Graf Starenberg *), Graf Thaun und id. 


526) Der Gefandte Hollands, Herr Hamel Brunings, heißt du Hamel Bruyning, 
ein eifriger Proteftant, der troß feines Poſtens fih in einer Schrift lebhaft ver 
in Ungarn von Deftreich gemißhandelten Proteftanten annahm. Die ungarifchen 
Geiftlihen waren an die Galeeren in Neapel verkauft worden! — & 56 Kronen. 
Nuiter befreite fie fpäter. 

527) v. Mallenrodt, Kammerrath d. Reiches Deftreih, Gefandter d. Herzogs 
v. Sachſen⸗Lauenburg. 

528) v. Berger, Schwiegerfohn von Carl Hoder. 

529) Charles Hocher. 

*) Media notte nannte man die halb durchſchwärmten Nächte, ein Kunſt— 
ausdrud, ver viel gebräuchlich war. 

530) Graf Weißenwoff, Vater und Sohn. 

531) Graf v. Oldenburg, Anton Günther, ver legte Graf v. O. 

532) Gen.⸗Lieut. Monte. 

533) Graf Lodron foll als Gefandter Oeſtreichs 1678 in die Schweiz gehen, 
machte die 1698 den Zar Peter gegebene fogenannte Nationen: Wirthichaft, ein 
Maskenfeſt, ald Groate mit. 

534) Ernſt Rüdiger Graf v, Starhen: oder Starbemberg, geb. 1638, Kaif. 
Feldmarfhall und Gouverneur von Wien, das er 1683 fo brillant gegen die 
Türken ⁊c. x. hält + 1701. 
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Nous j. es. ch le R. ou j. m. v. t. 8. P. d. mp. 
d. g. p. 

Am Aten gab uns Herr Erod. ein Diner. Baron Lilieneron *9?, 
Gefandte von Dänemark, Graf Windifchgräz, Starenberg, beide 
Brüder Mansfeld, Graf Styrum, Palfi, Lobcowitz, der Kanzler des 
Prinzen von Anhalt Melagius 53°) und ih. Man bewirthete ung 
fehr gut, aber fo qut das Diner war, es übertraf alle anderen, war 
es doch ein magerer Zug. 

Nach 4 Uhr hatte ich Audienz bei ©. 8. M., ihm beim Ab- 
fhiede den Plan der Belagerung von Stettin überreichend, id) ber 
merkte wohl daß dies ihm fehr angenehm war. S. M. ſprach fehr 
verbindlich und in Ausdrüden von ©. K. D., dag man wohl fehen 
fonnte, daß Sie ©. K. D. von ganzem Herzen achtete, er fagte 
unter Anderem, er wolle Alles thun was in feiner Macht ftünde, 
daß beide zu ihren Abfichten fümen, außerdem aber nod) viele ver- 
bindliche Sachen. Der Päpftlihe Nuntius hatte vor mir Audienz. 
Beim Austritt von der Audienz fragte mich der Ober-Kammerherr 
Graf Dietrichftein wann ich abreife, als ich fagte dies folle Montag 
oder Dienftag gefchehen, antwortete er mir, ©. 8. M. wolle mir 
noch einige Gefchenfe fenden. Ih aing Abends zum Graf Traun 
den man einſt den blonden nannte, es war bier Graf Schufften- 
berg 596) und Graf Oppeln 536) mit dem Lieut. .. .., der ein 
großer Narr iſt; man fpielte. 

Sonnabend den dien. Wir fpeiften bei Baron Wallenrodt, 
Gefandten des Herzogs von Sachſen-Lauenburg, e8 waren hier: der 
Gefandte von Braunfchweig, der Agent von Straßburg, Gefandte 
von Holland, der Kanzler Brun 37), der General-Auditeur und noch 
ein Anderer. Er bewirthete uns gut, wir franfen ein Wenig und 
fpielten bis am andren Morgen, unfer Wirth verlor mehr als 1000 
Thaler. Ich befuchte heut den bolländifchen Gefandten, der mir 
eine fehr merkwürdige Mittheilung machte. 

Sonntag den 6ten. Ach dinirte bei ©. H. den Prinzen von 
Anhalt, wo die Prinzeß von Holftein, feine Nichte, war, zwei Grafen 
Salburg, einer von ihnen war Geiftlicher, Fräulein von Fürftenberg, 
Braut des Grafen Zaris und noch eine andere Kleine, und die von 
Lippe, der Prinz Anhalt und ih, wir amüfirten uns fehr gut. 


535) Melagiud, Kanzler ded Prinzen v. Anhalt. 
536) Graf Schuftenberg und Graf Oppeln, 
537) Kanzler Brun. . 
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Abends war bier die große Welt. Der Gefandte Venedigs, die 
Prüfidentin von Zinfen, Gräfin Queftenberg, Frau von Rabb. und 
die junge Gräfin de Souches. 

Montag den Tten Dinirte ich bei dem Gefandten Dänemarks, 
wo auch Herr Crodow war, wie der Spaniſche Gefandte Don Ar— 
quinto, der Engländer Herr Schetton 59%), von Florenz der Graf 
Magelotti, von Holland, Herr Hamel Brunings und General Stral: 
foldo 93°); wir waren in jeder Beziehung aut bewirthet. Der Ge 
fandte Englands fagte ung, daß die Amme des jungen Herzogs 
von Porec ihn duch daſſelbe Mittel getödtet habe, was man feiner 
Schweiter gegeben und woran fie mehrere Jahre vorher geitorben. 

Die Gräfin Altheim 53% ladet mich im Namen der Grüfin 
Harrah?*!) zum Ball im Haufe des DOberhofmeifters Graf Lemberg 
am zweiten Tage der Hochzeit des jungen Grafen Weißenwolf *2) 
mit der 3. Tochter des Gen.Lieut. Montecuculi. 

Als ich bei Tafel war fandte mir der Oberfammerherr ©. M. 
Graf Dietrichftein eine ſchöne goldene Kette mit einer Medaille, 
worauf das Bid Sr. Maj. und auf der anderen Seite feine Devife 
war, begfeitet von vielen Compfimenten ©. M. und von ihm, und 
fieß mir fagen, wenn ich noch etwas beföhle wäre er bereit es zu 
hören und auszurichten, ich reifte heut doch aus gewiffen Gründen 
noch nicht ab. 

Sten. Diner bei Graf Windifharäß 5?*, der uns beffer als 
alle Anderen bewirthete, hier war Marfis de Grana3t?, Herr Kilten- 
cron *92, Herr Crockow, Graf Sternberg *85, Lobcowig 97, Prüner 943), 
Scwargenberg, Sohn des Herzogs, Palffi 9° und Mansfeld 919, 
Kammerrath des Neiches und Gapitain der Trabanten. Markis de 
Grana Sprach was man denke über die PB. und die Intenttonen des 
Prinzen von Anhalt c. an. d. q. d’h. Abends fpielte ich bei 


538) Herr Schetton, englifcher Gefandter, ift der Chevalier Skelton, 77—79 
und 89 nach Wien gefendet. 

539) Stralfoldo, muß Strafaldo heißen, -1673 ward ein Rgmt. Inf. Stra> 
faldo errichtet. 

540) Gräfin Altheim. 

541) Gräfin Harrah, mwahrfheinlich die Gemahlin Bonaventura Harrach's, 
Oberftallmitr., fpäteren Oberbhofmeifters, des berühmten fpanifchen Gefandten. 

542) Graf Ungnad v. Weißenwolf, heirathet die Ite Tochter Montecuculi's, 
die in 2ter Ehe einen Rofenberg, Stanımvater d. Fürften, in Iter den Memoiren: 
jchreiber Oberjägermftr. Graf Khevenhüller gehabt. Die Mutter war ſchon 1676 
an den Kinderblattern geitorben. 
543) Prüner, . 0) 


1678, Monat Januar. 9 


Graf Wallenrodt und entfchuldigte mid) vom Souper bei Graf 
Traum 506, j 

Mittwoch den Iten. Diner beim Refidenten von Straßburg 
Stöffer 5?! im Haufe des Gen.» Auditeur Völkers »20, es war hier 
der Graf von Holland 54), Herr Schulenhurg 3", Graf Walrod??7, 
Herr Ragetd45), Herr Crodow. Man fagte für gewiß England 
wolle mit Frankreich brechen. Wir fpielten bis am folgenden Mor⸗ 
gen, ich verlor. 

Donnerſtag den 10ten. Ich nahm Abſchied von einigen Herren 
des Landes wie auch von Prinz von Anhalt, von Frau Herzogin— 
Thronfolgerin von Brieg*46), dem ſchönen Fräulein von Lippe #98, 
der Herzogin von H., ihre Tochter kam aus Neiftadt und Eonnte mir 
nicht genug von einigen ihrer Angelegenheiten erzählen, fie machte 
mir große Entfchuldigungen und Complimente; und ſchickte zu dem 
Secretair Dorfch 547) wegen meiner Depefchen. Er ließ mir fagen 
man habe fie duch die Poft gefendet, was mich ganz wüthend 
machte. Ich ging zum Prinz von Anhalt um mich zu beklagen, 
er glaubte ich Fönne ihnen wohl folgen und gab mir darüber Ent— 
fchuldigungsbriefe an ©. K. D., in welden er angab, daß dies 
nicht mein Fehler fei, ich glaubte indeffen diefer Anficht nicht folgen 
zu müffen, da es gegen die Achtung vor meinem Herren iſt. Ich 
hatte heut Abend viel Glück. Heut reifte ©. 8. M. nad Neiftadt 
ab zur Hochzeit der Schwefter der Königin von Polen mit dem 
Herzoge von Lothringen. Er fchlief Die Naht in Baden. Prinz 
von Anhalt reifte auch. 

Den Iiten ging ih zum Graf Montecuculi um über Die 
Art die man gebraucht (mit den Depefchen) mich zu beffagen, er 
lag zu Bett da er Medizin genommen, ich fonnte ihn nicht fprechen, 
id) bat feinen- Günftling Gapitain Leopold °*5) meinerfeit8 mit ihm 
zu reden, dies that er, und ließ mir Nachmittag fagen Montecueuli 
hätte jehr geſcholten und Tieße ſich entichuldigen, auch fertigte er 


544) Graf v. Holland, 

545) Herr Ratzek. 

546) Thronfolgerin von Brieg, Charlotte, Tochter Chriftian’s, geb. 1652, 
+ 1707 zu Breslau, Gem. Herzogs Friedr. v. Holſt.-Sonderb.-Wieſenburg, ihr 
Bruder Georg Wilhelm, der legte Piaft war 1675, 15 Jahr alt geftorben, die 
3 Herzogthümer Liegnitz, Brieg u. Wohlau eignete fih Deftreih, troß d. Erb: 
vergleihs mit Brandenburg, zu. 

547) Dorſch, Seeretair. 

548) Gapitain Leopold, ein Günftling Montecueuli's. 
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fofort einen Courier hinter den Kaifer ab, um mir eine andere De 
peſche zu beforgen. 


Sonnabend den 12ten. Herr Crodow gab ein Diner dem 
Sefandten Braunfchweigs und Sachſen-Lauenburgs, die Reſidenten 
von Straßburg und Heidelberg waren auch hier, der Baron Bergerd2s, 
der General-Auditeur und ein gewiffer Wolfradt 99), Wir gefielen 
uns ſehr. 

13ten. Ich erhielt meine Kaiferl. Depefhen und befuchte den 
Kaiferl. Kammerrath Herrn Brunink 55%), meinen alten Freund, wos 
bin Herr Freytagd5t), Nath deffelben Golegiums auch fam, er fagte 
mir Neuigfeiten von meinem Vater. Ich nahm den Abend Abfchied 
don der Herzogin von Holftein 592), wo ich noch einige andere fchöne 
Perfonen traf, das Fräulein Cav. fagte mir, daß man ihr von 
Berlin gefchrieben habe, um ihre Meinung über meine Berfon. 


Montag den 14ten. Nachdem meine Affairen beforgt und ich 
mit Herrn Crockow gefpeift, nahm ich Poſt und reifte von 

Wien ab, zwifchen 2 und 3 Uhr Nachmittag in 

Enzersdorf 2 M. 

Den 1dten in Stoderau, von wo id am 15. abreifte. 

Welbern, bier begegnete ih Baron Gapman 55%), den ich in 
Frankreich gekannt, kam nach 

Hollabrun, 

Neiendorff, 

Pobska, 

Langen, ich hatte viel Mühe vor Schnee fortzukommen, obgleich 
ich 3 Pferde genommen. 

Frating, erſte Poſt in Mähren, der ſtarke Schneefall hörte nicht 
auf mit ſtarkem Winde die Wege zu verwehen, der Poſtillion konnte 
ſich in der Nacht nicht mehr finden und wir verirrten uns, fuhren 
quer durchs Feld, ganz dem Zufall anheimgegeben, außerdem be— 
herrſchte den Poſtillion ein paniſcher Schreck, denn er ſagte er habe 
den Drachen fliegen ſehen. NB. eine beſtimmte Fabel, dennoch 
kamen wir nach 


549) Wolfradt in Wien. 

550) Brunink, Kaiſerl. Kammerrath. 

551) Freytag, Kaiſerl. Kammerrath. 

552) Die Herzogin von Holſtein iſt Die unter 546 genannte Charlotte, Erbin 
v, Brieg x. x. 

553) Baron Gapman. 
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Zlabitz 2 Uhr Morgens, nicht ohne große Ausficht zu einem 
Unglüde, aber Gott ftand uns bei, er fei gelobt. 

16ten. Ein Uhr früh aufbrechend, kamen wir mit Mühe nad 

Königseck, 

Neihaus, 

Sambol, 

Korchitz, 

Thabor, ich ſchlief zu 

Miltſchitz, wo eine ſehr hübſche & .. . war. 

Donnerftag den 17ten. Mit Tagesanbruch brad ich auf, höchſt 
befchwerdet durch den großen Schnee, fam über 

Mifteriß, 

Neſebeck und 

Geſenitz (Dorf) nad) 

Prag, wo ich die Nacht im goldnen Horn blieb. 

Hier erzählte man mir die Details des Kampfes zwifchen Herrn 
Reich und Garavelli, in dem der arme Reich blieb, was fehr zu 
bedauern iftz gradüber meinem Gafthaufe wohnte der Rochow mit 
feiner Frau, Die dem Juden mit feinen Souwelen den hübſchen 
Streich gefpielt hatte, er wurde hier durch den Juden arrefirt, und 
man fagte er folle katholifch werden, um aus dem Gefüngniffe be 
freit zu werden, 

13ten brach ich von Prag auf, paſſirte 

Torſchau, kam zum Frühſtück nad) 

Welbern, ein ſchönes Land von Prag bis hierher und auch 
noch früher gegen die Berge und Elbe zu 

Budin, Stadt dem Grafen Dietrichſtein gehörend, 

Labaſchitz, vor Budin ging ich über die Elbe bei Leitmeritz, 
wo ſich Elbe, Moldau und Egra vereinigen. 

In Labaſchitz ſtieg ich zu Pferde, ließ aber meine Sachen auf 
dem Wagen, welcher mir von Weiten folgte. Dies ift einer der 
gefährlichten Wege, welche ich in meinem Leben gemacht habe, be: 
fonders für Wagen, welche mitunter nicht Pla am Ufer haben, 
Abends num gar nicht zurüdzulegen, auf einer Seite fteile Felſen 
auf der andern Abgründe, in deren Grunde die Elbe fließt. Ach 
fam noch Abends nad Aufftg, und blieb die Nacht dort. 

Sonnabend den 19ten. Früh aufbrechend gelangte ich auf fehr 
ſchlechten Wege um 9 Uhr nad) 

Peterswald und 

Gißhübel, Kleine fähfifhe Stadt an der böhmifchen Grenze 
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liegt fie in einem tiefen Thale zwifchen hohen Felfen. Alles was 
ich bei den fehlechten Wegen thun fonnte war Abends noch 


Dresden zu erreichen. Sch wohnte im goldenen Ringe, wo ic) 
qute Gefellfchaft fand, unter ihnen alte Bekannte wie Herr Sela’°*) 
und Andere, 


2Often. Nachdem ich Abends vorher dem Ober: Hofmarfhall 
meine Ankunft gemeldet, fandte mir Herr Wolfframsdorf 277 beim 
Verlaſſen der Kirche einen Kurfüritlichen Wagen um mich zur Audienz 
zu führen, die ich vor dem Diner haben follte, gleichzeitig erhielt 
id meine Depefchen und einen fehr fihönen Ring vom Kurfürften, 
als Zeichen feines Wohlwollens, eine Art die uns beffer aus eins 
ander brachte ald vor 1%, Jahren in Leipzig. Ich dinirte mit ©. 
D.555) und faß dicht bei ihm zu feiner Linken, der Gefandte von 
Dänemark Herr Dettlef D’Alefeld 556) zu feiner Rechten, der Gen.- 
Major Neitjch 557) zu meiner Linken und der Oberftallmeifter Götzẽ68) 
mit dem DOberberghauptmann Garlowiß am Ende der Tafel, man 
trank ein Wenig nach fächfifcher Sitte (more Saxonies). Nad) 
dem Diner hatte ich meine Audienz bei ©. D. Die Kurpringep*?° 
machte einen Befuch bei meiner Couſine Fräulein Weglern ®°°), erite 


554) Sela. 

555) S. D. Johann Georg II von Sadfen, 1656 — 1680. Gr war durd 
feine Gutmütbigfeit vwollftändig von feinen Miniſtern abhängig, Die Tächlifche 
Politik hielt feit 1635 (dem Prager Frieden) ſtreng zum Kaifer, nur kurz unter: 
brochen durch das unumgängliche Anfchließen an Guſtav Adolph, Die Minifter 
erhielten Penfionen vom Kaifer, 1666 aber fnüpfte Joh. Georg Unterbandlungen 
mit Franfreib und Schweden an (um Jülich nicht zu verlieren). Frankreich 
zahlte von 1664 an jährlich 200,000 9, Sachſen verlor aber durd feines Als 
liirten Cabalen 65 Erfurt an Mainz, 74 ftellte ed dem Kaiſer 6500 M, Hülfe: 
truppen, jährlich bis 78, jeßt neigte es fich wieder zu Frankreich, und wollte Die 
Schweden in Deutichland halten, 78 ſchloß es, um ein Gegengewicht gegen 
Deftreih u. Brandenburg zu jchaffen, ein Bünpniß mit Bayern, nachdem jchon 
77 mit Mainz, Würzburg, Bamberg u. d. fächfifchen Herzogen deshalb tractirt 
war, erft 1681 wandte fih Sachſen wieder zu Brandenburg. 

556) Detlef von Abfefeld, Däntfher Gefandte in Sachſen 1678. 

557) Gen.» Maj. Neitſch — Rudolph v. Neitfchüg — der Hofobrift, Kom: 
mandant d. adligen, deutſchen Leibgardeſchwadron, der ehemaligen fogen. Ein: 
fpännigen, Reichsritter, Kriegsrath, Kammerherr und Amtshauptmann, Bater 
der Gräfin Rochlitz, der Geliebten, Favoritin Joh. Georg’ IV. 

558) v. Götz, Rudolph Albrecht, Laufiger, Oberitallmeifter, Kammerherr, 
Beſitzer von Hohenbuda, Litſchen, Lippitz. 

559) Fr. v. Wetzlern, erſte Ehrendame der Kurprinzeß Anna Sophie von 
Dänemark, Gem. Joh. Georg II. 
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Ehrendame der Kurpringeß, Coufine W.’ift eine fehr hübfche und 
liebenswürdige Perſon, welche ſich nächſtens mit einem B.... ver 
heirathet.. Man führte mich in den Riefenfaal?6%), wo ich das 
große Ballet ausführen fah, was man zu Ende des Carnevals tan- 
zen will. Ich ging zum dänischen Gefandten, welcher mehrere Ge— 
Sprache mit mir führte, unter anderen wie er den Bruch der beiden 
Kurfürften verhindert, welche auf dem Punkte waren fich zu ent: 
zweten, ebenfo das Bündniß betreffend was man zu fchaffen fuchte 
zwifchen dem genannten Kurfürft und Braunfchweig-tüneburg für die 
Garantie und Stcherheit der beiden ſächſiſchen Kreife, dieſe Alliance 
behauptete ex gebrochen zu haben. In Betracht des Kurfürften von 
Bayern 592) wußte er noch nicht was es fei, man hatte um weniger 
Auffehn zu machen einen Mann von niederem Stande namens 
Sridefeller 562) hingefendet, welcher mehr Ausfiht auf Erfolg hatte, 
da die Frangofen viel am Baterfchen Hofe waren, und unter ihnen 
der Kardinal V’EfLE?6?), welcher hier etwas fehr gefährliches unter: 


560) Der Rieſenſaal im Dresdner Schloffe, fo benannt von den T Ellen 
hoben, an den Mänden in Fresco gemalten Niefen, ev war 100 Ellen fang, 
23 breit und 17 Ellen hoch, eigentlich eine Bildergalerie mit Gemälden fächfiicher 
Städte und Trachten. Säulen und Fußboden von Marmor, 7 Gentner fchwere 
Kronleuchter gaben ibm Licht und Glanz, wenn der Hof bier feine Zuftbarkeiten 
anftellte. 1678 fjammelre fih das geſammte Haus Sachſen, Bürgermeifter 
Zſchimmer gab einen Kupfer: Kolianten mit d. Bejchreibung d. Feſte heraus, — 
Was Buch hier proben ſah, war wohl das Frauenzimmer, oder der Kfftin. v. 
Sachſen Mobrenballet. 

561) Ferdinand Maria, 1651—1679 minderjährig, 3 Jahr unter d. Vor: 
mundſchaft d. Mutter Maria Anna, Tochter Kaifer Ferd. II, und des Onkel 
Albrecht v. Leuchtenberg, 1652 vermählt mit Henriette Adelheid v. Savoven, 
Tochter Victor Amadeus und Chriftine v. Frankreich, Enkelin HSeinrihs IV, fie 
war ungemein ſchön und tüchtig, regierte ihn, brach durch die Theatiner d. Fin: 
flug der Jeſuiten. 1657 wollte Zudwig XIV und Mazarin Ferd. M. zum Kaifer 
baben gegen Ferd. II Sohn Leopold, Egon v. Fürftenberg (3 Brüder) bear: 
beiteten ibn, aber vergebens, auch Granmont richtete nichts aus, 58 wird Leo— 
vold I erwäßlt, Hermann non v. Zürftenberg, d. obigen Bruder leitete nun die 
Regierung zum Bortheil Frankreich bis 1674 gegen das Neih, F. M. blieb 
neutral, erhielt dafür 1670, 74 und 78 2,472,000 Gulden und fhaffte Bayern 
faſt 30 Jahr Friede, in dem es ſich erholte. Adelheid, die Kurfürſtin, brachte 
italieniſche Pracht nach Muͤnchen, 74 brach Feuer im Schloſſe aus, zwei Jahr 
darauf ſtarb fie und 79 folgte ihr der Gemahl. Ihr Sohn Max Emanuel ward 
Kurfürſt. 

562) Fridekeller wird von Dresden nach München 78 geſchickt. 

563) Der Cardinal d'Eſtrees aus der Familie der Gabriele d'E., die von 
1590 an Heinrich IV Gelichte war. j 
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handelte. NB. Er theilte mir noch Manches von großer Bedeu: 
hung mit. 

Montag den 2iften. Herr Alefeld und mehre Andere machten 
mir einen Befuch. Sch dinirte heut mit dem Gefandten des Kaifers, 
welcher mir faft diefelben Dinge wie Herr Alefeld fagte, er maß 
fih die Erhaltung der Freundfchaft zwifchen den beiden Kurfürften 
bet und den Bruch des Tractates zwifchen Sachſen und Braunfchweig, 
er fagte mir die Gründe, welche er dem genannten Kurfürften ans 
geführt, die ich fehr qut fund, ebenfo die welche er gegen die nad 
Bayern gefandte Deputation geäußert. 

Am nächſten Carneval, ſagte er, würden alle Prinzen des 
Haufes von Sachen, außer denen von Gotha und Weimar, nad) 
Dresden fommen, um fich bei dem genannten Kurfürften zu verab- 
ſchieden, welcher nicht lange mehr zu leben alaubte. 

Diefer Gefandte fagte mir auch, daß die Brüder des Kurfürften 
fehr darum anbielten, das jus belli ac pacis zu erhalten, bierin 
glaubte er würden ihre Bemühungen ohne Erfolg fein, fie würden 
aber viel Streit haben zwifchen dem Kurprinzen und feinen 
Onfels. NB. 

Sch reifte noch an Diefem Tage ab, in Großenhain (4 M.) 
wurde der Wagen gewechfelt, der mich nad Effterwerda brachte 
2 M.), wo id andere Pferde nahm. Sch Fam 

am 22ften bei guter Zeit in ein Dorf... . Don Dresden 
bis hierher hatte ich einen fehr fchlechten Weg. Mit anderem Wagen 
fam ih nah Dame (4 M.). 

Mittwoch den 23ſten um 1 Uhr nah Mitternacht war id) in 
Zoffen (4 M.), wo id mich nur fo lange aufhielt als nöthig war 
einen neuen Wagen zu nehmen. Etwas nah 2 Uhr brad ich auf, 
aber der Mond ging unter, und wir befanden und mitten in dem 
großen und fchnellen Waffer, wo man den Weg verfehlte, der nur 
auf den großen Straßen zu erfennen it, man fam in die Gräben 
und Abgründe, wo man unvermeidlich ein Bad nehmen mußte, 
das endigte inden die Pferde fcheuten, ſich ganz kurz umdrehten 
und die Deichfel zerbrachen, wir wollten uns nicht weiter ohne 
Deichfel dem Zufalle in fo großer Dunkelheit und fo vielem Waſſer 
anvertrauen, mußten alfo auf der Stelle den Tag abwarten, welcher 
noch 3 Stunden zögerte, endlich kamen wir in Machenow an, und 
nachdem der Wagen wieder in Stand gefept war um 11 Uhr nad) 
Berlin AM). Ich ging gleich an den Hof und machte nad) dem 
Diner meinen Bericht der Reife fowohl dem Herren ald der Frau 


1678, Monat Januar. 15 


Kurfürftin, der Kurpring war nicht anmwefend, er war für einige Tage 
nah Göpnic gegangen. 

Sch fand, Gott fei Dank, den ganzen Hof bei quter, vollfom- 
mener Gefundbheit. 


Man beerdigte heut den verftorbenen Dberjägermetiter Herrn 
von Oppen, der ein fehr anftändiger Mann, und mein vertrauter 
Freund war. 


Donnerftag den 24ften. Heut fam ein Gefandter des Haufes 
Anhalt. Der Feldmarfhall Gen. Derfflinger fühlte ſich beleidigt, 
daß man den jungen Grafen von Waldec 566) über ihn an die Tafel 
geſetzt habe. 

Ich befam die nur zu fihere Nachricht vom Berlufte der Anfel 
Rügen, weldyer Verluſt gewiß fehr groß it, ein großer Grund zum 
Zorne gegen den Gen. Major Rumors64), welcher bier befehligt war, 
wohl ihm daß er Dabei den Tod gefunden, man hätte ihm ficher 
den Kopf abgefchlagen, daß er fi) obne Sinn, Verftand und Noth- 
wendigfeit in ein Gefecht eingelaffen, e8 hatte fih Niemand gerettet 
als Oberſt Hilfen 565) mit wenig Leuten in einem Kahne nad 
Peenemünde. 


Freitag den 25ſten. Der Feldmarſchall Gen. Derfflinger änderte 
feine Abſicht und kam an den Hof. Herr Reckss?) (welcher einſt 
im Dienſt des verſtorbenen Kurprinzen war, und vom Kurfürſten 
nicht allein vom Hofe, ſondern ganz aus ſeinen Staaten verwieſen 
wurde, und aller Ausſichten, Würden und Wohlthaten beraubt) war 
mit dem angeführten Grafen von Waldec gefommen, um feine 
Wiederherftellung unter Schuß des Grafen zu erbitten, er erlangt 


566) Graf v. Waldeck, ertraord. Gefandter d. Haufes Anhalt bei Bran: 
denburg. 

564) Gen.-Maj. v. Numor befehligte auf Nügen die Dänen und die Bran— 
denb, Hülfsvölfer. Als Gen.Maj. v. Lehndorff mit feinem Negimente von Nügen 
vor Stettin gezogen und Graf Königsmark erfahren, daß die Befakung von 
Rügen fehr durd Krankheit litt, machte er mit 4000 M. einen Angriff gegen die 
Alürten auf dem Warcower Felde bei NeusFähr: Schanze am 8. Jan. 1678, 
warf erft die Infanterie d rechten Flügeld, dann die Cav. und eroberte das 
Geſchütz. Gleich im Beginn des Gefechtes blieb Rumor mit feinem Ndjudanten, 
2000 Pferde, die nach Wittow gezogen, capitulirten am 10. bei Sagard, 5000 M. 
waren gefangen von Kaiferl., Dänen, Münfterichen und Brandenburgern. Siehe 
v. Keffel Treffenfeld’s Leben S. 97. 

565) Oberft v. Hülfen, fein Ngmt. auf Rügen 8. Jan. 78 gefangen. 

567) v. d. Rede, früher bei d. Kurprinzen Carl Emil, d. Landes verwiefen. 
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aber nichts, ja er wagt nicht einmal zu erfcheinen, um ſich ©. 8. D. 
dem Kurfürften zu präfentiren. ' 

Den 26ften fam ©. H. der Kurprinz aus Cöpnic, ich entledigte 
mic der Aufträge, welche er mir gegeben, und der Antworten, welche 
man mir für ihn aufgetragen. 

Sonntag den 27ſten. Herr Canitz 568) wurde der erfte dienft- 
thuende Kammerherr Sr. Hoheit. Mörner569%), welcher den Oberften 
Titel des Regiments von Anhalt hatte, bemühte ſich in diefer Zeit 
jehr mit Lüderitz 57%) um die Charge des Oberjägermeifter. 

Montag den 28ften hatte man Nachricht, daß die Franzofen 
fhon zu Felde gingen, man fürchtete fehr auf den Grenzen des 
Elias, wo fie eine Maffe Lebensmittel und Fourage gefammelt hatten. 

Man erzählte auch der König von Frankreich habe ſich fehr 
fuftig gemadt, daß der König von England geäußert habe, wenn er 
einen guten und ehrenvollen Frieden nicht annehmen wolle, fei er 
gendthigt ihm ſelbſt den Krieg zu erklären, hierauf babe der Franzoſe 
fih ohne Antwort an den englifchen Gefandten herumgedreht und 
an jemand gefagt, wenn man mir den Krieg erklärt, muß ich den 
Koch auf feinen eignen Bratſpieß auffpießen. 

Dienftag den 29ften. Man meldet aus Preußen, daß die 
ſchwediſchen Zruppen, welche von Litthauen fommen follten, zurück— 
gekehrt feien, fie wollten den Marſch unfrer Truppen nah Preußen 
erwarten, ebenfo daß die Polen anfingen fehr hoch gegen ihren Kö— 
nig zu reden, unter ihnen aber befonders der Gonnetable der Lit: 
thauer Herr Pag 571). 

Mittwoch den 3Often. Die Poſt brachte uns große Hoffnung 
den Bruch Englands mit Frankreich betreffend. 

Herr Hagens72), welcher von Dänemark zurücdgefehrt war, 
fonnte nicht genug Die große Freude loben, die man über die Ein- 
nahme Stettind bezeugt. Er fagte auh man made aroße Anftalten 
zur Ausrüftung der Flotte, welche zu auter Zeit zu Meere follte. 

Slften. Der holländische Gefandte fagte mir, er glaube, daß 
England ſchon gebrochen habe, denn daß es wirklich brechen werde, 


568) v. Canitz, erfter Kammerherr des Kurprinzen. 

569) v. Mörner, Dberft vom Namt, Anhalt, will nad v. Oppens + Ober: 
jägermeifter werden. 

570) v. Lüderitz wurde Oberjägermeifter, bezog ein Gehalt von 1356 Thaler. 

571) Pag, Kron- Groß: Feldherr d. Lithauer, der 1679 viel gegen Die 
Schweden vorfommt. 

572) Herr Hagen wird nad d. Einnahme Stettind nach Dänemark geſchickt. 
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davon fei er vollfommen überzeugt, ebenfo daß es einen Alliance 
Bertrag mit Holland ſchließen werde und fi auf 30,000 Mann 
und 80 Kriegsfchiffe bringen wolle. j. e. a. b. e. c. d. ct. c’y-le 
bon D. m. y. v. c. s. s. b. (Eine Breviatur die etwa fo zu übers 
ſetzen: Ich war in Diefer Zeit gut bei Hofe acereditirt, der liebe 
Gott wolle mir dies erhalten.) 

Heut rüdte Major Ragopky 97°) mit feiner Compagnie aus um 
Quartier in der Umgegend von Güterbod zu nehmen, der gütige 
Gott gebe, daß dies nicht Mißverftändniffe zwifchen ©. 8. D. unfrem 
Herrn und dem Kurfürften von Sachfen gebe. 

Heut erhielt Herr Strauß’? den Titel als Oberſt vom Regi- 
ment ©. D. des Kurpringen. 


Monat Februar. 


Freitag den 1ſten. ©. K. D. erhält die Gewißheit des Zer— 
würfniffes zwifchen England und Frankreich. 

Man fagte mir aud bei Hofe, daß Oberft Treffenfeld?? eine 
Parthie Schweden von 500 Pferden gefchlagen habe. Ich überwarf 
mich heut ſehr mit dem Generallieutenant Spaen 1#7, und zwar in 
Gegenwart ihrer KF. DD. 

Den Zten. ©. EKD. beflagt fid) über einen Gichtanfull an 
der linken Hand. 

Der Oberſt-Lieut. Malzahn 57%) fchrieb von Rügen einige Details 
ihrer Affaire, er beklagt ſich bitter über Die Führung des Gen.Maj. 
Rumor, in einer Art, daß man es für ein Glück halten muß, daß 
er geblieben ift, daffelbe äußerten alle Gefangenen und die ſich ges 
rettet hatten auch. 

Sonntag den ten. Wir erhielten noch andere Briefe von 
diefer Seite, weldye meldeten daß unfre Leute ganz allein gefochten, 
und den linken Flügel des Feindes, wo fie fimpften, zurückgeworfen 
haben, ja daß wenn man fie gehörig unterftügt, fie Alles geworfen 
hätten, als aber endlich der Feind mit verdoppelten Kräften allein 
auf unſre Gavallerie fiel, war diefe genöthigt zu weichen, fegte fich 
indeffen 4 Mal hintereinander, und ſchrie nach dem Nefte der Armee 
daß man fie unterflüge — vergeblid — fo waren fie genöthigt fich 


573) Major Ragotzky rüdt nad Jüterbod mit feiner Comp. 
574) v. Malzahn, Oberſt-LKt. d. Brandenburger, unter Numohr auf Rügen. 
D: 2 
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zu retten. Major Carlin 575) und Gapitain Tettau 575) wurden 
getödtet. 

Den 4ten. ©. 8. D. klagte nad ftärfer über Gichtfehmerzen in 
der Linken Hand, welche ihm nöthigten einzubleiben 

den 5ten ebenfo, wie auch am 

Öten feinem Geburtstage, an welchem er fein 58te8 Jahr endete 
und ins 59te trat. Der qute Gott wolle ihn noch lange Jahre bei 
guter und vollfommener Gefundheit erhalten, wie ihm alle Zufrie- 
denheit und Erfolg Ichenfen. 

Ten Tten. Wir hatten neue Nachrichten, welche uns daffelbe 
fagten, al8 die dänifchen Zugvögel von unferen Truppen. 

Sonntag den 10ten kam der General Xesle 576) Hier an, 
welcher die fatferlichen Truppen in Dänemarf commandirt hatte, und 
zwar ‚ganz allein, inden er den ganzen Reft feiner Truppen verloren 
hatte. Er hatte nod am Abende Audienz bei S. 8. D., welde 
wegen der Gicht noch das Bett hütete. M. M. m. Ch, et b. a. e. 
ar. I. j. d'a. j. I. a. v. et la tr. pl. b. q. 8., e. me d. F. g. t.: 
—— — 

(Etwa? Mad. M. m. Ch. et b. a. est arrivéè le jour d’apres, 
je la vu et la trouyais plus beaux que jamais, elle me disait 
!. g. t. que S. F. la fait a Potsdam.) 

Bon heut bis Donnerftag fiel fat nichts vor, aber ©. 8. D. 
befand fih außer am 5 

Dienftag den 12ten beſſer. 

Man gab ©. H. dem Prinzen Philip 57%) als Erzieher den 
Herrn von Schweinig 577), indeffen nur unter der Zeitung des Herrn 
von Kneſebeck 10%, 

Den 13ten. Am folgenden Tage ging man zur Hochzeit 
nach Landsberg. 


575) Major Carlin u. Gapt. Tettau, Jan. 78 auf Rügen geblieben. 

576) Sen. Leslie commandirte 1677 die Kaiferl. Hülfsvölker in Dänemark, 
er war Gen. :MWachtmitr. Graf Jacob L., Sohn des 1667 4 Mörvders Wallen- 
fteins, des hoch belohnten und gechrten Walter Leslie. 

578) Markgraf Philip Wilhelm, geb. d. 16. Nov. 1669 zu Königsberg, ward 
Statthalter von Magdeburg, Gen.-Feldzeugmſtr., + d. 19. Dec. 1711 zu Schwedt. 
Gem. 18. Sanuar 99 Johanne Ebarlotte, jüngften Tochter Job. Georg II v. 
Anhalt-Deſſau, 3S. 27T. Ph. W. war d. ältefte Sohn 2ter Ehe, Sohn des 
Großen Kf., d. Schwedter Linie Stifter, die 1788 erlofch, 

577) Herr v. Schweinig wird unter 9. v. Kneſebeck's Leitung Erzieher des 


Markgrafen Philip. 
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Den 14ten. Der Baron v. Schwerin 999), Chef des Staatsrathe 
gab die ältere Tochter zweiter Ehe dem Baron von Songfeld 5°), 
die Hochzeit war zu Landsberg. Der Kurprinz und der Vater der 
Braut führten fie zur Trauung, Prinz Louis 7% und Philip waren 
auch zugegen. 

NB. le P. de Curland °#?) qui y. e. a. n. m. pers. ce jour 
ey. (Der Pr. v. E;, welcher bier ift, führte Niemand bente.) 

1dten. Machte man in denfelben Räumen die Hochzeit des 
Bedienten und Stubenmädchen des Baron Schwerin, und der, wel 
her geftern nicht zur Trauung aeführt hatte, that es heute. 

Sonntag den 1Tten. ©. 8. D. befand fih, Gott fei Dank, 
beffer und begann zu gehen. Wir erhielten die Nachricht, daß ein 
Theil unſrer Leute von 20 Reitern TO Schweden gefhlagen hatten, 
davon 11 getödtet und 25 gefangen, auch ſagt mir der Feldmarſchall 
D., daß man die Garde du Corps aus Güterbof zurüdgezogen 
babe. 

Montag den 18ten hatten wir Nachricht, daß die Franzofen 
Luxenburg angegriffen, man fürchtete auch fehr für die Stadt 
Straßburg. 

Dienftag den 19ten. ©. 8. D. befand fih fehr gut und ging 
ziemlich; man fagte uns viel vom Bruch zwifchen Frankreich und 
England. 

Den 2Often. In der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch befand 
ih ©. K. D. plötzlich fo unwohl, daß man für fein Leben firchtete, 
er hatte weder Puls noch Athem, er ließ fich ein Lavement geben 


580) Schwerin’s ältefte Tochter 2ter Ehe, alfo mit Helene Doroth. v. Kreng, 
beirathet Baron Songfeld, fie war die Ste Tochter (nach Vehſe) und beirathet 
dv. Baron Wittenhorft zu Sonöfeld in Cleve d. 14. Febr. 1678. 

581) Baron Songfeld, Otto Schwerin’ J Schwiegerfohn. 

579) Prinz Louis — Ludwig, jüngfter Sopn Fr. W. erfter Ehe, geb. 
28, Zuni 1666 (jetzt alfo 12 3. alt), der 1680 Kuife Karoline Prinzeß v. 
Radziwil beirathet. + d. 28. März 1687, angeblich vergiftet (? 1), gänzlich uns 
erwiejen. Sein Portrait im Schloffe, neben der Brautfanmer und im Mufeum, 
leßteres von Caspar Netjcher, ſehr hübſch. 

582) Prinz v. Curland, mit 6. d. Hochzeit v. Schwerin's Ster Tochter in 
Alte Landsberg 1678 Febr. Es fcheinen in d. Brandenb. Armee zwei Prinzen 
v. Gurland geftanden zu haben: 1. Ferdinand, geb. 1655, d. letzte des Haufes, den 
Schöning im Leben H. A. v. Schöning S.153 ald Gen.-Maj. 1686 angiebt, war 
ald Volontair 86 mit in Ungarn bei Prinz May Gmanuel v. Baiern; und 2. 
Alexander, geb. 1658, Der am einer vor Dfen erhaltenen Wunde ftirbt 1686. 
Durch die Lungen gefchoffen F er auf d. Transport d. 16. Aug. bei Fifchament 
ohnweit Wien. 385 näher bezeichnet. 

2* 
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aber fruchtlos, ohne Erfolg, endlich gab ihm der gütige Gott Kräfte, 
daß feine gute Natur zur Geltung fam, und fo viel abfonderte, daß 
es zum Erftaunen war zu fehen, mehr als zwei große Becken; kaum 
war dies geſchehen, fo hatte der arme Fürſt einige Erleichterung, 
er war aber fehr Schwach, und als ich gegen Mittag in fein Zimmer 
trat, fand ich ihm noch nicht fehr qut, er faß in einem Lehnſtuhl, 
als er mich erblicte fagte er: Mein Gott, weldy einen Anfall babe 
ih gehabt, kehrt ein folcher zurüd, fo habt ihr nichts als mein 
Leichenbegängniß anzuordnen. 

Freitag den 22ften. Man fagte uns viel von den Abſichten 
des Grafen Königsmark und daß er eine Menge Poftfchiffe ſammle. 
Wir hatten auch Nachricht, daß der General und Feldmarfchall 
Bengt Hornsss) am 6. in Riga an einem Fieber (und cours de 
ventre, rothe Ruhr) geftorben fei, daß feine Armee fih in 
ihre Quartiere zurüdzöge, daß der ganze Gurländifche Adel fich zu 
Pferde gefegt, um fi) dem Durchmarfche der Schweden entgegenzu— 
ftellen, ebenfo daß der Kronfeldberr von Lithauen Baß feine Truppen 
in gleicher Abftcht fammle. Der König von Polen verficherte auch 
S. K. D. feiner Dienfte und Freundfchaft. Heut Abend fam der 
Feldmarfchallsfientenant Golge 82) an. 

Den 23ften. jemeb. e. a1.P,Eens.pecci. 
(Ich überwarf mid gewaltig mit dem Kurprinzen 2c. 2c., unverftänd- 
lih). Man meldete uns, daß Die Dänen ein Schiff genommen, 
in welchem man die Fahnen, Standarten und Paufen die auf Rügen 
erobert waren, nad) Schweden brachte. 

Sonntag den 24ſten. Wir hatten beftimmte Nachricht, daß 
England mit Frankreich gebrochen. Die Frangofen hatten Charles 
mont belagert und Namur eingejchloffen, worüber man in Holland 
fehr beunruhigt war, der Prinz bereitete fich fie zu unterftügen. 

Man meldete von Copenhagen, daB die Schweden mit einer 
Armee in Norwegen hätten eindringen wollen, daß fie indeffen von 
Guldenlew 85) mit einem Verluſte von 4000 M. zurüdgefchlagen feien. 


583) Benedictv. Horn, ſchwediſcher Feldmarſchall, machte mit 16,000 Schweden 
durd Lievland u. Gurland 1679 d. Einfall in Preußen. Die Nachricht feines 
Todes vom 6. Febr. 78 iſt falfch. 

584) Schon 26 abgehandelt, Bol war jebt Feldmarfchal:Lientenant in 
Daͤniſchen Dienften. 

585) Güldenlöw, Ulrih Friedrich Graf v., ein nat. Sohn König Friede. II 
v. Dänemark, früher Vice» König v. Norwegen, jebt Geh. Rath und Gen.:Feld- 
marfchall, zog fih von Allem zurüf und + 1704 in Hamburg. 
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Den 2dften. Der Bruch mit Enaland beftätigt ſich nicht, man 
vedete uns aber immer von den großen Abfichten die Königsmark 
habe. 

Dienftag den 26ften. Das Gerücht geht, Königsmark marſchire 
an der Grenze von Medlenburg. 

Den 27ſten. Er fei fehon eingedrungen und mache viel Wirth: 
fhaft, die Lüneburger feien ſchon gegen Güſtrow zurüdgemicen, 
die Schweden führten alle Beute an Vieh und anderen Dingen nad) 
Pommern, 

In vergangener Nacht befand fih ©. K. D. von Neuem fehr 
fchlecht, ganz wie vor 8 Tagen, es dauerte auch noch länger. 

Man commandirte unfre ganze Gavallerie aegen Ruppin, um 
fi) den Abſichten der Schweden zu widerfeßen. 

Den 28ſten marfchirte unfre Garde du Corps gegen Ruppin. 
Sch reifte mit dem jungen Ganig 568 nach Berlin Cheißt bier über 
Berlin), um dem Leichenbegängniß der Mutter des Obermarfchalls 
beizuwohnen, wir fchliefen in Dandorf 3 M.). 


Monat März. 


Freitag den Iften. Früh aufbredend, kamen wir zu Mittag 
nad Arensdorf (4 M.), ein Dorf, fehliefen in Frankfurt a.O. und 
wohnten bei einem gewiffen Bolder?8%) (NB.). 

Sonnabend den 2ten. Früh aufbrechend famen wir zu Mittag 
nah... EM), und zur Naht nah Croſſen 3 M.), dem Witt: 
wenfige $. K. D. der Frau Kurfürftin. Der Capitain Borftel 597) 
fam uns zu ſehen, und foupirte mit uns. 

Den ten. Wir bradden wieder früh auf, nahmen unfer Diner 
in Grüneberg, von da gings zur Nacht nad) Beuthen, einer Stadt, 
die dem Baron von Schöneih Carolat 389) gehört, wir kamen auch 
durch eine Stadt Wartenberg, welche dem Baron Maltzan 8°) gehört. 

Montag den Aten paffirten wir Garolat und waren zu Mittag 
in Groß-Glogau, wo der Gen. Knigge 9%) und zum Diner bat, 
wir gingen aber erſt Nachmittag bin und fanden dort: Kx. D. G. 


586) Her Volder in Frankfurt a. D. 

587) Gapt. v. Borſtel in Croſſen. 

588) Baron v. Schönaich: Karolat auf Beutben mit Frau, geb. v. Putlig. 
589) Baron Maltzahn auf Wartenberg. 

590) Gen. v. Knigge in Gr. Slogan. 
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M. Dx. M. N. und einige andere; nod am Abend gingen wir nad) 
Orſchkau, aber Herr Obermarfchäll war ſchon nad) Gabern abgereift. 

Am Sten gingen wir nach Gabern, wo wir fchon fehr gute Ge: 
jellfchaft fanden, und heut etwas deboucirten. Wir hatten beut 
Nachricht, Daß Graf Königsmarf noch vor Mecklenburg berumfpaziere, 
und Die Lüneburger fih gegen Parchim zurüdgezogen haben. Die 
Schweden festen das ganze Land in Contribution. 

Mittwoch den 6ten. ES kamen eine Maffe Verwandten und 
Edelleute des Landes an. Nach dem Diner hörten wir erft eine 
Predigt im Haufe, d. i. die Sitte des Landes, und man nennt fie 
die Stations-Predigt, nachdem gingen wir in Progeffion nad) der 
Kirche. 

Sch führte Madam Binau59t), Enkelin der Verftorbenen. In 
der Kirche ftellte man den Sarg vor den Altar in die Mitte, und 
nach einer Trauermuſik hörte man die 2te Predigt, als dies geſchehen 
opferte man Geld, inden der Umgang um den Altar gemacht wurde, 
darauf brachte man den Sarg in das Gewölbe, welches in der Mitte 
der Kirche angelegt war, bier hörte man die Ite Predigt in Form 
der Xeichenrede, NB. 

Bon da fehrten wir ins Schloß zurich wo man gemeinſchaftlich 
ſoupirte, man hat hier eine eigenthümliche Gewohnheit, der Cere— 
monien-Meiſter führte nämlich einen nach dem anderen, erſt um 
Waſſer zu nehmen und dann an die Tafel, was ſo langſam geht 
und mit ſo viel Ceremonien verbunden iſt, daß die erſten mitunter 
ſchon '/, Stunde an der Tafel find bis die letzten ſich erſt ſetzen 
können. Es war bier Baron Schöneich 8° mit feiner Frau einer 
geborenen v. Putlig, und einer Namens Stoß???) (Stofh?) mit 
feiner Frau und einer — welcher ſehr reich iſt. Man debou— 
chirte ſtark. 

Donnerſtag den Ten. Es ſprach noch Niemand von der Abs 
reife aber mun fchwelgte vom Morgen bis zum Abend, ich Ichloß 
eine große Freundſchaft mit einem gewiffen Kotwiß 59°), einem fehr 
anftändigen Manne, dem Schwager des Gapitain Borftel, feine Frau 
drohte uns unter den Händen niederzufonmen., 

Freitag den Sten. Wir fchwelgten ebenfo wie an den vorigen 
Tagen, man befchlog endlich am folgenden Tage fi zu trennen. 
Frau v. Kotwiß war heut auf dem Punkte niederzufonmen. 





591) Frau v. Bünan. 
592) Stoß oder Stofch mit Frau und Nichte. 
593) v. Kotwitz, Schwager ded Gapt. v. Borftel. 
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Den Iten fpeiften und fchwelgten wir noch zufammen, dann 
trennten wir uns, die Berliner alle mit dem Groß Marfchall nach 
Orſchkau, wo feine Zrau noch am felben Abend mit einer Tochter 
niederkam, nachdem fie bis dahin nicht geglaubt hatte fehwanger zu 
fein, wir blieben bier noch bis zum Mittwoch, wo wir nach Berlin 
zurückkehrten. 

Mittwoch den 13ten. Wir hatten Nachricht, daß die Schweden 
ein Einverftändnig mit Wismar unterhalten, daß fie aber, nachdem 
dies entdeckt, nach Pommern zurücgefehrt ſeien. Wir reiften Nach— 
mittag nad Groß-Glogau (3 M.), bier ließ und General Knigge 
zum Souper einladen, wir fanden fehr qute Gefellichaft, den G. 
Dx. M. und Mad. K., auch die Frau Dou. Haum, die eine fehr 
hübſche PBerfon (et de beaucoup de merite, der Franzofe nennt 
Dies eigentlich Schön, od Buch hier fagen will fie it von vielem 
Berdienfte oder ſchön, ſteht dahin) iſt, es war auch noch eine 
gewiffe Frau Witwe von Auberg dort, weiche 36,000 Thaler Gitter 
beftgt, aber NB. 

Den 14ten. Knigge lud uns noch einmal zum Diner, außer der 
geftrigen Gefellfchaft war noch der Gouverneur der Provinz und 
des Herzogthums Groß-Glogau Graf Herberjtein 5°+, ein fehr ans 
ſtändiger Mann, zugegen. Wir amäfirten uns vortrefflich, der Graf 
H. und Herr K. wechlelten ſcharfe Worte. Graf Herberftein bat 
uns zu Zifche zum folgenden Tage, Abends befuchte ich die Gräftunen 
Dumuw 5%) und Krenshy 595), 

Sreitag den 1dten. Wir Ddinirten alle zufammen bei Graf 
Herberitein auf dem Schloße, die Damen Dunw. und Krensky waren 
auch zugegen, Graf 9. tractirte uns vortrefflih. Sch war heut 
Morgen in der Jeſuiten-Kirche, mo wir eine fehr gute Predigt 
hörten. Heut früh Fam Herr Stößel 6%) der Vater, mir einen fehr 
vortheilhaften Borfchlag zu machen, NB., ich konnte aber für dies- 
mal nicht darauf eingehen. Ich fand mid) heut gut in die Abfichten 
des Herm 9. 

Den löten. Graf Dunnewald 97) gab uns ein Diner in Fran— 
ciſevius, wo er ung fehr freigebig bewirthete, die ganze Gefellfchaft 
von geftern mit Ausnahme der Frauen waren zugegen, auch zwei 

594) Graf Herberftein, Gouverneur des Herzogtbums Gr. Glogau, beſitzt 
Brieg bei Glogau und viele Geftüte. 

595) Gräfinnen Dumuw und Krensky. 

596) Herr Stöſſel Vater, 

597) Graf Dünnewald in Gr. Glogau. 
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Sefuiten waren dabei, der Pater Guardian des Convents Namens 
Patric aus der Familie von Palant 598) aus dem Lande Geldern, 
avait autrefois command& les manteaux voyages vom Prinz von 
Dranien, er war ein fehr anftindiger Mann, wir waren ein wenig 
ausfchweifend. 

Sonntag den 17ten. Nachdem ich die Predigt bei den Sefuiten 
gehört, Dinirten wir bei Graf Herberftein, aber Mad. Knigge und 
Houm. waren nicht zugegen, was mich fehr ärgerte, ich foupirte noch 
dort NB. Diefen Abend paffirte dem Fräulein v. Kitlig 59%) ein 
Abentheuer mit dem V. d. Ch. d. C. D. (valet de chambre des 
Grafen Dinwald 9 

Den 18ten. Ich dinirte bei Graf Herberftein, nachdem führte er 
und auf eins feiner Geftüte namens Pridanus, wo er uns fehr 
ſchöne Pferde zeigte, ich war allein mit ihm in feinem Wagen und 
er fügte mir viele Geheimniffe, deren ich mich bedienen follte, wenn 
ih ein Geftüt unterhalten wollte. Den Abend fpeiften wir bei 
Gen. Knigge, nachdem ging id zu M. H. Ch. J. wo g. 1. f. U. d. 
d. a quellen. ac. p. p. g. lacm.aC.p. a la f. d. d. a. 
s. b. emis. Ce soir c. deux. j. n. J. G. K. Gr. f. =. f. 

Dienſtag den 19teu. Der G. Kn., feine Frau und der G. D. 
reiften ab nach Drsfau, um endlich zur Taufe zu fommen. Nach: 
dem nahm ich Abfchied, ich fand Mad. H. franf, worüber ich fehr 
ärgerlih war. Ih ging auch zu den Damen Dünnewald und 
Kreutzky, von da gingen wir zum Grafen Herberftein, welcher uns 
auf eins feiner 2 Meilen davon gelegenen Güter Brieg führte, wo 
er uns noch ein Geftüt zeigte, ich mußte immer mit ihm fahren, 
und er erwies mir die Ehre feiner großen Freundfchaft. Er gab 
uns hier ein Diner und tractirte uns fehr gut, wir tranfen uns 
einen Fleinen Rauſch, nachdem nahm er mit taufend Höflichfeiten 
Abfchied, und fehrte nach Glogau zurüd, wir gingen aber noch nad 
Neuenfalz (2 M.), wo ein quter Glasfchleifer ift. 

Mittwoch den 20ften. Früh aufbrechend famen wir zum Diner 
nach Grüneberg (2%, M.), einer fchleftichen Stadt, in welcher mehr 
als 600 Tuchwirker find, zur Nacht famen wir nach Groffen (4 M.) 
und wohnten im Schloße, ich foupirte bei meiner alten Inclina— 
tion NB. 

Den 2iften gingen wir bis Frankfurt a,/O., wo wir fchliefen, 


598) Patric v. Palant, Guardian d. Jefuiten in Gr. Slogan. 
599) Fräulein v. Kitlitz. 
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Den 22ften. Mittag in Hafenfelde (3 M.), Nacht in Tasdorf 
(4 M.). 

Den Zdften. Mittag in Blumberg (2M.), ein Gut, welches dem 
jungen Canig gehört. Ich ſah hier eine Frau, welche alle Tage 
niederfommen follte, und noch nicht mal ihre Schwangerfchaft fühlte. 
Nachtifch gingen wir noch nad Berlin, der Hof war in Potsdam 
b. 0.3.9. £ m. 4 M. 1:0. MM m &b;% 

Sonntag den 24ften machte ich meine Gefchäfte in Berlin ab, 
um morgen nad Potsdam zu gehen. 

Montag den 2ften. Nachmittag ging ich nach Potsdam, wo 
ich grade zur rechten Zeit Fam, ich fand Herm d’Eipence!? aus 
Frankreich zurüd, und den Oberften der Croaten Baron Dubsky *2°, 
welcher gefommen war um ©. 8. D. zu fehen. Dans ce temps 
le B. d S. se f. b. a. S. S. E. e nen pas m. au O. a. v. p. 
s. a. d. J. n. J. p. les d. (In dieſer Zeit überwarf ſich der Baron 
von Schwerin mit S. K. D.? ꝛc. unverſtändlich. Das erſte folgt 
aber aus einer Bemerkung vom 30. cur.) 

26ften ging ich mit dem Croaten Oberſten nach Bornheim, 
(Bornim), was ich feit einem Jahre fehr vorgerüdt fand. 

Mittwoch den 2Tften ging ich mit dem Oberften nach der Glas- 
hütte bei Drewig, wohin man einen neuen Olasfabrifanten aus 
Deffau hatte kommen laſſen, welcher fehr qut arbeitete. Wir gingen 
heut noch nah Berlin AM). Man hatte Nachricht, daß die 
Schweden auf das Gerücht die Lüneburger und unfre Truppen mar— 
Ihirten gegen fie, fih zurüdgezogen hätten. Dieſen Abend befand 
fh S. 8. D. fehr fchlecht. 

Den 28ften befand fie fih beffer. ©. 8. D. ließ heut einen 
Zehnftuhl mit eingelegter Arbeit von braunem und hellem Bernitein 
in feine Stube bringen, der ſchön cifelirt war, e8 war ficher eins 
der Schönften und feltenften Stüde, welche ich jemals gefehen habe. 

Heut befahl mir S. K. D. mich vorzubereiten mit einigen Edel: 
leuten der Frau Landgräfin 106 feiner Schweiter entgegen zu geben, 
um das Nöthige an der Grenze des Landes Halberftadt zu beforgen, 
und fie nach Berlin zu geleiten. 

Sie brachte die Prinzeß Henriette 2° mit fi, welche unfer 
Kurprinz heirathen foll. 

Freitag den 29ſten Fam Nachricht, ©. K. D. von Sachſen wolle 
nah Porsdam kommen unfren Herren zu feben, umd zwar zum 
Sonnabend nah Oſtern, er wollte mit fih die Frau Kurfürftin 
bringen, aber man wußte nicht ob der Kurprinz fein Sohn mit der 
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Kurprinzeß, der älteren Schwefter des Königs von Dänemark, auch 
mit kommen würden. 

Heut ſprach ein Schlechtunterrichteter in Gegen wart S. K. D. 
ſchlecht von C. D., ich konnte mich nicht enthalten ihm das Gegen— 
theil zu beweiſen, ja wenn es nicht im Zimmer und in Gegenwart 
meines Herren geweſen wäre, hätten wir vielleicht Dummheiten 
gemacht. 

Sonnabend den 30ſten. Es kamen zwei Reiter vom Leib-Re— 
giment ©. K. D., welche in Stralfund gefangen waren, und nicht 
genug fagen — mit welcher rohen Art man unſre Gefangenen 
in der Stadt behandelt hatte, indem man diefe armen Leute fait 
vor Hunger fterben ließ. Wir erwarteten ſtündlich Nachricht von 
unfren Leuten, welche gegen Pommern marfchirten, um Barth zu 
nehmen, wo ſich das ſchwediſche Magazin befindet, und welche In— 
fruction hatten, daß wenn die Schweden fie verfolgten, ihnen eine 
Schlacht zu liefern. Abends fam Gen.-Major Schulg ®%) von den 
Kaiferliden aus Dänemarf. 

(Am Rande) NB. St. a. G. p. 1.M.d. M.M.1.V.d.V. 
p- Y. p. 1. Ch. dA. 

Heut Abend kam ©. H. der Prinz von Anhalt. "Der Baron 
von Schwerin richtete fih mit ©. K. D. wieder ein. 

Den 3lften, Oſterfeſt, reifte ich von Berlin ab, um der Frau 
Zandgräfin entgegen zu geben, fchlief in Potsdam (4 M.). 


Monat Xpril. 


Iften früh aufbrechend fam ich zu Mittag nad Klofter Lehnin 
(3 M.), wo ih Her ©. fund, Naht in Ziefar 3 M.). 

Dienftag den 2ten reifte ich früh von Ziefar und fam zu Mit: 
tag noch nach Nedelig, einem Dorfe, weldes der Witwe des Spitz— 
nafen 601) gehört, unterwegs begegnete mir die Frau Erbaräfin von 
Dohna 602) mit vier ihrer Töchter... 2.2... >. Nachtiſch ging 
id noch nach Magdeburg, wo ich im goldenen Horn wohnte. Ic 


600) Der kaiferlihe Gen.⸗Maj. Schulz. 

601) Rittmftr. Spitznas, der mit 55 Neitern beim Leichenbegängniß des am 
28. Nov. 1664 im Dettlinger'fhen Haufe verftorbenen Kurprinzen Garl Emil in 
Straßburg folgt. - Der Wittwe gehört alfo das Dorf Nedlip. 

602) Erbgräfin Dobna. 
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ließ mir den Factor Arendt Köpkesos) fommen und ſprach mit ihm 
in Betreff der Wohnung und der Bequemlichkeiten 3. D. der Frau 
Landgräfin und 3. D. der Prinzeß Henriette, wir fanden es anges 
meffen fie beim Herzog von Holftein einzuquartieren, der und feine 
Wohnung dazu angeboten hatte, die übrigen Leute wurden in zwei 
oder drei Gaſthäuſern untergebracht, um fie bier in allem frei zu 
balten. 

Ich ging auch noch zum Herzog von Holftein, der mir die Ge— 
ſchichte von M. 1. G. M. und dem Oberften Zargel erzählte, in Be— 
treff der Kleidung feines Regimentes. 

Mittwoch den ten. Die Gräfin Dohna hatte in demfelben 
Gafthaufe mit mir gewohnt und reifte früh ab. Sch ging zum Her: 
zoge von Holftein, mit welchem ich über die Wohnung 3. H. der 
Frau Zandgräfin einig wurde, Sch ließ meine Leute voraufaehen 
und folgte ihnen mit der Poſt bis Grumingen (DM), wo id) einen 
anderen Wagen nahm, und zum Schlafen nah Halberitadt fam 
(1 M.). 

Den Aten ging ich Herrn B. zu ſehen, mit ihm und ſeinem Vater 
ſprach ich über verſchiedene Angelegenheiten, ich ſpeiſte beim Rath 
Linte 60%, mit Herrn Röbehs, zur Nacht kam ich nach Oſterwie 
(3 M.) einer Stadt ©. K. D., wo wir die Landaräfin von Heffen 
erwarten follten, ich entfandte nocd am Abende einen Gavalter ihr 
entgegen nad Zefen, mit einem Briefe für den Herm Marfchall 
Meifebuch 605), 

greitag den dten. Wir gingen auf Hafenjagd und befamen 
3 Stüd. 

Heut erhielten wir noch feine Nachricht von der Ankunft der 
Frau Landgräfin. Herr Linte fehrte nach Halberftadt zurück. 

Den 6ten. Bon Berlin traf die Nachricht ein, dag die Frau 
Zandgräfin erft nächiten Montag kommen werde, ich reifte nach Neyen- 
dorf  M.), wo id neh an demfelben Abende ankam, ich fand 
bier Herr Ch. L. D. M. 

Sonntag den Tten, Ich blieb in Neyendorf, wo Herr v. Bl. 
Streit mit B. befam. 

Den Sten gingen wir zufammen nad Halberftadt (2 M.), von 
wo ich noch fpät nach Oſterwieck abging, bier fanden ſich Briefe, 
daß die Frau Landgräfin am folgenden Tage ankommen wirde, 

603) Der Factor Arend Köpke in Magdeburg. 


604) Rath Rinte, 
605) v. Meiſebuch, Hofmarſchall ver Landgräfin v. Caſſel, Hedwig Sophie. 
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Dienftag den Iten erhielt ich vom Obermundſchenk des Herzog 
von Wolfenbüttel Herrn Krages%) Nachricht von der Anfunft Ihrer 
Hoheiten, welche gegen 5 Uhr Nachmittags in Ofterwic mit einigen 
Edelleuten des Landes eintrafen; Herr Guftedt 907), Regierungs⸗ 
rath des Herzogthums Halberſtadt und Deputirter der Regierung 
bewillkommnete fie im Namen feiner Regierung, wie ich in dem 
J. K. DD. In Ofterwic foupirte Madam ganz allein mit der 
Prinzeß in ihrem Zimmer — ich fand daß fie ſowohl wie alle ihre 
Zeute fehr zufrieden waren. 

Heut fagt mir die Frau Landgräfin, daß die Franzoſen das 
Königreich Sieilien plöglih am %,. März verlaffen haben. 

Am 10ten reiften wir Mittags ab, nachdem wir dejeunirt hatten, 
399. find in einem Zuge bis Grumagen gefahren, ich paffitte 
Halberftadt, wo ich zwei Pferde faufte und Herm B. fprach, der 
feinen jüngeren Bruder verloren hatte, worüber er fehr traurig war. 
In Grumagen famen die Eonteffen Lippe, Witgenftein und Solms 
mit einem Fräulein Dohna und Witgenftein, die Frau Landgräfin 
zu fehen, fie foupirten mit 3. H. Ah ging noch Herr Ch. M. M. 
zu fehen, welcher aus Liebe zu mir von N. gefommen war. 

Donnerftag den 11ten. Früh aufbrehend famen 3. HH. zum 
Diner nah Wansleben (3 M.), ih nahm, da ich nah Magdeburg 
vorging, bier Urlaub von 3. HH. und ging nad Magdeburg, um 
zu fehen, welche Anftalten man getroffen um 3. HH. zu empfangen, 
eine Stunde vor Mandeburg kam der Herzog von Holitein, der 
Gouverneur, mit feiner Frau Gemahlin und entgegen, auf dem großen 
Plage vor dem Dome hatte er die Garnifon unter Waffen, die Ka: 
nonen der Stadt wurden 3 Mal gelöft. 

J. HH. waren beim Herzöge logirt und ich bewirthete fie fehr 
gut diefen Abend, worüber die Frau Landgräfin fich fehr zufrieden 
bezeugte. 

Freitag den 12ten. Diner in Hohen-Ziaz, Souver in Ziefar, 
wo einige Edelleute S. 8. D. ung empfingen, auch fam Herr Lente +2? 
399. zu bewillfommnen. Ich war fehr erftaunt, denn der Herr 
Obermarſchall hatte mir bei der Abreife gefagt, daß ich in Ztefar 
Herrn Grote 60%) den Bater finden folle mit einem ganzen Hofitaate, 
Küche, Keller und Alles — ich fand nichts als drei Edelleute, aber 


606) v. Krage, Obermundfchenf d. Herzog v. Wolfenbüttel. 

607) Butitent, Reg.⸗Rath von Halberitadt. 

608) H. Grote Vater, Dito v. Grote feit 1658 ſchon Kfſtl. Geh. Rath, 
einer d. ältejten Räthe, lebt noch in d. Toger Jahren, 
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meiner Treue, fo fehr mic) dies erft in Verlegenheit feßte, arran« 
girte ich doch alles wie ich fonnte, und alle Welt war zufrieden. 

Sonnabend den 13ten bradhen wir früh auf, ©. 8. D. war 
uns mehr als gute Meile mit dem ganzen Hofe entgegen gefommen. 
Sie erwartete ung am Rande eines Holzes. Die Frau Kandgräfin 
war davon angenehm überrafcht, wir kamen gegen Mittag nach Xehnin 
(4 M.) und gingen noch heut auf die Reiherbeize. Der Streit mit Sch. 

Den 14ten. Wir’ blieben hier noch den 14. 

Den Idten. Um 8 Uhr wurde aufgebrochen zum Diner in Pots- 
dam, wo wir bis Sonnabend den 20ſten blieben, um die Gegend von 
Potedam zu fehen, die Sclöffer und Gärten, es paffirte nichts 
Merfwürdiges in diefer Zeit. 

Sonnabend den 2Often fuhren wir Nachtifch nach Berlin gegen 
4 Uhr, wo wir einen feierlichen Einzug hielten. Der Ober-Marfchall 
fam mit dem Hofe uns einzuholen bis nad) dem Dorfe beim Hopfen: 
garten (Schöneberg, der Hopfengarten ift der Botanifche Garten 
jet), die Frau Landgräfin, der Herr Kurfürft, die Frau Kurfürftin 
und Prinzeß Henriette fuhren fo in öffentlichem Aufzuge nach Berlin, 
fie war ſehr Schön. Man löfte 3 Mal das Gefhüg, die Bürger 
waren unter Waffen, eben jo das Regiment Garde in zwei Batal- 
lonen, Das eine in der breiten Straße, Das andere auf dem großen 
Plage des Schloffes. Sie wurden über dem Altan logirt. Das 
war alfo nad) der Breiten Straße zu 2te Etage. 

Während des Reftes dieſes Monats paffirte nichts Bedeutendes, 
außer daß man viel von dem Bruche Englands ſprach. Der Streit 
zwifchen Herr Rauter 6%) und Eljchnih 699) begamı Ende des Monats. 


Monat Mai. 


Der Meinige mit Sch. hielt auch nod an, ebenfo die Krankheit 
des Prinzen Philip*) den ganzen Monat. 

Den 2ten. Mad. Mofer 19) kam durch Berlin. 

Schl. fing einen häßlichen Streit mit Capt. Kiehne 41) an, 
der auf Befehl ©. K. D., nachdem er einige Zeit in Arreft gewefen 
war, gefchlichtet wurde. 


609) Streit zw. Herr v. Rauter und v. Elsnitz. 

) Philip Wilhelm, ältefter Sohn 2ter Ehe, geb. 19. Mai 1669, t 1711; 
vermähft mit Charlotte, Tochter Johann Georg's v. Anh.:Defjau. 

610) Madam Moier. 

611) Kichne, Eapitain. 
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Den Tten. Ich wurde Frank. 3. HH. gingen nad) Potsdam, 
wohin ich 

den Iten nad) meiner Genefung folgte. Prinz Philip, der in 
außerfter Krankheit gewefen war, erholte ſich. 

Freitag den 17ten bewirthete die Frau Kurfürftin den ganzen 
Hof prächtig in Gaput, wir fehrten nachdem nad) Potsdam zurück 
NB. Ich ftand mic in diefer Zeit fehr gut bei Hofe, und fuhr 
oft mit ©. 8. D. in feinem Wagen. 

Den 18ten gingen wir auf die Hirſchjagd und erfegten I1 Stüd. 
In diefer Zeit fam die Nachricht, daß obgleich England im Begriff 
war zu brechen, Holland fchlechter weile doch einen feparat Frieden 
fchloß, was man fehr übel achtete. 

Freitag den 24ften fehrten wir nach Berlin zurück, foupirten 
im Grunewald. Geftern griff Elfchnig 6% den Neuhaus®!5 mit 
Stockſchlägen an, und brachte ihm von hinten zwei Degenhiebe bei, 
weshalb er auf der Wache in Areft fam. 

In diefer Zeit trat Baron von Blumenthal$12) wieder in den 
conseil (in dem er anderthalb Fahr nicht gewefen war), um Herm 
Sladebec1?2, welcher jegt in den Dienft ©. K. D. getreten, nicht 
den Vorrang zu laffen. 

2öften. Ich Frafelte Kreug 91°) an, weil er fchleht von mir 
geſprochen, er leugnete feft etwas Uebles von mir gefagt zu haben. 

Der Friede Hollands beftätigt fih. Ich hatte Streit mit Schl. 
Es kam ein Brief vom Gapitain Schöning 61%), in welchem er 
Elſchnitz verläugnete. 

Mittwoch den 2Iften ſchickte ih Herm Marwig 2 zu Herrn 
Schlieben 915), um ihm fagen zu laffen er folle ſich unfrer Angelegen- 
heit erinnern; er hatte nicht nach Zoffen fommen wollen, um von 
dort an die Sächſiſche Grenze zu gehen unfre Sache auszumachen, 
dies verſprach er mun. Obgleich wir unfren Streit fehr heimlich 
betrieben, wollte der frangöfifche Edelmann 3. 9. der Frau Lands 





612) Chriſtoph Caspar v. Blumenthal, Sohn Joachim Friedrich's v. B., 
des Geh. Raths-Directors u. Schwiegerfohnd d. Ober: Praf. Schwerin, der dic 
Finanzen in Ordnung brachte, er war auch Obrift und wurde ald Gefandter in 
Paris, Wien, Mapdrid, Dresden, Mainz, Trier, Zelle u. Copenbagen gebraucht, 
1661 ala wirft. Seh. Rath fam er in d. Staateratb, fein Todesjahr wird ver: 
fchieden angegeben. 

613) Kreuß fungirt ald Marfchall b.d. Beerdigung v. Red u. Palchow in 
Königaberg 79. j 

614) v. Echöning, Gapitain. 

615) v. Schlieben, ift der von Buch fchon früher bezeichnete Sch. 
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gräfin mir doch das Wort abnehmen, mich nicht am folgenden Zage 
zu fehlagen, er fei von meiner Abficht unterrichtet und wolle zu 
meinen Gunften das Wort nehmen, ic wollte auf nichts eingehen, 
denn ich war fehr böfe, daß man fo viel Redensarten gemacht, und 
doch nachher dieſe Sache zum Eklat gebracht hatte, e8 war aber 
eine von diefen Herren fein angeleate Sade. 

Den 30ſten brach id) mit meinem Secundanten früh auf um 
nicht angehalten zu werden, fpeifte in Dalwitz (2%, M.) bei Herr 
von Dtterftedt 616), meinem Freunde, der fih Morgen auch mit dem 
Domherrn, Bredow 617) dem jüngeren fchlagen wollte. Wir begeg— 
neten dem jungen Baron von Blumenthal; eine halbe Stunde nad) 
Mittag kam Schlieben mit feinem Secundanten auch, es war der 
ältere Kreutzs!s. Wir hielten uns auch bier nicht lange auf, in 
Zoffen angefommen wurden wir über den Ort des Duells einig. 

Sie fchliefen in Barut, dem Grafen Solms #18) gehörig, wir 
folgten und nahmen in Sartbrüde, einem fchändfichen Dorfe, wo 
wir nicht die geringfte Sache fanden, unfer Nachtquartier. 

Freitag den 31ſten gegen 7 Uhr fam Herr Kreuß zu fagen, 
dab Schlieben uns ſchon auf der Grenze erwarte, wir Fleideten ung 
eilig an, als ich das Pferd befteigen wollte, auf dem ich mich ſchla— 
gen wollte, fand ich daß es ftarf hinkte, ih konnte mich, da ich nad) 
meiner Krankheit nicht genug Kräfte hatte, nicht zu Fuß fchlagen, 
der Secondand von Schlieben fagte felbit es fei unmöglid mic 
auf dem Pferde zu fchlagen, ich beftieg meinen Heinen Karren und 
fuchte fie; auf der Grenze famen wir mit den Secundanten überein 
ich folle mich zu Zuß mit dem Degen fchlagen, wir wollten erſt 
fleine Meffer nehmen, da wir aber feine egale fanden, nahmen wir 
Stoddegen, wir fchlugen und drei Mal, dag uns der Athem aus: 
ging, die Secundanten fuchten und zu verföhnen, da aber nod) einige 
Schwierigkeiten vorhanden waren, verlangte ich meine Piſtolen, um 
mich mit diefen zu Fuß zu Schlagen, wozu mein Gegner wohl ent- 
fchloffen war, aber die Secundanten wollten es durchaus nicht zu— 
geben, endlich Famen wir überein, daß obgleich feiner verwundet, 
wenn wir dies auch mit dem beften Willen gefucht, und Niemand 
ein Zeichen davon getragen, wir die Sache beilegen wollten. So 
übereingefommen fehrten wir nah Zoffen zurüd, wo Schlieben und 


616) v. Otterſtedt auf Dahlwitz. 
617) v. Bredow d. jüngere, Domherr. 
618) Graf Solms-Baruth. 
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Kreuß in meinem Quartier mit mir fpeiften, wir waren einig Nie- 
mand etwas von unfrem Kampfe zu fagen und zufammen nad) der 
Stadt, der eine von der Berliner Seite der andere von der Gölner 
Seite zurüdzufehren. Wir wollten uns verhalten wie in den ver: 
gangenen Tagen und wenn man uns fragen würde wo wir gewefen 
wären antworten, wir hätten Pferde gekauft. 

Nachtifch kehrten wir von Zoffen nad Berlin zurüd, als ic 
bei Dtterftädts Haus vorbeikam, der fih dod) mit Bredow geſchlagen 
hatte, wollte ich dort eintreten um zu ſehen wie mein Freund aus 
dem Kampfe gekommen ſei, ich fand ihn aber nicht, ſondern ſeinen 
Bedienten, der mich im Namen ſeines, nur einen Büchſenſchuß vom 
Hauſe entfernten, Herren bat einen Augenblick zu warten, da er mit 
mir etwas von Bedeutung zu reden habe. Ich trat ein und bat 
die Herren gefälligſt auch mit zu kommen, dies geſchah. Ich machte 
den Wirth meines Freundes, ließ Bier und Wein kommen, aber 
wir tranken faſt nichts. Eine halbe Stunde ſpäter kam Otterſtädt 
auf die Nachricht ſeines Bedienten und brachte den jungen Baron 
von Blumenthal 619), feinen Secundanten, mit. 

Bir freuten und fehr uns nah den Vorgängen ohne wider 
wärtige Umftände mwiederzufehen, Otterftädt ließ Frühſtück kommen, 
und wir erholten uns zuſammen. Dtterftädt hatte mir einen Vor: 
ſchlag zu einer vortheilhaften Heirath gemacht, und bat mid und 
meine Gefellfchaft die Nacht bei ihm zu bleiben, was ich gethan 
hätte, wenn ich nicht bemerkte, daß Schlieben wieder in feine alte 
Streitfucht fiel, dies wollte ich verhindern. Wir fliegen darım alle 
außer dem Wirthe zu Pferde, waren aber noch nicht eine halbe 
Stunde marfhirt ald Schlieben einen ganz unfinnigen Streit mit 
Kreuß, feinem eigenen Secundanten, begann und fih mit ihm mit 
aller Gewalt fchlagen wollte, wir thaten unfer Beftes es zu ver 
hindern, aber Schlieben wollte feine Vernunft annehmen und nöthigte 
Herrn Kreuß mit uns zu fommen, um diefen brutalen Menfchen 
allein zu laffen, aber Schlieben folgte uns, nachdem er das Pferd 
gewechjelt, eiligft, die heruntergenommene PBiftole in der Hand, als 
wir dies fahen, wandten wir uns gegen ihn um ihn zu fragen was 
er wolle. Er wollte Kreug zu Xeibe, was wir verhinderten, er 
meinte einer von uns folle wenigftens daran glauben, wir follten 
alle zum Zäufel geben; als ih ihn mun Dringend bat doch 
heut rubig zu bleiben, wir wollten morgen alles thun, was er 


619) Der junge Blumenthal. 
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wünfchen könne, fügte er zu mir: Schmwerenoth, wenn er es nicht 
fein foll, fo follt ihr daranz er ſchoß gleichzeitig feine Piftole auf 
mich, und freifte mir die Nafe, nahm dann Terrain um fein ‘Pferd 
zu wenden und auf mich einzudringen, indem er bereits die Hand 
an die andere Piſtole legte. Ich rüdte gegen ihn, gewann ihm die 
liuke Flanke ab, und ftieß ihm meinen Degen zwei Hände breit in 
den linfen Arm, der Stich drang ihm in den Leib, er ſtieg von der 
rechten Seite des Pferdes und nachdem er feinen Fuß auf die Erde 
gefegt, fiel er länge fang um. Ich ftieg auch ab und bat ihm mir 
zu vergeben, es fei eine Sache zu der er mich gezwungen habe, ich 
wolle ihm guten Herzens Alles vergeben was er gegen mic vorge 
nommen, worauf er mir antwortete: Alles ift vergeben. Daß uns 
wirklich vergeben fei, darım bat ich Gott mit ihm fo qut ic} Eonnte, 
tröftete ihm, aber als die Beiftehenden bemerften, daß er immer 
ſchwächer wurde, nöthigten fie mich mich aus den Staaten S. K. D. 
zurücdzuziehen, worauf id anfangs nicht eingehen wollte, endlich 
aber doc mein Pferd beftieg und zu Otterſtädt ritt, der mir, ob- 
gleich er fhon zu Bett lag, Doch feinen Jäger mit gab, welcher 
mich zu einem Hafenheger meines Herren führte. Baron v. Blumen— 
thal fam mit mir, wir fchliefen zuſammen. 


Monat Juni. 


Am folgenden Tage, dem erften Juni verabfehtedete ich mich 
von dem Baron, und der Hafenheger brachte mich nach Klofter Zinna, 
wo wir am Mittage anfamen. Der Probft Herr Kraß 62°) erzeugte 
mir viel Ehre und gab mir einen Wagen, der mid nah Wittenberg 
brachte. Da ich feinen Bedienten mit hatte, wurde mein Pferd an 
Die Wagenpferde angebunden; ich fam ſpät am Abende an, und 
wohnte vor dem Thore. 

Sonntag den 2ten. Früh und in ſtarkem Regen aufbrechend 
kam ich Durch Kofewig 2M.), Wittwenfig der Prinzeß von Zerbft 624), 
man baute hier ein fehr prächtiges Schloß. Von da Fam ich zu 
Mittag nah Deſſau, ©. H. der Prinz‘2?) war abwefend, nur die 


620) H. Kratz, Abt d. Klofters Zinna. 

621) Prinzeß v. Zerbſt, Wittwe, lebt in Kojelig. 

622) Der Prinz v. Defjau war d. Statthalter d. Mark Joh. Georg LI, 
geb, 1627, + 1693, feine Gemahlin Henriette Gath., die Schweiter d. 1. Gem. 
Friedr. Wilbelm’s, Luiſe v. Dranien, 58 vermählt. 
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Frau Prinzeß im Orte, ich ließ den Oberjägermeifter Wilkenitz 623) 
ausforfchen ob ich wohl in Abweſenheit ©. H. hier ficher wäre, er 
lieg mir fagen er wolle mit 3. 9. der Frau Prinzeß darüber fpre- 
chen, diefe, gewiß eine Frau vom größten Verdienfte und viel Ge- 
fühl ließ mich ihrer Großmuth und Güte verfichern, wofür ich ihr 
wahrlih Zeitlebens verpflichtet bin. Herr von Wilcknitz ließ mic 
bei fid) wohnen. Heut Abend fam Herr von Pölnik bier an. 


Montag den 3ten. Ich ging zu Pölnig der mir fagte alle 
anftändigen Leute feien für mid eingenommen in dieſer Angelegen- 
beit, er habe feinen Menfchen gehört der wider mich fei. Der Herr 
Landeshauptmann Freiberg fehrieb mir einen verbindlichen Brief 
und machte mir ein großmüthiges Anerbieten, Pölnig und ich dinir- 
ten bei Wildenig. Nachtiſch erbielt ich Briefe, Schlieben fei am 
Sonnabend früh zwifchen 7 und 8 Uhr geftorben. ©. 8. D. habe 
die Zuftiz in meiner Sache in Anfpruch genommen, fei aber nicht 
in Zorn gegen mich, wie e8 wohl viele Leute wünfchten. Sch hatte 
heut Abend Audienz bei 3. F. D. der Prinzeß von Anhalt, und 
foupirte bei ihr, nach dem Effen hatte ich nod) die Ehre fie einige 
Zeit zu unterhalten. Sie ift unftreitig eine Dame vom gebildeteften 
Geifte, die bewundernswerth fih ausdrüdt. 


Den Aten. Sch ging früh nach Zerbit, wo ein Bataillon vom Res 
giment Derfflinger liegt, nachtifch ging ich zum Marihall Marwige?%), 
ich fand ihn und feinen Bruder frank, und ging am Abend nod 
zum Gapitain Meden ?30, der noch fehr an einer vor Stettin am 
Arme erhaltenen Wunde litt. Sch begann heut Abend meine Briefe 
für Berlin. 

Mittwoch den Sten arbeitete ich über meine Briefe, NB. mein 
Anwald war ein Lump. Sch ging den Staatsrath von Jena 625), 
welcher in Diejer Zeit in Zerbft war, zu ſprechen, er gab mir qute 
Rathfchläge in meinen Angelegenheiten. 

Am 6ten endete ich meine Depefchen und fandte meinen Bedienten 


623) v. Wilfenis, A.:Defjaufcher Oberjägermeiter. 

624) Marfchall v. Marwiß (?) 

625) Kriedrih von Jena, aus einer thüringfhen Familie, Sohn d. Bürger: 
meifterd zu Zerbft, 58 d. Adel erneuert, er war erit Profefjor juris ordinarius 
zu Frankfurt a. D., dann Gefandter in” Stodholm u. Warfhau, ſchloß mit 
Schwerin d. Vertrag zu Labiau 56 ab, und war mit Prinz v. Nafjau:Siegen 
und Ganftein bei d. Kaiferwahl Leopold's 58, diefe war angeblich für ihn durch 
franzöfifche Gelder fehr einträglich, 5. July 58 wirtl. Geh. Rath, F 1683. 
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mit den Briefen nach Deffau, ich fpeifte bei Hofe mit dem Prinzen 
und der Prinzeß, welche Schwanger ift. 

Freitag den Tten. Nachdem id) von meinen Freunden und bes 
fonders von Herrn von Jena Abfchied genommen, reifte ‚ich gegen 
Abend ab, und Fam zur Nacht nad) Deffau, wo mid Herr bon 
Wilcknitz bei ſich zu ſoupiren und ſchlafen nöthigte. 

Sonnabend den Sten. Herr Freiberg62%) gab mir bei fich zu effen, 
wo Frau von Wildnig 62° und Herr la Cave??? Theil nahmen, er 
tractirte uns fehr qut und idemuß die Dinge fagen wie fie fi 
verhalten, daß er und feine Frau Gemahlin die anfländigften und 
höflichften Leute find, die mir während meines hiefigen Aufenthaltes 
jede Art von Freundlichkeit erwielen, wie überhaupt alle Zeute des 
Hofes vom Erften bis zum Lebten. Wir genoffen den Nachmittag, 
foupirten mit der Prinzeß, gingen dann auf die Promenade und 
fpielten fpäter Karten. 

Sonntag den Iten fuhren Herr Freiberg und ich in den Park, 
dem fchönften den ich je gefehen, wie überhaupt die Lage von Deffau 
die fihönfte ift, welhe man finden fann, es find hier eine Maffe 
Roth- und Dambirfche, auch Elendthier und Büffel. 

Den 10ten. Heut war die Frau Herzogin unwohl. Ich wollte in 
diefen Tagen die ſchöne Glashütte fehen, welche ſich im Schloßgarten 
befindet, bier find mehrere fehr feltene Sachen. Das Schloß if 
fehr ihön und gut meublirt, vorzüglich die Zimmer I. HH., welche 
ganz befonders prächtig und die am beften oe find, Die 
ich gefehen babe in meinem ganzen Leben, und die mir das Urtheil 
und Verftändniß derjenigen, welche hier herrſchen, beweifen, Alles 
zeigt mir die Anmuth, Einfachheit und den Anftand, welche ich nicht 
genug loben fann, ich bitte Gott er wolle mir Gelegenheit geben 
die Erfenntlichkeit, welche ich ihnen bewahre, einmal zu beweifen. 

Mittwoch den 12ten befand fih 3. 9. beſſer. Ich erhielt 
heute meinen Geleitsbrief durch einen Exrpreffen der Garde ©. K. D. 
meines Herrn. 

Donnerftag den 13ten nahm ich Urlaub von J. HH. und dem 
ganzen Hofe. 

Den l4ten. Früh von Deffau aufbrediend kam ich nach Görlitz 
und zur Nacht nad ZTreuenbrießen. 

Sonntag den 16ten. Früh abreifend fveifte ich in Sarmund 
und fam zum Abend nah Berlin, wo mich alle Welt des Wohl: 


626) H. Freiberg. 
3 * 
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wollens meines Herren verſicherte, und daß alle anftindigen Keute 
fih für mich intereffirten. Ih ging noch den Prinzen von Anhalt 
zu fehen, der mir fagte wie gütig ©. 8. D. mein Herr für mid) 
denkt, obgleich meine Feinde alles Mögliche gethan ihn durch falfche 
Berichte gegen mich einzunehmen. 

Montag den 1Tten. Ich beſnchte ©. H. den Prinzen von Ans 
halt, welcher mid der Güte ©. K. D. verfiherte, er hatte ihm ges 
fagt er folle mir feiner Seits beftellen, ich möge es nicht als ein 
Zeichen feiner Ungnade anſehen, daß er mich nicht an den Hof 
zurüdfehren laffe, er fei zu diefer Förmlichkeit genöthigt, um nicht 
üble Folgerungen zuzulaffen, indeffen folle ich mich vorbereiten mit 
ihm zu Felde zu geben. 

In diefer Zeit war der Friede zwilchen Holland, Spanien und 
Frankreich feftgeflellt, ich fonnte aber daran nody nicht glauben, da 
mir die Sache weder verftändlich, noch vortheilhaft fchien. 

Den 22ften ging ich contestare litem in Gegenwart des Herm 
Obermarfchalls, Tieß aud die Zeugen ſchwören, welche faft alle zu 
meinen Gunften auftraten. 

An einem Ddiefer Tage bat ih ©. H. den Kurprinzen fehen zu 
dürfen, welcher mich bitten ließ, ich folle es nicht übel nehmen, wenn 
er mih nicht ohne die Erlaubniß ©. K D. feines Baters fähe, 
fürchtend er thue etwas was man nicht gut beißen würde. Als 
er den Herm Kurfürften fragte antwortete diefer, warum willft du 
ihn nicht fehen, er hat feine Lachete begangen, wenn er mich zu 
ſehen verlangte, würde ich e8 ihm nicht verfagen, was meine Feinde 
fehr ärgerte. 

Die Nachricht vom Frieden zwifhen Holland und Frankreich 
betätigt fi, was fehr beunruhigt, wir laffen dennoch unfre Truppen 
gegen Pommern aufbrehen; ich fann mich nod) immer nicht über- 
zeugen, daß Ddiefer Friede eine Wahrheit ift. 

Die Kaiferlihen und Franzoſen ftehen immer noch zwifchen 
Freiburg und Breifach gelagert. 

Den 22ften. Sch eilte die Frau Landgräfin zu fehen, bier fand 
ic) den Kurprinzen, der mich fehr qut empfing und mir einige Sachen 
fügte. ©. 8. D. ging mit Poft nad Potsdam und fehrte am fol- 
genden Tage zurüd. Alle Welt bereitete fih zum Abgange, ©. K. 
D. ließ mir fagen ich folle bereit zur Reife fein, ich bat aber mir 
noch einige Tage zu erlauben um meine Equipage zu beforgen, der 
wirkliche Grund aber war, e8 fo einzurichten, Daß meine Angelegen- 
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heiten beendet, und die Acten an einige beurtheilende Gerichte ges 
fendet würden, um ihr Gutachten zu hören. 

Dienftag den Zöften ging id) von der Frau Landgräfin Abjchied 
zu nehmen, welde 3. HH. bis Oranienburg begleiten wollte, id) 
- fagte auch dem Kurprinzen Adieu und foupirte zum erjten Male 
mit den F. d. Ch. bei Hofe. Ich nahm am Abende Abfchied vom 
Prinzen von Anhalt, 

Mittwoch den 26ſten. 3. 8. DD. reiften früh nah Dranien- 
burg ab, um nad Stertin zu gehen, und von dort die Armee bei 
Anclam zu concentriren, der qütige Gott wolle ſie in guter Gefund- 
heit und jede Art von Wohlfahrt und Zufriedenheit führen, und 
S. K. D. Waffen mit jedem Glüde ſeegnen. 

Sch fpeifte heut bei der Frau Landgräfin, wo man auf meinen 
Pla gegen den Willen J. H. der Frau Landgräfin Mons, Br. ge: 
fett hatte, der B. D. S. hielt mir eine verdiüchtige Rede, meine 
Angelegenheit betreffend, ich bemerkte wohl, daß er durch meine 
Feinde eingenommen war. Die Frau Landgrafin reifte nicht mit. 

Am 2Tften meldete man uns, daß ©. D. der Kurprinz ſich 
jehr übel befinden, was viele Leute beunrubigte, man fchrieb fein 
Uebel den Kinderblattern zu, die Frau Landgräfin fandte am Abende 
noch einen Erpreffen zu ihm. Sie ſprach fehr lange mit mir über 
diefen Gegenftand, und beflagte fih daß man nicht gewollt habe, 
daß fie mit nach Oranienburg gebe, ich nahm ihr fo gut ich konnte 
den Berdadht. 

Sie fagte mir auch, daß ein gewiffer Fleiner Schurke ihr jtarfe 
Unverfchäimtheiten (Ungereimheiten) gefagt habe, fie fragend ob fie 
fich dem Länger ausfegen wolle, als fie ihn ſtark abwies, ihr ver: 
fihernd, fie folle noch andere Dinge zu hören befommen, die fie 
bisher noch nicht gehört habe. 

Sch fah die Fürftin fehr außer Faſſung, daß fo eine Ganaille 
die Dreiftigfeit gehabt, e8 zu wagen mit ihre in folder Art zu fpres 
hen. Ich tröftete fie fo qut ich konnte, fie verfihernd, daß Dies 
wenigftens nicht von Seiten meines Herren gekommen fei, es machte 
ihr dennoch Mühe dies zu glauben, fie fagte, wie follte fonft ein 
Schurke wie diefer es zu unternehmen wagen; ich fprach ihr ins 
deffen fo zu, daß fie fich endlich beruhigte, oder mindeitens fchien 
fich zu beruhigen. 

Freitag den 28ſten. S. D. der Kurprinz fam gegen Mittag 
von Oranienburg zurüd, ich fand ihn fehr niedergefchlagen, nachdem 
wir ihn im fein Zimmer gebracht, legten wir ihn zu Bett. Sr hatte 
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eine ftarfe Entzündung der Kehle und ftarfe Nierenfchmerzen, aud) 
entdeckte man mehrere Feine Flecke, welche man den Kinderblattern 
zufchrieb, ſchließlich befand er fich ziemlich. 

Den 29ften reifte Baron von Schwerin mit Prinz Louis 579 
nah Bommern, der Prinz befand fich auch nicht ganz wohl, man 
ſprach verfchiedene Dinge von Ddiefer Reife. 

©. D. der Kurprinz befand fi etwas beffer. 

Sonntag den ZOften. Man meldete uns, daß 3. D. die Frau 
Kurfürſtin ſich auch übel befinde, und zwar an einer Halsentzündung, 
welhes ©. K. D. auf dem Wege aufgehalten habe, ebenfo den 
Kurprinzen wie den Prinzen Carl 628), welcher fi an den Kinder 
blattern legte: 


Ich war in diefer Zeit fehr angefehn bei Hofe, 


Monaf Huli. 


Montag den Iften. Der Kurpring fpeifte fett geften in Ge 
jellfichaft, er befand fid; fehr aut, man fand daß es die Boden nicht 
waren, fondern nur einige Hiße (Hautausfchlag) (j. a. ec. j. a. M. 
C.v.8.M. MaP.etf. M.n. y. f. l. dx. d. j. m. tr. fort 
mal.) Ich war heut bei Her C. v. S. M. Madam P. und machte 
meine Entfchuldiqungen, ich befand mich fehr übel. 

Den 2ten Fehrte ich nad) Berlin (2 M.) zurüd, das Fieber er: 
griff mich gegen Abend beftig, ich fand den Kurprinzen ſehr mohl. 

Mittwoch den ten. Sch befand mich noch fehr fchlecht, Die 
Frau Lundgräfin fragte mich nach dem Zuftand meiner Gefundheit, 
ebenfo der Kurprinz und mehrere Herren und Damen. 

Den Aten ließ ich mich befprechen. Der Kurprinz befand fich 
beffer. Mein Urtheil oder die Verfiigung wurde veröffentlicht, 
und ich befand mich beffer. Man meldete uns daß fi die Frau 


628) Karl Philip Wilhelm Markgraf v. Brantenburg, Iter Sohn zweiter 
Ehe Fr. W. d. Großen, Heermeilter zu Sonnenburg, geb, 26. Dec. 1672, 7 
1695 zu Turin in Folge einer Wunde, die ibm ein Offizier beigebracht, da er 
fi, ven Befehlen feines Bruders, des Kr. Ar. II, nachzukommen, weigernd feinen 
Degen zug. Er hatte fih mit d. Gräfin Solmour (Balbiani) heimlich verhei: 
rathet, Friedrich wollte dies mit Gewalt nichtig machen, man verfuhr unglaublich 
ungeſchickt und eilig gegen den ausgezeichneten Prinzen. 
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Kurfürftin noch fehr fehlecht befinde, dazu war fie fchwanger*), der 
gute Gott wolle fie vor allen üblen Zufüllen behüten. Wir hatten 
in diefer Zeit Nachricht dag die Kaiferlihen mit 2000 Pferden in 
das franzöfifche Lager eingefallen feien und dort große Unordnung 
angerichtet hätten, man meldete auch daß die allürten Zruppen 
unter Befehl unfres General-Lieut. Spaen!?7 die franzöfifche Armee 
unter Marfchall Schomberg‘??) ftarf gegen Aachen drängten, auch 
ging das Gerücht daß weder die Holländer nody die Spanier den 
Frieden mit Frankreich haften wollten. 

Frankreich hatte einige Umftinde gemacht die bewilligten Plätze 
auszuliefern, bevor der gänzlichen Herftellung und Genugthuung des 
Königs von Schwedens3%), worauf die Alüirten nicht eingehen woll- 
ten, auch fagte man daß die Herzöge von Zelle, Braunfchweig und 
Lüneburg eine Million für das Herzogthum Bremen genommen haben, 


) Diefe Angabe ift nicht richtig, das legte d. Kfitin. geborene Kind war 
der d. 14. Mai 1677 geb. Markgraf Ehriftian Ludwig, Statthalter u. Domprobit 
zu Halberftadt, 7 3. Sept. 1734. Gs ift auch nicht befannt, daß die Kfitin. 
unrichtige Wochen gehalten babe. 

629) Friedrich Armand Graf zu Schomberg, der fpätere General en Chef 
der Brandenburger, ein Sohn Meinharv’s, Kurpfälzlichen Obermarſchall ver 
Ober: und Nieder: Pfalz, Gouverneur von Jülich und Berg, und Anna Dudley 
(einer Paird: Tochter)... Meinbard brachte Friedrich V v. d. Pfalz, den Winter: 
fönig, nach Böhmen und F, Friedr, Arın. ging mit Frieder. V nach Holland und 
nahm Dienjte bei Friedr. Heinr. und Wilhelm IL, ging darauf zu Gonde, der ihn 
zu Turenne ſchickte, 1660 ging er nad Portugal, brachte dahin 80 Offiziere und 
400 gute Soldaten mit, bald hob er das portugiefiiche Militairwejen fo, daß 
Spanien Portugal fürchten lernte. 68 ging Schomberg wieder nah Franfreid, 
ward 75 Marichall, da er aber nach Aufhebung des Edictes von Nantes katholiſch 
werden Sollte, begab er fih 70 Jahr alt wieder nach Portugal, bier übel begegnet 
ging er zum Prinzen v. Oranien (Wilhelm), bei einer Unterredung zwiſchen 
diefem und dem großen Kurfüriten war er zugegen, und gefiel letzterem jo, daß 
er ihn für Brandenburg anwarb. 1687 fam er in Berlin zum Kummer des 
alten, kränklichen Derfflinger an, ward d. 19. April wirklicher Geheimer Etats: 
und Kriegsrath, Statthalter von Preußen und Gen. en chef mit dem Range 
hinter d. Prinzen des Hauſes, ver Kf. erbaute ibm Das jehige Kronprinzliche 
Palais. 16%8 ging er, da ihm dad Kriegsweſen unter Friedr. III nicht jchien, 
zu Wilhelm v. O. nad Gngland, ward hier Gen. : Feldzeugmeifter, Herzog v. 
Harwih und Brentfort. Er blieb 1690 d. 30. July am Boyne Fluß in Irland, 
75 3. alt. Gem.: 1. Jeanne Eliſab. Thierri Gräfin v. Schomberg, 6 Kinder; 
2. Sufanne d'Aumale d'Harcourt, Feine Kinder. 

630) Carl XI König von Schweden, geb. 1655, gekrönt 1675, + 1697, 
Gem.: Ulrice Eleonore, Tochter König Friedr. III v. Dünemarf. Man fagt, 
Carl XI fei vergiftet worden. 
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und daß der dies Geld feiner Tochter?!) zur Ausfteuer beflimmte, 
weldye Prinz Georg von Dänemarks) heirathen ſolle. 

Sreitag den Sten. Der Kurprinz befand ſich vollfommen wohl 
und feste fich in Stand in nächſter Woche abzugeben, er beflagte 
fih daß man ihm einen fo beftimmten Befehl gefchieft habe fchnell 
zu fommen, daß er nicht wage länger zu warten. 

Ih ging zum erften Male nach meinem Fieber aus. 

Den 6ten ging der Kurprinz nad) Cöpnic, und fam am Abende 
zurück. 

Sonntag den Tten. Er ging Madam Götzs23) auf ihrem Gute 
Roſenthal zu befuchen. 

Montag den Sten. Die Frau Landgräfin und die Prinzeß 
ihre Tochter gingen mit dem Prinzen dahin, und blieben auch zum 
Souper dort. Wir hatten Nachricht dag zwifchen zwei Detachements 
der Kaiferlihen und Frangofen ein harter Zufammenftoß erfolgt fei, 
die Segteren feien bald mit den Anderen bunt durcheinander in die 
Stadt Neinfeld eingedrungen, we von beiden Seiten viel Menfchen 
geblieben, und der Graf Staremberg mit mehren Anderen ftarf ver: 
wundet jeien. 

Den Iten ging der Kurprinz zur Armee, er fehlief in der erften 
Nacht in Dranienburg, bis wohin ihn die Frau Landgräfin mit 
ihrer Fräulein Tochter begleiteten. Sch foupirte heute in der Stadt 
(on M. B. et M. C. s. b. fette. f. b. d. c. t. a. p. f. e. f.) 
wo Herr B und Herr M fich ſehr überwarfen und ich ꝛc. 2c. unver— 
ſtändlich.) 

Mittwoch den 10ten. Die Frau Landgräftn kam zum Diner 
zurück. Meine Angelegenheiten, den Prozeß betreffend, gingen gut. 


631) Herwig Sophie, Tochter Carl XI v. Schweden, geb. 1681. 

632) Georg v. Dänemark. Buch fheint hier zu meinen, der König von 
Schweden wolle Hedwig Sophie an Prinz Georg v. D. geben, fie ift aber erft 
81 geboren, Buch muß darum die Sache anders meinen, doch bin ich nicht im 
Stande, den Sinn richtig zu deuten. Prinz Georg war geb. 1653 und heirathete 
1683 Anna, Königin von Großbritannien. 

633) Mad. Göb auf Rofenthal, die Semablin Joahim Chriftoph v. Göße, 
84 SHauptm., 86 Oberft, 92 Gen.:Maj. u. Chef d. Garnifon- Comp. in Peiz, 
1701 Gouv. v. Küftrin, 3 Gen.-2t., + 1703. 1. Gem. unbefannt, 2. Ehriftine 
Agnes v. d. Henren genannt Rynſch, Kinder aus beiden Ehen. 

Unter Bröbes Profperten Blatt 34 ift Roſenthal abgebildet, ein einfaches, 
zweiftödiges Landhaus, 5 Fenfter Front, rechts eine offene Säulenhalle, die den 
dahinter liegenden Wirthſchaftshof verdedt. Roſenthal wurde fpäter, ih glaube 
. Ihon vom großen Kurfürften, angefauft. Siehe hierüber Anmerkung Nro. 874. 
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Den Iiten hatte man Nachricht von dem Zufammenftoß bei Rheinz 
feld, die Katferlihen hatten mehr ala 1000 Mann verloren, theils ges 
tödtet, theils verwundet, die Franzoſen 2600, es habe wenig gefehlt 
daß fie nicht mit den Kaiferlichen zufammen eingedrungen wären, wie 
fie es zu Valenciennes gemacht. Als die Granifon dies bemerkte, faßte 
fie Muth und warf den Feind zurück, gleichzeitig läßt der Brigadier 
Mercy634) die Brücke abbrennen wo er verwundet wird, was die Franz 
zofen abhält in die Stadt zu dringen, aber es gehen mehre Kaifer- 
liche theils als Gefangene, theils Ertrunfene verloren. 

“ Freitag den 12ten. Man fandte meinen Prozeß der confulta- 
tiven Rechts: Facultät von Frankfurt a. D., ich bereitöte mich vor 
©. 8. D. zu erreichen, ich ftand mich fehr gut mit den Herren W. 
und © t. a. M. H. 

Den 13ten ging ich Abfchied zu nehmen um morgen abzugeben. 
Die Frau Landgräfin gab mir einige Aufträge für den Kurprinzen 
auch für feinen Bruder, ich überwarf mid heut ein wenig mit 
Herr 1. G.M. f. M. a. a. f. Sch. (dem Herrn G. M. f. M. we 
gen der Angelegenheit mit Schlieben.) 

Den 14ten früh aufbrehend, Fam ich zu Mittag nad Oranien— 
burg, wo ich beim Bürgermeifter Liegmanns?5) fpeifte, der ſich fehr 
über Herr ©. beklagte, ich Fam zur Nacht noch fpät bei meinem 
Bater zu Schlafen. 

Den Idten. Ich beſprach verfchhiedene Dinge mit meinem Va— 
ter, meine Stiefmutter befand fih an einem Stidhuften, der fie vor 
3 Tagen befallen hatte, fehr fchlecht, ich fand hier den Bruder mei: 
ner Stiefmutter mit feiner Frau, welche ſchwanger war, und 3 Kin: 
dern, welche bier fchon feit 8 Monaten waren, fte zeigten ſich ala 
ächte Tölpel, welche uns Unordnungen machten, ich hatte wohl Luft 
fie ein Wenig zu fchlagen, aber aus Liebe zu meinem Vater fland 
ih davon ab. Ich biieb 4 Tage dort, nachdem reifte ich ab, hatte 
mich aber qut auf der Jagd unterhalten. 

Sch war genötbhigt bier eins meiner Pferde und einen Bedien- 
ten zu laffen, e8 war frank. 

Donnerstag den 18ten. Gegen Abend aufbrechend, Fam ich nad) 
Himmelpfort einem Gute, welches meinem Neffen gehört. 


Freitag den 19ten. Früh aufbrechend fam ich durch Routenberg, 
Groß-Schönfeld und Wantzke, wo ich mit der fchönen Frau Grä— 


634) Mercy, Brigadier der Kaiferlichen, 78 bei Rheinfelv. 
635) Liegmann, Bürgermeifter von Oranienburg. 
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benitz'ss) (Grävenitz) Dinirte, welche mir viel Ehre anthat, ihr 
Mann war nicht zu Haufe. Am Abende ging ich noch nad; Stargard 
wo ich Herr und Frau von Grävenigt33 nicht zu Haufe fand wohl 
aber feinen Schwager Herrn Horms??), der mich fehr ehrte, ich blieb 
bier die Naht. Und der ....... — 

Den 20ſten um 10 Uhr brach ic) auf und kam nach Friedland 
an der Grenze von Pommern, hier ließ ich meine Pferde ein Wenig 
ausruhen und fam zum Abend nach Anclam wo fi) der Hof noch 
aufhielt. Die Armee hatte bereits vor 2 Tagen den Fluß auf 
einer Brüde bei Stolpe paſſirt. Ih fand 3. H. die Frau Kurfürftin 
unwohl, alle Anderen aber munter. Ich fuchte noch den Obermar— 
fhall auf, welcher mir fagte, daß meine Sentenz angefommen fei, 
ich war dur diefelbe in Betreff der Tödtung Schliebens vollfom- 
men frei geſprochen, aber zur Zahlung von 200 Thlr. Strafe ver- 
urtheilt, weil ich gegen das Ediet ©. K. D. meines Herm gefehlt 
und mich im Duell gefchlagen hatte. Man ergriff heut einen Spion 
der uns Streihe machen wollte, und die Abficht hatte uns die Poſt 
aufzuheben. 

Sonntag den 2iften fpeifte ich bei Gen.Major Hallard!?, 
welcher krank gewefen war, nad) dem Effen ſprach -ich zum eriten 
Male mit ©. 8. D., welche wir viel Güte und Wohlwollen bewies, 

Montag den 22ften. Früh aufbrechend machten wir Mittag 
zu — welches einer Wittwe Horm‘?8) gehört, von da gings nad) 
Wolgaſt. Man hatte in diefer Zeit mehre Gefangene und Deſer— 
teure, einmal famen 9 zufammen, von denen melde auf Rügen ges 
fangen wurden, die welche fie bewachen follten famen mit. 3. D. 
D. befahen das Schloß, wo der Commdant Carmig6?®) der Oberft- 
fieutenant des General Hallard fehr gut hatte arbeiten laſſen. 
Man hatte hier auch eine Pferdemühle bauen laſſen, die fehr gut 
war. Wir erhielten Nachricht daß die Schweden den Eingang des 
Hafens von Peenemünde gefchloffen, und daß fie ſich mit einigen 
Schiffen bei der Inſel Ruden hielten. 

Den 23ſten. ©. K. D. ging Nachmittag ab um bei Peenemünde 
die ſchwediſchen Schiffe zu fehen, überfehritt bei Wolgaft den Fluß 
um nach der Inſel Ufedom überzufegen, und eine Jacht zu befteis 
gen. Der Gen. Derfflinger, Herr von Gladebed, Prinz von Kurland 


636) Frau v. Grävenig in Wantzke. 

637) Herr Horn in Stargard. 

638) Wittwe Horn. 

639) Garnig, Oberſt-Lt. d. Gen. Hallard in Wolgaſt. 
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und der Obermarfchall wollten zu Waffer in einer Jacht des Sen. 
Hallard folgen, geriethen aber 2 bis 3 mal auf eine Bank, was fie 
fo ärgerte daß fie ohme etwas gefehen zu haben zurüdfehrten. 
Mittwoch den 24ſten. Man hatte Nachricht daß unfre Schiffe 
zu Goldberg angefommen feien auch fam ein Courier der und die 
Notification des Kaifers an ©. 8. D. brachte daß die Frau Kat- 
ferin®+%) am 1%/,, dieſes Monats von einem Prinzen entbunden fei, 
der gütige Gott wolle ihm langes Leben und jede Art von Zufries 
denheit geben. Wir waren heut in Peenemünde, von dort gingen 
die Schweden, weldye bei der Infel Ruden geweſen, nad Stralfund. 
Nachdem fie bei Anbruch des Tages eine Golitte ind Meer gefchikt, 
welche Nachmittag zurückkehrte, zogen fie ſich nad Stralfund, ließen 
bier indeffen zwei Kaper. 
Donnerftag den 2diten hatten wir die Nachricht daß die Hol- 
länder jedenfall den Krieg haben wollten, was fehr gut für und war. 
Den 26ften fandte ich meine Poftfahen ab. Zu Mittag erhielt 
S. K. D. die Nahriht daß unfre Schiffe fi vor der Swine be 
fänden, er ging darauf Nachtifch nach Peenemünde, um fie anz 
fommen zu fehen, ich Dagegen mit Heren von Kuejebed°*t) nad 
Goferow (ein Dorf un der Küfte von Uſedom d. Ueberſ.), welches 
am. Ufer des Meeres liegt, man führte uns auf einen Berg welder 
weit ind Meer zu blicken geftattet, und we wir eine Schildwacht 
hatten. Indem wir von der Spige des Berges famen, hatten wir 
eine der fehönften Ausfichten der Welt und entdedten noch 3 unſrer 
Schiffe, welche zwifchen den Infeln Ruden und Rügen durchführen, 
die Schildwache fagte uns es feien 7 gewefen, welche hier paffirten 
und 11 zufammen heut morgen auf der Rhede, von denen 3 nad) 
der Swine ſich gewendet hätten, was der Unteroffizter, welcher an 
Bord des Comandeur gewefen, beftätigte. Man ftritt viel über eine 
gewiffe Sache, welche von beiden Seiten mehre Bertheidiger hatte. 
Sonntag den 28ſten. ©. K. D. ging in einem feinen Boote 
mit 10 Ruderern um die Schiffe zwiichen Peenemünde und der Ins 
fel Rügen zu fehen, es waren mit, die Frau Kurfürflin, der Kur: 
pring und Herr Derfflinger mit Herr $., das war zu kühn, denn wenn 
die Matroſen Berräther fein wollten, hätten fie gerade nach Rügen 


640) Eleonore Magdal. Pralz: Neuburg, Prinzeß, Gemahlin Kaifer Keopolv's ], 
ward d, 16. July von Joſeph, dem nachmaligen Kaifer, entbunden. 

641) Thomas v. d. Kneſebeck, Dberhofmeifter d. Kurfürktin, Director des 
Kammergerichtes u. Gonfiltoriums, Laudeshauptmann d. Altmarf, Als Diplomat 
ging er nah Dresden, d. Schweiz und Dänemark + 1689, 
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fahren können, wo fie fehr willfommen gewefen wären. ch war 
wegen einiger Gefchäfte nicht mit gefahren und als ich Zeit zu fol: 
gen hatte fonnte ich feinen Kahn bekommen, deshalb ging ich zurück 
in die Wohnung. Als ich aber fah daß um 9 Uhr noch Niemand 
zurüdgefehrt war, beitieg ich in großer Finfternig mein Pferd und 
ritt vor um zu fehen wo fie blieben, und zu wiffen was fie fo lange 
zurückhielte. 

Ich begegnete ihnen aber bald, und freute mich ſehr darüber. 

Heut kam Herr M. W. um ſich zu beklagen daß man ihn vor 
ein Kriegsrecht ſtellen wolle, weil er einem Wachtmeiſter der Esca— 
dron Stockſchläge gegeben. Es waren im Kriegsrath noch andere 
Gegenſtände häßlicher Art zwiſchen Herr B. und L. zu beurtheilen. 

Den 28ſten. Wir hatten Nachricht dag Admiral Tronp!%, der 
vor einigen Zagen in Goldberg angekommen, auf dem Wege hier 
her ſei. 

Der Eourier des Kaifers reifte ab, er hatte von S. K. D. 
300 Thlr. erhalten. 

Montag den 2Iften. Wir fhidten unfre Poſt ab und hörten 
geftern durch einen Deferteur von Rügen, daß ein fchwedifcher Offi— 
zier zu unfren Zruppen gefommen fei, um fie auszuforfchen. 

Den SOften Hatten wir Nachricht daß die Dänen Chriſtiau— 
ftadt berannt und Bohus den Schweden genommen hatten. Gegen 
Abend famen Die Leute des Grafen Tromp, welche ihn bei der Ans 
clamer Fähre gelaffen hatten. Er kam mit jeiner Frau und 23 
Perfonen S. 8. D. zu fehen. Sein Page fagte duß der Gruf 
eine Galiotte mit feinem Secretair gegen 3 fchwedifche Schiffe ges 
fendet, welche fich hinter der Inſel Ruden verbargen, indem er 
glaubte es feien von den Unfrigen, als fie fich ihnen auf Schuß— 
weite genähert, bemerkte der Secretair daß es feindliche Schiffe 
feien, und zog fid) ſchnell zurück. 

Dan meldete heut auch daß der König von England die Krieges 
erklärung gegen Frankreich unterzeichnet habe. 

Mittwoch den Zlften. ©. 8. D. fandte einen Edelmann des 
Hofes mit einem Leibwagen und einer Karoffe nach Ufedom um den 
Grafen Tromp nad) Wolgaft zu bringen, im Falle er nicht vorzöge 
zu Waffer zu kommen. Nachtifch ſahen wir einige Bomben und 
Feuerfugeln aus zwei Haubigen von einem Ufer auf das andere 
werfen, eine fiel in das Waffer und brannte hier fange Zeit, eine 
andere in ein kleines Tannenholz, wo fie einen grünen Baum ans 
zündete. 
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Der Gen. Major H. (Hallard) glaubte unangenehme Auftritte 
wegen eines Hundes ©. 8. D. zu haben, welchem er mit einem 
Steine einen Zahn ausgeworfen hatte, 

Gegen Abend kam der Admiral Tromp zu Schiffe, man fandte 
ihm eine Karoffe mit 2 Pferden entgegen, welche ihn an den Hof 
brachte; einige Zeit darauf fchiete man einen Kammerherrn der Frau 
Kurfürftin Herrn Winnings) um die Frau Gräfin zu holen, Dies 
fchien mir denn doch ein Wenig zu viel, man falutirte fie auch mit 
einigen Kanonenſchüſſen. ©. 8. D. bezeugte ihr große Artigfeit 
und ließ zum Souper Tafel halten, was Sie fonft nicht that. Sie 
fprachen lange allein mit einander. 

Wir befamen heut Nachricht daß die Schweden aus Greifswald, 
qlaubend daß unfre Leute nicht gut Wacht hielten, einen Ausfall 
auf fie gemacht hatten in der Hoffnung fie zu überfallen, fie waren 
aber fchlecht geführt und einer ihrer Capitaine der Gavallerie und 
mehre Andere wurden getödtet, die Uebrigen aber in die Barrieren 
der Stadt zurücdigeworfen, gegen Abend fam ein Deferteur aus der 
genannten Stadt. 


Monat Auguſt. 


Donnerftag den Iten. Der Herr Kurfürft hält mit den Herren 
Tromp und Derfflinger ganz allein Rath, Nahtifh ſah man noch 
einige Verſuche mit Fenerkugeln und Bomben. Man bielt aud 
Rath in welcher Art man die Landung auf Rügen unternähme, 
welche wir allein machen wollten in dem Falle daß die Dänifche 
Rlotte nicht käme. 

Freitag den 2ten. Man führte einen gefungenen Bürger aus 
Stralfund vor, diefer fagte ung daß die Stralfunder wegen unferer 
Schiffe ſehr beunruhigt feien, und daß Graf Königsmark 1800 
Mann vom Magiftrate der Stadt verlangt habe, er habe als Ant— 
wort erhalten man wage e8 den Bürgern nicht vorzufchlagen aus 
Furcht todtgefchlagen zu werden, wenn e8 der Graf erhalte, unters 
ftüge man ihn aus freiem Willen. Der Bürger hatte auch gefagt 
es feien zwei oder 3 theils durch Stralfunder bewaffnete Fahrzeuge, 
man hielt Rath fie anzugreifen. Heut kam die Affaire zwifchen Bel: 
lingsös und Löwenclaus?3) vor den Kriegsrath. 


642) v. Winning, Kammerherr d. Kfſtin. 
643) Belling und Loͤwenclau. 
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Den Iten ging ©. K. D. die leichte Artillerie, welche in der 
Ebene vor Wolgaft war, zu fehen, auf dem Rückwege fahen wir ein 
Schiff beladen mit Blei und Lunten anfommen, von da fahen wir 
die ſchwere Artillerie vor dem Scloffe auf der Inſel. 

Wir machten uns das Vergnügen auf dem Fluſſe mit Hunden 
Enten zu jagen, was wirklich groß war, ich befand mich allein mit 
meinem Auderer im Kahne um die Hunde anzufeuern und fiel da- 
bei in den Flug. Wir hatten noch feine Nachricht von der däni- 
fhen Flotte. Heut kam der Gen.-Major Ende208 hierher, und Fehrte 
denfelben Tag zurüd. 

Sonntag den Aten. Wir erhielten die Nachricht daß die Schwei- 
zer fi) heftig geäußert hatten weil die Franzoſen die Neutralität 
mit Straßburg gebrochen, und ihnen die Feftung Kehl durd Sturm 
genommen, ganz gegen den Kriegsgebraud, als fie um ihre Todten 
zu beerdigen einen zweiftimdigen Waffenftillftand gemacht, und die 
Garnifon der Zeftung ihnen einen Sturm fehr muthig abgefchlagen. 
In diefen Ort drangen fie ein, und tödteten die ganze Befakung, 
welche aus Schmeizern beitand, annähernd 200 Mann. Dies hatte 
die Schweizer dergeftalt aufgebracht daß fie die Straßburger mit 
25000 Mann zu unterftügen befchloffen, fie hatten die Neutralität 
verworfen, welche ihnen die Franzoſen anboten, ſagend es ſei jeßt 
nicht Zeit Davon zu reden, nachdem die Franzofen fie fo gewaltfam 
gebrochen. Man meldete auch aus Holland der König von Frank 
reich habe verlangt daß man ihm Gomiffarien nad St. Quentin 
fende, wohin er fi) begeben werde, um mit ihnen über die Räumung 
der Pläße zu unterhandeln. Dies hatte man abgefchlagen, worauf 
der König vorfchlug Daß fie nad einem anderen, näher gelegenen 
Plage fümen, was man ihm auch verweigerte, angebend man fei 
übereingefommen die genannten Pläße und Städte follen ohne 
anderweitige Bedingung am Iiten Auquft geräumt fein, und wenn 
der König Schwierigfeiten mache fei Mar zu fehen Daß er nichts 
anderes wolle als fie bet der Nafe herum ziehen, um Zeit zu ge 
winnen den Krieg zu feinem Vortheile wieder zu beginnen. 

Deshalb, meldete man, fei der Prinz von Oranien gegen Mons 
im Hennegau, welches die Franzoſen unter dem Marfchall von 
Montmorencis*) blofirt hielten, vorgerüdt, er habe 12000 Englän- 
der mit fih. Man fagte die Holländer hätten bereits 400 Franz. 
Reiter in Stüde gehauen. Spaen!“ und GChouvet? marfchirten 


644) Marfhall v. Montmorency. 


1678, Monat Auguft. 47 


auch dahin, weil der Marfchal von Schombergs?? fih mit Mont: 
morench vereinigte, 

Man meldete auch daß der Kurfürft von Heidelberg‘*°) (v. d. 
Pfalz) geftorben fei, und der Staatsrath Dhr°#®), welcher Die reiche 
Wittwe des General Rabenbaupt‘26) von Dänemark geheirathet, nichts 
beftimmies als Mitgift erhalten habe, nicht das Geringfte. 

Montag den dten. J. K. D. brachen früh auf um das Fort 
Wiek an der Mündung des Kanals, welcher nach Greifswalde 
führt, zu fehen, der Feind hatte daffelbe bei Annäherung unferer 
Truppen verlaffen. Unſre Truppen arbeiteten ftarf daran, der Platz 
ift qut aber zu Fein, weshalb ich ihm nicht für haltbar anfehe, im 
Falle dag die Armee fortzöge, und der Feind ihm förmlich angriffe. 
Mir dinirten bier, ich fah eine Art Fiſch, Hornfiſch genannt, der 
faft wie ein Aal ausfah, als er gekocht war fahen feine Gräten ganz 
grün aus, ich weiß nicht ob fie ebenfo im rohen Zuftande find. 

Wir Ddinirten hinter dem Fort am Rande des Meeres unter 
Zelten, von wo wir die Infel Rügen und auf derfelben das Schloß 
von Putbus fehen fonnten, auch bemerften wir eins unfrer großen 
Schiffe, welches mit vollen Segeln von einer Seite zur andern fuhr. 
Nechtifch gingen wir nad der 1, Meile vom Fort gelegenen 
Stadt Greifswalde, Diefelbe zu vecognoseiren, wir fochten ein Wenig 
und verloren einen Reuter. 

©. 8. D. exponirte fih auf einem widerfpenftigen Pferde etwas 
zu fehr. 

Die Stadt ift gut gelegen und ſehr qut Defeftigt, nachdem 
wir fie lange beobachtet, Fehrten wir nah Wolgaft zurück. 

Den bten hatten wir Nachricht dag die Franzoſen fieben Krieg- 
fchiffe bei der Infel Martinego mit 6 Seeglern und Brandern Durch 
Unwiffenheit oder Nachläßigfeit der Piloten verloren. Eins davon 
hatte 78 Kanonen, drei von 62 und drei von 56, Died war Urfache 
daß fie in Imdien nicht große Dinge ausführen fonnten. Man 
wußte nicht was aus dem Grafen d’Eftree 32° geworden, welcher fie 
befehliate. 

Nachtiſch befichtigte man das Fahrzeug, welches aus Stettin 
gekommen, ed wurde vom Grafen Tromp viel bequemer gefunden 
als die welche die Dimnen bei der Landung auf Rügen hatten. Man 


645) Carl Ludwig Kfit. vw. Heidelberg m. 9. v. d. Pfalz, ftirbt erft d. 
28. Aug. 1680, es ift alſo fein Top 1678 eine falſche Nachricht. 

646) Staatsrath Ohr beirathet die Wittwe von Gen. Rabenhaupt in 
Dänemarf, 
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309 heut einige eiferne Kanonen von den Schiffen, welche von 
Stettin gefommen waren, um bier LZuffeten zu machen, und fie dann 
auf den Schiffen zu gebrauchen. 

Ce jour Mr. YEl: f. v. d. a. pl. j. j. a. e. a. M. P. 

Wir warteten mit großer Ungeduld auf Nachricht von unſren Leu— 
ten, welche die Vorſtadt von Stralfund zu überfallen abgerückt waren. 

Dielen Abend fam ein Menſch von den Unfern von Rügen, 
welcher früher gefangen genommen war, ſchwimmend von der Inſel 
bis an's fefte Land. 

Mittwoch den Tten. Heut fam Herr Hagend?? von der Dünifchen 
flotte, welche er an der Küfte von Schonen gelaffen hatte, zurüd, 

Man hatte Nachricht durch die Poſt, daß die Niederländifchen 
Armeen, welche fi gegenüber ftanden, nichts feindliches vornähmen, 
und daß man den Frieden fo qut als abgefchloffen betrachte, auch 
meldete man daß 18 bewaffnete franzöfiihe Schiffe in der Oſtſee 
feien, wenn dies wahr ift, fo glaube ich daß wenn die Unferen aus— 
zulaufen wagen, fie am erften Zage angegriffen werden, umd ich 
fürchte fehr für den Ausgang. 

Wir hatten auch Meldung daß die Truppen, welche wir gegen 
Stralfund gefchiet, die Vorſtadt geplündert und viel Beute, aud) 
eine Maffe Gefangener gemacht haben, dies war in der Nacht vom 
5ten zum Sten gefhehen. Sieben bewaffnete Schiffe von Stralfund 
fonnten nicht in die Stadt einlaufen, weil unfre Schiffe fchon ein 
Fuhrzeug von Colberg genommen hatten. 

Am Sten brach ©. K. D. mit dem Kurprinzen, dem Prinz v. 
Eurland, Admiral Tromp, General Derfflinger, Herr v. Gladebed, 
Schwerin, Froben und mir früh auf, wir fegten uns bei der Peene- 
minder Schanze in die Jacht ©. K. D. um bis zur Mündung des Fluſ— 
fes zu fahren, welde die Schweden hatten ſchließen wollen. ©. K. D. 
fieß durch einen Mann die Tiefe des Kanals jondiren, wo er en» 
dete ging der Menfch bis an den Knieen nur im Waffer wohl 2000 
Schritt vom Lande. 

Wir entdeeten von Weiten, daß ein großes Schiff gegen ung 
fam, wir glaubten es fei ein Düne und fo fand es fih auch; beim 
Fort Peenemünde kehrten ©. K. D., Herr Derfflinger und Froben 
nah Wolgaft zurüd, wir Anderen ftiegen auf die Jagd des Herrn 
Roule, welcher uns zu Effen gab, und uns jehr gut fractirte, wir 
waren ganz ausgelaffen und ſchwelgten ftarf. 

Als wir nach Haufe mit fehr gutem Winde zurücfehrten, hatte der 
arme Herr von Schwerin ein großes Unglüd, er verbrannte ſich nämlich 
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das ganze Geficht und den rechten Arm mit Pulver, indem er eine 
Kanone anzlinden wollte, ein Kanonier warnte ihn, dennoch ließ 
er ihn fi) der Kanone zu fehr nähern, er war noch glücklich genug 
nicht dad Leben zu verlieren. Ohne mich wäre das Unglüd dem 
Kurprinzen zugeftoßen, welcher mit Gewalt die Kanone abfeuern 
wollte, ich hielt ihn aber ab. 

Heut Abend kam der Staatsrath des Königs von Dänemarf, 
Baron von Jüels7) Bruder des Admiral an, er war von der 
Dünifchen Flotte mit dem großen Schiffe, weldyes wir heut früh 
fahen, angekommen, er gab und die Hoffnung daß die Flotte in went- 
gen Tagen eintreffen werde und unterhielt ſich mit uns auf welche 
Art wir Die Landung auf Rügen bewerfftelligen Fünnten. 

Freitag den Iten. Sch fertigte meine Depefchen ab, wir hatten 
Nachricht, Daß das Fort Bahus fih den Dänen ergeben habe, die 
Unterftügung Chriftianftadts aber nicht reuffiren wolle, wie wir es 
wünfchten. Man fprad) auch verfchieden Über den Frieden, die Einen 
hielten e8 für eine ausgemadhte Sache, die Anderen im Gegentheil 
verficherten daß Die Engländer Frankreich den Krieg erklärt hätten. 

Am 10ten brad ich früh auf um mit einem Jagdjunker ©. K. 
D. bei der Inſel Ruden Enten zu fchießen, aber bei Peenemünde 
blies der Wind fo ftark, daß unfre Piloten fih dem nicht ausfeßen 
wollten, was ung nöthigte mit dem Kommandanten hier zu bleiben. 
Gegen 6 Uhr fam Baron Juel auf einer großen Chaluppe vorüber 
um fein Schiff zu erreichen, und von Dort die Flotte einzuholen, um 
fie, in höchſtens 8 Stunden, fommen zu laffen. ©. K. D. fam 
mit der Frau Kurfürftin und dem größten Theil des Hofes hier an 
um an Bord des Kommandenrs unfrer Marine zu diniren, deshalb 
hatte man feit dem Morgen die Küche und Hausoffyiere S. K. D. 
auf das genannte Schiff gefendet, aber der Wind wurde fo ftarf, 
daß wir nicht dahin fonnten, und II. KK. DD. waren genöthigt 
auf der Jacht des Herrn Raule zu bleiben, unfte Leute Fonnten nicht 
früh genug ankommen und Her R. gab 3. K. DD. das Diner 
durch feinen Koch, fehr qut. 

Ich dinirte mit J. 8. DD. und den anderen Gavalieren in 
einer anderen Jacht. ©. K. D. war fehr heiter, wir fpielten vor: 
mittag, das Diner erwartend, Kareufel (entweder ein unbekanntes 
Spiel, oder Buch meint fie ritten Caruffel), der Kurfürft, die 
Kurfürftin, Herr Perband und id). 


647) Baron Juͤel, Dänifcher Staatsrath, Bruder des Admiral. 
II. 4 
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Es fam bier der Patron eines holländifchen Schiffes, welchen 
S. K. D. gut empfing und ihm einige Gefchenke machte, er fagte 
uns es fei ehr nöthig zur Landung auf Schiffen, daß man zwei 
große flache Schiffsgefäße auf der Inſel Ruden errichte; er aab 
auch noch einige andere qute Weifungen. 

Mit einem fehr günſtigen Winde in die Wohnung zurückfehrend, 
fpielte ich wie gewöhnlih noh mit ©. K. D. 

Ce soir un homme me fit I. d. de n. d. s. 1. J. d.R. me 
montrant le. ou. n.d.a.b. q. e. oul. D. fe. la leur. 

Heut fam Herr Hallard von Damgarten, welches er recognos- 
eirt hatte, zurück. 

©. K. D. zeigte mir einen Brief aus Danzig über gewiffe Ge- 
Iprähe des Doctor Strauch mit der Gemeinde genannter Stadt, 
weiche ſehr geiftreich waren und in Betracht gezogen zu werden 
verdienten. 

Heut brachte uns die Poft die Nachricht, daß der Friede zwi— 
chen Franfreih, Spanien und Holland ratificirt fei. 

Senntag den Ilten. ©. D. commandirte mich nad allen 
Pommerſchen Seebäfen zu gehen um bier Zransportfchiffe aufzu— 
treiben, er gab mir zu dieſem Zwede eine umfaſſende Bollmacht, 
welche bei Xebensitrafe allen Regierungen, Gnuverneuren, Komman— 
Danten und Magifträten verordnete, was ich ihnen in Diefer Be— 
ztehung befahl, ohne Säumen auszuführen. 

Sch reifte noch diefen Abend gegen 5 Uhr zu Schiffe ab und 
fam zur Anclamer Fähre etwas nad) Mitternacht, wo ich dem Kom— 
mandeur Bolfee 6%3) von Seiten ©. K. D. fagte er folle fein Schiff 
ohne Paß von ©. K. D. felbft unterzeichnet, zurückkehren laſſen. 
Nach einer halben Stunde machte ich mich nach Uederminde (3 M.) 
auf, auf dem Haff glaubte ich erfaufen zu müffen, fo war das 
Waſſer bewegt, obgleih der Wind nicht fehr ftark war, die Matrofen 
glaubten in der Nacht fei Sturm gewefen und habe das Waffer fo 
erregt. Sch Fam etwas nah 9 Uhr Morgens nach Uedermünde, da 
ich glaubte der Wind fei contrair nahm ich einen Wagen, welcher 
mich nach Jafenig (unweit des Papen Waffer, d. Ueberf.) führen 
follte, einem Amte ©. 8. D., durh die Eroberung Stettind ge 
wonnen, ebenfo wie Stadt und Amt Ueckermünde, welches wir durch 
die Wegnahme von Anclam gewonnen haben. Ich fchrieb von bier 

648) Bolfee nennt Bud Commandeur an d. Anclamer Fähre, wahrfcheinfich 
ein Schiffscapitain, Brandenburger, 
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an S. 8. D. meinen Herm. Aufbrechend und in die große Heder- 
mündefche Heyde kommend, verfehlten meine Kutfcher den Weg, und 
als wir bei Dunfelwerden den Wald verließen faben wir Jaſenitz 
eine gute Meile zur Linfen, ich bemerfte hier etwas was id) bisher 
nicht erfahren babe. Als wir aus dem Walde famen und das Dorf 
Falkenwalde erreichten, waren wir auf einer Chauſſee, hier fühlten 
wir uns eine Hiße ins Geficht fchlagen al8 wenn man im Winter 
in einen Schmelzofen träte, Dies dauerte etwa 100 Schritt, morauf 
es aufhörte, etwas fpäter war dielelbe Sache, es hörte aber ebenſo 
auf, ich kann nur glauben, daß auf beiden Seiten der Straße 
Sümpfe lagen und daß die heißen Dünfte von denfelben aufftiegen 
während einer Zeit, wo es fo heiß war wie heute. Das Dorf hieß 
Falfenwalde, wir konnten bier nicht bleiben, denn es waren nur 
Hütten, welche die Landleute anftatt ihrer Häufer aufgebaut hatten, 
die die Schweden, während wir Stettin belagerten, niederbrannten. 
Sch aing noch Y, Meile weiter nach einem anderen Dorfe, welches 
in derfelben Art ald das erftere zugerichtet war, ich mußte aber 
bleiben um mid) ein Wenig zu erholen, meine Pferde fonnten nicht 
mehr. Das genannte Dorf hieß Polchow am Rande des großen 
Waldes von welchem ich rede und welcher, troß daß das Feuer ihn 
an einigen Stellen ein Weniq zerftört hat, doch noch fehr fchön ift. 

Den 13ten um 2 Uhr morgens aufbrechend, kam ich nach Stet— 
tin bei Eröffnung der Thore, jy trouvais qu'on n’y t. p. I. m. 
geserbj);n.op.ds ets |. tr.|. s etait dans ea 
guerite et n. m. d. m. y. estant entre. {ch ging zum Komman— 
danten Borftel?6*«- 649), der mir fagte, er babe ſchon alle Schiffe 
abgefendet, welche er habe finden fönnen, ebenfo ging ich zum Re— 
gierungsrath Kofchwand 65%) (muß wohl Korswand heißen), welcer 
mir daffelbe fagte. Ich fpeite bei genanntem Oberiten, wo qute 
Gefellfehaft war und wo wir uns ein Wenig luſtig machten. Nach 
Tifche reifte ich ab, und Dam paffirend, beftellte ich bei dem dorti— 
gen Uhrmacher eine Kleine Uhr. Sch fuhr vor der Nacht aus und 


649) Ernſt Gotlich v. Borftel, fiebe Nro. 264 feinen Lebensabriß. Obgleich 
König, d. Verfaffer des Brand. militair. Lexicons over Pantheons, Berlin bei N. 
Meer 1638, ausdrücklich ihn nicht Borftel, ſondern Börftel will genannt baben, 
fo bin ich Doch mit Zenlig der Meinung, daß Borftel und Börſtel ganz diefelbe 
Familie, und Börftel nur die alte Schreibart it. Borftel war Gouverneur von 
Stettin nach d. Groberung 1677 geworden, bei d. Belagerung von 1659 durch 
Die Aliirten war er vor Stettin ſchon verwundet worden. 

650) v. Korswand, Reg.-Rath in Stettin. 
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mußte mich etwas in Kolbaß, einem Kurfürftl. Amte, wo Herr Flem— 
ming 64), Gouverneur des Prinzen Louis 57%, Amtmann ift, auf 
halten, ich blieb bis 2 Uhr nach Mitternacht. 

Den 14ten. Als ich bei Anbruch des Tages, etwas nad) 2 Uhr, 
aufbrad und aus dem Walde fam, fand mein Hund eine Bache 
mit Frifchlingen, von welchen er einen griff. Ich Fam nad Star- 
gard um 5 Uhr und ging zu den Herren von der Regierung, fie 
zeigten mir die Acten, welche ſchon eingetroffen waren, es fanden 
fid) feine Schiffe, fie konnten den Fluß nicht paffiren, da er zu 
Hein war, fie waren in Golnow geblichen. 

Sch fpeifte mit dem Schloßhauptmann Podewils #561. 653) und 
fuhr nach dem Effen ab, Herr Podewils gab mir feinen Wagen mit 
4 Pferden, welcher mich nad) Nangarten, einer einen Stadt, welche 
den Herzog von Erouy 552) gehört, brachte, wo ich die Nacht blieb. 

Donnerftag den 1dten früh aufbrechend fam ich nach Plate, 
einer Fleinen Stadt, welche audy dem Herzog von Crouy gehört, ich 
wechlelte den Wagen. Bei diefer Stadt liegen zwei Schlöffer, von 
Denen eind dem General: Major Hallard 17%, das Andere dem Pro: 
vinzial-Rath Blücher 65% gehört. Bon bier aufbrechend paffirte ic) 


651) Echon unter 455 erwähnt Buch einen Flemming, ich laſſe es dahin 
geitelt fein, doch ſcheint mir richtig, daß Nro. 651 derjelbe ift, und zwar Jacob 
v. Flemming, Landmarſchall in Hinterpommern. Gemablin: Barbara v. Pruhl: 
Langerwiſch, Vater des berühmten Heinrich Heino v. Flemming, des Geh. Staats— 
u. Kriegsrath, Gen.-Feldmarſchall, Ztatthalter Hinterpommernd, Gour. von 
Berlin ꝛc. 2r., der in dter Ehe Dor. Glifab. v. Pfuhl hat. Zedlitz macht fälfch- 
fih Bater u. Sohn zu einer Perfon und wirft ihre Lebensgeſchichte zufammen. 
v. Buch nennt ihn hier Amtmann von Kolbag, Gouverneur von Markgraf. 
Louis. (579). 

652) Bogislaus Herzog von Crog und Arſchot, geb. 1620, +, d. letzte 
Bifchof von Kamin, 7. Febr. 1684. Gin ganz ausgezeichneter Mann, vertraut 
mit Otto v. Schwerin sen., Neffe des letzten Pommern-Herzogs, Bogislaus XIV, 
Lehnsherr von Naugardt und Mafjom, ein gelehrter, zuverläffiger, fchneller 
Diener Fr. Wim’s., mußte die Statthalterichaft Pommerns, die er 1665 erhalten, 
(er bewohnte d. Schloß in Goldberg) 1678 an Derfflinger überlafien, die Preuſ— 
fiihe Statthalterfchaft hatte er 1670 erhalten, diefe machte dem redlichen, kränk— 
lichen Manne viel Sorgen, fein Dienfteifer bielt ihn aber bis an feinen Tod im 
Amte. Gr farb in derangirten Verbältniffen, Kit. Fr. W. ermarb feine 
Bibliothef. 

456 u. 653) v. Podewils, es werden zwei diefes Namens, Georg Wilhelm 
und Ghriftian Ernſt, als Raͤthe genannt. 

654) v. Blücher hatte eine G. v. d. Oſten zur Frau, fein Portrait befindet 
ſich noch auf d. Schlofje Plathe im römifchen Coftüme, großer Allongenperüde, 
etwa 60 Jahr alt — als Junker Blücer. 
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eine andere Stadt, welche beffer ift, Namens Greiffenberg an der 
Rega. Ich ſah mehr als 20 Balken, in deren Nähe man Zauberer, 
mit denen das Land angefüllt ift, verbrannt hatte. Sch fuhr noch 
nach einer Meierei ©. K. D., Namens Sudow, der Pächter Tieß 
mich in einem anderen Wagen nad einem Dorfe Levezow fahren, 
Y/,M. davon. Zum Abend kam ich noch nah Colberg an ber 
Dftfee mit einem guten Hafen, wo fi die Perfante ind Meer er- 
gießt. Die Stadt ift fehr feft, der Gouverneur ijt feit Kurzem der 
Dberft Schlabrendorf 361 dr 62, Kommandant der Oberſt-Lieutenant 
Pibrae 165 und Major v. Gröben 655). Ich ſah noch am Abend 
wegen meiner Kommiffion den Gouverneur, welcher mir fügte, Daß 
er fowohl als der Magiftrat ihr Möglichites gethan, aber dennoch 
nur 9 Barken, jede mit 4 Mann, da geringere Beſatzung das Meer 
wicht paffiren fonnten, babe abfegeln laffen. Er fagte mir aud, 
dag alle Männer des Dorfes Henfenhagen, ihre Frauen und Thiere 
zurücklaſſend, fich gerettet hätten. Man hatte einen Unteroffizier mit 
einigen Mann bingefendet, um zu verhindern, daß Die Zandleute 
ihre Thiere und Frauen fort holen. 


Freitag den 16ten. Ich theilte dem Magiftrate von Colberg 
die Befehle Sr. 8. D., welche ich hatte, mit, fie erboten ſich zu 
Allem, was fie konnten. Ich ſpeiſte beim Gouverneur, nachdem 
gingen wir nach dem Hafen, die Schiffe zu fehen. Ich fand Deren 
4 große, Schon beladen, um nah Wolgaft zu gehen, es waren nod) 
2 oder 3 da, aber feine Matroſen darauf, welche alle mit den 
9 Barken abgegangen, die anderen waren feit zwei Jahren mit 
einigen Schiffen in Dänemark. Auch funden wir bier 9 Barfen 
von Henfenhagen, welche die Frauen berangebracht hatten, fie gaben 
uns Hoffnung, ihre Männer würden zurüdfehren Es war bier 
auch ein Engländer, den unfre Schiffe vor einigen Monaten ges 
nommen hatten, ich wagte indeffen nicht, ihn zu nehmen, aus Be— 
forgniß, daß wenn er ind Meer fänte, er fich retten würde, 

Der Herr Kurfürft läßt bier einige große Schiffe bauen, von 
welchen das größte beinah vollendet ift, man arbeitet auch ftarf an 
den Anderen, man fagte mir bier feltfame Dinge von Herr R.*) 


655) Major v. Sröben, unter Oberft:Xieut. v. Bribra Kommandant von 
Golberg 1678. 

*) PVielleiht von Herrin Raule, ver ja fpäter wegen Beruntreuungen in 
Unterfuhung fam. 
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Sch foupirte heut beim Kommandanten Herm Pibrae, wo die 
Schweſter des Generals Hallard’656), war, wir lebten gut. 

Den 17ſten ſchrieb ich durd) einen Kaufınann, welcher eines 
der 4 Schiffe beladen, an ©. K. D. meinen Herm. Die Männer 
von Henfenhagen batten mehr als 20 Schiffe oder Barken von 
NRügenwalde oder den umliegenden Küſten. Ich foupirte bei Herm 
Pibrae, nachdem id mit ihm die Befeitiqgung dev Studt gefehen, 
ih fand unter Anderem gemauerte Zogements in den ausipringenden 
Winkeln der Contreescarpe, welche ſehr nach meinem Gejchmad 
waren, ja Die beiten, welche ich in meinem Leben gejehen. 

Sonntag den 1dften fchrieb ich an Herr von Münchow 957) 
und retfte nach Stolpe ab, zur Nacht kam ich nach Cöslin, Stadt 
und Amt, und begegnete Herr Pröc*®, welcher von unſren Truppen 
aus Preugen fam, um ©. 8. D. aufzuſuchen. 

Den 19ften früh aufbrechend kam ich zum Effen nad Rügen- 
walde mit dem Dedanten Güntersberg 6°9%), welcer Amtmann des 
Drtes ift, er bewirthete mich fehr qut, feine Frau it aus dem 
Haufe Carnig 699), eine der gefcheuteften, welche ich in allen dieſen 
Ländern gefunden. 

Che man in die Stadt fommt, paffirt man eine große Meieret, 
wo eine Stuterei ©. K. D. ift, fie ift groß und ſchön und an dem 
bequemften Orte, den man fehen fann. 

Ich reifte um 4 Ubr ab und fam um 10 Uhr Abends nad) 
Stolpe, Stadt und Amt ©. K. D., welche er während feiner Lebens— 
zeit dem Herzoge von Crouy abgetreten hat, ich hatte viel Mühe, 
eine Herberge zu finden. 

Den 20ften ging ich aufs Schloß mit dem Amtmann Namens 
Zitwig 66% zu fprechen, Dderfelbe gab mir wenig Hoffnung, noch 
Fahrzeuge zu finden, indeffen wolle er das Befte thun. Ich ließ 
den Kämmerer der Stadt kommen und tbeilte ihm den Willen 
©. 8. D. mit, ihn ein Wenig ſcharf behandelnd, er ſagte, er wolle 
mit dem Maagiftrate fi in Verbindung fegen, was ih ihm erlaubte, 
er fam aber wicht wieder, fondern fandte mir einen Anderen mit 
vielen Entfchuldigungen, e8 feien weder Barfen noch Schiffe, welche 


656) Die Schwelter des Gen. v. Hallard-Elliot. 

657) v. Münchow. 

658) Pröc fiebe v. Pröder 48. r 

659) Güntersberg, Dedant, Amtmann zu Rügenwalde, feine Frau eine geb, 
v. Garniß. 

660) v. Zigwig, Amtmann auf Stolpe. 
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fi) dafür eigneten, deshalb wuſch ich ihm noch mehr als das erfte 
Mal den Kopf, Ich ließ auch den Secretair des Landvoigt Diten 66") 
(welder auf feinen Gütern war) fommen. Gr hat die Aurisdietion 
über den Adel dieſes Kreifes, dieſer erbot fih zu Allem, obwohl 
mir Niemand einige Hoffnung machte, angebend, daß alle Welt 
fi) auf den erften umlaufenden Lärmen gerettet babe, glaubend, 
fie follten mit in den Kampf aehen, obgleich man ihnen Das Gegen- 
theil fagte, wollten fie davon Doch nichts glauben. Die Ebdelleute 
waren feinesweges von gutem Willen, ſich beflagend, man babe ihre 
Unterthanen geaen ihre Privilegien genommen, ohne ihnen ein Wort 
zu fagen, e8 waren fogar einige, Die ihnen bei Xebensftrafe verboten, 
hier her zu fommen, andere beſchützten die Unterthanen ©. 8. D., 
welche fich gerettet hatten, gewiß aber waren fie Leute, die feinen 
guten Willen für ©. 8. D. zeigten. 

Stolpe war einft eine wohlhabende Stadt, wie man an den 
öffentlichen und Privat-Gebänden wohl bemerft, fie hatte auch quten 
Handel, aber das Alles find vergangene Dinge, fie fiel fehr in 
Decadance, nicht allein wegen des gegenwirtigen Krieges und der 
beftändigen Gontributionen, als auch (wie mir der Amtmann fagt) 
befonders wegen der vielen Advocaten, es find Deren in Diefer 
fleinen Stadt mehr als 15, Diele führen nicht allein den Ruin der 
Stadt und Bürger herbei, jondern auc den des Landes, befonders 
des Adels, welche fie dergeftalt unter ſich veruneinigen, Daß Die- 
felben nie ohne den Verluſt ihrer Güter aus dem Ötrette heraus— 
fommen. Er fagte mir aud, daß der Lachsfang früher jährlich 
2600 Thaler eingebracht habe und daß man bis zu 900 im einer 
Nacht finge. 

Sch reiſte Nachmittag ab und Fam zur Nacht nad Bütow, 
Stadt und Amt, bier fand ib den Prinzen von Homburg mit 
feiner Gattin und feiner Schwefter, Prinzeß Charlotte 662), welche 
ſehr niedlich iſt. 

Mittwoch den Ziften. Ich ging früh zum Prinzen von Hom— 
burg, welcher mich nad) Neuigfeiten über unfren Hof fragte, und 
mir auch viel aus der Gegend erzählte, von wo er kam. Gr be 
klagte fich lebhaft über Alles, was ihm bei mehreren Gelegenheiten 


661) v. d. Oſten, Zandvoigt in Bommern, Stolper Kreis. 

662) Prinzeh Charlotte, angeblid die Schweiter des Prinzen v. Homburg, 
d. i. falich, es ift vielmehr feine Schwägerin, die jüngere Schweiter feiner Frau, 
Luiſe Eliſabet, Tochter Jacob's v. Curland — Charlotte Sophie, geb, 1651, 
Hebtiffin zu Hervorden in Weftfalen, + 1728, 
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widerfahren fei, und berichtete von dem Vortheil, welchen die 
Alürten über die Franzofen vor Mons dDavongetragen, wo fie nahe 
an 7000 Mann verloren, von den Holländern fagte er, fie hätten 
unter Anderen einen Prinzen von Holftein=Nörburg 663) verloren, 
(dies fand fi anders, es war einer von Sonderburg, ein Oberft 
der Infanterie in unfrer Armee, welcher mit feinem Regimente zu 
Hülfe gefchidt war, er erhielt einen Musfeten- Schuß durch den 
Zeib, farb aber nicht daran). Man hielt den Frieden zwifchen 
Frankreich und Holland für ausgemacht, obgleih Spanien denfelben 
nicht unterzeichnen wollte, Man fügte, daß der König von Eng: 
land noch beftändig Truppen durch die Spanifchen Länder fchide, 
und Daß der Herzog von MVork 56%) Anftalt treffe, Durch das Land 
zu geben, um bier die Armee zu commandiren. Gr erzählte mir 
auch eine amüfante Begebenheit, welche ſich in den Feftungswerfen 
von Neuenburg an der Weichfel zutrug. Der Oberſt, welcher hier 
befehfigte, gebt auf dem Walle umber, um unfre Truppen vorbei 
paffiren zu fehen, e8 war ganz nahe der Schildwacht, Diefe fieht 
das Regiment Solz vorbeirüden, und freut fi befonders über die 
neue Uniform defjelben, unmerflich entfernt fie fih vom Oberften 
und wirft fi plößlih durch den Graben in das Regiment, hier 
zieht er den Hut ab, macht feinem Dberften eine tiefe Verbeugung 
und fagt: Adieu mein Oberjt, der gütige Gott befchüge Sie, ich 
werde ein Wenig mit Diefen Leuten Davon gehen. Darüber beflagt 
fih der Oberſt höchlichfi beim Prinzen, und bittet, ihm den Menfchen 
wieder zu geben, Ddiefer aber wurde unter der Hand davon benach— 
richtige, und marfchirte etwas voraus, fo daß der Oberſt ihn beim 
Halt nicht fand, worüber er fehr erzürnt war, äußernd, er kümmere 
fih viel um all die Anderen, welche fich gerettet hätten, wenn er 
diefen aber jemals attrupiren könne, folle er ohne Zweifel hängen. 
Die anderen Leute erzählten mir noch einige qute Gefchichten, aber 
die, welche mein Wirth mir erzählt, war unftreitig Die befte. 

Donnerftag den 22ſten. Früh aufbrechend fam ich nach Stolpe 


663) Prinz v, HoljteinSonderburg, Oberſt d. Inf., wird bei Mond dur 
dv. Leib gefchofien, er diente bei d. Brandb. Armee, und war mit einigen Truppen 
den Holländern zur Hülfe gegen Frankreich gejendet, Ich wage bei dem mir 
nicht befannten Bornamen feine Identität nicht fejtzuftellen. 

664) Der Herzog v. York war der jpätere König Jacob II, der Schwieger— 
vater Wilhelm's v. Oranien (Wilhelm Heinrih, Wilhelm MI v. England), jeine 
Tochter war Maria Stuart, 7 1695, nicht zu verwechjeln mit der gleichnamigen, 
unglüdlichen Nebenbuplerin ver Elifabet. 
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zurüd, wo ich die Nachricht befam, daß der Wind die Barfen von 
Stolpe nad Lebe bei Lauenburg zurüdgefchlagen habe, und daß 
hier eine mit 4 Perfonen untergegangen ſei. 

Ich fand indeffen bezüglich der anderen Barfen nichts ausge— 
richtet, denn die Leute, befonders die der Stadt, zerriffen fich nicht 
für den Dienft ©. 8. D., und der Landreuter ift ein offenbarer 
Shure. 

Der Friedensſchluß zwiſchen Franfreih und Holland war aud, 
weil Spanien und England nicht zuſtimmen wollten, nicht zu Stande 
gekommen. Man hatte Nachricht, daß der faiferlihe General-Major 
Schulg 66 in die Arriergarde der Franzoſen gefallen fei und große 
Verwirrung angerichtet habe. 

Den 2dften. Der Prinz v. Homburg fam nah Stolpe und 
nahm hier fein Hauptquartier, Diefer fagte mir, er habe bejtimmte 
Nahriht von Eurland, daß die Schweden unzweifelhaft am 29. 
diefes Monats marfchirten und daß man Herr Bag 57! nicht voll- 
fommen trauen fönne, man halte ihn für gewonnen, andere Nach— 
richten fagten, daß der König von Polen ?17 fehr mit den beiden 
Eonnetablen zufammen gekommen ſei. 

Sonnabend den 24ſten. Früh aufbrechend fpeifte ich zu Crokow 
bei dem Haidereuter, und ging den Abend noch nad Rügenwalde, 
von wo ich die Mündung des Fluſſes oder Hafens befichtigte, den 
ih fehr ſchön und gut, aber fchlecht unterhalten fand. Abends fam 
der DOberft Prinz in die Stadt, um fein Quartier hier zu nehmen. 

Herr von Guntersberg 695% wollte mich nicht fortiaffen und 
nöthigte mich, noch heut und aud) 

Sonntag den Zöften zu bleiben, wo Oberft ‘Prinz? mit feiner 
Frau anfam, man bewirthete uns prächtig und in fehr galanter 
Art, was ich in diefem Lande nicht erwartete. Man erwies mir 
viel Artigkeit und Ehre. 

Ich ging noch einmal nah dem Hafen, wo man Bernftein 
fiſchte. 

Montag den 26ſten. Ich brach am frühen Morgen auf und 
fam durch Bukow, wo ein Geſtüt ©. K. D. iſt, ich wechſelte die 
Nferde zu — — — und reifte am Meeresufer fort zwifchen dieſem 
und einem großen See mit füßen Waſſer. Ich fam nach Gafimirs- 
burg, einer Meierei Sr. K. D., wo fih ein anderes Geftüt Sr. K. D. 
befindet, von Gafimirsburg hat der Herzog von Crouy Beſitz. Man 
gab mir andre ‘Pferde Meile davon in Olden -Bentzin, welche 
mich nach Colberg zwiſchen 8 und 9 Uhr brachten, die Thore waren 
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ſchon geichloffen, der Gouverneur Schlabrendorf ließ fie mir indeſſen 
öffnen. Schlabrendorf fügte mir, er babe heute 12 Barfen und 
zwei Zuge früher 29 abaefendet, er habe dies nicht früher gekonnt, 
weil der Wind zu ſtark und contrair gewefen. 

Dienftag den 2Tften. Nachdem ich beim Gouverneur geipetit, 
veifte ich ab, kam zum Abend nad Treptow, und fieß den Rent: 
meifter holen, um Nachrichten von den aus Golberg abgegangenen 
Barken zu erhalten, derfelbe berichtete, daß 30 geftern abgegangen 
und I2 nod im Hafen lägen, welche denfelben beim erften guten 
Winde verlaffen follten. 

Den 28ſten Famen der Amtmann Herr von Zaftrom 665) und 
der Rentmeifter früh zu mir, um mir Rapport über die Barfen zu 
madhen, Herr Zaſtrow nöthigte mich, mit ihm zu frühſtücken, er 
hat ſich mit der Tochter des Schloßhauptmann Podewils 456 ver- 
heirathet, welches eine fehr verftändige Perfon if. Der Oberft: 
Lieutenant Gallenberg 66°) mit feiner Frau war auch zugegen, einer 
Tochter des Gen.Maj. Lüdele 57, 

Ich reifte gegen Mittag ab, um nad Camin zu geben, wo id) 
zwifchen 4 und 5 Uhr Abends ankam, mit anderen Pferden kam ich 
nach Wollin um 3 Uhr, der Kommandant Lichtenhan 667) ließ mir 
die ſchon geichloffenen Thore öffnen. Der Platz ift qut, befonders 
von Ddiefer Seite, ich blieb die Nacht bier. Das Amt Treptow ift 
nach dem von Rügenwalde das befte im ganzen Lande, die hiefige 
Stuterei gehört ©. H. dem Kurprinzen. 

Donnerjtag den 29iten früh aufbrechend reifte ich durch die 
Inſel Wollin mit der Hauptftadt gleiches Namens, welche ©. K. D. 
der Frau Kurfürftin gegeben hat, dieſe hat Herr Flemming 652 zu 
ihrem Amtmann gemacht. Zu Mittag Fam ich nach dem Fort Swine, 
wo der commandirende Dffizter mir zu effen und einen anderen 
Wagen gab, ich reife nach 2 Uhr ab, immer das Meer verfolgend, 
und fam zwifchen 8 und 9 Uhr Abends nah Wolgaft, wo ich 
©. 8. D. meinen Herren, zufrieden mit meiner Reife, fand, ich 
war indeffen fehr betrübt, ihn an einer Halsentzündung leidend 
zu finden. 


665) v. Zaftrow, Amtmann zu Zrebtow a. R., feine Fran die Tochter des 
Schloßhauptmann v. Podewils. 

666) v Gallenberg, auch Galenberg, Kalenberg gefchrieben, Ehriftian Friedr., 
Oberſt-Lt., feine Frau ift die Tochter Dd. Gen.:Maj. Marcus v. d. Lütke, den 
Bud immer Lüdefe fchreibt. 

667) Kichtenhan, Kommandant von Wollin 1678, 
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Die dänifche Flotte war feit einigen Tagen angefommen, und 
hielt fich bei der Anfel Rügen auf der Seite von Jasmund, mit 
Ungeduld erwarteten wir das dänifche Fahrzeug, welches in wenig 
Zagen mit einiger Mannfchaft von Copenhagen abgehen follte. 

Den 30ſten erhielten wir Nachricht, Daß das Fahrzeug am 
28. mit Tagesanbruch von Copenhagen mit 3000 Soldaten abge: 
gangen fei, man meldete auch, daß der General Arensdorf 63) in 
Ungnade gefallen und arretirt fei, und Daß man ihm 72 Artikel 
vorgelegt, auf die er antworten folle, man befchuldigte ihn wegen 
des DVerluftes der Infel Rügen. 

Der Comet Brand 66%) brachte einige Gefungene mit. 

Sonnabend den Slften. Es Fam die Nachricht, daß die Hol: 
länder nicht ratificiren wollten, bevor Spanien nicht Genugthuung 
erhalten, und die Spanter nur den Frieden machen wollten, wenn 
fie die Freiheit hätten, ihren Berbündeten beizuftehen, was man 
von Frankreich nicht bewilligt zu erhalten glauben fonnte. Der 
König von England machte auch große Anitalten im Haag, den 
Krieg fortzufegen, er ließ in diefem Falle durch Mylord Heiden 679) 
veriprechen, Daß er 3 Zage, nachdem er den Entfhluß der Generals 
Staaten erhalten, öffentlich den Franzoſen den Krieq erklären würde. 
Straßburg hatte der Neutralität mit Frankreich förmlich entfagt, und 
fih vollfommen auf die Seite des Kuilers geſtellt. 

©. 9. der Kurpring fagte mir, daß I. 9. die Frau Landaräfin 
fih an einer Art Stidhuften ſehr fchlecht befände, 


Monal Hepfember. 


Sonntag den Iften. ©. K. D. beflagte fih über das Knie, 
und die Frau Kurfürftin befand fich fehr beläftigt von einem Schnupfen. 
Der Lüneburafche Oberſt Malorti 671) wurde heut commandirt, 
mit 1000 Mann Rügen anzugreifen. Der Eapitain Meyer 672) vom 





668) Arensdorf, Dänifcher General, kommt in Unterfuhung wegen des 
Verluftes der Inſel Nügen 1678. 

669) Kornet Brand, 1678, bringt Gefangene. 

670) Mylord Heiden, von England 78 im Auguft an dic Generafftaaten 
geſchickt. 
671) v. Malorti, Oberſt der Rüneburger. 
672) Meyer, Capitain im Ramt, Schöning 1678. 
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Regiment Schöning fam heut mit einem fchwedifchen Gefangenen, 
den er eine Meile im Lande auf Rügen gemacht, ohne daß der 
geringite Lärmen entitanden, der Gefangene diente als Sauvegarde 
in einigen Dörfern. Der Gapitain der Cavallerie Natzmer 973) der 
Einäugige fandte einen gefangenen Kanonier, der von Stralfund 
nach Damgarten wollte. 

©. 8 D. ſandte mid gegen Abend, einen Franzoſen aufzu— 
fuchen, der mit großem Gefolge Demmin paſſirt, ohne da ©. K. D. 
wußte, was Dies bedeute, man gab mir eine hinlängliche Vollmacht 
ihn anzubalten oder paffiren zu laffen, wie ich es für dienlich hielte, 
ich reifte noch gegen 6 Uhr Abends, und war um 10 Uhr in 
Ancam, wo man mir die Thore öffnete. Der Kommandant war 
nicht da, ich fund einen Major Bredom 67%), 

Den 2ten. Früh aufbrehend kam ich gegen 10 Uhr nad 
Uedermünde, wo ich den Oberften Prinz 6* begegnete, welcher bier 
mit 3 Negimentern Gavallerte, welche von Preußen famen und ſehr 
gut waren, durchpafitrte. 

Der Oberft fagte mir, er fei meinen Franzofen im Holze be— 
gegnet, ich fpeifte mit ihm. 

Aufbrechend paffirte ich Stollenburg, wo ein Edelmann Na: 
mens Namin 675) wohnt (die andere Hälfte gehört einem Oberften 
Schaf 976) aus Liineburg). Ih nahm einen anderen Wagen und 
fam gegen 11 Ubr nad Stettin. Der Kommandant ließ mir die 
Thore öffnen, ich fuchte ihn auf und theilte ihm meine Befehfe mit, 
er fagt mir, der Franzoſe fei gegen 8 Uhr Abends eingetroffen, er 
babe ihn in feiner Wohnung im goldenen Adler aufgefucht, wo er 
ihm einen Paß vom Kaifer vorgezeigt und einen Brief an den 
König von Polen, worin er alle Sicherheit und Höflichkeit verfpricht 
bei der Durchreife. Gr heißt Marquis d’Urguen 977) und iſt der 
Vater der Königin von Polen 677), ich war fehr zufrieden, dies zu 


673) v. Natzmer, der Ginäugige, Gapt. d. Cav. beim Rgmt. Kuſſow 1678, 
er bleibt d. 24. Jan, 79 in Preußen. 

674) v. Bredow, Major in Anclam 1678, 

675) v. Ramin auf Stollenberg. 

676) v. Schaf, Lüneburger Oberft auf Stollenberp. 

677) Johanns III Sobiesty, König v. Polen (feit 1674) war Maria Cafimira 
Luiſe, Tochter des Marquis d'Arquien Bethune, der, wie er bier Hebeamme 
und Wartefrauen für feine Tochter bringt, auch ald franzöfifcher Gefandte eine 
Rolle fpielt, und Bölker gegen Fr. W. wirbt. Aus den Genealog. Tabellen 
von Hübner läßt ſich übrigens nicht erfehen, daß die Königin der Hebeamme 
bepürftig war. 
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erfahren, denn ©. 8. D. hatte mir befohlen, in ſolchem Falle ihm, 
im Namen Sr. 8. D., alle mögliche Ehre zu erweifen. 

Dienftag den Zten. Als ich den Marquis auffuchte, war er 
bereits abgereift, zu Pferde erreichte ich ihn noch auf der Chauffee 
nah Dam, ich bewillfommnete ihn im Namen Sr. 8. D., worüber 
er fich fehr freute. Sch begleitete ibn von Dam bis Golnow, ale 
er Dam paffirte, ebenfo als er Stettin verließ, ließ Oberft Borftel 94° 
9 Geſchütze föfen. 

Der Marquis nöthigte mich, mit ihm in die Karoffe zu fteigen, 
wir unterhielten uns unterwegs von verfchiedenen Dingen über 
Friedens: und Kriegsfachen, er war in der That ein fehr anftän- 
dDiger Mann, er hatte noch einen Gapitain Namens Bardeau 978) 
mit bei fih im Wagen und einen jungen polnischen Edelmann 
Namens Kamienskfy 67%, welcher mit aus Franfreih fam. In einer 
anderen SKaroffe Hatte er 4 Frauen, welche in den Dienit Der 
Königin von Polen treten follten. Sein Gefolge beftand ungeführ 
aus 36 PBerfonen und ebenfo viel Pferden. Ach nöthigte ihn, durch) 
Stargard zu gehen, damit er bequemer reife, allein er wollte nicht 
und entfchuldigte ſich mit der Eile, welche er habe, bei der Königin, 
feiner Tochter, vor ihrer Niederkunft anzufommen, in der That aber 
glaube ich, fühlte er ſich nicht ficher. 

Sn Golnow ließ ich ihn, fo aut es mir möglich war, bewirthen. 
Als er ſah, daß es ihm gut aing und man nur firebte, ihn zu 
ehren, wurde er etwas heiterer, was er vordem nicht war. Er reifte 
um 4 Uhr ab um in Naugarten Nacht zu machen, 3 M. von dort, 
id) fündte den Major Huet?°4 mit ihm, welder von dem Rath 
Napmer?35 abgelöft wurde, ich fchlief in Golnow. Am folgenden Tage, 

den 4ten, brach ich früh auf, kam zum Effen nach Stettin, und 
foupirte mit Oberſt Borftel, welcher mir fagte, der König von Polen 
wolle feine Intereffen von denen Franfreichs abziehen, er ließe aus 
Frankreich faſt alle Verwandten feiner Frau fommen. Dean hatte 
heut Nachricht, daß die Moscomwiter die Türken gefchlagen haben. 
Sch blieb hier noch 

den Öten, wie auch 

Freitag den Gten. Ich ging in diefen Tagen, Madam Weyer 679) 
zu ſehen, welche fehr hübfche Töchter hat. 


678) Capt. Bardeau reift mit Marquis Bethune, ebenfo d. Bole Kamiensky. 
679) Mad. Weyer und ihr Sohn. 
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Den Tten als ich aufbrechen wollte, fonnte ich feinen Wagen 
erhalten, was mich nöthigte, noch den Tag zu bleiben, ich ging, 
den Rath Flemming ?5° zu fehen. 

Sonntag den Sten früh anfbrehend nahm ich den jungen 
Weper®?° mit, welcher die Armee fehen wollte, ich fpeifte zu Mützel— 
burg, einem Wirthshauſe mitten in der Udermünder Haide, von da 
veifte ich zur Nacht nad) Udermünde, von wo ich 


den Iten mit Tagesanbrud aufbrach und gegen Mittag nad) 
Anclam fam. Der Kommandant Oberft Micrander 68% bat mid 
zum Diner und tractirte mich fehr qut. Ich traf hier den Gapitain 
Kramm 684), welcher von der Armee fam und feine Compagnie 
quittirt hatte. Man fagte mir hier, unfre Truppen würden fchon 
eingefchifft, was mich in großer Eile abreifen ließ, ich fam Abends 
bei quter Zeit noch nach Wolgaſt. 

Dienftag den 10ten. Man fehiffte unfre Truppen ein, von 
jedem Sufanterie-Regimente ein Bataillon, von jedem Gavallerie- 
Regimente 300 Pferde, mit doppelten Offizieren, was man aud bei 
den Dragonern that. Der Oberft Pring wurde commandirt, mit 
feinem Regimente zu den Dünen, welche auf ihrer Flotte waren, zu 
ftoßen. 

Den lIlten. ©. K. D. brach früh auf, um bei der Einfchiffung 
auf beiden Seiten der Peenemünder Schanze zugegen zu fein. Man 
dinirte hier in der Nähe, gegen Abend fchifften wir uns aud ein 
und warfen in der Gegend, wo die Schweden den Canal hatten 
angreifen wollen, Anfer, unfre Gavallerie fchiffte fih auch während 
der ganzen Nacht ein. 

Der Prinz von Homburg follte den Feind bei Brandshagen 
und Stalbred in Schach halten, grade über des legteren liegt die 


680) Georg Adolph Freiherr v. Micrander, Sohn eines Kaiferl. u. 8. 
Schwediſchen Oberften, geboren 16°°%/,,, 1674 kaiſerl. Oberft von Brandenby. 
beftätigt, 78 Kommandant v. Anclam, 89 Gen :Maj., 1704 Gen.stieut. im Range 
nach Leopold v. Deſſau, Gouv. von Eolberg bis 1713, wo er eö an Gen. Graf 
Schlippenbach abtrat, 1677 ein Rgmt. 5. F. Er war ein gefehrter und tapferer 
Herr, hatte fi befonders gegen die Türfen ausgezeichnet Bor d. Schlacht bei 
Febrbellin ftand er unter Job. Georg v. Deffau, dem Statthalter, ver ibn 
wiederholt an C. ©. Wrangel fendete, 1685 führte er mit Oberft Dewig einige 
Brandenb. Truppen gegen Hamburg. Gr war auch Chef d. Nitteracademie in 
Pommern, und zeichnete bis ins höchfte Aiter fehr gut, vom Kupferftich nicht zu 
unterfcheiden. Er + 1723 oder 24. Gemahlin: Kath. v. Klingfporn, 2 Töchter. 

681) Kramm, Gapt., quittirt feine Comp. Sept. 1678. 
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Elevifche Fähre auf der Inſel Rügen. Les G. G. e. S. e. H. e. 
1390) Da, © ORG. (0-0 ce Pam Ba. 


Den 12ten paffirten wir durch die von den Schweden ver: 
fenften Schiffe, wo wir alle unfre Schiffe, ſowohl Kriegs- als 
Transport-Schiffe, funden. Eins, der Poſtillon genannt, von 20 
bis 22, das andere, der Drache, von 26 Gefchüßen, als wir bei 
ihnen ankamen, löften fie alle Gefhüge, um ©. K. D. zu falviren. 
Wir erwarteten hier noch unfre Gavallerie, welche noch nicht ein- 
gefchifft war, Nachmittag, als wir weiter wollten, mußten wir 
zwifchen den Stubber und Greifswalde vor Anker gehen, weil der 
Drache einige Hinderniffe gefunden hatte, ung während der Nacht 
und am folgenden Morgen zu folgen. Unfre Gavallerie war, eine 
Schuld der Schiffe, auch noch nicht ganz eingefchifft, und mehr als 
400 Pferde und Dragoner waren genöthigt umzufehren. 


Donnerftag den 13ten. Mit Zagesanbrud wurden die Anfer 
gelichtet, wir nahmen unfren Weg immer an der Stralfunder Küfte 
und thaten öffentliche Gebete für den guten Erfolg unfres Unter: 
nehmens. Mir famen bei Grabow, ganz nahe von Palmer Ort, 
an, der Graf Tromp!?? ging auf dem Admiralfchtff, der Kurprinz 
genannt, von 30 Kanonen, mit den anderen Kriegsfchiffen umd 2 
platten Fahrzeugen, Prahmen, auf denen er grobes Gefhüß hatte, 
dDiefe fenerten hart über den Spiegel des Meeres. 

Der Reft der Schiffe war getheilt in 

den rechten Flügel, oder die Avantgarde, 
Corps de bataille, und 
linken Flügel oder Arrieregarde, 

Die erfte, Avantgarde, mit der rothen Flagge, wurde commanz 
dirt durch den General-Major Schöntng. 

Das zweite, mit der weißen Flagge, durch den Generalskieut. 
Götz, und 

der dritte, mit der blauen Flagge, durch den Gen.Maj. Hallart. 

Auf dem rechten Flügel war von der Gavallerie eine Escadron 
Zrabanten oder Garde de Corps, 1 von Derfflinger 1 von Görgky, 
eine vom Regiment Kurprinz, alfo 4 Escadrons, commandirt durch 
die Majors Ragogky 76, Görent!7, .. ... und den Oberſt-Lieut. 
Tolchow *%, alle zufanımen durch den Oberft Strausd? mit 1 Escadron 
Dragoner unter den Oberft Grumkfow!?3 mit 3 Bataillons Infan— 
terie von den Regimentern Holftein, Schöning und Barfus, befehligt 
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durch ihre Commandeure, den Oberft-Lieut. Stephen 632), Goltze 180 
und Oberſt Barfus 20°, 

Der linke Flügel hatte von Cavallerie 4 Escadrons, 1 vom 
Leibregimente, 1 Prinz Anhalt, 1 Homburg und 1 Treffenfeld, 
commandirt durch Oberſt Treffenfeld 3, die Escadrons unter ihm 
vom Major Pröd 8, als Oberft-Lieut., Major Schirftädt), Major 
Ziürf 68%) und Oberft-Lieut. Dewitz“ mit einer Escadron Dragoner 
von Derfflinger, befehligt durch Oberft-Lieut. Arnheim 67°, Infan— 
terie 3 Bataillonen Goltze, Fargel und Xöben 6E5), commandirt durch) 
den Oberſt-Lieutenant Kalenberg 66%, Graf Dohna 191 den älteren, 
und das Z3te durch feinen wirklichen Oberften. Das Corps de ba- 
taille hatte 5 Bataillons, eins von der Garde, befehligt durch den 
Oberſt-Lieutenant Wrangel 59), eins vom Regiment Kurprinz durch 
Oberſt-Lieut. Krummenfee +3, einen fehr anftändigen Mann, welder 
unglüdlicher Weife an demfelben Tage durch eine Kanonenfugel 
getödtet wurde, eins vom Regiment Derfflinger, befehligt durch 
Oberſt Marwig 1?! und zwei Lineburger Bataillons, commandirt 
durh Oberſt Malorti 671, mit der Artillerie, befehligt durch Oberft- 
Lieutenant Weiler, das ganze Corps de bataille durch Gen. »Lient. 
Göße, jedenfalls war, wie e8 mir feheint, noch Artillerie auf beiden 
Flügeln. Das Ganze wurde geleitet durch den GeneralsFeldmarfchall 
Derfflinger, aber S. 8. D. leitete und befehligte das Ganze felbft, 
er war ja auch der Kürft, der auf der Welt Dies am beften ver- 
fand, Der Graf Tromp, welcher gekommen war, ©. 8. D. zu 
iehen, erbot fich freiwillig, ihm zu dienen, er hielt fih auf dem 
Kommandeur-Schiff Kurprinz 69”) und leitete Die ganze Flotte und 


682) Stephen, Oberftstt., commandirt eins d. Bat. des rechten Flügels bei 
d. Landung auf Rügen Sept. 1678, 

683) v. Schierſtädt commandirt eine ausgefuhte Schwarron bei d. Landung 
auf Rügen im Sept. 1678, Major. 

684) Türk, Major, Landung auf Rügen eine Escadron. 

685) Oberſt v. Xöben, commandirt I Bat. bei der Landung auf Nügen 1678, 
vor Stettin hatte er ald DOberft:2t. d. Ramt. Kurprinz. Befegt Stralfund mit 
feinem Rgmt. ald Kommandant 78. 

686) Wolmar v. Wrangel, Oberſt, Kommand. d. Leibgarde, Kommandant 
v. Berlin, geb. 1634, trat in d. Dienft 1649, Soldat 28 Jahr, bei der Landung 
auf Nügen batte er 1 Bat. d. Garde von feinem Ngmt. zu führen. + 1685 d. 
8. San. Gemahlin: Anna Hellefraft v. Berterhe, 1 S. 1X., fie 7 87 in 
Marienflies, Kfl. Amt. 

687) Auf einem der 6 großen in Berlin von d. Gebrübern Mercier bie 
1695 angefertigten Gobelind, welche jegt in Monbijou aufgeftelt find und die 
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Die Abfiht Sr. 8. D. war, mit der Flotte Palmer Ort an— 
zufegeln, um die Kräfte des Feindes dahin zu ziehen, und daun 
gegen Putbus oder Mönchgut zurüdzufehren, um bier zu landen. 
Als wir aber gegen Mittag bei Palmer Ort waren, gab der Feind 
durch zwei Kanonenfchüffe feinen Truppen ein Zeichen, ſich bier zu 
fammeln, fie brachten 10 oder 13 Kanonen mit, der Admiral Tromp 
verfehlte nicht fie zu befihießen, aber plöglih fehlte und der Wind 
und es trat eine fo große Windftille et, daß man genöthigt war, 
mit Scaluppen die großen Schiffe aus dem Bereiche des feind- 
lichen Kanonenfeuers zurüdzuziehen. Der Zeind ſchickte uns während 
zweier Stunden mehr als 340 Kanonenfhuß, welde uns, wuges 
achtet Daß wir vollfommen im Bereiche des Feuers waren, und er 
feine Gefchüße fehr gut auf der Höhe des Ufers poſtirt hatte, doc) 
feinen Schaden thaten, außer daß er ung zwei Manır tödtete, den 
Dberft-Kieutenant Krummenfee von Kurprinz und einen Pfeifer vom 
GeneralMajor Schöning, verwundet waren zwei Mann von ges 
nanntem Oberft Lieutenant, außerdem meldete man und zwei oder 
drei Kugeln in die Schiffe, eine Kugel ſchlug auf das Schiff, 
worauf ©. 8. D. ſich befand, ganz nahe feiner Perfon ein, fie fiel 
auf dem anderen Bord des Schiffes ins Waſſer. 

Den 14ten fegelten wir früh nad Möuchgut in der Abficht, 
die Ausfchiffung au dem erften Drte zu beginnen, wo es ſich thun 
liege, wir hatten heut fowohl als geitern ſtark fchießen hören, einer 
unfrer Gapitains Namens Meyer 97? war am Lande gewefen und 
hatte einen Allarm verurfacht, fie hatten ſich gegenfeitig mit Ge— 
ſchützen befchoffen. Gegen 9 Uhr Morgens Fam der Bruder des 
Admirals Baron Juel von der Dünifchen Flotte, und brachte 
die Nachricht, daß Die Dünen mit unferer Gavallerie unter Oberft 
Prinz am Tage zuvor die Landınng nahe bei Wittow und zwar gegen 
Mittag mit 60 Mann gemacht hatten. Ste waren auf den feind- 
lichen Oberften Liven 638) mit 550 Pferden und 150 Mann In— 
fünterie geſtoßen, und hatten fie zurüdgeworfen. 

Man beratbichlagte wo man landen folle, die meiften entfchieden 
fi für Mönchgut, weil man fidy bier fofort in das Gehölz werfen, 
die vorzüglichiten Momente der Gefchichte Fr. Wilhelm's betreffen, befindet fich 
auch dic Landung auf Rügen. Ich bitte jeven Liebhaber der Geſchichte, ſich dieſe 
interefjanten Documente zu betrachten. Das Schiff Kurprinz mit dem Neiter 
(d. Kurprinz) über dem Öteuerruder, ift Deutlich zu erfennen. Nähere Nachricht 
in Zreffenfeld’8 Leben, 1863 Stendal, 

688) Oberft Liven, Schwere. 

II. , 5 
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und fo beffer den erften Auſtrengungen des Feindes widerfichen könne. 
Der Graf Tromp aber fügte, er fenne weder die Lage noch die 
Tiefe dieſer Küſte, und ohne dieſe Kenntniß könne er die Schiffe 
und die Mannſchaft nicht dem Zufall überlaſſen, außerdem brauchten 
wir noch 2 ftarfe Stunden, bevor wir dort anfommen fönnten, dann 
fei der Tag zu weit vorgefchritten und Mittag vorüber, er habe 
bemerft (und dies war richtia), daß mehrere Tage hintereinander 
um Mittag immer eine große Windftille herrſche, welche uns treffen 
würde, bevor wir ankommen könnten. So verlief diefer Taa, ohne 
daß wir etwas thun Fonnten und die Zeit war uns doch fo theuer, 
denn die Herbſt-Equinoctien waren vorüber, und wir risfirten alfo 
nicht alfein durch Stürme unfre Fahrzeuge einzubiigen, fondern wir 
ließen dem Feinde auch Zeit, die Dänen über den Haufen zu werfen, 
trog dem hatte er Necht. 

© 8 D. nahm immer die Parthie derer, welche für den 
Ichnelliten Angriff waren, und befahl fogleich, daß man an dem 
erſten Orte lande, wo es fich thun ließe. Gegen Mittag kehrte die- 
felbe Winditille wieder, wir waren aber der Kite ſchon nahe, im 
Bereiche der Kanonen, man war gendthigt, die Soldaten in die 
Schaluppen zu feßen, und fie fo ans Land zu bringen, die großen 
Schiffe, worin die Gavallerie und das Geſchütz fich befanden, mußten 
durch diefelben Schaluppen ang Ufer bugfirt werden. Die Kriegs: 
fhiffe begaben fih auf die Flügel und befchoffen dus Ufer der: 
geftalt, dag Niemand daſelbſt bleiben konnte. In dieſer Zeit fundte 
mih ©. 8. D. zu allen Generalen, ihnen zu fagen, daß fie fo 
Schnell als möglich landen liegen, dies war aber in der That uns 
nöthig, denn als ich ans Land Fam, fand ich bereits den größten 
Theil der Infanterie dort, und den Reſt fo eifrig, nicht die Legten 
zu fein, daß fie bis an den Leib ind Waffer fprangen. Indeſſen 
hatte fih Graf Tromp einer Heinen Verſchanzung, welde zur Linken 
lag, ſehr genähert und vertrieb mit feinem Geſchütz den Feind aus 
derfelben. Am Lande fand ich den General-Lieutenant Gög an der 
Spitze der Garden, er fagte mir, Daß das Ganze bereit fo qut 
poftirt fei, Daß der Feind uns nicht vertreiben fönne. Beide Flügel 
hatten fih Schon aufgeftellt, auch die Gavallerie begann ſich auszu— 
fhiffen. Das Fußvolk hatte die Schweinsfedern vor ſich aufgepflangt 
und die Spigwagen in den Intervallen. 

Die Artillerie fchiffte fih) auch aus, und was ich befonders gut 
fand war, daß die Eavallerie, weldye faum in 3 Tagen eingefchifft 
werden fonnte, in nur 2 Stunden ausgefäifft war. Auf das 
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Kanonenfeuer zog ſich der Feind von allen Seiten zufammen, bei 
fih etwa 10 oder 12 Kanonen, womit er uns häufig grüßte, ohne 
ung mehr Schaden zu thun, als daß er einen Infanteriften tödtete. 
Als unfre Cavallerie ausgeſchifft war, fandten wir ſogleich einige 
Heine Zrupps aegen den Feind, welche er und zurüdwarf, als wir 
aber mit formirten Esfadronen famen, begann er entmuthigt zu 
werden und fich zurüdzuziehen, er hatte nicht vermuthet, daß wir fo 
viel Gavallerie befäßen. 

Der General» Feldmarihall Herr von Derfflinger bemerfend, 
daß der Schred fid) des Feindes bemüchtigt, drängte ihn heftig und 
nad dem Maaße, als unfre Reiterei ans Land ftieg, ließ ©. K. D. 
(welche auch ans Land gefommen war) Diefelbe ihm folgen, ebenfo 
3 Bataillone Infanterie unter Gen.-Major Schöning, und zwar die 
Garden, Schöning und eins von den Liimeburgern. Indem der 
geind fo verfolgt wurde zog er fih nach und nach bis zum Eins 
bruche der Nacht zurüd, und fegte fih nur um feine Gefchüge zu 
retten, von weldyen wir ihm dennoch einen Dretpfünder und auch eine 
Standarte nahmen. Wir hatterı mehr als 250 Gefungene und Deſer— 
teure. Bet dieſem Rückzuge griffen 250 unfrer Reiter 8 Escadronen des 
Feindes an. Der Reiter, welcher die Standarte genommen und den 
Cornet getödter, erhielt von ©. K. D. 50 blanfe Thaler Belohnung. 

Am 1dten früh verfolgte der Feldmarſchall die Flüchtigen, welche 
ih in die Zorts und Verfchanzungen von Altefähr zurückgezogen, 
nachdem er dieſe vecognoseirt und gefunden, Daß der Feind in Un— 
ordnung war und nicht im Stande feine Bagage zu transportiren, 
commandirte er fogleih 30 Mann dafelbft einzudringen, und zu 
jehen was fie machen könnten, diefen folgten 300 andere unter Gen.- 
Major Schöning, welcher den Dberft-Lieut. Wrangel und Major 
Schöning unter fich hatte, fte follten am Ufer vordringen, bier war 
der Feldmarfchall felbit mit dem Degen in der Fauſt. Sobald fie 
mit dem Feinde handgemein wurden, jaß eine qute Parthie der Ca— 
vallerie ab und attaquirte gleichzeitig, fle nahmen die Verfehanzungen 
der Feinde mit Sturm, wo in der erften Wuth mehr als 200 Feinde 
getödtet und mehr als 700 zu Gefangenen gemacht wurden, auch 
nahmen wir über 2500 Pferde, die meiften gefattelt, und 3 Kanonen, 
das war ein Sturm mit brandenburgifhen Dragonern!! 

Nachdem Graf Königsmarf gethan was möglich war und fah, 
dag Alles verloren, rettete er fih mit Mühe in emem Kahne. 
5 große Kühne des Feindes waren zu fehr mit Leuten befaden und 
ſanken in der Mitte des Kanals. 

5* 
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Unfre Offiziere und Soldaten thaten als brave Leute ihre voll- 
fommene Schuldigfeit, in einer Art, daß Graf Königsmarf, nad 
Bericht der Gefangenen, den Seinigen fagte: „Sehet diefe Leute 
dienen ihrem Herren als Männer von Ehre, aber ihr handelt gegen 
die Krone und mich wie Verräther und Pflichtwergeffene.“ Wir 
hatten bei allen diefen Affairen nur 36 bis 40 Mann verloren, 
ſowohl diefer geringe VBerluft als die fhönen und bewunderswerthen 
Erfolge zeigten deutlich, daß die göttliche Majeftät fich für ung er 
klärt hatte. | 

Gegen Mittag zogen wir die Segel auf und Tichteten die Anker 
zwifchen dem Dorfe Stahlbrode an der Pommerſchen Küfte und der 
Slewiger Führe auf der Iufel Rügen. Hier fam der Prinz von 
Helfen-Homburg ©. K. D. zu fehen, Ddiefer war nicht mit dem 
Prinzen zufrieden weil er am Tage vorher auf der Ponmerfchen 
Seite einige Attafen gemacht hatte und fich zu fcharf auf den Feind 
geworfen, er hatte 260 Mann mit dem Gapitain Hacif 689) und 
mehreren anderen Offizieren als Gefangene verloren. 

Nah dem Abendbrod Fam ein Oberft-Lieut. der Lüneburger 
namens Holle 6%%), und fagte zu ©. K. D., der Gen. Major Ende 
habe ihn durch einen Mann von Herr Bauman 94) benachrichtigt, 
daß die Schweden befchloffen hätten ihn aufzuheben, er bt ©. 8. D. 
ihm Neiterei fenden zu wollen, deshalb ſchickte ©. K. D. mich zum 
Prinzen von Homburg, ihm zu fagen er folle mit allen feinen 
Truppen die er babe Dort hin marfhiren; dies geſchah. Die Leute, 
welche wir nach jener Seite geſchickt hatten, und welche uns fowohl 
Gefangene als Deferteure brachten, fagten uns, daß Graf Königs: 
mark im Ganzen nicht mehr als ungefähr 1200 (?) montirte Reiter 
gerettet habe und vielleicht ebenfoviel unmontirte und Infanteriften. 

Montag den 16ten. Wir butten Nachricht, daß der Feind, 
unſre Gavallerie bemerfend, fich eiligft in die Vorftädte von Stral- 
fund zurüdgezogen habe. Wir hielten heut Gebet und Dankfagung 
für den Sieg, den uns der gütige Gott verliehen. 

Unfre Infanterie ftellte fih heut Abend grad über der Neuen— 
Fähr- Schanze auf. Gegen Abend fam Herr Derfflinger an Bord 
u © K. D., man kann ſich denken wie er empfangen wurde! 

Heut gegen Mittag näherten wir uns dem Fort Neuefähr bis 
auf Kanonenfchußweite. 

689) Capt. d. Cav. Hacick, gefangen vor Rügen 78. 

690) Holle, Oberſt-Kt. d. Lüneburger. 

691) Herr Baumann, 
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Dienftag den 17ten. Als unfre Leute auf den Schiffen fowohl 
als in den umliegenden Verſchanzungen unfer Signal, drei Kanonen— 
fhüffe gaben, antworteten die in Neuefähr nicht, aber eine halbe 
Stunde nachher gaben fie auch das brandenburgſche Signal der 
3 Schüffe, das ſchwediſche Signal beftand aus 2 Schüffen. 

S. K. D. war eben befhäftigt fich fertig anzuziehen, ich fagte 
zu meinem Herrn ich weiß nicht was ich von den Leuten denken 
foll, ich glaube fie haben fich für uns erklärt, ©. K. D. machte fid) 
über meine Idee luftig. Ein wenig fpäter fliegen wir in eine Cha- 
fuppe um ans Land zu gehen und die Befeftigung von Alteführ 
anzufehen. In der Nühe des Ufers Fam Gen.-Lieut. Göge mit dem 
Pferde uns ins Waſſer entgegen und meldete, daß die deutfche Be— 
fagung von Neuefähr revoltirt, als der flärfere Theil den Platz 
übergeben, und Dienfte genommen babe, die Offiziere und Die 
fhwedifchen Soldaten feien alle Kriegsgefangene, darüber wur ©. 
K. D. ſehr erfrent und fandte mid an Bord feines Schiffes, um 
ER. D. der Frau Kurfürftin die Neuigfeit zu hinterbringen, fie erz 
freute fich fehr dariiber, Ich hatte den Befehl 3. K. D. zu begleiten. 
Nachdem fich diefelbe angekleidet, ſpannten wir Die Segel auf und 
famen etwas vor dem Diner an. Sch führte die Frau Kurfürftin 
die Befeftigungen zu fehen, fie waren ſchön und aut und enthielten 
eine Maſſe Kriegs: und Mundvorräthe, auch 24 Geſchütze, theils 
von Kupfer, theils von Eifen. Bon hier gingen wir in die Gegend 
wo wir fpeifen wollten, da Fein Wagen vorhanden war, machte 3. 
K. D. den Weg zu Fuß und es war weit genua, unterwegs trafen 
wir einen Menfchen der im Fort in Befagung gewelen war, derfelbe 
wollte fterben weil er zu viel Branntwein getrunken hatte. 

Sm Zelte angekommen warteten wir nod eine aute Stunde 
bevor S. 8. D. von Altefähr ankam, von wo er den Dehnholm 
recognoseirt und befchloffen hatte denſelben anzugreifen, es ift Dies 
eine Peine Inſel, gelegen zwifchen Rügen und den Vorſtädten von 
Stralfund. Man commandirte zu Diefem Zwede den Gen.Major 
Hallard mit 1600 bis 2000 Mann. Dieſelben ſchifften fih noch 
an diefem Abende beim Fort ein, wo ©. K. D. bis zum Abend 
blieb, um die Einfchiffung anzufehen. 

Ich war im Fort um zu fehen wie eine Granate, welche man 
von unfrem Fort bei Brandshagen jenfeit des Stromes aus einer 
Haubige geworfen hatte, einen feindlichen Unteroffizier Dergeftalt zer 
viffen hatte, daß es erftaunlih war zu fehen. Der Oberft > Lieut. 
Weiler fagte, er habe niemals eine Granate folde Wirkung thun 
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fehen. Ich ließ den Oberft-Xieutenant Klincow 692) unfer Fußvolf, 
was fih nach dem Dehnholm einſchiffte, fehen, er fand es fehr fchön. 
Wir fehrten gegen Abend an Bord unfres Schiffes zurüd, von wo 
S.XR.D. 

den 18ten mit Tages Anbruch abging, um den Angriff unfrer 
Leute auf den Dehnholm von Altefähr aus zu fehen. Ich folgte 
ihm theils zu Fuß, theils zu Pferde, hier warteten wir lange Zeit 
bevor unſre Flotte anfam, es währte fo lange, daß ©. K. D. in 
ein Dorf zwifchen Altes und Neueführ zu einem Prediger zurid: 
fehrte, wohin 3. 8. D. auch nah dem Diner gefommen waren. 
IF KE DD. kehrten nun nad) Altefähr zurüd, was die Frau Kur: 
fürftin noch nicht gefehen hatte, von hier bemerkte ich, daß der Feind 
feine Mannfchaft vom Dehnholm zurückzog, als ich dies bei meiner 
Rückkehr ins Lager dem Feld-Marfchall Derfflinger fagte, moquirte 
er fich darüber, dennoch machte er nichts daraus als der Major 
Wolff 69%) mit nur 10 Mann in einer Barfe ohne Wideritand zu 
finden landete, fagend er habe den Dehnholm mit 50 Mann nehmen 
wollen, er vermaß fich fehr gegen den abwelenden Graf Zromp, der 
doch ein fehr braver und anftändiger Mann war, er machte es jo 
jtark, daß ©. K. D. ſelbſt fid) gegen den Graf T. ereiferte, als er 
fah daß der Major Wolff auf der Inſel blieb, und feine Seele 
fam um ihn von derfelben zu vertreiben. Er befahl dem General- 
Adjoudanten Belling #%) den Graf Tromp oder Gen.Major Hallard 
zu fuchen, und wen er von beiden zuerft fünde den Befehl zu brin- 
gen er folle ſich dafelbit fogleich feftfegen, bevor der Feind zurück— 
fehren könne. inige Zeit darauf ward der ältere Froben auch 
nachgefendet, und ich noch nach ihm um fie früher vorrüden zu 
laffen. Als ich dort anfam fand ich Belling bereits in der Barke, 
welche den Befehl überbringen follte, aber Froben war nicht dort, 
Sch warf mich in eine Chaluppe, fand aber Here H. nicht in feiner 
Jacht dagegen den Oberſten Marwig, welchem ih die Ordre ©. K. 
D. überbrachte, diefer fagte mir, daß Alles fich vorbereite, darauf 
ging ih an Bord des Admiralfchiffes um Graf T. zu juchen, diefen 

692) Klinkow, Oberſt-Lieut., wahrih. ein ſchwed. Gefangener Klinfowftröm. 

693) Wolff, Major, nimmt d. Dehnholm 1678, 

694) Johann Georg von Belling, Sohn Chriſtoph's und Tugendreich 
v. Stöhren. 1679 Oberft auf Rügen, 78 führt ihn Buch als Generalatjutant 
auf, erhielt ein neues Namt., nach Ungarn, 89 Gen.-Maj., bleibt vor Bonn, 
Gem.: 1. Franzidca Sambertin aus England, 2. Anne Sibille v. Eppingen aus 
Preußen, Kinder aus beiden Eben. 
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fand ich nicht, wohl aber Herr Raule, als ich ihm den Befehl ©. 
K. D. hinterbrachte, antwortete er mir falt, die großen Schiffe 
fönnten dabin nicht gehen, deshalb Fehrte ich zurüd, um Soldaten 
in meine Chaluppe zu nehmen, als ich bemerfte, daß Graf Tromp 
ans Ufer kam und von dort an Bord des Schiffes Kurprinz ging; 
er ließ ungeachtet des Widerfpruches jenes Menichen alle Schiffe, 
große und Feine unter Seegel geben. Graf Tromp fagte mir er 
hätte bereits Alles längft abgehen laffen, aber Gen.Major Hallard 
habe vorher noch mit ©. 8. D. fprechen wollen. Wir begegneten 
ihm unterwegs als er die Truppen vorrüden ließ. Graf Zromp 
und ich gingen in unfrer Chaluppe den Denholm zu recognosciren 
und die Landung vorzubereiten. Durch die Anordnung der großen 
Schiffe machte ſich die Landung ohne ungünſtigen Zwiſchenfall und 
Verluſt, die Schweden retteten ſich in die Vorſtadt. Wir gingen 
nach der Inſel Rügen und fanden IJ. KK. DD. am Ufer des 
Waſſers, fie hatten die Landung mit angefehen. Man erwartete 
hier bis nach 9 Uhr die Ankunft der Zucht, es war fehr falt, id 
ließ Feuer anmachen und Felle bringen, damit J. K. D. fih darauf 
legen fonntenz endlich famen die Chaluppen und wir fonnten nad 
der Jacht zurüdkehren. 

Dounerftag den 19ten. ©. 8. D. eilte früh ans Land und 
befahl mir einige Zelte kommen zu laffen, was ich ſchon Abends 
vorher dem Dbermarfchall gemeldet hatte, der Net des Hofes follte 
aber am anderen Ufer bleiben. Ach kehrte an Bord unſrer Jacht 
zurid um 3. 8. D. ans Land zu helfen, was mir große Mühe 
machte, denn es war ftarfer Sturm eingetreten. 

Wir dinirten in einer Scheune, ih mußte den Marſchall, Stall: 
meifter, Vorfchneider, apitain der Garde und Alles machen, wir 
fehliefen auch hier, die Frau Kurfürftin fagte mir fie empfehle mei— 
ner Treue und Wachfamfeit ihre Perfonen, ich fchlief auch während 
der ganzen Nacht nicht und machte in jeder Stunde die Ronde. 
Mitunter kamen Lente aus Stralfund, die und von der großen Uns 
ordnung berichteten, welche dort herrichte. 

Freitag den 2Often. Wir hatten einige Gefchlige auf den Den- 
holm bringen laffen, e8 machte ung aber große Mühe fie auf den 
Schiffslaffeten die Sandberge hinauf zu bringen, weil fie fofort in 
die Erde fanfen. ©. 8. D. ging auf die Inſel zum recognoseiren. 
Die Gefandten von Dänemark begehrten dringend man folle ihnen 
die Neuefährfchange einräumen, was wir nicht bewilfigen Fonnten, 
da wir fonft feinen Rüdzug für die Truppen, die wir auf Rügen 
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fiegen, hatten. Man ſprach viel von der Ankunft des Königs von 
Dänemark, welchen man fchon von Copenhagen abgegangen meldete. 
S. K. D. fandte Herrn Hagen ihm entgegen, auch der Gefandte 
Souel reifte heut ab. 

Sonnabend den 2Iften. Wir erhielten die Nachricht, daß der 
Biſchof von Münfter (der kriegerifhe Bernhard v. Galen) geftorben 
fei, dies wird einige Aenderung in den Angelegenheiten zu Wege 
bringen. 

Die Feinde brachten, nachdem fie während zwei Tagen die Vor: 
ftadt grad über dem Denholm zerftört hatten, alles in die Stadt, 
deshalb fandte mid ©. K. D. dem Gen.-Major Hallard zu fagen, 
er folle auf die Leute, welche bier arbeiteten, mit Kanonen ſchießen, 
als ich dort ankam hatte man noch nicht ein Geſchütz montirt, ich 
ließ eins mit vieler Mühe montiren, mit welchem wir fie von ihrer 
Arbeit verjagten. 8.8. El. a. fm. O. d. G. M. H. et je ne 
say qu'ce dire. 

Am 22ften hatten wir die Neuigfeit, daß der König wegen 
des contrairen Windes nicht fommen fünne Man löfte den Oberft 
Marwig vom Denhohn ab und fandte den Oberſt Löben dahin. 
Seit geftern entlagerte man unfre Truppen, und ließ fie gegen die 
Neuefehr marfchiren, wohn man eine Befagung unter dem Kom 
mando des Major Spree?) legte. Man hatte befchloffen den 
Oberſt Printz mit einiger Cavallerie auf der Inſel zu laffen, den 
anderen Theil der Infel follten die Dänen fhügen, mit Ausnahme 
des Forts Nenefähr. . 

Montag den 23ſten mein Geburtstag, ich vollendete mein 31ftes 
Jahr (v. Buch war alfo 1647 geboren). Sch danke dem guten Gott, 
daß er mich bis hier in allen Gefahren und Widerwärtigfeiten er: 
halten hat, und Daß es der göttlichen Majeftät gefallen hat mid) 
bis hierher gelangen zu laffen, ich bitte ihn demüthigſt er wolle mir 
feine göttlihe Huld erhalten, und mir ein Herz geben, das ihn lobe 
und für ihn alles thue was in feinen Kräften fteht. 

Wir erhielten heut die Nachricht, daß der König von Dänemark 
nach Schonen zurüdgefehrt fei, er wußte daß durch den Tod des 
Biſchof von Münfter Unordnung bei feinen Truppen eingetreten fet, 
weiche, um fie zu befeitigen, die Gegenwart des Königs erfordere. 

Dienftag den 24ften. Wir fehrten nad Pommern zurüd, dort 
angefommen gingen wir am Abende von. Brandshagen, wo unfer 
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Lager war, gegen Stralfund zum recognoseiren, nach der Rückkunft 
foupirte ©. 8. D. in feinem Zelte. Mad. l’Elect. me comman- 
dait de 1. d..1. V, t. 9: 1 8.d.-1.-A. 

Den 2öften brachen wir früh auf und faßten vor der Stadt 
Poſto, und zwar fo nahe, daß ich nichts ähnliches gefehen umd bei 
hellem Tage, der Feind beſchoß uns ſcharf und ließ fleißig an einigen 
Berfehanzungen von der Seite der 4 Windmühlen vor dem Franken 
Thore arbeiten, dieſe Verſchanzungen wurden vor dem Zeiche ges 
macht, welcher der Stadt als Graben dient, 

In der folgenden Nacht brannten wir ihnen eine der 4 Mühlen 
nieder, man hatte von hier 8 Soldaten in dem Limeburger Lager 
getödtet. Das Kırfürftliche Hauptquartier wurde zu Lüdershagen 
in Baumanns 69! Haufe genommen. Der Kanzler Brundariva 996), 

Donnerftag den 26ſten. Wir recognogeirten die Stadt, Die 
Schweden verließen eine fleine Berfhanzung, welde fie auf der 
MWafferfeite grad über dem Denholm hatten. Die Lüneburger zogen 
fih ein Wenig zurück um in ihrem Lager dem feindlichen Feuer 
weniger uusgefegt zu fein. Heut kam der Refident Brand ®°7), 
Bruder des Kanzlerd und Herr Harthaufen, Stallmeifter des Könige 
von Dünemarf, um die Entihuldigungen des Königs über fein 
Ausbleiben zu machen. 

Den 27ften. In vergangener Nacht nahmen wir Stellung in 
der Vorſtadt vor dem Franfenthore und machten uns zu Herren der 
3 Mühlen, verloren dabei feinen Mann, aber während des Tages 
begann der Feind uns wüthend zu befchießen, das war den Freitag, 
gegen Mittag machte er auch einen großen Ausfall zu Pferde und 
zu Fuß, aber die Unferen warfen ih heftig und mit Verluſt zurüd, 
Wir verloren bei diefer Ataque 30 Mann Verwundete und Todte, 
zwet Lientenants und einen Fahnjunker, einer derfelben hieß Neib- 
nig 698), er verftand fehr gut die Fortification und war vom Re— 
gimente Derfflinger. 

©. K. D. ſchickte mid) um mit dem Trompeter, deu man aus 
der Stadt gefender hatte, zu reden, der Kommandant von Damgarten 
verlangte, auf für ihn vortheilbhafte Bedingungen, zu unterhandeln, 
dies ward abgelehnt und ihm geantwortet er folle dort bleiben bis 
man fein Werk erobern werde. Gegen Abend ging ©. K. D. die 
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Stadt zu recoqnoseiren und zwar fehr nahe, man brachte ihm Briefe 
von einigen Damen, welche aus der Feftung zu kommen verlangten, 
©. 8. D. fandte mich mit dem Trompeter zu reden, melden ich 
300 Schritt vor dem Tribfeer-Thor fand, e8 war aber ein unwiffens 
der Menfh. Als ich zu meinem Herrn zurüdfehrte beffagte er 
fi} über le P. d. H. (dem Prinzen von Homburg), den C. P. 
(Oberften Pring) und einige andere Offiziere, die ſich beraufcht 
hatten, er war darüber fehr ungehalten und fagte es fei nichts 
weniger als gut ſolche Sachen fo nahe dem Feinde vorzunehmen. 
Ich entfchuldigte fie fo qut ich fonnte, In diefer ganzen Zeit ftand 
id) mich Gott fei Dank fehr gut mit dem Hofe, der gute Gott er- 
weiſe mir die Gnade mich bier zu unterftügen. 

Sonnabend den 28ſten. Man hatte dem F. M. G. Derfflinger 
rapportirt, Daß man mit faum 20 Reitern bei jeder Standarte zum 
Fouragiren gegangen fet, dies fagte derfelbe S. K. D. wieder, wel: 
ber fi fehr darüber ärgerte und den Prinzen von Homburg, ala 
er fam, fehr heftig anfuhr, derſelbe verficherte es fei nicht wahr und 
erbot fi Dies durch alle Offiziere, welche mit ihm commandirt 
waren, zu beweifen. Er hatte deshalb heftige Worte mit Feld-Mar— 
Shall Derfflinger. 

Sonntag den 29ſten. Tag des heiligen Michel, war auch der 
Geburtstag der Frau Kurfürftin, welde ihr 42ftes Jahr beendete, 
der gute Gott wolle fie noch viele Jahre erbulten, fie ift gewiß die 
junftejte, gütigfte und tugendhaftefte Prinzeß der Welt. 

Am Abende fam der Oberſt-Lieut. Molgan 69%) von der Stadt, 
er war gegen den Oberſt-Lieut. Klinfom ausgewechſelt. 

Molzan fagte uns, daß ein gewiffer Arzt ihm ein Geſpräch 
über die Uebergabe der Stadt mitgetheilt habe, was von Bedeutung 
fei, er habe feinen Rath verlangt, wenn man in der Studt uneinig 
werde, der Dberftlieutenant traute ihm nicht fehr, ſagte indeffen, 
habt ihr feine Ketten? und als der Arzt ja faat, antwortet ihm der 
Oberſt-Lieutenant: Nun gut, bedient euch derfelben, macht euch zum 
Herren einiger Thore, wir werden bald zu eurer Unterftügung kom— 
men, Dafür dankt ihm der andere und fo trennen fie fid. 

Wir nahmen heut Abend eine fehr vortheilhafte Stellung gegen 
die Stadt, der Feind verließ noch eine Verſchanzung am Graben 
rande, was uns fehr gelegen fam. 

Den 30ſten war ſehr fchlecht Wetter, wir arbeiteten beftändig. 
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Die Schweden fehlugen uns eine Abtheilung unter Major Si— 
dow?00), wir verloren indeffen nur 6 Pferde. 

Herr Hagen fam von Dänemark zurüd, er fagte und, daß der 
König grade gegen den Feind marfchire, worüber ©. K. D. fehr 
böfe war, weil der Feind mehr als 2000 Dann ftärfer war, Die 
Dänen hatten feinen General en chef als den GeneralsLieutenant 
Wedel ?%), weicher ein guter und braver Offizier ift, aber ich weiß 
nicht ob er genug Erfahrung hat einen folhen Krieg zu führen. 
General Guife?%2) ift zum Gouverneur von Glückſtadt gemacht und 
der Oberjägermeifter Hahn 79%) größer als je. 


Monat October. 


Dienftag den Iften October. ©. 8. D. ging fehr früh in die 
Approchen, wo er fo nahe und fo ungedeckt war, daß ich große Ber 
forgniß für ihm hegte, zurücdfehrend wollten wir einen Sumpf pa 
firen, biebei verfanf das Pferd dergejtalt mit ihm, daß wir Mühe 
hatten ihn herauszuziehen. Bon dort recognogeirten wir nod Die 
Stadt bis zum Fort oder der Drachen-Schanze. 

Herr Hagen fügte mir, daß die qroßen und ſchweren Schiffe 
der dänischen Flotte bis 5 Meilen vor Copenhagen gegangen, wäh— 
rend Die leichten im Sasmunder Bodden geblieben feien. 

Man fagte im Ddiefer Zeit, daß der päpftliche Nuntius alles 
mögliche thue um zu verhindern, daß Spunien den Frieden unter 
zeichne, was fehr unvortheilhaft für Spanien ift. 

Wir hatten Nachricht, daß der Friede zwifchen Frankreich, Spa— 
nien und Holland unterzeichnet fei. Der König von Frankreich lieg 
zwei große Abtheilungen, eine gegen den Rhein, die andere gegen 
die Mofel marfchiren. Man hatte einige Zage vorher gemeldet, der 
Biſchof von Paderborn ſei auch geftorben, heut erhielten wir aber 
andere Nachricht und zwar daß er vollfommen gut im Stande fei, 
er habe Beſitz vom Biſchofthum Münſter ergriffen und den Schwur 
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der Zreue erhalten. Die Limeburger hatten nach dem Tode des 
Biſchofs Befib genommen von einigen Plägen in Bremen und 
Derden, und noch zwei andere Plätze blofirt. 

Hent 309 Graf Pomniß mit 500 Pferden gegen den Feind, 
um unſre Fouragire zu deden und gleichzeitig zu verfuchen ob der 
Feind nicht wie geftern etwas wagen wollte, er hatte aber feine Luft. 

Zu Mittag Fam der Prinz von Homburg bei Hofe zu diniren, 
er Hatte ſich vollftändig mit ©. K. D. wieder eingerichtet. 

Mittwoch den 2ten. Der Prinz von Homburg rückte beinah 
mit der ganzen Gavallerie aus, um auf der anderen Seite der 
Stadt zu fouragiren und fo dem Feinde die Mittel zu nehmen feine 
Eavallerie zu erhalten, dort angefommen fanden fie 60 Pferde in 
einem Eleinen Gehölze verborgen, (alle unfre berittenen Freiwilligen 
waren Offiziere) man legte diefen, da man es gleich bemerkt hatte, 
einen anderen Hinterhalt, und warf fie wüthend zurück, tödtete 
mehrere und verwundete unter Anderen einen Grafen Schlippenbach, 
den Gapitain Rofe 7%), zwei Cornets und mehrere andere, von denen 
wir den Namen nicht wiffen fönnen, wir hatten nur einen Gefan— 
genen, namens Wagner?es), welcher fich einen fehlefiihen Edelmann 
nannte, er war am linken Arm verwundet. 

Heut Abend meldete man, daß die Miliz des Biſchofs von 
Miünfter ihm den Schwur der Treue geleitet habe, und daß das 
Haus Braunjchweig eine Erklärung abgegeben habe ihm alles wieder 
geben zu wollen was fie befegt hätten. 

Unfer Feldmarſchall General Derfflinger hatte feit geitern Abend 
einen heftigen Anfall von Nierenftein-Schmerzen und Kolik zu glei— 
cher Zeit, woran er zu fterben glaubte, ©. 8. D. ſandte mich ihn 
in feinem Namen zu befuchen, ich fand ihn in fehr fchlechtem Zu: 
ftande, 4), Stunde fpäter kam ©. K. D. felbit; darauf ging ©. K. 
D. unfre Fourageure zurückkommen zu ſehen, welche guten Borrath 
für mehrere Tage hatten. 

Den Item rückte der Feind mit feiner ganzen Cavallerie, einiger 
Snfanterie und 3 fleinen Kanonen aus, boffend unfre Leute beim 
Fouragiren zu treffen, aber unfre Gavallerie rüdte heut nicht aus, 
dennoch nahm er mehrere Diener oder Marodeure, welche, obgleid) 
fie feine Eskorte hatten, in die Gegend gegangen waren wo wir 
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uns geftern befanden, fie nahmen uns mehr ala 40—50 Pferde, 
und unter diefen zwei vom Leibgefpann ©. D. des Kurprinzen, 
worüber diefer feinem Stallmeifter fehr zümt. ©. 8. D. war 
auch fehr ungehalten, dag die Ganaille fo ausgerüdt war ohne daß 
Jemand etwas davon wußte Wir hatten in dieſer Zeit Nachricht, 
dak die Schwedifche Armee die Dita paffirt habe und gegen Eur: 
land vorrüce, und daß Oberft Wangelin zum Herzog v. Curland 7°%) 
aefendet fei, den Durchzug zu vermitteln, darüber war ©. K. D. 
fehr böfe und er hatte Recht, denn er war noch Gefangener auf fein 
Wort, und Gen.-Major Lüdecke, welcher gegen ihn ausgewechfelt, 
auch Gefangener auf fein Wort war, that noch bis jetzt feinen 
Dienft. 

Wir hatten einige Deferteure, welche uns fagten, e8 fei Abficht 
einen allgemeinen Ausfall zu Waffer und zu Lande zu machen, des— 
halb bereiteten wir uns fie gut zu empfangen. Auf der Infel Rügen 
herrfchten Mißverftändniffe zwifchen unferen Leuten und den Dänen, 
fo daß ©. 8. D. fagten, Sie wollten unfre Truppen bis auf die 
in der Neuenfehr-Schange zurüdziehen. 

Freitag den Aten. Ich hatte die Wache bei der Perſon ©. 8. 
D. in diefer Naht, wir gingen fehr früh die Stadt von Seiten 
des Tribfeer-Thores zu recognosciren, vor der Knipers Pforte ſahen 
wir etwa 300 Pferde draußen, fie waren aber im Bereiche der Ars 
tillerie. Wir kehrten ins Quartier zurück, bier fanden wir Die 
Nachricht, daß der Lithauifche Feldherr PBaß, nachdem er von dem 
Marfhe der Schweden Kenntniß hatte, mit feinen Truppen aufge 
brochen fei und dem Herzoge von Curland habe fagen Taffen, daß 
wenn er den Schweden den Durchzug durch fein Land geftatte, würde 
er fie in den Ländern Des Herzogs ſelbſt angreifen, und dann auch 
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1560 die Nufjen einfielen, trat Kettler, d. lchte Heermſtr. d. Deutichen Ordens, 
Licfland an Siegm. Aug., König v Polen, ab, und ward dafür mit Eurland u. 
Semgallen beichnt, es ward die evangelische (Nugsburg. Gonf.) Religion ein: 
geführt, feine Söhne Friedr, u, Wilhelm theilten d. Kand, hatten aber immer 
Streitigkeiten u. Kriege mit Schweden, Wilhelm ward aleiniger Herrfcher und 
+ 1642, worauf Jacob d. Herzogthum erbte, 1647 gab Ehriftine v. Schweden 
Eurland eine ewige Neutralität, es Fonnte 14,000 M. halten. Gr ward aber 
von d. Schweden in Mitau überfallen und gefangen und erſt im Frieden von 
Dliva frei. Sein Sohn Friedrid Caſimir, Der in d. Regierung folgt, hat als 
2te Gemahlin Elifabet Sophie, Ar. W. v. Brandb. Tochter, geb. 1674, vern. 1691, 
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dort fein Winterquartier nehmen, darauf habe der Herzog feinen 
Heerbann verfammelt, und dies habe die Schweden an den Grenzen 
zurüdgehalten. Wir hatten auch Nachricht, daß der allgemeine 
Waffenſtillſtand fih noch an einige MWeitläufigfeiten, welche Frank: 
reich herbeiführe, ließe, fie wollten den Kaiſer davon ausfchliegen. 

Graf Königsmarf fendete uns heut 75 Gefangene von denen, 
welche er im vergangenen Winter auf Rügen gemacht hatte, diefen 
fieg ©. K. D. fogleih einen Monat Gehalt geben, er fandte auch 
jehr großmüthig die Pferde und den Diener S. D. des Kurprinzen 
mit denen des Prinzen von Homburg zurück und ließ fagen, wenn 
uns noch andere fehlten, wir fie nur bezeichnen follten, er würde fie 
fogleih zurückſchicken. Ein Streit zwifchen dem L. C. W. und dem 
M.d. L.G. C. Man gab einem Mathematiker Tellier 797) den 
Abfchied, es fommt ein Anderer Namens le Maiftre?07). 

Den Sten. Es begab fich nichts, denn der Feind hielt fich fehr 
fill, wir arbeiten ftarf, fo daß wir hoffen kommenden Dienftag 
im Stande zu fein Die Stadt zu gewinnen. Wir hatten Nachricht, 
daß Graf Königsmark zwei Kaper ausrüften ließ, man wußte nicht 
zu welchem Ende, einige behaupten zur Abreife des Ffranzöfifchen 
Geſandten, die anderen damit Graf Königsmarf im Falle der Noth 
fi mit allen Offizieren retten fönme, Vorgeſtern ſchickte man den 
Eapitain Bern?) von Derfflinger- Dragoner nad Dammgarten, 
um fih ald Kommandant zu benehmen, aber die Schweden hatten 
ihre Abſicht geändert, was fie den Lüneburger Offizieren gefagt, fei 
nur Scherz gewefen und ein Project wenn fie genöthigt fein würden 
fih zu ergeben, man befinde fih aber noch nicht in foldher Noth— 
wendigfeit, ich glaube die Schweden in Stralfund haben fie abge- 
halten, d. i. der Grund warım fie fich jeßt nicht ergeben wollen. 

Sonntag den Öten. Unfre Batterien waren beinah im Stande 
zum Feuern, wir erwarteten das Schiff, weldes uns das Pulver 
bringen follte. Heut nahm eine Kanonenfugel einen Infanteriften 
vom Regiment Derfflinger den Schub vom Fuße ohne ihm andere 
Uebel zu thun als eine Entzündung und einige Quetfchungen zu 
bewirfen. , 

Wir hatten mehrere Deferteure von Stralfund und Greifswald, 
eritere fagten, daß die Furcht vor dem Feuer in der Stadt groß fei, 


707) Der Mathematiker Telier erhält d. Abfchied und le Maiftre wird ans 
genommen 1687 vor Stralfund, 
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die Unordnung nähme täglich zu, und zwar in foldem Grade, daß 
die Ketten alle Nacht ausgefpannt feien und ein Theil aud den 
arößten Theil des Tages, es fei auch großer Mangel an Mehl in 
der Stadt, aber genug Korn, mau habe Mühe Brod für Geld zu 
erlangen. ö 

Geſtern fam ein dänifcher Oberft namens Trop 7%), der früher 
in Schwedifchen Dienften war, mit Briefen für ©. 8. D. vom Gen.- 
Major, der auf Rügen commandirte, er fagte das Gerücht fei ge 
wefen, der König von Dänemark fei von den Schweden gefangen, 
man hatte feitdem aber fehon andere Nachrichten. Die Deferteure 
von Greifswald fagten, dem größten Theil der Bürger fehle Das Brod, 
das Militair habe davon genug, aber auch mur das trodne Brod. 

Montag den Tten. Heute waren unſre Batterien beendet und 
das Geſchütz montirt, wir erwarteten das Pulver, unfre Leute hatten 
unglaubliche Arbeit gehabt für die geringe Zeit. Heut fam ein fehr 
merfwürdiger Kanonenfhuß vor, ein Infanteriſt vom Regiment 
Löben, welcher fih zur Erde gelegt hatte, erhielt eine Kugel, welche 
ihm durch den Mantel auf beide Schultern ging. Die Kugel that 
ihm fein anderes Uebel als einen Eleinen Brand am Körper, indem 
fie über die Bruft ging, er fagte Dabei wäre ihm gewelen als babe 
man ihm mit einem Brande über die Kehle gefahren. Heut morgen 
fchrieb der Liineburger Major, welcher feinen Boften nahe bei Dam— 
garten hatte, und mit dem Kommandanten einige Unterredung ger 
pflogen, an den Gen.-Major Ende, welcher alle Braunfchweigichen 
Truppen commandirte, er habe mit dem Kommandanten capitufirt, 
und zwar in einer Art, daß man zufrieden fein wirde, ohne die 
Bedingungen anzuführen. Gen. Major Ende war fehr entrüftet 
darüber, nicht weniger ©. K. D., alle Welt fand es ſehr unver: 
ftändig und kühn, daß ein Major rebus sie stantibus unternähme, 
ohne Befehl feines oberen Offiziers und eines fo berühmten Fürften, 
der den Krieg als Souverain en chef commandirte, während der 
Major nur in den Hülfstruppen ſtand, deren Herr nicht über einen 
Zoll Landes von den Eroberungen in Pommern zu verfiigen hatte. 
Auch waren alle Truppen unter den abfoluten Dpfehl S. K. D. 
gegeben, der Major alſo ebenfalls, und trotzdem war er ſo kühn 
ſolche Dinge zu thun. 

Ale Welt fagte einftimmig, ©. K. D. fei nicht verpflichtet zu 
thun was der Major accordirt und verfprochen habe. Der Kurfürft 
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commandirte den Oberften Strauß mit 4 bis 500 Pferden und 
Dragonern fih auf den Weg der Garnifon zu ftellen und fie ge- 
füngen ins Lager zu führen, dem alle Welt beiftimmte. 

Der Feldmarfhall ging heut zum erften Male aus nach feinem 
heftigen Anfall von Nierenfchmerzen, welche ihn fehr herunter ges 
bracht hatten. Wir Hatten heut 3 Deferteure aus Greifswald, welche 
daffelbe ausfagten als die geftern, und 2 von Stralfund, melce 
fagten Graf Königsmarf habe fih in dem großen Baftion im Ge- 
wölbe ein Logement machen laffen, einer der Bürgermeifter habe 
ihm aefagt er würde fi wohl gut in dem Gewölbe befinden, er 
wolle aber gern wiffen wie es mit den armen Bürgern und ihren 
Häufern ftinde, die Deferteure fügten hinzu, wenn ein Lärm ent 
ſtünde wagte fein Soldat in der Stadt zu bleiben und fich fehen 
zu laffen, oder die Bürger jagten fie hinaus. Der Graf 8. habe 
grade unterhandelt die Bürger follten die Ausfälle mit ihm machen, 
weil er nicht wagte Dies ohne fie zu thun, aus Zurcht fie fchlöffen 
die Thore hinter ihm, die Bürger hätten ihm dies aber ganz rund 
abgefihlagen. Man fandte heut Abend den Oberſt-Lieut. Arnheim 
und gab ihm eine Trompete mit, Durch welche man auf fo große 
Entfernung reden kann, ich vermuthe er foll mit den Bürgern reden, 
welche in der Nähe der Barriere die Vorpoften haben, ich erfuhr 
fpäter Daß ich mid nicht geirrt hatte. 

Sch hatte heut einen ordentlichen Streit mit L. ©. d. D. 
(Oberit-Lieut. Dewisß ?) 

In diefer Zeit fam der Gefandte des Königs von Dänemark, 
welcher in Danzig war, zurüd, er fagte uns daß die Franzofen in 
Polen fehr beftürzt über unfre Affaire vor Rügen feien. 

Heut fam ein Tambour aus Stralfund mit einigen Briefen 
für den Kurfüriten, Dderfelbe war begleitet durch einen Trompeter 
vom Grafen Königsmark, als fie bei unferen Vorpoſten waren, 
glaubte der Trompeter, der Zambour müffe nun mit ihm umkehren, 
da er feine Briefe abgegeben habe, der Zambour ſagte aber dem 
Magiftrat, fein Here habe ihm befohlen, feine Briefe in die Hände 
©. K. D. zu legen, worüber jener fehr böfe war, Diefer meinte 
aber, hier außerhalb der Thore babe er eben fo viel als der Trom— 
peter zu fagen, als der Trompeter ſich nicht dabei beruhigen wollte, 
fagten ihm unfre Leute, er folle doch umfehren, er brauche ja den 
Tambour nicht abzuwarten. Der Tambour gab feine Briefe an 
S. 8 D., der Magiftrat bat unterthänig, fie mit dem Feuer und 
den Bomben zu verfchonen, und daffelbe auf die Wälle und die 
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Soldaten zu befchränfen, ©. 8. D. wolle ihnen nicht den Wider- 
ftand, welden die Feſtung ihm entgegenfeßte, zur Laft legen, fie 
wären nicht mehr die Herren, fie hätten eine ganze Armee in ihrer 
Stadt, gleichzeitig dankten fie unterthänig ©. K. D., deſſen Huld 
und Güte fie vorher von dem Kommenden benachrichtigt habe. 
Graf Königsmark hatte ähnlich gefchrieben. Man bielt den Tambour 
die Nacht bei ung, und als er das Gebet des Prediger Eangial 9) 
um Ginnahme des Plages am Ende der Predigt hörte, fügte er 
uns, der gute Gott wolle dieſe Gebete erhören. ©. K. D. aut 
wortete dem Magiftrate der Stadt (die Antwort follte der Tambour 
morgen überbringen), er fände fein Gewiffen zu Diefer Stunde er— 
letchtert, Da fie wüßten, was ihnen bevorftände, es wären an ihnen, 
dem zuvorzufommen, ©. K. D. befunde vor Gott und den Men- 
hen, daß er wolle entfchuldigt fein wegen Deffen, was kommen 
würde, man folle ihm nicht verdenfen, wenn er den Feind angriffe, 
wo er ihn fünde. 

Heut war Sainfon 1), der franzöfiiche Kammerdiener ©. D. 
des Kurpringen, mit Herr Froben den Nelteren zu Pferde nach den 
Approchen geritten, auf dem Rückwege erhielten fie von denen in 
der Stadt einen Kanonenſchuß, die Kugel ging jo Dicht bei Sainfon 
vorüber, daß der Luftzug ihm das Blut in großen Strömen aus 
der Naſe brachte, ohne daß er, außer einigen Schmerzen fiir mehrere 
Zuge, anderes Unheil Davontrug. Diefen Morgen hatte man den 
Hof landen laſſen, a VE. deL.M. B. C. g. j. tr. pourtant aller 
un p. v. Dies war nod in Bezug auf die Affaire von Dame 
garten, man hatte an Herm Strauß nicht nur Befehl gegeben, Die 
ſchwediſche Garniſon von Damgarten aufzuheben, fondern auch 
Ribnig felbit zu berennen, welches in Mecklenburg liegt, im Quartier 
der Lüneburger Truppen. 

Den Iten fandte man den Zambour nad Stralſund. ©. K. D. 
ging zu fehen, in welchem Zuftande unfre Arbeiten waren; wir 
hatten heut 3 Defertenre und 2 Gefangene. Der Lüneb. General: 
Major Ende prist 1. al. b. ch. de. c.qg.n. a. f. j. R. et s’en 
V. x. a. t. st, man berubigte ihn indeffen, inden man Major 
Strauß einen Befehl ſchickte, zurückzukehren, und Ende ließ den 
Major Bergknecht 71%) in Arreſt fegen, da er die Veranlaffung all 
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diefer Unordnung war, l'on envoyait dire & PE. d. L. qu'il eust 
et p. b. r. à. I. O., mais il sen e. d. qu'il b. d. m. a. S. M. 
mais qu'il n. m. p. a. de. m. J. ch. d. S. d. S. C. E., woraus 
man ſehen kann, wie aus kleinen Anfängen große Unordnungen 
entſtehen können. Der Feind war heute in 4 Abtheilungen aus— 
gefallen, und zwar nach der Seite, wo unſre Fourageure ſich hielten 
und wo Capitain Wartenberg 7°) in Hinterhalt lag, Dies veran- 
laßte den Oberftlientenant Bolrad 719), welcher heut die Wache hatte, 
mit 2 Escadrons den Graben zu paffiren, um unfre Leite zu deden, 
er nötbigte fo den Feind, fich zurüczuziehen. Ich war heut zum 
Diner mit ©. H. dem Prinzen von Anhalt, als die 3 Deferteure 
ankamen, ich ſprach mit ihnen, fie fagten unter Anderem, man babe 
geftern große Revue gehalten und alle Pferde hinaus gebracht, welche 
nichts tanaten, und daß die Menfchen durch die Bürger unterhalten 
würden; man bot den Deferteuren Dienfte an, fie wollten aber nicht 
darauf eingehen. Die Angelegenheit mit Ende Danerte noch fort, 
man ſandte Befehl an Oberſt Strauß, zurückzukehren. 8.8. El. 
s’etait f. e. au C. contre ses ©. d’E. disant qu’n. e. p. d. 1. d. 
D. d. L. que I s’s. 

Donnerftag den 10ten fam endlich das fo lange erwartete 
Schiff mit Bulver und anderer Munition, fehr willfonmen, es wurde 
fogleich ansgeladen, und wir bereiteten uns vor, den Abend zu 
feuern. 
Der General-Major Grothufen?25) hatte zu einem unfrer Tam— 
boure gefagt, daß ihnen die Zeit fang würde, bevor wir zu feuern 
begöunen. Heut fam Mad. de M. meine gute Freundin, 

An diefen Abende zwifchen 10 und 11 Uhr begann man aus 
65 Kanonen, 20 Haubigen und Mortire zu feuern, die glühenden 
Kugeln, Bomben und Granaten hatten einen bewundernswerth guten 
Erfolg und warfen in weniger als einer Stunde das Feuer in die 
Stadt, welches immer größer wurde. 

greitag den Ilten. ©. 8. D. war zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Morgens ind Quartier zurüdgefehrt, wir fahen Alles in Flammen, 
welche fich jeden Augenblid ausbreiteten, unfre Leute hörten troß 
dem nicht auf zu Schießen. Gegen 7 Uhr ließ man S. K. D. fagen, 
man habe mehrere weiße Fahnen auf Die Wälle gepflanzt, als man 
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indeffen fandte, zu wiffen, was fie verlangten, drohten fte unferen 
Reuten zu ſchießen, dies fam daher, daß die Bürger, als fie Das 
Feuer in der Stadt fahen, die vorgefhobenen PBoften, welche fie 
immer noch inne hatten, verließen, welche nun von den Soldaten 
eingenommen wurden. Bald nachher ging ©. K. D. nad der 
Schanze beim Zribfeer Thore, und fandte von bier einen Trompeter 
nach der Stadt, mit welchem Herr Derfflinger aud ging, um den 
Platz anzuſprechen, er verlangte mit dem Bürgermeifter zu reden, 
aber diejenigen, welche den Poſten bejegt hatten, bedeuteten fie, ſich 
ſchnell zurückzuziehen, dies mußte geicheben, gleichzeitig ward aber 
auch wieder das Feuer eröffnet, Das man mit mehr Gewalt als je 
bewirkte. Das Feuer hatte feit geftern 11 Uhr eine unglaubliche 
Wirkung gethan, es war entfeglich zu fehen. Bald nad Mittag 
verlangten Die Belagerten zu parlamentiren und fandten den Bürs 
germeifter Vie716) mit dem Rath Cariſtus?10), welche ins Lager 
famen um ©. 8. D. zu bitten, er möge die Stadt fchonen, fie 
hatten aber feine Vollmacht zum Unterhandeln, man fandte fie 
Ichnell zurüd und gab Befehl, von neuem zu feuern, was man 
fürdhterlicher als vorher ausführte; aber die armen Bürger fonnten 
nichts thun, der Graf Königsmark, welcher feine Kavallerie in die 
Stadt gezogen, hatte fich derfelben vollfommen bemächtigt. S. K. D. 
hatte im alle, daß man unterhandeln wolle, verlangt, man folle 
ihm einen General-Major, einen Oberften ynd einen Bürgermeifter 
als Geißeln fenden, aber die Soldaten wollten nichts davon wiffen. 
Am Nachmittage ergriff das Feuer die Jacobi-Kirche und Abends 
verzehrte es Das Franken-Thor und feine ganze Umgebung, dies 
brachte endlich andere Verhältniffe zu Wege, die Bürger quälten 
num Graf Königsmark, fo daß er endlich den General-Major Buch— 
wald?17) und Oberſt Madeler???) als Geißeln zum Unterhandeln 
fandte, wir dagegen General-Major Schöning mit Oberft Marwig12ı, 
Herr Wangenheim 2, welcher gegen den Bürgermeifter gehen follte, 
blieb noch, weil derfelbe Ddiefen Abend nicht kam. ©. K. D. gab 
mir die Geißeln zur Verpflegung und Bewachung, ich führte fie zum 
Souper beim Kurprünzen und fpeifte felbft beim Oberſten Malorti, 
wo gute und fchöne Geſellſchaft war, 


716) Bürgermitr. Vie und Rath Cariſius fommen beim erjten Bombarde: 
ment aus der Stadt. 
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Es war eine fehredliche Sache, eine fo große Stadt gung in 
Flammen zu fehen, ich glaube nicht, daß man die Zeritörung Trojas 
beſſer darſtellen kann, es dauerte das Fener auch diefe ganze Nacht, 
wie die vorige, Gefchrei und Geheul war furchtbar durch die ganze 
Stadt. Während der Zeit, als die beiden Bürgermeifter außerhalb 
der Stadt waren, hatte Graf Königsmarf auf fein Wort diefelbe 
auch verlaffen und lange mit General-Major Schöning und anderen 
geſprochen. Der franzöfifhe Gefandte war mit ihm, zu Schöning 
fagte er, er untermürfe ſich diefem Feuer nicht und wünſchte alle 
Bürger feien fammt ihren Häufern verbrannt, er fprad) auch mit 
Oberſt Malorti und fragte ihn. auf fein Gewiffen, ob S. K. D. 
wirffich dächte, die Stadt um jeden Preis zu nehmen, worauf diefer 
ihm ſagt — gewiß, ©. K. D. weiche nicht und wenn er bis Oftern 
bier bleiben folle, er babe deshalb alle nöthigen Vorbereitungen 
getroffen, daranf begann er zu toben und fluchen wie ein Unfinniger. 

Den 12ten wartete man lange und mit großer Ungeduld, daß 
die Accord-Artifel gefchiet würden, aber fie erfchienen nicht, deshalb 
fandte ©. 8. D. den Oberft Grumkow mit den Geißeln, um Graf 
Königsmark un feinen Tegten Entichluß zu erfuchen, fonft werde 
S. K. D. das Feuer wieder eröffnen. Der Oberft ließ Die Geißeln 
in den Approchen und ging in die Stadt. Graf Königsmark bat 
©. K. D. unterthänigft, ihm Zeit zu geben und zu erwägen, daß 
man ihm eine ganze Provinz abtrete mit einer fo fihönen Stadt 
und für immer Alles verliere, was fein König in Deutfchland befiße, 
es fei nöthiq, daß man ihm Zeit gebe, daran zu denfen, daß er 
die Dinge der Art mache, um wenigftens fih und feinen Offizieren 
das Leben zu retten und die Ehre vor dem Könige ihrem Herren. 
Darauf führte Oberft Grumfow die Geißeln zurüd. Während 
diefes Sehens und Kommens hatte die Stadt die Bürgermeifter..... 
und Vie mit Drei anderen vom Magiftrate gefendet, welche fofort 
ihre Bedingungen entwarfen, indem fie fih vollfommen in die Arme 
S. K. D. warfen, fie hofften, feine Unterthanen zu werden, er werde 
ihnen ihre Religion und den freien Handel laffen, im Uebrigen 
jolle ©. K. D. über fie verfügen mie ihm geftele. 

Am Abende fandte Königsmark den jungen Baron Bidall 48), 
um bei ©. 8. D. Entfchuldiqgungen zu machen, daß man noch ein 
wenig zögere, gleich Darauf folgte der General- Auditeur, er fuchte 
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mit den Geißeln allein zu fprechen, ich verhinderte dies indeffen, 
worüber er böfe war, ich fehrte mich aber nicht daran. Gegen 
Mitternacht fam der General-Auditeur Namens... .. mit den 
Accord» Punkten. 


Sonntag den 13ten. ©. 8. D. war den ganzen Morgen mit 
den Artikeln beſchäftigt, um zu theilen und zuzufeßen, was er nöthig 
fand, und fandte fie gegen Mittag zuid. ©. 8. D. fagt mir 
beim Eintreten, die Artikel feien fo, daß fie bald mit einander einig 
feien, man fam und ging, aber der endliche Beſchluß war nod) 
nicht gefußt. 

Den l4ten fagt mir ©. K. D., Alles fei fo qut wie gemacht, 
aber gegen Mittag hörten wir ftark fchiegen, Alles lief, um zu ſehen, 
was e8 gäbe, wir ſahen, daß ein dänifches Schiff ſich zu fehr der 
Stadt aenühert hatte, auf weldes die Schweden ftarf fchoffen. 
©. 8. D. war böfe auf die Dünen, welche fich einer Stadt wäh: 
rend des Warfenftillftandes näherten, eine Art, welche im Sriege 
nicht gebräuchlich ft, es erhielt auch bald Kugeln und verfehlte 
nicht, wieder zu ſchießen, aber es that der Stadt nichts, welche 
grade ihre ftärfiten Batterieen auf Ddiefer Seite hatte, fie thaten 
mehr als 500 Schuß, von denen das Schiff mehrere erbielt und 
es wäre wohl, wenn ©. 8. D. nicht zu Graf Königsmark fandte 
und fagen ließ, die Näherung des Schiffes gefchehe ohne feinen 
Befehl, in den Grund gebohrt worden. Der Graf ließ ©. K. D. 
artiger Weife fagen, da ©. K. D. befeble, ftelle er das Feuer ein, 
ließ aber den Dänen fagen, fie follen ſich nicht näher. 

Man fagt, als man begann zu feuern, fürdteten die Städter, 
der Accord fei gebrochen, die ganze Geiftlichkeit begab ſich zu dem 
Grafen, welcher fih von einer Batterie nad der anderen rettete, 
diefe immer hinter ihm ber, endlich erreichen fie ihn bei einer corps 
de garde, wo fie ihm mit vieler Schärfe fagen, wenn er durdy feine 
Hartnädigkeit die Unterhandlungen vernichte, Lüde er alles Unglück, 
was Daraus entſtünde, auf fein Gemiffen. 

Herr Wangenheim fagt mir auch, daß die Verzweiflung der: 
geftalt den Graf Königsmark gefaßt babe, daß er fi fo ftarf ver- 
geffen, die heftigſten Fläche gegen den auten Gott auszuftoßen, 
welche fehr ſtark an Gottesläfterung grenzten. 

Indeſſen hatten die Städter bald ihren Vertrag gemacht und 
beendet, fie wollten feineswegs eine kaiſerliche und freie Stadt fein, 
allein unterthänig und erblih ©. K. D., was leicht bewilligt war, 
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und die Stadt befand ſich nicht fehlecht dabei, denn ©. K. D. hatte 
die größte Sorge fie herzuftelfen. - 

Dienftag den Idten. Ic hatte noch immer die Geißeln bei 
mir, dieſe fowohl als wir erwarteten mit großer Ungeduld den Ab- 
Ihluß des Aecords. ©. K. D. bewilligte endlih alle Verlangen 
des Grafen Königsmark, weldes er zu einer anderen Zeit nicht 
gethan hätte, er fürchtefe aber, daß ein allgemeiner Friede uns uns 
gelegener käme und glaubte, es fei immer beffer, allein mit dem 
Feinde um jeden Preis zu handeln. Ich zeichne die Einzelheiten 
des Accords bei anderer Gelegenheit auf. 

Gegen Mittag fam Herr Grumfow aus der Stadt und brachte 
den von Graf Königsmark unterzeichneten Accord mit, dieſer hatte, 
als er ihn unterzeichnete, gefagt: Pommern ift für ewig meinem 
Könige verloren. Der franzöfiihe Gelandte Graf Rebenac”!?), 
welcher immer um Graf Königsmarf war, kam zu © 8 D. zum 
Diner, es war ein jehr angenehmer und anftändiger Mann, mein 
Herr — ihn ſehr gut, er war aber auch ſo bezaubert von 
S. K. D., daß er in der Stadt geäußert, wenn der König von 
Frankreich ©. K. D. nicht liebe und achte, verdiene er a König 
von Frankreich zu fen. 

Am Abende überließen ung die Schweden den Poſten am 
Tribſeer Thore mit 2 oder 3 Baſtionen, wo wir den Gen.-Major 
Schöning mit dem größten Theile der NRegimenter der Garden, 
Derfflinger und feinen eigenen einrüden liegen. ©. K. D. ging 
felbft ans Thor, wo wir die Negimenter vorbei marfchiren ließen. 
Am Abende führte ich Die Geißeln bis an Die Contreescarpe des 
Franfenthores, e8 war feine Wache mehr dort, die Schweden hatten 
fie zurückgezogen, ans Furcht, fie möchten ſich über die ‘Ballifaden 
machen und zu unfren Zruppen gehen. 

Am Abend geht Herr Frobenius?24) der Ältere nach Wien und 


719) Graf Nebenac, franz. Geſandte in Stralfund. 

721) 9. Frobenius ver Neltere, nad Ddiefer Faſſung Buch's feheinen noch 
zwei Froben’s beim großen Kurfürften in Dienft gewefen zu fein, jo daß mit 
dem Stallmftr. des Prinzen v. Oranien und dem bei Fehrbellin gebliebenen es 
4 Froben waren, es iſt nicht audzumitteln, ob dies Brüder oder nur Ber: 
wandte waren, 

Kaifer Carl V adelte die Froben, das den beiden Brüdern Hironimus und 
Kobann ausgeſtellte Divlom tft im Archiv zu Königsberg noch vorhanden, 
Emanuel, der bei Fehrbellin geblieben, der übrigens nur dem Kurfürften den 
Taufch mit dem, ven Schweden wohl befannten Schimmel des Kurfürften an: 
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Herr Weigenfels??%) nach Copenhagen. NB. Heut machte man 
mir zwei ſehr lächerliche Gomplimente. 

Mittwoch) den 16ten fam Graf. Königsmarf, um bei ©. K. D. 
zu fpeifen, er benahm fid) fo, daß ©. D. und alle Welt fid 
zufrieden bezeigte, er brachte mit fich zwei Negierungsräthe Namens 
Horn???) und MWulfrad 22), vier Oberften, Namens Schwerin 722), 
Mellin 722), Wachtmeifter 22) und Thifenhaufen 722), zwei Oberft- 
fientenants Namens Rhaden ?22) und Pfuel???), weiche alle an die 
Tafel ©. K. D. gefegt wurden. Mehrere andere Offiziere, wie 
Graf Schlippenbah??!, Major Mörder ???), mein alter Freund und 
mehre andere fpeiften an einer anderen Tafel, Mörder fowohl ala 
andere Offiziere fagten mir frei, daß fie nie mit nad Schweden 
gehen würden. 

Gegen 5 Uhr, nach dem Diner, fehrte Graf Königsmark in 
die Stadt zurüd, wohin ich ihn mit dem Prinzen von Homburg 


geboten hat, ift ein directer Nachkomme des Hironimus. Die in Monbijou 
vorhandenen Gobelind belehren uns, daß Friedrich II fih irrt, wenn er den 
Prerdetaufch wirklich erfolgen läßt. Pölnig, der dem Könige die Materialien 
zu feinem Werte Memoires de Brandebourg p. 148—49 zutrug, bat ibm wohl 
aud diefe im Munde des Volkes gangbare Anecdote erzäblt, Friedrich läßt die 
Sache in der zweiten Auflage fort. ine Reihe der grünpdlichiten Schriftiteller 
bezweifelte Die Thatfache, bis endlich die gewirkte Schlacht von Fehrbellin und 
die unumftößliche Gewißheit gab. Friedrich I jelbit ließ die Tapeten wirken, 
nimmer hätte er ſolche Untreue gegen die Gejchichte geduldet, meiner Meinung 
nach verliert auch weder Froben an feiner Treue, noch faın man Dem fo aus: 
geſucht tapferen und gottesfürdhtigen Monarchen, dem großen Kurfürsten, der fich 
beftändig, wie und Buch erzählt, dem beftigiten Feuer ausfeht, zutrauen, daß 
er bier grade vergeffen habe, daß er in Gottes Hann ftcht — ſagt er nicht zu 
Bud: „Haft Du je gehört, daß ein Kurfürkt von Branvenburg geblieben ift!“ 
Bei folchen Gottvertrauen Fönnte ich mir nicht zufammenreimen, Fr. W. habe 
getaufcht mit d. Pferde, weil fein treuer Zroben jagt, der Schimmel ift unrubig. 
So fällt auf der Tapete Froben auf einem Falben oder Braunen, und der Kurs 
fürft reitet feinen Schimmel. In Treffenfelv’d Leben ©. 61 findet fih alles 
ausführlich über diefen Gegenitand. 

Bon der v. Froben’schen Familie haben fih noch verfchiedene ausgezeichnet. 
Kin Fräulein Kallbeim, die Braut Chriſt. Friedrichs v. Froben, wurde 1683 
geadelt, und erhielt zum Andenken an das Ende Emanuel's ein weißes Pferd ins 
Wappen, ihr Sohn Emanuel + 1773 als Geh. Juſtiz- und Kammergerichtsrath 
in Berlin. In d. Provinz Preußen leben noch Glieder der Familie, die ihren 
Adel abgelegt zu baben fcheinen. 

720) Herr Weißenfels. 

722) Reg. Räthe Horn und Wulfrad, Oberften Schwerin, Mellin, Wacht— 
meiſter u. Thiefenhaufen, Oberſt-Lieutenants Rhaden und Pfuel, Major Mörder 
fommen nad d. Uebergabe aus Straljund und jpeifen an d. Kurfürftiichen Tafel. 
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und mehreren Anderen geleitete, wir paffirten überall unfre Arbeiten 
und Batrerieen, welche der Graf fehr bewunderte und fagte, er 
fünde, fie hätten faft gleihe Widerftandskraft wie die Werfe der 
Stadt felbft. 

Den 17ten machte ich meine Depefhen. Graf Königsmarf 
Dinirte beim Prinzen von Homburg, wo fie ein Wenig tranfen, wir 
machten eö beinah fo ftarf wie bei Hofe. Nach dem Diner fam 
General Major Grothufen 5 ©. 8. D. zu fehen, er wufch ihm 
ſehr ftark den Kopf. Heut reifte Herr Lente #2? nach Zelle ab, 
wohin ihn ©. 8. D. fendete. Die Schweden nöthigten heut alle 
ihre Soldaten eingedenf ihres Schwures mit nach Schweden zu 
fommen, was fie nicht gem wollten, viele der Leute retteten fid) 
während der folgenden Nächte. 

Freitag den 18ten brach ©. 8. D. am frühen Morgen auf und 
die ganze Armee ftellte fih in eine Linie in Schlachtordnung. 
© K. D. trug mir auf, die Frau Kurfürftin zu geleiten, ich führte 
fie hinter der Armee. Gegen Mittag begannen die Schweden zu 
marfchiren, Graf Königsmarf an der Spige feiner Garden, alle fo 
wie die noch berittene Gavallerie den Degen in der Fauſt, nad 
ihm folgte General- Major Buchwald!” an der Spike des Reſtes 
der Gavallerie, deren Avantgarde 524 Mann unter 18 Stundarten, 
eingerechnet der Gräflichen Garde, dieſer Gavallerie folgte General: 
Major Grothaufen 715 an der Spiße der Infanterie, beftehend aus 
4 Regimentern, Grothaufen, Krämer, Schwerin und Madeler, unter 
23 Fahnen, beftehend aus 1045 Mann, nach diefen famen 72 Dra- 
goner unter 4 ahnen, Died war der ganze Reft, fie waren auch 
alle zu Fuß, darauf folgten 775 Reuter zu Fuß, welche ihre Pferde 
verloren hatten, und Dann etwas mehr als 400 Pferde unter 16 
Standarten als Arriergarde fornirt, Die ganze Armee beftand aus 
2776 Mann, es waren quite Leute, aber fchlecht equipirt. Der Graf 
Königsmark falutirte, als er bei ©. 8. D. vor feiner Cavallerie 
vorüber Fam, tief mit feinem Degen, und marfhirte wohl nod) 
100 Schritt weiter, dann ftedte er den Degen in die Scheide, und 
fam zurüd, um fih hinter ©. K. D. zu ftellen. Ungefähr 3 Stunden 
fpäter famen wir insg Quartier zurüd, wo der franzöftfche Gefandte 
und Graf Königsmarf bei ©. 8. D. dinirten, Darauf kehrte der 
Gefandte in die Stadt zurück, und der Graf ging nad Brands- 
hagen, wo alle feine Truppen Ddiefe Nacht lagerten, ebenjo die fol- 
gende Nacht. Der Oberft Strauß war commandirt, fie mit 1000 
Reutern nach der Inſel Ufedom zu escortiren. 
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Sonnabend den 19ten ging ©. K. D. früh Morgens, Die 
Werke der Stadt zu befehen, ich konnte einiger Gefchäfte wegen 
nicht mit, Nachtifch befahl mir mein Herr, den Grafen Tromp dabin 
zu führen, wir famen bei allen Arbeiten, die ausgezeichnet waren, 
vorüber, in jeder Beziehung vortrefflich, daß wir darüber erftaunten. 

Die Stadt uber fah entfeglih aus, mehr als 1500 Häufer 

niedergebrannt, ebenfo die ſchöne JacobisKirche, man fah alle Häufer 
um die Marien » Kirche niedergebrannt, die Mauern der Kirche fait 
ganz Schwarz, die Kirche felbft aber hatte die qute Gottheit wunderbar 
erhalten. 
» Sonntag den 2Often. ©. K. D. bereitete fih in die Stadt 
einzuziehen, und den Schwur der Treue von den Unterthanen zu 
erhalten, er hatte die Abjicht, feinen Einzug zu Pferde zu halten, 
aber das fchlechte Wetter nöthigte ihn, mit der Frau Kurfürftin und 
dem Kurprinzen im Wagen zu bleiben, alle anderen Prinzen, Ge: 
fandte, Herren und Offiziere ritten vor der Karoffe, die Damen 
folgten auch zu Wagen. Beim Eingange in die Befeftigungen und 
fo weit fie reichten, ftand ein Bataillon Garde unter den Waffen, 
beim Austritt aus der Kortification, indem man in die Stadt tritt, 
zeigten fi die Bürger unter Waffen, wir paffirten einige Straßen 
und überfchritten den großen Plag oder Marft. ©. K. D. bewegte 
fich Sofort nad der Hauptlirche zu St. Nicola, wo der Paſtor Goß— 
mann 722) die Rede hielt, e8 war derfelbe, von den man fügte, er 
habe am meiften gegen ©. 8. D. gepredigt, jebt zeigte er das 
Gegentheil. 

Nach beendigtem Gottesdienfte gingen II. KK. DD. fofort 
nach dem Stadthaufe, wo ©. 8. D. zuerft durch Herr Gladebed1?? 
den Magiftrut anreden ließ und darauf den Schwur erhielt. ©. K. D. 
war mit dem Hofe in der Loge, welde mit rothem Tuche ausge: 
Ihlagen war, der Magiftrat außerhalb derfelben, nach vollendeten 
Eide trat er in die Loge, um IF. KK. DD. die Hand zu küffen, 
von da ging ©. 8. D. mit dem Kurpringen and Fenfter, welches 
nad dem Markte geht, und welches auch mit rothem Tuche ausges 
fhlagen war, bier hielt Herr Gladebeck aud eine Rede an die 
Bürgerfhaft, weldhe auf dem großen Plaße verfammelt war, und 
welche auch den Eid der Treue leiftete. 

Als dies beendet war, gingen wir zum Diner nad König 
Artuss oder Arendshof, von dem man fügt, ein König diefes Na— 


723) Goßmann, Paftor in Etralfund 78, 
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mens fei durch die von der Stadt gefangen gefegt, um frei zu 
werden, habe er in dem Vertrage verſprochen, ein Haus der Sicher: 
heit zu bauen, was frei ift bis zu diefem Tage. ©. 8. D. gab 
in diefem Haufe ein fehr ſplendides Diner, an feiner Tafel faß 
S 8 D. mit der Frau Kurfürftin, von oben einer nad) dem 
anderen, der Kurprünz, die Prinzen von Merfeburg 724), Homburg 
und Curland, die beiden Sefandten von Dänemark, die Gefandten 
von Lüneburg und Anhalt, Graf und Gräfin Tromp, Gräfin Prom— 
nig, der General: Feldmarfchall Derfflinger, der Liimeburger Gen. 
Maj. Ende und zwei oder drei vom Magiftrate. In einem andern 
Zimmer war eine Tafel von 16 Perfonen, an welcher die anderen 
Damen fpeiften und eine andere von 24 Perfonen, die Generale 
und oberen Dffiziere, die vom Hofe und der Armee dinirten auch. 
Sn dem großen Borzimmer zwifchen diefen beiden war eine andere 
Tafel von 60 Berfonen, wo die anderen Edelleute und Dffiziere 
fpeiften. Bet Tafel erbeiterte man fich etwas, und es war wohl 
bemerkbar, daß ©. K. D. und alle Welt zufrieden mit Diefem 
Zuge war. 

Wir fehrten noch am Abende in unfer altes Quartier zurüd. 
Es ift noch zu bemerfen, daß nachdem der Schwur geleiftet, noch 
vor dem Diner alle Geſchütze um die Stadt gelöft wurden. 

Den 21ften famen mehre fchwedifche Offiziere, zwei Regierungs- 
Räthe und zwei Bürgermeifter, ©. 8. D. zu feben, und Dinirten 
bei ihm. Wir hatten heut Nachricht, daß die Frangofen noch dus 
Schloß Lichtenberg berennten, einige behaupteten auch, der genannte 
laß habe fih am 7. diefes Monats ergeben. Die Franzofen fahren 
in ihrer Graufamfeit und Tirannei fort, durch welche fie dies arme 
Land rniniren. Der König von Frankreich hat ganz laut an feiner 
Tafel dieſe Worte gefagt: „Ich will diefen Herzog von Neuburg fo 
arm machen, Daß er genöthigt fein foll, feinen Schwiegerfohn um 
Brodt zu bitten” (das war der Kaifer). 

Man fürchtete auch für die Lande von Gleve, nicht nur wegen 
der Neutralität der Holländer, jondern auch, weil die Franzofen ge— 
äußert, fte Fönnten nimmer zugeben, daß ©. K. D. fo viel Grobe: 
rungen bei den Schweden machten. 


724) Prinz v. Merfeburg. Der Adminiftrator von Merfeburg, ter Sohn 
Soh. Georg lv. Sachſen, Ehriftian, geb. 1615, + 1691, Hatte 4 Söhne, «4 ift 
nicht zu enticheiden, welcher bier zugegen gewefen iſt. D. Prinz v. M. wird 
Oct. 78 Oberſt vom Leibreginent, ein anderer 79 Major im Keibregimente und 
in demfelben Jahre Oberft:Kt. 
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Man berichtete, daß die Generalftaaten Durch Herrn von Beve— 
ringen ?25) Dem fchwedifchen Gefandten gewiffe Vorftellungen haben 
machen laffen, und daß es nur deren Hartnädigfeit zuzuschreiben 
fei, wenn der Friede bis jeßt noch nicht zum Abfchluß gekommen, 
ihre Anfprüche feien unverſtändig, indem fie Alles wieder haben 
wollten, was fie während diefes ganzen Krieges verloren, es ift ein— 
leuchtend, fie können nie ohne Eiferfucht jehen, daß der König 
von Frankreich fo bedeutende Eroberungen vor ihren Thüren mache. 

Wir hatten auch Nachricht von Schweden und Düncmarf aus 
Schonen, daß erftere fich aus ihren Lager in großer Unordnung 
gegen Chriftianftadt zurüdigezogen hätten, von wo der König nad 
Gothenburg geben und dort eine Berfammfung der Reichsſtände 
balten wolle. Man meldete, dag halb Malmö, mit allen Magazinen 
der Armee, niedergebrannt fet. 

Der franzöfifhe Gefandte dinirte heut bei meinem Herren. 

Sonntag den 22ſten. Die ganze Geiftlichfeit der Stadt ſpeiſte 
heut bei ©. 8. D., ed wuren 10 Herren, bei ihrem Eintritte bielt 
Doctor Goßmann eine Anſprache an ©. 8. D., welches er in fehr 
guter Art machte. Mein Herr antwortete ihnen felbit. Der Kur: 
prinz dinirte mit dem Landgrafen von Heffen= Homburg. M. FEI. 
s.b.f.al.d.q.i.n!.e.p. v. en demander p. 1. P. e. f. 
en. c. j. t. la. I. m. q. j. p. M. Wach y. e. presant. 

© 8. D. fagte mir heut ftarfe Sachen gegen die Herren 
8. M. d’E. über die Angelegenheit der Neuen Fahr» Schanze, die 
Antwort, welhe ©. K. D. vom Däniſchen Minifter erhalten hatte, 
war fehr unpaffend, überhaupt wie ihr Anſpruch auf die Neue: 
Fähr-Schanze. 

Den 23ſten bricht ©. 8. D. früh auf, um die Kirchen und 
andere Orte der Stadt zu jehen, er kommt nicht vor Mittag zurück. 
Es berrfchte heut eine große Unordnung, die Lüneburger wollten 
ihrer Bagage nachlaufen, dieſe wurde angehalten als die Trabanten 
anfamen, man nöthigte die Truppen, noch dieſe Nacht zu bleiben 
mit dem DBemerfen, fie morgen abmarſchiren zu laffen, wenn es 
© K. D. gefallen würde. ©. K. D. ließ dem Gen.-Major Ende 
eine prachtvolle Dofe mit feinem Portrait überreichen. Der Gefandte 
diefer Macht benahm ſich aber heut ein wenig unverftändig, welches 
er früher auch ſchon bei einigen Gelegenheiten gethan, wo er fi 
in Dinge mifchte, weldye nicht zum Reſſort eines Gefandten gehören. 


725) v, Beveringen, Holländer. 


92 1678, Monat Dectober. 


Man hatte Nachricht, daß die Franzofen Befagung nach Aachen 
und Düren gelegt und beichloffen‘, Julich anzugreifen, fie hatten 
auch von Cöln verlangt, franzöfifhe Garnifon aufzunehmen und 
40,000 Thaler zu zahlen, welche die Kaiferlichen: hier eingetrieben 
batten, die Deputirten der Stadt hatten das Lebtere bewilligt, das 
Erftere abgefchlagen. 

Den 24ften marfchirten die Lüneburger früh ab, der General: 
Major Ende erhielt das fehr fchöne Portrait ©. K. D. 

Man hatte heut die Nachricht, daß die Franzoſen, indem fie 
Maftrih den Holländern überlaffen, den Wied befegt behielten, 
angebend, man babe keine Beftimmung im Tractate über Wied. 
Man wird nun ſehen, was die Holländer dazu fagen werden und 
ob fie einen Magen haben, der qui genug ift, ſolche Pillen» zu 
verichluden. 

Man Spricht ftark, die Spanier wollten den Friedenstractat nicht 
unterzeichnen. 

Wangenheim $ wurde heut Oberft-Lieutenant bei den Trabanten, 
Major Nagogky 76 follte nach Preußen geben als Oberft-Lieutenant 
bei Hülfen, und Major Gören U?” in feine Stelle in die Garde 
fommen. Alles bereitete fi heut zum morgenden Marche. 

Freitag den 25ſten famen viele Leute, von ©. K. D. Urlaub 
zu nehmen, welde nach dem Diner abreiften. Die Armee war 
Ihon am Morgen abgegangen, ©. K. D. nahm fein Quartier zu 
Fulfenhagen, ih bat ©. K. D. um Urlaub, die Nacht in Stralfund 
zu bleiben, wo ich, nachdem meine Gefchäfte abgemacht waren, zum 
Dberften Mafeleur ging und auch zu anderen Berfonen, unter 
welchen ſich deren ſehr fchöne befanden. Sch foupirte im Gafthofe 
zu Greifswalde, wo der Gefandte von Dänemark auch war. Herr 
Juel kehrte nach Rügen zurüd, um die Angelegenheiten dort in 
Drdnung zu bringen, er war bei feiner Abreife mit dem Bilde 
©. K. D. beſchenkt. Oberſt Röben 3° war auch bier mit feinem 
Regimente ald Kommandeur und das von Fargel 19. 

Heut wurde der Prinz von Merfeburg?’?* Oberſt vom Leib— 
regimente, der Major Pröd* ging mit Oberft von Kuffow 729), ala 

726) Kaspar Ernſt von Kufjow (auch Küffow), ein Pommer, Sohn Ridard's 
v. K., dient am Rhein, Pommern, Preußen, 76 Oberft-Lt. und Gen.-Adjutant, 
7. Aug. Oberft und erhält d. Gut Schöning, Tas ‚dem ſchwed. Vice-Präſ. 
v. Sternbach gehört hat. Er errichtet Det. 78 ein Rgmt. 

Balzer v. Kuſſow war fein älterer Bruder, der 61 Oberſt-Lt. und dann 
Dberft u. Gen.Adjutant war. 
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deffen Oberft Lieutenant, um ein Regiment zu errichten. Diesmal 
wurde Pröck nur Capitain. 

Nach dem Souper ging ich in gute Gefellfhaft, wo ich meine 
Zeit bis nad Mitternacht fehr gut zubrachte. L’on me disait ce 
jour pour certain, que les Danais dans l'isle de Rugen avaient 
defendu & leurs p. d’ap. a. ch. à Strs. et a f. battu un P. q. 
y. a. u. c. d. poules. 

Den 2öften brach ich früh auf und wäre beinah ins Waſſer 
aefallen, als wir bei Greifswald vorüber famen, ſchoß man feharf 
auf unfre Leute. Zu Mittag fam ich nach Eldena zum Oberften 
Sydomw ?7, hier begegnete ich dem DOberft- Lieutenant Kopping 727) 
auf dem Grafe fißend und befallen von einem Stidhnften, zur 
Nacht Fam ich nach dem Kurfürftlichen Hauptquartier Wrangele- 
burg, und fand 3. D. die Frau Kurfürftin fehr unwohl an einer 
Entzündung und einem Sieber, welches die gute Prinzeß fehr 
beläftiate. 

Sonntag den 2Titen erhielt ich Briefe von Herrn Pibrae 165, 
Wir hatten Nachricht aus Preußen, daß die Schweden in Gurland 
eingerüct feien, fie hatten am 19. ihr Quartier in Tuccum, fie 
wollten nur 10 Nächte in diefem Lande bleiben, und ließen fich 
Mundvorrath für 15,090 Mann geben, hatten Brüden paisles, 
hoyeux, 30 Kanonen und 4 Mortire mit fih. Der Connetable 
Pag hatte jemand nad Eurland gefendet, um den Adel mit fid 
zu dereinigen, diefer aber entichuldigte ſich, angebend, es fer fhon 
zu Spät. Pas hielt fih 3 Meilen von Mitau. Man fagte auch, 
wenn der Gefandte des Gonnetable käme, um mit dem Prinzen von 
Curland zu reden, dieſer ſich heimlich nach Pantesfe zurüdziehen 
würde, um die Zufammenfunft zu vermeiden. 

Montag den 28ſten brad ©. K. D. früh auf, um nach Greifs- 
wald zu gehen und zu fehen, wie unfre Zeute Poſto gefaßt hätten, 
diefelben hatten fih ohne Verluſt 400 Schritt von der Contreescarpe 
logirt. Der Kommandant antwortete auf den lebten Brief, in 
welchem man ihn zur Uebergabe aufgefordert hatte, es fei ihm jeßt 
noch unmöglich, fich zu ergeben, wenn ©. K. D. ihm aber fpäter 
einen guten Accord geben wollten, würde er unterthänigft danken. 

Man gab Befehl, Daß Generalstteutenant Görgfe morgen oder 
übermorgen mit feinem Eavallerie-Regimente, dem vom Oberft Prinz, 








727) Kopping, Oberft:Lieut. 1678, 20. Febr. 79 Oberft, erhält das Dragoner: 
Rgmt. v. Sydow. 
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den Dragonern von Sydow und 1000 SInfanteriften unter Huet?on 
aus Stettin, Cüſtrin und Goldberg gegen Preußen marfchiren folle, 
er folle diefe als Dberft-Lieutenant befehligen. Man fagte mir 
heute, die Liineburger wollten die Verſchanzung von Damgarten nicht 
herausgeben. 


Den 2Iften famen General: Lieutenant Görgfe, Oberft Prinz 
und Sydow, fih von S. 8. D. zu beurlauben, fie gingen mit ihren 
Regimentern, welche heut bei Wrangelsburg vorübermarſchirten, nad) 
Preußen. Man hatte heut Nachricht, dag Engländer und Holländer 
fih Sehr für die Neutralität der Glevefchen Lande intereffirten. 
Neuhaus ?1° bat um feinen Abfchied, weil man einen anderen Major 
zu feiner Compagnie gefeßt, nachdem Ragotzky gegangen war, wäh: 
rend er felbft ein Major-Patent hatte. 


Die Frau Kurfürftin befand fih noch nicht gut, und ©. K. D. 
war fehr vom Huften beläftigt. 


Mittwoch den 30ſten erhielten wir aus Preußen Nachrichten, 
dag die Schweden nicht fo ſchnell marfhirten, als man geglaubt 
hatte, man meldete aus Danzig, daß die Frangofen bei der Nach— 
richt der Wegnahme von Stralfund den Truppen, welche Bethune 
ausgehoben, feinen Pfennig Gehalt mehr geben wollten, auch daß 
die Schweden feitdem in Curland nicht mehr vorrüdten, und das 
Gireulair von Stargard die Polnischen Staaten einftimmig gemacht 
hätte, daß der König den ſchwediſchen Gefandten aus Danzig ent— 
ferne, und auf alle Weife der Armee der Durchzug durch Xiefland 
verweigert werde, furz ed fo einzurichten mit ©. K. D. von Brans 
denburg, Daß wenn fie mit ihrer Armee die Staaten nad) Preußen 
paffirten, fie nicht Grund hätten, als Feind zu erfcheinen, fondern 
nur als Freund. Auch die Truppen mit den Moscowitern gegen 
die Türken zu vereinigen. 


Den 3lften. Der Feind machte einen Ausfall,‘ wurde uber 
mit Berluft zurücdgeworfen, wir verloren heut einen Reuter, dem 
der Kopf ganz glatt weggenommen wurde Der Kommandant der 
Stadt Ihoß heut wie an vergangenen Tagen mwüthend, ohne alle 
Ausfiht, uns Schaden zu thun, wie es und ſcheint, nur um fein 
Pulver zu verbrauchen und ſich dann zu ergeben. Unfre Arbeiter 
famen gut vorwärts. 
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Freitag den 1ſten. J. 8. D. verließ heut zum erften Male 
ihr Zimmer, und dinirte im Zimmer ©. 8. D. Man fchoß heut 
mehr als jemals aus der Studt. 

Eine Bombe nahm einem Jäger alles Fleifh vom Beine. 

Wir hatten Nachricht, daß die Confpiration in England fehr 
bedeutend fei, und daß der Kaifer nicht die Eleinfte Neiqung für 
den Frieden habe. 

Sonnabend den 2ten fuhr man von unfrer Seite mit der Arbeit 
fort, der Feind dagegen mit Schießen, aber ohne uns nur einigen 
Schaden zu thun. 

Sonntag den ten fam Wangenheim, welcher in dieſen Zagen 
zu Herr Juel nad) Bergen gefendet war, zurück, ne louent pas trop 
l. c. d. D. Juel. 

Die Angelegenheiten gingen wie am Zage zuvor. 

Wir erhielten Nachricht, Daß der Herzog von Neuburg fehr auf 
den Frieden dränge, man meldete indeflen von Holland, daß Die 
Franzoſen ihn verlaffen hätten und Spiegel ??®), welcher von Nim— 
wegen kam fagte man neigte hier jehr zum Brude, Man hatte be- 
ftimmte Meldung, daß der König von Dänemarf bald fommen 
werde. Die dänifhen Schiffe hielten einen Schweden an, welcer 
die Biße ©. 8. D. hatte, um den Baron Bidahl 19 nad Schweden 
zu bringen, fie liegen ihm aber bald wieder gehen. 

Am Aten errichteten unfre Leute die Gefchüge auf der großen 
Batterie. Pröck reifte heut nach Preußen als Oberft-Lteutenant bei 
Dberft Kuffow um Aushebungen zu maden. Ce jour la b. M. G. 
d. a. C. a nous. 

©. K. D. befand fih in Folge eines ſtarken Huſtens fehr fchlecht, 
es veranlaßte ihm ftarfes Erbrechen, auch hatte er einen Anfall der 
Gicht in der linken Hand. 

Man zerftörte in Diefer Zeit die Neuer Führ- Schanze, unfre 
Leute fprengten fie in die Luft. 

Dienftag den ten. Man hatte fehr gute Nachrichten aus 
Polen, der Groß» Gonnetabel Wiesnewigky ??°) verordnete und ers 


728) v. Spiegel (kommt von Nimwegen). 
129) Miesnewigfy, Groß-Kron-Feldherr von Polen. 
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mahnte alle polnischen Truppen die fih ohne feinen oder des Sous— 
Eonnetabel Pag im Lande aufbielten. 


Man hatte alle Gefchüge aufgeftellt, um mit Mitternacht das 
Feuer zu beginnen, Dies geſchah auch und es entftand bald Feuer, 
welches die Belagerten nötbigte 


den Gten bei Tagesanbruch um einen Waffenftillftand zu bitten 
und un Gapitulation bei S. K. D. anzuhalten, welches der Feld: 
marfchall ihnen bewilligte. Es famen 6 Deputirte, zwei von Der 
Miliz, der Major Hom und Gapitain Rofenfeld 73%), die anderen 
vier waren von der Unwerfität, der Geiftlichkeit, dem Magiftrate 
und der Bürgerfchaft, von jedem Corps einer, der Major Horn *66 
machte im Namen des Kommandanten der Stadt Oberft Viting 73?) 
die Propofition, er bat ©. 8. D. noch einmal ihnen die Zeit zu— 
zugeiteben, die fie früher erbeten hatten, einen Monat bis zum 
legten December, als er aber fah, daß ©. K. D. darüber unge: 
halten war, ließ er .diefe Sache fallen und bat den Herrn Kur 
fürften er wolle ihnen einen Accord bewilligen wie er einem ſieg— 
reichen, erobernden Prinzen gefalle, fie feten überzeugt, ein fo groß- 
müthiger Fürft werde ihnen nichts zumutben, das fie entehren und 
blosftellen könne. Dies wurde gut aufgenommen, man'machte ihnen 
Borfchläge, die fie fofort annahmen, die anderen Deputirten jedes 
Corps machten auch ihre Borfchläge einer nad dem anderen, und 
man bemerfte wohl, daß fie fehr zufrieden waren, daß © K. D. 
allen Corps ihre Freiheiten ließ. Sie fagten mir, daß wenn der 
Kommandant den Accord, welchen ©. 8. D. ihnen böte nicht an— 
nähme, der doch ehrenvoll fei, fie große Gefahr liefen von der deut: 
hen Befagung und der Bevölkerung eine Empörung zu erleben, 
zu der fie alle zufummen nicht bel Neiqung hätten, und nur durch 
ihren Schwur zurüdgehalten würden, was aber nicht lange dauern 
fönnte. Sie fagten mir aud) der größte Theil der Einwohner be: 
wohne nicht mehr feine Häufer, fondern hätte fih Hütten in der 
Nähe des MWalles gebaut. 


Als ich mic über die Verwüftung, welche das Feuer angerichtet 
haben könnte, unterrichten wollte, verficherten fie mir, daß höchſtens 
im Ganzen 40 Häuſer zerftört feten, aber viel mehre beſchädigt, auch 
die Kirchen hatten durch die Bomben einigen Schaden gelitten. 


730) Rofenfeld, ſchwed. Kapt., unterhandelt bei d. Mebergabe von Greifswalde. 
731) Qiting, Oberft, ſchwed. Kommandant v. Greifswald 78 bei der Uebergabe. 
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Die Accord-Punkte waren fchriftlich beftimmt, der Major kehrte 
in die Stadt zurück, um fie dem Kommandanten noch zu zeigen, 
die anderen Deputirten fagten mir fie feien fehr zufrieden, daß fte 
das Glück gehabt ©. K. D. gefehen zu haben, welchen man ihnen 
ganz anders gemalt, als fie ihn jeßt gefunden, fie feien fehr be 
zaubert von feiner Perfon. 

Der Major Horn *66 fan ein Wenig vor Mittag wieder und 
brachte die Ratiftcation feines Oberften mit, ich gebe die Details 
des Accordes ein andermal. Wir nahmen noch heut Abend Befik 
von der Stadt und zwar das Regiment Garde und Derfflinger. 
©. K. D. ging noch an diefem Tage nad) Eldena fich mit General 
Derfflinger zu unterreden (welcher fich nicht fehr gut befand), Wir 
gingen und famen in 3 Stunden Zeit dahin, e8 waren 4 qute 
Meilen, und blieben doch eine qute halbe Stunde in Eldena, was 
nicht fchlecht gefahren iſt, wie mir fcheint. 

Freitag den Sten kam Dberft Vitting und mehrere andere Dffi- 
ziere mit ihm bei ©. K. D. zu diniren. 

Wir hatten heut die Beftätigung des Befchluffes, den die Polen 
zu Stargard gefaßt. Die Herren von Lüneburg änderten fehr die 
Sprache in diefer Zeit, und erboten ih ©. K. D. Damgarten eins 
zuräumen, wenn man es wünſche, fie baten inftindigft ©. 8. D. 
wolle nicht einen feparat Frieden fchließen, fondern bei der Parthei 
bleiben, fie wollten dafiir jeden Vortheil bieten. 

Le Chan. B. e.a. c.q. d. a. Strals. s. qu'il v. a. 1. O., 
eraignant I. d.d. L. S. E. parge qu'il n'e p. a. t. D. e. D, 
non obstant la grande haste que les off. le. d. en ce temps, 
mais s’e. é. a, s. s. terres. 

Sonnabend den Iten. Nachdem in Wrangelsburg gefpeift war 
reiften wir nach Greifswalde, auf dem Wege bei Eldena begeqneten 
wir der Schwediſchen Befagung, welche ausrüdte, fie beftand im 
Ganzen Infanterie und unberittene Gavallerie aus ungeführ 400 
Mann, mit etwa 60 berittenen Neitern, fie hatten 12 Fahnen, aber 
feine Standarten. 

Ungefähr um 3 Uhr hielt ©. K. D. zu Wagen feinen Einzug 
wie in Stralfund, ogleich die Menfchenmenge nicht fo groß wie dort 
war, der Magiftrat war entgegengefommen, und redete S. K. D. 
vor dem Thore durch den Syndicus an. 

Sonntag den 10ten begab fih ©. K. D. begleitet von der 
grau Kurfürftin, dem Kurprinzen und allen anderen Prinzen, Ge: 


fandten und Großen des Hofes in die Hauptkirche, wo der Prediger 
II. 7 
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Stephani??%) eine fehr gute Nede hielt, man fang das Tedeum ; 
nachdem der Gottesdienft beendet war, kehrte man in das Stadt: 
haus zurüd, wo J. K. DD. in der vergangenen Nacht gewohnt 
hatten, bier in dem großen Zimmer redete Herr Gladebe den 
Magiſtrat und die GSeiftlichkeit an ohne die Worte eigens an die 
Geiſtlichkeit zu vichten, obgleich fie vorgeftellt waren. Der Syndicus 
antwortete ihm, und der Magiftrat Leiftete den Eid der Treue in 
dem Zimmer, ebenfo gab die Geiftlichfeit den Handfehlag als Pfand 
ihrer Treue, im Namen derfelben ſprach ein gewiſſer Colberg 733), 
Bon bier ging ©. K. D. an die Thüre des Stadthaufes, wo er 
rothes Tuch unter den Füßen hatte, ebenfo wie im Zimmer, wo er 
den Schwur des Magiftrates entgegengenommen (er fonnte nicht die 
Treppe erfteigen, da fie mehr als 40 Stufen hintereinander hatte). 
Herr Gladebed redete hier auch. Nachdem alle diefe Gereinonieen 
beendet löfte man die Kanonen 3 Mat. 

©. 8. D. dinirte in dem Zimmer, wo der Magiſtrat gefchwo- 
ven hatte, derfelbe wurde ganz oder zum wenigften größtentheils 
an die Zafel ©. K. D. placirt und der ganze Tag verfloß in 
Freude. 

Montag den Ilten. ©. 8. D. ging ins Colleg, wo der Pro- 
feffor der Beredfamfeit namens Pfubl?3%), er war aus Berlin, den: 
jelben vortrefflich anredete, e8 war fehr gute Mufif, man fang zu 
Inſtrumenten, ich ſah hier eine Ertravaganz einer gewiffen Berfon, 
deren ich fie nie für fähig gehalten hätte. 

Nachdem dies alles geendet gingen wir zum Diner, wo Dies 
täglich geſchah. Man ſetzte die Profefforen an die Tafel S. K. D. 
und die Geiftlichkeit an die unfre, man wollte die Streitigkeiten 
zwifchen ihnen vermeiden, und die Geiftlichen zum Mittwoch nad 
Wrangelsburg einladen. 

Diefen morgen fam Herr Weißenfels mit den Päſſen für den 
Transport der Schweden von Dänemark zurück, er hatte anfangs 
damit viele Schwierigfeiten gehabt, endlich verftändigten fie ſich 
beffer. Man hatte zu verftehen gegeben, wir hätten die Angelegen- 
heit der Geitalt arrangirt, wie eng Verbündete e8 nicht Fünnen und 
thun follten, fie hätten fich eingebildet, daß aus Diefem Grunde, 
und um ihre gerechten Klagen und Vorwürfe zu vermeiden, wir Die 


732) Stephani, Prediger in Greifswalde. 
7133) Colberg, Geiltlicher in Greifswalde. 
734) Pfuhl, Profeffor der Beredſamkeit in Greifswalde, 
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Gebrüder Herren Brand 697 nicht wieder gefchieft, welches indeffen 
nicht der Fall if. Ich weiß wohl, dag ©. K. D. fehr in Zom 
gegen Die beiden Brüder deswegen ift, verftehe auch nicht warım 
©. 8. D. irgend etwas im Contract behandelt, worüber er fid 
vorher nicht mit den Dänen verjtändigt bat. 

Nach dem Diner reiften wir noch nad) unfrem Quartier in 
Wrangelsburg. 


Dienftag den 12ten beichäftigte man ſich und ordnete den 
Marſch unferer Truppen. Der Obermarſchall reifte nach Roftoc ab, 
um die Sacen zum Tractat mit dem Könige von Dänemark zu 
Doberan vorzubereiten. Der Graf Königsmark hatte mit ©. K. D. 
dDinirt, er fam von Hamburg zurüd, der Baron Ersfam’?), Rath 
Wolffrath??? und Oberft Mellin waren mit ihm, der Wolffrath 
hielt nad) dem Diner einige auffallende Geſpräche, ich war fehr er- 
ftaunt ihn mit aller Frechheit feine Gefühle ausfprechen zu hören, 
grade als wenn alle Anderen nur Gimpel wären. 

Den 1dten fandte mih ©. 8. D. mit einigen Aufträgen an 
Graf Königsmarf, er war fehr ungehalten, daß fich derfelbe noch 
nicht einfchiffte, nachdem ih Wolgaft paffirt, fam ich nach feinem 
Quartier Metſchow, da ich ihn nicht fand, gina ich nad) Peenemünde, 
wohin er gegangen, um zu fehen in welchem Stande das Fahrzeug 
für den Transport feiner Truppen nach Schweden fei. Sc begeg— 
nete ihm als er von Peenemünde zurücdfehrte, ich fand ihn fehr 
verftändig, nachdem ich ihm gefagt was mir ©. K. D. aufgetragen, 
er beflagte fich bitter, daß man feine Leute nicht behandelt habe 
wie man es im Accord veriproden. Mit ihm nad Metichow zurüd- 
fehrend, unterhielt er mich von verfchtedenen Dingen, und Dat mid) 
bei ihm zum Souper zu bleiben, ich entfchuldigte mid) aber mit der 
Eile, welche ich habe zu ©. K. D. zurüdzufehren, ih ging mit den 
Kommiffairen Still 3%) und Gouppener?3°) ab, foupirte mit ihnen 
in Wolgaft und fam um Mitternacht nadı Wrangelsburg. 

Heut hatten wir Nachricht, daß die Schweden fi in der Um— 
gegend von Memel hätten fehen laſſen. 

Donnerftag den 14ten. ©. K. D. war beitändig fehr durch 
den Huften beläftigt, welcher ihm zu fehlafen verhinderte. Er faate 
mir heute, der Connetabel Pag böte 2000 Zartaren und 500 Lit: 


735) Baron v, Erskam. 
736) Die Commiſſare Stil und Gouppener. 
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thauer an, er beraubte Curland von allen Seiten, wo er nur an- 
fommen fonnte, 

Man Sprach ſtark vom Frieden zwifchen Franfreich und dem 
Kaifer. 

Den Löten hatten wir Nachricht man habe den König von 
England ermorden und den Herzog von Mork unter fehmählichen 
Bedingungen an feinen Plag ftellen wollen. 

Der König von Franfreich hatte ih Nuis’s (Neuß) am Rheine 
bemächtigt, und ſich fo zum Meifter des Fluffes gemacht, er kann 
von da den Holländern den Handel fperren, welche ohne Zweifel 
deshalb eiferfüchtig fein werden, ebenfo wie England auf Polen, 
daß der Graf Garlsfohn 37), der fih zu Danzig aufhält, die Truppen, 
welche Bethune in diefem Lande ausgehoben, befehligen fol. Ach 
hatte auch Briefe, in denen man mir meldete, daß die Kaiferlichen 
bei Altſohl 10,000 ungarifche Rebellen geſchlagen, auch das Schloß 
eingenommen, und ihre ganze Infanterie mit 13 Compagnien Dra- 
gonern in Stüde gehauen. 

Sonnabend den 16ten hatte ich Nachricht, daß in England 
eine fehr heftige Verſchwörung beftehe, daß man den König habe 
ermorden wollen, worüber großer Lärmen im Königreiche, befonders 
zwifchen- dem Könige und feinem Bruder, welche einer den anderen 
anfeindeten, Das verfummelte Parlament fei darüber fehr bewegt 
und habe dem Könige Wachen gegeben, die ihn zu feiner größeren 
Sicherheit nie verließen. Man fagte auch das Parlament drüde 
den König ſehr Franfreih Krieg zu erklären, ebenfo die General- 
ftaaten. Man meldete aus Spanien, daß die Hungersnoth fo groß 
fei, dag man 5 Thaler für ein Man gleich einem Scheffel Getreide 
bezahle, daß man täglich die indifche Flotte, welche Gold bringt, 
erwarte. 

Man meldete ©. 8. D., daß der König von Dünemark jeden 
Augenblick zu Wismar eintreffen fönne, worauf man befchloß unfere 
Reife morgen zu unternehmen, und den Weg über Damgarten eins 
zufchlagen. 

In Betreff dieſer Gegend meldeten uns die Lüneburger, Daß 
wenn wir Maunfchaften fenden wollten, würden fie uns den Plaß 
in dem Zuftande ausliefern, in welchen fie ihn erhalten hätten. 


737) Graf Carlsſohn, Guſtav, Sohn Carl's X Guſtav und feiner Maitrefje 
Brigitte Allerts, dient Wilh. III v. Engl., lebt dann in Friesland, F 1708, 
Gem.; Sophie Amalie v. Schwarzenberg. 
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Hent wurde Herr Grumkow 128 zum Geheimen Kriegs:Rath ernannt, 
und der Baron Truchſes 505 zum Oberſten der Sıtfanterie, indem 
man ihm 2 Compagnieen gab, welche der Herzog von Croy in 
Preußen ausgeboben, er folle den Reſt erheben. 

Sonntag den 17Tten. Wir tbeilten den Hof, fandten einen 
guten Theil nad) Berlin, und brachen mit dem anderen nad) dem 
Diner auf, wir famen zur Nacht nach Greifswalde, hier berieth 
©. 8. D. melden Weg er nehmen follte. Es waren mehre, melde 
ihn durh Damgarten wollten gehen laſſen, das ift aber ein fehr 
Schlechter Weg und zu große Tagereife, ich fagte ihnen fo viel Gründe, 
daß man endlich entfchloffen blieb über Demmin zu geben, weldes 
wir gleich hätten thun follen, und dahin Direct nach Wrangels- 
burg gehen, denn mac Greifswald und dann über Demmin 
haben wir eine qute Meile Ummeg gemacht. ©. K. D. ging früh 
zu Bett, ich foupirte bei dem Landrat) Hoyer ??®), welcher auch der 
erfte Bürgermeiiter der Stadt ift, er ging aber nicht in den Stadt: 
vath wegen einiger Streitigfeiten die er mit dem Reſte des Magi— 
ftrates gehabt, er fcheint mir ein fehr anſtändiger, geſchickter Mann 
zu fein. 

Den 1Sten feßten wir uns in Stand früh aufzubrechen, aber 
S. K. D. war fo verfchuupft, daß wir noch den Tag bier bleiben 
mußten, während deffen hatte man die Brüde von Tribfees reparirt. 

In vergangener Nacht Fam die Boft aus Preußen, und meldete 
Daß die Schweden die Vorftädte von Memel, welche unmittelbar vor 
der Stadt liegen, niedergebrannt hätten, Die Bürger haben trog Bes 
nachrichtiqung des Gouverneurs nichts gegen Ddiefelben unternommen, 
der Wind jagte die Flammen in die Stadt, und der ganze Ort 
wurde mit wenig Ausnahmen ein Naub der Flammen, Die Schwe— 
den zogen ſich darauf nach Der Seite von Ragnit und Tilſit zurück. 
Bon den Kaiferlichen wurde gemeldet, daß fie die Nebellen in Un— 
garn gefchlagen, und fie von allen Freiftätten verjagt bitten. 

Ce soir et la nuit, au lendemain n. g. f. m. h. d. a. J. 
f. d. L. S. surtous les P. 

Baron Truchfes nahm Urlaub um nad Preußen zu gehen. 

Dienftag den 19ten früh aufbrechend, pallirten wir Grimmen 
und fpeilten in Zribfees, von dort an waren wir wieder zufammen. 
Der Stallmeifter der Frau Kurfürftin Herr LZente #22, welcher vom 
Hofe des Prinz von Lüneburg zurückkam, der Oberft-Lieut. Bligen? 68, 


738) Landrat Hoyer, Bürgermeifter v. Demmin, 
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und der junge Walsleben 739) famen hier zu uns. Man hatte den 
Gapitain der Cavallerie Kuffow?*%) ausgefendet, um das Fort von 
Damgarten in Beſitz zu nehmen. Nach dem Diner reiften wir nad) 
Sulze, einer Eleinen Mecklenburgſchen Stadt mit quten Salzwerfen. 
Den großen Weg, welder von Pommern nad Mecklenburg führt, 
verfolgend, fanden wir vor der Brüde beim Fort einige 60 Lüne— 
burger Infanteriften, welche die Paſſage bewahren follten, daß unfre 
Leute nicht in Mecklenburg eindrängen, und am Ende der Straße 
fanden wir einen Gapitain der Gavallerie mit feiner Compagnie. 

Heut fühlte ©. K. D. einige Gihtfhwerzen. 

Mittwoch den 20ſten früh aufbrechend, famen wir zum Diner 
nad) Roggentin, welches dem Rathsdoctor Fürber?*t) gehört, bier 
fanden wir den Bürgermeifter Libherr 792) mit einem anderen ©. 
K. D. zu bewilllommnen und im Namen der Stadt Roftoe zu rega— 
firen. Site dinirten bi S. K. D. Als wir Roftoc paffirten, welches 
1/, Meile davon lag, erwartete uns der Kommandant Oberft Bär— 
ner?#) zu Pferde, wir fanden die Garnifon in Waffen auf dem 
Walle und in den Thoren, und ebenfo in den Straßen die Bürger, 
vom Eingange bis zum Ausgange der Stadt. Beim Einzuge Löfte 
man die Gefchüge, was als wir auf den Marft kamen, widerholt 
wurde, bier ftand ein ſchwaches Bataillon Soldaten unter Waffen, 
als wir die Stadt verließen, feuerte man zum 3. Male. ©. K. D. 
befehenfte die Kanoniere, bei der legten Barriere, nabmen die Depu— 
tirten Urlaub von ©. 8. D., ebenfo machte Oberft Bürner feine 
Reverenz. Die Deputirten marfchirten zwiſchen unfren Garden und 
Edelleuten vor dem Wagen des Herru Kurfürſten. 

Ich ſah bier meinen Neffen, den man hierher gefendet hat um 
zu fludiren. Le Bourguemeistre Libherr me fist a. p. q. nee. 
a. r. Wir gingen noch heut Abend nach Doberan, einem Amte des 
Herzogs von Schwerin 744), wo wir fpät ankamen. ©. 8. D. war 





739) Der junge Walsleben. 

740) v. Kufiow, Gapt. d. Gav., befegt 19. Nov. 78 d. Fort von Damgarten. 

741) Färber, Rathsdoctor auf Roggentin. 

742) Libherr, Bürgermeifter von Roftod. 

743) Oberft Bärner (wohl v. Barner), Kommandant v. Roftoc, Pommerſche 
Familie in ſchwediſchem Dienſte, nach Zedlitz wurden fie früher v. Bärner genannt, 

744) Herzog von Medlendurg: Schwerin, Chriftian Ludwig, geboren 1623, 
regiert von 1658—1692. Ein durdaus wunderlicher Herr, der fi mit feinem 
Menichen einrichten fonnte, weder mit dem allerdings harten Pater Adolph 
Friedrich, der ſeine Brüder Carl und Hans Georg zum Nachtheil des Erſt— 
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durch die Gicht beläftigt, er hatte große Mühe die Stufen zu er 
fteigen, indem er fid auf meinen Arm fügte ging es aber gut. 
Zwei Stunden fpäter kam eine Herzogin von Holftein-Nörburg an, 
fie ift geboren aus dem Haufe Sachfen Lauenburg von Franzhagen. 
Man hatte noch feine Nachricht vom Könige von Dänemark, Heut 
Abend fagte mir ©. K. D., daß die Angelegenheiten in England 
fi) täglich mehr verwirrten, und daß man laut davon rede, den 
Herzog von York?460) aus dem Königreiche zu entfernen. 

Donnerflag den 2iften. Man hörte ftarf von der Seite von 
Wismar feuern, was uns glauben ließ, daß der König von Düne 
mark dafelbit angefommen fei. Man hatte Nachricht aus Preußen, 
daß die Furcht vor den Schweden, von Denen unſre Leute viele zu 
Gefangenen machten, fi) febr mindere, dieſe Gefangenen follen Die 
jämmerlichften und Schlecht gekleidetiten Kerle fein. 

Man ließ heut Herr Strisky!“* abgehen, um den König ein: 
zuladen. 

Heut ernannte S. K. D. Wilsdroff ”*%) und Tettau!s zu Gas 
pitainskteutenants vor den beiden Gompagnien der Garden, Die 
beiden Cornets wurden Lieutenants und Herr Groot?“) Comet. 


geborenen bevortheilen wollte, noch mit feinen beiden Rrauen, Die erite war feine 
8 Jahr ältere Couſine von Süftrew, Die zweite vie MWittwe Caspar Coligny's, 
Schweſter des gefährlichen Marfhal von Luxemburg, Die reizende Iſabelle, 
Angelique, Herzogin von Montmoraney. Dieſe hatte er in Paris kennen gelernt, 
wohin ihn, nach feiner Gavalier tour, feine unbedingte Bewunderung und Gr: 
gebenbeit Ludwig's XIV (feiner Macht und Regierungsart) geführt. Das Land 
hatte unter ihm, der mur durch Machtipruc des Kaijerd von Yudwig fort ge 
bracht werden konnte, viel zu leiden, Ludwig feßte ihn fchließlich in Vincennes 
gefangen, er ging 1688 nah Holland und ftarb d. 21. Juny 1692 im Hang. 
Unter feiner Regierung wurden eine Mafje jchöner, berühmter Gentälde erworben, 
die heut noch die Schweriner Galerie höchlichſt zieren. 

745) Der Herzog v. Dorf (dev nadhmalige Jacob IT) hatte 1677 feine Nichte 
dem proteftantifchen Wilhelm v. Dranien gegeben, währen» er 1671 katholiſch 
geworden war, fein Bruder König Carl II war ganz in Ludwig XIV Händen, 
er bezog cine Rente von ihm, dem Katholicismus ergeben, Diefer Umftand be: 
ſonders ließ miehrere angefehene Katholifen, Die vom Herzog v. Vork mehr nod) 
als von Carl II bezüglich ver Religion erwarteten, ſich verfchwören, in England 
vie katholiſche Religion zur herrfhenden zu machen. 1678 ward Die Berfchwo: 
rung entdeckt, der König follte ermordet werden, Dorf floh nach Brüffel, und 
fam in Gefahr, vom Throne ausgefhloffen zu werden. — Auf diefe Verſchwörung 
bezieht ih v. Bud, 

746) Wilsdroff, Capt.-Lieut. bei der Garde 78. 

747) Groot wird 78 Gornet. 
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Herr von Grumkow fagte mir auch, daß man das Patent für Herr 
Lühe 19” als Obermundſchenk abgefchieft habe, es fagte aber Jemand, 
der Gen.-Lieut. Göße machte Schwierigfeiten. 


Den 22ften. ©. K. D. ließ fi) die Pferde zeigen, die er dem 
Könige von Dänemark fchenfen wollte, er hatte in diefer Nacht fehr 
Ichlecht gefichlafen. Der Kurprinz ging die fehr ſchöne Kirche zu ber 
ſehen, man fand bier eine Maffe Alterthümer Wir erfuhren von 
Könige von Dänemark nur, daß er geftern zwifhen 3 und 4 Uhr 
Abends angefommen fei, was der Chevalier B. meldete, de qui 
pourtant 5. S. El. ne voulait pas e. 1. les 1. Heut ging der 
Kammerherr von Dppen #3) mit mir den heiligen Damm zu fehen, 
es it Dies ein Damm von Kiefel-Stein vor einem Sumpfe, M. 
aut fang, wo früher der Fluß Warnow floß, Diefer ſchlug ehemals, 
wenn der Wind von Nord-Weſt ftand ungeheure Wellen, und das 
Waſſer ftieg fo, Daß es bis in die Kirche von Doberan fam, Des: 
halb hielten die Getitlichen Gebete und Faften bis der aute Gott 
durch einen großen Wind diefen Damm von Kiefel aufwarf, man 
findet fie von allen Farben und Formen. 

Die Landleute ſagten mir, Daß der Herzog von Mecklenburg 
bier das Strandrecht habe, auch im Meere jo weit ein Reiter fommen 
fönne und mit einer Pflugfchaar werfen, bis zu diefer Entfernung 
gehörten Die ftrandenden Schiffe dem Herzoge, aber weiter vor fei 
Alles dem Könige von Dänemark, welder das Strandrecht an der 
ganzen Länge der Küfte hube. 

Sonnabend den 23ften fommt Herr Strisky von Wismar zurüd, 
ihm folgt der Graf Rewentlom #27, gefandt vom Könige um ©. K. D. 
nah Wismar einzuladen, ©. K. D. entfchuldigte fih aber durch 
fein Unwohlfein und fandte Herr Hagen ??5 mit dem Grafen den 
König zu bitten, daß er nach Doberan fomme. 

Heut fam auch ein Gefendeter von der Herzogin von Medien: 
burg, Aebtiffin von Rutenen 74%), namens Lepel?50) 3%. K. DD. zu 
bewillfommnen. Der Prinz von Güftrow 91) ließ S. K. D. fragen 
ob S. K. D. ihm nicht wolle die Ehre erzeigen zu ihm nach Güftrow 
zu fommen. 


748) Kammerherr v. Oppen. 

749) Herzogin v. Medlenburg, Aebtiffin von Nutenen. 

750) Herr v. Lepel, Medlenburger. 

751) Guftav Adolph v. Medlenburg:Güftrow, geb. 1633, folgt in Güſtrow 
1636, + 1695. Gem.: Magd. Sibille v. Holftein-Gottorb. 
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Den 24ften beftimmte man den Dienft für den König, es waren 
Herr Grumkow und Strisfy, worüber P. fehr feandalirte, meinend 
dies gebühre ihm mehr als einem Anderen. Man ernannte mich 
zum Marfchall die Minifter zu bewirthen. Abends 4 Uhr fam der 
König nad Doberan. Der Kurprinz ging ihm eine gute Viertel 
Meile entgegen, Die Frau Kurfürftin empfängt ihn unten an der 
Treppe und der Herr Kurfürft oben an der Treppe, welche er nicht 
‚herunter fteigen konnte, da er vom Huften belüftigt war. Der König 
hatte in feinem Gefolge den Dberfanzler Herr von Ablefeld 732), 
den Kronmarfhall Herr Eörbig ?5?), den Graf Unten von Olden— 
burg 5%) und den Oberjägermeifter Hahn ?0%, alle 4 Staatsräthe. 
Der Graf und Oberſt Reventlow*?7 mit feinem Bruder Provinzial: 
rath, der Marſchall Bülow?06), die beiden Herin Knuht?36), von 
denen der eine ein Günftling des Königs if, der Graf Linage 7), 
der Zügermeifter Bluhm 759), Stallmeifter Harthaufen 2%° und mebrere 
andere waren noch mit ihm. Sie wurden alle prächtig bewirthet, 
und bezeugten ſich auch fehr befriedigt von dem guten Empfange, 
der ihnen wurde, Als der König zur Ruhe war hatte ich noch eine 
lange Unterredung mit den Herren Knuth und H. dont led. s. 
pl. f. d. 1. d. g. ou il p. s’e. p. aupres S. S. E. je l’en disuadois 
le mieux qui me fust possible. (Bon denen der Legtere ſich über 
die Ungnade, in die er bei ©. 8. D. gefallen, beklagte, ich tröftete ? 
ihn jo gut es mir möglich war?) 

Montag den 2öften waren der König und ©. K. D. lange in 
Eonferenz. Die Dünen wünfchten fehr die Hülfe genen Schweden, 
fie konnten nicht anders beftchen, der Kurfürft verſprach ihnen die 
Münfterfchen Völker nicht ziehen zu laffen, er könne jet aber nichts 
thun, er müſſe fehen wie die Suchen in Preußen gingen. Sie blie- 
ben noch den ganzen Zag bei und und wir bewirtheten jie fo qut 
wie möglich. Bei Tiſche hatte S. M. die Gnade mir zu jagen, wir 


752) 9. v. Ahlefeld, Oberkanzler v. Dänemarf, 

753) 9. v. Görbig, Aronmarihall v. Dänemark. 

754) v. Buch meint bier den natürlihen Sohn Anton Günther's, legten 
Grafen von Oldenburg — Anton, der legetimirt wurde aber Reichsgraf v. Alten: 
burg hieß, er war Königl. Dänifcher Statthalter in Oldenburg u. Delmenhorſt. 
T 1680. 

755) v. Bülow, Daͤniſcher Marfchall. 

756) Zwei Herren Knuht, einer ift Günftling d. Königs. 

757) Graf Linage, Däne, 

755) Jügermeifter Bluhm, Däne. 
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hätten uns ja noch gar nicht gefprochen, id) fagte ihm ich hätte mich 
von meinen Dienfte nicht losmachen fönnen und hätte gefehen ©. M. 
habe fo viel Gefchäfte, worauf S. M. fehr verbindlich äußerte, mein 
Herr Sie find immer fehr willfommen. Am Abende deboudhirten 
wir etwas, 


Den 26ften war man wieder in Conferenz, es wurde befchloffen 
wir wollten uns feft zufammen halten, ohne jemals etwas wieder 
herauszugeben, was wir den Schweden genommen hätten, und darin 
fid) gegenfeitiqg unterftügen. S. M. ließ mir einen fchönen Rüng 
überreichen und befchenkte fehr reich alle diejenigen, welche bet ihm 
oder feinen Leuten nur den geringften Dienft gehabt. Der König 
nahm nun von ©. K. D. Abfchied um nach Wismar zurüczufehren, 
beide hatten Thränen in den Augen, fie fehieden mit der Verſiche— 
rung einer innigen dauernden Freundfchaft. ©. K. D. begleitete 
den König bis an den Zuß der Treppe, wo der Kurpring fich mit 
in den Wagen S. M. fegte und ihn bis dahin, wo er ihn empfan— 
gen hatte, begleitete, unterwegs nahm der König den Elephanten 
Drden, den er trug, vom Halfe und gab ibn mit vielen Zeichen 
der Zuneigung und Zärtlichkeit dem Kurpringen. 


Gleich darauf fehte ih S. K. D. auch in den Wagen (in den 
fleinen des Herin von Grumcow) und nahm feinen Meg nach 
Schwan, wo er um 4 Uhr Abends ankam, es kam noch ein Geſen— 
deter vom Herzog von Medlenburg, Herr Biere #35, um ©. K. D. 
nach Güſtrow einzuladen, worauf ©. 8. D. nad) vielem Widerftreben 
endlich einging. 


Mos /Electeur avait t. d. m. d. c. q. led. El. avait a. 
lo. d’C. d. R. disant que les t. et Cord. le portoient m. A la 
fin Elle s. e. c.*) 


Mittwoch den 27ſten. Wir brachen früh auf, um nad Güftrow 
zu Mittag zu fommen, der Herzog fan ©. 8. D. mehr als eine 

*) Ich veritebe dieſe Zeichen fo, laſſe aber deren Richtigkeit dahin ‚geftellt 
fein: Mos l’EI. avait tord de me dire ce que le dit Pr. El, avait a l’cgard 
du Cordon du Roi, disant que les titers et cordons le portaient mal 
a la fin. Deutih. Der Herr Kurfürft hatte Unrecht ald er mir ſagte: Was 
bat wohl der Kurpring von diefem Orden des Königs, die Titel und Orden 
werden dem KHurprinzen endlich noch jchlecht befommen — eitel machen. — Fries 
vric Wilhelm war ungehalten über des Prinzen Eitelkeit und Sudt nad Diven, 
er hatte ja jchon den Orden de la generosite geftiftet, den der Bater nur 
duldete. 
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halbe Meile vor der Stadt mit feiner Gemahlin 5%, 4 fchönen 
Töchtern, dem Prinzen Carl feinem einzigen Sohne, und einem 
anderen Prinzen von Mecklenburg, feinem Goufin germain, enfgegen, 
und empfing ung fehr prächtig. ©. K. D., die Kurfürftin, der Kurz 
prinz und die Herzogin fegten fi in einen Wagen, der Herzog 
und Prinz von Homburg in einen Anderen, und die 4 Prinzeffinnen 
in die Leibfaroffe der Kurfürftin. Der Prinz von Curland mit den 
beiden Prinzen von Mecklenburg und der gunze Reft des Hofes 
blieb zu Pferde; in der Stadt ftand die ganze Bürgerfchaft auf 
beiden Seiten der Straße unter Waffen. 

©. K. D. bat viel Mühe die Stufen zu erfteigen; um ihn 
nicht fo hoch fteigen zu laffen läßt ihm der Herzog in feine Zimmer 
abfteigen; darauf gingen wir zum Diner und wurden fehr gut 
tractirt. 

Der Herzog und feine Gemahlin baten inftändigit der Kurfürft 
wolle die Nacht Dort bleiben, fie konnten es aber nicht erlangen, 
obgleich S. K. D. fowohl wegen des guten Gmpfanges, ala der 
fhönen Bauart des Schloffes, fih fehr wohl dort gefiel. Nach dem 
Eſſen reiten J. 8. DD. zum großen Bedauern des Herzogs ab, 
um noch nach Kradow, einer Fleinen herzoglichen Stadt, zu gehen. 
Der Herzog möthigte mich mit ihm zurückzukehren, ebenfo die 
Prinzen von Homburg und Curland, um mich zu haben fandte er 
feinen Better zu ©. K. D. ihn darımm zu bitten, der Kurfürst fchlug 
es ihm anfangs ganz beftinnmt ab, fagend er müſſe mich um feine 
Perſon haben, aber die Frau Kurfürſtin that Alles um mir endlich 
die Erlaubniß in die Studt zurüdzufehren auszumwirfen. Wir waren 
hier fehr willfommen, ich richtete die Grüße 3. K. DD., welde fie 
mir für das ganze herzogliche Haus aufgetragen hatten, aus, Das 
ihmen fehr angenehm war. Wir foupirten zufammen mit den Prinzen 
und Prinzelfinnen an einem großen, runden Tifche, wo die Damen 
und Gavaliere abwechfelnd faßen. Perbant?7? und ich waren auch 


759) Die Gemahlin des Herzogs v. Medlenburg : Süftrow, Guitav Adolph, 
war Magdal. Sibille v. Holſtein-Gottorb, geb. 1631, ihre vier fchönen Töchter, 
1. Maria, geb. 1659, vie ſpäter 84 Friedr. II v. Mecklenburg-Strelitz heirathet, 
2. Magdalena, geb. 1660, unvermäblt +, 3. Sophie, geb. 1662, die Ehriftiau 
Ulrich Herzog v. Wyrtemberg-Bernſtadt heirathet und 4. Chriftine, geb. 1663, 
Gemahlin Ludwig Ehriftian’d Graf v. Stolberg. Der Erbprinz Garl, geb. 
1664, welcher d. 8. Augult 1687 Marie Amalie, ältefte Tochter Friedrih Wilhelm 
dv. Gr, Kf. v. Br. beiratbet, der Erbprinz ftarb aber ſchon vor dem Vater 
15. März 1688, 
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dabei, wie auch die fehöne Gouvernante und Fräulein Kleinow 769), 
Perbant war fehr verliebt in die fchöne G., wir amüſirten uns vor: 
trefflich und tanzten nad dem Souper, die Prinzeß nöthigte mich 
mit Stiefel und Sporen wie ich war zu tanzen. Der Herzog und 
der Prinz von Homburg waren früher heftig entzweit, ich machte es 
aber fo, daß fie als die beften Freunde der Welt Ihieden, allerdings 
mit einem ftarfen Raufche. 

Den 28ften. Wir reiften mit frühem Morgen ab, der Herzog 
und fein Haus lagen noch zu Bett, dennoch kam Prinz Adolph 
Sriedrich 61) fein Vetter und eine gute Viertel Meile zu begleiten, 
wir, der Landgraf, Prinz von Curland und Perbant feßten ſich in 
einen Wagen und famen zu Mittag nad) Plaue zu Herr Erlekam?s2), 
der und fehr gut bewirthete, der Herzog hatte uns bis hierher feine 
Pferde gegeben, nad Tiſch fuhren wir auf MWittftod, aber unſer 
Führer verirrte fih in der Nacht und ließ uns eine gute Meile um: 
fahren, endlich famen wir nad Freyenftein, der erften Stadt des 
Herzogthums um 10 Uhr Abends, bier hatte auch S. K. D. heut 
dinirt, wir blieben 2 bis 3 Stunden. 

Freitag den 29ften reiften wir nach Mitternacht ab und kamen 
zwifchen 4 und 5 Uhr Morgens nad Wittftod, wir hatten große 
Mühe unfer Quartier zu finden, ©. K. D. war geftern Abend hier 
angefommen und wollte heut noch bleiben. 

Man hatte gute Nachrichten aus Preußen. Um 10 Uhr reifte 
der Landgraf von Homburg nad Neiitadt?76%) und nöthigte mich 
mit ihm zu geben, er hatte dazu feldft von ©. 8. D. für mid um 
Urlaub gebeten. Heut fam die Witwe 205 eines jüngeren Herzogs 
von Mecklenburg-Mirow, Zochter des Herzogs Ulrich von Braun 
Ihweig, ©. K. D. zu ſehen, fie ift eine fehr fchöne Prinzeß, bei 
fih hatte fie noch ein Fräulein aus der Familie von Dfdenburg, 
die auch fo fchön war, daß fie den ganzen Hof bezanberte, 

Sonnabend den ZOften. Früh aufbrechend fuhren wir in den 
Park, wo wir zwei Hirfche fchoffen, der Prinz einen und ich auch 
einen, wir amüftrten uns fehr mit den beiden Hirfchen, der Park 
it fchön, groß und fehr gut gelegen, es waren eine Maffe Hirfche 


760) Fräulein Kleinow am Hofe zu Medlenburg:Güftrow. 

761) Adolph Friedrih v. Medlenburg: Schwerin, geb. 1658, F 1708, 

762) Herr Grlefam auf Plaue, wahrfcheinlih ein H. v. Erlenkamp. 

763) Neiftadt iſt Neuftadt a. D., die Befigung des fapfren Prinzen von 
Homburg, der fie außerordentlich durch allerhand Rabrifanlagen und Die des 
Geſtuͤtes bob, 
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und Hirfchkühe darin, der Pring hat viel dort gebaut. Heut ging 
S K. D. von Wittſtock nad Fehrbellin. 

Bom Park gingen wir einen Canal entlang, welcher demfelben 
zur Seite liegt, nach einem großen Eiſen-Hammer und Eiſen-Gießerei. 
Der Prinz batte durch ungeheure Arbeit und Ausgabe den Canal 
von der Doffe bis zur Havel ausgraben laffen, mehr ald 3 deutfche 
Meilen. Nahe der Gießerei fliegen wir in zwei Feine Barfen und 
fuhren nad) einer Meierei, welche mitten in einem großen Sumpfe 
liegt, und der man ſich nur auf dieſem Canal nähern kann. 

Der Landgraf war früher genöthigt feine Ziegel mit vielen 
Umftänden mehr als 3 Meilen fommen zu laffen, was feine Bauten 
fehr verzögerte, das macht fidy jetzt beſſer. Wir fpeiften in der 
Gießerei und famen fpät nach Fehrbellin, ung mit ©. K. D. zu 
vereinigen, Der Staatsrat) Meinders 76%) war aus Nimmegen un: 
gekommen und brachte als Neuigfeit, der Friede zwifchen dem Kaifer 
und Frankreich Jet fo gut als aefchloffen, was uns nicht fehr erfreute. 


Aus Preußen hörten wir, daß die Schweden fortwährend vor- 
rüdten, obgleich der Connetabel Patz fie beſtändig begleite, dennoch 
hatten fie die Memel noch nicht überfchritten. 


Monat December. 


Sonntag den 1jten December früh aufbrechend kamen wir nad) 
dem Dorfe PBoufin*), wo wir die Predigt hörten und dinirten, wir 








764) Franz von Meinders, 1682 geadelt, geb. 1630 in d. Grafichaft Navens: 
berg, 1667 Hof- und Kriegäratb, 1672 wirklicher Geh. Rath, Gefandter zu 
Regendburg, Wien, Paris, Haag, Dresden, Hannover und Copenhagen, + 
22. April 1695. Meinders war eigentlich feit 1672 Miniiter des Neußeren, ohne 
den Titel, der damals unbefannt, er erhielt feit dem durch ihn 1673 abgeichtof: 
jenen Frieren zu Bofjem jährlich bis am feinen Tod 20,000 Franken (wie 
Frankreich dem großen Kurfürften Subfidien zahlte, feit Dieier Zeit). Meinders 
ftarb ſehr reich, feine MWittwe, Die er nur 10 Monate ald Gemahlin hatte, war 
die Mutter des befannten Pölnig, die fpäter den Hofmarfchall Wenfen heirathete, 
der unter Friedrich I eine Nole ſpielt. Meinvers ſchloß auch den Frieden zu 
St. Germain und Nymwegen 1679, der Schweizer :DOberft du Roſey war fein 
Schwiegerfobn und erbielt mit d. Witwe fein Erbe (fein Garten in d. Stralauer 
Vorſtadt) außerdem hatte er in d. Friedrichftadt Meteret u. Garten Meinders: 
baufen, was 1699 nad d. Tod feiner Söhne an Friedrich II fiel. Sein Haus in 
d. Königftraße Das Leonhard Weiler, d. Vater des Nrtilleriften, gebaut hatte, 
befam ſpäter Grumbkow, der Liebling Fr. W. 1. 

) Pouſin it wahrſcheinlich Pewefin, die Mutterfirche von Roscow. 
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wohnten in dem Haufe des Paftors, welcher verordnet und be 
fätigt war zur felben Zeit, -und in dem Augenbfide als wir an- 
famen, um 4 Uhr erreichten wir Spandau und fanden hier Prinz 
Philip Wilhelm. Gleich nach uns fam die Frau Landgräfin Witwe 
mit der Prinzeß Tochter, der Verlobten des Kurprinzen. Wir hatten 
heut Nachricht von einem Zufammenftoß zwifhen den Polen und 
Schweden in Sampogitien. 

Den 2ten kam Baron Schwerin mit dem Prinzen Louis, nachdem 
wir etwas Dinirt, reiften wir ab, famen um 3 Uhr nach Berlin und 
hielten bier einen fehr Schönen Einzug. 

NB. La rancontre du B. d. S. a. M. S. t. J. 2. P. c. q. 
d. d. a. e. 

Man hatte vom Georgen?65) Thore an, durch welches wir ein— 
zogen, bis an die Treppe des Schloſſes fehr fchöne Triumphbogen 
und andere Verfchönerungen angebracht, die fehr reizend waren, auf 
dem Fluſſe hatte man zwei Forts errichtet, die einen Lärm wie aus 
der anderen Welt madıten. 

Sott ſei gepriefen, dag er I. DD. in guter Gefundheit und 
überhäuft mit Siegen in Ihre Refidenz zurüdgeführt, er wolle Sie 
noch lange in aller Zufriedenheit und alüdlichen Zukunft erhalten. 

Dienftag den ten erhielten wir ſchlechte Nachrichten aus 
Preußen, worüber man bei Hofe etwas beunruhigt war, befonders 
fagte man, Daß die P. (Preußen) nicht feit im Dienfte wären, 
worüber ©. 8. D. fehr unzufrieden waren, man fagte, Daß die Süger, 
welche bei einigen Uebergängen commandirt waren, ihre Schuldig- 
feit nur fehr mittelmäßig gethan hätten, ebenfo wolle die Miliz des 
Landes nicht kämpfen und Ddefertire ftarf. 

Mittwoch den 4ten. ©. K. D. fühlte fih durch Rheumatismus 
und einen Huften noch ſehr beläftigt. Die Schweden hatten, 2000 
Mann ftarl, einen Arm des Fluffes überfchritten, und waren auf 
der Inſel von Kudernefe. Man gab Befehl, daß die ganze Caval- 
lerie nach Preußen marfchiren folle, von jedem Infanteries-Regimente 
aber 600 Mann. 

Den dten brachen 600 Mann der Garden nad Preußen auf. 
Die 1. Compagnie der Garde du corps zeigte ſich heut wider: 
fpenftig gegen ihren Oberft:Lieutenant, was großen Lärm verurfachte. 


765) Das Georgen: Thor fand am Ende der Georgen, jetzt Königftraße, 
wo die Colonaden fi bis 1864 befanden, fle follen leider abgebrochen werden, 
der ungeheure Verkehr Berlins duldet feine Befchränfung des Raumes, ſelbſt 
auf Koften fo Schöner Anlagen, nicht mehr! 
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Freitag den Gten. Man verhörte die Garde du corps und 
fund den Nufftand erwiefen,, wir hatten feine quite Nachrichten aus 
Preußen, und man zweifelte fehr d. 1. f. d. H.d.c. p. 

Man war in diefer Zeit fehr beforgt um die clewefchen Länder, 
mit welchen die Frangofen feinen Contributions-Abſchluß machen 
wollten, was fürdhten ließ, Daß fie diefe wie Jülich behandeln würden. 


Sonnabend den Tten fam der Gefandte von Anspach, Herr 
Erff, um ©. 8. D. wegen der glücklichen Rüdkunft und dem guten 
Erfolge der Waffen zu beglückwünſchen. 

Den ten hatten wir Nachricht, daß die Schweden Zilftt durch 
Vergleich genommen und zwar hauptſächlich durd den Zehler des 
Kommandanten, welcher in Perfon aus der Zeitung ging, um die 
Gapitulation zu machen, worauf der Feind ihn gefangen nahm und 
ibn zwang, den Plag zu übergeben. Man meldete, daß Oberſt 
Wangelin 2° bier gefährlich verwundet fei. 

Montag den Iten fam der Prinz von Anhalt und ein Gefandter 
des Herzogs von Bayreuth 76%), Herr Hünichen 79), welcher mit dem 
Glückwunſch wegen unfres glücklichen Feldzuges uns die Ntederfunft 
der Prinzeß mit einem Knaben anzeigte, fie hatte bisher Feinen 
Sohn gehabt. In diefer Zeit zeigten fih in Bezug auf die Ver: 
mähfung ©. H. des Kurprinzen große Hinderniffe. Heut wurde 
Herr vd. Grumcom 123 öffentlich zum Schloßhauptmann ernannt und 
von der Lühe*?” zum Obermundfchenf. 

Den 10ten. Der Gefandte von Bayreuth hatte Audienz. 1. P. 
E.m.d.cj.derts me.g.sv.m.a. |. sourdine, 
d. s. 1. d. I. m. qui m’e. p. 

Man meldet aus Preußen, daß die Schweden auch Ragnig 
eingefchloffen. Heut fam der Herzog von Holftein an, er wird 
während ©. 8. D. in Preußen ift Gouverneur des eroberten Pom- 
merns, unter dem Befehle des General Derfflinger. Ic befam 
Ordre, nad) Halle zu gehen, um bier wegen der Winterquartiere zu 
unterbandeln. : 


766) Markgraf von Brandenburg» Bayreutb, Chriſtian Ernft, geb. 1644, 
fueced. d. Großvater 1655, F 1712, hatte erſt eine Kf. Sächſiſche, dann eine 
Wyrtemberger und 3. Glifabet Sophie, jüngfte Schweiter König Friedrich's J, 
(die Meine Dorothee war ljährig geitorben) Wittwe des Herzogs von Curland, 
zur Gemahlin. Der eben geborene Prinz war von d. 2ten Gemahlin Georg 
Wilhelm, geb. 16. Nov. 78, Nachfolger 1712, + 1720. 


767) Hünichen, aus Bayreuth geſchickt 78. 
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In diefer Zeit ging Nimerig 8° in die Stadt, um dem jungen 
Grafen von Bentheim ?68) nicht die Hand zu geben, was man in 
mehreren Beziehungen unfinnig fand. 

Den 11ten antwortete ©. 8. D. dem Prinzen von Anhalt, 
welcher im Namen der Hochzeit des Kurprinzen fprach, augenblicklich 
fi ©. K. D. die Sache unmöglich wegen der großen Unruhen, 
welche jich in feinen Stuaten zeigten, der Kurprinz folle ein Wenig 
Geduld haben, ſobald es fich beruhigt habe, werde er feinen Ab- 
fihten entfprechen. 

Donnerftag den 12ten hatte man Nachricht, daß die Aus— 
wechslung der Ratificationen erfolgt fei, daß die Franzoſen aber 
noch etwas gegen Die fpanifche Natification hätten. Heute 
hatte der Ober - Schaß- Meifter von Polen, Namens Morftein 769), 
welcher aus Franfreich Fam, Audienz bei ©. K. D., auch ging der 
Prinz v. Homburg nad Frankfurt a. M. wegen häuslicher An- 
gelegenheiten. 

Zreitag den 13ten. M. L. L. me tient u. d. q. mer qu'on 
y.s Ich nahm heut Urlaub von ©. K. D., um nad Halle zu 
gehen. Der Stuntsminifter Meinders reifte heute ab. 

Sonnabend den 14ten. Sch nahm Urlaub von Feldmarfchall 
Derfflinger und Oberfts Lieutenant Blixen 168 avec lequel je p. d. 
m. m. a. M. R. d. il me dit m. b. Ich reifte zu Mittag, war 
um 4 Uhr in Sarmund, um 8 Uhr in Belig, wo ich beim Aceiſe— 
meifter wohnte, der mid) qut bewirthete. 

Den 15ten brach ich vor Tagesanbruch auf, fam dur Buche 
holz, ging von da rechts ab durch ..... nad Schlachow, weldes 
früher dem verftorbenen Oberjägermeifter Oppen gehörte, nach Niemeck, 
einer Heinen Kurfürftl. Sächſiſchen Stadt, nah Tiſch nach Roslom, 
fieß Schloß Rabenftein links und Dorf Mur— rechts, verlor hier 
aber den Weg, den mir ein Prieſter wieder zeigte. Wir kamen nad) 
einem Dorfe .. . . ., ein Mädchen zeigt uns den Weg, aber mein 
Kuticher war ein Taugenichts, Der wieder den Weg verlor, während 
ich fchlief, und wir verfehlten wieder Görig, wo ich mid ausruhen 
wollte, wir ireten im Schnee und Holze hin und her und famen 
endlich in ein Dorf Kegeliß, hier nahmen wir einen Führer, der 
ung nach Buckow brachte, wo id) genöthigt war zu fchlafen, denn 
die Pferde konnten nicht weiter. 


768) Graf v. Bentheim, 
769) v. Morftein, Schagmftr. v. Polen 78. 
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Montag den l6ten. Früh aufbrehend famen wir dur Roßlau 
an die Elbe, welde feit vergangener Nacht mit Eis gededt war, 
deshalb Fonnte ich nicht über Ddiefelbe fommen und mußte umfehren, 
um abzuwarten, bis das Eis zerfchlagen war, darauf feßte ich mid) 
in eine Fleine Barfe, aus einem einzigen Baumſtamm gemacht, mit 
diefer fuhren wir ab, beftändig uns im Eiſe Luft macend, und 
famen wirklich hinüber, nicht ohne Gefahr uns zu baden, wir hatten 
viel Mühe, unfre Sachen und Leute übergehen zu laffen, wir gingen 
nod nad Deffan. Kaum waren wir angefommen, als die Frau 
Prinzeg fandte, um mich zu bewillfommnen und mid bitten Tieß, 
an den Hof zu fommen, wohin ich ohnedies gegangen wäre, da ich 
ihr Grüße zu bringen hatte, fie bereitete mir einen ihrer felbft 
würdigen Empfang, ich fand hier aud die Prinzeß von Schlefien- 
Ohlau 70) mit der Herzogin von Holftein 7%) ihrer Tochter und 
dem Fräulein von Lippe??i), ihrer Nichte, ich brachte einen ange— 
nehmen Abend unter all den fchönen und bedeutenden Perfonen zu. 

Dienftag den 17ten. Nachdem id) einige Befuche meiner Freunde 
empfangen, reifte ich um 11 Uhr Morgens bei fchlechtem Wetter 
und Wege ab, und fam um 4 Uhr nach Halle, unterwegs zeigte 
mir Herr Hörningk das Schloß und Amt Gibigenftein, welches 
rechts beim Eintritt in die Stadt liegt, ’/,; Meile von Halle ent: 
fernt. Er fagte mir, das Amt habe 15 Meilen Umfang, und mehr 
als 75 Dörfer unter feiner Gerichtsbarkeit, der Amtmann zöge 
daraus mehr als 4000 Thuler Einkünfte für fih, ohne die, welche 
der Prinz daraus erhielte. Diefen Abend fommt Herr Kittelmann 772) 
(der Name ift undeutlich und ausgeftrichen), mich zu fehen, er erzählt 
mir mehre Dinge vom Hofe, Pfuhl??3), der bisher Premierminifter 
und Intendant der Finanzen war, it in Ungnade gefallen, ebenfo 
der Staatsrath und Marfchall Thümen??d) und alle anderen alten 
Räthe, aber fein Leibpage, ein Herr ARhedern 773), Edelmann aus 
dem Boigtlande, war fein Günftling und beinah Premier-Minifter, 
derfelbe hatte einen Doctor der Nechte Namens Unerfahrt 73) in fein 


770) Prinzeß von Schleſien-Glogau — Buch meint Schlefien -Mohlau, 
Chriſtian's Gem., es war Luife geb, Prinzeß v. Anhalt, Caſimir's Tochter, und 
ihre Tochter ift Charlotte, die lebte der Pinften, vermäblt mit Friedrich, Holſt.⸗ 
Sonderbg.-Wiefenburg. 

771) Frl. v. Lippe, Nichte der 770. 

772) Herr Kittelmann aus Halle, 

773) v. Pfuhl, Premier-Miniiter, und Thümen, Staatsratb u. Marfchall, 
fallen in Ungnade beim Adminiftrator von Halle, der Leibpage v. Rhedern und 
Dr. Unerfahrt ſtürzen fie. 

I, 8 
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Sntereffe gezogen, derfelbe wurde zum Rath und Kanzler a 
Diefer, der genannte Bage und ein Schreiber Namens... . be 
forgten die Gefchäfte. 

Den 18ten befucht mich ein gewiffer Advocat, der mir noch 
andere Anfichten über die Hofangelegenbeiten beibrachte. 

Sch fandte heut Morgen mein Beglaubigungsfchreiben dem Hof- 
marfchall Herrn Thümen, derfelbe jandte es dem Oberfammerherrn 
Namens Halberftadt 7%), angebend, er fei genöthigt, eine Neife in 
fein Ant zu machen, um dafelbft einen nenen Amtfchreiber zu er 
nennen, ich kann mir aber wohl denken, e8 war mehr weil er nicht 
gern bei Hofe gefehen war und darum war er zufrieden mit diefer 
Beichönigung. 

Der ObersKammerherr Tieß mir fagen, ©. 9. fein Herr werde 
mir in einer halben Stunde Audienz geben, ich folle beftimmen, ob 
ih als Envoye oder als Ambaffadeur wolle behandelt werden, ich 
ließ ihm fagen keins von beiden, ich fei zufrieden, wenn man 
möglichit wenig Förmlichkeiten mit mir vornähme, er fandte mir 
darauf einen Wagen mit zwei Pferden und einen Kammerherrn 
Namens Milenu 77%), welcher mich zur Audienz des Herzogs führte, 
An der Thüre des Borzimmers empfängt mich der Oberfammerherr 
und führt mich in das Zimmer des Herzogs, welchem ich meine 
Propoſitionen machte. 

Der Herzog 7?) empfing mich mit vieler Aufmerffamfeit und 
erbat fich meine Bropofitionen fchriftlich, um darauf feinen Befcheid 
zu geben. Ich fagte ihm, obgleich meine Inftruction nur mündlich 
fei, ftünde ich dennoch nicht an, Diefe ihm fchriftlich zu geben, 
worüber er ſich zufrieden bezeigte. 

Bon da ging ich zur Audienz bei 3. D. der Frau Herzogin 775), 
welche mich mit vieler Artigfeit und Güte empfüngt, ich muß fagen, 
fie ift eine fehr hübiche und fchöne Prinzeß und von ſchönen Zügen. 
Sch ging auch zum Prinzen Johann Adolpyh?79), ältefter Sohn erfter 
She, ein ſehr ftattlicher Herr. Von da ging ich zur Audienz der 
Frau Herzogin feiner Gattin 775) aus dem Haufe Gotha, obgleich 


774) Halberftaor, Oberkammerherr bei Hofe zu Halle, und Milcau, Kammer: 
herr daſelbſt. 

775) Der Herzog Auguft von Sachjen : BWeißenfeld, ©. Joh. Georg I von 
Sachen, geb. 1614, Erzbiſchof v. Magdeburg, Nominiftrator von Halle. 1. Gem. 
Anna Maria, Tochter Adolph Friedr. v. Mecklenburg, 2 1672 Joh. Walpnrgis 
v. ReiningensWefterburg. Der Sohn eriter Ehe ift Johann Adolph, geb. 1649, 
ſucced. SO, + 97. Gem.: Johanne Magdalene, Tochter Fr. W. zu Altenburg. 
T 1686. 
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fie nicht den Wuchs dieſer ſchönen Prinzeß erreicht, zeigt fie doch 
viel Güte. 

Als wir in mein Gafthaus zurüdfamen, fam der Kammerherr 
mit in mein Zimmer und ungeachtet meines Sträubens bewirthete 
er mich aus der Küche des Herzogs auf einem Zinngeſchirr. Nach 
Tiſch Fam Herr Horningk??6) mich zu fehen, er fand es fehr be— 
fremdlich, daß S. D. mich nicht an feine Tafel zögen. Herr K. 
befuchte mich auch und fagt mir, daß die Speifung aus der herzog- 
lichen Küche von feinem Tiſche fomme, er fprach davon, daß man 
meine PBropofitionen fehriftlih verlangt babe. Der Herzog hatte 
wie gefagt nur den Pagen und den Doctor Unerfahrt zur Ausrichtung 
feiner Angelegenbeiten, indeffen weiß ich, Daß Gefandte von 
Hannover, Sachfen, und wie einige hinzufügen auch Bayern in 
Eisleben find. 

Donnerftag den 19ten. Da ich mich in der vergangenen Nacht 
nicht befonders gut befunden hatte, fonnte ih ©. D. dem Admini- 
ftrator erft gegen Mittag die Propofition fihriftlich überfenden, ich) 
fhiete fie feinem Leibpagen, damit Ddiefer fie dem Minifter zuftelle. 
Heut Mittag wurde ich wieder aus der Küche des Herzogs vers 
pflegt. Der Edelmann der Herzogin von Brieg 77°, Namens Nimiß?77), 
kam und erzählte, man babe die Nachricht, daß 5 Schiffe von denen, 
welche die fehwedifchen Truppen von Pommern nad Garlshaven 
brächten, bei dem großen Sturme gefcheitert feien, man habe an 
einer Küfte mehr als 1000 todte Körper gefunden. 

Nah Tiſch ging ih, die Prinzeß Eharlotte?7d), Wittwe des 
Herzog Auguft, zweiten Sohn des Adminiftrators, zu fehen, fie if 
aus dem Haufe Heffen, eine Tochter des Landgrafen Friedrich, welcher 
im polnifchen Kriege getödtet war, alfo Cousine germaine vom 
jeßigen König von Schweden. Sie hatte mir am Morgen ein 
Gompliment machen laffen, und empfing mich fehr verbindlich, fie 
ift eine Sehr hübfche Pringeg von heiterem Humor, wir ſprachen von 
mehreren Dingen, fie beflagte fi fehr über die fchlechte Behand— 
lung, die man ihr widerfahren lieg. Man wollte mic) heut Abend 
wieder tractiren, allein ich ging nicht an die Zafel, fondern blieb 

776) Herr Horningk in Halle, Oberforftmeifter. 

777) Herr v. Nimig, Edelmann d. Herzogin von Brieg-Lieg-Wohlau. 

778) Charlotte, geb. 1653, Gem. des 1674 F Prinzen Nugnft, Dom-Probit 
zu Magdeburg, 2ter Sohn d. Adminiſtrators v. Halle Nro. 775, Tochter des 
Landgrafen Friedrich zu Heſſen-Eſchwege. 

8* 
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in meinem Zimmer, wo ich mit dem Edelmann der Herzogin don 
Brieg ſpeiſte. 

Als ich bei der Prinzeß Wittwe war, bemerkte ich gewiſſe Dinge, 
die mir nicht ſehr geſtelen, und man ſagte ſeltſame Sachen, unter 
anderem, daß der ältere Prinz, wohin ſie zum Souper ging, wohl 
mitunter die Leute bitten wolle, mit ihm zu ſoupiren, aber es nicht 
wage zu thun, weil die Tafel ſo ſchlecht ſervirt ſei, daß er davon 
Unannehmlichkeiten habe. Ein guter Freund, Her H., ſagte mir, 
es ſei kläglich zu ſehen, wie dieſe Prinzen oft bewirthet ſeien, ja 
daß man ſie darben ließe, und ſtatt deſſen Alles an die Leute und 
das gemeine Volk gäbe. Wenn die Prinzen mitunter etwas gutes 
eſſen wollten, gäbe der Leibpage ihnen Dies dann in dem Haushalt. 
Demfelben wurde von aller Welt, dem gemeinen Mann, wie den 
Prinzen, geichmeichelt, felbit von der regierenden Herzogin, fie vers 
möge nichts über den Herzog, ſondern fei genöthigt, wenn fie etwas 
haben wolle, den genannten Zeibpagen darum zu bitten, der fich einer 
fehr fonderbaren Bertranfichkeit mit feinem Herrn bediene, nad der 
Kanzlei, dem Staatsrath und überall hingehe, hier alles befehlend 
wie es ihm geftele, er made es Ddergefialt, daß fein Rath oder 
Miniter e8 wage, ohne feine Erlaubniß fi) dem Herren zu nähern. 
Als ich bei Hofe mit der genannten Prinzeß war, fagte fie mir, 
daß wir bier nicht Quartier nehmen könnten, weil die Sachen 
und Truppen Des Herzogs von Hannover Schon foldyes hätten, 
worauf ich thr fagte, das berühre une nicht, wir verlangten nur, 
was uns Der Kaifer bemilligt babe, und zu dem wir das größte 
Recht und Gerechtigkeit der Welt hätten. Sie fandte nad) der 
regierenden Prinzeß, ihre Schwiegermutter, fie Tolle fommen und 
mit uns fpielen, fie fonnte aber nicht fommen, indem fie bei ihrem 
Gemahl war. 

Freitag den 20ften. Man quälte mich fo viel, Daß ic) endlich) 
genöthigt war, zwei Briefe von ©. K. D., einen au die Kanzlei 
für den Admintitrator, Den anderen an das Stadthaus für den 
Magiftrat zu fenden, gefchrieben zu Gunften des Oberforftmeifter 
Hörming. Herr 8. kam zu mir, um mir zu fagen, er wife wohl 
von guter Seite, daß die Devefchen nicht nach meinem Sinne wären, 
und daß der Herzog die Schwierigkeiten mit den Staaten des Landes 
bedaure. Er fügte auch, daß der Syndicus der Provinz, welcher 
zu Magdeburg wohne und ſich Seivert 77°) nenne, die Urfadye von 


779) Seivert, Syndicus von Magdeburg: Halle. 


1678, Monat December. 117 


alle dem fei, derfelbe habe, ich weiß nicht, in welcher Abficht dies 
Arrangement zwifchen dem Adminiſtrator, dem Gapitel und den 
Stuaten des Erzbisthums gemacht. Derſelbe fand auch in ehr 
großem Credit bei S. D. dem Herzoge, er hatte den Doftor 
Unverfehrt, feinem Freunde und Greatur, zur Charge des Kanzlers 
geholfen. Diefer mit dem Leibpagen, deffen Ereatur er auch war, 
beforgten alle Gefchäfte. Er fam an den Hof des Adminiſtrators, 
von dem er früher fehr gehaßt wurde, der Adminiftrator machte ihm 
aber fo viel Gefchenfe und fchmeichelte ihm fo, daß er jegt ganz in 
feinem Sntereffe war. Gegen Mittag ließ mir der Herzog fagen, 
daß ich meine Depefhen und Abfchieds-Audienz erhalten jolle, und 
darauf mit ihm diniren werde, 

Man führte mich in derfelben Art wie das erite Mal zu Hofe, 
der Herzog machte große Bethenerungen feiner Frenndfchaft für 
S. 8. D. meinen Herm und gab mir feine Nefolution fchriftlich, 
fagend, dies fei Alles, was er thun könne, es ſei ihm unmöglich, 
mehr zu thun. Wir hatten noch mehrere Gefpräche, in welchen ich 
ihm die Notwendigkeit auseinanderfeßte, daß die Hänfer Brandens 
burg und Sacfen fid) in gutem Einvernehmen hielten. Ich fprach 
auch im Namen ©. K. D. für den Oberforftmerfter Höming, wovon 
er mir nicht fehr befriedigt fchten. Nachdem ließ mich der Herzog 
bei ſich diniven im Zimmer der Herzogin, er, Madam, die Erb: 
Prinzeß 730), feine Schwiegertochter, der Prinz Heinrich ?’®4), fein 
Sohn, ein Herr von fehr Schöner Figur, ich und der Kammerherr 
der Herzogin waren zugegen. Man hatte hier Nachrichten ſowohl 
von unferen Schiffen, auf denen die Schwediichen Truppen nad 
Sconen gebradt waren, als ud, Daß Die Schweden unfre 
Truppen nach Königsberg fich zurüdzuziehen veranlagt hätten, der 
Kommandant traute fich nicht, dieſen Blag halten zu können; er 
hatte 80 Zaufend Thaler von den Einwohnern verlangt, welche 
fügenhafte übertriebene Manifeſte herausgegeben hatten, Ich ant— 
wortete ihnen darauf, wie es nöthig iſt und wufch ihnen mit quter 
Manier den Kopf. Nach dem Diner nahm ich Urlaub vom Statt: 
halter, welcher fih in feine Zimmer zurüdzog, während ich Abfchied 
von der Prinzeß nahm. 

Ich weiß nicht, wie es Fam, aber ich amüfirte mich bier ein 
780) Die Erbprinzeß Johauna Magdal., Tochter Fr. W. zu Altenburg, 
Gemahlin Johann Adolph's v. Sachſen-Weißenfels. 

781) Prinz Heinrich v. Barby (Sachſen-Weißenfels), Dom-Probſt zu Magde— 
burg, Sohn Auguſtus d. letzten Erzbiſchofs v. Magdeburg, Admin, v. Halle. 
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Wenig zu lange. Der Herzog, dem die Unterhaltung zu lange er: 
fhien, ließ mich abrufen, und wir fprachen noch lange von ver 
[hiedenen Dingen. Ich hätte allerdings lieber mit der Prinzeß, 
feiner Gattin, geſprochen, denn ich fand fie verftindiger als ihn. 

Von da ging ich zum Abſchied nehmen zur Erbprinzeß und 
zum Prinz Heinrich, welche im Schloß wohnten, von da ging id) 
dem Prinz Johann Adolph und feiner Gattin Adien zu fagen, die 
in einem anderen Haufe der Stadt wohnen. 

Sch fand meine Abfertigung nidt nach meinem Gefchmade, 
Sondern in fehr feharfer Form, ich beffagte mich dariiber bei meh— 
veren Perfonen, aber ohne etwas ändern zu fönnen. Zum Souper 
ging ich zum Oberforftmeifter Hörning, welcher mich fehr gut tractirte, 
feine Frau ift aus Berlin, eine Tochter des verftorbenen Herrn 
Reinhold 782), welcher früher Stantsrath war. 

Sonnabend den 2lften. Ih ging früh zum Kanzler des 
Adminiftrators Doctor Unverfehrt, er ließ mir aber fagen, er liege 
noch zu Bett, habe ſich geſtern Abend fpät zur Ruhe begeben, um 
8 Uhr werde er aber aufgeftanden fein, als ich aber zu der Zeit 
fam, war er bereits ausgegangen und ließ fi) entichuldigen, der 
Herzog habe ihn holen Laffen, ich weiß aber wohl den Grund, 
warum der fchöne Herr fich fo verftedte, er fürdtete fih, daß ich 
mit ihm zu Scharf reden würde wegen der Form, weldye man in 
meiner Abfertigung gebraucht hatte. 

Sch ging darauf zum Marfchall und Staatsrath Thümen, mit 
welchem ich fange über dieſe Angelegenheit redete, er gab mir einige 
Aufklärung, indem er fich ſehr beklagte über einige Drohbriefe, 
welche S. 8. D. den Luandftänden und dem Magiſtrat von Halle 
gefchrieben habe. Ich bat um eine andere Depefche, konnte fie aber 
nicht erhalten, wenn das Anerbieten von 20,000 Thaler und die 
Unterhaltung von 4 Compagnieen nicht Darin zugefichert gewefen 
wären, hätte ich fie ihm in der That zurückgegeben. 

Im Quartier fam ein Herr Krofef 7°), Commiffair des Saal- 
freifes, mich zu fehen, von feinem Chef gefendet, er fprach von dem 
Eifer, der ihn fir ©. 8. D. befeele, in dem er unabänderlich be> 
harren werde, er, wie andere anftändige Leute verficherten mich, 
wenn die Truppen fümen, würden fie ihnen Quartiere geben und 


782) Herr Reinhold, früher Staatsratb im Brandb., feine Tochter hatte den 
Oberforjtmitr. Hörning. 
783) v. Krofigt, Commiffar des Saalkreiſes. 
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Unterhalt nad den alten Verordnungen ©. K. D., bis er andere 
Befehle gäbe. 

Ich ging fpäter mit dem Stallmeifter der Herzogin von Brieg 
und dem Oberforſtmeiſter Hömide*), die Salinen anzufehen, fie find 
fehr ſchön und liefern jährlich für 115,000 Thaler Salz, von welchem 
der Herzog den vierten Theil hat, das Geld muß in blanfen Thalern 
und Ducaten gezahlt werden. Wir dinirten bei Herr Hörnicke, der 
uns fehr gut bewirthete. Ich reifte um 1 Uhr Nachmittag ab, kam 
um 6 Uhr in Deffau au und ging an den Hof. Man erwies mir 
viel Ehre, ich foupirte dort und wir hatten jede Art angenehmer 
Gefpräche in diefer ſchönen und hoben Gefellfchaft, Here Raumer?s#), 
Rath des Prinzen von Anhalt, blieb noch bei mir bis Mitternacht, 
wir unterhielten uns fehr angenehm über allerhand Gegenftände. 

Den 22ften fandte mir die Prinzeß von Anhalt?ss) eine 
Karoffe, um mich an den Hof zu holen, ich dinirte mit ihr, welche 
heute in ihrer beiten Laune war. Nach Tiſche betrachteten Die 
Prinzeffinnen eine Schweinsjagd von ihren Fenſtern aus, Die Jagd 
war jehr unterhaltend, ic) erlegte 3 in ihrer Gegenwart. Wir ver: 
brachten den Abend ſehr angenehm, vor dem Souper ging ich mit 
den Brüngeffinnen, Töchtern des Herzogs von Anhalt, zu ſpielen, fie 
find ſchön wie Die Engel, wir tanzten bis zum Souper, wobei wir 
angenehme Gelpräche bielten. 

Nach dem Souper wurde wieder getanzt, wir tanzten jede Art 
der Kleinen Tänze, ich mit der Herzogin von Holitein, Nichte des 
Prinzen von Anhalt, am Ende kamen die beiden Herzoginnen von 
Anhalt und Schleften, uns tanzen zu ſehen. Nachdem nahm ich 


) v. Buch Schreibt den Namen verfchieden. 

184) Naumer, Rath d. Prinzen v. Anhalt. Die Raumer’d haben dem 
Haufe Anhalt treu gedient, fie wanderten mit Georg R. aus d. Oberpfalz ein, 
er farb 1691 im 82. Jahre ald Superintendent und Conſiſtorialrath, ſ. Sohn 
Friedr. Gottlob diente Leopold v. Dejjau, 1693 u. 1708 wurden fie geadelt. 
Johann Georg, jein Neffe, war Jugendfreund d. alten Deſſauers, der ungedrudte 
Memoiren hinterließ, die wohl intereſſaut ſein müſſen, da er Leopold auf feinen 
Feldzügen begleitete. Der Berfaffer der Hobenftaufen ſtammt direct von ihnen 
ab, Garl v. R, der Mineralog, Carl Georg, und d. Miniſter Wilhelm v. Rau: 
mer ebenjo. 

785) Prinzeß von Anhalt: Deffan, Henriette Cathrine, jest (783) 41 Jahr 
alt, Schweiter d. Luiſe v. Dranien, eriten Gemahlin Fr. Ws. d. Großen Kf., 
die erwachfenen engelfchönen Töchter find: 1. Eliſab. Albertine, geb. 65, + 1706, 
Nebtiffin von Hervorden, Gem. Heinrich v. Sachſen-Weißenfels-Barby, 2, Albert. 
Amalie, geb. 1666, + 1726, Gem. Heinr. Galim. zu Naſſau-Dietz. 
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Abſchied von dieſer fchönen Gefellfhaft, um anderen Tages früh 
aufzubrechen. 

62.2. dLk DAB ea; LEu 
d'a. e. El. w' y. r. d. b. f. e. 8. Y. b. d. s. j. y. a. f. u. b. 

Montag den 23ſten. Früh aufbrechend paſſirte ih den ganz 
zugeftorenen Fluß, kam durch Roßlau, Budow und Kogeliß zum 
Eſſen nad) Görik, Dorf im Herzogthum Zerbit, paffirte dann Kletſch, 
ließ das alte Schloß Rabenftein, das im Walde liegt, rechts, Fam 
durch die Eleine Stadt Niemed und zur Nacht nad) Briß, wo id 
einem jungen Herm von Haade 78%) begegnete, der mir mehrere 
Suchen von Leipzig erzählte. 

Dienftag den 24jten früh von Britz aufbrechend, fpeifte ich in 
Sarınund, und kam nod) nad Berlin um 5 Uhr Abends, ich ging 
fogleich an den Hof und fand meinen Herin nod) ein Wenig ange: 
griffen vom Huften. Er war zufrieden mit meinen Gefchichten. Man 
hatte den 30. beſtimmt zur Neife nach Preußen. 

Den 2öften hatten wir Nachricht, daß unfre Truppen die 
Schweden in Preußen fehr beläftigten, und daß ein Streifzug der 
Unfren ihnen alle Fourtere und Quartier Marfchälle der Armee 
genommen. 

Donnerftag den 26ften hatte man die Nachricht einer Alliance 
zwifchen Spanien, England, Portugal und Holland. 

Ich fpeifte heut mit Baron von Schwerin, der mir viel Ehre 
erzeigte.. Man erzählte mir die üble Art, auf die man den armen 
Herrn Elfchnig 787) getödtet. 

Den 27ſten. Man fprach viel von dem Frieden zwifchen dem 
Kaifer und König von Franfreih. S. K. D. war heut vom Huften 
fo beläftigt, daß er die Predigt verlaffen mußte. 

Sonnabend den 2öften. Alle Welt bereitete ſich für die Reife 
nach Breußen, man ließ eine Anzahl Bagage- Karren vorauf geben. 

Sonntag den 2Iften. Ich begegnete heut in Berlin der ſchönen 
Mad. H. qumf.ut.b.ace. 

Montag den 30ſten reift ©. 8. D. nad) dem Diner ab, feiner 
Armee nach Preußen zu folgen, der gütige Gott wolle ihn mit 
feinem Gefolge führen, ihm Erfolg und Glück gegen feine Feinde 


d. 
T, 


786) Herr v. Saade. 
757) 9. Elſchnitz, 78 getödtet, 
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geben, und ihn in guter Gefundheit und Befriedigung zurüdführen 
nach Berlin. 

Mir fchliefen in Rüdersdorf, wo nad) dem Souper durch Uns 
vorfichtigfeit eines Kutfchers Feuer ausbricht, wir hatten große Mühe, 
die Scheune und die übrigen Gebäude zu reiten, das Feuer 
urfachte uns viel NER ich lief nach dem Zimmer ©. K. 
meines Herren ouj.r. M. PE. p. t. n. nm. f. q. j. s. j. ep. m. 
d. f. (wo ich den — Kurfürſten aufweckte .. . .) 

Den 31ſten, am letzten Tage des Jahres 1678, brachen wir 
früh auf, paſſirten Müncheberg, ſpeiſten in Surenburg und ver 
einigten uns mit dem vorgegangenen Theile des Hofes, welcher in 
Müncheberg Nacht gemacht hatte. Um 5 Uhr Abends waren wir 
in Güftrin, bier erhielten wir Nachricht aus Preußen, daß die 
Schweden Stadt und Schloß von nfterburg genommen, wo fie 
eine Maſſe Getreide gefunden. Man fagte, die feindliche" Armee rüde 
gegen Das Bifchofthun Ermeland vor, wihrend unfre Truppen 2 
oder 3 Meilen von da feien, und fie fehr beläftigten, ich ſah Briefe, 
welche mich verficherten, daß Die Feinde bis jest in feinem Zus 
fammenftoß Vortheil über unſre Leute Davongetragen, und wenn fie 
nicht in großen Maffen marfchirten, die Unfren fie gewaltig aufs 
rieben, man fagte auch, daß Die Krankheiten fehr unter ihnen 
herrſchten. 

So endet das Jahr 1678, der gute Gott ſei gelobt, daß er 
uns bis jetzt fo aut erhalten, Daut ihm, daß er uns mit Gnade 
überhäuft und aus allen Gefahren gerettet, uns fo fchöne große 
Siege verliehen. Ich Bitte demüthig die himmliſche Majeftät, uns 
unfre Sünden zu vergeben, uns fie in Zufunft vermeiden zu Laffen, 
uns ein ihm angenehmeres Leben führen zu laffen. Ich bitte Gott, 
er wolle ©. 8. D., 3. 8. D. mit dem Kurprinzen und ihrem Ge— 
folge, auch die Armee in vollfommener, guter Gefundheit erhalten, 
nicht allein die Armee, zu der wir gehen, fondern alle folgenden 
Leute, aud) diefen Erfolg, Bortheil und Sieg verleihen wie ©. K. D 
gegen alle feine Feinde, er möge mir die Gnade geben, meinem 
Herren immer treu und als Mann von Ehre zu dienen. 


6. Kapitel, 


Das Jahr 1679. 


Hiftorifiher Ueberbfick. 


Benedict von Horn war mit 16,000 Schweden durch Eurland, 
das unvermögend war Ddiefelben zurüdzubalten, gegen Samojitien 
vorgedrungen, am 15. November 1678 umgingen fie das von Graf 
Döhnhof vertheidigte Memel und marfchirten auf Kufernefe und 
Tilſit um die Memel zu paffiren. 

Hier fliegen fie auf die vom Statthalter Herzog von Eroy mit 
3000 Mann (meift Milizen) entfendeten Oberften von Hohendorf 
und Canitz, fie erzwangen den Pag von Kufernefe; Raugnig und 
Zilfit wurden beſetzt. 

Seht traf Görkfe mit 2 Eavallerie Regimentern, den Dragonern 
Sydow und 1000 Mann Infanterie in Königsberg ein, Heffen- 
Homburg Gavallerie und die Infanterie Regimenter Hofftein umd 
Goltz waren ihm noch nachgefendet. Die Lage der Armee und des 
Landes war augenblicklich fehr übel. Im Danzig flanden die vom 
Schwager Sobiesfis, Bethune, gefammelten, im polnifchen Solde 
ftehenden Zruppen, Polen felbft höchſt zweifelhaft, des Kurfürften 
Armee reduzirt und äußert fchlecht beffeidet, faſt ganz abgeriffen, 
die Landmilizen höchft unzuverläfftg, ein Theil ging zu den Schwer 
den über, die Offiziere flohen nad) Danzig und Elbing, dazu fam 
ein außergewöhnlich harter und früher Winter. 

Der Kurfürſt hatte die nach Preußen beſtimmten Truppen in 
Pommern gefammelt, die Reiterei und von jedem Regimente 60 der 
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beften Leute, doppelte Offiziere und 34 Geſchütze brachen fie unter 
Derfflinger, Göße, Graf Promnig, Schöning und Treffenfeld nad) 
Preußen auf, die weftfälifchen Negimenter blieben ganz zurück, der 
Kurfürft wollte folgen wenn die Truppen die polnifche Grenze er: 
reicht hätten. 

Görtzke hatte einen Marfh auf Wehlau gemadt um Die 
Schweden abzuhalten, aber die Schwäche feiner Truppen und Ver— 
rütherei der Königsberger, die Horn die ſchwächſten Punkte zum 
Angriff bezeichneten, machte ihm weichen. Er klagte mit Recht über 
feine gefährliche Situation und die geringen Streitkräfte die ihm 
nur zu Gebote ftanden. 

Am 30. December 1678 Nachmittag brach Friedrih Wilhelm 
mit der Kurfürſtin, dem Kurprinzgen, feiner Scwefter und deren 
Tochter nach Rüdersdorf auf. Am 1. Januar 1679 fehrte die Land— 
gräfin zurück, der Kurfürft ging weiter auf Marienwerder. Bei 
Annäberung des fieggewohnten Fürften zogen fih die Schweden 
eiligft nach Anfterburg zurüd, Görtzke folgte ihnen, ebenfo der Kurz 
fürft, der die Infanterie auf Schlitten gefegt hatte. Die Gefangen 
nahme des Grafen Carlfohn gab die Gewißheit der Theilnahme 
Frankreichs und Polens für den Einfall. Am 4. ftand Görtzke in 
PBapiau, der Kurfürft in Preuß. Holland, an der Grenze des Re 
gterungs-Bezirfs Königsberg, leßterer marfchirte am 5. nad) Heiligen: 
beil und nun 6 Meilen auf dem Eife des frifhen Haffs und der 
Pregel nach Königsberg, und traf den 8. Nachmittags in Labiau 
am Gurifchen Haff ein, indeffen waren die Schweden von Inſter— 
burg auf Tilfit marfchiert und fchienen die Abſicht zu haben fich 
zwifchen Zilfit und dem füdöftlih davon gelegenen Ragnit zu ftellen. 
Man hielt Kriegsratb, danach ward General Görtzke beordert den 
Feind mit 8000 Pferden zum Stehen zu bringen, er gab ZTreffenfeld 
mit 1000 Pferden die Avantgarde. Die Kurfürftin blieb in Labiau, 
nad) der Predigt rüdte die Armee, die Infanterie auf Schlitten, 
mit der Gavallerie und Artillerie 3 Meilen über das Curiſche Haff 
nach Gilge, Görtzke war nach Zilftt vorauf, Treffenfeld nur 1 Meile 
vom Feinde. 

Am 20. früh 5 Uhr marfchirte die Armee auf der Gilge vor: 
wärts, indeflen erreichte Treffenfeld die Schweden bei Splitter und 
ſchlug fie ehe Gorke im Stande war heranzufommen, der Feind 
war 9 Escadronen Gavallerie und 2 Comp. Dragoner ſtark. Die 
Schweden weichen, die Armee des Kurfürjten folgt über die Ruß 
und Memel auf Heidefrug (unweit der Mündung der Ruß). 


124 


Den 21. find beide Heere ohne e8 zu wiffen nur 1 Meile von 
einander entfernt, der Feind hatte fih bei einem Dorfe gefegt und 
Verhaue angelegt, er wieß ZTreffenfeld mit Geſchütz zurüd, als aber 
Görtzke heranrückte mußte er weichen und verlor 1200 Mann an 
Zodten und 200 Mann an Gefangenen, viel Bagage und Geſchütz. 
Die feindfihe Armee war in großem Elende, feine Nahrung, viel 
Kranke und beftändig rückwärts weichend. Horn felbft war bei dem 
legten Gefechte in Gefahr gefommen, er wandte fih, da er die 
Stellung des Kurfürften bei Heidefrug fannte, rechts tief in Samo— 
gitien hinein auf Coadjuten an der ruffiichen Grenze. Die Bran- 
denburgifche Armee war felbft in einer traurigen Lage und der Kurs 
fürſt perfönlich in Gefahr, bei der entfeßlichen Kälte mußte bivuakirt 
werden, dabei fehlte e8 an Brod. Am 25. mußte die Armee die 
Verfolgung aufgeben, nachdem es am 23. noch einmal mit der 
Arriergarde zum Kampfe gefommen war, nun ward Schöning mit 
1000 Mann zur Verfolgung commandirt, der Feind ließ Gefchüge 
ftehen, Schöning war bereits jenfett Wainuty in Curland und hatte 
noch ein Gefecht bei Zeliche gehabt. Der Feind war über Twergen 
gegen Telſche oder Teltſche marſchirt, hier fandte ihm Schöning 
Oberſt Dewig mit 300 Pferden nach, diefer erreichte ihn 12 Uhr 
den 28., der Feind hielt Stud, um 4 Uhr begann das Gefecht, 
Schöning hatte feine Flanken duch Dragoner gefichert, die Geſchütze 
des Feindes machten die Brandenburger halten, e8 fam zum Hands 
gemenge, an Unterftügung war nicht zu Denfen, da fochten beide 
Theile mit größter Bravour. Die Schweden verloren ihre beiten 
Dffiziere, fie mußten weichen, aber die Brandenburger waren außer 
Stande ihnen zu folgen, Schöning marfchirte zurück auf Memel, 
Preußen war gründlid vom Feinde gereinigt. Der Kurfürft ging 
über Königsberg nad Berlin zurüd. 

Alle Anftrengungen Friedrich Wilhelms zu einem guten Frieden 
mit Franfreid waren umfonft, am 5. Februar fchloß der Kaifer und 
Lüneburg Frieden mit Ludwig XIV, am 19. Juni folgte der Kurfürft. 

Er trat den im Vertrage zu Stettin 1693 erworbenen Theil 
von Hinterpommern ab, gab Gallnow gegen 50,000 Thaler auch an 
Schweden, erhielt aber einen Theil der Seezölle Hinterpommerng, 
Frankreich wollte dafür Eleve räumen und in 2 Jahren 300,000 
Thaler zahlen. 

Virgils Worte: „So erhebe fi denn aus meinen Gebeinen 
ein Rächer“ fagte der Kurfürft beim Abfchluffe des ſchändlichen 
Sriedens zu St. Germain. 
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Der Kurfürft hatte die Abficht allein mit Dänemark Franfreich 
und Schweden zu befämpfen, er verhandelte im Staatsrath Diefen 
Gegenftand mit feinen Miniftern und Generafen, er wollte nad) 
Minden marfchiren, dort die Franzofen unter Crequi überfallen ; es 
zerfchlug fih da man ihm fagte, Das Land Tiege dann offen für 
Polens Nbfichten da. 

Ende Auquft fam eine Gejandtfchaft aus Moscau, der Truchfes 
Symian Seraflewiß Elmaroſt mit einem Kanzler und 55 Berfonen, 
fie wurde mit vielem Gepränge empfangen, hatte aber feine be— 
fonderen politifchen Folgen. 

Die zweite Gefandtfchaft traf im Dezember ein, Arfem Aga 
follte die ZThronbefteigung dee Zaftor Chan Murad Kirat melden, 
fie war fehr ärmlich, der Dolmetſch war eine komiſche Figur, ohne 
Ohren und mit hölzerner Nafe. 
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Snhaltsverzeihniß zum 6. Kapitel. 


Januar. D. 30. Dee. 78 war d. Kf. von Berlin aufgebrochen, fchlief in 
Rüdersdorf, kam d. 31. nach Güftrin, wo er ſich von feiner Schweiter ver: 
abſchiedet. 2. Jan. Nacht im Ant Himmelftädt. Buch nach Preußen zu 
Goͤrtzle geſendet, d. 7. in Danzig, we d. ſchwed. Geſandte Lilienhöck ift, 
d. 8. in Königsberg, nach Jungferndorf zu Görtzke, zurück zum Herzog 
v. Croy, die Schweden wollen nach Ermeland, 12. Buch in Marienwerder, 
wo d. Kf. mit d. Armee iſt, gebt gleich wieder zu Goͤrtzke nad Papiau, 
Graf Karlſohn gefangen, Schweden gegen Inſterburg zurück, 15. Buch beim 
Kf. in Carben, 16. Abd. d. Kf. in Königsberg zieht auf d. Fluſſe ein, 
Buch zur kleinen Prinzeß Radzivill, Kf. beſieht Königsberg, ſagt zu Buch, 
er wolle die Prinzeß R. an ſ. S. Louis geben. 18. Kf. nach Labiau, wo 
die Kfſtin. bleibt, 19. Görtzke mit 5000 Pf. und Treffenfeld gegen die 
Schweden, Armee über d. Gurifche Haff nach Gilgen, 20. auf d. Fluß 
Gilgen weiter, Schweden bei Tilfit, Kriegsratb, Hauptquartier in Kuker— 
nefe, Treffenfeld fchlägt d. Schwedischen Rachtrupp bei Splitter (Vorftadt von 
Zilfit), wird Gen.:Maj., die Jagd geht weiter auf Haidekrug, Horn biegt 
nah Goadjuten rechts ab, die Armee folgt in Samogitien, d. Kf. bat nur 
die G. d. Corps und 2 Rgmtr. Dragoner bei fich, ſchlechte Gegend, Bivuaf 
bei der furdtbarften Kälte, fein Brodt, Menſchen erfrieren, 25, ‚kehrt die 
Armee um, Schöning wird zur Verfolgung mit 1600 Pferden nachgefchidt, 
Die Lithauer find d. Schweden feindlih, ohne gegen fie zu fämpfen. 27. 
ſchlägt Schöning die Schweren bei Teltih. 31. d. Kf. in Kufernefe, geht 
wieder über d. gefäbrliche Eis des curiſchen Haffs, zum 1. 

Februar über Labiau nad Königsberg, Schöning in Eurland, d. Kf. feiert 
in Königdberg feinen 60. Seburtötag, wird alfo 59 Jahr alt, Neife nad 
Pillau, wohnt bei Gouv. fa Cave, unterwegs bei Spittelhof viel Elend: 
Wild, la Cave tractirt jo, daß der alte Derfflinger zu viel thut und Bud 
ihn zu Haufe bringen muß. Kurprinz fehr unmwohl, 8. in Königsberg, 
Kurprinz zur Ader gelaffen. 11, Reife nah Memel über vie curifdye 
Nebrung, 13. in Memel beim Amtmann Oberft v. Nolden, 16. wieder in 
Königsberg, Kurprinz wohl, Muſik der Studenten, 800 M., 160 Violinen, 
Kf. tractirt fie. Derfflinger fällt gefährlich, 24. feierliche Beerdigung des 
Oberſt-Kt. v. Talchow u. Maj. v. Med (geblieben). Kf. unwohl. 

März. Kurprinz geht zu Gafte bei Canitz, Derfflinger u. Döhnboff, 13. Rück— 
reife nach Berlin in polnifchen Kleidern, 21. bat die Kfitin. einen häßlichen 
Zufall, in Rüdersdorf werpen fie von d. Frau Lanpgräfin v. Heffen und 
ihrer Tochter empfangen. Die Franzoſen in Cleve u. Mark. 

April. König v. Dänemark in Hofftein. 5. nad Potsdam, Kf. dort frank. 
D. fähfifche Geſandte verfucht Frieden zu fliften, ebenfo der v. Hannover. 
Buch zu feinem Bater nach Tornow, unzufrieden mit der Wirthfchaft 
im Hauſe. 

Mai. Tractat mit Franfreih, d. 4. Ehepacten zw. d. Landgräfin u. d. Kf. 
über die Hochzeit ihrer Kinder, Kf. wieder die Gicht fehr Hark. Bud, 
erhält eine Comp. im Leibregimente, deſſen Oberft Joach. Balt. v. Dewiß, 
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Derfflingerse Schwiegerfohn war. Die gefangenen Schweden werden von 
d, Dänen bei Bornholm angegriffen. 19. D. Kf. fpeift zum erſten Male 
öffentlich, Kurprinz nach Göpnie, Kf. auf Fuchsjagd. 

Juni. Buch von feiner Garnifon nad Potsdam, die Cleveſchen Angelegen: 
heiten ftehen fchlecht, Schweden fordert unmäßig von Franfreih unterftüßt. 
Buch giebt den Degen u. d. Kommando an feinen Lieutenant (dad war 
alfo damals Gebrauch!) Ludwig XIV Einfluß auf die Kaiferwahl. 26. 
Bud; mit d. Kurprinzen und Randgrafen in Scenfendorf. D. Kf. ent: 
Ichließt fih zum Frieden, während die Feindfeligkeiten an ver Wefer noch 
forfdauern. 

Juli. 7. Beauveau d'Espence fommt mit d. Friedensinitrument nad Potsdam, 
wird Oberft d. Leibgarde. Franzoſen brandfchagen Oldenburg, bejeßen 
Bremen, ebenfo die Kaiferl. Orte Dortmund u. Wesle. 20. hat d. Kf. Die 
Hochzeit des Kurprinzen beſchloſſen. Buch's Comp. hat Mufterung bei 
Pritzerbe. 

Auguſt. Friede mit Schweden, 5. Hirſchjagd in Lehnin. 13. D. Kf. liegt 
noch zu Bett, als er ſeiner Gemahlin ſagt, noch heut ſoll die Hochzeit d. 
Kurprinzen ſein, ſie ward eilig ohne Gepränge vollzogen. B. Stellung zum 
Kurprinzen. Kfſtin. ſetzt ſich beim Diner über die Landgräfin, was B. 
beſonders erwähnt. 17. Hochzeit Wangenheim's mit d. Tochter d. Ober— 
Marſchall v. Canitz im Potsdamer Schloffe bei Hofe. 31. Andienz d. ruſſiſchen 
Geſandten. 

September. Kf. nach Muͤhlenbeck u. Oranienburg, die Landgräfin reift ab, 
Buch geleitet fie mit d. Kurprinzliden Paare, Kurprinz bleibt 10 Tage im 
Amt Zehlin auf d. Hirſchjagd. 29. Sept. Geburtätag d. Kurfürftin, wird 
in Glienicke gefeiert. 

Detober. Gefandte vom Kaifer und Braunfchweig in Potsdam, Hamburger 
Angelegenheit. Hirfhjagd bei Caput. Sächfifche Gefandte in Potsdam, 

November. Peſt in Wien. 

December fehlt im Tagebuche. 
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Der erfte Zag des Jahres war ein Donnerftag. Der gütige 
Gott gebe uns die Gnade, daß wir ihm von ganzer Seele dienen 
und uns aller Sünden enthalten. 

Wir waren heut in Cüftrin wo Alles von einander Abfchied 
nahm, die Einen um nach Berlin zurücdzufehren, die Anderen um 
mit ©. 8. D. nad Preußen zu gehen. Die Frau Landgräfin fagt 
viel bezüglich der Heitath des Kurprinzen, ſich mit ©. 8. D. fehr 
zufrieden bezeugend. Sie erweift mir auch viel Huld und macht 
mir, wie die Prinzeß, ihre Tochter, große Berfprechungen. 

Sreitag den 2ten. Die Frau Landaräfin und ihre Tochter 
nahmen Abſchied von ©. 8. D. um nad Berlin zurüczufehren und 
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wir reiften %/, Stunde fpäter, Dinirten in Maffin und übernachteten 
in Himmelftädt, von wo ©. 8, D. mir noch diefen Abend befahlen 
nach Preußen zum Gen.-Lieut. Görtzke 28° abzugeben, mir Eile, gute 
Führung und Vorficht dringend empfehlend, ich folle Niemand fagen 
daß © K. D. fo fchnell folge, im Gegentheil er fei nah Berlin 
zurüdgefehrt, fürchtend, wie er ſich ausdrüdte, die Schweden 
möchten fich durch Die Flucht retten, was ich indeffen nicht glauben 
kann. 

Ich reiſte noch Abends 11 Uhr im rauheſten Wetter ab, es 
war grimmig kalt, als ich in die Wälder kam verfehlten die Land— 
leute den Weg, und wir befanden uns 

am Z3ten um 3 Uhr nahe einer Mühle im Walde und rechneten 
nur 1 gute Meile vorwärts gekommen zu fein. Nachdem die Pferde 
ein Wenig ausgerubt reifte id) weiter und fam nad) Gerdslow, 
welches einem Wedel?ss) gehört und ſchon in Pommern liegt, ein 
anderer Wagen brachte mich nad) Arnswalde, einer pommerfchen 
Stadt in zwei Stunden, wo ich wieder den Wagen wechlelte und 
nad) Neuwedel Fam, dies liegt an der Drave an der Grenze von 
Polen. L’on se plaignait fort du m’or. que J. C. St. y. a. t., 
ich fam noch um 9 Uhr Abends nad Kalys, einer. Eleinen Stadt 
an demfelben Fluſſe, bier hatte der Gapitain Heiden?39) von der 
Garde fein Qunıtier. 

Sonnabend den Aten ein Uhr nah Mitternacht fam ich nad) 
Sabin, einem Amte ©. 8. D., welchen man fommenden Abend hier 
erwartete, hier verirrte ich mich wieder dergeftalt, daß ih 3 Mal in 
dem Dorfe Lind ankam. Um 9 Uhr Morgens war ich in Zacherin, 
nur mit Mühe konnte ich bier einen anderen Wagen erhalten und 
um 3 Uhr Morgens war ich in Neu-Stettin, Stadt und Amt ©. 
K. D., ich begegnete dem Grafen PBrommnig!5? und mehreren anderen 
Kriegsleuten, welche hier ihr Quartier hatten, e8 war fo ftürmifch, 
daß wir den Weg nicht erkennen konnten und ih kann fagen nie 
in meinem Leben habe ich eine fo fehlimme Reife gehabt, und mid) 
fo viel verirrt, Das Wetter nöthigte mich in einer Pulvermühle ab— 
zufteigen, welche einem jungen Slafenapp 79%) gehört und fihon in 
Polen Tiegt, ich blieb hier die Nacht. 

Sonntag den 5ten fam ich nad) Fletenſtein, welches dem Bringen 


758) v. Wedell auf Gertslow in Pommern. 
789) Gapt. Heyden v. d. Garde, ſteht 79 in Galies. 
790) Herr v. Glafenap, eine Bulvermühle hinter Neu-Stettin. 
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Radzivil 79") gehört und in der Staroftei Schlochow liegt, id paffirte 
Braye, Braufe und Wufterwig und fam Abends 4 Uhr nach Stüd- 
nig, welches zum Amte Bütow gehört, id) paffirte Polnische Dörfer 
wo die Bauern alle Edelleute find, aber die nicht mehr als gemeine 
Zeute gelten, ich hatte 3. B. deren welche für Geld mein Gefolge 
beforgten, auch waren alle Gaftwirthe Edelleute — man hatte bei 
einer polnifchen Königswahl 60 bis 80,000 Edelleute verfammelt, 
weiche alle nichts als Ganaille waren. Ich ging über Soll in Polen 
nach Stefenig, wo id) die Nacht zu bleiben genöthigt war, da Id) 
feine anderen Pferde erhalten konnte, es war ein fchändfiches, pol- 
nifches Loch und der Gaftwirth auch ein Edelmann, wie der welcher 
uns am folgenden Zage nach Danzig brachte. 


Montag den bten kam ich auf ſchauderhaftem Wege durch das 
Dorf Colpin gegen Mittag nach Klipkrug, dieſer Ort beſtand nur 
aus einem einzigen Hauſe, dem Wirthshauſe, worin man ſich ganz 
allein befand, gegen Abend kam ich nach den Vorſtädten von Danzig, 
da ich nicht mehr in die Stadt konnte, nahm ich in der Hoffnung, 
grad über dem Thore Quartier. Sc begegnete hier einem polniſchen 
Pfarrer, einem Menſchen von Fähigkeiten, der mir verfehtedene Dinge 
von dem gegenwärtigen Zuftande des Königthums erzählt. Sch be 
fand mich auch Abends in einer Gefellichaft, ohne daß man mußte 
wer ich war, und fand bier daß das Volk von Danzig gar nicht Io 
fchlimm eingenommen gegen ©. K. SD. war, wohl aber gegen den 
König von Polen. 

Mittwoch den Tten. Bei Eröffmng der Thore ging ich in die 
Stadt um mid zu inftruiren was hier vorginge, ich bemerkte daß 
wir augenblidlih von den Bethunifchen Truppen nichts zu fürchten 
hätten, man hatte fie unter den Befehl von 3 Woiwoden gegeben, 
welche ſich gegen die Republik verpflichtet halten dafür zu ftehen, 
daß Diefelben nichts unternahmen was Unordnung nach fich ziehen 
fönnte oder der Nepublif Feinde erwedte. Die Bürgerfchaft war 


791) Bogislaus Radziwil, Fürft zu Birfen u. Derbinfa, Gen. »Lieut. u. 
Statthalter in Preußen. Der einzige Sobn Januffi R., Feldherr v. Litthauen, 
56 Gen.⸗Lt. d. Juf.Rgmt. 3. F., (1786 Graf Henkel), macht fchon die Schlacht 
bei Warfchau mit, gerietb in Tartariſche Gefangenfchaft, ward aber bei Philippowo 
von d. Brandenburgern wieder befreit und ward nun Statthalter, er war ein 
fehr rechtfchaffener Mann, Freund d. Oberpräſ. Dtto v. Schwerin, + 1669. 
Seine Tochter heirathete ganz jung den Markgrafen Kudwig v. Brandenburg und 
fpäter Carl Philip Pralzgraf v. Neuburg. Sie war wie der Vater nicht fatholiich, 
eine reiche Erbtochter und ſehr begehrt von allen Seiten. 
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fehr aufgeregt, weil der König von Polen dem Mugiftrate der Stadt 
befohlen hatte, Die Xeute, welche das Klofter beraubt und zerftört 
hatten, binrichten zu laffen. 

Der fchwedifhe Gefandte Lilienhöck?2) befand fich hier, er 
wagte aber nicht die Stadt zu verlaffen aus Furcht von unfren 
Leuten aufgehoben zu werden, wenn er in dem Gärten bei der Stadt 
fpazieren ging, hatte er immer feine Wache, gegen 30 Mann, mit fich. 
Sch begegnete dem Herin Strisfa 1%, welcher zweit Polniſche Anzüge 
für ©. 8. D. machen läßt. Ich reifte um 4 Uhr zu Schlitten 
weiter, immer auf dem Eife, und kam um 8 Uhr Abends nach einem 
Gaſthauſe auf der Danziger Nehrung, 11 Meilen von Danzig, wo 
fih die beiden PBoften begegnen; niemals habe ich eine fo bequeme 
und glüdliche Fahrt gehabt. Ih war genöthigt die Nacht hier zu 
bleiben, weil mein PBoftillon fürchtete während der Nacht in Löcher 
zu fallen. 

Mittwoch den Sten reifte ich um 8 Uhr ab, ließ die beiden 
Aemter Balge und Brandenburg zur Rechten und fam um 1 Uhr 
nach Mittag nach Königsberg, der Hauptftadt des Herzogthums 
Preußen, ich wohnte bier bei Menniden?’) am Altftädter Markte, 
fah aber Niemanden, man hatte mir auch geboten niemandem von 
der Ankunft ©. 8. D. etwas zu fagen, zwei Stunden fpäter reifte 
ich wieder ab, und fam nad Sungferndorf zum Gen.stieut. Görtzke, 
der fehr erfreut über meine Ankunft war. Ich theilte ihm meinen 
Auftrag mit, worliber er fich fehr erfreut zeigte, indem er ſich be: 
flagte, daß er nur wenig Leute habe, denen er vertrauen fönne, er 
ereiferte fih gegen die Eonduite der Menfchen diefes Landes, wenig: 
ftens gegen die der meiften, er wage nicht fih von Königsberg zu 
entfernen, weil fo viele Verräther bier feten, er fürchte der Feind 
fönne fich zum Herren der Stadt machen, er habe Briefe aus Königs: 
berg an den General Horn aufgefangen, in denen man ihm die 
fhwächfte (Qugänglichfte) Gegend bezeichne, und in welcher Art er 
angreifen folle. 

Sch fpeifte zum Abend bei dem Oberften Prinz und fchlief auch 
dafelbft. 

Am Iten fam die Nachricht, der Feind marfchire gegen Fried— 
fand und Bartenjtein. Wir wechfelten auch unfer Quartier und 
früh aufbrechend wollten wir nach Ludwigswalde, fanden Dies aber 


792) Lilienhöck, fchwerifher Geſandte in Danzig. 
793) Menniden in Königsberg i. Pr. 
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nicht gerathen; wir gingen nad) Goderinen, unterwegs paſſtrte ich 
fängft wuferer Truppen, welche ich wiel beffer fand, als ich mir ges 
dacht hatte. Gegen Mittag hatten wir mehrere Gefangene, welche 
uns einftimmig fagten die Schwedifche Armee fei in fehr ſchlechtem 
Zuftande. Sch ging noch dieſen Abend nad) Königsberg, wo ich 
den Oberft: Lieutenant Huet ?e! fand, der ein unangenehmes Ren— 
contre mit einigen Bürgern hatte, 

Freitag den 10ten. Ich aing den Herzog von Groy652 zu 
fehen, der mir viel Ehre erzeigte, ich machte den Reſt meiner Anz 
gelegenheiten ab und kehrte noc nach Goderinen zurüd, wo id) 
meine Depefchen erhielt, die Gefangenen fagten aus der Feind gebe 
nach dem Bisthum Ermeland, er glaube bier feine Winterquartiere 
zu nehmen. 

Sch reifte gegen 5 Uhr Abends ab, auf das Haff gefommen 
verirrte fi mein Narr von Poſtillon, ich glaubte ins Waſſer zu 
gerathen, endlich gegen Mitternacht Fam ich nad einem Dorfe 
Paffarge, an der Mündung des Fluſſes gleiches Namens gelegen, 
ich war genöthigt hier die Nacht zu bleiben, indem ich feine anderen 
Pferde erhalten Fonnte. 

Sonnabend den Ilten. Ich brad) mit Tagesgrauen auf, nach— 
dem wir eine halbe Meile zurücigelegt, alaubte ih ich müſſe er: 
trinfen, das Eis brach unter uns daß beide Pferde einfanfen, und 
wenn die Deichfel nicht die Deffnung des Eifes überragt hätte, Daß 
die Pferde nicht zu Grunde gingen und den Schlitten nach ſich 
zogen, wären wir zweifeldohne untergegangen, endlich famen ung 
Leute zu Hülfe und ich fam in Elbing eine halbe Stunde nach 
Mittag an. Nachdem die Pferde gewechſelt waren paffirte ich durch 
Dolgenftet und fam gegen 5 Uhr nad Preufhmarf, den Wagen 
wechfelte ich bei der Wohnung des Landhofmeifter und fam zum 

12ten um 5 Uhr morgens nad Marienwerder, bier fand ich 
©. 8. D. mit feiner Armee, er war fehr zufrieden mit mir und 
meinem Fleiße, den ich berall angewendet. Nachdem Rath gehalten 
war, wurde ich von Neuem mit Aufträgen von großer Wichtigkeit 
für Die Vereinigung unferer Armeen und die Haltung der Stadt 
Königsberg betraut. Ich brach gegen 4 Uhr Abends wieder auf, 
paffirte Honigfeld und Richtenfeld, nahm am 

l3ten einen anderen Wugen bei Thiergarten und erreichte 
Elbing beit Oeffnung der Thore, wechfelte den Wagen und war 
etwas nach Mittag in PBaffarge, und mit neuem Wagen in Brans 
denburg, wo wieder gewechjelt wurde, fo daß ich um 10 Uhr Abends 

g* 
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in Königsberg eintraf. Hier fand ich den Stand der Angelegen- 
heiten fehr verändert, denn der Feind, nachdem er die Nachricht 
von unferer Ankunft hatte, Fehrte auf dem Wege um und z0g ſich 
gegen Inſterburg zurüd. 

Dienftag den 14ten. Ich fand dag mehrere Aufträge, welche 
mir © K. D. gegeben, nicht nothwendig waren zu bewerfitelligen, 
brab früh auf und traf Gen.-Lient. Görgfe im Marfche um fich 
%, Meile von Tapiau aufzuftellen. 

Er war fehr zufrieden über die Ankunft ©. K. D. und fagte, 
wenn ©. K. D. ſich ſehr beeile, könne der Feind nicht entfommen. 
Er erzählte mir auch mit fehr großer Freude, daß ſeine Leute den 
Grafen Karlfon 7%, weicher von der Schwedifchen Armee fam, wo- 
hin er die Neuigfeit unferer Ankunft gebracht hatte, und num nad) 
Danzig zurücfehren wollte, gefangen genommen hätten. Sch wurde 
noch am Abende abgefertigt und kehrte um Mitternacht nach Königs: 
berg zurüd. Ich fprady mit dem Hergoge wegen der Pferde und 
Schlitten, welche wir brauchten um unfre Gefhüge und Infanterie 
ſchnell vorrüden zu laffen, derfelbe erbot fih zu Allen, und gab die 
Befehle an feine Leute. Indeſſen verficherten uns die Gefangenen 
einftimnig den fehlechten Zuftand in welchem die fchwedifche Armee 
fi) befand, diefelbe zerftörte fich faft felbft, fie betheuerten hoch nicht 
7000 Mann feien im Stande fidy zu fehlagen, bier kann man deut: 
lich fehen wie die Hand des quten Gottes fie ftrafte. 

Der Feind zog fih in flarfen Tagemärſchen gegen Snfterburg 
zurüd, mit fo viel Eile als fein Gefhüß und die Bagage ihm er 
lauben wollte. 

. Dienftag den 1dten fam ich früh 1 Uhr nad Mitternacht nad 
Königsberg, nahdem ich mich ein Wenig ausgeruht, ging ich um 
T Uhr zum Herzog von Eroy, der mich Fehr bat mit dem Grafen 
Carlſohn zu fpeilen, wir fveiften nicht nur zufammen, fondern hatten 
auch mehrere Geſpräche die Angelegenheiten unfres Herin betreffend. 

Nah Tiſche reifte ih im Schlitten ab und fam nad Brand. 
(Brandenburg) J. d. t. ma. e. p. p.1.C.d.D. 

Ich fand ©. 8 D. in Karben, einem furfürftlihen Amte, 
fonnte ©. 8. D. aber, da er bereits fchlief, un diefem Abende nicht 
mehr ſprechen. Sch legte mich in fein Vorzimmer zum Schlaf 
nieder. 

794) Graf Garlfohn, Guſtav, Sobn Carl's X Guftav und Brigitte Allerts, 
diente unter With. III v. Engl., + 1708, 59 Jahr alt. Gem.: Sophie Amalie 
v. Schwarzburg, vermäblt 1685. 
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Donnerftag den 16ten. Ich flattete ©. K. D. von meiner 
Neife Rapport ab, er bezeigte fich darüber fehr zufrieden, wir brachen 
von dem genannten Orte zwifchen 7 und 8 Uhr auf und famen 
zum Diner nach Petersort, einem zum Amte Brandenburg gehörigen 
Drte, nad) dem Diner brachen wir wieder auf und famen um 7 Uhr 
Abends zu Königsberg an. Sch ſaß auf dem Hinterſitze des Schlit- 
tens S. K. D., wo wir über verfehiedene Dinge fpraden. ©. K. D. 
wollte nicht öffentlich einziehen, fondern fuhr auf dem Canal, um 
defto früher im Schloffe zu fein, ungeachtet die Bürger einige Vor— 
bereitungen und Triumphbogen errichtet hatten, um ihn qut zu em- 
pfangen. Es war fhön anzufehen, daß unfre ganze Infanterie, fo 
wie der übrige Theil der Armee und die ganze Bagage auf dem 
Eife fih bewegte. Die Infanterie auf Schlitten, was fehr Tuftig 
anzufehen war, befonders da fie beftändig den Dragoner Marſch 
fchlagen liegen. Beim Eintritt 3. 8. D. kam alle Welt um fie 
herum, was uns gefährlich fehien, da das Eis brechen Fonnte; als 
wir ins Schloß kamen fagte uns Jemand, wir hätten feine ‘Pferde 
zu morgen, worüber ©. K. D. fehr heftig wurde, ich berubigte ihn 
aber darnach. 

Er fandte mich der Prinzeß Radzivil?°5), die ſehr hübſch ift, dag 
Gompliment zu machen. ©. K. D. erzählte mir febr ſchöne Ger 


795) Luiſe Charlotte Prinzeß v. Radzivill, die reiche Erbtochter Bogislaus 
vb. R, die Prinz Luis, der jüngfte Markgraf eriter Che, Sohn Friedrid Wil: 
helm's d. Großen, 14 Jahr alt, 28. Dec. 1680 zu Königsberg heirathete. Sie 
war 13 Jahr alt; Bogislaud war reformirten Glaubens, ſterbend hatte er die 
kleine 2jährige Prinzen den Kurfürften übergeben, mit d. Bitte, d. Kind im 
Glauben des Vaters zu erhalten. Lüſtern nach dem reichen Erbe bat der Woiwode 
von Krafau, Sobiesky, für I, Mill. Gulden um die Hand Luifens für feinen 
Sohn, Sobiesky war nicht abgeneigt, darum die auffallenve Eile der Vermäh— 
fung. Sehr bübfch und richtig hat Herr v. Puttlig die Gataftrophe in feinen 
„Brandenburgifchen Geſchichten“ Stuttgart bei Cotta 1862 geſchildert. Friedrich 
Milhelm aber gab mad der Vermählung Sobiedfy 40,000 45 und Sobiesky 
fhüßte die junge Frau in ihren Befigungen. Markgraf Luis ſtarb kinderlos 
1687 und obne Wiffen Fr. Ws. nahm die Wittiwe heimlich in der Breitenftraße 
im Haufe des Grafen Stenberg die Hand Cart Philip's, des ſpäteren Kurfürften 
v. d. Pfalz, und wurde wahrſcheinlich Doch, trug dem Bater, katholiſch, fie 
hinterließ eine Tochter 2ter Che, Eliſab. Augufte, die der Erbprinz v. Pfalz: 
Sulzbach heirathete. 

Dald nad ihrer eriten Vermählung ſchenkte fie dem Markgrafen Ludwig die 
Herrschaft Serrey in Litbauen (Gouv. Auguftowo), und im April 1688 dem 
Kurfürkten die Herrſchaft Tauroggen. Ihr Portrait mit Dem ihres Gatten im 
Meraillon, das fie hält, iſt fehr gut gemalt im Königl. Schloffe, dicht bei d. 
alten Brautkammer. 
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Ihichten, fowohl vom Lande als vom Schloffe ſelbſt. Wir hatten 
heut Die Nachricht, daß der Feind immer gegen Zilfit vorrüde, 

Freitag den 17ten. Wir blieben heut in Königsberg, die Armee 
aber rüdfte immer vor. S. K. D. ließ den Grafen Carlſon bei 
fi) Diniren, und behandelte ihn fehr freundlich, der Graf but Ge: 
fangener auf fein Wort (Ehrenwort) zu fein umd beflagte fih über 
die abfchlägige Antwort die er darüber erhielt. Wir hatten heut 
die Nachricht, daß der Landtag zu Grodno in Polen fehr in Zwiſtig— 
feit gerathen je. ©. 8. D. ging nah Zifhe nach der Gitadelle 
oder dem Fort von Königsberg namens Friedrihsburg, und fpazirte 
ganz um den Wall, der Plag war ziemlih qut aber nicht nad 
meinem Geſchmacke, und befonders fehr fchlecht gelegen. Ich gab 
S. K. D. bei diefem Gange die Hand (Soll wohl eigentlich den 
Arm heißem), wir fprachen von der Prinzeß Radzivil und S. K. D. 
ſagt mir, daß er ſie niemand anderes als ſeinem Sohne Louis geben 
werde. Der Gouverneur der Citadelle war der Oberſt Hille 76), 
Huf das Schloß zurüdgefehrt ward beichloffen Herrn Striks !4 zum 
Connetabel Pag >74, welcher mit einen Gefolge von 8000 Pferden 
auf dem Landtage zu Grodno war, zu fenden (lui faire p. d. 10,000 
e. e. o. Jui faire present de 10,000 4%. et encore autres choses), 
ihn 10,000 36. und noch andere Sachen zu fchenfen. 

Den 1dten. Nın folgenden Tage brad ©. K. D. mit Sonnen: 
aufgang auf, und ging ohne auszuruhen mac Labiau, Stadt und 
Amt, bier erfuhren wir, Daß fid) der Feind zwei Tage und länger 
bei Infterburg aufgehalten habe. Man bereitete Alles zum morgens 
den Marfche, und beſchloß 3. K. D. die Frau Kurfürſtin zu Labiau 
zu faffen. Der Feind rückte gegen Zilfit vor. 

Sonntag den 19ten commandirte man den Gen.Lieut. Görtzke 
mit 5000 Pferden, ſowohl Reiter als Dragoner, um den Feind zu 
recognosceiren und ihn fo lange aufzuhalten, bis wir mit dem Reſt 
der Armee folgen könnten, der Oberſt Treffenfeld erhielt mit 1000 
Pferden die Avantgarde. 

Nachdem man gefpeift und die Predigt in Labiau gehört, wurde 
aufgebrochen, um mit der Infanterie und Gavallerie Das Eis des 
Curiſchen Haffes zu paffiren 9”), mehr als 3 Meilen, ja die Ins 
— — “a 

796) Oberft v. Hille, Johann, hatte fchon 56 eine Käcadron, wurde 57 
Oberſt und Chef eined Negimentes in Pommern, nah Bud war er 79 Gous 
verneur von Friedrichsburg, d. Feſtung Königsbergs. 

797) Diefen Moment ftelt eine der Tapeten in Monbijou vortrefflich dar. 
Fontane beftreitet in den Wanderungen durch die Mark II Th. Oderland ©. 22 
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fanterie feßte fich in Schlachtordnung, eine Sache welche man noch 
niemals gehört, wir famen zum Nuchtquartier nad) Gilgen in 
Lithauen, gelegen an dem Fluffe gleiches Namens, die Leute in dem 
Orte fagten mir, daß noch niemals bis jetzt ein Soldat, weder 
Freund noch Feind jemals in den Ort eingetreten feien. Ich fchlief 
vor dem Zimmer ©. 8. D. und ein Wenig nah Mitternacht Fam 
ein Offizier vom Gen.-Lieut. Görbfe mit der Meldung, der General 
fei nur 2 Meilen von Zilfit, er werde gegen den Feind, Der heut 
mit feiner ganzen Armee bei Zilfit eingetroffen fei, vorrüden. 
Montag den 2Often. Gin Wenig nach der Ankunft diejfed Dffi- 
zierd, der uns fagte daß Treffenfeld vom Feinde nur eine kleine 
Meile entfernt fei, erhob fh ©. K. D. und die ganze Armee brach 
etwa um 5 Uhr Morgens auf, immer auf dem Fluſſe Gilge, Dei 
einem gewiffen Dorfe Namens .. . . vangirten wir bei Zagesanbrud) 
unfere Infanterie, und marfcpirten immer auf dem Fluſſe weiter, 
fowohl mit den Truppen als der Artillerie und Bagage, unterwegs 
hatten wir zwei Mal Nachricht vom General Görzke, welcher ung 
Briefe fandte die Oberft Treffenfeld ihm gefchrieben hatte, und in 
denen er ihm meldete, daß ihre Cavallerie im zwei Dörfern liege, 
Splitter und ..... , die von Tilſit nur Y/, Meile entfernt find, 
und daß wenn der General ibn unterſtützen wolle, er fie angreifen 
würde s. q. V. d. G. a. u. p. b. e. qwWo.l.e mp. a Darauf 
kamen wir nach .. . ., wo wir warteten bis zur Ankunft unſrer 
Truppen, hier kamen zwei Offiziere von Görzke und Treffenfeld, 
welche uns dieſelbe Sache ſagten. Wir hielten hier Kriegsrath, es 
wurde beſchloſſen fie follten den Feind zur kommenden Nacht ans 
greifen, wir machten mit allen Zruppen, die bier zufanmen waren, 
die Vertheilung ihrer Quartiere und nahmen zu Kufernefe das Kurs 
fürftlihe Hauptquartier. Diefes war nur eine Eleine halbe Meile 


dad Factum „die Armee fei in Schlitten über das Curiſche Haff gegangen.” 
Die Unterfchrift des Gobelins ift: Expeditio per conglaciatum sinum prussi- 
cum suscepta 1679 Sinum prussicum ift bier entjcheidend, außerdem war 
Görtzke mit 5000 Prerven voraus. Es kam befonders Darauf an, d. Rückzugs— 
linie d. Schweden zu erreichen und ift die Eile über das frifche Saff wohl zu 
begreifen, jo war die über das Curiſche nöthig, übrigens iſt nicht erwiejen, daß 
die Armee über d. frifche Haff gegangen, der Lage nach auch unnöthig, auch 
nirgends behauptet. Ich laffe ale ferneren Belege von Pufendorf ꝛc. bei Seite, 
und empfehle Fontane dringend, Motiv, Screibart und Erfolg find gleich 
bedeutend. Auf ver Tapete fiht, wie im theatrum europäum, die Infanterie 
auf Schlitten! — Die Entfernung von Labiau nach Gilge beträgt auf d. Eife 
2 Meilen, Grit bei Gilge verlieh die Infanterie die Schlitten und wurde raußgirt. 
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Weges von da, wir hörten einige Kanonenſchüſſe, welche uns wie 
Signalfchüffe erfchienen. 

Nachdem wir etwas ſpät Dinirt hatten, erhielten wir die Nach— 
vicht, Daß der Oberft ZTreffenfeld den Feind gefchlagen habe und 
etwas Später kam ein Reiter vom Leibregimente, welcher uns ein 
weißes Dragoner Fähnlein brachte, das man den Feinden abge 
nommen hatte. Er erzählte uns das ganze Gefecht, wie der Feind 
durch unfre Truppen allarmirt aus Splitter ausgerüdt ſei und ſich 
rangirt habe, 9 Escadrons Cavallerie und zwei Regimenter Dra- 
goner, ganz nahe bei erwähntem Dorfe, was unfre Leute jehen 
fonnten, und wie fie jeden Augenblick fid) vermehrten, worauf die 
Unfren den Entſchluß faßten fie anzugreifen bevor die Nachrüdenden 
fi) mit ihnen vereinigen konnten, ungeachtet der Lnferen nur 1000 
Mann waren, und obgleich Görgfe mit der Maffe der Reiterei noch 
über eine ftarfe Meile von ihnen entfernt war. Gr commandirte 
den Oberft-Lieutenant Molgen 79%) in die Avantgarde, welcher nod) 
eine Feine Avantgarde detadhirte, fo griffen fie die Feinde an, die 
fie ftebenden Fußes erwarteten. Der Feind gub Die erfte Salve 
etwas weit, aber die Unferen näberten fi ihm, gaben dann ihre 
Salve, der Feind wanfte nicht, aber bei der zweiten rettete er fid) 
im vollen Laufe, feine Dragoner, welche abgefeffen waren, verlaffend, 
diefe wurden faft ganz in Stücke gehauen. Wir machten mehrere 
Gefangene von Bedeutung, zwei Majore, drei oder vier Gapitaine 
und mehrere Andere mit 80 Leuten. Einer diefer Majore namens 
Löbel?9) hatte einen Schuß von zwei Kugeln in den Magen er: 
halten, welcher ihn binderte uns zu folgen, nachdem er fein Wort 
gegeben ließ man ihn zurüdfehren. 

Das Gros der Armee dies bemerfend zog fi) aus der Stadt, um 
ihren Leuten zu Hülfe zu kommen, worauf unfte Leute fih gan 
fachte gegen das Gros der Truppe zurüdzogen. Gegen Abend Fam 
Treffenfeld felbft und brachte noch fieben Dragoner-Fahnen mit, eine 
blaue, eine weiße und fünf rothe, was ©. K. D. fo fehr gefiel, 
daß er in demfelben Augenblide den genannten Zreffenfeld 30%) zum 


798) Molgen, Oberft-2t., it ein v. Maltzahn, wahrſcheinlich Sohn Joachim IV, 
Freiherr v. Militſch u. Benzelin und einer v. Kochitzky, der 1654 farb. 

799) v. Löbell, Major, Schwede, bei Splitter ſchwer verwundet. 

800) v. Treffenfeld, Joachim Henniges, eines Banern Sohn aus Klinfe in 
d. Altmark, Geburtsjahr unbekannt, 56 Nittmeifter, 64 Major, 70 Dberft:kieut., 
macht mit Auszeichnung den Feldzug am Rhein und beſonders Febrbellin mit, 
wo er das Rgmt. Mörner als Oberft erhält und am 19. im Amtshaufe (unter 
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GSeneral-Major machte, derfelbe fagte wenn Görzfe ihn unterftüßt 
hätte, hätte er die ganze feindliche Armee über den Haufen werfen 
wollen. ©. 8. D. befahl dem Treffenfeld ſich dem Feinde wieder 
zu nähern und ihn beftändig zu drängen, bis fie fi mit ihm felbft 
vereinigen könnten. Als aber Treffenfeld zurückkehrte fand er feine 
1000 Pferde fchon zurückgeworfen und zum Groß geftoßen, ja felbit 
Görtzke zog fih vom Feinde gegen und mehr ald eine Meile zurüd, 

Einige Leute legten es dem Heren Zreffenfeld übel aus, daß 
er felbft der Verfündiger feiner That gewefen, und eben jo daß er 
ohne Ordre ©. 8. D. oder feines Generals feine Truppen verlaffen 
habe. ©. 8. D. zeigte ſich auch unzufrieden, daß Herr Görzfe den 
Treffenfeld nicht genug unterftüßt, und fih ohne befonderen Befehl 
ung genähert habe, auftatt den Feind in Allarm zu erhalten. Es 
wurde heut Abend befchloffen dem Feinde am nächften Tage zu 
folgen, oder wenn er fich bielte, ihn felbft in Tilſit anzugreifen. 
Es waren indeffen mehrere Leute, die viele Bedenken hatten anzu- 
greifen, befonders wegen der Zuge der Stadt und des Schloffes, der 
rauhen Jahreszeit und mehrerer anderer Gründe. Noch im diefer 
Nacht hatten wir die Nachricht, daß der Feind um 5 Uhr Abends 
abgezogen fei. 

Dienftag den 2lften. Nachdem wir gehört dag der Feind von 
Tilfit in der Nacht aufgebrochen und Treffenfeld und Gortzky ihn 
verfolge, wmarfchirten wir auch, und überfchritten die Flüſſe Ruſſe 
und Memel auf dem Eife, um nach Heidekrug zu gehen, wo, wie 
uns alle Welt fagte, der Feind paffiren miüffe wenn man ihm nicht 
wolle durch Samogitien den Durchzug geftatten, hiervon waren wir 
auch vollftändig überzeugt. Auf diefe Nachricht ſaudten wir unferen 
Truppen den Befehl fi) in Schlachtordnung zu fegen, dies geſchah 
zwifhen .. . . . (wo die Schweden bei ihrer Ankunft mehr als 
acht Tage gelegen hatten) und dem Haidekrug. Während der Zeit, 
daß wir auf die Rangirung unferer Infanterie warteten, hörten wir 
einige Kanonenfhüffe, welche uns urtheilen ließen, daß unfere Leute 
handgemein mit dem Feinde fein; da die Kanonade ung zur Rechten 


Datum d. 18. Juni 75) ald Henniges v. Treffenfeld geadelt wird, einer der erften 
Brandenburgfhen Edelleute! d. 5. Fr. W. fragte den Kaifer nicht mehr danach. 
Er blieb nun bei der Armee bis nach dem Zuge nah Preußen, wo er den 
20. Ian. 79 Gen. Major wird. Er ftarb 1688 d. 31. Dec. Sein Leben von 
G. v. Kefjel Hält mühſam die geringen Daten über ibn. Die Reuterfprüce auf 
den Fähnfein Des von ihm geworbenen Negimentes , die noch in Könnigde bei 
Bi smark (Altmark) erhalten find, find Außerft haracteriftifch und militairifch Schön. 
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war, bitten wir meiner Meinung nach nicht Unrecht gehabt uns 
nach dieſer Seite zu wenden, flatt deffen wir nad) der Linfen mar: 
fhirten. Etwas fpäter als wir in Haidefrug (1Y/, M.) angekommen 
waren kam ein Offizier der uns die gute Nachricht brachte, daß 
Görtzke mit der feindlichen Arrièregarde handgemein geworden, ihm 
mehr als 1000 Mann auf dem Plage getödtet, über 300 Gefangene 
gemacht und den größten Theil ihrer Bagage geplündert habe, wo— 
bei unfre Leute, wie am Tage vorher, fehr gute Beute gemacht. 

In diefer Nacht kam General Görkfe mit feinen Truppen, er 
lieg nur Zreffenfeld mit 1000 Pferden bei dem Feinde, brachte aber 
feine Entſchuldigungen an, sur ce que l. M. D. C. J. a. e. u. et: 
e. m. qu'e. cas qu'il. on. p. p. b. le ild.r.al:a.v. m, es ift 
aber ficher, Daß wenn er beim Feinde geblieben wire, hätte er nie 
entfommen fönnen. Wir erhielten noch die Nachricht, der Feind 
babe ſich durch abgehauene Bäume in einem Dorfe verfchanzt und 
Zreffenfeld genöthigt fih auf Kanonen-Schußweite zurückzuziehen. 

Mittwoch den 22ften. Ueber eine Stunde vor Tagesanbrud) 
aufbrechend marfchirten wir (nachdem wir die Nachricht erhalten der 
Feind fei nah Coadjuten gegangen), id) weiß nicht Durch welche 
Fatalität, in Die Dörfer von Zonſche AAY, M.) (es haben nämlich 
alle Dörfer eines beftimmten Diftricts Diefen Namen), ftatt uns 
rechts zu wenden und nach Materquelen gegangen zu fein. 

Wir fpeiften in einem Ddiefer Dörfer um abzuwarten bis die 
Armee eins der häßlichiten Deftleen und eine ſchändliche Brücke 
(wie alle find, die wir in Samojitien getroffen) paffirt habe. Dies 
Deftle hielt uns fehr lange auf, nad dem Effen brachen wir nad) 
Balentineidfchen auf, aber wieder ein Defile und 3 Brüden hinder— 
ten uns, und ald wir an Die Grenze von Samojitien kamen, wo 
wir zur Rechten und Linfen Dörfer hatten, wurde e8 fo ſpät, daß 
uns das Tageslicht anfing zu fehlen, man wollte aber nicht hören 
auf das was ich über dieſes Gapitel fagte, fondern wir gingen immer 
weiter, wodurch wir uns allerdings nachher nicht befonders befanden, 
denn als wir noch eine Brüde paffirt hatten, faben wir wohl, daß 
die Armee und nicht werde folgen fönnen. Wir begegneten bier 
einer Compagnie oder wenigitens 30 Polen, unter denen ſich einer 
befand, welcher den Schweden den Weg gewiefen hatte, diefer vers 
fiherte uns der Feind fei nur Y, Meile von ung, er wolle uns 
wohl den Weg zeigen, daß wir ihm denfelben abfehneiden könnten. 
© K. D. bot ihm 100 Ducaten an wenn er uns heranbringen 
könnte, er führte uns aber an eine Brüde, wo wir genöthigt waren 
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über eine gute Stunde zu warten. Wir entfchloffen uns mehr rechts 
zu gehen und eine gewiffe eine Burg Gardaunen (l M.) zu paf 
firen, diefe gehört dem Gonnetabel Pag. ©. K. D. gab hier bei 
Lebensftrafe den Befehl es folle in diefer Gegend nicht die geringite 
Unordnung gemacht werden, befonders nicht in den Orten, welche 
dem erwähnten Bab gehörten. 

Es war dies eine recht arme Gegend, wie alle Burgen und 
Dörfer in Sumogitien. Hier paffirten wir wieder eine fchändliche 
Brüde, da ließen uns die Generale der Infanterie fagen, daß die 
Brüde, welche nur Y/, Stunde hinter uns lag, gebrochen fei und 
daß es unmöglich fei ung vor morgen 9 oder 10 Uhr zu vereinigen, 
dennoch gingen wir weiter, ald wir in ein Dorf famen wollte ich 
©. 8. D. bewegen hier anzuhalten, aber ein Gewiffer bejtinmte 
ihn anders, und wir rüdten noch weiter, nur die Garde Du corps 
und 2 Dragoner Negimenter bei uns, als wir noch 1000 Schritt 
fort marfchirt waren, ftellte ih ©. K. D. vor, daß wenn der Feind 
uns in der Flanke angriffe, würde er uns unzweifelhaft über den 
Haufen werfen, ja 10 Pferde könnten ihn in dem Zuge tödten ohne 
daß man dies verhindern könne, dies fund Herr Derfflinger ebenz 
falls. Da hielten wir endlich an, und fandten den General-Quartier— 
meifter, das bereits paffirte Dorf zu recognosciren. Er Drachte die 
Nachricht e8 fei gut genug, und Die Einwohner wollten und fehr 
gern aufnehmen, aber es waren andere Leute, die ihre Sache fo gut 
machten, daß ©. 8. D. noch weiter gingen und zwar nad Laus— 
denele (Y, M.), die Ichändlichite Gegend die ich je gefehen habe, 
ed waren bier allerdings einige Hütten aber gebaut nah Art der 
Schweineftälle, wo die Thüren nicht mehr als 3 Zuß Höhe und 
eben fo viel Breite hatten, die Stube war im Verhältniß des Haufes. 
Es machte S. K. D. Mühe einzutreten, und wirflih war es in 
unferem Elende noch eine Feine Unterhaltung den Herm Ober: 
marfhall Canitz 04) eindringen zu fehen, derfelbe brachte wohl eine 
Heine halbe Viertel Stunde zu, ohne weder vorwärts noch rüdwärts 
zu fönnen, und dennoch hielten fich die Bewohner aller diefer Löcher 
für Edelleute. Indeſſen ging ich durch das ganze Dorf um einen 
anderen Ort für ©. 8. D. meinen Herrn zu ſuchen, endlich fand 
ich einen, der indeffen nur wenig beffer war, wenigftens war Eins 
und Ausgang bequemer. 


801) v. Ganig, Obermarfchall, Melchior Frievrih auf Dalwitz, wirklicher 
Sch. Stantöratb und Statthalter des Herzogthums Grofjen und Züllichau, 
+ 21. Oct. 1685, 
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Der rechte Flügel der Gavallerie vereinigte ſich hier mit ung, 
aber Alles war unter freiem Himmel, zu einer Zeit wo wir eine 
Kälte von größter Heftigfeit hatten, ja wie ich eine ähnliche noch) 
nie erlebt. Wir brachten hier auch unfre Zeit fehlecht genug zu. 
©. 8. D. kleidete ſich nicht aus, ebenfo wie in vergangener Nacht, 
wir Anderen hatten es natürlich noch viel fehlechter. Ich blieb 
während der ganzen Nacht an der Thüre des Zimmers in dem ©. 
K. D. fi befand. Es waren in diefem Orte fehr fchlechte Leute, 
fo wollte der Wirth des General Derfflinger an fein eigen Haus 
Feuer legen. Der Feind hatte in diefer Nacht bei Weinoten, einer 
fleinen Samogitifhen Stadt, gelagert. 

Donnerftag den 23ſten. Wir warteten immer noch auf unfre 
Infanterie und den linken Flügel mit der Artillerie, indeſſen befand 
fih unfre Armee in einem fehr fchlechten Zuftande, fie hatte weder 
feit zwei Tagen Brod, noch die Pferde Futter, e8 war auch felbft 
für Geld nichts zu haben, und die Külte ganz entfeglih, mehreren 
unferer Leute erfroren die Glieder, ja zwei derfelben ftarben im der 
Naht. As ©. K. D. folhes fab, und ihm unfere Generale aud) 
Borftellungen machten, entfchloß er fich zurückzugehen um feine Armee 
nicht ganz zu verderben. Man gab alfo, obgleich die Armee nad 
und nach ankam, doch den Befehl zur Umfehr. Graf von Döhn- 
bof?%2) fandte uns die Meldung, der Feind babe bei Weinoten 
und Umgegend gelagert, er fei gegen Batlchen vorgerüdt. Die 
Lithauer hatten große Luſt etwas zu unternehmen, wagten es aber 
nicht da fie feinen Befehl dazu hatten. 

Heut Morgen hatte der Prinz von Eurland 89%) ein fonderbares 
Abentheuer, der Wirth der Hütte, in der der Kurprinz wohnte, 
wollte ihn fehlagen und machte felbft den Anfang damit, er wurde 
aber fo qut empfangen und erhielt fo viel Stockſchläge, daß ich 
glaube er wird ſich wohl zwei Mal befinnen ehe er wieder eine 


802) Diefer Graf Dönhoff ift jedenfalld der Nro. 41 genannte Friedrich, 
Bei der Armee diente im Ddiefer Zeit noch fein Sohn Dtto Magnus, wirklich 
Geh. Staats: u. Kriegsrath, Gen.:tt., Nitter d. ſchwarzen Adler-Ordens, Gou— 
verneur u. Oberhauptmann zu Memel, geb. 1663, er wurde 1703 Gen.:Maj., 
mit 23 Jahren fonnte er alſo nod nicht felbftftändig eine Meldung direct dem 
Kr. Ichiden. 

803) Prinz v. Gurland, der 582 erwähnte Prinz Ferdinand v. Curland, 
ob fein älterer Bruder Friederich Gaftmir, der Thronfolger, in Branvenburg 
diente, ift mir nicht befannt. Das hiftor. Lexicon von Buddeus fagt, Ferdinand 
fei Fathofifch geworden und Gen.:2t. ver Polen geweien, v. Schöning führt ihn 
ald Brandenb. Gen.-Lt. auf. (???) 
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ähnliche Frechheit beginge, es zeigt aber die Umverfchimtheit der 
Leute in diefem Orte. 

Der Eapitain Peuder ®%% kam aus Polen zurüd, er war zu 
Herr Patz gefendet, hatte auch Briefe von dieſem worin der Conne— 
tabel vom Landtage zu Grodnom fihrieb, er hatte allen polnifchen 
Gompagırien, welche in Lithauen ftehen, Befehl gegeben zu Pferde 
zu Steigen, man fehrieb deshalb ein Circulair aus und alle Lithauer 
bezeigten Zuft hinter den Schweden herzufeßen. Für und wurd be 
ſchloſſen umzukehren und dem Reſt der Armee, welcher noch zurüd 
war, derfelbe Befehl überfchiet, der General-Quartiermeifter mußte 
die Eintheilung der Quartiere, um ſich einige Tage zu erholen, 
machen. Der Graf v. Döhnbof8%), Bruder des Gouverneur von 
Memel, fandte uns einige qute Neuigkeiten. Indem wir von dieſem 
Ihändlichen Loche aufbrachen, ließen wir Gardaunen rechts und 
marfchirten auf Meterquiten (1 M.), welches fchon eine Domaine 
©. K. D. ift und famen zur Nacht nach Kufernefe (3 M.), zwifchen 
Meterquiten und Laasdenele. Wir fanden noch einige der fchlechten 
Deftleen, die eigentlich nur von einfachen Büchen gebildet werden, 
aber mit Ufern, die fo body wie eine aroße Pife find (die Biken 
hatten 15 Fuß). 

Man könnte fie meift paſſiren, aber die Ufer find fo teil, daß 
man ohne Brüde fein Mittel hat hinüber zu fommen, auch faat 
man wenn Regen eintritt fchwöllen fie und überträten die Ufer, daß 
fie ganz unpaffirbair werden. Wir hatten heut noch die Nachricht, 
daß unfre Leute den Feind beſtändig verfolgten und ein Lieutenant, 
welcher daher fam ſagte uns der Oberſt Treffenfeld fei nur eine 
Diertel Meile vom Feinde entfernt, er wiffe daß deſſen Nachtrapyp 
nur aus 100 Pferden beftche und berathe mit feinen Offizieren fie 
anzugreifen. Am Abend gegen 11 Uhr Fam mein Bruder 336 von 
Treffenfeld und brachte ung die Meldung, fie feten fchon handgemein, 
er habe unterweges noch Kanonenfeuer gehört. 


Der Gapitain Gröben 895) fei als Samoytiſcher Bauer verfleidet 
im feindlichen Lager gewefen, babe alle ihre Kanonen gezählt, er 


804) Bapitain Peuder wird zum Gonnetable Pa gefendet 79. 

807) Graf Dönbof, Bruder Friedrich's Gr. D. 342, Sohn Magnus Ernſt's 
Gr. D. und d. Gräfin Dohna. 

805) Gapitain v. d. Gröben, Otto Ariedrih, Sohn d. Gen.-Maj. Georg 
Heinrich, erhält d. 24. Jan. die Comp. des gebliebenen Nagmer, war 1688 
Oberſt, 88 Gen.:Maj., F 1728. Gem.: Maria Helena v. Truchſes-Waldburg. 
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fet jegt in ein fo häßliches Defilt gerathen, daß er weder vor noch 
rückwärts könne, und täglich nicht mehr als eine Meile vorrüde. 

Freitag den 24jten. ©. K. D. fandte meinen Bruder zu Oberft 
Treffenfeld zurüd, diefer fommt aber Nachtifche ſelbſt und bringt 
eine feindlihe Zahne mit, welde man dem Feinde in dem geftrigen 
Kampfe abgenommen hatte. Der Kampf war fcharf aewefen; ınfre 
Leute wollten das feindliche Fußvolk angreifen, aber da zeigt fich 
die feindliche Reiterei und man ſchlug ſich ganz tüchtig. Einige 
unferer Schwadronen wurden bis zu den Dragonern zurüdgeworfen, 
mit denen der Feind ſich nicht einlaffen wollte, endlich aber warf 
man ihn, wir haben einige 20 Mann verloren, der Feind aber mehr. 

Der einängige Notzmer 573 wurde hier getödtet, er war Capi— 
tain des Oberſt Kuſſow und machte feine Sache etwas ſchief, denn 
er war mit feiner Compagnie ganz nabe der Infanterie und befahl 
ihr die Waffen niederzulegen, fie follten danı Quartier haben, fonft 
würden fie in Stüde gehauen, anfangs waren fie ſchwankend, da fie 
aber bemerkten daß ihre Leute begannen zu kämpfen und die Ge- 
ſchütze auf die Unferen richteten, faßten fie ſich wieder, gaben eine 
Art Salve und tödteten den Capitain an der Spige feiner Truppen, 
weiche fih danıı auf die Unferen zurüdzogen. Der Feind verlor 
hier den DOberftlieutenant Rofe 305), einen Wagehals wie der genannte 
Gapitain, ebenfo einen Major und nod) mehrere Andere. 

Auf diefe und noch andere Meldungen commandirte man den 
Gen.-Major Schöning mit 1600 Pferden, theils Gavallerie, theils 
Dragoner um den Feind zu verfolgen. S. K. D. gab heut die 
Compagnie des gebliebenen Notmer an den jungen Gröben 805, 
Sohn des DOberften und Amtmann von Marienwerder. Der Oberft 
Truchfes 808), der Holländer, ging als Freiwilliger mit, man gab 
806) v. Rofe, Oberſt-Kt. d. Schweden, bleibt 79. 

808) Oberſt Truchjes der Holländer, warum Bud diefen T. ver Holländer 
bezeichnet, iſt nicht Mar, vielleicht war er in holländiſchen Dienften gewefen, auch 
ergiebt fich nicht, welcher ver beiden folgenden bier gemeint iſt, der ald Frei: 
williger 79 mitgeht. 1. Wolfg. Chriftoph, geb. 1643, bei d. Armee Fr. W's., 
84 Gen.:Maj., 79 Gouv. v. Pillau, ward mit feinem Bruder und vem früheren 
Oberſt d. Leibgarde, 86 Reichsgraf, + 1688. Gem.: Luife Kath. v. Router, 
Wittwe d. Dberften de Ehiefe, ein Sobn, Karl Ludwig, auch General, u. I Tochter. 
2. fein jüngerer Bruder Joachim Heinrih, Erb Truchfes Graf von Waldburg, 
Sohn Hans Albrehr’ö auf Friedrichitein (F 1655) und Anna Sibille v. Packmohr, 
geb. 1646, war 75 ſchwed. Oberſt-Lt., Chef eines Dragoner-Ngmts., Fr. W. rief 
ihn zur Armee, ward 78 d. 16. Nov. Dberft b. d. Inf., 92 ein Bat. &4 Comp., 
93 Gen.:Maj., 1701 Gen.:2t., + 1718. Gem.: Mar. Eleon. v. Heydeck, 35,, 
27. Einer, Friedr. Sebaft. wurde auch Gen.⸗Lt. Er ift Nro. 505 ſchon angeführt, 
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jedem Gemeinen zwei Thaler, um Alles in den polnifchen Ländern 
zu bezahlen. 

Sonnabend den Zöften. Der Feind hatte nah Nachrichten viel 
Mühe vorwärts zu fommen, alle Lithauer fegten fih zu Pferde, es 
war aud ein Gefandter vom Negiment Dutz-Patz an ©. K. D. 
mit Depefchen gefommen, ich gab ihm im Namen ©. 8. D. 25 Thlr. 
Damit er fi ein nenes Pferd faufe. Der Oberft Prinz 6? erhob 
aroße Klagen, daß man ihm in der Charge als General-Major den 
Oberſt ZTreffenfeld vorgezogen babe, da er der ültefte Oberft der 
Armee fei, man gab der Kanzlei Befehl dem Zreffenfeld bis auf 
neuen Befehl noch nicht den Titel als General-Major auszuhändigen. 

Wir hatten heut Meldung, daß die Schweden bei... . drei 
Kanonen und einen Mortir ftehen Taffen und daß fie in der Um— 
gegend von Baltske feien, daß die Kithauer alles tödteten was fie 
erreichen fonnten. Die Landleute haben die Gewohnheit wenn fie 
Jemand tödten, was mit den großen Keulen gefchieht, die fie in 
der Hand tragen, fie die Keule auf den Körper des Getödteten 
legen. 

Ich war in diefer Zeit fehr angefehn bei Hofe et l'on m. v. 
f: M. d, 4; 

©. 8. D. fagt mir heut unfre Leute hätten gegen Mittag ihr 
Rendezvous bei Coadjuten. Der Lientenant mit dem rothen Kopfe, 
der uns bis hierher den Weg gezeigt hatte, war nach der ſchwedi— 
fhen Armee gewefen um zu fpioniren, er kam zurüd und brachte 
uns faft diefelbe Nachricht als Die Anderen, 

Es war furchtbar falt in dieſer Zeit. 

Sonntag den 26ſten. Nachricht daß Gen.» Major Schöning 
Meinoten paffirt babe und bei... . anhalte. Gr meldet, daß die 
Polen die Kanönen, die der Feind ftehen gelaffen, unter ihre Auf- 
fiht genommen, unter dem Vorwande fie feien in ihrem Gerichts— 
bereiche genommen, man glaubt aber daß einige Ducaten uns wohl 
zum Meifter davon machen werden. Man commandirte heut 800 
Mann Infanterie ſich mit Schöning zu vereinigen, jeder erbielt 
einen blanfen Thaler; die SOO Mann wurden wieder abcommandirt. 
Auch noch 300 Dragoner wurden commandirt und jeder erhielt zwei 
Thaler, um nichts ohne Bezahlung in den polnifchen Krongütern zu 
empfangen. Zruchfes und Capt. Peufer wurden commandirt um 
mit den Polen oder Samoytern, die Gefchüge betreffend, zu unter 
handeln. Wegen der Winterquartiere vereinigten wir uns ein 
Wenig. Die Leute, welche aus diefen Gegenden kamen fagten eins 
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ftimmig, Daß die Samoytifhen Landleute den Schweden felbft nichts 
für Bezahlung wollten zukommen laffen, fondern fie tödteten wo fie 
nur fönnten. 

Den 26ſten. Der zurücdfehrende Oberft Truchfes erzählt uns 
man babe feinen Führer nöthig der feindlichen Armee zu folgen, 
man fände genug Leichen längſt ihres ganzen Weges, das Elend 
fei unter den Schweden jo groß, daß ihre Generale nicht wüßten 
wo ihnen der Kopf ftinde Wir hatten Nachricht vom polnifchen 
Reichstage zu Grodno, daß Alles qut für uns finde. 

Montag den 2Titen. Wir hatten Feine andere Nachricht, als 
daß unfre Leute bald würden den Feind erreicht haben, die berittes 
nen polniſchen Compagnien verfolgten mit uns die Schweden, immer 
an unfrer Seite marfchirend, fie vertrugen ſich qut mit uns. 

Am 28ften famen die feindlichen Kanonen an, es waren zwei 
Zwölfpfünder, beide ſehr ſchön und gut gemacht und eine Feld- 
fchlange (une couleonne), eins von 6 Pfund, nebit einem Mortir 
von... Der Feind hatte angegeben er ließe dieſe Kanonen dem 
Könige von Polen, wir nahmen fie aber auf gute Rechnung und 
fagten, wenn fie dem Könige etwas geben wollten, follten fie es 
ihm fenden, aber fie nicht zurüclaffen, um fich beffer retten zu fünnen, 
auch müßten folhe Gefchenfe wohl nicht zerbrochene Räder und 
Laffeten haben. 

Abends gegen 11 Uhr erhielten mir Nachricht vom General- 
Major Schöning vom 6. des neuen Styls, der Feind habe noch 
zwei Kanonen in Zwergen gelaffen und 30 Wagen mit Kriegs- 
munition, theils Pulver, theils Kugeln, Lunten und andere Sachen, 
bei einem volnifchen Edelmann, fagend er made ihm ein Gefchent 
damit, aber der Gen.-Major Schöning habe ſchon mit ihm gehandelt, 
dag er uns die Kanonen und Munitionswagen für 170 Daten, 
und 4 Faß Pulver überließe, und die andere Beute bewache, aud) 
mußten wir ihm die Erlaubniß des Gonnetabel Paß dazu beforgen. 
Schöning meldete, daß die Samogiten den Feind auf feinem Durch: 
zuge aufhalten wollten, er fei mehr als 150 Kranken des Feindes 
begegnet die er habe gehen laffen, aber die Landleute tödteten Viele 
davon. 

Den 29ſten. Wir hörten dag Schöning den Feind beftändig 
verfolge, derfelbe habe, nachdem er nod 2 Gefüge und 30 Bagage- 
wagen ftehen laffen, Die Pferde vor dem Reft feiner Geſchütze ge- 
fpannt, was ihn fehneller vorwärts kommen laſſe. ©. K. D. befahl 
mir an Herrn Kneſebeck zu fchreiben, daß Ste morgen nah Labiau 
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kämen, er wurde aber während diefer Tage davon abgehalten. Der 
Graf Promnig 252, Gen.-Major der Eavallerie und Oberft des Leib— 
vegimentes bat um feinen Urlaub und erhielt ihn auch (er nahm 
den Abfchied und ging in fächftiche Dienfte, v. K.), er war unzu— 
frieden, theils über den Gen.Lient. Görgfe, theils daß Gen.-Major 
Schöning, welder in der Infanterie und jüngerer General als er, 
mit 1000 Pferden gegen den Feind gaefendet war, was Promnik 
zufam, man nannte aud als Urfache er wolle fih mit Schöning 
über diefe Angelegenheit Schlagen. 

Donnerftag den 3Often. Der Oberft Dewig ?” kommt von Gen. 
Major Schöning an ©. K. D. gefendet, Rapport über das Gefecht 
zu machen, was er mit feinen Truppen gegen den Reſt der feind- 
lichen Armee beftanden. 

(Hier findet fih eine Lücke von 1'/, Seiten, v. B. führt fort.) 

Freitag den Zlften. Früh von Kufernefe aufbrechend kamen 
wir zu Mittag nach Gilgen an der Mindung des Flüßchens gleichen 
Namens, wo derfelbe ins Gurifche Haff mündet, bier fchliefen 
wir die erfte Nacht als wir von Labiau gegen den Feind aufbrachen. 
Nachdem wir hier gefpeift, brachen wir wieder auf und überfchritten 
das curifche Haff, wir hatten Mühe wegen eines großen Riſſes mitten 
im Eiſe darüber fort zu kommen, um 4 Uhr waren wir in Zabiau 
(I M.), und fanden hier die Frau Kurfürftin bei quter Gefundheit 
und fehr erfreut über die glüdlihe Nüdkehr ©. 8. D Die Frau 
Kurfürftin ſchenkte S. 8. D. zwei fhöne Windhunde, welche man 


den Schweden abgenommen hatte g. J e. c. g. 


Monat Februar. 


Sonnabend den Iften. Bon Labiau früh aufbrechend, famen 
wir zu Mittag nach Keumen (3 M.) bier kam der Herzog von Croy 
vor II. KK. DD. El se my br. aM W. p. J. ch. d. M.P. 


sujet, assez ridicule a mon sentiment. 


Nach dem Diner reiten fie ab und kamen zwifchen 3 und 4 
Uhr nad Königsberg EM), unterwegs glanbte id) mir den Magen 
zu fprengen, indem ich vom Schlitten hinter ©. 8. D. berabfiel. 
Heut brachte man den Körper des verftorbenen Herm Red ?®, welcher 
in dem Gefechte, das Gen.-Major Schöning mit 1000 Pferden gegen 
den Reſt der ſchwediſchen Armee hatte, getödtet wurde. 

11. 10 
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Sonntag den 2ten. Herr Strisfa fommt von Grodno (ou il 
avait et p. 10,090 e. e. o.a. C. P.) wo er 10,000 Thaler dem 
Sonnetabel Pag gezahlt hatte. Wir erhielten Nachricht, daß Gen.- 
Major Schöning mit feinen Truppen in die Staaten des Herzogs 
von Curland eingerüct fei. Auch bieß es, daß die Friedens-Unter- 
bandlungen zwifchen dem Kaifer und König von Frankreich durch— 
aus abgebrochen feien, indeffen ſprach man ftarf von einem Waffen: 
ftillftande, 

Am Zten hatten die Deputirten der Landftände Audienz bei 
©. K. D. und gratulirten ihm, ©. K. D. antworteten ihnen fehr 
gut und in fehr geſchickter Art, fie zeigten fich überaus befriedigt 
von dem quten Empfange den er ihnen bereitet hatte. Nachtifche 
famen die Profefforen der Accademie und thaten daffelbe. Sn diefer 
Zeit ftand ich mich fehr qut bei Hofe, et on me faisait e. t. 1. 
Ch. d.M.d. V. 

Dienftag den Aten. Man hatte die Nachricht, daß der Graf 
von Wittenberg 30%) im legten Kampfe getödtet fei, hatte aber nicht 
volle Gewißheit. 

Den dten wurde die Reife nah Pillau befchloffen. ©. 8. D. 
hatte dem Gen.Major la Cave 19) einen fehr frengeit Befehl zus 
geſchickt, man folle dem Oberft-Lieut. Wangenheim 61 die Bagage- 
wugen, welche die Landleute geplündert hatten, zurüdgeben, Man 
fügte es feien fehr gute und reihe Sachen darauf gemefen, der 
Oberſt-Lieut. hatte fie in der Zahl von 12 oder 13 den Schweden 
genommen. 

Donnerftag den 6ten. ©. K. D. beendete fein 59 Jahr und 
trat in das 60, der gütige Gott wolle ihm die Huld erweifen in 
guter Gefundheit und jeder Art Glück und Zufriedenheit, nicht allein 
Dies Jahr fondern noch viele andere, welche folgen, erleben zu Laffen. 


809) Graf Wittenberg, Schwede, bleibt 79 in Preußen. 

810) la Gave, Pierre, 1605 Eltern: Pierre, Befiker von Cave haute, 
und Magdal. ve Baufin, verließ Frankreih d. Neligion wegen, er hatte dort 
wohl gedient, denn er fam decorirt mit dem Michael-Orden, 1632 Fähndrich d. 
Leibgarde bei Conrad v. Burgdorf's Comp., 37 unter Georg Wilhelm Nitt: 
meifter, auch Vice- und Unterftallmeiiter, 1640 Stallmeifter bei Ar. W., errichtet 
42 eine fogenannte Leibeompagnie von 202M. in Königsberg und ward Gapitain 
derfelben, um 1650 ward er nach Otto Wilh. v. Podewils Kommandant und 
Gouverneur von Pillau, 52 Hauptmann d. KH, Leibgarde zu 3. à 300 M. 
mit 1004 Gehalt monatlih, 69 Gen.:Maj., t 79 d. 8. Mai, liegt in Pillau 
(1. Bild in Kongehl's Cypreſſen-Hain S. 81). Gem.: Alpera v. Münfter, deren 
Sohn Wilhelm Gen.Maj. und Chef eines Infanterie-Rgmts. 
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Wir reiften nachdem wir dinirt hatten. Ich hatte Befehl auf dem 
Schlitten ©. 8. D. zu bleiben, wir famen durch Spittelhbof (1 M.), 
ein Zagdhaus um welches ſich fehr Schöne Waldung befand, in dem 
fih, wie mir ©. K. D. fagte, eine Maffe Elend-Wild hielt. Der 
Kurfürft beklagte fi über die preußifchen Edelleute, welche ihm 
feine Parks verdürben, indem fie dafelbft Die beten Bäume her- 
unterfchlügen. In Ferkendorf (3 M.) wechielten wir die Pferde. 
Der General-Feldinarfchall und der Ober-Hof-Marfchall fuhren auf 
einem Schlitten vor ©. K. D. und warfen rüchtia um. Wir paſ— 
firten Fiſchhauſen (1 M.), ein Schloß und einigermaßen befejtigte 
Studt, in der man eine Maffe ſchwediſcher Gefangener bewachte, 
diefer Drt tft ein gutes Amt ©. K. D., wir gingen Dicht dabei auf 
das Haff und famen um 4 Uhr in Pillau an. Die Schildwadt 
vor der Barriere wollte uns nicht paffiren laffen, da fie ©. K. D. 
nicht kannte, und man uns fo früb wohl nicht erwartete, deshalb 
wurden Die Geſchütze aud nicht gelöft, was indefjen fpäter von allen 
Kanonen um den ganzen Plaß gefchah. Die Feſtung iſt fehr qut, 
fie hat 5 Baftionen, eine fehr qute fausse braye rund herum, 
außerhalb mit behauenen Steinen und innerhalb mit Mauerjteinen 
bekleidet, was ich noch niemals gefehen babe. Die Garniſon war 
auf dem Waffenplag unter 4 Fahnen aufmarfhirt, und 6 bis 700 
Mann furl. 38 DD. wohnten bei dem Gouverneur fa Cave, 
welcher diefen Abend den ganzen Hof tractirte. Man fing an zu 
fchwelgen und trank etwas ftark, ja unfer General Derfflinger, der 
ſonſt nicht trinkt, trieb es fchärfer als irgend jemand der ganzen 
Gefellichaft, und als der Hof ein wenig antmirt war, fptelte er noch 
den Süngling, ja fogar den galanten Mann. 

Sch führte ihn nach feiner Wohnung, aus Furcht er möchte 
auf dem Eife ausgleiten. 

Freitag den Tten. In der Nacht um 2 Uhr wurde ©. 9. der 
Kurprinz ſehr unwohl, obgfeih er am Abende durchaus nichts mit 
den Anderen getrunken hatte. Er gab eine Maffe Fleifb von fi, 
was er feit einigen Tagen nicht hatte verdanen können, denn er tft 
mitunter zu viel und mit zugroßer Eile. ©. 9. hatte auch viel Hige und 
der Buls war fo bewegt und alterirt, wie ich nie ähnliches erlebte. *) 

S. 8. D. wanderte um die Feftung, welche an der Küfte des 
Meeres Tiegt, und zwar an der Mündung des Haffs und aller 
Zlüffe, welche durch das Haff in die Oſtſee fließen. Pillau ift ein 


*) Dandelmann fol den Kurprinzen hier gerettet baben. v. K. 
10* 
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fehr auter Seehafen, und alle Schiffe, welche von Königsberg und 
den anderen am Ufer des Haff gelegenen Städten fommen, müffen 
hier anlegen und Abgabe zahlen, was ©. K. D. jährlich ein fhönes 
Geld einbringt. Wir blieben bier den ganzen Tag, gegen Abend 
brannte man ein Feuerwerk ab, der Namenszug ©. K. D., der 
außerhalb der Feſtung angebracht war, entzündete fich zufällig durch 
eine Rakete und brannte ganz herunter. Gegen Abend befand fich 
S. H. der Kurpring etwas beffer. Es waren in Ddiefem Orte eine 
Maſſe Schöner Frauen und Mädchen von Stande unter denen Madam 
Router 81), Schweiter der Frau Ober-Hof-Marfchallin an Schönheit, 
Geift und anderen Berdieniten weit über alle hervorragte. 

Sonnabend den Sten befand fih S. H. der Kurprinz beffer 
als den Tag zuvor, Wir erhielten Nachricht, daß der Friede zwi- 
Ihen dem Kaifer und Frankreich gefchloffen fei. Bon Berlin meldete 
man, daß Feuer im Schloffe geweſen fei, da wo der Ober-Mund: 
Ichenf früher wohnte, das Feuer hat beinah alles verzehrt*), fo daß 
man Mühe hatte die Hauptlicche zu retten, welche grade gegenüber 
liegt. Man meldete auch von Berlin, daß an vier anderen Gegen- 
den der Stadt Feuer war, man hat aber alle bald erſtickt, wenn es 
wahr ift, muß man doch einigen Verdacht haben. 

Bon Billau aus hielten wir uns immer auf dem Haff und 
famen gegen 11 Uhr nah Gapporn (3, M.), wo wir fpeiften. 
S. K. D. hat hier eine Meieret und ein Geftüt in der Nähe, er hatte 
die Gnade mir zwei Pferde zu fchenfen. Nah dem Diner reiften 
wir wieder ab, unterwegs wollte S. K. D. ein Elend ſchießen, aber 
die Maffe der Schlitten und Wagen machte fie flüchtig. Wir famen 
um 2 Uhr etwa nad Königsberg, während der Kurprinz, der am 
Morgen etwas zur Ader gelaffen hatte, in einer Fenfterfutfche auf 
dem Haff, noch ziemlich wohl von der Reife eintraf. 

Sonntag den Iten. ©. H. der Kurprinz befand fich ziemlich, 
klagte aber über die Beine, in die der Schmerz von den Hüften bis 
zum Fuße aus Dem Kreuze gezogen war. Heut fanden öffentliche 
Gebete ftatt, um dem guten Gott zu danken für die Gunft, die er 
uns fo feegensreich erwiefen. Gegen Abend löfte man das Gefhüß 
der Feftung drei mal, bei der guten Herberge anfangend und bei 
dem Fort Friedrichsburg endigend, drei Bataillone der Negimenter 


811) Die fchöne Madam v. Router, Schweiter d. Oberbofmeifterin. 
”) Es fcheint, Herr dv. Buch meint hier nur die Wohnung ded Ober-Mund- 
fchent, welche muthmaßlich auf der Seite des alten Domes lag. 
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der Garde, Derfflinger und Schöning waren auf dem Eife des 
Schloßteiches aufgeftellt, und gaben ebenfalls drei Salven. Ich 
bemerfte heut, daß der Landhofmeifter von Preußen Walrodt®!2), (muß 
wohl Wallenrodt heißen) von dem man fagte er wolle dem Baron 
von Schwerin den Rang flreitig machen, unter den Feldmarfchall 
Derfflinger gefegt wurde. 

Man hatte Nachricht, daß dem Herzog von Hannover für fein 
Haus die Zufiherung auf das Herzogthum Bremen und Berden 
verfprochen fei. 

Am 10ten befand fih ©. H. der Kurprinz ſchlechter als am 
Tage vorher, ald man ihm aber zur Ader ließ ging es ibm beffer. 
Heut dinirte der Graf Earlfohn bei S. K. D., gegen Abend zindete 
man ein Feuerwerk auf dem Schloßteihe an, was fehr gut gelang. 

Sch hatte diefen Abend eine Iuftige Begegnung mit N. P. 

Die Reife ©. 8. D. nad Memel ward zu morgen bejchloffen. 

Dienftag den Ilten. Nach dem Eſſen reiften wir ab, durch 
Neuhaufen 2 M.), einem Schloß und Amt ©. K. D., zur Nacht 
famen wir nah Poſſiken 2 M.), wo wir die Offiziere von Derff— 
finger Dragoner, weldye mit im Kampfe gegen die Schweden ge— 
wefen waren, fanden. Herr Tettau 182 war auch hier, er hatte einen 
Kugelfhuß befommen, der glüdficher Weiſe fir ihm auf einen 
Schlüffel ging, den er in feinen Taſchen trug, und es verhinderte 
daß die Kugel in den Schenfel drang, der anderenfalls zerfchmettert 
wäre, das Fleifh war gang zerquetſcht. Tettau fagte zu ©. K. D., 
daß der Graf Wittenberg an einer Wunde, die er durch den Hals 
erhalten, geftorben fei, er habe fein Quartier in dem Haufe gehabt 
wo der Graf feine Zage beichloflen. 

Am 12ten reiſten wir früh aus, und zwar auf dem Eife des 
Eurifhen Haffes, was wir mit fehr vielen Schlitten paffirten. 
Diefe Reife ift allerdings merkwürdig genug für Leute, die noch 
nichts Aehnliches gefehen haben, an einigen Stellen iſt e8 fo breit, 
daß man nichts als Himmel und Schnee fieht, außerdem iſt es aber 
auf dieſem Eife wicht allzu fiher, wir trafen auf einige Spalten, 
die wir nicht ohme Gefahr paffirten. Um 11 Uhr kamen wir nad) 
Rofitten (alſo über die eurifche Nehrumg), wo wir fpeiften, und wieder 
zur Nacht nach .. ... kamen, fanden dies aber noch zu nahe, und 
gingen noch nad... .., es iſt eine ſehr häßliche Gegend und wir 


812) v. Wallenrodt, Landhofmftr. von Preußen 79. 
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waren bier fehr unbehaglich, befonders wir Anderen*), deren Nacht: 
lager uns die Tage von Samogitien zurückrief. 

In dem Gafthaufe, wo SI. DD. wohnten, fand man die Krone 
von Holz, welche auf der Puppe des großen fchwedifchen Schiffes 
„die Krone“ gefeffen hatte, das Schiff war in einem Seetreffen 
verloren gegangen und die Krone vom Winde mit mehreren anderen 
theils großen, theils Eleinen Statuen von Hol an die Küfte 
geworfen. 

Donnerftag den 13ten. Früh aufbrehend paffirten wir den 
Schwurzen Ort (1 M.), wir famen hier nur mit Gefahr über das 
nicht gut mehr haltende Eis, und erreichten Memel (3 M.) noch 
vor Mittag. Man löſte drei Mal die Gefhüge, weldhe um das 
Schloß ftanden, die Stadt war durch das Feuer, welches die 
Schmeden in der Vorſtadt angelegt, und das ſich in der Stadt 
ſelbſt verbreitet hatte, fehr zeritört, man hatte den größten Theil 
verbrannt. Die Stadt hat einen Wall, welcher wohl einen Ueber: 
fall abhalten kann, aber eine Belagerung nit aushält, indeffen 
war fie doch gut verpalifadirt. Die Bürgerfchaft war unter den 
Waffen und machte ein Bataillon aus; als wir ins Schloß ein- 
traten, gaben fie eine Salve, die nicht Schlecht war, im erften Hofe 
des Schloffes fanden wir eine Compagnie von 170 Snfanteriften, 
im anderen -eine zweite von 150 Mann, beide unter den Waffen, 
und in Schlahtordnung, es waren fehr gute Leute, die Offiziere 
geftelen mir beffer alö Die von Billau. ©. 8. D. wie das Gefolge 
wohnten im Schloffe. Der Oberſt Nolde 94°), weldyer früher Gou— 
verneur war und jest DOberamtmann des Amtes Memel ift, gab 
uns zu effen. Diefer Dann hatte früher das ftärkfte Mundwerf, 
Das ich je gehört habe, jegt aber fann man ihn, nach einem Schlag: 
anfall, faum verftehen, dennoch läßt er nicht von feiner alten Malice. 

Das Diner war zubereitet, man feßte fich zur Tafel, wo wir 
jehr qut bewirthet wurden, Madam Nolde ift eine junge und fchöne 
Frau, ſchön von Körper und von Geift, fie faß an der Tafel 
©. K. D. ihm grad gegenüber, fie ift aus dem Haufe Mühlheim. 

Nah dem Diner madte ©. 8. D. einen Umgang auf dem 
Walle des Plabes, der Plag war ein Quarre, deffen Wälle ftark 
und fehr hoch find, aber mit etwas Fleinen Baftionen, © K. D. 


*) v. Buch meint das Gefolge. 

813) Oberſt Nolde, früher Gouverneur, 79 Oberamtmann von Memel, 
Buch jagt, er habe das lojefte Maul ver Welt. Seine Frau eine geb. v. Mühl 
heim, ſchoͤn u. jung 79. 
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verordnete hier eine Aenderung, welche fie fehr vergrößerte, es iſt 
hier wohl eine fausse braye, aber von feiner großen Bedeutung 
und fehr eng, die Außenwerke dagegen find fehr gut, befonders Die 
Eontreescarpe, welche noch von einem guten Graben umgeben ift. 
Im Ganzen ift die Lage des Plages eine fehr vortheilhafte, am 
Meere und der Mündung des Memel, an der einen Seite, während 
auf der anderen ein zweiter Fluß mündet, beide machen den Ort 
von dieſen Seiten unangreifbar, ſo daß er faſt nur eine verwund— 
bare Stelle hat. 

Wir ſoupirten bei dem Oberſten Nolde, der uns ſehr gut 
tractirte, ich entdeckte hier que n.s. M. P. m. a. J. C. D. e. a. 
d. J. D. O. J. Ich wohnte bei dem Oberſt-Lieutenant Hamilton3!%), 
dem Kommandanten des Platzes unter dem Gouverneur General— 
Major Graf Dönhof. 

Freitag den 14ten. ©. K. D. machte fehr früh einen Umgang 
um die Außenwerfe der Feftung, und bezeugte viel Zufriedenheit. 
Graf Dönhof gab ©. K. D. dus Diner und tractirte ihn wie ung 
alle mit großer Pracht. 3. 8. DD. fpielten heut, und ich ging 
1/, Meile von der Stadt fpazieren nach einem Gute des Herrn von 
Nolde, wo die Schweden viel Verwüſtung angerichtet hatten. Zum 
Abende gab der Graf Dönhof ein Souper beim Oberften Nolde, 
da ihre Hoheiten in den Zimmern des Grafen wohnten, ich Fam 
dorthin, als das Souper faft beendet war, lyalrnaP.e. 
M.N. gi. r. qu.l.me.p.ag.p.l.p.b. 

Am 1dten reiten wir früb ab, man falufirte wie am Tage 
unferer Ankunft, zum Mittag Famen wir nad) Negeln (4 M.), zur 
Naht nah Rofitten 5 M.), wo wir früh aufamen. 

Sonntag den l6ten. Abfcheufiches Wetter, theild Schnee, theils 
Wind, obgleih wir Anftalt machten, früh aufzubrechen, wurden wir 
doch durch die Boft aus Danzig daran verhindert, welche anfam, 
um nach Xiefland weiter zu geben. ©. K. D. ließ die Briefe er: 
brechen, und fand Dinge von großer Bedeutung, unter anderen die 
Eorrelpondenz aus Königsberg, welhes uns etwas hunderte und ung 
ſpät abreifen ließ, dennoch famen wir nod vor 11 Uhr nah Sarfau 
3 M., die Reife geht alfo wieder auf der Nehrung zurüd), wo 
wir die Predigt hörten. 

Nah dem Effen paffirten wir das Eurifche Haff, noch über 
eine ftarfe Meile bis Mufchlig, unterwegs zeigte mir ©. 8. D. Die 


814) Hamilton, Oberft:tt,, Kommandant von Memel 79, 
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gefährlichfte Stelle der Nehrung, wo Sie fürchtete, daß dag Waſſer 
die Nehrung einſt überſchreite und ohne Zweifel die Aemter Schaken 
und Labiau wie mehrere andere überſchwemmen würde. 

Sn Muſchlitz ſahen wir eine große, ſchöne Kirche, an der alle 
Fenſter vermanert und verichloffen waren, und zwar fo feft, daß ich 
nicht begreife, wie man darin das Tageslicht fehen kann, dies ift 
aus reinem Geiz gejhehen, dem die Drte find hier reich genug, 
um Fenſterſcheiben erhalten zu können, das Priefterhaus, was groß 
und ſchön ift, beweiſt es. Wir. kamen um 4 Uhr nach Königsberg, 
wo wir ©. H. den Kurpringen von feiner Krankheit bergeftellt 
fanden. 

Den 17ten hatten wir Nachricht vom Frieden zwifchen dem 
Kaifer und Frankreich, auch meldete man uns, daß unfer Gefandte 
in Frankreich, Herr Meinders, hier fehr gut empfangen fei, und 
eine geheime Audienz beim Könige gehabt habe. 

Heut hat der Däniſche Gefandte Herr Alefeld 556 feine erfte 
Audienz bi © K. D. 

Sch fpeifte beim Graf Dönhof, wo auch eine Conteß Dohna 
war. Am Abende führten die Schüler von Königsberg eine große 
Muſik im Schloßhofe auf, es waren mehr als 800 Menfchen und 
allein über 120 Biolinen. ©. K. D. ließ ihnen eine Gollation 
reichen, wo fie ſich übermäßig füttigten. 

Dienftag den 18ten fagt mir ©. 8. D., er babe beftimmte 
Nachriht, daß die Schweden allein über 100 Dffiziere verloren 
hätten. Raule, Hen Podewils und mehrere Andere kamen heut von 
Berlin. 

Den 19ten fpeifte ich bet Schlieben 9°), dem Amtmann von 
Tapiau, wo große und gute Gefellfhaft war, wir wurden fehr gut 
tractirt. 

Heut Abend kam Herr und Madam R. von M.*) 

©. K. D. fagt mir, der Kaifer fei fehr unzufrieden mit feinen 
Miniftern, welche den Frieden mit Frankreich und Schweden gegen 
feinen Willen geichloffen hätten. 

Donnerftag den 20ſten. Oberft Prinz und Treffenfeld erhielten 
ihre Patente als General-Major, Sydom 00 vom Leibregiment als 
Dberft der Gavallerie, Kopping 27 wurde Oberft des Dragoner: 
Regimentes, was Sydow gehabt. 
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Der Herzog von Croy tractirte heut 3. K. DD. und den 
ganzen Hof fehr prächtig. 

Freitag den 21ſten. Wir reiften mit geringem Gefolge, um 
die Geftüte im Kammeramt Grünhof zu fehen, wir famen um 4 Uhr 
dort an und ©. 8. D. ließ fich die Pferde zeigen, mit denen er 
nicht fehr zufrieden war, obgleich er fehöne und gute Pferde hatte, 
entfprachen fie doc nicht den von ©. K. D. darauf verwendeten 
Koften. | 

Heut. früh that General Derfflinger in dem unteren Hofe 
jeiner Wohnung einen gefährlichen Fall, an dem er zu fterben glaubte. 

Den 22ften. Wir befahen die Pferde noch einmal mit einigen 
anderen, welche man von einer anderen Meterei hatte fommen Laffen, 
fpeiften hier und fehrten nach Königsberg zurück, wo wir noch zu 
jehr quter Zeit eintrafen. Geftern Abend war der General - Major 
Alemming 316), außerordentlicher Gefandter des Herzogs von Hans 
nover, angekommen, man fagte den Herzog todt, obaleich der Ges 
fandte noch nichts davon wußte, war ed doch richtig, er hatte feit 
3 Poſten feine Briefe erhalten. Ich foupirte heut Abend in fehr 
ſchöner und quter Gefellfchaft bei General-Major Prinz, der ung 
vortrefflich bewirthete. 

Herr Lente, der unter Anderen auch Dabei war, erhielt Briefe 
von feiner Frau, in welchen fie meldete, daß alle aus Hannover 
ankommende Briefe angäben, der Herzog fet am Schlage geftorben. 

Den 2dften. Alle Nachrichten über den Frieden beitätigten 
fih, auch zeigt fih die Möglichkeit eines Krieges zwifchen dem 
Könige von Frankreich und Enaland, die Verwirrung in England 
hält an. Heut hat der Gefandte von Hannover feine erſte Audienz. 

Man bereitete alles zu der auf morgen gefeßten Beerdigung der 
Herren Talchowö und Red vor, und beftellte mih als Marfchall, 
das Ganze zu vollziehen. 

Montag den 24ften ſchlug man in dem Hofe des Haufes unfres 
Dbermarfhalls des Baron Canitz (welches einem Baron v. Kitlitz 917) 
gehört), den Pavillon eines großen Zeltes auf, worunter man Die 
beiden Körper auf ein mit einem Leinen Zuche behängtes Gerüft legte, 
darüber ein fchwarzes Tud. Die Sürge waren von Holz, worüber 
eramoiſi Sammt genagelt, der des Oberft : Lieutenants Talchow mit 
filbernen Nägeln, Frangen und Quaften, der des Major Ned mit 


816) Gen.Maj. v. Flemming, extraord. Gefandte Hanovers 79. 
817) Baron v. Kittlitz in Königsberg in Pr. 
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goldener Garnitur, auf jedem eine Krone von feidenen Blumen, 
nad der Mode Ddiefes Landes, mit dem Degen und den Sporen 
nad Gebraud. Sie wurden bis man den Zug begann von einigen 
Snfanteriften als Schildwachen bewacht, welche um den Pavillon 
fanden. In dem großen Saal der Wohnung hatte man eine lange 
Tafel mit ſchönen Confituren befegt, für die, welche dem Zuge 
folgten, und bewirthete fie, diefe ſammelten fih um 5 Uhr Abends, 
Alles fehr gepußt, ohne Mantel, mit einer Binde von ſchwarzem 
Krepp um deu linken Arm. ©. K. D. hatte dem Prinzen von 
Sachfen-Merfeburg 72% den Auftrag gegeben, in feinem Namen zu 
folgen, die Frau Kurfürftin dem Prinzen von Curland, der Kurprinz 
dem Ober-Marſchall, der Herzog von Croy dem Präfidenten der 
Finanzkammer und die Prinzeg Raczivil dem Ober» Haushofmeifter 
der Frau Kurfürftin. Gegen 7 Uhr brachte man die Särge aus 
dem Haufe, um fie auf die Bahre zu fegen, welche auf der Straße 
ftanden, denn der Thorweg war zu niedrig, wenn die Sürge auf 
den Bahren ſtanden. Nachdem man fie nun darauf gefeßt, ließ 
man Die Infanterie mit verkehrten Waffen, wie bei Beerdigungen 
gebräuchlich, folgen, während die Trompeten und Pauken, welche 
vor jedem Sarge hergingen, mit offenen Snftrumenten drei Stüde 
bliefen. Hinter der Infanterie folgte das Waffenpferd, geritten vom 
Stallmeifter ©. 8. D. in einem Mantel, vor welchem der Gouver— 
neur der Pagen und der Marfchall gingen. Zwei Standartenjunfer 
trugen die Waffenfahne und die Trauerfahne, der erftere hieß Nedern 8), 
es folgten 8 Trompeter mit einem Pauker, welche abwechfelnd mit 
den anderen, weldhe vor dem Sarge des Herm v. Ned gingen, 
bliefen, alle mit ihren Mundinftrumenten. 

Sch folgte ganz allein den Zrompetern und unmittelbar nach 
mir der Körper Des Oberft »Lieutenants Talchow, getragen von 12 
Garde Du Corps, welche fich abwechfelten. Es muß bemerkt werden, 
Daß das Sufanterie-Bataillon 150 Fackeln trug, bejonders um die 
Särge, wir alle Anderen hatten auch Fadeln bis zur Zahl von 
600, die Fadeln welche die Särge umgaben wurden durch befondere 
Infanteriſten getragen. 

Hinter dem eriten Sarge folgte der Kuammerfourir, ihm das 
MWaffenpferd, welches der Kammerdiener des Herrn Obermarfchalls 
ritt, Darauf folgten die beiden Kabnen des Herin Red, getragen 


818) v. Rehdern trägt die Waffenfahne bei d. Beerdigung der v. Red und 
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von den Junkern Barfuß 319) und Götze s*19), und darauf die anderen 
Trompeter mit ihrem Paufer, wie bei der erften Partie. Herr 
Groote 608 als zweiter Marfchall folgte unmittelbar vor dem Sarge 
des Herrn Red, welcher wie der erfte getragen und erleuchtet wurde, 
außer daß die Trabanten nicht zu wechfeln brauchten, denn fein 
Körper war ſchon feit einiger Zeit in der Kirche. Darauf folgte 
als dritter Marfchall vor den Prinzen und Gefandten, welchen eine 
Anzahl Generale, Oberften, andere Offiziere und Edelleute vom 
Hofe und der Armee folgten, Herr Kreug 3, fie in die Haupt— 
firhe von Zöbenid führend, indem er beim Schloß vorüber kam, 
wo J. 8. DD. und der ganze Hof an den fenftern waren, um 
fie vorüber fommen zu feben. Bei der Kirche ſetzte fih das Bar 
tatllon in Schladytordnnung, die Cüraſſiere ftiegen von ihren Pferden 
und traten zu Fuß in die Kirche, fie Fonnten nicht zu Pferde hinein, 
ihnen folgten die Standarten oder Fahnen und ftellten fih auch 
vor den Altar, wohin wir die beiden Särge trugen und fie vor den 
Altar, den Kopf nach demfelben, die Füße nah dem Eingange der 
Kirche feßten, zu Füßen waren die Fahnen und Küraffiere aufgeftellt. 
Indeſſen fang man einige Muſikſtücke von 4 verſchiedenen Chören, 
als man das Lied: „Nun laßt uns den Leib begraben“ anftimmte, 
fteß ich die Sürge aufheben, die Kronen, Sporen und Degen ab: 
nehmen, welche man auf den Altar niederlegte, während die Fahnen 
zur Seite des Altars gebracht wurden. 


Indeſſen legte man den Sara des verftorbenen Herrn Talchow 
in die Gruft, das Bataillon gab eine Salve und die Trompeter 
bliefen, ebenfo gefchah es mit dem verftorbenen Herrn Red, darauf 
gab das Bataillon feine drei Salven, nun ging ich mit den beiden 
anderen Marjchällen, die Prinzen und anderen Herren abzuhofen, 
welche der Prozeffion gefolgt waren, um fie in die Gegend zu 
führen, wo die Särge geftanden hatten und eine Anfprache des 
Herrn don Winning 62? zu hören, welcher fich deren fehr qut ent— 
ledigte, darauf führte ich die Prinzen an ihre Wagen und Jeder 
fehrte zu ſich zurüd, fo endete die ganze Feierlichkeit gegen 9 Uhr 
Abends. . 


Dienftag den 2öften. In diefer Zeit machte man den Oberft: 
Lieutenant Dewitz vom Regiment Treffenfeld zum Oberft-Lieutenant 
im Leibregimente und der Major Sydow von dem Regimente fam 
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als Oberft-Lieutenant an feine Stelle, der Prinz von Merfeburg 72* 
wurde Major im Leibregimente. 

Mittwoh den 26ften. ©. 8. D. hatte diefen Morgen einen 
Heinen Zieberanfall, dennoch ließ er es nicht, an die Tafel zu gehen, 
wo er nichts aß, aber um fo mehr trank und eine Veränderung im 
Körper fühlte; gegen Abend befand er fich etwas beffer. 

Wir erhielten die Nachricht, der Kaifer wolle den Frieden 
feinesweges ratifiziren, ebenfo, daß die Hochzeit der älteren Tochter 
des Kaifers mit dem Könige von Spanien ſich nicht mache, daß der 
genannte König dagegen Mademoifelle d'Orleans heirathen würde, 
die Nichte des Königs von Frankreich und England, und Daß der 
König von Franfreih Maftricht und Bois le Duc feiner Nichte als 
Mitgift geben, und dieſe den Holländern wieder nehmen wolle, 

Den 27ſten. ©. 8. D. befand fih noch nicht fehr qut, und 
dinirte in feinem Zimmer, ich foupirte bei dem Baron von Eulen: 
burg 920), wo ſehr gute Gefellfchaft war, und wir uns fehr erfreuten. 

Freitag den 28ſten befand fih ©. K. D. noch nicht fehr gut, 
er hatte wieder einen Eleinen Fieberanfall, dinirte in der Thorftube 
und hielt fi in dem Zimmer nach Tiſche gung allein, Am Abend 
war große Gefellihaft bei Herr v. Wangenheim. Herr Derfflinger 
hütete noch das Bett nad) feinem Falle, 


Monat März. 


Sonnabend den 1. März. S. K. D. hatte Medizin genommen 
und befand ſich ziemlih aut. Die Poſt brachte ung die Beitätie 
gung der Helrath des Königs von Spanien mit Mademoifelle 
d'Orleans, was einige Verhandlungen zwifchen dem Könige von 
Srankreih und Spanien zu Wege brachte, wegen der Niederlande. 
Man meldete auch, dab die Holländer wieder ftarf Truppen aus 
böben, und daß der Kaifer den Frieden nicht ratificiren wolle. 

Sonntag den Zten. ©. 8. D. befand ſich nicht fo wohl, als 
den Tag zuvor. Aus Lieffland kam Meldung, daß die Krankheit 
ſich ſehr ftarf in dem jümmerlichen Reſt der fehwedifchen Armee 
ausbreite. Heut hatte ein Kammerherr ©. 8. D., Herr Groot, ein 
großes Unglüd; er ging zu dem Oberſt-Lieutenant Knobelsdorf 324), 
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der eine cousine germaine von Herm Groot geheirathet hatte, 
indem fie zufammen ſprachen, gab er dem Oberfi-Lieutenant ein 
Paar Piftolen, die er für ungeladen hielt, wie er dies feinem Be 
dienten befohlen, ein Feiner Koſacken-Knabe fpielte im Zimmer und 
fcherzte mit ihm, er aber nahm ein Piftol und fagte zum Kofaden 
fcherzend: Närrchen, ich tödte Dich, in demfelben Augenblid entlud 
fih die Piftole und tödtete ihn auf der Stelle, worüber er ver 
zweifeln wollte. 

Den 3ten war ©. 8. D. ſehr beläftigt dur einen Huften, 
der Feldmarfchall ging zum erften Male nach feinem Falle aus. 

Dienftag den Aten war ich zum Diner beim Herzog von Croy, 
welcher heut ©. H. den Kurpringen bewirthete. Zum Souper gingen 
wir zu Herrn Podewils 65° #56, Amtmann von Raftenburg, der ung 
mit großer Pracht tractirte, e8 war bier ſchöne Gefellfhaft und wir 
unterhielten uns fehr qut. 

Den dten. ©. 8. D. befand fih ziemlich qut. 

Wir erhielten heut Nachricht, es fei einige Zwiſtigkeit in Por- 
tugal, wo die Großen des Reiches wollten, daß man die Erbprinzeß 
mit dem Könige von Spanien verheirathe, dem die Königin, eine 
Frangöfin von Geburt, nicht beiftinmmte und die Städte und das 
Bolf auf ihre Seite gebracht hatte. Man fagte, der König von 
Franfreich wolle Herm d'Etrée?2o mit einigen Schiffen dorthin 
fenden, einen Verwandten der Königin, ebenfo den Marfhall Schom— 
berg 52° mit Truppen. Der König machte große Cabalen für den 
jungen Prinzen von Eontt 322) in Stalien. Man fürditete einen 
Krieg zwifchen den Genuefen und der regierenden Herzogin von 
Savoyen 92°), wo der König von Frankreich fih gut einmifchen 
könnte, da er fo fihon durch die Befigergreifung von Montferrat, 
welches ihm der Herzog von Mantua 32%) durch einige Zractate ab- 


822) Prinz von Conty, Louis Armand, ältefter Sohn Armand's, ver des 
Cardinal Mazarin's Schweiter hatte, geb. 1661, vermählt fih mit einer Tochter 
Ludwig XIV und der la Valliere, er focht gegen die Türken, + 1685 an den 
Blattern. 

823) Victor Amadens II v. Savoyen, geb. 1666, fucced. 1675, regiert unter 
feiner Mutter Maria Anna v. Nemours, Buch fpricht bier prophetifch, Ludwig 
gewann bald das ganze Land, nahm jogar Die Armee feined Bundesgenofjen 
V. Amar, gefangen, belagerte ihn in feiner Hauptitadt und erft Prinz Eugen 
befreite das Land durch die Schlacht bei Turin 1706, wo auch Brandenburger 
fochten,, und zwar äußert brav, unter Leopold v. Deffau! — 
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getreten, begonnen, den Fuß weiter in Italien zu feßen. Unſere 
Angelegenheiten mit dem Könige von Franfreich gingen nicht fehr 
gut, man fagte, die Verftändigung mit dem Haufe Lüneburg fei fo 
gut als abgemacht, aber auch, daß der König von Frankreich ganz 
beftimmt auf die gänzliche Befriedigung Schwedens beftände. 

Freitag den 6ten. ©. K. D. befand fi ziemlich gut, ging 
aber noch nicht aus feinem Zimmer, ich fpeifte heut mit ihm. 

Man ſchlug heute zweien Neutern vom Regiment Anhalt den 
Kopf ab, und legte fie dann aufs Rad, weil fie Ungebührlichkeiten 
im Lande begangen, hängte auch drei andere, die geftohlen hatten. 

Freitag den Tten. ©. 8. D. befand fich beffer und man be 
reitete fi zur Rückkehr nad) Berlin vor, ich war in diefer Zeit gut 
bei Hofe angefchrieben. Wir hatten Nachricht, daß der Reichstag 
zu Grodno fid) zerfchlüge, ohne etwas zu befchließen. 

Den 8ten. ©. K. D. befand fich ziemlich qut und ich dinirte 
mit ihm in feinem Zimmer ou l’on pensait jouer un bon tour à 
Mons. Schlieben de Tapiau. 

Den en befand fih ©. K. D. qut. Unſre Affairen mit dem 
Könige von Frankreich gingen nicht gut, man ſprach ftarf vom 
Frieden zwifchen dem Kaifer und Frankreich. 

Heut Abend, als ih mit ©. 8. D. Schad) fpielte, war Sie 
dergeftalt vom Huften [uftlos, daß ich einen großen Schred hatte, 
nur ich und der Leibarzt waren bei ©. 8. D., aber Gott gab uns 
die Gnade, daß es vorüberging. 

Den 1lOten gab der Obermarfchall von Canitz ein großes Feit 
an den Kurprinzen, wo fchöne Welt war, die Gefellfchaft war groß, 
und wir amüfirten uns fehr qut, der Prinz: tanzte hier mehr als 
ih ihn je habe tanzen fehen. 

Den I1ten Dinirte der Kurprinz bei dem Feldmarfhafl. Man 
zeigte heut im Zimmer ©. 8. D. (weldyer ſich Gott fei Dank gut 
befand) ein Meffer, das ein Landmann einft heruntergefchludt hatte, 
und das man ihm durch einen Einfchnitt an der Seite aus dem 
Magen geholt hatte, man zeigte auch das Eifen eines Pfeiles, 
welchen der Oberft Reitenftein 325), Marfhall vom Drden von Preu— 
en, bei einem Zufammenftoß mit dem Feinde in den Kopf erhalten 
hatte und das 14 Jahre fo gefeffen hatte, ihm aber fchlieglich durch 
den Gaumen des Mundes nad) und nad herausfam, und ihm den— 
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felben faul machte, bis es abging, nachdem wurde er geheilt, dies 
paffirte wie mir ſcheint 1436. 

Mittwoch den 12ten. S. H. der Kurprinz ging zum Diner nad) 
Friedrichftein ZM.), Schloß und Land, dem Grafen v. Döhnhof 
gehörtg, ich, der Oberſt Nolde mit feiner Frau, Herr Podewils von 
Raftenburg und Herr Schwerin gingen auch bin, das Haus war 
fehr ſchön und fehr gut gebaut, der Graf bewirthete uns bewun— 
dernöwerth qut und gegen Abend kehrten wir nach Königsberg zurüd. 

Den 13ten. Heut legte ©. H. der Kurprinz und ih auf Be— 
fehl ©. 8. D. polnifhe Kleider an. Wir braden gegen 7 Uhr 
Morgens auf, um nach Berlin zurüdzufehren, der qute Gott wolle 
© K. D. und fein Gefolge in guter Gefundheit dahin führen. 
S. K. D. war wie gewöhnlih im Schlitten und ich bei ihm. Wir 
wollten uns anfangs nicht dem Eife anvertrauen und gingen zu 
Lande, wo ©. H. der Kurprinz bei Brandenburg (3 M.) mit feinem 
Schlitten umwarf und einen jehr gefährlichen Fall that, aber Gott 
fei Dank ohne fich viel Schaden zu thun. Bei Brandenburg be- 
merkten wir, daß das Eis noch hielt, wir nahmen deshalb unfren 
Meg auf dem Haff, und famen zum Diner nach .. . .. (12 M.), 
zur Nacht aber nad Garben (2Y/,), welches ein Kammeramt if. 
S. 8. D. wohnten bier mit denen, die feiner Perſon am nächiten 
waren, der übrige Theil des Hofes blieb in einer Stadt Namens 
Heiligenbeil, welche nur */, Meile davon entfernt tft. 

Freitag. den 14ten. Früh aufbrechend kamen wir durch Brauns— 
berg, einer Stadt des Bifchofthums Ermeland, wo die Bürgerfchaft 
unter Waffen war, als ©. 8. D. hier durchkam. Wir famen zu 
Mittag nah Mühlhaufen (2 M.), einer Stadt, welche zum Amt 
Preufh Holland gehört. Nach Tiſch aufbrechend kamen wir zur 
Naht nad Preuß. Holland, wo ein Bord 326) Amtmann war, bier 
foupirten wir mit der Frau und den 3 Zöchtern des Bord, nad) 
dem Souper tanzten wir mit den Damen bis nad Mitternacht. Es 
ift ein ſchönes und fchön gelegenes Amt, von der Stadt Elbing nur 
3 Eleine Meilen entfernt. 

Sonnabend den Idten. Wir dinirten noch in Holland, und 
kamen zur Nacht nach Preuſch-Mark (4 M.), auch ein Amt ©. K. D., 
wo ein Bollrad 327) Amtmann ift, ein Bruder des Oberft -Lieute— 
nants, wir wurden bier jehr qut verpflegt. 
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Mehrere Polen famen hierber und wendeten fih an mich 
indem fie mich für einen Polen hielten, was mich in Verlegenheit 
jeßte, weil ich nicht polnifch reden Fonnte,*) 


Die Poft fam an und meldete uns, daß die Franzofen in das 
Land Clewe eingebrochen feien, ja ſelbſt in die Hauptitadt, daß fie 
hier aber noch ziemliche Ordnung hielten. Man fagte uns, daß 
wir uns zu eilen hätten, wenn wir nod das Eis des Fluſſes pai- 
firen wollten. 


Den 16ten früh aufbrechend famen wir zu Mittag nach Rifen- 
burg EM), Stadt und Amt ©. K. D., an zwei Brüder Namens 
Gerſches 828) verpfündet, es ift Schade, daß fie es fo in Ruinen ver: 
füllen faffen. Wir hörten hier die Predigt und fuhren nach Tiſch 
nach Marienwerder (3 M.), Stadt und Amt ©. 8. D., von welchen 
der Oberſt Gröben 82°) Amtmann if. Sch wurde durch die Polen 
noch fehr beläftigt. ine Maffe Damen von Stande kamen hie, 
um J. D. die Frau Kurfürftin zu fehen. 


NB. die Geſchichte von Schli. und Reibnitz. 


Montag den 1Tten. Da man und den Uebergang über das 
Eis fehr eilig gemacht hatte, ließen wir unfre Bagage während der 
Nacht abgeben und anftatt bier den Zag auszuruhen, veiften wir 
früb ab und überfchritten das Eis ohne befonderen Zufall, es if 
indeffen fehr felten, daß man fo am 17/,, März einen Fluß wie die 
Weichfel zu Eife paffirt mit fo vielen großen Wagen und mehr als 
1000 Reutern. Wir dinirten in einem Dorfe, welches dem Baron 
Wolff 330) gehört und fchliefen in einem Haufe, welches das Leib— 
gedinge des Barons ift, das Dorf hieß... . (LM). Das Keib- 
Regiment vereinigt fich hier gegen Abend mit und. Die Frau Gräfin 
S. mit $rau d’Eh., ihre Mutter, ihre Schwefter und ihre liebens- 
würdige Tochter famen, um bei ©. 8. D. um etwas zu bitten, fie 
fchliefen die Nacht hier. 


*) v, Buch ging in polnifcher Kleidung, wie der Kurfürft, Kurprinz und 
auch Derfflinger. v. K. 

828) Zwei Brüder Gerſches (Gerfchoms?), d. Amt Riefenburg verpfändet. 

829) v. d. Gröben, Georg Heinrich, Sohn Friedrich's, K. Sid. Hanptm., 
und Gath. v. Schäpliß -Trebfen, geb. 1630, anfangs unter d. Randtruppen, 59 
Oberſt d. Inf. + 1697 d. 7. Febr. als Gen.-Maj., Amtshauptmann zu Marien: 
werder u, Niefenburg. Gem.: Dorotb. v. Gattenhofen, f. ©. Otto Friedr. war 
auch Gen.:Maj. u. Amtshauptm. zu Marienwerder und Hohenftein. 

830) Baron v. Wolff, unweit Marienwerder 79 anfäffig. 
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Dienftag den 18ten früh aufbrechend Famen wir zum Diner 
nah Orfchee (4 M.), einem ſchönen Schloffe und einer polnifchen 
Staroftet (denn wir waren, feitdem wir die Weichfel paflirt hatten, 
in Polen), zur Nacht famen wir nad Orskau (2 M.), wo wir ſehr 
fchlecht aufgehoben waren. 

Mehrere Polen famen, ©. 8. D. zu feben, welche mich alle 
überliefen. Wir waren bier genöthiat, das Waffer zu bezahlen, um 
unſre Pferde zu tränfen. 

Den 19ten brachen wir früh auf, und gingen in einer Tour 
nah Tuhel (HM), Stadt und polnifche Staroftei. Der Kaftellan 
von Danzig hatte fie als Pächter der Staroftei diefes Ortes inne. 
S. K. D. wohnte in der Vorftadt, da er nicht in die Stadt wollte. 
Eine Maffe Bolen kamen bierher, 3. 8. D. die Aufwartung zu 
machen, aud) der Kaftellan ſelbſt fam mit einem fchönen Gefolge, 
meinen Herin zu feinem glücklichen Erfolge gegen die Schweden zu 
beglückwünſchen. Am Abende kommt ein Role bierher, der aus 
Ungarn zurücgefehrt war, wo er den Empörern gedient, er bot ung 
mehrere. Gompagnieen Polen an, nm im unferen Dienft zu treten, 
ich Tieß ihn bei mir wohnen, und er erzählte mir viele fein Vater: 
land und feinen Staat betreffende Dinge. 

Donnerftag den 2Often früh aufbrechend famen wir zum Diner 
nad... ., vor der Abreife ©. K. D. kam der Kaftellan, ©. K. D. 
noch & Dieu zu fagen, er war fehr qut begleitet. Es kamen auch 
noch zwei andere Polen, welche 3. 8. D. mit zum Diner nahm, 
einer derfelben war franzöftich gekleidet, glaubend, er fei dadurch 
©. 8. D. angenehmer, er war aber höhlihft erſtaunt, ©. K. D. 
und den Kurprinzen polnifch gekleidet zu finden, Diefer fprach fran— 
zöfifh und Latein, aber der Andere, welder nur Latein fprach, 
fprach es viel beffer und war fehr gelehrt, ein Mann von großem 
Berftändniß, er wırde von ©. K. D. mit einem fehönen und rei- 
zenden Ninge befchenkt, von 16 Thaler und mehr Werth, aber der 
Andere, mit feinem franzöfifchen Anzuge, erhielt nichts. 

Wir reiften nad dem Diner und kamen zur Nacht nach Buch: 
holz 27/,M.), noch in Polen, 

Den 2iften kamen wir von Buchholz zum Diner nah Jacobs— 
dorf (3'/, M.), einem polnifchen Dorfe, obgleidy die Leute hier ſchon 
deutfch reden, wie in einigen anderen Orten aud. Nach dem Effen 
kamen wir nah (1, M.) Ratzebuhr, einem großen Dorfe ©. K. D., 
/,M. davon kamen wir Durch Dorf Laudseck, welches die Grenze macht, 


das Flüßchen, welches hier vorbei fließt, trennt Pommern von Polen. 
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Am Abende brachte uns die Poft die Gewißheit des Friedens 
zwifchen Frankreich, Schweden und den Herzogen von Braunfchweig 
und Küneburg, welche für eine Summe Geld und das Amt von 
Sedinghanfen das Erzbisthum Bremen wieder gaben, und fo ihre 
Barthei aufgaben, was man fehr wankelmüthig findet, ja fie kamen 
auf den Punkt, uns den Durchzug der drei Regimenter Infanterie 
zu verweigern, welche wir als Garniſon in die Pläße der Lande 
von Minden und Marf legen wollten. 

Heut Abend hatte Madam einen fehr häßlichen Zufall, der uns 
fehr beunrubigte. 

Die Poſt brachte auh, daß die Frangofen Duisburg an der 
Roer haben plündern wollen, aber durch die Unferen gefchlagen find. 

Sonnabend den 22ften. Wir blieben in Ragebuhr, um unfre 
Pferde fih verpuiten zu laſſen. J. 8 D. die Frau Kurfürſtin 
befand fich heut beffer. 

Der Secretair Fuchs??? reift nach Zelle ab, den Durchzug 
unferer Regimenter zu unterhandeln, und fich zu inftruiren, was 
wir von dem Herzoge von Zell zu erwarten haben. Der König von 
Dänemark macht indeffen fowohl zu Meere als zu Lande große 
Borbereitungen. 

Man zweifelt faft nicht mehr an der Natification des Friedens 
zwifchen dem Kaifer und Franfreic. 

Sonntag den 2dften. Früh aufbrechend kamen wir zum Diner 
nah Zeherin (3M.), dem eriten Dorfe der Neumark, wir hörten 
bier die Predigt, nachdem wir gegeffen famen wir zum Nachtquartier 
nah Bebin, einem Heinen Amte ©. K. D., der Amtmann heißt 
Grünenberg #3}, ein neuer Edelmann, bier befindet fih ein pracht— 
voller Zlug Baizoögel®). 

Die Poft beftätigte heut diefelben Sachen als die letzte, ebenfo 
Daß der Herzog von York gezwungen wurde, auf Befehl feines 
Bruders des Königs, England zu verlaflen; nachdem er einen Auf: 
enthalt im Haag gemacht, tft er nach Brüffel gegangen, um dort zu 
bleiben, was den Spanien indeffen nicht ganz angenehm it. 

Montag den 24ſten. Früh aufbrehend kamen wir zu Mittag 
nach Neumwedel (4 M.), einer fleinen Stadt, welche einem del: 
mann Namens Wedel?3?) gehört. Nach dem Diner fuhren wir zur 
Naht nad Marienwalde (3 M.), wovon der Oberſt Marwig 121, 
831) v. Grünenberg, Amtmann von Pebin in d. Neumark 79. 


832) v. Wedell auf Neu⸗-Wedell. 
) Falken. 


1679, Monat Mär;. 163 


Schwiegerfohn des Herrn Derfflinger, Amtmann ift, hier befindet 
fi eine ziemlich qute Glashütte. 

Den 2dften brachen wir bei fehlechtem Wetter und Wegen früh 
auf und famen zu Mittag nad Friedberg (3 M.), einer Fleinen 
Stadt der Neumark, von hier gings direct nach Himmelſtädt, mo 
Dberft Strang 5° Amtmann ift. Heut verloren wir bei dem fchlechten 
Wetter und den Wegen mehrere Pferde. 

Wir erbielten noch die Poft, daß der Herzog von Montmout 
ein Heirathöverfprechen des Königs von England mit feiner verftor- 
benen Mutter geltend gemacht, und auch die Befcheinigung, daß fie 
verheirathet waren, nachgewiefen habe, Daß aber deffen ungeachtet 
der König feinen Bruder, den Herzog von York, zu feinem einzigen 
und wahren Erben erklärt. 

Mittwoch den 26ſten famen wir nach Maffin zum Effen, es ift 
dies (27/, M.) ein Jagdhaus ©. K. D., es war heut eine große 
Kälte, Nacht machten wir in Eüftrin (2%, M.), einer Stadt und 
quten Feſtung ©. K. D. Hier fanden wir den Prinzen von Anhalt, 
der Obermarſchall hatte heut Abend einen Fieberanfall. 

Donnerftag den 27ften. Bet großer Kälte, ſchlechtem Wetter 
brachen wir früh auf, fpeiften in Müncheberg (4 M.) und fchliefen 
in Rüdersdorf (3 M.), wo wir die Frau Landgräfin und ihre 
Tochter fanden. 3. HH. foupirten hier, wir hatten aber große Mühe, 
Unterhalt für unfre Pferde zu finden, die Rechenfammer hatte Feine 
Borfihtsmaßregeln dafür getroffen. 

Wir erhielten durch die Bott Nachricht, daß der Herr Calvo 32°) 
mit 3000 Manı in Efeve fei, und einige Truppen fhon den Rhein 
paſſirt hätten. 

Freitag den 28ſten. ©. K. D. befahl mir, den Ober-Marfhall 
zu benadjrichtigen, daß er nach Rüdersdorf fommen würde, wir 
dinirten hier noch und erreichten gegen 4 Uhr Berlin (4 M.). 

Der gute Gott fei gelobt, daß er ©. 8. DD. fo gut erhalten, 
mit feiner Armee und dem ganzen Hofe, Daß er uns fo große und 
wunderbare Erfolge gegeben über unfre Feinde Wir bitten Die 
göttliche Majeftät, er wolle feine große Güte fortfeßen, und wie er 
uns bis jetzt von allen unfren Feinden befreit, dies auch mit Denen 
thun, die uns noch bedrohen, und dadurch aller Welt zeigen, daß 
er die nie verläßt, die ihr Vertrauen in ihn fegen, und die überall 
erkennen, daß er allein der Verleiher der Siege ift, daß er den 

823) Calvo mit 8000 M. in Eleve 79. 
11° 
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Sieg auch der kleinen Schaar giebt, die fich ihm vertraut, daß er 
ſich nicht an die Stärke oder Zahl der Soldaten kehrt. 

Der Kurprinz legte heut die Polnifche Kletdung ab, aber ©. 
K. D. behielt fie noch. 

Den 2Iften hatren wir Nachricht, daß Die Franzoſen das fchöne 
Haus des Herrn von Ned im Lande Glewe durch Feuer zerftört 
hatten, und daß ſie in dem Lande Mark vorrücten, troßdem fchmei- 
helte man uns noch immer mit dem Frieden, oder mit einem 
Waffenftillftande. 

Der Prinz von Anhalt fagte mir, wenn ©. 8. D. Pommern, 
außer Stettin und feine Umgebung, abgeben wolle, fönne er den 
Frieden haben, aber man verfiherte mih von guter Seite man 
wolle daß er Alles gebe, ohne einen Zoll Landes zu behalten. 

Den 30ften. Die Engländer hatten 36 Kriegsschiffe ausge: 
rüftet, um die Franzofen abzuhalten den Canal zu überfchreiten, 
aber all das läßt mich noch nichts qutes hoffen, denn man meldet 
von Negensburg, daß die- Stände des Neiches den Frieden zwifchen 
dem Kaifer und Frankreich ratificirt haben. 

Montag den 3Often. Man ſprach viel von einem 6 wöchent— 
lichen Waffenftillitande, indeffen haben wir darüber feine große Ge- 
wißheit. Der König von Dänemark war in Holftein und wollte 
mit 15,000 Mann fih in Perfon mit ©. 8. D. vereinigen. Der 
Feldmarfchall Derfflinger fam heut von feinen Gütern. 

Die ſchwediſchen Geißeln fpeiften heut bei ©. 8. D. 


Monat Upril. 


Dienftag den Iften. Der Gefandte des Herzogs von Anfpach®®, 
der feit 2 oder 3 Zagen hier war um ©. 8. D. wegen feiner 
glücklichen Rückkehr zu beglückwünſchen, hatte feine Abfchiedsaudienz. 

L'on E. e. a. M. P.e. v. d. L. Die Herren Meinders und 
Fuchs famen zurück, und brachten uns nicht die beften Nachrichten, 
man ſah wohl wie wir fanden, ‘Der Erftere verficherte der Herzog 
von Zelle wolle feinenfalls unfre Truppen paffiren laffen, um in 
ihre Garnifonen jenfeits der Wefer zu rüden, das war doch wirklich. 
übel gehandelt; man muß das Alles aber Gott anheimftellen, der 
e8 doch macht wie es feinem Volke nüglih iſt. Der Andere ver: 
fiherte uns Frankreich beftände darauf, daß wir Alles wiedergeben 
follten, worüber ich meinen herrlichen Meifter ein wenig befümmert 


1679, Monat April, 165 


fah, was mid) auch fo bewegte, Daß ich die ganze Nacht nicht fchla- 
fen Eonnte. | 

Mittwoch den 2ten. Man ſprach vom Frieden indem man fid 
zum Kriege vorbereitete. Ich erhielt heute die üble Nachricht, die 
Gefundheit meines Vaters betreffend. 

L. P: 0A. 08 €), c. v. à q. a. E88. P. d. j. 
L.p up.) 

Donnerftag den 3ten. Man machte uns noch einige Hoffnung 
für den Frieden, oder wenigftens auf einigen Beiftand, den man 
uns leiften wollte, ich traue dem Allen aber nicht ſehr, denn ich 
fehe wohl daß nicht die Fremden die größten Feinde meines unver 
gleichlichen Herren find, fondern die Deutfchen felbit, und zwar Durch 
eine bejtimmte Unluft, hoffe aber daß der gittige Gott einft über 
dies Alles richten wird. Nimeritz ®% zeigte mir heute einige Briefe, 
welche er mit dem Könige von Polen gewechfelt, die Freundfchaft 
betreffend die der König für den Kurfürften begt, und um fich zu 
reinigen von dem flrengen Borwurfe den ihm ©. 8. D. bei feiner 
Rückkehr nach Berlin zufommen ließ. 

Den Aten fügte mir ©. 8. D., Sie hofften noch auf einige 
gute Nachrichten von England, welche vielleicht die Maßregeln des 
Königs von Franfreih in einigen Beziehungen zerſtören könnten. 
Aus Hamburg meldete man, daß der König von Dänemarf mit 
feiner Armee im Lande Holftein angekommen fer, fein Gefandter 
Herr Alefeld nimmt Abfchied um zu feinem Herrn zu gehen, aud) 
erwartet man einen Gefandten des Kurfürften von Sachſen in der 
Perſon des Herm von Burchersrode 824), Der König von Schweden 
fagt man fei im bigigen Fieber geftorben, man will noch nicht daran 
glauben, gewiß ift aber, Daß er fehr krank und am Fieber in Xebens- 
gefahr ift*). 

Sonnabend den dten. Nachdem ©. K. D. gefpeift, fuhr Sie 
mit dem größten Theil des Hofed nach Potsdam, bier fanden wir 
den Herzog von Holftein aus Magdeburg. ©. 8. D. hatte feit 
zwei Tagen einige Gichtfchmerzen im linken Beine. 

Am ten wurden die Gichtfchmerzen fo heftig, daß ©. K. D. 
ſich nach der Nachmittagspredigt genöthigt fah fich ins Bett zu legen, 
er hatte fehr große Schmerzen. 

Der König von Dänemark hatte fein Lager in Holftein ges 


824) v. Burchersrode, Gefandter von Sachfen. 
*) Garl XL ftirbt 1697. 


166 1679, Monat April, 


nommen und 3 franzöftfche Eorfaren plünderten einige Heine dänifche 
Inſeln. 

Montag den Tten ließ ſich ©. K. D. eine Ader ſchlagen, er 
befand ſich ein Wenig beſſer als geſtern, konnte aber bis 2 Uhr 
nach Mitternacht nicht ſchlafen. Gegen Abend kam der Sächſiſche 
Geſandte an, er wurde unter die Prinzen von Anhalt und Holſtein 
geſetzt. 

Er ſagte mir er ſei 1668 zu S. K. D. geſendet ihn damals 
zum Frieden zu bewegen, dies ſei ihm wohl gelungen und gebe ihm 
auch gute Hoffnung für ſeine heutige Sendung, welche denſelben 
Zweck habe, als ich ihm ſagte S. K. D. wünſche ſehr einen guten 
und ehrenvollen Frieden, aber allerdings einige Wiedererſtattung ſo 
vieler Mühen und Ausgaben, welche er in dieſem Kriege verwendet 
habe, ein Arbeiter wäre ſeines Lohnes werth, ſtimmte er mir voll— 
fommen bei. J'e. d. e. t. c. éẽ. a. d. M. I. P. d'A. e. e. n. m. 
b. P. a. q. q. j. P. g. P. m'o. j. j. Le f. u. d. AA qu. p. 
FR, 

Dienftag den Sten hatte S. 8. D. ziemlich qut gefchlafen und 
befand fi auch ziemlich qut, fand auf und ließ -fich anfleiden um 
Andienz an den Gefandten des Kurfürften von Sachſen zu geben, 
aber Nachtifche erfaßt ihn ein Fröfteln und einiges Fieber, wie am 
vergangenen Sonntage. 

Man fchlug vor die drei Regimenter, welche die Prinzen aus 
dem Haufe Braunfchweig nicht wollten paffiven laffen, durch Heflen 
zu ſchicken. 

Mittwoch den Iten hatte ©. 8. D. wieder etwas Fieber und 
ftarfe Gichtſchmerzen. Der Sächſfiſche Gefandte hatte heut eine Con— 
ferenz mit dem Prinzen von Anhalt und den beiden Staatsräthen 
Blumenthal und Meinders. Der Gefandte fchlug die Vermittlung 
feines Herren vor j. p. f.a. c. g. a. 1. p. dA. et A. Einige 
von unfren Leuten machten ihre Anficht für den Frieden fehr geltend. 

Donnerftag den 10ten fommt der Graf Paul fehr früh mid) 
aufzufuchen, indem wir auf verfchiedene Vorſchläge kamen fügte er 
mir, fiher werde fih Frankreich nicht in eine Schlacht einlaſſen, es 
fei zu weit in Deutfchland vorgerüdt, es könne felbft nicht einmal 
die Cleveſchen Länder behaupten, ohne den größten Theil der Ehri- 
ftenheit gegen fich zu haben, es fei die Befeßung nur für die Form, 
der König wolle fih nicht in einen großen und blutigen Krieg ein- 
laffen, um Schweden zu genügen, denn wenn dieſes ſelbſt in all 
feine Linder wieder eingefegt werde, könne es Frankreich doch in 
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10 Sahren noch feine Dienfte wieder leiften. Er fei überzeugt der 
König von Frankreich werde endlich davon abftehen, vorausgefegt 
daß von unferen eigenen Leuten nicht welche ©. 8. D. dazu be— 
wegten; Dies wollte Herr von Pompone 325) von ganzem Herzen, er 
war Barteinehmer für Schweden, und das hauptfächlichite Inftrument 
der letzten Alliance zwifchen den beiden Königen. Man verfiherte 
uns indeffen man babe in England einige bedeutende Dinge vor, 
die Holländer machten auch große Aushebungen, und gaben 100 
Ducaten für den Kopf dem Reiter und 20 einem Zußgänger. 

S. K. D. hatte in leßter Nacht nicht gut gefchlafen und ftarfe 
Schmerzen. 

Freitag den Ilten. ©. 8. D. hatte gut gefchlafen und befand 
fich heut viel beffer, ich hatte heut Abend eine lange Unterredung 
mit ihm über private und öffentliche Gegenftände, z. B. auch über 
den Frieden. Er fagt mir, dag ein Schiff aus Roſtoc nah Strals 
fund gekommen fei und berichtet habe es ſeien Gefandte von den 
italienifchen Prinzen angekommen, welche viel Geld angeboten hätten 
um den Krieg gegen Frankreich fortzufegen. 

Sonnabend den 12ten. ©. K. D. hatte nicht nur gut ge- 
Schlafen, fondert feine Schmerzen nahmen auch fehr ab. Oberſt 
Sydow?’” war am Schlagfluß geftordben. S. 8. D. ernannte den 
Oberſt-Lieut. Dewig *7 zum Oberft an feiner Stelle, und den Prinzen 
von Merfeburg 72% zum Oberſt-Lieutenant. 

Gegen Abend kam ein Gefandter von Hannover namens Herr 
Klenck 826), der erfte Kammerberr und Amtshauptmann von Blumenau, 

Sonntag den 13ten. ©. 8. D. befand fih immer beffer und 
gab dem Gefandten von Hannover Audienz, er wollte uns durchaus 
zum Frieden flimmen, was wir auch nicht verwarfen, aber nur unter 
ebrenvollen und vortheilhaften Bedingungen. Der Prinz von Anhalt 
unterhielt fi lange über dies Gapitel, und idy darauf auch, wir 
fagten ihm Gründe die ihn befiegten, befonders da wir ihm das 
Sprüdwort Carla des Fünften anführten: „Sch habe Nichts um 
50,000 Man zu unterhalten, aber genug für 100,000 Mann.“ 

Montag den 14ten. Der Gefandte Hannovers hat feine Ab- 
fchiedsaudienz. Es traf Nachricht ein aus Eleve, daß die Franzofen 
fi dort ruhig verhielten, daß fih aber in England die Angelegens 
heiten täglich mehr verwirrten. 

825) Herr v. Pompone, Franzofe. 


826) Herr Klend, Geſandter Hannovers April 1679, 1. Kammerberr und 
Amtshauptmann von Blumenau. 
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Den Idten. ©. 8. D. befand fi fehr qut, und ich bat um 
Erlaubniß meinen Vater fehen zu dürfen. Ich brach Nachtiſch auf 
und Fam nach 8 Uhr nach Berlin, wo ih den Obermarfchall fehr 
unruhig fand, weil fein einziger Sohn die Windpoden hatte. Es 
war ein großes Feſt beim Oberft - Lieutenant Wangenheim, wo wir 
debouchirten. 

Der Oberſt Strauß? und ich befamen Streit, wir gaben ung 
das Wort uns morgen zu ſchlagen, aber Herr Wangenheim und 
andere von unferen Freunden machten ſich dazwifchen und legten es 
bei, die Sache war auch zu Teicht und lächerlich. 

Mittwod den 16ten. Ich blieb heut noch in Berlin, javais 
0.0: 8.6.26.0, 02:4. 0.4. ..R 4.084 ke FM DR, 
pagm 88Ely.vf.egde.g.j.n’a.p. cru*). 

Den 1Tten fam ich zu Mittag nach Oranienburg und zur Nacht 
zu meinem Vater nach Tornow, zwiſchen Dranienburg und dem 
Grünebergſchen Damm fand ich noch altes Eis, was gewiß viel für 
die Jahreszeit ift in der wir ums befinden. Ich fand meinen Vater 
etwas erholt von feiner Kraufheit, aber viel Unordnung in unfrem. 
Haushalt. Ich blieb 4 oder 5 Tage und fah einige Sachen im 
Haushalt, daß wenn mein Vater nicht andere Ordnung einführt, 
unfre Angelegenheiten jehr zurückgehen werden. Wir einigten uns 
zu einer Zuſammenkunft zwifchen ihm, meinem Vetter und mir in 
Prenzlau am Himmelführtstage. 

Dienftag den 22jten. Früh aufbrechend fam ich zu Mittag nach 
Dranienburg (4 M.) und zur Nacht nach Berlin. Der Sohn des 
Dbermarfchalls befand ſich beffer. Ich ſprach noch am Abende mit 
©. H. dem Kurprinzen, der mit den Prinzen von Anhalt und Eur: 
land angefommen war, und am folgenden Zage nach Schönebed, 
hier Auerhähne zu ſchießen, gehen mollte. 

Mittwoch) den 23ſten. J. HH. reiten früh ab nad Schönebed, 
ich dinirte mit den Kindern ©. 8. D., Nachtiſch fagte man mir 
daß M. F.e. a. d. M. F. et que les W. ch. a. J. m. d. 1. ch. 
alapl. d. M. W. q. e. r. e. m. P. e. E. m.d. en pl. aut. ch. 
d. M. W. Am Abend ging ich den Prinzen von Anhalt zu ſehen, 
der mir unter Anderem von der Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
bis zum 11. Juni erzählte. 


*) Bezieht ſich wohl auf die Angelegenheit mit Graf Carlſohn und feiner 
Entlafjung auf Ebrenwort, worin vieleiht F. M. Derfflinger und der Kurfürft 
verfchiedener Meinung waren. 
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Den 24ften. Gegen 9 Uhr abreifend fam ich zu Mittag nad) 
Potsdam, wo ih ©. K. D. von feiner Gicht genefen und in feinen 
Kleidern figend fand. Er empfing mich fehr qut, ich half ihm fi) 
zur Tafel zu feßen, wo die Frau Landgräfin und Prinzeß, ihre 
Tochter, mit ihm Dinirten, als ich ging mit unſren Leuten zu effen 
lieg mih ©. 8. D. zurüdrufen, mit ihm zu diniren, was meinen 
Neidern viel Kummer bereitete. Heut frepirte der fchöne Hund der 
Frau Kurfürftin, worüber fie wie wir anderen fehr traurig waren. 
Die Frau Prinzeß von Anhalt fommt heut mit all ihren Kindern 
von Berlin zurüd. 

Freitag den Zöften. ©. 8. D. befand fich viel beffer, fpeifte 
im Zimmer der Frau Kurfürſtin und Nachtifch fuhren fie fpazieren, 
weil Die Füße ©. K. D. noch nicht ganz erholt waren. 

Es fam heut ein expreffer Courier ....... Wir batten 
Nachricht daß unfre 3 Regimenter endlich pafirt wären. 

Sonnabend den 26ſten. ©. 8. D. befand fich beffer als Geftern, 
er ging ganz allein von einem Zimmer ins andere, auch fuhr er 
fpazieren und tödtete einen Hirſch. 3. HH. die Prinzen von Anz 
halt, der Kurprinz und von Curland famen zurüd ohne einen Auer: 
hahn gefchoffen zu haben. 

Man jagte mir heut, daß die Franzofen ungeachtet des Waffen: 
ftillftandes 300 Mann Stark den Rhein pafitrt hätten, Herr Mein: 
ders fehrte nach Frankreich zurück, man zweifelte fait nicht mehr am 
Frieden; die Angelegenheiten in England werden täglich beweater. 

(Am Rande.) NB. die Gefchichte von dem Jäger in Schönebed.. 

Sonntag den 2Tften. Man bielt in dem gewöhnlichen Saale 
zum erften Male öffentliche Tafel und ©. K. D. befand fih fehr 
wohl. Wir hatten Briefe, die den Tod des Königs von Schweden 
bejtätigen. 

Den 28ften ging ©. 8. D. mit Madam, den Prinzen von 
Helfen und Anhalt in einen großen Teich zu fifchen, und von dort 
jagten wir unterwegs Hafen. 

©. 8. D. erhielt Briefe, welde den Tod des Königs von 
Schweden beftätigten, und anzeigten daß die Kirche von Ehriftian- 
ſtadt Schwarz ausgefchlagen fei 527). 

Die Briefe aus England meldeten, dag man um Unordnungen 
zu vermeiden, welche beim Einziehen der Seegel entitehen könnten, 
von den beiden Flotten der Franzoſen und Engländer die letztere 





827) Carl XI ftarb erft 1697, die Nachricht war falfch. 
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zurüdziehe, bis erftere den Canal paffirt habe, was nicht grade zeigt 
daß die Engländer Luft haben die Franzofen groß zu hindern. 

Nad dem Souper fhidte ©. K. D. nad) mir mit ihm in der 
Kalefhe fpazieren zu fahren, wir fuhren dur den Parf, wo wir 
mehr Ochſen und Kühe als Hirfche fahen, worüber ©. K. D. uns 
zufrieden war. Er fagte mir unterweges, als ich ihn auf den Tod 
des Königs von Schweden brachte, daß obgleih er fein größter 
Feind war, fönne er es doch nicht Taffen ihn am Leben zu wünſchen. 

Dienftag den 29ſten. Wir erfuhren daß die Franzofen in Eleve 
noch viel Zerftörungen anrichten, während man in Holland wenig 
ruinirte, e8 Scheint mir daß diefe Schändlichen (die Holländer) troß 
der Nachbarſchaft es mit ruhigem Auge anfehen würden, daß wir 
Krieg führen, während wir doch ihnen zu Liebe diefen angefangen 
haben, aber ich bin fejt überzeugt, daß fie davon mit leiden müffen, 
und der gute Gott felbit fie wegen ihrer Undanfbarfeit und Treu— 
Lofigfeit ftrafen wird. 

Mittwoch den 30ſten. S. K. D. befand ſich ziemfich gut, man 
hatte durch die Preußiſche Pot Nachricht, daß der General-Major 
fa Eave *!%, Gouverneur von Pillau geftorben ſei, worüber Herr 
Truchfes 808 nicht böfe fein wird, denn er erhält fein Gouvernement. 

Indeſſen fammelte man viel zu Lande und zu Meere, der 
Kaifer aber nicht, er hielt fih in Ruhe, als wenn ihn dies Alles 
nichts anginge. 

Frankreich hatte allen feinen Schiffen zu Breft ein Nendezvous 
gegeben, was für England und Holland von großer Bedeutung ift, 
man wird wohl eines Tages fehen was ihnen dies foften wird. 


Monaf Mai. 


Donnerftag den Iften. Wir haben Nachricht, dag der Tractat, 
den wir mit Frankreich gefchloffen, ihnen Wefel und Lipftadt zu 
geben, bis wir mit Schweden Frieden gemacht, den Franzoſen fehr 
gefallen, er nöthigt fie ung die Städte beim Friedensfchluß in dem— 
jelben Zuftande zurüdzugeben, als fie fi bei der Uebergabe be— 
fanden, fie laffen uns die Gerichtöpflege und die Abgaben von allem, 
was dieſſeits des Rheins liegt frei, und behalten in den beiden 
Plätzen nichts als die Verpflegung und die nöthigen Gegenftände 
dazu. 

J. H. die Frau Landgräfin, die Frau Prinzeß?®° von Anhalt 
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und ihre beiden Pringeffinnen?s5 reifen heut nach Berlin, ich gehe 
mit ihnen, indem ich bei der Frau Landgräfin den Dienft habe, 

Den 2ten. Niemand wollte noch die Neuigfeit von geftern 
glauben, felbft nicht die Staatsräthe, unter diefen waren welche Die 
dem Vertrage zuftimmten, andere nicht, indem fie meinten er fei fehr 
gefährlich und von großen Folgen, wogegen erftere ihn als einen 
großen Genieſtreich bezeichneten, und in der That es ift Doch beffer es 
gutwillig zu geben, da man es nicht ſchützen kann, und den guten 
Willen zu zeigen, als es durch Gewalt zu verlieren, und die Plätze 
mit den Truppen, welche darin find, zu opfern, welche wir fo er- 
halten. 

Diefe Angelegenheit wird mehr Lärmen und Wirthfchaft in der 
Welt machen, als je eine, indem fie, ohne daß Jemand das Ge- 
ringfte davon ahndet ans Tageslicht fommt, ja außer ©. K. D., 
dem Prinz von Anhalt, dem Feldmarfchall und Meinders weiß Nie 
mand etwas davon, fo geheim wurde fie abgemadht. 

Sonnabend den Sten. Der Lärmen und das Erftaunen diefer 
Angelegenheit hält an. 

Die Frau Landaräfin bereitet fih morgen Abfchied zu nehmen, 
und die Frau Prinzeß von Anhalt zu ihrer Reife nad Holland. 

Sonntag den Aten. Die Frau Landgräfin macht ihre Ehe— 
paften und der Herr Kurfürſt in Potsdam aud. 

Ce jur . £u.d.dap.e.a.M.1p.dAp.c.e. e. 
v. L gl. s. s. a4. 

Den Sten reift die Fran Landgräfin nach Potsdam zurück. Ich 
hatte in vergangener Nacht einige Fieberfchauer. 

Wir foupirten im Park, wo wir uns fehr gut unterhielten. Die 
Frau Prinzeß von Anhalt Fam heut von Rofenthal, wohin fie ges 
gangen war um Frau Göße 823) zu fehen, welche frank war. 

Den 6ten. Ich reifte Abends nad Potsdam, und fam dort 
um 8 Uhr an, unterwegs begegnete mir der Prinz von Anhalt zu 
Pferde, welcher nach Berlin aing um die Frau Prinzeß, feine Gattin, 
zu fehen, derfelbe fagt mir ©. 8. D. fei von neuem durch die Gicht 
aeplagt, in diefem Zuftande fand ich Sie auch bei meiner Ankunft, 
indem Sie fich fehr über große Schmerzen beflagte. 

828) Frau Generalin v. Götze geb. v. d. Nede, Johanne Katharine, war 
fehr geliebt und geachtet vom Hofe, König im Militair Pantheon weiß nicht, 
wenn Göße ftirbt, fie bewohnte Roſenthal, Adolph v. G., ihr Gemabl, war 
Gouverneur von Spandau und bejonderd hoch gehalten vom Kurfürften und 
Carl Emil, dem Kurprinzen, der ihn als Vorbild nahm. Sie hatten Kinder, 
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Mittwoch den Tten befand fih S. K. D. noch fehr fchlecht, 
Sie hatte die ganze Nacht nicht gefchlafen, wir erhielten die Ber 
fätigung des Todes vom Könige von Schweden. 

Donnerftag den ten. (Am Rande) Heut nimmt der Oberft 
Fargel Abfhied von feinem Regimente, welches dem Prinzen von 
Anhalt gegeben wird. 

©. K. D. befand ſich fehr fehlecht, und hatte große Schmerzen. 
Die Frau Prinze von Anhalt kommt von Berlin zurück. ©. K. D. 
giebt mir heut eine Compagnie in feinem Leibregimente. 

Freitag den ten. Der Herr Kurfürft befindet ſich heut fehlecht, 
hatte felbft etwas Fieber. Wir erhielten Nachricht, daß die Fran: 
zofen, obgleich fie die Städte Wefel und Lipftadt haben, doch auf 
ihrer Forderung beftehen dag Schweden gänzlich hergeftellt werde. 

Am Rande) Heut fand ich ein Trappenneft mit zwei Giern, 
was ich noch nicht gefehen habe. 

Den 1Oten brach ich früh auf um Befiß von meiner Compagnie 
zu nehmen, paffirte Karpzow (2 M.), Zremmen (1 M.), Fam zu 
Mittag nah Barnemig (2 M.) und zur Nacht nad meinem Quarz 
tier Rathenow (3 M.). 

Sonntag den Ilten. Der Oberft Dewitz ?7, welcher das Leib: 
regiment commandirt, fam früh an, nachdem wir die Predigt gehört 
verliehen wir die Stadt, und fanden die Compagnie verfammelt, 
von welcher ich in gewöhnlicher Form Beftg nahm, nachdem ich fie 
eingenommen brachte ich einige Exceffe, welche die Leute begangen, in 
Drdnung, gab dem Oberften zu effen und begleitete ihn aus der Stadt. 
Er follte nach Pommern geben um dafelbft den Grafen Königs: 
marf einfchiffen zu laffen, ich gab ihm 23 Reiter von der Com— 
pagnie mit, 

Montag den 12ten früh auf, machte ich in Brandenburg Mittag 
(4 M.), wo unfer Major fein Quartier hatte, er war recht frank. 
Sch ſprach ihm von meiner Compagnie, konnte aber nicht alle Genug— 
thuung, welche ich verlangte, erhalten, und zwar wegen feiner Krank— 
heit, einer Art Fledfieber (Charlach), welche ihn am fprechen hinderte. 
Nachtifh brah ih auf und fam nad Tremmen (3 M.), wo id 
meine Pferde fand, und noch gegen 10 Uhr Abends nad Pots— 
dam kam. 

Den 13ten fand ih ©. 8. D. von feinem Uebel bergeftellt. 
Die fhändlichen Nachrichten aus Eleve beftätigen ih und S. K. D. 
fagten mir ihn bewege fehr die Umeinigfeit der beiden Generale 
Spaen 197 und Eller? dafelbft, er habe ihmen deshalb gejchrieben 
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fie folfen fich verftändigen, denn entftünden daraus Unordnungen, fo 
follten fie mit ihren Köpfen dafür haften. 

J. f. u. d. d'a. a. I. p. d'A. q. u. I. t. p. t. m. e. m'en ſ. 
P. ut. 8. 

Heut Abend nahm die Frau Prinzeß von Anhalt mit ihren 
Töchtern Abſchied von J. K. DD., ihre Kinder hatten ©. K. D. 
eine hübſche Muſik aufgeführt, ſie wurden von S. K. D. mit einigen 
Schmuckſachen beſchenkt. 

Mittwoch den 14ten. J. H. die Frau Prinzeß von Anhalt 
reiſt früh nach Deſſau, der Kurprinz und ein Theil des Hofes be— 
gleiten fie Y, M. außerhalb der Stadt. Heut Abend erhalten wir 
Nachricht, daß die Dänen mit den Schweden ein Rencontre auf dem 
Meere gehabt. 

Donnerftag den Löten. Ich veifte früh nach Berlin und fam 
vor Mittag dort an, machte heut und morgen, 

den 16ten, meine Geichäfte und kehrte 

Sonnabend den 17ten nad Potsdam zurück, wo ih ©. 8. D. 
fehr erholt fand, fo daß er bereits umherzugehen, ja ſchon zu mars 
fhiren begann, Abends kam der Prinz von Homburg mit feiner 
Frau Gemahlin, der Prinzeß von Curland, feiner Schwägerin, und 
Prinz Ferdinand 829), feinem Schwager. 

Sonntag den 18ten. ©. K. D. befand fich viel beffer. 

Wir hatten Details von dem Rencontre zwifhen den Schweden 
und Dänen, es liefen nämlich fünf dänische Kriegsichirfe aus Cal— 
marfund und Ehriftianshafen um die gefungenen Schweden, welche 
der Sturm auf die Infel Bornholm geworfen hatte, aufzuheben, be- 
vor die fchwedifchen Fahrzeuge ankommen fonnten, oder wenn fie 
ſich bereits wieder eingefchifft hätten, fie möglichft im Hafen der ge 
nannden Snfel zu vernichten. Sie fließen bier auf zwet fehwedifche 
Schiffe, welde die Ankunft der Dünen bemerkend, fofort ihr Fahr— 
zeug im Hafen ließen und das Meer gewannen, aber die Dünen 
gingen den Schweden Direct zu Leibe und griffen fie mit einer 
großen Wuth an, als dies die Schweden gewahrten ergriffen fie 
fhmählich die Flucht. 

Montag den 19ten. Der Prinz von Homburg ging mit feinem 
ganzen Gefolge nah Berlin, um feinen Schwager den Prinzen 


829) Ferdinand Prinz v. Curland, geb. 2. Nov. 1655, ver letzte Herzog. 
Gem.: Joh. Magdal., Tochter Johann Georg, Herzog zu Suchfen: Weißenfels, 
am 20. Sept. 1730, war des Prinzen v. Homburg mit dem filbernen Beine 
Schwager, diefer hatte in 2. Ehe nämlich feine Schwefter Luiſe Henriette. 
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Ferdinand, welcher nach Curland abreifte, zu begleiten. ©. K. D. 
fpeifte heut zum erften Male öffentlich. 


Den 20ften. ©. 8. D. ging heut zum erften Male in den 
Park und Tieg fih dahin die Pferde aus dem genannten Geftüte 
fommen. Man hatte heut Nachricht, daß die Schweden ſich nad 
ihrem Baterlande einfchifften, und die Regimenter Wachtmeifter und 
Guldener bereits eingefchtfft feien. Aus Paris meldete man, daß 
Herr Meinders noch feine Audienz beim Könige gehabt, indem fich 
einige Formfehler in feinem Greditive fanden. 

Mittwoch den 21ften reift der Kurprinz nad Cöpnik. 

S. 8 D. befand fi immer beffer, wir gingen Nachmittag auf 
die Fuchsjagd und befamen deren vier. Heut fommt der Prinz von 
Homburg zurüd. 

Donnerftag den 22ften. J. 8. DD. und alle Prinzen und 
Prinzeffinnen gingen in den Garten von Bornim, die Damen wurs 
den fehr naß. Die Franzoſen beftehen noch immer darauf, Daß 
Schweden ganz hergeftellt wird. Man meldete aus Stralfund, daß 
die Schweden geftern und heut alle abgegangen feien. 

Sch wollte heut zu meiner Eompagnie, aber ©. K. D. nöthigte 
mich bei ihm zu bleiben und mit ihm zu fpielen. Je f. c. j. u.d. 
da. a. 1.P.d. ©. c. q. u. tr. p. m. Ich gab heut dem Prinzen 
von Eurland einen Wink der ihm aut zu Paß Fam.) 

Freitag den 2öften. Ich reifte früh ab nach meinem Quartier 
und kam zu Mittag nad Nauen 3%, M.), wo ein Drittel meiner 
Compagnie mit einem Serganten lag. Ich fand hier einige Un- 
ordnung und einige Bedenken feitens derer von der Stadt in Bezug 
auf die Weide der Pferde meiner Reiter, in Betreff der Leute welche 
man außerhalb des Quartierd commandirte und bezüglich auf den 
Servis und Unterhalt derer, welche der Compagnie fehlten, ich 
machte aber Alles mit dem Bürgermeifter ab, der mir verfprady die 
Sachen in Ordnung zu bringen. 

Den 24ften. Früh aufbrechend fam ich zum Effen nach Barne- 
wis (2 M.), und Rathnow 3 M.) um 3 Uhr. Hier fand id) 
mehrere Befehle, unter anderen daß wir in 14 Zagen gemuftert 
werden follten. 

‚Sonntag den Zöften. Ich machte verfchtedene Sachen bei der 
Compagnie ab und nahm einen Reiter in Dienft. 

Den 26öjten reifte ich zu Waffer nad Havelberg (6 M.) und 
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unterhielt mich unterwegs Enten zu fehießen. Ich kam fehr fpät an 
und wohnte bei dem Bruder von Herrn Senning 80). 

Dienftag den 27ften. Ich dinirte und foupirte mit dem Prinzen 
von Merfeburg, und erhielt 40 Paar Piftolen und 40 Karabiner, 
ich wartete vergebens auf meinen Oberften, welcher nicht kam, wes— 
halb ich am folgenden Tage 

den 28ften nad) Rathenow ging (4 M.), und dort etwa 4 Uhr 
Nachmittag anfam. 

Donnerftag den 2Iften. Die Neuigkeiten geben uns noch einige 
Hoffnung für den Frieden. Ich erhielt heut Briefe, meine Com— 
pagnie betreffend, und mein Mafor Fam mich zu fprechen. 

Freitag den ZOften. Ich reifte mit meinem Major zu Waſſer 
nach Havelberg, wo wir fehr fpät anfımen. 

Sonnabend den 3lften. Unfer Oberft war noch nicht ange 
fommen, wir erwarteten ihn heut mit großer Ungeduld, endlich kam 
er um Mitternacht, ebenfo unfer Oberftlieutenant der Prinz von 
Merfeburg, den der Prinz von Eurland 9%) mitbrchte. 


Monat Juni. 


Den Iften. Wir dinirten beim Prinz von Merfeburg und 
debouchirten am Abende. 

Montag den 2ten fliegen wir Nachtifch zu Pferde um der Frau 
Zandgräfin von Homburg 9° und Prinzeß von Eurland 662 vorauf 
zugehen, welche wir nach Sandow führten. J’y. tr. J. P.d.M. f. 
t.d.1.d. P. (Ich fand bier den Prinz von Merfeburg fehr ein- 
genommen für die genannte Brinzeß), wir ſprachen fehr lange über 
diefe Angelegenheit. 

‚Dienftag den ten. Die PBringeffinnen reiften früh ab, wir 
begleiteten fie bis an das Ufer der Elbe, nahmen hier Urlaub und 
fehrten zum Effen nad Sandow zurück, von wo wir nachdem auf 
mein Quartier Rathnow zogen, die Prinzen erzeigten mir die Ehre 
mit mir zu fommen, ich logirte und erfrifchte fie und ihr Gefolge. 

Mittwoch den Aten kehrten die Prinzen, nachdem fie ein wenig 
dinirt, nad) Potsdam zurück, ich gab ihnen bis auf halben Weg 


830) Herr Senning in Havelberg. 
831) Alexander Prinz v. Curland, geb, 1658, + 1686 an einer vor Ofen 


erhaltenen Bleffur. 
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Fuhrwerk, und folgte ihnen, nachdem ich die Angelegenheiten meiner 
Compagnie beforgt, Nachtifche, in Barnewig (3 M.) wechfelte ich 
den Wagen und fam fpät nad) Potsdam (5 M.). Man fagte mir 
dag ©. K. D. von Neuem frank geworden fet. 

Am Sten fam ih an den Hof, ih find S. K. D. nicht auf, 
als ich ihm meine Theilnahme bezeigte fagte er mir feine Aerzte 
feien die Urfache, und beflagte fidy fehr tiber ihre Führung. Unſre 
Angelegenheiten mit den Franzofen gingen auch fehr fchlecht, der 
König von Frankreich verlangte ganz Bommern, felbft Stettin zurid. 

Sch reifte noch am Abend nach Berlin, wo ich fehr fpät ankam. 

greitag den 6ten. Ich machte meine Angelegenheiten mit mei— 
nem Oberſten ab und fertigte die Briefe aus, 

Den Tten fprah ih mit M.d.G. q. j. t. t. s. Gerr v. 
Groote? den ich fehr zufrieden fand.) Indeffen gingen unfre Ans 
gelegenheiten in Eleve fehr fchlecht, man fagte die Franzoſen wollten 
die Wefer bei Hörter überfchreiten, ja fie verlangten nicht mur die 
ganze Zurückgabe von Pommern, fondern endlich auch noch die Aus- 
lagen, die fie in dem Kriege gegen uns gemacht hatten. 

(Am Rande.) Heut erzählte man mir befremdende Gefpräde 
des Prinzen von Anhalt, die ich indeffen nicht glauben kann. 

Sonntag den Sten, Pfingſttag. Nach dem Diner beim Baron 
von Blumenthal, wo wir in guter Gefellfchaft waren und feine Frau 
den Schmud wieder fand, den fie vor 14 Tagen verloren hatte, fah 
ich mid genöthigt nach Potsdam zu gehen. 

Sch fand meinen Herm in viel beflerem Zuftande als vorher, 
obgleich unfre franzöfifchen Angelegenheiten immer fihlecht ftanden, 
gewiffe Leute wollten fchon verfihern ©. 8, D. habe den Entſchluß 
gefaßt Alles zurüdzugeben. 

Montag den Iten. ©. K. D. befand ſich viel beffer; der Prinz 
von Anhalt reift nah Deſſau. Man hatte Nachricht, daß die fran— 
zöſiſche Armee fih in Marſch feßte. 

Geftern und heut famen die beiden Prinzen von Merjeburg 72% 
und Gurland mich zu ſehen, und blieben bis Mitternacht bet mir. 

Den 10ten früh auf, machte ich in Nauen Mittag, wo ich mit 
einem Theil der Compagnie abrechnete und ihnen Geld gab. Ich 
commandirte 15 Pferde um in Fehrbellin Quartier zu nehmen, und 
ging noch nad) Rathenow (5 M.). 

Mittwoch den Liten kam der Rath Filduet 83%) nah Nathenom, 


832) Rath Filduet, 
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mit dem ich meine Gefchäfte abmachte, ich commandirte 30 Pferde 
meiner Compagnie nach Friefad und Rhinow. (Um Rande) Das 
war am Donnerftag, denn die beiden Tage Donnerftag und Freitag 
war ich in Gefchäften, um Pferde zu faufen, in Brandenburg. 

Den 13ten kam der Bring von Sahfen-Merfeburg, unfer Oberft- 
lteutenant, in mein Quartier, id) gab ihm und mehreren Andern ein 
Diner, er fagt mir, daß eine Parthie unfrer Truppen, etwa 300 
Pferde, einer franzöftichen Abtheilung von gleicher Stärfe begegnet 
jei, fie im offnen Felde gefchlagen, und fie bis in ihr Lager ver: 
folgt habe. 

Am Rande: Den Freitag rechnete ich mit meiner Compagnie, 
und heut foupirte ich mit dem Rath Fildhut.) 

Der Prinz fagt mir auch er habe das BVerfprechen, daß unfer 
Regiment immer fol erhalten bleiben. Er reifte nachtifch nach 
Havelberg, wohin ich ihn bringen ließ. NB. 

Sonnabend den 14ten. (Am Rande: Sch gab den Degen und 
das Kommando an meinen Lieutenant.) 

Sch redjnete mit dem Neft meiner Compagnie; der Prinz von 
Merfeburg fam und reifte heut ab. 

Sonntag den 1l5ten beendete idy meine Gefchäfte in der Com: 
pagnie. 

Montag den 16ten. Ich ergriff einen Deferteur meiner Com— 
pagnte und fegte ihn im Arreft. 

Den ITten. Ich einigte mich mit dem Magiftrate in Bezug 
auf eine andere Weide für die Pferde meiner Reiter und reifte Nach— 
mittag nach Brandenburg, wo mir der Major zu Abend Efjen gab 
und mir erzählte, daß die Franzoſen das Regiment Dragoner vom 
Prinzen von Holftein faft ganz gefangen und zerftört hätten, es 
waren einige Pferde durd; Brandenburg gekommen, welche die Offt- 
ziere der Garnifon von Minden auf ihre Güter ſchickten, indem fie 
fi vorbereiteten die Belagerung diefes Plages gegen die Franzoſen 
zu unterftügen. 

Mittwoch den 18ten. Früh abreifend kam ich zu Mittag nad) 
Zreuenbrießen (G M.), auf dem Wege nach Züterbod (2 M.) be 
gegnete mir J. j. F. q. x. d. D. NB. (Der junge $., der von 
Dresden zurüdfehrte.) 

Donnerftag den 19ten. Der Markt von Süterbof begann. 

Man fagte mir, daß die Franzoſen ſchon Minden belagerten, 
Sch aß bei einem Gapitain der Dragoner von den Truppen des 
Kurfürften von Sachſen. 

II. 12 
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Ich Faufte auch einige Pferde für meine Reiter und ging gegen 
Abend nach Klofter Zinna, wo mir der Oberamtmann Herr Kraß 
viel Freundlichkeit erwies; unterwegs glaubte ich mir den Hals 
brechen zu müffen. 


Den 20ften paffirte ich die Kleine fächftfhe Stadt Luckenwalde 
AM), und fam gegen Abend nad Trebbin (2 M.), eine andere 
Heine Stadt, die aber fchon dem Lande Brandenburg gehört. Herr 
Krag 933) fagte mir er wiffe von fehr quter Seite, daß der Kurfürft 
von Sachſen große Luft habe fih mit ©. K. D. meinem Herren zu 
unterreden. Nachtiſche reifte ich ab, und war um 8 Uhr in Berlin 
(4 M.). 

Sonnabend den 21ften. Man erzählte mir von dem Zuſammen— 
ftoß der Franzoſen und unfrer Truppen, die Frangofen hätten ſich 
von Minden gegen Herford zurüdgezogen, was uns den Frieden als 
nahe’ betrachten ließ, wie ſich alle Welt diefer Hoffnung fehmeichelte, 


Sonntag den 22ften. Der Rüdzug der Frangofen von Minden 
und unfer Rencontre mit ihnen beftätigt fi), Teßteres war fehr hart, 
es wunderte jelbit die Franzofen, daß eine jo fleine Zahl gewagt 
hatte fo viel Widerftand zu leiften und den Kampf fo lange zu 
unterhalten. Man erzählte mir noch andere feltfame Neuigkeiten, 
die fehr zu unfrem Bortheil waren. Man verficherte, der König 
von Franfreich habe über 80,000 Streiter in den Ländern des 
Kaiferreihs und faate er mache Practifen um die geiftlichen Kur— 
fürften zu einer Zufammenfunft zu bringen, und einen König von 
Rom wählen zu laffen. 

Montag den 2dften. Wir erhielten Nachricht, daß die Fran— 
zofen fih in der Nähe von Minden, und unfre Zeute unter den Ger 
fhüßen der Feftung gelagert hatten, die Lüneburger etwas höher, 
die Hannoveraner etwas tiefer, beide Ddieffeitd der Wefer, in der Art 
daß 4 Lager und 4 verfchiedene Armeen in einer Entfernung von 
höchſtens 3 oder 4 Meilen ftanden. Die Franzoſen machten felt 
fame Forderungen an Hannover, behauptend fle hätten ihnen viel 
Geld geliehen. Das Haus Lüneburg wollte die Franzofen feinen: 
falls über die Wefer laffen, das waren aber alles nur Redensarten, 
denn die Prinzen waren fehr in Noth, fie wußten faft nicht aus 
welchem Holze fie Pfeile machen follten. 

Sch kehrte nad Potsdam zurüd, 


833) H. Kratz, Oberamtmann von Zinna. 
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Den 26ften. Ich dinirte mit ©. 8. D. dem Herrn Landgrafen 
und dem Kurprinzen in Schenfendorf. NB. die Gefchichte, 


Zwei oder drei Tage hintereinander hatte man Nachrichten von 
Zufammentreffen mit den Franzoſen. 


Donnerftag den 27ſten. Nachricht eines blutigen Gefechtes 
beim Uebergang der Wefer zwifchen den Zrangofen und den Unfren, 
man hatte auf beiden Seiten wüthend gekämpft. Die Franzofen 
hatten eine vorgefchobene Wache der Hannoveraner von 200 Pferden 
unter Major Dittfurt 33%) aufgehoben, fie waren aufgeftellt, um zu 
verhindern, daß die Franzoſen in Hannover einrücdten, dieſe hoben 
fie aber ohne einen Schuß zu thun mit ihren Offizieren auf, führten 
fie in ihr Lager, beraubten fie gänzlich (tous nus) und fandten fie 
zu Zuß, ihre Offiziere ebenfo, zurüd, was mir doch die Leute ein 
Wenig unwürdig behandelt jcheint. 

Freitag den 27ften. Man machte in Ddiefer Zeit alle erdenfliche 
Anftalt, ©. 8. D. zu dem Entſchluſſe eines Friedenfchluffes zu 
bringen, und alfo Pommern aufzugeben, als er endlich ſah, daß 
der Kaifer und das ganze Reich wie die anderen Verbündeten ihn 
verließ und in Betracht des ſchönen Vorſchlages, den der Kurfürft 
von Sacfen ihm machte, entfchloß er fih mit großem Widerftreben 
zum Frieden, indem er mir eines Abends fagte: Nicht der König 
von Frankreich ift es, der mich zum Frieden zwingt, fondern der 
Kaifer, das Neid) und meine eigenen Verwandten und Alltirten, fie 
werden indeffen einft bereuen, wozu fie mich gedrängt haben, und 
ihr Verluſt wird eben fo groß fein al$ der meinige, 


Sonnabend den 2dften. Man ſprach bald vom Frieden bald 
vont Kriege, indeffen machten die Unfren in Weftfalen gute Beute. 


Den 29ſten. Wir hatten Nachricht über Hamburg, daß die 
Franzofen Miene machten, Minden zu belagern. Indeſſen näherten 
ſich unſre Truppen, die aus Preußen zurück kamen, obgleich wir den 
größten Theil derfelben Dort gelaffen hatten. Hamburg fürdtete 
fehr, von den Truppen ©. 8. D. angegriffen zu werden. 


Montag den 3Often. Der Dünifhe Gefandte bot uns im 
Namen feines Königs 1000 Mann an, um den Krieg fortzufegen, 
während er mit Schweden heimlich den Frieden tractirte. Man 
meldete, Daß die Franzofen aufhörten, als Feinde zu handeln, 


834) v. Dittfurt, Major, Hannoveraner. 
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Monat Huli. 


Dienftag den Iften Juli. Aus Wien Fam die Nachricht, daß 
der Kaifer mit dem Frieden, den wir mit dem Könige von Frank 
reich ſchließen wollten, ſehr übel zufrieden fet, aber follte diefer ihm 
unvortheilhaft fein, er hat fih nur über feine eigenen Fehler zu 
beffagen. 

Mittwoh den 2ten. Je tr. .P. dA. p. p. D. e. du. h. 
j. . m. p. M.1.P.d.j. 1. p. b. etonné. Im diefer Zeit quälte 
man den armen Herrn Wangenheim fehr mit feiner Heirath, die 
man ohne Grund von Tag zu Tag auffhob. Man fpradh aud von 
der Hochzeit Sr. H. des Kurprinzen. 

Donnerftag den Zten. Wir hatten Nachricht, dag die Frans 
zofen den Frieden mit uns in ihrem Lager haben publiciren laffen, 
und daß fie gingen und famen, fich mit unferen Leuten zu erholen, 
wie unfre es auch mit ihnen machten. Wir gingen heut zum Diner 
nad) dem Garten von Bornheim (Bormim), ic) reifte nach Tifh und 
fam zur Nacht nah Nauen EM), wo ih mit dem Magiftrate 
wegen der Nahrung meiner Pferde unterhandelte. 

Den 4ten früh ging ich den Commiffar Bredow 835) zu fehen 
nach .... EM) wo ih mit ihm fpeifte und in Rathenow 
SM.) fchlief. Ich machte heut und 

am 5ten meine Angelegenheiten ab. Ich ging nach Havelberg 
und fam wieder zurüd, um befjer für unfre Revue bereit zu fein, 
womit ich nod) 

Sonntag den bten befchäftigt war, ich fhlief in Brandenburg 
und reifte 

Montag den Tten früh ab, um den Abend in Potsdam (4 M.) 
anzufommen, Hatte mich aber unterwegs verirrt. Hier fand ich 
Herrn D’Efpence?? fett 2 Zagen angefommen mit dem Abfchluß des 
Friedens, er reifte nach Berlin, als ich in Potsdam anfam. 

©. K. D. mein Herr fagte mir, als ih ihn zum Friedensfhluß 
beglüdwünfchte: Nun wohl, der Kaifer, das Reich, und alle anderen 
meiner Verwandten und Verbündeten haben mich dazu genöthigt, 
und nicht der König von Frankreich, fie werden aber einft Darunter 
leiden, ihre Eiferſucht ift die Urfache, die ihnen, fei es nod) fo 
fpät, doc) einft vom Könige von Frankreich wird bezahlt werden. 


835) v. Bredow, Commiſſar. 
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Herr D’Epence reifte heut Abend noch nad Berlin. 

S. K. D. hatte feinen Oberftallmeifter zum Oberft feiner Leib— 
Garde ernannt. *) 

Den Sten reifte ich früh nad Berlin (4 M.), wo ih eine 
Maffe Kollets, Stiefel, Degen und andere Equipage für meine 
Compagnie einkaufen ließ, ich fuchte mit Herrn D’Espence zu fprechen, 
er war aber den ganzen Tag lang auf Feten, und reifi morgen 
früh nad Potsdam. 

Mittwoch den Iten. Nachdem ich meine Gefchäfte abgemacht 
hatte, kehrte ich nad) Potsdam zurid, wo ich am Abend etwas 
fpät, in dem Augenblicke als Herr D’Epence abreifte, um nach Frank— 
veich zurüdzufehren, anfam. Am Rande.) Das war am folgenden 
Tage, Donnerftag den 10ten. 

Freitag den 11ten. Mit Tagesanbruch aufbrehend, kam ich 
zum Diner nad Barnewitz (GM.), und zur Nacht in mein Quartier 
nach Rathenow (3 M.). 

Sonnabend den 12ten. Ich machte meine Gefchäfte für Die 
Mufterung fo gut ich Fonnte, 

Den 13ten fam Major Natzmer 936) von Havelberg mit meinem 
Bruder, Ddiefer fagte mir, daß die Revue wegen der Krankheit des 
Dberften am 15. nicht flattfinden würde. 

Der Capitain Knefebe 837), welcher früher meine Gompagnte 
gehabt, kam.mic zu jehen, man hatte ihn todt geglaubt, indem er 
fih mit einem anderen Gapitain Namens Krelsheim #7) im Duell 
gefchlagen, er blieb noch 

den 15ten und war gefommen, mich bezüglich der Compagnie 
um Geld anzugehen, was ich ihm ganz rund abfchlug. 

Mittwoch den 16ten. Nachdem wir zufammen gegeffen, reiften 
wir ab, Kneſebeck, mein Bruder und ich nah Havelberg und foupirten 
beim Prinzen von Sachſen, unfrem Oberftlteutenant. 

Donnerflag den ITten. Ich machte fehr früh meine Angelegen- 
heiten ab und ging gegen 9 Uhr zu meinem Oberften, den ich noch 
in fehr fchlechtem Zuftande traf, obgleich er fi ſchon beffer als vor 
einigen Tagen befand. Der Dberft fügt mir, daß die Mufterung 
fih vor dem 29. nicht würde machen laffen, deshalb bat ich noch 
einmal um Urlaub nad Berlin. Wir Sprachen aud von dem Ber: 
langen des Herrn von Kneſebeck, welches er ungerecht fand, und 

) Das war eben Graf B. V’Eöpenee. 


836) v. Nabmer, Major, wahrfcheinfih im Leibregimente d. Kf. 
837) Eapt. v, Kuefebed vom Leibrgmt,, Schlägt fih mit Gapt. Krelöheim 1679, 
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dies ihm in meiner Gegenwart fagte. Wir brachen noch in der 
Naht auf, wo mein Kutfcher mich mit all meinen Leuten beinah 
ind Waſſer geworfen hätte. 

Den 18ten. Ich fam mit Tagesanbruch in Rathnow an, und 
beforgte meine Geſchäfte. 

Den 19ten. Gegen Abend brach ich wieder auf, und fam zur 
Nacht nah Brandenburg. 

Den 20ften faufte ich einige Kleidungsftüde fir mid) und 
meine Compagnie, brach 6 Uhr früh auf, und fam zu Mittag zum 
Commiffar Rochow 35 nad Pleffow, und den Abend noch nad 
Potsdam, wo ich die Nachricht erhielt, daß ©. K. D. die Hochzeit 
des Kurpringen befchloffen habe, 

Montag den Zlften traf die Neuigfeit ein, daß die franzö— 
fiihen Zruppen die aanze Graffchaft Oldenburg in Contribution 
gefegt hätten, und fid) monatlic 70,000 Thaler geben ließen, aud) 
legten fie in alle Bläße des Landes Bremen Befagung, während 
die im Mindener Land und der Mark gebliebenen Truppen ſich 
gegen den Rhein zuridgezogen hätten, trogdem uber indeffen die 
fatferlihe Stadt Dortmund und Merle behaupteten, welches das 
ganze Kailerreich fchimpflich berührte. 

Dienftag den 22ften. Man ſprach immer mehr von der Hoc 
zeit ©. H. des Kurprinzen, ich ſah mehrere Veränderungen am 
Hofe, und glaube in wenig Tagen noch mehre erwarten zu können. 

Mittwoch den 23ſten früh abreifend fam ich nach Berlin und 
ſoupirte bei I. g. M. um. s. d. a. d. m. El. s. f. e. n. P. 

Den 24iten früh aufbrechend kam ich zur guten Zeit nad) 
Potsdam, unterwegs begegnete ich dem Herrn Manteuffel 83°), Jagd— 
junfer (gentilhomme de la chasse), welcher mir fagte, daß man 
den Heidereuter von Potsdam und den Leibjäger ©. 8. D. in 
Arreft gefegt habe, weil fie im Potsdamer Park Hirfche getödtet 
und Darauf verfauft haben. 

Ich nahm bei ©. K. D. für den Bringen von Curland Urlaub 
mit mir zur Mufterung unferes Negimentes zu kommen, und erhielt 
ihn, auch traf ich gewiffe Anordnungen für zwei liebende Perfonen.*) 

Wir reiften no am Abende und famen zum Abendbrodt und 
Nachtquartier zum Commiſſar Rochow nach Pleffow. 


838) v. Manteuffel, Jagdjunker. 
*) v. Buch meint hier den Kurprinzen. 
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Freitag den 2öften. Früh aufbrechend famen wir zu Mittag 
nach Brandenburg und reiften darauf nad) Rathenow, wo wir ung 
in der Nacht dergeftalt im Holze verirrten, daß wir erft 

am 2öften um 5 Uhr Morgens in Rathenow ankamen. 

Heut verfammelte ſich meine ganze Gompagnie, id) qab einige . 
Befehle in Bezug auf dieſelbe. 

Sonntag den 2Tften Tieß ich die Fahne mit den gebräuchlichen 
Förmlichkeiten wieder anfchlagen, und hielt während der beiden 
Tage eine Art Mufterung ab. 

Montag den 28ften. Sch führte meine Compagnie froh aus 
der Stadt, und ließ die Reuter einige Uebungen machen. Gegen 
Mittag Fam mein Oberft mit feiner Frau Gemahlin, der Prinz v. 
Merfeburg, der Commiffar Jagow 83%) und mehrere andere Edel: 
leute und Offiziere, ich gab ihnen zu fpeifen, worauf fie abreiften. 
Sch ließ der Compagnie Geld austheilen. Es fehlte nicht viel, fo 
hatte ich heut Abend eine große Unordnung unter meinen Leuten. 

Den 29ſten. Mit Tagesanbruch markhirten wir zur Revue, 
welche bei einer Eleinen Burg Prißerbe (3 M.) ftattfinden follte, 
hier war meine Compagnie und die des Majors, welche beide in 
ſehr gutem Zuftande ſich befanden, man ließ beide Gompagnieen, 
und Offiziere und Reuter, ſowohl alte, als neu ausgehobene, den 
Eid der Treue leiften. Ich fehrte Abends nach meinem Qunrtiere 
zurüd, der Prinz v. Curland, der bis jegt bei mir gewefen war, 
ging mit dem Oberften, un die Revue anderer Eompagnien zu ſehen. 

Mittwody den ZOften. Ich machte meine Gefchäfte, Tieß Die 
Compagnie in ihr Quartier zurüdfehren, und bereitete mich zur 
Abreife, ih gab einem der beiden Commiffare Reyer 3%) ein Diner. 

Donnerftag den 31ſten. Ich ward durch einige Gefchäfte ab: 
gehalten zu reifen, hatte aud einen Streit mit der Bürgerfchaft. 


Monat Auguſt. 


Freitag den Iften Auguſt. Ich reifte mit einem Deputirten der 
Bürger zum" Commiffar Bredow, die Bürger wollten, daß diefer 
ihnen noch einige Leute nehmen und fie in Dörfer legen follte, er 
wollte aber nicht und fagte, er habe ihnen ſchon zu viele genommen, 


839) v. Jagow, Commiſſar. 
840) Reyer, Commiſſar. 
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auf meine Dazwifchenkunft aber verlegte er doc) noch 6 Mann. Ich 
reiſte am Abend und kam zur Nacht nach Nauen. 

Den 2ten Mittags in Berlin, bier begegnete ich dem Ober: 
marfchall. Unfer Frieden mit den Schweden war gemacht, Diefe 
waren damit fehr zufrieden. Während der 3 Zuge, die ih in 
Berlin war, paffirte nichts Neues. 

Dienftag den Sten reifte ih nach Potsdam, unterwegs be- 
gegnete mir der Oberftlieutenant Wangenheim 1, welcher mir fagte, 
daß die Hochzeit des Kurprinzen ſich fünftigen Sonntag machen 
würde. 

Wir gingen auf die Hirfchjagd nach Lehnin und fchoffen 4. 
Man fagte, Herr du Hamel 5 ſei General-Major geworden. 

Sonntag den 10ten. Als der Sonntag da war, wollte S. K. D. 
die Hochzeit für feinen Sohn nicht anftellen, weil e8 ihm unan- 
genehm war, dag zu viel Menfchen dazu nach Berlin kämen, und 
Niemand wußte, wann fie ftattfinden follte. 

Der Graf Carlfon erhielt die Erlaubnig, nah Schweden zu 
gehen. 

Am 12ten war es noch eben fo und immer Unbeftimmtheit. 

Unfre Angelegenheiten mit Frankreich und Schweden waren be 
ftändig in fehr qutem Zuftande, nach den Umftänden in diefer Zeit. 

Mittwoch den 13ten. ©. 8. D. lag mit der Frau Kurfürſtin 
noch im Bette, als er ihr fügt, er fei jetzt ganz entfchdoffen, heut 
noch die Hochzeit des Kurprinzen auszurichten, was die Frau Kurs 
fürftin fofort durch ein Feines Billet; der Frau Landgräftn meldet, 
die ſich deffen außerordentlich freut; gegen Mittag theilte man es 
dem ganzen Hofe mit. Am Abende fand fih ©. 8. D. mit allen 
anderen hoben Perfonen im Zimmer der Frau Kurfürftin ein, nahm 
die Prinzeß von Heffen an die Rechte, den Kurprinzen an die Linke, 
und führte beide in den Fleinen Saal, wo man für gewöhnlich 
fpeift, dahin hatte man einen Fleinen mit einem Teppich behangenen 
Tiſch geftellt, und vor demfelben eine Bank, um zu fnieen. Der 
Prediger Contius 3%) erwartete fie hier. ©. K. D. hatte fie auf 
den Teppich geführt, Tieß fie dort und zog ſich zurück zur Frau 
Landgräfin und Kurfürftin. Nachdem der Prediger fie getraut, 
foupirte man ohne großen Pomp, es wurde etwas fpät, worauf man 
die Neuvermählten in ihre Zimmer führte. 

©. K. D. gab als Anftruction an feinen Sohn, nicht zu eilig 


841) Gontius, Prediger, den Buch 710 fälfchlih Conteial fehreibt. 
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an die Beforgung zu gehen. (Sa Ser. El. donnant pour jnstruc- 
tion & Son fils de n’aller pas trop viste en besoigne.) Der 
Kurprinz zog ſich in fein Zimmer zurüd, ließ mich folgen, und wir 
fprachen hier "von mehreren Dingen. ©. D. entfleidete fih, es 
arrivirte ihm ein) befremdlicher Zufall (il luy arriva un etrange 
accident)? von dem mir ©. H. Mittheilung macht, ich tröftete ihn 
fo gut es mir möglich war, und nachdem er meinen Rath befolgt, 
befand er ſich ſehr gut. Als ©. H. fih zur Ruhe gelegt, zogen 
wir Anderen uns auch zurüd. 

Den 13ten fand ©. 8. D. früh auf und ließ mir fagen, id 
folle "die Neuvermählten beglückwünſchen, aber eine gewiffe Perſön— 
lichkeit alaubte davon großen Vortheil zu ziehen, und fam mir 
zuvor, indeffen hatte er nur einen Nafenftüber davon. Sch unter: 
ließ indeffen nicht, in das Zimmer Ihrer Hoheiten zu geben, wo 
ih den Kurprinzen im Borzimmer fand, welcher fehr heiter war, 
einen fo ſchönen Sieg davon getragen zu haben, indem er mir 
fagte, er habe fich bei meinem Rathe von geftern fehr qut befunden, 
il me fist encore v. et. s. 1. P. d. s. ]., man tractirte zum Diner 
fehr prächtig, ebenfo den Abend avec une belle collation, worauf 
wir tanzten, Ich tanzte mit einigen anderen Gavalteren bei den 
Ehrentängen vor der Prinzeß. Ich überwarf mich heut Abend mit 
Herr W. dem Jüngeren. 

(Am ande.) NB. Während des Diners nahm die Frau Kurz 
fürftin den oberen Plag über die Frau Landgräfin. 

Freitag den Löten. Man erluftigte ſich noch und der Kurpring 
erzählt mir genaue Einzelheiten von feiner That. 

Sonnabend den 16ten. Der Kurprinz macht mir noch mehrere 
vertrauliche Mitthetlungen, er war fehr froh. 

Heut gingen J. 8. DD. zufammen in Sarmund zu diniren. 
Ein ftarkes Fieber ergriff mich dieſen Morgen, ich wollte mic) aber 
fo bald nicht ergeben, beim Speifen einigte ich mich wieder mit 
Her W. 

Den 1Tten. Die Hochzeit des Herrn Wangenheim 61 mit der 
Tochter des Ober-Marſchalls fand ſtatt. Mein Fieber quälte mid) 
heut fehr. 

Montag den 18ten. Mein Fieber behält feine Stärke, 

Den 19ten. Obgleich ich mich nur wenig beffer befand, Tieß 
ih mid) doch nad) Berlin bringen, wo mich das Fieber mit fehr 
großer Gewalt ergreift. 
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Heut führte Herr v. Wangenheim feine junge Gemahlin nad) 
Berlin und der Obermarfchall tractirte fie fehr prächtig bei ſich. 

Den 20ſten. Der Oberſt-Lieutenant Wangenheim that daſſelbe 
bei ſich, erhält aber gegen Abend einen Befehl, er habe auf das 
eiligſte mit ſeiner Escadron nach Jüterbock an die ſächſiſche Grenze 
zu rücken, und zwar auf das laufende Gerücht, einige kaiſerliche 
Regimenter wollten unfre Lande paffiren, um in ihre Winterquars 
tiere nach Schlefien zu rüden. Man wollte fpäter nod) andere von 
unferen Truppen fenden. Mein Fieber behielt eine große Heftigfeit. 

Den 21ften. Immer noch Fieber. 

Die Leib- Garden marfchirten. Unſer Friede war vollfommen 
gefhloffen, man fügte dies auch von Dänemarf. 

greitag den 22ften. Ich war beftändig in demfelben Zuftande. 
In diefer Zeit fam der junge Baron v. Bidahl7!3 nad Potsdam, 
durch welchen der König von Schweden große Complimente an 
©. 8. D. machen läßt. 

Den 23ſten ließ ih mir eine Ader fchlagen und hatte fehr 
wenig Fieber. 

Sonntag den 24ften commumieirte ich, mein Fieber kam nicht 
wieder. In diefer Zeit fiel der Obermarfchall auch in gefährliche 
Krankheit; man ſprach von der Rückkehr ©. 8. D. von Potsdam, 
um einen moscowitifchen Gefandten, der erwartet wurde, Audienz 
zu geben. i 

Den Zöften. Ich hatte fein Fieber mehr und begann mid) 
beffer zu befinden, eben fo 

am 26jten, wo ich zum eriten Male ausging. 

Dienftag den 2Tften. 3.8. DD. und der ganze Hof fam von 
Potsdam an, ebenfo traf der moscowitifche Gefandte von Hamburg 
ein. ALS ich gegen Abend meinen Herrn auffuchte, fügte er mir, 
man fönne wohl ſehen, daß meine Krankheit feine verftellte fei. 

Donnerftag den 28ſten. Der Gefandte follte gegen Abend 
Audienz haben, ich hatte an unfrem Hofe eine Audienz mit diefer 
Art von Gefandten noch nicht geſehen. Da derfelbe verlangte, ©. 
K. D. folle fih, während er den Titel des Czaren, feines Herrn, 
vorlefe, ftehend halten, was ©. K. D. nicht wollte, erhielt er feine 
Audienz heut, und ©. 8. D. hatte die Abficht, ihn ohne Audienz 
zurüdzufenden. 

Den 29ſten ließ ©. K. D. dem Gefandten fagen, er könne 
zurüdfehren, man würde ihn nicht mehr frei halten, dies überrafchte 
ibn doch ſehr. Der junge Bidahl wollte fein Gut Wildenbröd 
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wieder haben, und handelte darım mit Heren Derfflinger, dem man 
es gegeben hutte, er erhielt 62,000 Thaler Entjchädigung und 2000 
Thaler vom Baron für Meliorationen. 


Sonnabend den ZOflen. Die Angelegenheit mit dem Mosco— 
witer war beigelegt, ©. 8. D. wollte etwas entgegenfommen, wenn 
der Czar daffelbe in Zukunft thäte gegen den Gefandten ©. K. D. 


Man fagte mir heute, der junge Bidahl habe auf Befehl des 
Königs von Schweden meinem Herrn berichtet, der König ſei zus 
friedener, mit ©. 8. D. Frieden zu haben, als mit allen Uebrigen. 
Das Fieber herrfchte ſtark in Berlin und die Peft zu Wien, fo daß 
der Kaifer genöthigt war, fich zurüdzugiehen und den Hof nad) 
Prag bringen zu laſſen. Herr v. Crockow 842) war zurüdgerufen, 
und feit einigen Tagen angekommen. 


Sonntag den 31ſten follte der Gefandte Audienz haben, man 
fteß das Garde-Negiment die Waffen ergreifen und ftellte ein Ba— 
taillon, was fonft in der großen Straße (Breite-Straße) fand, in 
den inneren Hof des Schloffes, e8 waren zwei Gefandte, ©. K. D. 
erwartetete fie auf feinem Throne und lüftete feinen Hut, den er 
qleich wieder auffegte. Nachdem fie ihre tiefe Verbeugung gemacht, 
nah Sitte ihres Landes, fing der erſte Gefandte mit dem Titel 
feines Herm an, und ©. K. D. hielt ſich einige Zeit ftehend und 
fegte fih) dann, worauf der Gefandte einhielt und ©. 8. D. in- 
ftändig bat, fich noch einen Augenblid zu erheben, während er feine 
Anrede oder den Titel feines Herm weiter las, was ©. RD. 
endlich that, fich aber dennoch wieder jeßte, bevor der Titel zu Ende 
war. Sie präfentirten darauf prächtige Gefchenfe, unter Denen eine 
Maffe Marder, Zobel- und andere Felle, Diefe Gefchenfe wurden 
durch mehr als TO Berfonen getragen, darauf wurden fie zurück— 
geführt und tractirt, wie Dies gewöhnlich üft. 


In Diefer Zeit machte man eme Art Bomben, welde aus 
Mörſern neuer Gonftruction geworfen wurden, und zwar über 3000 
bis 4000 Schritt, was man früher nie gefehen. 


— — —— — 


842) v. Krockow, Lorenz Georg, geb. 6. Jan. 1638, ſtarb als Kanzler von 
Hinter Pommern, wirft. Geh. Rath, Staats» und Kriegsminiiter, Domprobft 
zu Camin, Erbherr auf Peeſt, Schloß: und Burggefefjener zu Polzin d. 14. Det. 
1702, er ift nicht zu verwechfeln mit Ernft v. K., Geh. Kriegs: Nath, der in 
Nimwegen beim Friedensschluß wirkte. Lorenz war Geſaudter in Wien, Schweden, 
Frankreich, Polen. 
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Monat September. 


Montag den Iften September baten fie um geheime Audienz, 
welche fie auch erhielten. Man brannte heut ein Feuerwerk nieder, 
was ihnen ausnehmend gefiel. 

Den 2ten hatten fie Abfchiedsaudienz und erhielten 5 bis 
600 Thaler an Gefchenken. 

S. 8 D. nahm Abſchied von der Frau Landgräfin und reifte 
heut nah Mühlenbeck ab, um dort Hirfche zu ſchießen. 

Mittwoh den ten. Der Moscowitifche Gefandte reifte ab und 
ich machte Vorbereitungen für die Abreife der Landgräfin, welche ich 
bis an die Grenze führen, und verpflegen follte. Der Kurfürft und 
die Frau Kurfürftin reiten heut von Mühlenbef nach Oranienburg. 

Den Iten. Die Frau Landgräftn nimmt überall Abfchied und 
erhält mehrere Befuche, wir bereiten und zu der morgenden Abreife, 
obgleich ich noch fehr fchwach war, der Kurprinz und feine Gemahlin 
gingen mit bis an die Grenzen. 

Freitag den Öten. Nach dem Diner reiften wir nad) Potsdam, 
wo wir auch fchliefen, 

Sonnabend den 6ten. Nach dem Diner reiften wir nad 
Zehnin, wo wir blieben. 

Den Tten hörten wir hier die Predigt von Doctor Conzius, 
der von Berlin hieher gefommen war. - 

Montag den Sten. Nach dem Frühftüc zu Lehnin reiften wir 
und fchliefen in Ziefar, hier bemerkte man, oder vielmehr ſchon in 
Lehnin, daß man den Koffer der Ehrendamen der Frau Landgräfin 
in Berlin vergeffen habe, worin alle ihre Kleider und Schmudfachen 
fi befanden, darüber war man fehr beunruhigt. Frau von Maiſe— 
boud) #43) mar beftändig am Atägigen Fieber frank. 

Dienftag den 9ten famen wir, früh aufbrechend, zu Mittag 
nach Nedelig, wohin mir der Amtsfchreiber aus Ziefar das Serwis 
und die Schüffeln, wie ich ihm befohlen, nicht gefendet. Zum 
Souper und zur Nacht kamen wir nah Magdeburg, wo 3. D. bei 
dem Gouverneur, dem Prinzen von Holftein, foupirten. Die Kur: 
prinzeß war gendtbigt, fi) von Tafel zu erheben, indem fie fid 
fehr übel befand, aber die Krankheit war gut, denn fie gab ung 
beftimmte Beweife ihrer Schwangerfchaft, der gütige Gott wolle 


843) Frau v. Maiſebuch im Gefolge d. Landgräfin v. Hefien. 
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Sorge tragen und alle gut erhalten. Ich! fchlief beim Domherrn 
Sören 99), 

Den 10ten. Nachdem wir Abfchied vom Herzog von Holftein 
und feiner Familie genommen, famen wir zum Diner nad Wans— 
leben, einem Amte des Adminiftrator von Halle, deffen Amtmann 
fih Rauchhaupt 3*5) nannte, von dort zum Abend und Nacht nad) 
Grüningen, unterwegs fahen wir zwei Gompagnieen Gavallerie, 
welche neuerdings für das Regiment von Zreffenfeld ausgehoben 
waren, und zwar durch die Capitains Stille 8%) und Münchow #97), 
welhe fih 3. DD. präfentirten. . Bor Grüningen begegneten wir 
einem Bataillon Kurprinz in Schlachtordnung, welches hier der Frau 
Landgräfin von Homburg zu Ehren aufgeftellt war. 

Den Ilten. Wir wollten die Frau Landgräfin beftimmen, fich 
in Grüningen auszuruhen, fie wollte aber nicht, fondern fehrte nad) 
MWeberlingen, wo fie ihre Schweiter, die Prinzeß von Courland 662, 
bei ihrer Tante fieß, zurüd. Wir anderen reiften, nachdem wir 
um 10 Uhr dinirt, nad Ofterwid, wo wir fchliefen. Am Abend 
beſchenkte mich die Frau Landgräfin mit einem fchönen Beden und 
Kanne von Silber und einer Kette von demfelben Metall, wegen 
der Mühe, die ich aus Liebe zu ihr gehabt, fie machte mir große 
Berficherungen ihrer Huld. f 

Freitag den 12ten. Die Frau Landgräfin reifte am frühen 
Morgen ab, wir begleiteten fie noch 1 Meile, wo der Abſchied von 
beiden Seiten zwifchen der Mutter und den Kindern, wie man fi) 
denken kann, fehr zärtlih war. Sie ging, um in Zefen Nacht 
quartier zu machen‘, ich gab ihr Vorräthe für zwei Tage mit. Der 
Kurprinz mit feiner Gattin dinirten in Schlengftedt, von da gingen 
wir, um in ÖOfchersleben zu fchlafen. Ih ging hier mit ©. 9. 


844) v. Gören, Domherr in Magdeburg. 

845) v. Rauchhaupt, Amtmann auf Grüningen bei Magdeburg. 

846) v. Stille, Ulrich Chriſtoph, diefer Stille ift ein ganz ausgezeichneter 
Offizier, geb. 15. Det. 1654, } 20. Ian. 1736, er diente von 1672 bis an feinen 
Tod bei allen vorfommenden Kämpfen der Brandenburger mit befonderen Eifer 
und Erfolg, 74 vor Oraves beim Prinzen v. Dranien, ward er fpäter Offizier 
d. Brandendbg. Garde, Febrbelin, Pommern, Preußen, Ofen, bei Landen, Gafale, 
den fpanifchen Erbfolgekrieg, Höchftäpt, Kandau, dann Savoyen, Turin, 1715 
vor Stralfund. Gem.: Marie v. Eofel, 58. 3T. Stille war 1679 Gapitain, 
96 Obriſt, 1705 Gen.:Major, 1715 Gen.⸗Lt., Kommandant v. Magveburg, Erb: 
herr auf Fretzdorf zc., wo er beerdigt iſt. 

847) v. Muͤnchow, Gapitain, hebt mit Stille 1679 10. Sept. zwei Comp, 
für d. Cav.Rgmtt. Treffenfeld aus, 
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dem Kurprinzen auf die Lerchen-Jagd. Der Arzt aus Magdeburg, 
Herr Becker 948), vereinigte fih mit uns, was mir fehr gelegen fam, 
denn ich befand mich recht fchlecht. 

Sonnabend den 13ten. Zum Diner waren wir in Alvens— 
leben (3 M.), wo die Deputirten der magdeburgfchen Stände famen, 
um J. HH. zu beglückwünſchen, Souper und Nacht in Burgftall (4WM.). 

Sonntag den 14ten. Nachdem wir in der Kirche waren, wurde 
Dinirt und aufgebrochen, Nacht in Tangermünde (3 M.), wo wir 
Herrn Groot aus Berlin fanden, Abends befand fih ©. 9. der 
Kurprinz nicht qut, er foupirte mit der Prinzeß und mir ganz allein 
in feinem Zimmer. 

Den Idten reiften wir nach dem Frühſtück nach Havelberg 
(4 M.), bei Sandow, am Uebergange der Elbe, fanden wir meinen 
Oberſten und mehrere Dffiziere unfres Negimentes, welche uns hier 
mit der Compagnie des Oberften erwarteten, vor Havelberg redete 
die Herrichaften der Magiftrat der Stadt an, wir gingen Durch die 
ua und fchliefen bei den Stiftsherren im Haufe des Dechanten, 
wo %. DD. noch durch die Landftände angeredet wurden, td) wohnte 
bein Stiftsherrn Stille 34°), meinem alten Freunde. 

Dienftag den 16ten. Früh aufbrechend kamen wir zu Mittag 
nah Kirig (K M.), und zur Naht nah Zechelin (4 M.), einem 
Amte. S. 8 D. wollte bier unterwegs Die Feiltzeit der Hirfche 
benugen, und der Prinz, die Prinzeß und die Jäger wollten Hirfche 
fhiegen, aber obgleich wir mehrere fahen, fonnten wir uns ihnen 
doch nicht nähern an diefem Abende und kehrten nach Zechlin zurüd, 
ohne etwas ausgerichtet zu haben. Ih befand mich noch recht 
fchleht in diefer Zeit. Wir blieben 10 Zage bier, während welcher 
der Kurpring ſich mit Hirfche ſchießen amüſirte, aud wurden alle 
kleine Spiele gefpielt, id) war, wie der ganze Haushalt, immer von 
der Parthie, aber auch beftändig ganz frank. 

Donnerftag den Zöften. Nach dem Frühſtück brachen wir auf, 
der Kurprinz ſchoß unterwegs Hirfche, je faisais I. d. da. a. J. p. 
e, pourtant p. t. 0. 6. 

Wir famen um 7 Uhr Abends in Ruppin (4 M.) an, ich war 
immer mit dem Kurprinzen im Wagen und fehr gut mit ihm, der 
gute Gott wolle mir das erhalten. Man fagte uns bier, daß ©. 
K. D. ſich auf der Hirfchjagd fehr gut unterhalten habe, man hatte 


848) Beder, Arzt aus Magdeburg. 
849) v. Stille, Stiftöherr in Havelberg- 
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den Herrn v. Alefeld 556, Gefandten von Dänemark, auf einen mit 
Heu und Werg ausgeftopften Hirfch ſchießen faffen, welchen er für 
einen richtigen Hirfih hielt. 

Den 2öften. Wir reiften nah dem Diner nad Oranienburg, 
paffirten den Gremmer Damm, en chemin I. p. P. m. J o. a. =. 
e. et j. v. s. j. n. 

Sonnabend den 27ſten. Früh aufbrechend kamen wir zu Mittag 
nach Berlin (4b M.), wo wir den Baron von Schwerin am Fieber 
fehr frank fanden, wir reiften noch nad) dem Diner nach Göpenic 
2 M.), unterwegs ſchoß der Kurprinz einen Hirfh et m. e. d. t. 
.dlcalpejlf.uddasgen.e.p.t m. 

Sonntag den 2dften. Ich erhielt die Nachricht, unfer Regi- 
ment folle marfhiren, und einen Befehl meines Oberften, meine 
Compagnie zu fammeln, was mir der Arzt durchaus nicht erlauben 
wollte, indeffen ging ih mit demſelben nah Zifhe nah Berlin, 
wir fehrten am Abende wieder nad Göpnie zurück. In Berlin gung 
das Gerücht, der König von Dänemark wolle Hamburg belagern, 
wir würden uns mit ihm vereinigen. _ 

Montag den 29ften, Feſt St. Michel und Geburtstag der Frau 
Kurfürftin, wir gingen nah Glienide, dem Gute eines Edelmannes, 
das ©. D. gekauft hatte, der Kanzler Krodow fam auch dahin und 
©. D. ließ ihn den Willfommen trinfen, was Beranlaffung zu 
einer Debouche gab, il aurait tantost cause la d. d. M. W., wir 
fehrten nach dem Diner nad Cöpnic zurüd. 

Den ZOften. Nahden ©. K. D. in Oranienburg angefommen 
und ©. 9. dies erfahren, beichloß er, nah Tiſche nah Berlin zu 
fahren. Herr W. wollte feinen Fehler vom geftrigen Tage, der den 
Grund in der großen Ausfchweifung hatte, wieder qut machen. 


Monaf October. 


Den Iften October. Als der Kurprinz erfuhr, ©. K. D. wolle 
heut noch nad) Potsdam, beſchloß er, ihm zu folgen. 

Die Kranfheit des Baron v. Schwerin hielt an. 

Den 2ten. Der Kurprinz ging mit feiner Gemahlin nach Potsdam, 
ich blieb in Berlin, um mich beffer heilen zu Iaffen, wo ich 8 Tage 
verweilte. Während der Zeit Famen zwei Gefandte nad) Potsdam, 
einer vom Kaifer, der andere vom Haufe Braunfchweig, der erftere 
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war der AbE von Danfe85%), der Andere Herr Groot®3), Der 
junge Doctor Weiß ®52) verlor in diefer Zeit 1200 Thaler gegen 
Herr Rochow, welche indeffen nicht zu gut bezahft wurden. 

Donnerftag den Iten. Ich hörte, daß 3. K. DD. mehrere 
Male nah mir gefragt hatten, ob ich noch am Leben wäre oder 
nicht, ich fuhr zum Abend nach Potsdam, fah aber heut ©. K. D. 
nicht, fondern ging mit dem Kurprinzen zu foupiren, der mich mit 
glänzenden Beweifen feiner Huld empfing. 

greitag den 10ten. ©. 8. D. empfängt mich fehr qut, ich 
fagte ihm heut Abend mehrere bedeutende Sachen, die er qut in 
Acht nimmt. Die Hamburger waren beftindig im Streite mit dem 
Könige von Dänemark, die Herzöge von Braunfchweig mifchten fich 
ftark in diefe Angelegenheit, und fandten Truppen in die Stadt. 

Den Ilten. Die Hamburger wollten ſich mit ung verftändigen 
und uns die Summe von 125,000 Thalern zahlen. 

Sonntag den 12ten. Man meldet aus Hamburg, man glaube, 
daß die Sache zwifchen dem Könige von Dänemark und der Stadt 
ſich beilegen würde, 

J. K. DD. gingen heut zum Abendmahle _ 

Montag den 13ten. Man machte eine Hirſchjagd hinter Caput, 
um fie in den Park eintreten zu laffen, fveilte heut auch dafelbit. 
Wir brachten faft die ganze Woche mit diefer Jagd zu, und liegen 
etwa 200 Hirfche und Thiere in den Park. Man meldet aus Hols 
land, daß die Alliance mit England fo gut wie abgefchloffen fei, 
was die Franzofen ein Wenig beunruhige, e8 gab aber noch Andere, 
welche dies fehr bezweifelten. 

Es kam auch ein Gefandter von Braunfchweig Namens Groot, 
wir waren nicht fehr befriedigt über dies Haus Graunſchweig), 
auch hatten wir einige Streitigkeiten mit Mecdlenburg- Schwerin, 
welches die zwölf Zollfuder Wein, weldhe die Kurfürften auf allen - 
deutfchen Flüffen frei hatten, nicht wollte paffiren laffen. 

Die beiden Prinzen von Holftein qui avaient este casses*) 
und der General Major du Hamel waren auch bet Hofe auf dem 
Fuße der Bittfteller. Das Regiment Golg follte in die Garden 
geitecft werden und ©. K. D. gab ihm 1000 Thaler jährlicher Penfion. 


850) Abe Danfe, vom KHaifer geſchickt im Sept. 1679. 

851) H. Groot, Gefandter von Braunfchweig im Sept. 1679, 

852) Doctor Weiß. 

*) Dies bezieht fich auf ihre Negimenter, und fol heißen, deren Regimenter 
caffirt waren, d. Ueberf. 
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Sonntag den 19ten. Die Affaire von Hamburg fünne, fo 
fagt man, zum Bruch mit dem Könige von Dänemark fommen, mit 
ung wollten fie fich aber immer einigen, und uns unfer Geld zahlen. 

Montag den 2Often. Der Kurpring reift mit feiner Gattin und 
feinem ganzen Hofe nach Cöpnie und ©. K. D. mit dem Hofe nad) 
Potsdam zur Hafenjagd, wo wir mehrere evlegten. 

©. 8. D. beflagt fi) feit mehreren Tagen über Schmerzen in 
den Schenfeln. 

Den 2lften fonımt der Prünz von Homburg aus Curland, ein 
wenig unzufrieden, daß man fein Regiment caffirt habe. Man hatte 
Nachricht, Daß vier ſchwediſche Schiffe mit Mannichaft beladen, um 
nach Pommern in Garmifon zu gehen, untergegangen feten. 

Mittwoch den 22ften. Die Hamburger Angelegenheit wollte 
noch nicht ganz zum Beilegen fommen, mir mußten, daß Herr 
Meinders aus Paris abgegangen fei, um gu ©. 8. D. zurückzukehren. 

Dounerftag den 23ften. Man fagte mir, die Franzoſen machten 
Umftände, Wefel zu räumen, worauf ©. K. D. beſchloſſen hätte, 
auch die pommerfchen Pläge nicht zu verlaffen. 

Freitag den 24ften. Wir hatten Nachricht, daß Baron v. Schwerin 
fich ſehr fehlecht befinde. 

Den Zöften. Die Hamburger Sache naht ihrem Ende. Es 
erfcheint einiger Streit in diefer Zeit zwifchen den Herzogen von 
Braunschweig und ung. 

Wir hatten in dieſer Woche einen füchjiihen Gefandten Herrn 
von Burchersrode 853) hier. 

Sonntag und Montag diefelben Nachrichten aus Hamburg. 

Dienftag den 28ſten. Ich ging wegen einiger Geſchäfte nach 
Berlin. Der Gefandte von Lüneburg fagt mir, daß die Sache mit 
Hamburg fih noh an einen Brief vom Kaifer ftoße, welchen Die 
Stadt erhalten habe. 

Donnerftag den ZOften. Man meldet aus Pommern, es feien 
dort 2000 Schweden als Befagung für die Pläge angekommen. 


Monat Nopember. 


Sonnabend den Iften November. Ich fehre nach Beendigung 
meiner Gefchäfte in Berlin nad) Potsdam zurüd, wo ich den ganzen 
Hof bei guter Gefundheit fand. 

853) " Burcherörode, jächfifcher Gefandte 79 in Berlin. 

2, 13 
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Sonntag den 2ten. Man hatte Nachricht, daß der Kaifer ſich 
bei Prag auf der Jagd amüftre, aus Wien meldete man, es feien 
feit Beginn der Krankheit mehr als 80,000 Todte in Wien und 
1 Zagereife um die Stadt beerdigt, und zwar nad) den Rechnungen 
der Geiftlichen, welche fie beerdigt haben, ohne die zu zählen, welche 
Diefer Wohlthat nicht theilhaftig geworden find. Während diefer 
ganzen Zeit hatten wir Feine Neuigkeiten von Außen, und Alles 
blieb in demfelben Stande wie vorher. 


Hier folgen 10 leere Seiten und das Tagebuch beginnt wieder mit dem 


1. Kapitel, 


Die Jahre 1680, 81, 82 und 83. 


Hiſtoriſcher Ueberblick. 


So viel Blut, fo viel Arbeit, fo viel Hoffnung und Gottver— 
trauen — Alles ohne Lohn — ſcheinbar. — Der Kurfürft war tief 
gefränkt, Frankreih ſchützte Schweden, alle Feinde Ludwigs waren 
haltungslos, uneinig, egoiftifh, den eignen Vortheil im Auge, da 
hatte Frankreich leichtes Spiel und der große König? war nicht der 
Mann die Schlaffheit feiner Feinde ungeftraft zu laffen, es foftete 
ihm yperfönlih ja weder Mühe noch Aufopferung, und über des 
ehrenrührigen gewaltfamen Naubes war der große König und die 
große Nation längſt hinweg! 

Friedrich Wilhelm aber war am 6. Februar 61 Jahr geworden, 
fein Körper wurde nur noch durch den eneraifhen Willen gehalten, 
feine friegerifche perfönliche Thätigkeit war gebrochen. 

Ludwigs Auftreten öffnete allen Staaten Europas die Augen, 
faft ängitlih Darüber erfchten den 16. April 1680 der Gejandte 
Carls LI. von England, Robert Southbwell, er bewarb fih um ein 
Bündnig mit Brandenburg, der Kurfürſt lehnte es beftiummt ab. . 

Am 2. Mat erfchien, von Wien gefendet, Graf Lambert, den 
Kurfürften zu einer Conferenz in Regensburg zu bewegen, auch Dies 
lehnte Friedrich Wilhelm ab, am 11. Juni fam Markgraf Hermann 
von Baden in ähnlichen Abfichten, ebenfo vergebens. Der Kurfürft, 
fo verlangte man, folle bereitwillig zur Hand fein, auf feine vom 
Reich ihm verfprochene Genugthuung: die Anwartfchaft auf Oft 
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friesland, auf die Neichsftidte Mühlhauſen, Nordhaufen, Dortmund 
fönne man aber nicht eingehen, er habe ja ohne das Neich den 
Frieden zu St. Germain gefchloffen. 

Am 4. Juni 1680 ftarb der Adminiftrator von Magdeburg, 
Herzog Auguft von Sachen, Brandenburg fegte ſich in den bleiben- 
den Beſitz des Erzitiftes. 

Noh immer war Spanien die tractatmäßigen Gelder von 
1,800,000 Thaler fehuldig, da entfchloß fid) mein Herr den Spaniern 
den Seekrieg zu machen, um mögfichft zu feinem Gelde zu kommen, 
die Speculation war aber nicht glücklich, fie füllte Naules Tafchen 
allein. 

Indeſſen war Ludwigs DVerfabren gegen die Reichsftände ganz 
unerhört, ev betrachtete fih als unumfchränften Herrn der Stifte 
Mes, Zoul und Verdun, ließ fich huldigen und errichtete im Elfas 
ein Gericht, das ganz unabhängig vom Reichskammergericht zu 
Speyer verfuhr, zugleich follte die Reunionsfammer die Lehne der 
Stifte prüfen, die er dann fofort mit Gewalt einzog, fo geſchah es 
mit Lauterburg, Germersheim, Falfenburg, Saarbrüd und Zwei- 
brüden — zum Hohne der Regensburger Reichsverfammlung. Kur: 
fürft von der Pfalz bat das Neih um Schuß. 

Als die verfammelten Gelandten der Franzöſiſchen in Frankfurt 
barıten, feste Ludwig feiner ungeftraften Frechheit die Krone auf, 
und bemächtigte fih Straßburgs Anfang 1681. 

Troß dem geſchah nichts. Carl II. war lebensmüde, er fürdhtete 
den wachfenden Einfluß feines Parlaments; Friedrich Wilhelm erwog 
Dänemarks Annäherung an Schweden und Frankreich, er ſchloß mit 
Braunſchweig-Lüneburg den Vertrag zu Gardelegen, und zu Fürften- 
walde mit Kurbeffen, der Weitphälifche Frieden und der von 1679 
follte erhalten werden. 

Der Kaifer wollte und Fonnte ohne gang Deutfchland nichts 
thun. — 1683 Tief der Friede mit der Türkei ab. 

Andeffen waren in Frankfurt die Gefandten verſammelt, Fries 
dDrih Wilhelm übernahm das Bermittleramt, Ende November 1682 
trennte ſich die Frankfurter Verſammlung erfolglos, die Gefandten 
gingen nach Regensburg, bier wollten die Franzofen aber nur bis 
Ende 1683 bleiben. 

Die Spannung zwifhen Wien und Berlin war heftig, am 
31. Sanuar 16832 hatte der Kurfürft fih mit Dänemark verbindet, 
Münfter und Hannover waren eingeladen beizutreten, um Holland 
vom Kriege mit Frankreich abzurathen, gegen Schweden und Zelle 
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fih zu fihern, und Frankreich zu friedlicheren Gefinnungen zu nöthi— 
gen. Aber Frankreich war ganz widerwärtig, Schweden neigte fich 
Wien offenbar zu und Dresden ging auch mit Deftreihs Politik. 

Da fandte der Kurfürft Januar 1683 Otto von Schwerin den 
Süngeren nah Wien, während Johann Georg IL. von Anhalt das 
Bermittleramt übernahm und der Kurprinz diefer Vermittlung geneigt 
fich zeigte. Der im December 1632 nad) Berlin gefandte öfterreichifche 
Graf Lambert hatte den Kurfürſten noch einmal perfönlich nad) 
Regensburg zu fommen aufgefordert, 300,000 Thaler geboten wenn 
der Kurfürft der franzöfifchen ‘Barthei entfagte und ſich dent Kaifer 
zumwendete, die Summe unter der Form von Subfidien zur Rüftung. 

Friedrich Wilhelm machte gleichzeitig durch Schwerin feine Anz 
Iprüche auf Jägerdorf, Liegnig, Brieg und Wohlau geltend. In 
Sachſen hatte Schwerin mehr Worte als Thaten gefunden, als der 
Staat fih zu einem Offenſiv-Bündniß mit Wien, Schweden, Polen 
und Hannover bereitete, erklärte Feldmarſchall Golg (es war Rüdiger 
v. d. Sol, früher in Brandeuburger Dienften) feinen Abfchied 
nehmen zu wollen, man gab deshalb das Bündniß auf. In Wien 
fieß Friedrich Wilhelm erklären das Reid fei außer Stande Lud— 
wig XIV. und den Türken gleichzeitig zu widerftehen. Der Kaifer 
Dachte auch nicht an die Wiedereroberung Strußburgs, man wollte 
Durch Aufftelung einer Armee Fraukreichs fernere Kortfehritte hemmen. 

Der Kurfinit übernahm, da Oeſtreich Frieden machen wollte, 
wenn die Ehre gewahrt werde, das Mittleramt, aber der Tod des 
Premier: Minifter Hocher trat ftörend ein, es Fam Bericht, am 
15. März 1683 Drachen 140,000 Türken von Ndrianopel auf. Den- 
noch zug man in Wien die Verhandlungen unverftindig in die 
Länge, als Schwerin abzureifen erflärte ohne Antwort, fagte ihm 
Graf Königseck der Kaiſer winfche daß der Kurfürft Ludwig zu 
einem Univerfals Frieden bewege, für Jägerndorf wolle man eine 
Summe Geldes zahlen, die Schlefifichen Herzogthümer betreffend, fo 
wundere man fich über foldye Brätenfionen. 

Die Abſchiedsaudienz tft ſchwer zu erhalten, der Kaifer muß 
zuchsprellen, Bär und Dachshetzen, endlich am 21. März 1683 
reift Schwerin zurück. Die ferneren Verhandlungen führen ung über 
die Grenzen des Tagebuches. 
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Snhaltsverzeichniß zum 7. Kapitel. 
(Die Jahre 1680, 1682 bis zum 9. Aprif 1683.) 


1680. v. Buch verträgt fi nicht mit feinem Oberften. D. Rgmt. d. Oberft 


Prinz wird aufgelölt. D. Kf. ift ſehr unwohl. Biel Umftände macht Gen.: 
Maj. Prinz bei Reduction feines Namts. Franzoſen baben noch immer 
Weſel in Befig. Buch nach Berlin, wohnt in Ebin im Haufe d. Kur: 
prinzen, wird von d. Gerrichaften jehr gut aufgenommen. Kfit. u. Kurprinz 
krank. 6. Febr. Feft bei Grumbkow, 12. bei du Hamel, nad beiden ift d. 
Kurprinz unmwohl, 13. bei Meinvderd. 4. März ein franz. Courier mit Ge: 
ſchenken für die Kfitin., 60 T. a@ geichägt, Buch meint, fie feien nur 40 
Zauf. werth. Görtzke todtkrank in Preußen. Feſt bei Minifter Fuchs, 
Kurprinz dort. 20. März Kf. nach Potsdam, 2 kaiſerl. Geſandte dort, der 
Frankreichs trifft auch ein. Der Herzog von Sachfen:Zauenburg kommt nad 
Potsdam. Hafenjagd in Werder. Berbandlung über den Elbzoll. Bud 
bringt d. Herzog über Fehrbelin, wo er ihm d. Schlachtfeld zeigt und die 
Schlacht erzählt. 1. April Jagd mit d. Herzog in Kyrig. 5. April bricht 
d. Journal ab und beginnt erft wieder 


1682. Buch giebt eine allgemeine von fehr vieler Ginficht zeugende Ueberſicht 


der inneren und außeren Verhältniſſe. Seekrieg mit Spanien, die Handels: 
Compagnie, d. Schiff mit 80,000 holland. Pfund lauteren Goldes. Ge: 
fandte vom Kaifer, Frankreich, England, Holland u. Dänemark. Schug- 
bündnig mit Dänemark. Markgraf Ludwig Hat in Weſel die Windpoden, 
Knefebel als Gouverneur zu ihm geſchickt. Die Prinzen v. Braunfchweig 
(Hanover) fommen. Franfreih nimmt Straßburg u. Caſale und will nichts 
als den Frieden! Dem Kaiſer wird wegen Luxenburg bedenklich. Brandens 
burg Ichließt ein Bünpniß mit Sadfen. Vor Spandau empfängt das 
Leib-Cav.-Rgmt. den Herzog v. Hannover, diefer will d. Kf. gegen Frank: 
reich zum Bündniß bringen. Bud jpielt mit d. Kf. v. Brandb. u. Herzog 
v. Hannover Abends Karten (Berfehr). 20. Jan. nad Potsdam, die Herr: 
Ichaften befchenfen fih gegenjeitig fehr reih. 24. Jan, bricht d. Journal 
ab, beginnt erit wieder mit 


1683. Kf. geheilt, geht Neujahr nah Berlin. Derfflinger will den Abfchien 


nehmen, weil man im Rgmt. Briquemault Offiziere ohne fein Wiffen 
ernannt hat. Große Schlittenfahrt, Feſt beim Franz. Gefandten, wo Kur: 
prinz u. Kurprinzeß. Landgraf v. Homburg u. Herzog v. Eroy (aus Wien) 
fommen, 15. Buch nah Tornow. 6, Jan. Geburtstag d. Kf., d. Kurprinz 
giebt ihm ein Felt. 11. Buch zu Hofe, Kf. Schenkelentzündung. du Hamel 
u. Lüttwitz fchlagen ih. Kurfürft u. Kurprinz unwohl. 14. Feſt bei 
Dandelmann, Kf. unwohl und Kummer. Prinz v. Anhalt’ Vorſchlag zu 
Gunſten Deftreihe. März. Bei Hofe lauter politifhe u. Liebesintriguen. 
24. März d. Hof nad Potsdam, Kurprinz mit Prinz Luis nah Schöncbed, 
Auerhähne zu ſchießen. Niederlage d. Türken auf d. Infel Schütt. Bünd— 
niß zwifchen Kaifer u Polen. Dänen u. Schweden drohend gegen einander. 
April, v. Oppen verlobt fih mit Frl. Felin. Kf. v. Bayern genannt als 
Oberfeldherrn gegen die Türken. Man fpielt Bud häßlich mit, Mit dv. 
9. April 1683 bricht das Tagebuch gänzlid ab. 


Das Jahr 1680. 


Monaf Janıar. 


J. N. J. A. 

Dies Jahr beginnt mit einem Donnerſtage und ich befinde mich 
in Wittenberge, einer kleinen Stadt in der Priegnitz am Ufer der 
Elbe, einem Baron von Putlitz 854) gehörend, welches Haus bier 
das Recht hat von allen Schiffen die den Fluß aufs und abfahren 
Zoll und Import zu nehmen Die Einfünfte gehören aber nicht 
einem Einzelnen, fondern der ganzen Familie zufammen, 

Sch Hatte in Ddiefer Zeit viel Streit mit meinem Oberften tou- 
chant m. O. J. i. a. b. v. f. a. à. son A.leC.L. 

Freitag den 2ten, Nachtiſch reiſte ich ab um in mein Quartier 
Wilsnak zurüczufehren. Mein Oberft reifte mit mir um unterwegs 
mir die hübſche Vorftellung zu machen ich folle meine Gompaanie 
verlaffen, da er ſah, daß ich nicht Diefer Anftcht fei, wollte er mich 
erſchrecken, ſagend die beiden Capitains der zwei neuen Compagnien, 
die feit einigen Tagen caffirt feien, wollten noch mit mir loofen, 
der ich meine Compagnie faft zu gleicher Zeit mit ihnen erhalten 
hatte, fie glaubten ich würde meine Compagnie eher verlaffen als 
darum zu fpielen, was id) auch wirklich gethan hätte, et ainsi i. s. 
v. à. s. but. qui we. 1.d. f. C.u.d.e.n. O. mais bien s. 
ch. N. 1. C. L., ih antwortete ihm nichts Anderes als ©. K. D. 
mein Herr habe mir diefe Compagnie gegeben, er nur könne fie mir 
nehmen, wenn es ihm gefülle, ich würde ohne Murren allem ges 
borchen was mein vortrefflicher Herr befeblen wolle, und wenn ©. 
K. D. mir beföhle mit den Herren zu loofen, würde ich gewiß meine 


854) Baron v. Putlik, Beſitzer von Wittenberge. 
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Schuldigfeit thun, indeffen ſei feine Gerechtigkeit in diefer Präten- 
fion, ih ſei Capitain einer alten Compagnie und diefe won zwei 
neuen, ja die Drdres ©. K. D. fügten ganz befonders die beiden 
follten Gapitaine der neuen Compagnien fein, ich könne weder fpielen 
noch mich caffiren Taffen, ohne dazu befonderen Befehl S. K. D. 
zu haben, worauf mein Oberft, als er fah er könne mich zu feinem 
anderen Entſchluß bewegen, in fein Quartier zurücfehrte, mit mir 
nur nod eine gute halbe Meile reiſend. 

Den 3ten. Ich wollte grade auf Wilsnak gehen, verlor aber 
den Wen und Fam nad) Perleberg (2 M.), wo ich meinen Oberften 
fand, der mir ein fehr erftauntes Gefiht machte, bier traf ich auch 
den Prinzen von Merfeburg,, unfren Oberftlteutenant, mit welchem 
ih noch die Nacht blieb. 

Je depechais mon V. d. Ch. a la Cour a. q. J. p. m. pl. 
d. e. procedure (id fchidte meinen Kammerdiener an den Hof, 
weshalb der Prinz mich beklagte). 

Sonntag den Aten. Früh aufbrechend war ich zu Mittag in 
Wilsnaf (2 M.), Nacht in Havelberg (2 M.), in welche Stadt, fo 
wie in Kyrig man mich feit einiger Zeit in Quartier gelegt hatte, 
an jedem Ort die halbe Compagnie. 

Montag den 5ten. Ich cafftrte meinen Sergeanten, der feinen 
Nbichied erhielt, weil er einen gefangenen Reiter, den er unter feiner 
Obhut hatte, entlaufen fieß, er gab mir eine Schrift, in welcher er 
alles läugnete was er von mir dem Oberften gefagt haben follte. 

Donnerftag den Gten. Ich caffirte noch einige Reiter meiner 
Compagnie. Mein Oberft Fam den Abend bier durch, um nach 
Berlin zu geben, er fei, wie er fagte, dahin gerufen, à une C. sec, 
m. j. n. e. c. s., (zu einer geheimen Sade, aber ich glaube nicht 
daran) ich gab ihm meine Kaleſche und Pferde nah Rathenow. 
Das Waffer war von ftarkem Regen und Schnee fo angefchwollen, 
dag man Mühe hatte bei Sandow ohne Kahn durdhzufommen. 

Sch hielt Befichtigung meiner Compagnie in diefen Tagen, und 
erhielt über das was ich nachgefucht hatte günftige Antwort vom 
Hofe. 

Freitag den Iten. Mein Oberft kommt zurüd mit mir zu 
Mittag zu fpeifen, das Waffer war indeffen dergeftalt gewachfen, 
daß man es ohne Kahn nicht paffiren Fonnte, und das Waffer der 
Elbe ftieg fo hoch an dem Orte, daß die Havel jeßt zurückfließt, 
m. C. e. b. p.d. et ne me p. p. d. j. 

Sonntag den 11ten. Der General-Major Pring 6% fam mit 
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feinem Regimente durch Havelberg. Die Angelegenheiten mit dem 
Herzog von Zell find im Lande Medlenburg beigelegt. Mein Oberſt 
kommt auch hierher, ich fand das genanute Regiment noch in ziem— 
lich gutem Zuſtande. Meine Leute aus Kyritz hatten einige Unord— 
nungen gemacht, ich verklagte ſie beim Gen.-Major, welcher fie in 
Arreft fegen und danach gute Juftiz gegen fie üben ließ. 

Den 12ten. Um 9 in Perleberg (4 M.), wo aud alle Offi— 
ztere des Negimentes waren, um wegen ber Quartiere zn fpielen, 
das Meinige wurde wieder Brandenburg, wir fpeilten bei dem 
Prinzen, unfer Oberft-Lieutenant und je v. b. q. m. O. e. d. d. 
ch. e. m., aud) konnte id) feinen Urlaub befommen ©. K. D. mei— 
nen Heren zu fprechen. Man gab mir Befehl dem Regimente des 
Gen.Major Pring zu folgen, um bei ihrer Reduction mit meinem 
Major zugegen zu fein, und von Diefem Regimente die Leute zu 
nehmen die uns geftelen, ich fehrte noch am Abende nad) Havelberg 
zurüd (4 M.). 

Dienftag den 13ten. Unſer OberftLieutenant kam den Abend 
an, wir gingen zufammen bei dem Stiftshern Jagow zu foupiren, 
der uns fehr gut tractirte, 

Den 14ten. Meine Compagnie, die des Capitain Sydom #55) 
und die Hälfte der des Oberftlieutenants marfchirten vorbei um ins 
Havelland und die Zauche ins Quartier zu rüden, je r. u. 1. tres 
r.d.m. C. etl.r. a. Der Major fam auch an. 


Donnerftag den 15ten. Wir brachen früh auf, fonnten aber 
die Elbe bei Sandow nicht paſſiren, das Waffer war zu fchnell, 
ohne zu füttern ging es nun zu einem Zractate nach Parey (2 M.), 
fo daß wir im ganzen 7 deutfche Meilen machten, Parey gehört 
den Barons von Plotho 33%), von denen ich einen Bruder in Frank— 
reich gekannt hatte, der erft Oberſt-Lieutenant oder vielmehr Capi— 
tain der Cavallerie war. 

Freitag den 16ten. Um 2 Uhr Nachts aufbrechend, palfirten 
wir bei Borken, einer großen Sädfifchen Stadt, die Elbe und 
wandten ung zur Rechten. Bei Tagesanbruch fließen wir nad 





355) Gavitain Sydow vom Keibregimente 3. Pf., wahrfcheintich Balzer 
Friedrih v. S. a. d. Neumark, fand 92 bei d. Garde 5. F., ward bei Salen- 
kement fchwer verwundet, 1701 Oberſt, 8. Oct. Brigadier, 1705 Kommandant 
v. Küftrin, 9, wo er mit Prß. Truppen in Holland ftand, Sen.:Maj., 30 Gen: 
Rieut., + 33 in Küſtrin. 

856) v. Plathow aus Parey, fein Bruder war früher Capt. d. Cav. 
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"/s Meile auf eine fehr fchwierige Paffage, welche man den Berg 
nennt, der Fluß, welcher hier fließt, kommt von der Seite von Zerbſt 
und heißt... .. „, nachdem er lange die Elbe begleitet wendet er 
ſich rechts und fließt immer von derfelben weg, bei Genthin vorüber, 
wo er fih dann in die Havel ergießt. Die Stadt Borken ift durch) 
euer zerftört, welches während ein kaiſerlicher Oberſt hier Winterquartier 
hat, ausgebrochen. Von dort famen wir auf Königsborn und machten 
große Umwege, die uns durch das Austreten der Elbe entftanden 
und kamen nach Magdeburg (6 M.) etwa um 11 Uhr Mittags, fo 
nah 6 M. ohne Futter zurücdlegend. In der Stadt war das Re— 
giment Prinz aber erft 4, Stunde vor uns durchgekommen. Hier 
fanden wir mehrere Dffiziere diefes Negimentes, die unfren Auftrag 
fo gut als wir felbft kannten, obgleih man uns befohlen hatte ein 
tiefes Geheimniß daraus zu machen. Ach war beim Herzog von 
Holftein zum Souper, diefer fagte mir ©. 8. D. befinde fid) fehr 
fhlecht, worüber ich fehr traurig war, ebenfo fagt er mir mehrere 
Sachen über die neue Befeftiqung, welche man bier machen wollte, 
dieſe wird ganz vortrefflich fein. 

Den 17ten um 10 Uhr aufbrechend, kamen wir nad) Domers— 
leben (2 M.), und fanden bier den Gen. Major Prinz in feinem 
Quartier noch am der Tafel. Nachtiſche ſagten die Hulberftädter 
Enmmiffarien, die Herrn Linte und Guſtat 57), dem Gen. Major, 
auf Befehl ©. 8. D. habe er fich vorzubereiten die Mufterung zu 
paffiren, und nachdem ſei e8 die (beftinunte) weitere Abficht das Re— 
giment aufzulöfen. Hier verweigerte der Gen.:Major den Gehorfam, 
er habe vom Hofe darüber noch feinen Befehl, er fönne ohne fpe- 
zielen Befehl ©. K. D. oder des Feldmarfchalls dies nicht thun, 
und troß aller Borftellungen, welche fie machten, blieb er feſt in 
feinem Entichluffe, und nöthigte die Commiffüre an den Hof zu 
fchreiben, was der Gen.Major auch that. Ich fehlug unfrem Major 
vor ein gleiches vorzunehmen, befonders weil die Kommiffare fagten 
fie hätten feine Drdre uns Die Truppen, die wir verlangten, zus 
fommen zu laffen, wenn diefe uns nicht quiwillig folgten. Die 
Befehle fagten nichts Anderes als wir fönnten die Leute nad) der 
Reduction, welche wir gewählt hätten, abführen, dies hielt er nicht 
für nöthig, weil es die Commiſſare fehriftlich hatten, die Folge aber 
zeigte daß wir fehr gut daran gethan hatten. Wir foupirten und 


jchliefen hier aud). 


857) Der Commifjar Gutſtat. 
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Sonntag den 18ten. Mein Major reifte wegen einiger befon- 
derer Angelegenheiten ab, ich blieb allein dort. 

Wir hatten die Offiziere und Reiter unfres Gefolges nach einem 
anderen Orte ins Quartier gefchiet. 

Montag den 19ten. Das ganze Regiment marfchirte nad) 
Halberftadt, ich folgte dem General-Major und fand bei Hemersleben 
(2 M.) das ganze Regiment vor der Stadt gelagert, fie warteten 
auf die Quartier Billette und ich fah das Regiment vorbei mar: 
fhiren, was fehr gut war, zu Mittag ging ich nad) Grüningen zum 
Amtmann, wo ich den General traf, der die Nacht hier bleiben 
wollte. Den Abend ging ich noch nah Halberftadt, wo ich den 
Graf Dohna traf, Oberſt-Lieutenant vom Infanterie-Regiment Prinz 
Anhalt, welches Regiment 2 Compagnien bier in Garnifon hatte. 

Dienftag den 2Often. Als der Gen.-Major fam, flieg er beim 
SKommiffar Lintes0% ab, der uns fehr qut bewirthete, nad dem 
Diner ging der General-Major nad Ströpfe, feinem Quartier, der 
Gegend wo alle Landleute Schach fpielen. 

Mittwoch den 21ſten. Ach ging mit meinem Major nach dem 
Benedictiner Convent Huisborg (1 M.), um den Prälaten Zigwig 8°) 
zu fehen, welcher bier Abe ift, er bezeigte uns viel Freundlichkeit. 
Wir fehrten gegen Abend nad Halberitadt zurüd. Der Prälat fagt 
mir mehrere Dinge d. G. p. s. d. m. d. d. dans ce p. la. 

Den 22jten ging ich nach dem Grabe des verftorbenen Rühe 7 
und feiner Frau, man hat ihm ein Epitaphtum von weißem Marmor 
gefeßt. Man hatte Nachricht, daß ©. K. D. fih ſehr ſchlecht be- 
finden, worliber ich fehr betrübt bin und Gott bitte er wolle diefem 
tapferen und großmüthigen Prinzen bald wieder feine volle Gefund- 
beit geben. 

Während des Freitag und Sonnabend bereitete man fich zur 
Reduction des Regimentes Prinz, worüber man neue Befehle von 
Hofe hatte. Der General: Major hatte diefe ebenfalls. Indeſſen 
unterhielt ich mich vortrefflih, ging alle Tage zu Gafte und zwar 
in gute Gefellfchaft. 

Sonntag den Zöften. Der General Major Prinz fam in die 
Stadt, wir fpeilten zufummen bei dem Rath Lente, der uns fehr 
gut tractirte. Als wir aber nach dem Effen auf die zu morgen ans 
gefegte Reduction zu fprechen famen, überwarf ich mich mit dem 
General fehr ftark, er wußte aber wohl daß er Unrecht hatte. In— 


858) Abe von Zitzwitz, Prülat im Benedietiner Convent Huisburg. 
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deffen wollte er fein Regiment nicht in die Stadt führen, troß allem 
was ich und die Kommiffüre ihm ſagten. Diefe konnten mit ibm 
nicht autorifirt reden, da fie Feine neue Inftruction erhalten, obgleich 
fie dieſelbe verlangt hatten. 

Montag den 26ften. Das ganze Regiment verfammelte fih in 
der Nühe der Stadt, wo man die Mufterung vornahm, ich notirte 
diejenigen, welche für uns brauchbar erfchienen von den Compagnien 
des Oberſten und Oberftlieutenants. Mein Major that daffelbe bei 
zwei anderen und die librigen Offiziere wufres Gefolges bei der 
5. und 6. Compagnie. Darauf präfentirten wir fehriftlich dem Gen.: 
Major die Namen der Ausgefuchten, fanden hier aber viel Schwierig. 
feiten, theils wollte er uns von jeder Compagnie 10 Mann geben, 
theils wollte er e8 auf andere Weife machen. Endlich ging er vor 
die erfte Escadron und wollte daß fie vorträten, wenn man fie rufe, 
fie fanden aber alle Entichuldigungen, denn es waren einige Schurfen 
unter ihnen, die ihnen vorgeredet hatten man maltraitire die Leute 
bei uns. 

Man machte es ebenfo bei den Anderen, wir faben aber nur 
aus der Compagnie des Gapitain Zeuner 35%) 10 Mann vortreten, 

AS wir uns endlich überzeugten, daß wir in Diefer Art nichts 
erhalten fonnten, wollten wir die 10 Mann auch nicht, und darüber 
begann die Gaffation, die fih in quter Art machte, befonders bei 
Major Brifelwig 86% und Capitain Zeuner. Der General verlangte 
die Standarten, die man ihm endlich mit einigem Widerwillen, bes 
fonders bei feiner eigenen Compagnie, gab. Wir gingen darauf 
zum Diner beim Commiffar Linte. Ich foupirte bei Herr Nöbeld6U), 
welcher mit feiner Frau in der Stadt war, ih fab auch noch eine 
andere Fran vom Lande, die fehr hübfch war. 

Dienftag den 2Tften. Ich ging früh um von den Herin Kom— 
miffaren Abfchied zu nehmen, und die Liquidation über das was 
meine Truppen verzehrt hatten zu machen, aber fie waren fo gütig 
uns zum Frühſtück zu behalten, ja ſie fractirten ung jo vortrefflich, 
daß wir noch dieſe Nacht in Halberjtadt blieben. 

Den 2öften brachen wir früh auf und famen beim General mit 
feiner Bagage bei Grüningen vorüber, zum Frühſtück nad) Hermers- 
leben, wo die Offiziere mit den Truppen fich mit uns vereinigten, 





859) v. Zeuner, Gapt. vom Rgmt. Prinz. 
860) v. Brifelwiß, Maj. vom Rgmt. Prinz. 
861) Herr Röbel in Halberitadt. 
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nachdem wir fie getheift kamen wir zur Nacht nad) Magdeburg, der 
‚Major und ih, und Liegen den Lieutenant mit den Reitern in eini— 
gen Dörfern in der Nähe der Stadt. 

Ich foupirte bei S. D. dem Herzog von Holftein, der mir den 
Plan der Stadt mit der ganzen Befeftigung, den Plägen, Kirchen 
und ihre Höhen mit dem Plan der Gitadelle zeigte, alles in Holz 
gefchnitten und fehr fenntlich gearbeitet. 

Den 29ſten. Nachdem wir bei dem Oberften Lichtenhagen 9°) 
gefpeift und etwas gefehwelgt hatten, gingen wir zu einem Feſte nach 
Hohenziag (4 M.), unterweges begegneten wir mehreren Leuten zu 
Fuß und zu Pferde, von denen einige nach Preußen gingen, andere 
daher kamen, alles waren caffirte Reiter und Dragoner. 

Freitag den ZOften. Früh aufbrechend famen wir zu Mittag 
nad einem Dorfe namens ..... und zur Nacht nad Brandens 
burg. Ich erhielt Briefe von meinem Dberften in welchen er mir 
meldete q. J. a. d. M. W.e. t. a. f. via. (daß die Sache des 
Herrn W. ganz abgemacht fei.) 

Sonnabend den 31ſten. Ich wollte früh nach Rathenow, da 
ich aber wußte, daß der Gen.-Major Prinz hier ankommen mußte, 
hielt ich mich noch auf, und da ih ihn nicht in mein Quartier 
führen fonnte, wo noch alles zu unordentlih war, führte ich ihn 
zum Diner in das Gafthaus, er reifte noch nad) Tremmen und ich 
nad Rathenow, wo ich ſpät ankam. 


Monat Februar. 


Sonntag den Iften. Ich accordirte mit dem Magiftrate von 
Rathenow wegen der Verpflegung meiner Reiter, während des ver— 
floffenen Sommers, und fehrte dann nach Brandenburg zurüd, wo 
ih Abends 9 Uhr ankam. 

Montag den 2ten. S. K. D. befand fih noch nicht befonders, 
obwohl befler als bisher. Man fagte die Franzofen machten noch 
feine Miene Wefel zu verlaffen, aber wohl neue Schwierigkeiten, 
hätten noch einen Monat Contribution verlangt und bereits die 
Patente darüber ausgeftellt. Auch ſprach man von großen Aus: 
hebungen, die fie vornähmen. 





862) Oberſt v. Lichtenhain, Sigmund, hatte in Magdeburg eine Frei: 
eompagnie, er war Kommandant daſelbſt. 
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Dienftag den ten. Alle Gommandanten der Compagnieen 
famen nad) Brandenburg, um den Dberften, der aus Berlin kommen. 
follte, zu erwarten, man hatte wiederum die Quartiere gewechfelt. 

Den ten. 2 Uhr nah Mitternacht fam der Dberft, ih erhielt 
die Quartiere in Rathenow, Brandenburg und Prigerbe noch einmal. 

Donnerftag den dten. Ich ſah heut einen furchtbaren Sturm 
mit Schnee und Hagel, Donner und Blitz, was für diefe Jahreszeit 
befremdend genug ift. Ich reifte noch am Abend nad) Berlin, kam 
zur Nacht nach Etzin, wo ich in dem Haufe des Kurprinzen wohnte. 

Freitag den 6ten. Geburtstag ©. 8. D. meines Herren, er 
vollendet das 6Ofte Jahr und tritt ind G6lfte. Der gütige Gott 
wolle noch lange diefen tapferen Prinzen erhalten und ihm jede 
Art Zufriedenheit und Erfolg geben, befonders aber, fo es ihm ge— 
fällt, eine beffere Gefundpeit. 

Bon Etzin fam ich zu Mittag nach Stafen (2°, M.) und von 
dort am Abende nach Berlin an den Hof. Ich beglückwünſchte 3. 
K. D. die Frau Kurfürftin wegen ihres Namenstages und wegen 
des Geburtstages ©. 8. D., was fehr gut aufgenommen wurde, 
Als ih kam ©. K. D. zu fehen und ihn auch beglückwünſchte war 
ich fehr willfommen, befonders als Abends der Kurpring von dem 
Feſte, was Herr Grumkow gegeben, zurüdfam. Diefer ſowohl als 
die Kurprinzeß bezeugten Freude über mich und ich ſah Gott fei 
Danf daß, ungeachtet alles deffen was meine Feinde hatten thun 
fönnen, 3. HH. alle mir noch wohl wolltew, was der gütige Gott 
mir erhalten wolle, und mir die Gnade erzeigen, daß ich Ddiefen 
herrlichen Perfonen treue und nügliche Dienfte leiten könne. 

©. K. D. theilt mir eine fehr befremdende Neuigfeit über den 
Herzog von Luxenburg mit, er war der Zauberei angeklagt, in die 
Baftille gefeßt, was mir allerdings für Frankreich hinlängfich fonder- 
bar erſchien, wo man behauptete man habe gar fein Gefüngniß, 
Frau von Soiſſons #76) und mehrere Leute von Bedeutung hatten 
ſich durch die Flucht gerettet, unter ihnen der Markis v. Seffac #76), 

Sonnabend den Tten. Man hatte Nachricht von den großen 
Vorbereitungen zum Kriege den Frankreich begann, und der fchlechten 
Behandlung, welde dem Kurfürften Pfalzgrafen zu Theil wurde, 
dDiefelbe war in der That fehr heftig. So fpielt diefer König überall 
den Herin und hat Niemand mehr der ihm widerftehen fann, oder 


376) Frau v. Soiffon und Marquis v. Sefjac fliehen Febr. 80 aus Paris 
vor der Baftille. 
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der e8 nur unternehmen wollte, fo gut hat er alle Fürften Europas, 
die ihm konnten zuwider fein, verftanden zu trennen und gleichfam 
zu entwaffnen. 

E06 u be L. RB EM IP. G 
jappaisais pourtant selon mon possible. (Ich wohnte heut einem 
fangen Streit zwifchen dem Kurprinzen, Herrn P. und G. bei, denen 
id) nad) Möglichkeit widerfprad.) 

Den Sten befand ſich S. K. D. nicht grade fehr gut, wir 
hatten Nachricht, daß der Kaifer von Neuem 4 Regimenter Caval- 
ferie aushöbe, das will aber nichts fagen. 

Montag den Iten. ©. K. D. befand fih doch ein Wenig 
beffer, dafür aber ©. H. der Kurpring nicht gut, fo daß die Nerzte 
ein Fieber fürchteten, ich foupirte mit ihm in feinem Zimmer, ebenfo 
die Frau Prinzeß und Prinz Louis. 

Dienftag den 10ten. ©. 8. D. hatte von neuem flarfe Gicht- 
fhmerzen, der Kurpring hatte Die aanze Nacht nicht gefchlafen und 
große Schmerzen an einer Entzündung, die ihm auf dem rechten 
Arm und Rüden gefallen war. 

Mittwoch den Ilten. Der Kurprinz fand fih am Morgen nod) 
fehr beläftigt, aber nachdem er fih am Nachmittage ein Wenig aus- 
gerubt, fehwanden die Schmerzen, aber ©. 8. 9. befanden fih noch 
fehr fchlecht, ev hatte eine Art Fieber bei der Entzündung. 

Den 12ten. Man befand fich dieſen Tag nicht beſſer; 1. G. 
d. H. a. d. u. g. f. c. g. ou. i. a. g. J. P. P. m. f. m. len a, 
d'y. v. (der Gen. du Hamel gab ein großes Feſt wozu er den Kurz 
prinzen einlud, er befand fich aber fchlecht als er davon zurückkehrte); 
ich ftand in diefer Zeit gut genug bei Hofe, der gute Gott wolle 
mir dies erhalten, wenn es ihm gefällt. 

Freitag den 13ten. Die Gefundheit ©. 8. D. befferte fih im- 
mer, Gott fei gedanft ebenfo wie die ©. H. des Kurprinzen, diefer 
ging, obgleich die Aerzte es verboten, zum Feſte bei Herm Meinders; 
ich reifte Nachmittag nah Brandenburg und rubte die Nacht in 
Tremmen (5 M.). 

Den 14ten. Früh aufbredhend fam ich zu Mittag nad) Bran— 
denburg, wo man den Kommiffar General Grumbfow erwartete, um 
bier die Unterfuchung der legten öffentlichen Bekanntmachungen in 
der Stadt zu führen. 

Man hatte Nachricht, daß die Franzoſen Wefel beut verließen. 
Sch machte heut hier meine Compagnie-Gefchäfte ab. 
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Sonntag den ldten foupirte ich beim General: Kommiffar und 
Ind ihn zum Effen mit mir zum folgenden Tage ein, er entfchuldigte 
fi aber, indem er früh abreifen mußte. ©. 8. D. gab das Amt 
Raftenburg dem Provinzial Rath Herrn Perbant 86%), Bruder des 
Unfrigen. 

Montag den Löten je x. d. J. d. w. C.d.l.i.gr.d.d. ec. 
q. j. mo. v. x. a. B. Am Abende bewirthete ich Herr Gören 17, 
Major der Guard. du Corps, zwei Stiftsherrn und mehrere andere 
Offiziere, wie auch die beiden regierenden Bürgermeiſter der beiden 
Städte von Brandenburg. 

Donnerſtag den 19ten. Nachdem ich meine Angelegenheiten in 
Ordnung gebracht, reiſte ich um 4 Uhr aus Brandenburg und ſchlief 
in Tremmen (3 M.), von wo ich am 

20ſten abreiſte und zu Mittag in Berlin war. Ich fand ©. 
K. D. fehr erholt von feiner Gicht, die ihn feit einiger Zeit fehr 
beläftigt hatte. 

Sonnabend den 21ften. Wir erhielten Nachricht, daß die Fran— 
zofen endlih am 2%,,. Weſel geräumt hätten und auch das Clever 
Zand, allerdings beladen mit vielem Gontributions-Geld. 

Sonntag den 22ften. Wir hatten diefelbe Ausfiht für Hamburg. 

Montag den 23ſten. Wir hielten Kriegsrecht über den älteften 
Sergeanten der Leibgarde. 

Mittwoch den Zöften, Afchermittwodh, je f. f. 1. P.E. a. M. 
s. E.c. a. J. p. P. e P. (Es fcheint als gratulirte Buch dem 
Kurprinzen zu einer zu erwartenden VBaterfchaft.) 

Donnerftag den 26ſten. Man meldete aus MWefel, die Franz 
zofen hätten vor ihrem Abzuge aus diefem Lande große Entfchuldi- 
gungen gemadt. ©. H. der Kurpring fonpirte heut bei dem Herrn 
Obermarfchall, wo man fi) qut unterhielt, h. q. . B. d. F.p. p. 
M.LGMpupadlpE, 

Freitag den 2Tften. Ich dinirte beim holländifchen Gefandten, 
der mir über die laufenden Berhältniffe eine fehr merkwürdige Mit 
theilung machte. 

Sonntag den 29ften. Man hatte die Nachricht, daß Die großen 
und anhaltenden Stürme, welche in Diefer Zeit flattfanden, mehr 
als ich mich deren jemals erinnere, befonders auf dem Meere große 


863) v. Perbant, Provinzial Rath, erhält d. Amt Rageburg, Bruder von 
Nro. 279. 
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Zerftörungen angerichtet hätten. Diefer Monat endet mit der Hei— 
fung ©. 8. D. und der Zerftörung der Stadt Charlemont durch 
die Spanier gegen den König von Frankreich. 


Monat März. 


Montag den Iften. Wir erhielten Nachricht, daß der Herzog 
von Sadjfen=z Lauenburg uns befuchen wollte. Man meldete heut 
auch, daß die Peſt anfange in Prag Verheerungen anzurichten. 

Dienftaq den 2ten. ©. 8. D. befand fich immer beffer von 
feiner Gicht und begann ein wenig zu gehen. 

Mittwoch den dten. Man ſprach ftarf von einem Bündntife 
zwifchen England und Holland, und von Frankreich mit Holland, 
fagend man mache große Kriegsrüftungen in England um die Hols 
länder zu unterftüßen, im alle daß der König von Frankreich fie 
beleidigen wolle. 

Donnerftag den 4ten. Der Courier des Königs von Frankreich 
fam an, um der Frau Kurfürftin prächtige Gefchenfe zu bringen. 

Freitag den Sten, Namenstag ©. 8. D. Der frangöfifche Ge— 
fandte macht der Frau Kurfürftin feitens feines Herrn und Meifters 
ſehr fchöne Gefchenfe, beftebend in einem Schmud in Form einer 
Roſe vor der Bruſt zu tragen, und zwei Obrenbommeln, alles von 
Diamanten und ſehr hübſch aefaßt auf 60,000 Thaler gefhäbt, m. 
j. n. e. p. qui. v. p. 40,000. (3b glaube aber nicht daß fie 
40,000 Thaler werth find.) Ich Hatte heut Streit mit Gen.Major 
Prinz. 

Den 6ten, Ich fchenkte dem Kurprinzen ein Paar Piltolen. 
©. 8. D. verbot mir durch den Baron von Blumenthal mich mit 
Gen.:Major Prinz zu ſchlagen, was nicht nöthig war, wir hatten 
uns ſchon in einigen Beziehungen verfländigt. 

cariln.v.p.t.v.e b. 

Sonntag den Tten. ©. 8. D. war wieder von der Gicht im 
rechten Schenfel geplagt, man hatte heut Nachricht, daß der Herzog 
von Sacfen-Lauenburg 86%) füme, ©. K. D. zu fehen. 

Montag den Sten. Es traf die Nachricht ein, daß Generals 
Lieutenant Görtzke todtkrank in Preußen fei (er ftarb erit den 


864) Herzog Julius Franz v. Sadhfens- Lauenburg, leßter Herzog, 1641 zu 
Prag geb., fatholifch, + 1689. Gem.: Hedwig Auguſte v. Sulzbady, die Töchter 
find Anna, geb. 1672, und Francisca, geb. 1675. 

II. 14 
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27. Mürz 1632). Die Franzofen machten große Rüftungen, ohne 
daß man die eigentliche Abficht erratben fonnte, indeffen brachten 
fie die ganze Welt in Unruhe und hielten Alles gleihfam in Schad). 
Die Spanier hatten Churlemont herausgegeben. Man ſah, daß 
Gott die ganze Welt mit Blindbett ſchlug, da fie die Abfichten 
Frankreichs nicht bemerfte, Die ganz Far auf eine Univerſal-Monarchie 
gingen, man hatte nicht den Muth, ihnen zu miderftreben. 

Den 9ten. Herr Fuchs lieh eim großes Feſt in der Hoffnung, 
©. 8. D. würden es befuchen, bereiten, und war fehr verdrießlic, 
daß Diefelben ein Hinderniß in der Gicht fanden, indeffen ging der 
Kurpring mit der Kurprinzeß dahin, diefelben fuhren nod Nachmittag 
nad) Schönebed, um Auerhähne zu ſchießen, und blieben die Nacht 
in Möllenbed. ©. K. D. hatte heut große Schmerzen. 

Mittwoch den 10ten. Die Schmerzen hörten ein Wenig auf, 
man erhielt aus Preußen Nachricht, daß die Stürme auf der Ditfee 
großen Schaden gethan hatten. 

Donnerftag den Ilten. ©. K. D. befand fich noch beffer. Sch 
erhielt Nachricht, Daß mein Vater fehr frank fei, Deshalb reiste ich ab. 

Den 12ten. Mittag in Oranienburg, Nacht in Tornow (4 M.), 
wo ich meinen Vater an einer Art Schwindfucht Tehr Frank fand, 
mein Vetter aus Stolpe war auch zugegen. 

Sonnabend den 13ten. Wir wollten den Hetrathsvertrag mit 
meiner Mutter machen, da aber mein Bruder nicht zugegen war, 
fonnten wir nichts befchliegen, indeffen nahm ich einen fir mich 
beinah verlorenen Prozeß auf. 

Den 14ten. Mein Better fehrt nah Haufe zurück. Sch wurde 
mit meinem Vater wegen des grauen Engländers einig. 

Montag den ldten. Nach dem Diner nahm ich Urlaub von 
meinen Berwandten, die mich troß meiner Begenvorftellungen 1), Meile 
begleiten wollten, um an den Hof zurüdzufehren. Mein Vater hatte 
fhon 3 Mal das Zimmer verlaffen. Ich fam nod am Abende in 
Schönebef an, wo ih ©. 8. H. den Kurprinzen fand, ebenfo feine 
Gattin, hier war ich der Wohlanfgenommene, 

Den 16ten reiten wir zufammen nad Berlin, wo wir S. K. D. 
von der Gicht gut bergeftellt fanden. Am übrigen Theil der Woche 
paffirten feine große Dinge, man hatte Nachricht von den großen 
Kriegsrüftungen Frankreichs, wodurd der König die ganze Ehriften- 
heit in Abhängigkeit und Furcht erhielt, der die ganze Anhäufung 
der Truppen den Arm lähmte. Indeſſen war Alles wie einge 
fhlafen, Niemand machte die geringfte Anftalt, ſich zu ſichern. 
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Sonnabend den 20ften. ©. 8, DD. reiften nad Potsdam. 

Montag den 22ften. Ich ging auch nach Potsdam, wo am 
Abende zwei Kaiferliche Gefandte famen, der Prälat Baufe 6°) und 
Graf Lamberg®s5), Sohn des Dbermarfhalls des Kaiferlichen 
Haufes, fie waren direct mit Poſt gefommen, worüber man hier 
nicht fehr befriedigt war, man machte Anftaft, den franzöfifchen Ge— 
jandten am morgenden Tage prächtig zu bewirthen. 

Dienftag den 23ſten. Die faiferlihen Gefandten hatten bei 
©. 8. D. Audienz, Herr Perbant, Groote und ih führten fie in 
3 Wagen zu 6 Pferden dahin. 

Der. Gefandte Franfreichs kam aud. 

Die Kaiferlihen Gefandten batten lange Audienz, worauf alle 
fehr prächtig bewirthet wurden, die Katferlichen nahmen an beiden 
Seiten der Tafel den oberen Plaß, was wie ſich denfen läßt (aber 
umfonft) der Kranzofe nicht erlauben wollte. 

Den 24ften. Herr Perband 56%, Brand 69” und ich mit noch 
3 anderen Edelleuten ©. 8. D. reiften dem Herzog von Sachſen— 
Lauenburg entgegen, wir empfingen ihn in Belitz, wohin er mit 
feiner Gattin und feinen beiden Töchtern Abends 4 Uhr kommt, 
wir tractirten ihn fo gut wir konnten, aber er trank fürchterlich. NB. 

Donnerftag den 25ſten. Wir ließen ihn in Beliß diniren und 
‚reiften um 1 Uhr nad Potsdam, unterweges begegueten wir dem 
Kurprinzen mit allen Großen des Hofes, dieffeits des Parkes. ©. 
K. D. war wegen der Gicht in Potsdam geblieben und die Frau 
Kurfürftin bei ihm, wie auch Die Kurprinzeß (ih glaube wegen ihrer 
Schwangerfhaft). Er wurde fehr gut empfangen und bewirthet, 
©. K. D. gab ihm den oberen Plag, es war aud) ein fehr acht— 
barer Prinz, wie auch die Frau Prinzeß, feine Gattin, aber er tranf 
ein Wenig zu flark, obgleich er den Wein gut vertrug. 

Den 2öften, Wir gingen auf die Hafenjugd, befumen aber 
feine, man bewirthete heut ſehr prächtig. 

Sonnabend den 2Tften. Wir waren nahe bei Städtchen Werder 
auf der Hafenjagd, Schoffen eine große Maffe, und dinirten in der 
genannten Stadt, wo man ein Wenig frank. In Diefer Zeit be: 
gannen die Leute des Prinzen und unfre Minifter zu unters 
handeln, in Bezug auf den Eingangszoll, welchen der Prinz von 
den Schiffen, die von Magdeburg nach Hamburg fahren, nimmt. 


865) Praͤlat Baufe u. Graf Lamberg, März 1680 vom Kaifer gefendet. 
14* 
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Derfelbe wollte die Magdeburger wie unfre Unterthanen behandeln, 
bis man ihm fagte, fie feten dies erft nad) dem Tode des Adminiftrators, 

Den 2dften. Der Eingangszoll wurde heut noch verhandelt, 
ohne daß man jedod) etwas erreichte, man bewirthete fie mit einer 
fehr großen Pracht, ja felbit mit Verſchwendung. 

Den 29ſten. ©. K. D. bewirthete den Prinzen, die Prinzeß 
und alle Damen, wie auch die zwei Marfchälle. Man kam ziemlich 
überein wegen des Zolle8 auf der Elbe, aber nicht gang, Her J. 
war fehr dagegen. 

Dienftag den ZOften. Der Herzog bewirthete den Hof, aber 
nicht unfre Damen, a. s. r. f. i. f. m., aber das Geſchenk, was er 
an J. D. die Frau Kurfürftin gab, war fehr galant und felbft 
prächtig. Wir reiften nah dem Diner, ©. 8. D. brachte fie bis 
and Ufer von Nedlig (Nedliger Fähre, d. Ueberf.), wo ©. K. D. 
mit dem Hofe umfehrte, Herr Perbant und ich indeffen fie führen 
mußten. Wir fchliefen in Nauen, ou nous b. e. (wo wir nod 
tranfen). 

Den Ilften famen wir zu Mittag nad Fehrbellin AM), ih 
mußte dem Herzoge unterwegs die Detaild des Kampfes und der 
Schlacht geben, welche Erzählung ©. D. fehr gefiel. Nachtiſch ging 
ih mit dem Herzog Wild zu fchießen, wobei er fih fehr gefchidt 
zeigte, ich zeigte ihm aber, daß man dies auch an unfrem Hofe 
verftand. Am Abende fommt fein Obermarſchall Graf von Wallen- 
rodt 866) yon Potsdam zurüd, wo er geblieben war, um den Vertrag 
abzufchliegen. 


Monat X pril. 


Donnerftag den Iften April. Mittag in Kyrig AM) Nach 
Tiſch ging ich wieder mit dem Herzoge zur Jagd, am Abende 
feierten wir feinen Namenstag, und machten ein großes Gelage. 

Freitag den 2ten. Indem wir mit großer Mühe aufbrachen, 
famen wir zu Mittag nach Perleberg (G M.), wo der Herzog fchlafen 
jollte, er zog es indeflen vor, noch nach Lentzen (3 M.) zu fahren, 
um morgen fein Zand erreichen zu können, Dies glüdte uns, und 
wir foupirten noch, javais une b. f. ce soir (ich machte heut Abend 
eine Dummheit). 


866) Graf v. Wallenrodt, Obermarfhal d. Herzogs v. Sachſen-Lauenburg, 
fchließt mit Brandenburg den Schiffahrtävertrag d. Elbe 31. März 1680. 


1680, Monat April. >13 


Den 3ten frühftüdten wir zufammen, worauf der Herzog ab- 
reifte und uns mit Zeichen der Zufriedenheit über unferen Dienft 
entließ, ich war fehr zufrieden, von diefem Rennen befreit zu fein. 
Er ging nach Neuhaus und id; mit meinem Gefolge nach Perleberg 
(IM), wo wir fchliefen, ich befand mich fehr übel nach allen diefen 
Aussfchweifungen. 

Sonntag den Aten. Wir reiften nach dem Effen und famen 
zur Nacht nad Kyrig, wo wir die Leute fehr unhöflich fanden, ich) 
behandelte fie aber wie fie es verdienten. 

Montag den dten. ch reifte vor und fpeifte ein Wenig in 
Fehrbellin, ich Fieß den Hof bei Herr Brand und nahm Poſt nad 
Nauen (4M.), bier wechjelte ich die Pferde und fam noch nad) 
Potsdam, von unferer Reife Bericht zu machen, wo ih ©. K. D. 
bei guter Gefundheit fand j'y. e. b. b. v. 


(Hier ift im Texte eine Küde von 7 Seiten. Anm. d. Ueberf.)*) 





) Es fehlt demnad die Zeit vom 5. April 1680 und das ganze Jahr 1681, 
von dem Bud allerdings ein kurzes Refume giebt (ſ. Anm. 867 Seite 215.) 


Das Iahr 1683 


Monat Januar. 


J. N. J. A, 


Den Iften Sanuar. Das Jahr 1682 begann mit einem Sonn 
tage, unfer ganzer Hof war bei fehr guter Gefundheit, der gütige 
Gott wolle ihn lange dabei erhalten. Wenn der Hof fid) aber 
äußerlich qut befand, war fein innerer Zuftand um fo trauriger, die 
allgemeinen und befonderen Intriguen hatten die’ Geifter und Ge: 
müther dergeftalt verwirrt, daß es nicht drei Perfonen gab an diefem 
arogen Hofe, die einig waren, oder Die fich gegenfeitig wohl wollten. 

Wir waren im Kriege zur See mit Spanien, um uns für den 
Reit der Subfidien bezahlt zu machen, wir hatten ihnen im vers 
gungenen Sommer mehrere Schiffe genommen, aber obgleich fie reich) 
befaden waren, hatte S. 8. D. doch wenig davon, die Privaten 
aber defto mehr, Die ala Bettler famen und nun offne Tafel halten, 
wo man mehr und beffer aufträgt, als an der ©. K. D. Dies 
felben PBerfonen hatten ©. 8. D. beſtimmt, einen Handel und Tauſch 
auf den Küften von Guinea zu beginnen, in der Hoffnung eines 
fehr großen Vortheils, der tapfre Firft ging Darauf ein. Aber fei 
ed, Daß das Schiff, welches man hinfandte, ſich zu fehr den Ge— 
genden näherte, welche Die Holländifche Deeidental: Compagnie als 
ihr eigen zuftändig vertheidigte, und deren fie feit mehreren Jahren 
im Beſitz find, ſei es, daß fie einen anderen Borwand nahmen, furz 
man ließ ©. 8. D. wiffen, daß die Holländer das Schiff, 18 Meilen 
in See, genommen hätten. Daffelbe war beladen, wie man fagte, 
mit reichen Handelsgegenftänden, unter Anderem mit mehr als 
80,000 holländifhen Pfund lauteren Goldes, wie man es von den 
Kaffern Diefes Landes eintaufcht. Die Holländer führten Die Sol— 
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daten und Matrofen in die Gefängniffe von Gaftelmine, und vers 
proviantirten das Kaftel mit den Lebensmitteln des genannten 
Schiffes, da fie den Plag nicht anders gegen Die Kaffern halten 
fonnten, welche e8 belagert und faft ausgehungert hatten.  Diefem 
ftimmten die Anderen nicht bei, und ftritten vielmehr laut, fie 
wüßten noch nicht das Geringfte davon, Sondern glaubten viel 
mehr, das Schiff fei im Sturm untergegangen, und die Leute fagten 
bloß fo aus eigenem Intereſſe, e8 fei vielleicht im befter Sicherheit, 
aber allerdings wohl nicht fr ©. K. D., Sondern für einzelne 
Privatleute. Das wil ©. K. D. nicht glauben, wohl aber der 
Premierminifter, und dies brachte doch etwas von der Achtung, die 
man für die Holländer hatte, zurück, wozu der Franzöſiſche Sefandte 
nicht verfehlte das Möglichſte beizutragen, theils durch feine Crea— 
turen, theils für feine Perfon, indem er dur feine Geſchenke 
ſowohl wie durch große Berfprechungen und eitle Hoffnungen, die 
er ihnen voritellen ließ, ſich Greaturen machte. 

Dadurch zog er die wenigen Leute an, die S. K. D. noch vom 
Kaifer und Spanien im Vertrauen hatte, und die er ohne Veran— 
faffung mit fo wenig Gerechtigkeit als Ruhm bei Seite Tiegen 
ließ 367). 


867) Brandenburgs Politif anno 1681 und Anfang 1682 von Buch refumirt. 
Diele Bemerkungen zeugen von einer Neife des Urtheils und einer unbefangenen 
Auffaffung, Die Buch bei der Liebe zu feinem Füriten als höchſt gerecht und 
wahrheitägetreu hinftellen. In dem ceriten Theile bezieht er fich beſonders auf 
Benjamin Naule, jenen eigennüßigen holländiſchen Kaufmann, auf deſſen Ber: 
wendung ver Pillauer Hafen gereinigt wurde. Danzig gab die Norm an See: 
zol, Maaß und Gewicht, 3600 a koſtete Marine und Nomiralitäts : Goflegium 
monatlich, alfo 43,200 a9 jährlich, es iſt bier nicht der Ort, die Seeunterneb: 
mungen weitläufiger zu verfolgen, die Flotte leiſtete indeſſen ſehr gute Dienite, 
der Ertrag war aber nicht dem entſprechend, ſelbſt die gekaperten Schiffe brachten 
nicht viel, 1680 wurden 6 Fregatten von 20—40 Geſchützen mit 600 Matroſen 
und 300 Soldaten bemannt von Pillau unter Cornelius van Bevern zum Kapern 
ipanifcher Schiffe (Spanien hatte 1,500,000 af Subfivien Schulden au Bran— 
denburg) ausgefendet, fie nahmen das Schiff Carl IL im Hafen v. Dftende und 
verfteigerten es in Danzig, aber die Giferfucht Hollands duldete die ferneren 
Unternehmungen nicht (Friedrich v. Gröben auf Guinea), Raulé erbielt 1686 
Marine und Africanifhe Compagnie zufammen ald Director, ja 1687 eine folde 
Gewalt, daß er feine Beamten anftellen und abjegen konnte. 13. Juny 1689 
kam aber für Raulé ein neues Reglement, ihm zur Seite wurden v. Knyphaufen 
u. Eberhard v. Dandelmann gefegt, es fanden fih 264 Tauſ. ay Schulden, man 
Magte Raulé der Veruntreuung an, ob mit großem Recht, iſt nicht aufgeklärt, 
er verlor indefjen feine Beſitzungen, Nofenfelve (jpäter Friedrichsfelde — Trescows), 
fam nad Spandau und farb bei Wittenberge auf jeinem Gute, Auf Raulé's 
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Man kann ſich wohl denken, daß Dies Alles der franzöfifchen 
Parthei Vortheil gab, ja ſelbſt der äußere Schein war ftarf für fie, 
fie unterftüßte ihre Sache noh durch ſtarkes Entgegenfommen in 
mehren Dingen und reihe Gefchenfe, die der Gefandte dem ganzen 
Hofe machte, er hatte Dazu 100000 livres de France um Martini 
erhalten, welche er auch großentheild mit qutem Erfolge ausgab. 
M:eq4j;tl.p Lee. wit. d.m1ld.d..mE st 
e 1. 85 1888 58.18.41. P 4. BE er 4. 6 0% 
a. P. R. 

Es waren auch mehrere Liebesverhältniſſe bei Hofe, welche ich 
indeſſen nicht nenne, ſowohl NB. wegen beſonderer Gründe, als 
wegen der Länge, obgleich ich ſie kenne von beiden Seiten. 

Wir hatten Geſandte vom Kaiſer, Frankreich, England, Hol— 
land und Dänemark bei Hofe. 

Etwas vor Ende des Jahres hatten wir ein Schutzbündniß mit 
dem Könige von Dünemarf gefchloffen, nad welchem wir gegenfeiz 
tig... Mann Infanterte und... Cavallerie ftellten, wir ſuch— 
ten e8 auch auf dem Meere auszubreiten, aber dies wollte noch 
nicht gelingen, weil fih die Dänen dagegen feßten, indem Die 
Stärke zwifchen uns bier nicht gleih fer. Unſre erſten Staatsmi- 
nifter waren auch zufanmen im Gtreite, ehe das Jahr endete, man 
hatte fie aber, wenigftens dem Anfcheine nach, geeinigt. 

Die Armee ift in gutem Zuftande, 

Der Prinz Louis ift zu Wefel von den Windpoden geheilt, 
wobin man den Herrn von Kneſebeck als Gouverneur fandte. Prinz 
von Anhalt ift am legten Tage des Jahres an den Hof zurüd 
gefommen, und der Hof bereitet fi) vor die Prinzen aus dem 
Haufe Braunfchmeig, welche wir in kurzer Zeit erwarten, wohl zu 
empfangen. Ich erhielt Befehl mit den Herren von Grumbeow, 
Straus, Groot, Oppen, Heide 36%), Rippe 36%) und Arquonville 869) 
morgen aufzubrechen. 


Parthei bezieht ih Buch fpeciell, er Scheint fie zu verflagen und meint, der 
Premier: Minifter . . . . wiſſe Davon, aber Frankreich benuße die Sache gegen 
Holland gefchicft durch Gefchenke und ziehe den Kurfürften vom Kaiſer und feinem 
Haufe ab — Bud) ift hier gut faiferlich, nicht mit Unrecht; er vergaß Oeſtreichs 
Sünden darum nidt! — 

868) Heide, Nippe und Arquonville empfangen mit den befannten Strauß, 
Groot u. Oppen die Braunfchweigfhen Prinzen 2. Jan. 1682. 

Hende ift wohl der 789 bezeichnete Gapt. d. Garde v. d. Heyden. Rippe 
u. Arquonville find mir unbefaunt. 
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Montag den 2ten brach ich mit meinem Gefolge früh auf, der 
Herr General Comiffar (Grumbcow) blieb in Berlin. Um 10 Uhr 
Morgens fam ich nah Spandau und befuchte den Gen.Major 
Schöning auf der Eitadelle, er behielt mich mit Straus und Arquon— 
ville zu Zifche. 

Bor und Nachtiſche hielten wir mehre Gefpräche, er bewirthete 
uns fehr qut und berührte unter Anderem den alten franzöfifhen 
Ingenieur und den Brief des Herrn 3. der etwas bedeutete. Nach— 
tifch fuhren wir zur Nacht nach Wuſtermark (2 M.) 

Dienftag den Zten früh aufbrechend famen wir zu Mittag nad) 
Barnewig (3 M.), einem Dorfe was den Stiftsherren von Bran⸗ 
denburg gehört, die uns hier bewirtheten, der Dechant Ribbec *09 
Pam auch hierher, und erzählte mir, mein Bruder?ss habe ſich mit 
Fräulein Trescow verlobt, gegen Ende der Ruhe fam aud nod) 
mein Oberft. Wir waren ein Wenig zufammen (d. h. wir tranfen) 
und ſchieden mit großen Freundſchafts Verfiherungen. Ich ging 
zur Nacht noch nach Rathenow, wohin mein Bruder aud Fam. 

Den Aten Vormittag aufgebrochen, Mittag in Fiſchbeck (3M.), 
hier wurden wir durch einen fehr Ichlechten Weg genöthigt die Nacht 
zu bleiben, weil der Wind zu flarf war um den Fluß zu paffiren. 

Zreitag den dten. Wir gingen nach Tangermünde, indem wir 
den Fluß paffirten, hätten wir beinah einen Kahn mit mehreren 
Pferden verloren, denn als wir Das Ufer verließen, fcheuten die 
Pferde und warfen fih aufeinander, eind wurde herausgedrängt, 
und die andern waren in großer Gefahr, nachdem wir die Stränge 
zerfchnitten, [hwamm es ans Ufer, und die andern folgten. Ich 
erhielt heut Briefe vom Obermarfchall Herrn Ganig und vom 
General-Com. Grumfow, welche mir die Abreife der Herzöge mel— 
deten, ebenfo daß der von Zelle und der 2te Prinz von Hanover 
nicht mitkämen, ich antwortete ihnen und fchrieb auch an Herrn von 
Kuefebed. 

Freitag den 6bten. Wir rubten uns in Tangermünde, hatten 
aber feine neuen Nachrichten vom Herzoge. Man erzüblte mir heut 
von der fihlechten Ordnung, die man in der Garde (eine Abtheis 
fung der Garde, die dieffeit Magdeburg lag) dieſſeits Magdeburg 
halte, der Dberamtmann Krüger 97%) und Amtmann Peters 37%) aus 
Burgftall erzählten mir mehrere Neuigkeiten und Einzelheiten. 





869) Dechant von Brandenburg 9. v. Ribbed. 
870) Krüger, Oberamtmann, Peterd, Amtmann zu Burgftal, dem Kſſtl. 
Amte bei Lehlingen in d. Altmark. 
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Indeſſen begannen die äußeren Angelegenheiten ſich zu beruhi— 
gen, obgleich die ganze Chriftenheit in Unruhe war, über die Weg- 
nahme von Straßburg und Caſale, Frankreich fuchte fie einzufchlä- 
fern und behauptete immer es wolle nichts als den Frieden 371), 
während es ſich eines Plages nach dem Anderen bemächtigte. 

Die Holländer, das gewahrend, thaten ihr Möglichftes Gegen: 
bündniffe zu machen, aber alle Welt war auf feiner Hut und wollte 
nicht zuerſt eintreten, theils weil es ihnen mißtraute, fie möchten 
vielleicht zum zweiten Male ihre epingle de jeu mal & pro- 
pos für die Berbiündeten, wie im Jahre 76 zurüdziehen, theils 
um ‚nicht die erften zu fein, Denen die Laft des Krieges auf den 
Arm fiele, und fo das Erfte Liebespfand für die Anderen abzuge— 
ben. England zog unter verfchiedenen Entfchuldigungen immer zu: 
rüd, wie die Anderen, fo daß die Staaten (General Staaten) ſich 
entfhloffen ein Bündniß mit Schweden zu fehliegen, das für Legtere 
in verfchtedenen Beziehungen vortheilhaft war, obgleich es Frank— 
reich und des Königs Gefandten im Haag Graf d'Avaux 872) fehr 
beleidigte. Er iſt ein ſehr gefchiefter und in den Gefchäften er: 
fahrener Mann, er klagte durch einige Drohungen, welchen die 
Generalftaaten fehr gut antworteten. 

Die Angelegenheiten begannen den Kaiſer zu drücken, welcher 
die Grenzen von Luxemburg gefährdet ſah, er fing an, an feine Ge: 
ſchäfte zu denken, und einigte ſich fehnell mit Ungarn, gab auch 
gleichzeitig feinem Gefandten im Haag den Auftrag, den Vertrag 
zwifchen Schweden und Holland zu unterzeichnen, dies fowohl, als 
der Befchluß den man in England faßt, und die Voritellung, welche 
die Gejandten von England und Holland Befehl hatten dem Könige 
von Frankreich, über fein Betragen gegen die Niederlande, zu ma- 
hen, nöthigten ihm zu geftatten, daß man die Befaßung von Luxem— 
burg wieder verproviantire, und fie ſogar auf 2000 M. verftärfe. 
Frankreich hat einige Gefechte mit den Türken auf der See. 

Wir fchliegen ein Bündniß mit Sacdfen, und dies eins mit 
dem Haufe Braunfchweig, es macht Aushebungen. 

Den Tten. Sch fandte den Küchenfchreiber nach Gurleben 
(Gardelegen) um bier Vorbereitungen zu treffen, und ordnete den 
Tiſch und die Art der Berpflegung der erwarteten Fremden. 

Sonntag den ten fam Herr Grumkow an, und wir bereiteten 


871) Alſo damals wie jeßt! 
532) Graf d'Avaux, franz. Geſandter im Haag 1682, 
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und morgen dem Herzoge von Hannover 873) entgegen zu gehen. Er 
erzählt mir einige Neuigkeiten. 

Montag den Iten, Mittag in Garleben, Nachtifch Schwelgerei 
mit dem Adel des Landes. 

Den 10ten. Ich erhielt mehrere Briefe. Wir gingen dem 
Herzoge mit einem ſchönen Gefolge entgegen, verfehlten ihn aber 
durch den Fehler des Herrn G. 

Mittwoch den Ilten,. Der Herzog will nicht frühſtücken, wir 
brechen früh auf, nachdem wir das Regiment Derfflinger unter den 
Fenften ©. D. die Revue hatten paffiren laffen. Das Regiment 
war fehr fhön, und gab 3 qute Salven. Diner fpät in Garleben 
(5 M.), den Abend fpeifte der Herzog nicht, ich ſpielte mit der 
Herzogin und ihm Verkehr G. d. a. d. M. G. 

Donnerftag den 12ten paffirten wir die Elbe bei großem Winde, 
in Rathenow fanden wir auch des Windes wegen weder Silberzeug 
noch Deffert, und man mußte dem Herzoge in dent GSefchirr auftra- 
gen, was man von den Bürgern geborgt hatte. 

N. a. v.a. ce jour d. t. à. B. n. o. t. t. v. q. Jafau con- 
traire m. n. n. e. tr. b. empeches. 

Freitag den 13ten. Wir brachen früh auf, und Famen bei jehr 
ſchlechten Wege und Wetter zu Mittag nad Markow (d M.) und 
zum Abend nah Spandau (3 M.). Unterwegs fanden wir das 
Leibregiment der Cavallerie bei Wuftermarf, Daffelbe gab 3 gute 
Salven. 

Den 14ten. ©. D. machte den Umgang um den Platz, der 
ihm fehr gut gefiel, er ließ das Leibregiment vorbei marfchiren, das 
er jehr lobte, nad dem Diner reifte er ab, ich ging vorauf umd 


873) Ernſt Auguft, Herzog zu Hannover, geb. 1629, Biſchof zu Osnabrück 
1662, erbt Galenberg u. Hannover 79, Kurfürft 92, 7 98. Gem: Sophie, 
Tochter Friedr. V v. d. Pfalz, verm. 58. Gruft Auguſt war erſt, nachdem er 
in Marburg ſtudirt hatte, dann reifte, Coadjutor von Magdeburg, Dad 1648 an 
Brandenburg nach d. Ableben des ſächſiſchen Coadjutors, feines Nachfolgerd, an 
Brandenburg fallen jollte, er bebielt vorläufig die Anwartichaft auf Osnabrüd, 
das er 61 in Beichlag nahm, er baute d. neue Schloß dafelbit, 58 hatte er Die 
vortreffliche Sophie Stuart geheirathet, Die von Leibnig hoch verehrte „große 
Fürſtin“. Ernſt Aug. war ein ſchöner, jchlauer Mann, liebte den Wein und 
die Jagd und die Frauen, er war ausſchweifend, Faiferlich gefinnt. 79 er 
warb er durd Erbſchaft Hannover, Die Gräfin, jeines Premierminiftere Graf 
Paten Frau, war feine berüchtigte Maitreffe. 1681 reifte er mit feiner Gattin 
und d, jungen Prinzeß Charlotte, unfrer erjten Königin, nad Venedig. Sein 
fernered Leben interejjirt und bier weniger. 


220 1682, Monat Januar. 


fand ©. 8. D. meinen Herm am Ende des Parks auf der Seite 
von Berlin, welder fie hier erwartete um fie zu empfangen, was 
auch %/, Stunde darauf gefhah. Wir hielten unfren Einzug auf 
eine fehr prächtige Art. 

Wührend des Aufenthaltes 3. D. D. in Berlin, bewirthete 
man fie auf das Splendideſte und gab ihnen jede Art Unterhaltung. 
Der Herr Herzog fuchte auf alle mögliche Weife ©. 8. D. zu einem 
Bündniß für gemeinfame Vertheidigung gegen Frankreich zu bewe— 
gen, aber ©. K. D. wollte noch nicht darauf eingehen, aus Furcht 
man liche ihn wieder im Stich, wie man es das letzte Mal gethan. 
Der Herzog beflagte fih darüber gegen mid, disant que tous n. 
M. e. d. p. d. Fr. (fagend daß alle unfre Minifter auf Seiten 
Frankreichs fein?) er theilte mir den ganzen Stand der Dinge mit, 
wie das Bündniß fih machen könne. 

Sch fpielte alle Abende mit ihm und ©. 8. D. Verkehr. Es 
war wirklich doch ein fehr artiger und anftändiger Prinz. 

Den 20ften reiften wir nad dem Diner nach Potsdam, wo 
wir bis Montag den 23ten, immer unter großen Zeften und Er: 
bolungen blieben. 

Bor der Abreife befchenfte ©. K. D. den Herzog mit 3 preu— 
Bifhen Pferden mit fehr fchönem Geſchirr, die Herzogin und Prin- 
zeß 377) mit ſchönem Schmud, und den ganzen Hof mit Goldſchmids— 
arbeiten und Ringen. Der Herzog befchenfte unfern Hof auch 
ſehr reich. 

Montag den Zöften reiften wir nad) dem Diner ab, und fehlie- 
fen in Klofter Lehnin (3 M.), ich fpielte mit 3. 9. 9. 

Dienftag den 24ſten. Früh aufbrechend famen wir zum Diner 
nah dem Dom zu Brandenburg (4 M.), wo unfer ganzes Regi- 
ment J. 9. H. empfing, diesmal fchliefen wir in Rathenow (4 M.). 

(Eine Lüde von 4 Seiten.) 


877) Die Prinzeß ift unfre fchöne erfte Königin Sophie Charlotte, geb. d. 
20. Dct. 1668, alfo jegt noch nicht 15 Jahr alt, nad den Vortraits ein reigendes 
Kind. Der Kurprinz Friedrih fah affo feine künftige Königin ſchon jept, wo 
feine erite Gemahlin nod lebte. 


Das Iahr 1683. 


Monat Dannar. 


J. N. J. A. 


Das Jahr 1863 begann mit der vollkommenen Heilung S. K. 
D., welche zu Neujahr nach Berlin ging. Ich Fam an demſelben 
Tage von Brandenburg in Potsdam an, in Diefer Zeit begannen 
fi die Angelegenheiten ein Wenig zu ändern und M. d’A. qui 
etait parti pour la H: me disait quil e. b. q. l. a. en b. t.d. 
f. à Berlin, wo ih am folgenden Tage gegen Abend ankam, diefe 
Sahe wurde mir nachdem betätigt, es herrſchte eine große Unzu— 
friedenheit bei Hofe mit dem General Derfflinger, welcher den 
Dienft ©. 8. D. verlaffen wollte, weil man ohne fein Wiffen im 
Regimente Briequemour 7° Dffiztere gemacht hatte, endlich ward 
aber die Sache, obgleich nur mit großer Mühe, beigelegt. 

Den 6ten. Der Tag der Könige, man fuhr zu Schlitten und 
machte einen fehönen Aufzug. Heut waren mehre Felte in der Stadt 
unter Anderen beim franzöfifchen Gefandten wo der Kurpring und 
feine Frau a. a. mais j. v..b. q. S.K. D. wen e. g. c. (auch 
waren, ich bemerkte aber wohl dag ©. 8. D. damit nicht fehr zu— 
frieden war). 

Den Iten fam der Landgraf von Homburg, man empfing ihn 
fehr gut. Zwei Zage fpäter fam der Herzog von Groy 978) General 
des Kaifers, der und zu einer, bis Sonntag dauernden Schwelgerei, 
veranlaßte, 

Den 14ten. Er reifte am l4ten ab, und ich ging auch 
nach Haufe, ich fchlief in Oranienburg. 





878) Herzog dv. Croy, Geſandter d. Kaijers, 
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Den 1dten in Tornow bei fehr fehlechtem Wetter. Ich blieb 
hier die ganze Woche, denn es fchneete fo ftark, Daß ich faft nicht 
ausgehen Fonnte, außer einige Male zur Jagd. 

Den 2diten reifte ich ab, um mich am folgenden Tage mit dem 
Prüfidenten Biere? 879) zu befprechen, fpeifte in Fürftenberg (2 M.), 
fchlief in Strefig NB. das NRencontre mit dem wüthenden Hunde. 

Den 26ften früh auf -Frübftüd beim Priefter von Klaßebl 
(2 M.) kam ih um 2 Uhr nah Wahren (2 M.), etwas nach mir 
auch der Präfident, wir machten bier unfre Angelegenheiten ab, 
welche fi) zum großen Theil auf den Herzog und Die Zeitverhält- 
niffe Dezogen. 

Sonnabend den 2Tften trennten wir uns früh, er ging nad) 
Haufe, ich nach Wantzke, wo ich die Nacht blieb, 

Den 28ften. Indem ich meine Sachen mit dem Amtshaupt— 
mann Grevenig #38 beendete, reiſte ich, fpeifte zu Abend in Him- 
melpfort (31/,), und fam noch zur Nacht nach Haufe. 

Den 29iten ging ih mit Hear ©. nach der Fiſcherei von 
Lichem (2 M.), fpeifte Abend in Himmelpfort und fchlief zu Haufe. 


Monat Gebruar. 


Während der erften Tage diefes Monats machte ich meine Anz 
gelegenbeiten auf dem Lande ab, fo qut ih konnte, fand aber Uns 
ordnung in meinem Haushalte, die ich gern abitellen möchte. 

Den 6ten Geburtstag ©. K. D., der Kurprinz bewirthete feinen 
Vater und den ganzen Hof, wie man mir fagte, jehr freigebig. 

Den 10ten. Ich reifte am 10ten zu Hofe und fpeifte zu Dra- 
nienburg, fehlief in Berlin. 

Den Ilten fand ich bei Hofe einen fehr guten Empfang, troß 
der fchlechten Dienfte, welche einige mir hatten erweifen wollen. 
©. K. D. hatte eine Entzündung der Schenfel, welche ihn zu gehen 
verhinderte, obgleich Sie ſich fonft recht qut befand. 

Sch fand die Angelegenheit in qutem Zuftande, obgleid) der F. 
(Franzoſe?) alles Mögliche that, um die Karten zu verwirren. Le 
P. dA. m.r. l.r. qu'il a. ea1.C.d.R. (Der ‘Prinz von 
Anhalt theilt mir den Scherz mit, den er mit dem C. d. R. ge 
habt?) was ich fehr beluftigend fand. 


879) Praͤſident Viereck. 
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Anfang des Monats fehlugen fi der Gen.Major du Hamel © 
und Oberft Lüttwig®% auf Degen und verwundeten ſich leicht wie 
man fagt. | 

Montag den 12ten. Man erzählte bei Hofe, Major Tettau 18? 
fei mit dem älteren Fräulein Wrechen **0) verlobt, la C. d. o. e. 
2.8.0.4. D. 

Den I3ten. Man ftritt febr eifrig. für und gegen, und fagte 
mir, wir hätten beftimmt Krieg, es fei Ausfiht ©. K. D. ginge in 
Perfon zu Felde. 

Donnerftag den 16ten. ©. D. 8. hatte wieder Anfälle von 
Gicht mit noch einigen anderen Dingen, die mir nicht gefielen, der 
Kurpring befand ſich auch nicht gut. 

Sonnabend den 1Tten. Man dinirte feftlich bei Herr Danfel- 
mann 881), wo der frangöfifche Gefandte fih über unfer Verhalten 
beffagt (er bietet 300,000 Thaler in acht Zagen zu zahlen). 
Lon y. f. a. M. F. c. q. f. M. M. J' qu' il e. d. p. 

Den 19ten. Man machte große und ſchöne Anerbietungen von 
Holland, und einige hofften, Alles würde gut gehen. 


: 880) Frl. Wrechen, d. ältere, Eva, Braut des Johann Georg von Zettau, 
fie wurden im Schloſſe zu Potsdam in Gegenwart d. Hofed getraut. 

881) v. Dandelmann, Eberhard Chriſtoph Balthafar, geb. 23. Nov. 1643 
zu Lingen, der Ate von den 7 Söhnen dead 1601 geb. Sylveiter, Oraniſchen 
Rathes und Verfaffers d. weſtphäliſchen Friedensinftrumentes, 76 Geh. Reg.-Rath 
zu Glewe, Gouverneur Friedr. I ald Kurprinzen, er rettete Friedr. I im Winters 
feldzuge 79 d. Leben durd Anwendung eined gefährlichen Mittel (Buch erwähnt 
nur eine Krankheit 79 d. 7. Febr., aber Ds. nicht). D. rettete Fr. eigentlich 3 
oder 4 Mal d. Leben, 1. 1679 d. 7. Febr., 2. 1680 12. Febr. nah d. angeb- 
lihen Vergiftungsverſuch d. Stiefmutter, fiche v. Buch, und 3. 1687 bei einem 
Stickfluß. Friedr. dankbar, macht ihn 95 zum Prem,-Minifter, Graf und 
Erbpoftmitr., er war unbeugfam, flarr, tief melancholiſch, nie hat ihn jemand 
lachen fehn, dies bereitete feinen Fall, nachdem er 92 Neg.:Präf. in Elewe, 95 
d. 2. July bei öffentlicher Tafel zum Prem.Minifter ernannt war; ſchon 97 z0g 
er fih zurüd mit hoher Penſion; am 10. Dec. 97, nachdem d. Ki. Freundlich 
mit ihm verfebrt, kam Zettau (Nro, 182) ins Fürftenhaus (was die Jägeritraße 
an d. Kurftraße Ichlieht), das Danf. erbaut hatte, arretirte ihn und brachte ihn 
nach Spantau, Ipäter fam er nadı Peiß, ward 1707 mit 100 Staatögef, bei d. 
Geburt Friedr. Ludwig's, des ſchon 1708 verfterbenen Prinz v. Oranien, älteren 
Bruders Friedr. II, begnadigt, mußte nad Kotbus (2000 49 Penfion), Ohne 
Prozeß wurde fein Eigenthum confiscirt (Marzahne bei Berlin, Zimmerbude 
u. Quintainen in Pr., Unglingen u. Schönebeck in d. Altmark u. Die Kohlen⸗ 
gruben in Wettin), feine Gattin v. Salbe theilte Gefängniß und Verbannung. 
König Fr. Wilh. ging mit ihm öffentlich zur Kirche, gab ihm 10,000 af 
Penſion. Barfuß, Chriſtoph Dohna und Kolbe Wartenberg hatten ihn geftürzt. 
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Den 2Often. ©. 8. D. befand ſich in diefer Zeit nicht gut, 
er wurde Durch Gicht fehr beläftigt, und hatte viel Kummer, fo daß 
er nicht wußte nach welcher Seite er ſich wenden follte, 

Den 2ljten. Der Prinz von Anhalt macht feitens des Kaifers 
und aller Berbündeten einen fehr quten Vorſchlag, deffen Details 
ih ein ander Mal anführen werde, er ruiffirte aber nicht, im Gegen- 
theil hatte er e8 fo gut gemadt, dab ©. K. D. durdaus umge 
flimmt wurde, was wohl die Sachen umfchmeißen wird. 

Donnerftag den 22ften fam der Baron von Kniphaufen 89?) 
Herr von Lüßeburg, Klein-Friſe, Onentale. 

In Polen hatte man zwei Mal unfre PBoften aufgehoben, was 
einigen Lärmen machte, denn wir erhielten feine Neuigkeiten; e8 ging 
das Gerücht unfer Reſident fet feftgenommen, und man verhindere ihn, 
in das Königreich und den Landtag zu unfrem Gefandten zu fommen. 
Man fagte mir auch heut Abend daß man Herrn von Schwerin®®3) von 
Wien abrufe et mesme nous nous tournions t. a. f. d.c.d. F. (und 
felbit wir wendeten uns gänzlich von dem franzöfifchen Gefandten?) 

Freitag den 23ften. Sch dinirte bei Herrn Fuchs, wo aud der 
Gefandte von Hannover war, er fprach fehr vernünftig von ver- 
fhiedenen Dingen, nachtifhe ging ih mit ihm in feine Wohnung 
wohin Herr von Amerongen ?*? aud kam, und mir fehr befremd- 
lihe Dinge fagte. 

Den 24ften. Ih fand ©. K. D. in befferem Zuftande als 
den Tag vorher, ich reifte nach Tiſch nach Haufe in den Angelegen- 
heiten des Hespen, 89%) ich fchlief in Wattenheide, unter Weges ber 
gegnete mir Herr König. 

Sonntag den Zöften. Ich kam um 2 Uhr Nachmittags nad 
Tornow und fandte meinen Expreffen noch nad Wanske und Bran- 
denburg. 

Montag den 26ften. Der Amtshauptmann Greveniß ließ mir 
fügen, daß die Comiffion feine Kortfchritte mache, die Bevollmächtig— 
ten der anderen Parthei hätten ſich entfchuldigt, und da ich zur 


882) Baron v. Kniphaufen, Herr auf Lügeburg, Klein-Frieſe u. Onentale, 

853) v. Schwerin Der jüngere, auch Otto, geb. 1645, erbt A. Landsberg, 
Geh. Rath, Statthalter v. Berlin, feit 1702 Ritter d, fchwarzen Adler-Ordens, 
Gefandter in Wien, Paris, London, Schwiegervater d. Dichter Caniß, 7 1705, 
er war Stifter der Wolfshagener Linie, wo er das Schloß baut, fein jüngerer 
Bruder Friedr. W., Stifter d. Linie Walsleben, war Oberhofmftr. d. 3. Gem. 
König Frieder. I, Sophie Luiſe v. Medlenburg-Grabow. 

884) Hespen. 
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felben Zeit ein Mandat, meine Schwiegermutter betreffend, erhielt, 
muthmaßte ih daß einige Schurferei dahinter ftede. 

Dienftag den 27ften. Herr König®®5) fommt von Pripert 
mich zu fehen, wir machten unfre Gefchäfte zuſammen ab. 

Den 2Sften, am legten Tage des Monats fommt mein Better, der 
Capitain Burgsdorf 396) mid) zu fehen, und mit mir zu fpeifen, ich 
reifte noch heut Abend und fandte zwei Expreffe, einen nach Berlin, 
den anderen nach NeusBrandenburg in der Sache mit Hespen. 


Monat März. 


Donnerftag den Iften. Herr Grevenig 238) Amtshauptmann von 
Wantzke kommt mit feinem Schwager mich zu befuchen, wir hatten 
mehre Angelegenheiten zu verhandeln, ich bat fie auch für meine 
Comiſſion. 


Freitag den 2ten. Der Burgemeiſter Caſimirss7) kommt mit 
feinem Bruder, dem Notar Behme ebenfalls, man ftellte Die Ant: 
worten und Gefuche zufammen tiber mehrere Sachen des Prozeffes. 


Den öten reiften Ale ab. Greveniß fagt mir die Neuigfeit 
daß die Prinzeg Marie 833) vom Herzog von Lüneburg für den Prin- 
zen von Sulzbach 399) als Gemahlin begehrt worden fei. 


Den Aten gab ich die Dienftinftructionen für meinen Gärtner 
und Meier, die des Einen begann von heute, die des Anderen von 
den fommenden Faften. 


Den Sten erhielt ich ein Mandat von der Güftrower Canzlei 
in den Sachen von Sturm 83%) und Entzholt 83°). 


885) H. König, 

856) Capt. v. Burgsdorf, Buch's Retter. 

837) Caſimir, Bürgermftr., und fein Bruder Notar Behm. 

888) Prinzen Marie v. Lüneburg wird von Ernft Auguft v. Hanover für 
den Prinzen v. Sulzbad erbeten. Die Prinzeh Marie fann nur die Prinzeß 
Marie Amalie, geb. d. 16. Nov. 1670, Schweiter König Friedrich I, fein, welche 
E. U. für den Regterenden von Pfalz: Sulzbah, Ehriftian Auguſt, geb. 1622, 
der die Vittwe Hermann's v. Wrangel (Tochter Johann's v. Nafjau » Siegen), 
Amalie zur Frau hatte, die ihm 1669 geftorben war; Chriſtian Auguſt war 
1655 Fatholifch geworden. 

889) Sturm und Entzholt. 

II. 15 


226 1683, Monat März. 


Den 6ten erhielt ih Nachricht, daß ©. K. D. fich beffer be- 
fanden. 


Den 2Often kam ih zu Hofe, wo ih die Phifiognomie der 
Dinge fehr verindert fand, alles erfüllt von Liebes und politifchen 
Intrigen, denn alle Welt wollte ſich verheirathen, 


Freitag den 23ſten. Herr Meinders macht die Verlobung fei- 
ner Tochter mit einem Edelmann Herm von Quitzow 890) aus einer 
der eriten Familien des Landes. 


Sonnabend den 24ften gingen wir nah Potsdam, und Tiegen 
die Jugend in Berlin, von wo der Kurprinz und der Marfaraf 
Ludwig einige Tage früher nah Schönebed gegangen waren, um 
Anerhähne zu fchießen. 

Montag den 2öften. Wir hatten die Beftätigung der türfifchen 
Niederlage auf der Inſel Schütt und von einer Offenfiv und Defenfiv 
Alliance zwifchen dem Katfer und König von Polen. 

Mittwoch den 28ſten. Nachricht die Schweden wollten 12000 
M. nah Deutichland fenden, die Dünen waren entichloffen dies in 
jeder Art zu verhindern, und hatten zu diefem Zwecke 8 Schiffe an 
die Küfte von Rügen gefendet. 

In diefer Zeit befand fih ©. K. D. recht qut, ich hatte große 
Noth wegen der Charge des ©. E. 

Donnerftag den 29ſten. Die Verlobung zwifchen Fräulein Fe— 
lin #92) und Herm Oppen wurde bekannt. 

Sonntag den 31ſten. Wir hatten die Beftäfigung, was man 
von den Schweden und Dänen faate. 


Der Markgraf kommt mit der Frau Markgräfin an, 


Monat Xpril. 


Den Iften. Man verficherte uns, man habe den Kurfürften 
von Bayern zum Oberfeldherm über die Armee, welche gegen die 
Türken agiren follte, ernannt. Gin Prinz, der für ſolche bedeu- 
tende Sache doch zu jung tft, auch nie den Krieg gefehen hat. 





890) 9. v. Quitzow, verlobt mit Meinvderd Tochter. 
891) Fri. Felin. 


1683, Monat April. 227 


Den 3ten kommt der Kurprinz und Prinz Anhalt, man ſpielte 
mir in Ddiefer Zeit häßlich mit, ich arbeitete aber aufs befte, wie 
mir nur möglich war, dagegen, 

Den 5ten ging id nach Berlin, wo ich bis 

Sonnabend den Tten blieb, an welchem Zage ich nach Pots- 
dam zurückkehrte. 

Montag den Iten. Bon Potsdam kam ich zur Nacht nach Nien- 
dorf (3 M.) zu Herr Neuhaufen, unterweges verivrte ich mich um 
mehr als zwei Stunden. 


Ende. 
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